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Ueberſicht 
der im zweiten Bande enthaltenen Urkunden. 





Vierter Abſchnitt. 


Von der Uebergabe der Augsburg. Confeſſion bis zur Verleſung 
ihrer Widerlegung. (25. Jun. — 3. Auguſt.) 





Sum. 


25. Nr. 108, Antwort des Kaifers Karl V. den lutheriſchen Fürs 
ſten und Städten mad) der Uebergabe ihres Glaubenss Befennts 

niffes gegeben und der fegteren Dankſagung. ©. 3. 
27_23. Nr. 109. Antwort der Städte Straßburg, Nürnberg, Con⸗ 
ſtanz, Ulm, Meutlingen ıc. auf das Vorhalten des Kaifers, in 

den Reichs » Abfchied v. J. 1529 zu willigen. ©. 5. 


Jul. 

(im Anfange des Monats.) Nr. 110, Des Kaiferd Karl V. Dankſa⸗ 
gung für das Bedenfen der Fürften und Stände des Gegen; 
tbeils über die Frage: ob die euangel, Fürften den Kaifer zum 
Richter über ihre übergebenen Schriften annehmen follen ꝛc. 


©. 9. 

9, Nr. 111. Bedenken des T. Jonas, J. Agricola und Ph. Mes 
fanchthon für den Kurf. zu Sachſen tiber die Frage, ob dem 
Kaifer noch mehr Artikel zu Äbergeben feyen. ©. 12. 

— Nr. 112. GSebaftian Heller’s_ Bedenfen, was dem Kaifer auf 
die Frage zu antworten fei, ob die Euangelifhen noch mehr Ars 
titel au aibergeben hätten. ©.15. 

10. Nr. 113. Der euangel, Fürften Erklärung gegen die Faiferl, 
Gommiffarien auf des Kaifers Frage, ob fie außer ihrem einges 
reichten Befenntniß noch mehr Artikel zu übergeben hätten. 


©. 16. 
(zu dief Zeit.) Nr- 114. Beilage zu einem Briefe Melandython’s, 
€. 19. , j 
11. Ne. 115. WBarianten zu dem deutſchen Terte der Confessio 


tetrapolitana- €. 21: . 
_ Nr. 116. Marianten zu dem lat. Terte der Confessio tetrapo- 


litana.. ©. . j 
13. Nr. 1 17. Luthers Bedenken auf die Krage, ob die Fuͤrſten mit 


Mecht das Sloſterleben und die Meſſe abgefchafft haben. S. 70. 


IV 


4 


Jul. 
(zu dieſer Zeit.) Nr. 118. Melanchthon's und Lutherrs Bedenken 
über den Primat des Papſtes. S. 75. 
18. Nr. 119, Luther’ Bricf an J. Jonas. ©. 76. 
15. Des Kurf. Johann zu Sachſen Schreiben an Luther. 
©. [} 
15. Nr. 121. Spalatin's Bedenken über die Anzeige, daß der Kais 
fer dem Kurf. Johann zu Sachfen die Lehen fo lange nicht ges 
ben werde, als diefer der Lehre Luther's anhänge, . 80, 
(16.2) Nr. 122. Melanchthon’s Bedenfen über das Begehren des 
Kaiſers, von der fo genannten neuen Lehre abzuftehen nnd Gruͤu⸗ 
de, warum die Firchliche Meformation ohne Zuftimmung der 
übrigen Reihsftände unternommen fey. ©. 84. 
(zu derfelben Zeit.) Nr. 123. Defien zweites Bedenfen über denfels 
ben Gegenftand, ©. 86. 
(desgl.) Nr. 124. Eines ungenannten Saͤchſ. Theologen Bedenfen 
über die Frage, was um des Sriedens willen von den Euanges 
lifchen und namentlich von dem Kurfürften zu Sachſen zu thun 


fy? ©. 89, an 
eesl. > 125. Bruchſtuͤck eines Bedenfens des Canzlers Bruͤck. 


19. Nr. 126. Antwort des Marfgrafen Georg zu Brandenburg 
auf das Begehren feiner verwandten Fürften von Brandenburg, 
daß er von feinem Glauben abftehen wolle. ©. 93. 
(ungef. am 20. Jul.) Nr. 127. Weitere Verhandlung der Brandens 
burgiichen Fürften mit dem Marfgrafen Georg zu Brandenburg 
in diefer Angelegenheit. ©. 101. 
21. Nr. 128. Antwort des verordneten Ausſchuſſes über die Hülfe 
' u dem Zuae wider den Tuͤrken. ©. 108. 
— Nr. 129, Der den Glauben betreffende Artifel in der dem Kai⸗ 
— —— Tage gegebenen Antwort des Kurf. zu Sachſen. 
3 4 


113. 
22. Nr. 180. Umgeaͤndertes Schreiben des Markgrafen Georg zu 
Brandenburg an feine verwandten Fuͤrſten von Brandenburg, 


©. 120, 
(nad d. 22.) Nr. 181, Echreiben der kurf. Saͤchſ. Raͤthe zu Augs— 
bura an den Kurprinzen Johann Friedrich zu Sachen. ©. 125. 
(in diefer Zeit.) Nr. 132, Melanchthon’s Bedenken über die Anwens 
dung der Stelle Marc. XIII., 32, auf die Gegenwart Chrifti 
im heil. Abendmable. ©. 128, | 
23. Nr. 183, Des Kurf. Johann zu Sachſen Schreiben an feinen 
Kath Nic. v. Ende zu Georgenthal. ©. 130. 
29, Nr, 184. Schreiben der Ratbmanne und Innungsmeifter der 
Stadt Magdeburg an den Kurf. Johann zu Sachſen. ©. 131, 


Auguf. d 
8. Nr. 185. Auszug aus dem deutjchen Terte der Confutation 
der A. C. © 133, _ 
— Br ar PBarianten zu dem latin. Texte der Confutation. 


Fuͤnfter Abſchnitt. 
Bon der Verleſung der Confutation der A. €. bis zur Voll 
endung der erfterr Apologie der A, C. (3. Aug. — 22. Sept.) 
Auguf. | ’ 
5. Nr. 137,. Antwort des Kaifers Karl V. auf die Bi 
gel. Fürften und Gtädte * —ã— ner —S—— 


onfutation. ©. 179. 
5—g, — > Bericht über die Verhandlungen in biefer Zeit. 


9. Nr. 139. Antwort der enangek. Fürften und Städte auf den 
Antrag Des gegentheiligen Ausichufles vom 7. Augufl, ©, 188, 
11. Nr. 140. inhalt der vom Kurf. Joachim von Brandenburg 
Im Namen des großen Ausſchuſſes gegebenen Antwort auf dag 
> — — ge ee — 9. d. 4 ©. 188, 
r. 141. Matbichlag der über die Monopolien ver 
Käthe. ©, 191. — * p | ordneten 
13. Nr. 1 utworf der euangel. Fürften und Etädte au 
Antrag des Gegeutheils vom 1. .M. ©. nr — 
14. Nr. 145. Bericht über die Antwort des Kurfürften Joachim 
von Brandenburg auf die Schrift der Euangeliſchen vom 18. 
d. M. ©, 218. u . 
16—19. Nr. 144. Spalatin's Bericht über die Verhandlungen des 
Ausſchuſſes der Vierzehn, ©; 219. . 
18. Nr. 145. Erflärung, Über welche Artikel man im Ausfchuffe 
der Wierzehn einig fey. ©. 230, 
— Nr. 146. Ein in lat. Sprache abgefaßtes Verzeichniß der in 
diefem Ausſchuſſe verhandelten Artifel. S. 288. 
— Nr. 147. Des Canzlers Bruͤck Bericht über die Verhandlungen 
des Ausſchuſes der Vierzehn an diefem Tage. ©. 236. 
— Nr. 148. Metanchthon’s Bedenken uber die Mittel zu der Aus⸗ 
gleibung zwiſchen beiden Theilen. ©. 288. j 
— Nr. 149, Deſſen Bedenken über die beiden Geftalten im heil. 
Abendmabhle , über den Coͤlibat und über die Mille. ©. 241. 
— Nr. 150. Der furf. Gähi, Theologen Bedenken, in welchen 
Artikeln man dem Gegentheile nachgeben fünne, S. 44. 
19. Nr. 151. Worichlag des Ausfchufies der Sieben euangel. Seite 
an den des Gegentheild über die Mittel zur Ausgleichung, 
€. 249. 
— Nr. 152. Worfchläge des Ausſchuſſes der Sieben im Gegentheile 
über diefe Mittel. ©. 250. 
%. Nr. 153. &egenvorichläge des enangel, Ausſchuſſes. S. 256. 
20.221. Nr. 154. Bericht über die Verhandlungen im Ausichuffe 
der Bierzehn an diefen beiden Tagen. ©. 263. 
— Nr.155. Melanchthon's Bedenken über die den Euangelifchen 
vergeworfene Aufuahme der Lehre des Neſtorius. ©. 271. 
u derfelben Zeit.) Nr. 156, oh, Brenys Bedenfen, daß cs nur 
G in —— — geſtattet werde, das heil, Abendmahl in einer 
Geftalt zu genießen. 6. 272, 


vI 


Augufl. 
21, Nr. 157. — des euangel. Theiles im Ausſchuſſe der 
Vierzehn über die Behauptung, daß die Euangeliſchen diejenis 
en verbammen wollten, welche das heil, Abendmahl in einer 
eralt genießen, ©. 273, u 
— Nr. 158. Vorſchlag des gegentheiligen Ausfhufles, wie man 
auf beiden Seiten über den Artifel von beider Geftalt im heil. 
Abendmahle Ichren und predigen folle. ©. 274. 
— Nr. 159. Bericht über die Schluß ; Verhandlungen im Aus; 
ſchuſſe der Vierzehn. ©. 274, 
— Nr 2 — der über die Bittſchrifteu verordneten Raͤ⸗ 
the. 
(22. oder 23.) Nr. 161. Schreiben Geryon's (d. i. Gereon Seiler's) 
an Spalatin. ©. 286, . 
23.u.24. Nr.162. Heller’s Nachricht über die Bildung des Aug; ' 
ſchuſſes der Sechs. ©. 290, u 
94. "5 168. Vortrag der päpftl, Partei im Ausfchuffe der Sechs. 
S. 292. 
— Nr. 164, Antwort des euangel. Ausſchuſſes auf dieſen Vor— 
ſchlag. ©. 298. u 
26. Nr. 165. Entgeanung des gegentheiligen Ausfchuffes auf dieſe 
— Fi — ee ea a 
— Nr. 166. Heller's Bert er die weitern Verhandlungen im 
Ausichufle der Sche. ©. 301. — 
— Nr. 167. Luther's Schreiben au den Kurfuͤrſten Johann zu 
Sudjen. ©. 302. 2 
28. nn 168. — euangel. Ausſchuß der Sechs an den des Gegen⸗ 
theils. S. 306. 
(in dieſer Zeit) Nr. 169, Schuepf's Bedenken über die Anerkennung 
der paͤvſtl. Epifforen in der euangel. Kirche. S. 811. 
81. Nr. 170. Des Kaifers Karl V. Antwort auf die Anzeige des 
Kurf. zu Suchen, daß er von Augsburg abzureifen wünfche, ' 


.3i$, 
(unbeftimmt) Nr. 171. Verwendung der Brandenburg. Fürften für 
; den Marfgrafen Georg zu Brandenburg bei K. Ferdinand wes 
gen der Belchnung mit Ratibor und Jaͤgerndorf. ©. 316. 
(desgl.) n 172. Antwort 8. Ferdinand's auf diefe Verwendung, 
9 


(deögl.) Nr. 178, Cchreiben des Markgr. Georg zu Brandenburg 
an feine Verwandten wegen diefer Belchuung. ©. 228. 


September. 

4, Nr. 174. Bedenfen des verordneten Ausſchuſſes uͤber Policey s 
Angelegenheiten und über die Reformation des Faiferlichen Kams 
mergerichte, : . 

5. Nr. 175. Bericht über die Verleihung der Lehen an K. Ferdis 
nand als Erzherzog v. Defterreich und über die dabei gehaltenen 
Nitterfpiele. ©. 877. 

— Nr. 176. Melanchthon's (?) Bedenken über die unvergliches 
nen Artifel an Aegid. a Plackery. ©, 380. 

(ungef, am 6.) Nr. 177. Bedenfen des Juſt. Jonas, daß die Euan⸗ 

geliſchen protefliven und die Appellation an das künftige Concis 


via 


Erptember. 


kum erneuern follen, wenn der Kaiſer die Herftellung aller 
eichafften Eeremonien befehlen würde, 


ab 
(desgl.) Nr. 178. Deſſen Bedenken, daß die Privats Meiffen nicht 


wieder berzuftellen feien. S. 385 


7. Nr. 179. Erflärung des Kaifers Karl V. an die Euangelis 


10. u. 


14. 


ihen. ©. 891. 

Nr. 180. _ Antwort des 8. Karl_V. auf die Antwort ber Euans 
geliihen über feine Erflärung. ©. 395. 

Nr. 181. Melanchtbon’s Bedenken über die Gründe für beide 
—— im heil. Abendmahle und für die Ehe der Geiſtlichen. 


Nr. 182. Deffen Bedenfen über die Frage: ob die enangelifchen 
Prediger und Lehrer ohne Zulaflung der Epiffopen und Prälas 
ten ihre Lehre hätten annehmen und die früheren Mißbräuche 
abichaften koͤnnen, umd ob auch die euangel. Fürften dazu ein 
Recht gehabt haben. S. 400. | 
Nr. 183. Bedenken über das Verlangen des Gegentheils, daf 
dasjenige, was die Euangelifhen für Necht halten, big zu der 
Entiheidung eines Conciliums nicht folle gepredigt werben, über 
die Siqueftration der Kloftergüter ıc._ ©. 409. 

Nr. 184. Gchreiben der euangel. Fürften und Städte an den 
Kaifer Karl V. ©, 410. 
11. Nr. 185. Georg Truchſeß's von Waldburg u. des Hieron. 
Vehus Borihläge an die Euangelifchen zur Erlangung eines 
friedlichen Abichiedee. ©. 415. 


. Nr. 186. Antwort des Kurf. Johann zu Sachſen über die er; 


ledigten Klöfter, dem Herzog Heinrich zu Braunſchweig geges 
ben. ©. 419 


Nr. 187. Ueber einen den Glauben betreffenden Auffag in lat. 

Sprade. ©. 420. 

Nr. 188. Heller's Bericht über die ferneren Friedens s Bors 

Schläge des Georg Truchſeß bei d. Markgrafen Georg zu Brans 

denburg, G. 420. 

Nr. 189. Bedenfen des Juſtus Jonas über die vorgefchlages 

nen Mittel eines friedlichen Abfchieds. ©. 428. 

Nr. 190. Bedenken Spalatin’s über diefelben Mittel. S. 428. 

Nr. 191. Melanchthon's Bedenken über denfelben Gegenftand. 
431 


©. 431. , 
(ungef. am 14.) Nr. 192. Der Marfgr, Brandenburg. Näthe und 


Theologen ſechs Artikel zur Erlangung eines friedlichen Abs 
ſchiedes. ©. 432. ; > 

Nr. 193. — des uͤber die Bittſchriften verordneten Aus⸗ 
chuſſes. S. 

N 194. — are re des über 
die Supplicationen gefegten Ausſchuſſes. S. 446, 

Nr. 195. Bedenfen Ne über die Policey ac. geordneten Aus⸗ 
ſchuſſes. ©. 44 


9, ER 
. Nr. 196. Schreiben des Kurpringen Johann Friedrich — 


fen an feinen Vater den Kurf. Johann zu Sachſen. ©. 


. Nr. 197. Erfte Vollmacht des Kurf. Johann zu Sachen für 


die Raͤthe, welche er bei feiner Abreife von Augsburg dort zus 
rüdlaffen wollte. ©. 452. | 


vim 


September. 
19. Nr. 198. Kurfuͤrſt —E zu rg an feinen Gohn den 
Kurprinzen Dell tedrich, 
20, Nr. 199, Heller’s Bericht — * Aufnahme der von den 
Euangelifchen umacarbeiteten Vorfchläge des Georg Truchſeß 
bei dem Gegentbheile, 455, 
(ungef. am 20.) Nr. 200, Neuer Vorſchlag des G. Truchſeß zu 
einem friedlichen Abſchiede für die Euangeliſchen. ©. 456, 
(desgl.) Nr. 201. Heller's Bericht über die Verhandlungen wegen - 
diefed neuen Vorſchlages. ©. 458. 
(desgl.) Nr. 202, Spalatin's Bedenfen über den neuen Vorſchlag. 


(erst), N. ‚208. Melanchthon?s Bedenken tiber denfelben Vorſchlag. 


21, Fr . —— — des Berichtes Heller’3 über die Ver⸗ 
en wegen des neuen Vorſchlags. ©. 466. 

22, Nr. 205. Bericht über die Berlefung des erften Abfchiedeg in 
dem den Glauben betreffenden Theile. ©. 473. 

— I N en Reichstags s Abfchied in Bezug auf den Glau⸗ 

en. 

— Nr. 207, Des Canzlers Brüd Antwort dem Kaifer auf’ diefen 
Abfchied im Namen der euangel. Fürften geaeben. ©. 478. 

— Nr.208. Diefelbe Antivort in einer andern Nedaction und Bes 
richt Über die von = Kaifer verweigerte Annahme der Apos 
logie der A. C. ©. 

— Nr. 209. SR elanchthonse lat. Apologie der U. €. im ihrer ers 
ften Geſtalt. S. 488. 

— Nr. 210. Die deutfche Apologie der A. C. in ihrer erften Ges 
ftalt, ©. 550, 


Sechster Abfhnitt. 


Bon der Vollendung der Apologie der A. C. bis zu dem Schluffe 
des Reichstages. (22. September — 19. November.) 





September. 
22. u. 28. Nr. 211, — Bericht uͤber das, was ſich weiter nach 
— erſten verleſenen Abſchiede zutrug. S. 601. 
23. Nr. 212. Ausfuͤhrlicher Bericht über bie Verhandlungen we⸗ 
en des Abſchiedes in der Herberge des Markgrafen Georg zu 
Brandenburg. & 604. 
— Nr. 213. — des Kurf. — zu Brandenburg an die 
Euangeliſchen im Namen des Kaiſers gethan. ©. 607. 
— Nr. 214. Des Canzlers Bruͤck Antwort auf dieſen Vortrag. 


©. 608, 
23. Nr. 215. Des Kurf. Som zu Brandenburg Antwort auf 


Brüd’s Geaenrede. ©. 
— Nr. 216. Des Eanzlers — Entgegnung darauf. S. 610. 


1X 


Sestember. | 
33. Nr. 217. Bollmacht des Kurf, Johann zu Sachfen für die in 
Augsburg zurudbleibenden Räthe deflelben. ©. 611. 
(in diefer Zeit.) Nr. 218. Artifel eines friedlichen Auſtande. ©. 612. 
24. Nr. 219. Der Surf. Saͤchſ. Räthe zu Augsburg Schreiben 
an den Kurf. Johann zu Sachſen. ©. 618. | 
— Nr.220. Bericht über die. Erklärung der Raͤthe des Kurf. 
Ludwig und des Pfalzgrafen Friedrich an den Markgrafen Ges 
org zu Brandenburg, ©. 618, 
24.u.25. Nr. 221. Des Kaifers Karl V, Erklärung, daß die Reiches 
ſtaͤdte dem Abfchiede beitreten follen. ©. 620, Ä 
(ungef. am 26.) Nr. 222. Fragment eines Schreibens der kurf. Sichf. 
Raͤthe zu Augsburg an den Kurf. Johann zu Sachſen. ©, 623, 
(drsgl,) Nr. 223. Chriſtoph's von Taubenheim Schreiben an den 
Kurf. Johann zu Sachen. ©, 625. 
26. Nr. 224. Albrecht’ Grafen zu Mansfeld Schreiben an den 
Kurf. Johann zu Sachſen. ©. 626. 

28, Nr.225, Verhandlungen des Kurf, Joachim zu Brandenburg 
mit dem Marfar. Georg zu Brandenburg über die Annahme 
des Reichstags ; Abichiedes vom 23. September. ©. 628. 

— Nr..226. &creiben des Kurf, Johann zu Sachfen an feine 
Raͤthe zu Augsburg. S. 638. . 

— — Schreiben des Canzlers Bruͤck an Haus von Dolzig. 

. 689. 

29. Nr. 228. Des Kaifers Karl V. Autwort auf die Erflärung 
der Städte über die Annahme des Reiche: Mbfchieded. S. 640. 

— Nr. 229. Erflärung der Gefandten von Fraukfurt a. M., Ulm 
und Schwäbifh Hal gegen den Kaifer, daß fie den Abfchied 
nicht annehmen Fonnen. . ©. 641. 

— Nr.250. Erflärung von 14 Reichsſtaͤdten, daß fie den Abfchied 
annehmen. S. 642. 

— Nr. 231. Schreiben Ehriftoph’s v. Taubenheim an den Kurf. 
Johan zu Sachſen. ©. 644, j . 

80. Nr. 282. Schreiben der kurf. Saͤchſ. Räthe zu Augsburg an 
den Kurf. Johann zu Sachen, ©. 647. 

(in diefer Zeit.) Nr. 288, GSupplication des Herzogs von Savoyen 
an die zu Augeburg verjammelten Neichsftände. S. 659, 
(desgl.) Nr. 234. Erinnerung des Kurf. Johann zu Sachſen und 
jeiner -Mitverwandten über die Erhaltung des Friedens in den 

®laubensfahen, ©. 655. 


Detober. 
1. Nr. 235. Schreiben Albreht’s Grafen zu Mansfeld an den 
Kurf. Johann zu Sachſen. ©. 661. 
Nr. 236. Des Markgrafen Ernft von Baden den Euangelifchen 
har Mittel zur Erlangung eines friedlichen Abſchie⸗ 
des. ©. 664. 
— Nr. 287, Luther's Schreiben an den Kurf, Johann zu Sachs 
fen. S. 667. 
5 Nr. 238. Leonhard’ von Gendorf Schreiben an den Mark; 
grafen Gcorg zu Brandenburg. ©. 670. 
— Nr. 259. Bericht der Nürnbergicben Gefandten zu Augsburg - 
über die Handlungen feit dem 1, October. ©. 672. 


* 


x 


Detober. 
(ungef, am 6.) Nr. 240. Schreiben des Landgräfl. Hefliichen Rathes 


6. 


u Aa an die furf. Sächfifchen Räthe zu Augsburg. 


. 6 . 
Nr. 241, Schreiben der kurf. Saͤchſ. Räthe zu Augsburg an 
den Kurf, Johann zu Sachſen. ©. 676 


. 676, 
(in diefer Zeit.) Nr. 242. Reue Zeitung über den Herzog von Sa⸗ 


voyen ꝛe. ©. 684. 

Nr. 248. Schreiben Leonhard’s von Bendorf an den Marfgras 
fen Georg zu Brandenburg. S. 685. 

Nr. 244. Ferneres Bedenfen des über die Supplicationen ges 
orbneten Ausſchuſſes. ©. 698. 


‚ Nr. 245, Schreiben Leonhard’s von Gendorf an den Marks 


arafen Georg zu Brandenburg. ©. 703. 

Nr. 246, reiben der Furf. Saͤchſ. Näthe zu Augsburg an 
den Kurf. Johann zu Sachſen. ©. 707. 

Nr. 247. Diefelben an denfelben. ©. 710. 

Nr. 248. Des Markgrafen Ernft von Baden vorgeichlagene 
Mittel. ©. 7183. 

Nr. 249, Reiche » Abfchied von diefem Tage. ©. 715. 

Nr. 250. Werbung der Straßburgifchen Geſandten an die Furf. 
Saͤchſiſchen Gefandten zu Augsburg und der Letzteren Antwort. 


©. 726 


in diefer eit.) Nr. 251. Des Marfgrafen Geora zu Brans 
denburg Bedenken an feine Näthe zu Augsburg. S. 729. 
Nr. 252, Schreiben des Kurprinzen Johann Friedrich zu Sachs 


- fen an Johann von Dolzig. ©. 785 


24. 
25. 


. 3 [3 
Nr. 253. Rathſchlag der verordneten Räthe, wie ſich der Kais 
fer und die ihm in feinem Glauben anhängenden Fürften und 
Stände mit einander verbinden follen. ©. 737. 
Nr. 254. Schreiben des Kurf. Johann zu Sachſen am feine 
Näthe zu Augsburg, ©. 740. 
Nr. 255. Die dem Cardinal Albrecht von den Euangelifchen 


übergebenen Artifel, wonach fie den Abſchied eingerichtet 


wünfchten. ©. 749. 

——— Bericht über die Verleſung des Friedens-Artikels. 

Nr, 257. Berzeichniß der bei diefer Verlefung anweſenden Fuͤr⸗ 

ſten. ©. 752. 

Nr. 258, Der $riedengsArtifel, ©. 758. 

Nr. 259, Antwort der Fuangel. auf diefen Artifel, ©. 755. 

> er Antwort des Kurfürften Joachim auf diefe Antwort, 
. 756, 

Nr. 261. Entgegnung der Euangelifchen auf diefe Antwort des 

Kurf. Soahim. ©. 757. 

> 262. Gegenrede des Kurf. Joachim auf diefe Entgnung. 
. 758. 

Nr. 268. Der Euangelifhen legte Antwort darauf. ©. 759. 

Nr. 264. Schreiben der furf. Saͤchſ. Näthe zu Augsburg an 

den Kurf, Johaun zu Sachſen. ©. 76% 

Nr. 265. Schreiben Ehriſtoph's von Taubenheim an den Kurs 

fürften Johann zu Sachen. S. 767. 

Nr. 266. Schreiben deſſelben an denfelben. ©. 772, 


XI 


Detober. J 
2, — 267. — — der Kaiſer den Friedens-Artikel 
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Nr. 108. (25. Sun.) 


Antwort des Kaifers Karl V., gegeben durch den Pfalzgrafen 
&riedrich nach der Uebergabe des futherifchen Glaubens: 
Befenntniffes, und Danffagung der euangelifchen Fürften. 


Aus der Abfchrift im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 41. Blatt 426° — 427°, Bei Chytraeus Blatt 9. 
Bald XVI., 1040. Müller ©. 586. $. 9. Latinifch bei Chy- 
traeus &. 119. Vergl. Edleftin II., 100., ferner die Einleitung 
zu dem erften Hefte meines Archives S. XXVIL. Nr. 11. u. Brüd’s 
Erzählung ſelbſt S. 55. Eine andere Abfchrift befindet fich in den 
Rarkgraͤfl Brandenburg. Acten Bl. 126. Hier hat die Antwort fols 
ande Aufſchrift: „Kayr Mtanthwurt auff die verlefen fchrifft der 
Religion halben durch h. Friderichen zeum Neuenmarckt ıc. am tag 
Jehannis Baptıfta ) nach mittags gegeben.“ 


— — — 


RKeyr mat: Antworth auff die verleſene Schrifft der Re⸗ 
ligion halben, durch pfaltzgraff Sriderichen gegeben am tag 
oh: Babrifte *) nach Mittag. 


z Romiſche keiſerliche Drat. hat eur lieb, des Churfurſten 
iu Sachſen vnnd annderer meiner Oheim, Schweger vnnd 
freundt verfaſte ſchrifft, Irer prediger lehre vnd haltung vnnd 
wer aller glaubenns bekenntnus horen leſenn) vnnd gnediglich 
vernohmen. Dieweil aber das ein treffennlicher, hochwichtiger 
vnnd mergklicher groſſer hanndel vnnd derhalb wolh zubedenncken 


Dieſe Angabe iſt dahin zu berichtigen: am tag nach Johannis 
Baptiftä. 
1) Müller fchaltetiaus Mifverftand nad) „ befenntnus“ das Wort 
„betreffend *' ein, und fagt „hören laffen “ ft. hören lefen. 
1 * 
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ſey, So wolle fein kaiſerliche Meat Dennſelben In bedacht neh— 
men, Mit allem vleis erwegen vnnd berathſchlagen, vnnd wan 
fein key Meat. Dar In ſich etwas entſchloſſen hab, allsdann E. L. 
widerumb anſagen vnnd In Anntworth Dermaſſen vernehmen 
laſſen, Daraus E. L. feiner Mat. gnedigs Chriſtennlichs vnnd 
wolmeinendt gemueth vnnd Meinung ſpuren vnnd vermercken 
ſollen.“ 

Darauff der Churfurſt, Furſten vnd derſelben verwanndten 
key? Mot., auch toi W. zu Hungern vnnd Behemen vnd den 
Furſten vnd andern ſtennden der gnedigen vund gutwilligen 
verhor vnnderthenige, freuntlihe ) danckſagenn, vnnd darge: 
gen Ir erbiethenn, ſonnderlich gegenn keyk* Mẽ. ſolichs, vngeſpart 
Irs leibs vnnd guts, zuuerdienen thun. 

Vnnd dabey beſchließlich Fey! Meat. ‚- alls Iren aller gne: 
digften hern, Inn aller vnderthenigkeit habenn bitten faffen, die⸗ 
fenn hochwichtigenn vnnd Treffennlichen handel, daran Innen rer 
ſelen wolfarth vnnd ſeligkeit gelegen, gnediglichen und mir allem 
muglichem vleis der notturfft nach zusrwegenn, vnnd fih dar In 
alls ein gnediger, Criftennlicher keifer, Irer Mat außfchreibenn 
nach, zuerzeigenn. 

Dabej e8 alfö der Religion halben damals plieben,, unnd 
weitters nichts gehandelt worden Iſt, Dann das die Suangeli- 
ſchen Furſten fumpt ren verwanndten die verlefenen teutfchenn 
fchriefft fampt ? Jeiner gleichlauttennden Lateinifchen key! Met. uber; 
anntmwortten haben laffen. Darauff key? Me. vonn rer fefflon 
herabgeftiegen, zu nen hinzu ganngen, vnnd fie erfucht, bemelte 
ſchrifft an Irer Mt. willen vnnd wiffenn nit Inn druckh zugeben, 
nach komen zulaſſen. Darzu Man geanntworth hat: Man wolte 
ſich hier Inn vnuerweißlich erzeigenn vnnd haltenn. °) 


1) Ansb. Abſchrift: „freuntliche vnd oleiſſige.“ 
2) fampt] Ansb. Handſchrift: neben. 3) Man wolte ih — 
halten) Ansb. Handihrift: „Das man fich hirin onuerweißs . 
lich halten wolt. “ 





Fun. 


Nr. 109. (27, oder 38. Jun.) 


gr 


Antwort der Städte Straßburg, Nürnberg, Eon: 
tanz, Ulm, Reutlingen, Heilbronn, Memmin: 
gen, Lindau, Kempten, Winsheim, Isny und 
Weiſſenburg auf das Vorhalten des Kaifers Karl V., 
in den Speier’fchen Reichs: Abfchied vom Jahr 1529 
j zu willigen. | 


Aus der Abfchrift in den Reichstags; Acten von 1530 des Königl. 
Barriben Geheimen Staats; Archivs zu München Vol. U. Fol. 
21 — 23. Nah einer andern Handichrift liefert diefes Schreiben 
Shelborn in den Amoenitatt. litter. T. VI. p. 439 —444. Daß 
es am 27. oder 28. Jun abgefaßt ſey, erichen wir aus dem Berichte 
der Nürnberaifhen Gefandten vom 28. Jun in Strobel’s Miscels 
laneen U. St. ©. 37. u. 38. Es wurde nach derfelben Duelle S. 45. 
dem Kaijer in deuticher und franzof. Sprache übergeben, - 


—— 


Allerburchleuchtigifter, großmechtighſter unnd vnuberwind⸗ 
lichifier Kayfer, aller genedigifter Herr. Nachdem Eur Kay. Mt. 
vnns bie unnen ?) benanntn ein furhallten thun laffen, -auf Mah— 
nung, dad Eur Met. bericht were, wie fich zunegftuerfchinem 
Keichftag zu Spepr, fo E. Kah. Mi. ?) Brueder, unnfern ges 
nedigiftn heren den König zu Hungern vnnd Beheimen ıc., fambt 
andern Eur ?) kaj. Mi. Comiffarien an Irer fiat Verordnet, 
ein fperung zugetragn, aljo das ertlihe In den ſelben Abfchid, 
duch) bemelen E. Dit. Comiffarj, Eurfurfin, Furftn und Stennde 
gemacht, nie hetten bewillign wellen, des fich gleihwol Eur Kay. 
Mt. nit verfehen gehabt. vnnd doc) nochmals der zuuerficht wer 
tm, wir wurden vnns In folhit gehorfamlich erzaign. wie dann 
waafer vorfarn hieuor yedes mals gegn E. MT. Vorfarn Hochlob⸗ 
hier gedechtnuß auch gethan heiten, vnnd vnns von derjelben 





1) bieonntta) Schelhorn: „hinnach.“ 2) Schelh. 
bat ven Zulaß: „daſelbſt hinauf gefchriben und darauf rer 
Mt, * 5) „Eure fehlt bei Schelhorn. 
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gehorfam nit fonndern ꝛc. nit dem angeheffen erbiern, wo mir 
aber unnfer wegerung des Abichids je Vrſach zehaben vermaintn, 
woln Eur kah. Mi. diefelben hören, wie dann E. Mt. vnns 
das alles mit mereren wortn anzaigen, vnnd auf unfer defhalb be: 
fhehn unnderthenigifte bit genedigen bedacht, unnfer Annbort zege— 
ben, zuegelaffen haben. Demnad) fo geben E. Kay. Mer. wir Jr 
aller gehorfam vnnd unnderchenigkait dife antwort, das nicht on 
if, E Kay. MT. vnnderthanen, unnfere freunde vnnd Obern, ha; 
ben fich berurts Speirifchen Reichs Abſchids neben ertlichen vnn— 
fern genedigiftn vnnd genedign Herrn, urfurfte, Furſtn vnnd 
anndern Stennden beſchwert, vunnd das (.wie villeiht E. Kay. 
ME. eingebilider wil werden.) derfelbn E. MT. gar nicht zu wis 
der, noch ainicher vngehorfam, fonnder aus hoher unuermeidlicher 
noteurfft, Dieweil folicher Abſchid In ſachn ') vnnſern heilign 
glauben vnnd Criſtliche Religion belanngent, Dermaß geſtellt, 
das fü denſelben one Verletzung der gewiſſen gegen got vnnd Irer 
ſellen hail, mit nichte annemen oder bewilligen haben konnen, wie 
dann bemelte Vnnſere freundt vnnd Obern verganngner ?) Zeit 
neben den Eurfurftn, Furſtn vnnd Stennden, So ſich des Ab— 
ſchids gleichwaiſe beſchwerdt befunden, durch Ire gefannte pott: 
fhaffın Sun Italien E. Kay. Mi. deſhalb Ir Beſchwerde mit 
notturfftigen grunden vnnd vrſachen nad) Lennge anzaign laſſen, 
der unnderthenigiftn zuuerſicht, E. Kay. Mt. werde ſich daraus 
nochmals gnedigklich erInnern, das Curfurftin, Furfin vnnd ann- 
der Stennde, fo ſich alfo des Abfchids befhwerd, follicher Be; 
fhwerung mer dann guuegfam Vrſach gehabt haben unnd noch, 


Wo es auch an folliche norzedranngte Vrſachen vnnd Ve: 
ſchwerung der gewiſſen vnnd Sellen hails ſolt *) am zweifl gar 
feren von vnnſern freunden vnnd Obern geweſt oder noch ſein, 
ſich in dem allerwenigiftn von anndern Reichs ſtennden abzuſonn⸗ 
dern, 





1) ſachn] Scheldorn irrig: „ſolchen.“ 2) S. irriq: „ober 
vorgennger.“ 3) ſolt) S. irrig: „for“ 
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Bnnd des zu ainem angaigen, So haben bemelte unnfer 
Freunde vnnd Obern den Anndern Artigkl vilberurts Abſchids, als 
mit der Turckhen Hilff vnnd annder, neben Curfurfin, Furfen vnnd 
Stennden nit allain Bolgziehung !), fonder ?) fich vber das mit 
ſonnder hilff vnnd Rettung wider den Veindt Criſtlichs glaubens 
den Turckhn fo ſtattlich erzaigt, das ſy on zweifel DarInn, on 
Ruem zureden, Ires vermugenns neben vil anndern Stennden, 
So gleich diſen Abſchid allerdinng angenomen, nit die wenigiſtñ, 
oder legen geweſt fein, haben Alſo Sr vnnderthenigiſt gehorſam 
vnnd guettwilligkait gegen E.Kay. Drt., derfelbigen Brueder, vnn— 

ferm genedigiftn Herrn denn fonig, vnnd dem heilligen Reich in 
der that beweilt, Sein aud) kains anndern willenns, furnemens 
oder gemuets, dann das fy hinfuro wie bishere follichen Iren 
sehorfam gegen E. Kay. Mi. vnnd dem Reich in allem, Souil 
Immer muglich ?), vnuerfpart leibs und guets onnderthenigklich 
beharren vnnd den furfftapffen Irer Vorfarn nachuolgen wöllenn, 

Souil mer wir nun *) vnnfere freunde vnnd Obern difes 
gemuets gegen E. Kay. MT. vnnd dem Reich In der warhait ge: 
fonnt wiffen, Hemer get °) vnns zuhergn, Das diefelben unnfere 
freunde und Obern, als wir Achten, durch Ire mifgunftigen gehor: 
der maflen bey E. Kay. Mit. zunerunnglimpfn vunnderftannden 
werden, 

Bund bitten Demnach In aller Vnnderthenigkait aufs Dies 
muetigift, E. Kay. Mt. wellen der angeregten Beſchwerung In 
dem Ainigen Artigkl des fpeirifchen Abfchids kain Vngenadt ne: 
men. fonnder vnnſere freunde vnnd Obern auf furgewanntnn vr: 
faden, der wegen ſolliches In warheit vnnd gar kainer anndern 
Nahnung, noch E. Mt. zu Vngehorſam beſchehen, genedigklich 
emtfhuldige Haben, das ſollen vnnd werden on Zweifl diefelben 


1) Bolgziehung) Schelhorn: „volg gethan.« 2) „fonns 
der: ftcht in der Abjchrift zweimal. 3) Souil Imer 
muglich] S.: „in allem, das mit gewiſſen geſchehen mag.“ 
nun) ©. irrig: „mit.“ 5) get (= gehet)) S. 
tig; „ Got.“ 
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vnnfere freunde vnnd Obern vmb E. Kay. Mit., alls Iren Rechtn 
allergenedigiften Herrn, mit jchuldiger gehorfam In aller unnder; 
thenigkait verdiennen, 

Gemelte Vnnſere freunde vnnd Dbern haben fih auch 
hieuor mer dann aineft erpotten unnd feien noch vrputtig, fi) In 
allem, fo Berurts Artigkls des glaubens halben mit grundt gotts 
licher fchrifft dargethan werdn mag, Der Billichait weifen Zulaf- 
fen. Das alles E. Kay. Mt. wir anftat unnfer Freunde vnnd 
Obern auf Obberurt Ir furhallten vnnderthenigifter Mahnung 
nit wolen verhallen, Dieſelben vnnſer freunde vnnd vnns damit E. 
Kay. Mit. In aller Vnnderthenigkait Beuelhende, 


E. Kah. Mi. 


Gehorſame 
vnnderthanen 


Die gefanntn der Erbarn 

Frey vnnd Reichſtet. Straß; 
burg. Nurnberg. Cofteng. 
Bm. Reutlingn Hail— 
brun. Memingn. Lindam. 
Khemtü. Windfhaim Yfnj. 
MWeiffennburg. ?) 


1) Die Namen der Städte Windsheim und Weiffenburg 
fehlen bei Schelhorn. 





Jul. 9 
Nr. 110. (im Anfange des Monats Jul.) 


Des Kaifers Karl V. Danffagung für das Bedenfen und den 

Beſchluß der Kurfürften, Fürften und Stände des Gegentheils 

über die Anfrage: ob die Euangel. Fürften in ihren übergebe: 
nen Schriften den Kaifer zum Richter annehmen follen ꝛc. 


Yus den Neichdtags sActen von 1530 im Königlich Baieriichen 
Gch. Staatsarhive zu M ünchen Vol. 1l. Nr.1. Fol. 16 — 19. 


— 


Auf der Churfurſtũ, furfin vnnd annder des heillign Reichs 
Stenndte des Alten glaubins vnnd fo dem Edict gehorfamlich 
gelebt, Fungftes guebedundhn, fo Ir Kay. MT., unnferm allerges 
nedigfin Seren, in fchrifft vbergeben, haben Ir Kay. MT. durch 
fich ſelbs auch Ir Met. lieben brueder, die Eönigklich MT. zu Kun: 
gern vnnd Behaim zc., vnnd Iren treffennlichn Rat daffelbig vleis 
ſſig bedacht vnnd erwegn, vnnd daraus befunden, das fü die Eur: 
furfin, Furfin vnnd annder Stennde daffeldig Ir guetbedundhn 
vnnd vernunfftigen wolbedahtn Rat, Irer Mr. vnnd allem wefen 
zu gutem, aus Erijtennlihn trewen Hertzũ wolgemaint vnnd an 
gezaigt haben, des vnnd {res daneben gethannen unnderthenigen 
vnnd Freundlichen erbiettend Ire MI. auch ain fonnders genedigs 
vnnd freundlichs gefallen trägt, vnnd Ine hohen Dannckh fagt, 
Darauf auch Inen den Curfurſtũ, Furfin vnnd Stennden hin 
wider Zuuerſteen gibt, das hernach volgt: 

Anfenngklich ſouil belanngt, das Zr Kay. Mi. von den 
funff Eurfurftn vnnd furſtn wiffenns emphahen, 0659 In Iren 
sberanntworten ſchrifftũ vnund derfelben Innhallt Ir Mt. zu Rich: 
we annemen wellen :c., So Adt Ir Mr. mit ſambt Inen den 
Eurfurfin, Furſtũ vnnd Stennden auc zum höchfin geratn fein, 
dad Ir Wer. ſollichs begern an ſy die funff Cur vnnd Furfin an- 
fteen laffen vnnd in diler fachn aus Eayferlicher hehe vnnd macht 
volkumenhait mit der Eurfurftn, Furftn onnd Stennde Rat 
handln vnnd procediern fol, Als das Zr Mi. nit allain in Craffe 
des Edicts, ſonnder ainem Romiſchn Kayfer, Vogt, Aduocaten 
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vnnd Obrifin Vefchirmer der kirchn vnnd vnnſers heilligen Erifts 
lichen glaußens, auch Irem Rechtn ainigen natturlichn Obriftt 
heren gepurt vnnd wol Zuefteet, des Zr Kay. Mi. alfo Zethun 
begirig vnnd gemaint ift. 

Vnnd hat Zr Kay. Mt. auf Irer der Eurfurfin, furfin 
vnnd Stennde guetbedunckhen vnnd Nat bey den Funff Eur 
vnnd Furſtũ beraids begern laffen anzuzaigen, ob ſh Ichts weit 
ters einfuern wellen, Darauf fy fich ſoͤllichs Befrembt vnnd das 
bej Angehanngen, dieweil follihe fach ſh nit allein belanngt, 
fonnder fi) der annder mer anmaffen, fo wellen ſh Inen deſſelbig 
furbringn, defhalb fÜ nue alfo bedacht geperten ;unnd Jr Dit. 
Ine auch zugelaffen, vnnd jo palt Jr Mi. Sir anntwurt empfanns 
gen wirdt haben, wil fie die Eurfurfin, Furften unnd Stennden 
mir Irer MT. Maynung daneben furtter aud) nit verhalten. 

Zum anndern, alg fi) Curfurſtn, Surfen vnnd Stennde aus 
den angezaigen vrfachn enntſloſſen haben, fich in difer fachen kain 
partbej. zeachtn noch zehalten, So ift des Ir Mt. alfo auch zu 
guettem friden, des verfehens, wes fi die Kurfurfin, Zurfin 
vnnd Stennde erbottenn haben, das darInn fhain Manngl 
fein wirde. 

Zum Dritten, Vierten vnnd funfftn anfegung des Concilij 
vnnd einfehung zethun der miſpreuch vnnd beſchwärden halben, 
aud) das den funff Eur vnnd furftn vbergeben fchrifften vnnd 
Artigkl mit bewertem Ewanngeliſchen grundt, leren vnnd fchriffs 
ten abgelaint, vnnd daneben vnnſer Eriftlicher warer glaub mit 
Ewanngeliſchem grundt vnnd fchrifften Beueſſtigt vnnd fonn 
derlich verner Diſpitacion ſchrifftn unnd gegenſchrifftn vnnder— 
laſſen werden sc., So han Ir Mi. auch nit fruchtparers er: 
meffen, vnnd Nemblich, dann das fur das Erft die Miſpreuch 
vnnd Beſchwerden wes der fein, vnnd die geiftlichen wider die 
Meltlihen vnnd die weltlichen herwiderumb gegen die geiftlichn 
vnnd vnnder fih haben megen, mit ſambt Sabftlicher heillig- 
Enit Legaten, ſouil fein heiligkait Belanngt vnnd in denfelben 
zehanndien geburn vnnd zuefteen wil, fur hanndt genomen vnd 


(N 
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Mt. alſo gennglichn willig vnnd begirig iſt, mit der gnedigiſtn 
vnnd Freundlichen beger, Sh die Eurfurfin, Furftn vnnd 
Stennde wellen Irem gethannem erbietten nach, das ſy hier 
Inn, ſouil an Inen ſej, mit allem vleiß veruolgen vnnd ver— 
helffen wollen, Ettliche aus den Irn verordnen, die alle ſol—⸗ 
lich mifpreuh vnnd beſchwärden, die ſy ſich laffen bedundhen 
gebeſſert vnnd geenndert follen werden, in fchrifft verfaffn vnnd 
fiellen. ond das darnach fy die Eurfurfin, Furftn unnd Stenn— 
de in aignen perfonen diefelbn beratflagn, ob vnnd wie, auch 
durh was weg vnnd mitl follich pefferung vnnd Enndrung am 
nuglihi vnnd am peſſten zuegefchehen fey, welle fih Jr Mi., 
fo & Sre das alles naduolgennds anzaigũ, Bej fich felds 
vnnd Irem̃ lieben Brueder, auch Ire trefflihe Rate zum vlei— 
figiftn auch erwegn vnnd fih dem allen nad als ain Criſtlich 
tapfer, wie fih wol gepurt, dar Inn halt, welle auch nie 
zweifln, Babitlich Heilligkait, fouil das fy mag belanngen, vnnd 
anftat Irer beilligkait derfelben legat werden‘ fih dar Inn 
res tails auch ganng vnuerweiſlich bemweifen vnnd erzaigen, 
der gennglihn hoffnung, warn das alle gemaine Curfurfhi, 
Furfin vnnd Stennde des Alten vnnd Newen glaubens Alſo 
fehen vnnd befinden, fd werden des nit allein als ains nott: 


wenntigen vnnd peſſtũ werckhs höchftes wolgefallenns Empfa: ⸗ 


ben, fonnder das auch dardurch ſambt durch ‚die Anntwort, die 
% Mt. auf der funff Curfurſtñ vnnd Furſtũ vbergeben ſchriff— 
ten, Ire Opinionen, der Curfurſtũ, Furfti vnnd Stennde 
gutbedunckhã nach durch der gettlihen ſchrifft gelertn Zum 
vleiffigifin verfaſſen laffen, vnnd dem Legatũ, aud Inen den 
Curfurſtũ, Furſtũ vnnd Stennden, ſambt anndern darnach zue— 
ſtellen. die auch zuebeſichtigen vnnd zue beratſlagũ vnnd dars 
auf Irer aller Rat vnnd guetbedunckhen der funff Cur vnnd 
Furfen thun, vnnd auch hinwider offennlich verleſen laſſũ, deſ— 
gleichen auch, das Abfpald darnach, wo es wurt not fein, ſhy 
die Curfurfin vnnd Furſtn, auch andere Stennde, als fü gebets 
ren haben, das Ire Mi. das zuelaffen well, das fY ganıg 
willig iſt, mir den Funff Eur vnnd Zurfti als Iren Vettern, 
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Schwagern, Oheimen vnnd freunden, durch Irn auffchuss gut: 
lih hanndin vnnd vleiss furwennden werden, fh) von Irem 
vorhaben zubewegen, das alfo durch das alles alle oder ye 
zum wenigifin die maiftn zwifpaltn vnnd Irrungn, fo Hegiger 
Zeit vnnſers heilligen Criſtlichen glaubenſ halben Schwebn, zu 


"gutem ennde vnnd ainigkait pracht, vnnd wo man fold, zwi⸗ 


fpafen alfo dardurch Ye nit ganng verainign, ablainen vnnd 
hinlegen mochte, Das dennoch die Ihenen, fouil der vnuerais 
nigt vbrig bleiben wurden, mittler Zeit bis ain gemain ons 
eilium gehalt, allennthalb auf defter-bequemern vnnd peflern 
weg vergleichen werden mögen, vnnd alfo in demfelben fall 
Erſt zu Letſtũ, fo man befunde, das follihs Ye nit volgen wur⸗ 
de, vnnd ain Concilium zehallten enntlich von notten fein 
wurt, das durch Ire Mt. daffelb gemain Concillium auch) 
alfdann vnd nit Ehr furgenomen vnnd an ain /gelegne Mal: 
flat fo furderlich als muͤglich iſt, aufgefchriben, vnnd dafelbs 
gehalltn werden, des dann Jr Mẽ, alſo ſouil an Zr fein wirdt, 
zethun auch genaigt vnnd willig iſt. 





Nr. 111. (9. Zul, *) 


Suftus Jonas's, J. Agricola’s und Philipp Me: 
lanchthon's Bedenken für den Kurfürjten von Sachſen 
über die Frage: ob dem Kaifer noch mehr Artikel 
übergeben werden follten. 


Aus dem von Spalatin cigenhandig gefchriebenen und von 
Sonas, Agricola und Melanchthon eigenhändig unterſchrie— 
benen Driginale im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. 
Fol. 37. Nr, 2. Blatt 90, Spalatin hat das Blatt mit dem Buch: 
ftaben „A“ bezeichnet und ihm die aufere Auffchrift gegeben: „Der 
gelerten bedenden.“ Mon neuerer Hand fteht Folgendes am Rande: 





— ; 
X 


) Vergl. Bruͤck's Bericht in meinem Archive ©. 67. 
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„Warumb der Theologen gutahten nach anfenglich nichts mehr zur 
Augipuraischen Eonfeflton hat gebracht werden follen, « 





Bnfer ontertenigs bedenken ift, doch auf menniglichs ver: 
befferung, dad man itt keyns wegs eynig mer artikel Kayr. 
Mat. furbringe. Sin anfehung, das ſichs difer Zeit, ehr der ges 
genteil fein antwort einbringt, nicht gegimen will. Vnd dag 
der gegenteil fonft es dafur halten will, wie glimpflich unfer 
Bekentnuss des glaubens vnd der Lere geftelle ift. als folten 
fie von uns drynn vervunglimpfft fein. Wo fie aber fih in 
irer antwort anders denn leidlih vnd glimpflich wurden verne: 
men lafien, So ift in der Replica dran gar nichts verſeumet. 
Wirt auch als dann fich vil Daß dann ißt reymen. 


J. Jonas. 
J. Agricola. 
Philip. 


Nr. 112. (9. Sul.) 


Dr. Eebaftian Heller’s Bedenken, was für Antwort 
auf des Kaifers Anfrage, ob die Euangelifchen noch mehr 
Artifel zu übergeben hätten, zu antworten fen. 


Aus dem Eoncepte der Markgräfl. Brandenburg. Actena.a. 
D. Blatt 129, und 130. Die Aufichrift Blatt 128. lautet: „Doctor 
Heller’s Eoncept, was off Faiferliher Mt Com̃iſſarien begern, ob 
wir mer Articdel furzubringen heiten, das wir ſolchs thun folten, fur 
entwurt zugeben ſein folt. “ 


Auff das gnedig begern, fo key? Mt an die Ehurfl., 
Furſten und Stende, die nechft irer prediger Leeren und glaubens 
befentnis vbergeben, thon hatt laſſen, Ob fie mheer artickel 
oder Hefchwernus vberanthwortten oder die fachen bej derſelben 
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befentnis beruhen und bleiben laſſen wolten, Des ir keyf Mit 
zumerftendigen sc. ‚Ketten fich diefelben Churf., Furſten vnd 
Stende miteinander vnterredt und geben key“ MM auf follichs 
in vunterdenigkeit zuerfennen, Das ir Chur vnd f. g. und der— 
felben verwanthen nechft irer keyr Mt auf derfelben 9. begern 
vnd vermoge derſelben außfchreibens ein fehriftlidye bekenthnis 
Irer prediger Leeren und ires glaubens halben in teutſch und 
Latein vbergeben und zeugeftelt hetten, darin dan fouil die 
hauptpuncten vnfers h. Chriftenlichen glaubens und wes einem 
jeden menfhen vnd chriften zeu feiner feelen jeligfeit notwen— 
dig zeuwiſſen fej, Auch wie es bißher in iren kirchen bede mit 
der Leere vnd den Ceremonien gehalten worden, unterfchiedlich 
fautter vnd clar gefeßt und eingefurth were, Alles, irs verfes 
hens, mit follihen grunden und vrfachen, daraus ir ey: Mert 
gnugfam verftehn und abnhemen mochten, das fie gar ungern 
etwas heiten furnhemen oder iemandts anderm zruthon geftat: 
ten wollen, das nit bede in der Leere und Ceremonien heiligem 
gottlichem worth gemeß were und irer endrung halben dringens 
de notwendige vrfachen und grunduheft aus der fchrifft heet. 
Nhun were nit one, es hetten fich verfchiener Zceitt vnd 
zeu anfang’ difer handlung an vilen ortten und ſchier den me: 
vern thail deurfch Landes mit predigen vnd mißbreuchen vom 
Ablas, heiligthumben, verbietung vnd difpenfation der fpeis, 
erlaubnis der pfaffen Koncubin, Abfolutionen nit allein der 
vergangen, fonder kunftigen, auch furfeglichen Bunden, Erlofung 
der feelen durch einwerffung eines geringen fchnoden geldts aus 
dem Fegfeur, vbermeffigem, vunzimblichen der geiftlichen gewalt 
vnd macht vnd dergleichen vnczelichem ꝛc. folliche unfchickligkeit 
vnd befchwernis zugerragen, Das etzlich Chriſtlichs verfiandts 
vnd gemuths dadurch verurſacht worden weren, ſich mit grund 
der heiligen gotlichen ſchrifft vnd warheitt dawider zeuſetzen, 
zeufchreiben, vnd die einfaltigen frommen Chriſten vor ſollichem 
yrſal vnd verblendung zuuermhanen *) vnd abzcufuren, Daraus 





) d. i. zu vermahnen. 
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auch volgendts ie lenger und mheer weitter ſtritt und diſpu— 
tation erwachſen weren. 

Dieweil aber aus derſelben Chriſtlicher Lerer vermhanung 
die keuth von ſollichem groben yrthumb abgefurtt, auch derfel- 
ben wrbumb Leere vnd mißbreuch bej den widertheilen felbft 
mitler Zceitt den merern thail nuhmer abkhommen vnd ges 
fallen, und dadurch als irrig und unrecht ſtilſchweigendt gnug- 
fam befhent vnd dorgethan, aud in vbergebner Konfeffion durch 
nottliche volg nidergelegt weren, So hetten ir Chur vnd f. g. 
von wnnotten geacht, achtens auch noch von vnnotten, ferner 
von follihen ſtucken anregung oder weitleufftige einfhurung 

zeutbon, end ir key: Mit damit, fo mit andern und merglis 
hen obligenden des heiligen Reichs gefchefften funften beladen 
were, aufzeuhalten «und alfo derfelben nuhmer gefalne und er; 
loſchne ſtritt vnd difputation mwiderumb zuerwecden, was dan 
kunften noch irrung vnd fpaltung mochten vorhanden fein oder 
angegogen werden, die mheer den Schulen zcurattten, dan ges 
meynen Chriften, als zeu irer feelen feligtait unuermeidlicher 
notturft zuwiſſen gepuret, Damit hett man ir key: Mt aller; 
laj mweitleufftigteit vnd vergebliche verlengerung zuuerhutten, und 
auf das dodurch andre obligende des Reichs gefchefft und ßun— 
derlich wes des Erbfeinds, des Turcken halben iego gantzer 
Chriſtenheit, vnd furnemlich auch Teutſchem Land ſich beſchwer⸗ 
lichs vnd fur Jamer vnd hertzenleitt zceugetragen und noch zcu—⸗ 
truge vnd erzceigte, nit verhindert oder vertzogen wurden, auch 
nit, wollen beleſtigen oder bekhummern, ſondern daſſelbig alles 
vnd wes ſich auſſerhalb der mißbreuch in der Confeſſion vnd 
bekhentnis vnd derſelben puncten oder ynhalt nechſt vbergeben 
amgeßogen, bißher vngepurlichs, vnſchicklichs vnd vnchriſtlichs 
zeugetragen hett, das nit allenthalben gefallen und erloſchen, 
Eunder noch bej eßlihen in vnrechtem whan vnd verſtandt 
were, oder in einich weg kunftig zeutragen mocht, Das wolt 
man nad der ſcherpf vnd zcur notturft zcuorttnen vnd auß— 
acuuben einem kunftigen freien, chriſtlichen Concilio beuelhen, 
Bnd derwegen mitler Zceitt, ſouil die endlich ortterung deſſelben 


‘ 


16 Jul. 

belanger, ein chriftlich mitleiden vwnd gedule haben und tragen, 
Souer *) die widertheil felbft ferner nit nhenrung machten oder 
damwider weitters handelten, in wellichem fhall man funft die 
notturft und gegemwher allemal vorbehalten und vnbegeben ha: 
ben will. Vnnd ſich in aller unterdenigkeit verſehen, Fey! DI! 
wurde der Churfl., Furſtl. und derfelden verwanthen Chriftliche 
eingebne bekentnis mit chriftlichem bergen vnd gemuht gnedig— 
lichen der notturft nach beiwegen vnd diefelben in allweg dohin 
verftehen, das man bdiferfeits ie mheer begirig und genaigt 
were, fouil fid) gottes worts beuelh, gepotten und vnſers ge: 
wiſſens halb ymer fchicken oder leiden wolt, chriftliche einig: 
keit vnd friden zeuerhaften, dan in weitleufftige und den wi— 
derthailen verdrießliche dißputation zubegeben. 


———— — 


Nr. 113. (10. Jul.) 


Der euangeliſchen Fuͤrſten Erklaͤrung gegen die kaiſerlichen 
Commiſſarien, den Pfalzgrafen Friedrich, den Grafen 
Wolf von Montfort, den Grafen Hoier von Mans— 
feld und den Herrn von Helfenſtein, auf des Kaifers 
Stage, ob fie außer der Eonfeffio noch mehr Artifet 
zu übergeben hätten. 


Aus den Marfgräfl, Brandenburg. Reichstags s Acten vom Jahr 
1530 zu Nürnberg Blatt 135, und 136. mit der Auffchrift Blatt 
134.: „Mas die Eriftlichen Furfurft, furften vnd ftende auff Faifer: 
liche Mi Comifjarien begern, ob die mer artickel Irer Confeſſion hal 
ben furzebringen betten, das fie ch thun folten, fur antwurt geben 
haben. Actum am Sontag nach Vdalricj“ (d. i. am 10. Jul). Diefe 
Angabe ftimmt mit der in des Canzlers Brüd Geſchichte &.68., daß 
diefe Antwort am Sonntag nach Kiliani gegeben fen, überein, da die er 
Sonntag im J. 1530 ebenfalls auf den 10. Jul fiel, und die Angabe 
Edleftin’s u.a., wonach die Antwort erft am 18, Jul gegeben wurde, 
ift hiernach zu berichtigen. Auch Miller giebt den 10. Jul an. — 
—— Eine 


di Sofern. 
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Eine andere Abſchrift befindet ſich in den Augsburg. Reichstags- 
Acten des Königl. Baieriſchen Geheimen Staats-Archives zu Muͤn⸗ 
ben P. II. Fol. 19. und 20. Aus einer dritten Abſchrift im gemein; 
ibaftihen Archive zu Weimar (%) und nah Chyträus Blatt 
Hd, efert das Echreiben Müller a. a. D. &, 667. Danach fteht 
& inLuther’s Werfen herausgegeben von Wald XVI., ‘1060, 
Latin angeblich aus Melanchthon's Handichrift bei Coele- 
stin U. Fol. 218. und bei Chytraeus p. 123. 





Hochgebornner Furſt, freuntlicher Lieber Oheim *), wolges 
borne Grauen, liebe befondere und getreuer. ?) ALS vnns eur 
Lich vnd Sr geftern zu Siben hore °) Römifcher *) ka). MT., 
ennfers aller gnedigften herrn, beuelch angezeigt, Das wir ung 
molten vernemen laffen, Ob wir mehr artickel anzuzeigen und zus 
vbergeben bedacht weren oder es bej denen, fo Eay! MT. wir negft 
vnterdenigclich Inn fchriften zugeftellt, wolten beruhen laffen ıc. 

So zeigen eur lieb und euch wir freuntlicher vnnd gunftiger 
Mapnung ſambt unfern mituerwanten °) an, Wiewol offentlich 
iſt, das vil groffer und befchwerlicher Mißpreuch, die lehr und der 
geiftlihen Regiment belanngend, Inn der firchen feindt, welche 
erftlich vrfach geben haben nicht allein den vnſern, fonder auch 
pil andern, damider zupredigen vnd zufchreiben zu underricht der 
gewiſſen, jo mit vnrechter lehr zubefchwerung res heyls gerri: 
ben worden und feinen troft auß dem heyligen Euangelion gehabt. 


Dieweil aber kay! Mt. Inn Irem auſſchreiben ©) ange: 
zeigt hat, das diſe ſachen, die Religion belangend, under vnnſ⸗ 
ſelbs Inn lieb und gutigkeit zuhandeln unnd mit der warheit, die 


1) Obeim] Der gewöhnliche Text: „Vetter,“ 2) getreuer] 

Die Münchener Abihrift: „getrewen.“ 3) hor e] Die 

M ü n ch ener Abſchrift: Vrn. * 4) » Nomifcher “ fehlt 

inder Münch. Abicrift. 5) fambt vnſern mituer; 

manten] So aud in der Münch. Abfchrift. Im gewöhns 

lien deutjchen und auch in dem fat. Terte fehlen diefe Worte, 

6) „gnediglich “ jeßt der gervohnliche Tert und auch die Müns 
hener Abſchrift hinzu. Auch im Lat. fehlt dieſes Wort, 

zoerſemann's Urfundendud. 2. Band. 2 
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dann allain gottes rains wort ift "), zuuergleichen je), wie dann 
eriftlich vnnd pillich ?) geſchicht: So find In der nechiten ſchrift 
nicht alle mißpreuch fpecificirt und nambhaftig angezogen, Son: 
der ein gemeine confefjion und befenntnus vberantwurt, Dar Inn 
vngeuerlich verfaffet alle die lehre, fo furnemblich zur felen hayl 
nuzlich bej vnns gepredigt wurdt, Damit kaye Mt grundtlich be— 
richt wurde, Das bej vnns fein undriftliche lehr angenomen. 
So haben wir auch ?) fur notig geacht, mehr dj mißpreuch furs 
zubringen, DarSinnen vnſer und der vnſern gewiffen bejchwert 
geweſen, Dann andere mißbreuche, der geiftlichen wanndel be 
fangend, dafur fie doch zu Irer Zeit *) fur fich got werden Res 
chenfchaft zugeben haben, wo ſolche mißpreuch nicht abgeftelle oder 
Zu chriftlicher Hefferung gefurt werden. 

Derhalben, damit dife fach defter mehr In lieb gehandelt 
und mit gotted wort alld der warhait verglichen °) wurde, und 
das man dj furnembften ſtuck, dar Inn enderung furaefallen, dar: 
zu 6) auß was vrſach ſolchs gefcheen und geduldet, defter clerer 
fehen und erkennen mocht, So ift dj weitleuftigkeit, In fonderheit 
alle Mißpreuch Zuerzelen, In angezeigter unfer fchrift gemyden. 

Wollen doch mit difen artickeln, fo vberantwurt, alle unge: 
wiffe und vnrechte lehr und mißbreuch, dj denfelben vberreichten 
artickeln und ren vrfachen entgegen, dardurch auch widerfochten ”) 
haben, und achten derhalben on noth mer artikel einzebringen. 

So aber der widerteyl diefelben mißpreuch fur fein Opinion 
und Maynung vermuge kayr MT auffchreibens vnnd befchehenen 


1) onnd mit d. warhait — wort ift] fehlt in der Mund. 
Abſchrift. 2) chriſtlich u, pillichj Münd.: „pillich 
vnnd Criſtlich.“ 3) auch] Die Muͤnch. Abſchrift irrig: 
„vnns.“ 4) zu Irer Zeit] Eben ſo in der Muͤnch. 
Abſchrift. Der gewoͤhnliche Text: „zu jeder Zeit.“ Im Lat. 
ganz richtig: „suo tempore.“ 5) vnnd mit gottes 
wort — vergleicht] fehlt in der Münch. Abfchrift, im 
gewoͤhnlichen Terte und auch im Latin. 6) Die Münd. 
Abſchrift: „darzu vnnd.“ 7) Wuͤnch. Abſchrift: „anges 
fochten.“ 
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furtrags erreget, oder vnnſer Confefjion anzufechten oder Ichtz 
neus furzubringen vnderſtunde, So iſt man hiemit erputig, Das 
uon auß gottes wort weiter bericht zuthun, Wie man ſich dann 
auch zu ende der ') negft vberantwurten fchriftlichen befannmus 
erbetten bat. 

Vnnd ift demnach an die Roe kaye MT., vnſern aller gne⸗ 
digften hen, vnnſer vnterdenigft bith: Dieweil wir vnns, Srer 
tkahn Mi. zu onterdenigftem gehorfam, zeitlich anhere verfugt 
end nun mit ſchwerem often ein lange Zeit hie gewefen, Sr 
taye Mi. wolle gnediglic verfugen und furdern, Damit Irer 
Mt. auſſchreiben alld obberurt one lengern verzug nachgegangen 
vnd gelebt mocht werden, Als wir vnns auch Sinn aller unterde: 
nigfeit vertroften vnnd an uns fein mangel geweft, auch wills 
gott nit fein fol. Das wollen vmb Sr kay? Mt., vnnſern aller 
gnedigften bern, wir Inn aller unterdenigfeit verdinen. ?) | 





Nr. 114. (ungefähr am 10. Jul.) 


Beilage eines Briefes Melanchthon's an einen 
Unbefannten. | 


Aus Melanchthon's eigner Handfchrift im gem. Archive zu 
33 eimar Reg.E. Fol. 37. Nr. 2. Bf, 158, u. 159. (unten Bl. 92. u. 98.) 
Auch bei Cyprian in den Beilagen ©. 194. Eine neuere Hand hat 
dieſes Stuͤck irrig uͤberſchrieben: „Bedenden.“ Ohne Zweifel ift 
dieſer Auffag eine Beilage zu einem Briefe Melanchthon's, viel 
leicht zu dem Briefe an Luther vom 10. Jul (ſ. Melanthonis 
epp. lib. I. p. 9.)- 


— 


1. man wirt vnd die cönfutation lefen nicht nomine der 
theoiogen , fonder des Keifers, 





1) zuende ber] fehlt in der Münch. Abfchrift. 2) Im 
gatin, ſchließt bier ebenfalls diefes Schreiben. Ehyträus 
giebt noch die Unterfchriften der fünf euangelifchen Fürften, und 
bei Müller und Walch fteht außerdem noch das Datum: 

„Yetum Augipurg am 10, Tag July 1530. 
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2. vnd Iſt derhalb gelindert durchs Keyſers leut, 


3. Es ſihet mich auch an, als werde auff die leczion vol—⸗ 
gen, das man fragen wirt, ob wir K. M. zu richter leyden 


mogen, 


4. Doch ward alſo davon geredt, das ſich K. M. erbieten 
würde, Abuſus zu Endern, ſo fern das Statuta Eccleſiaſtica 
bleyben, 


5. Es wirt geradten, das wir anhalden ſollen des Con— 
cilij halb. | 


6. Der pabft hatt hart angehalden,, das der Keyſer kheyn 
handlung ſold furnemen, ſonder ſtraks ſeyn exercitum In Teutſch— 
land fuͤren, vnd die fach mit gewaltt vnterdruͤcken. 


7. vnd moͤgen die pebſtiſche nicht hoͤren vom Concilio 
reden, | 


8. Die Hiſpanier haben geradten, man fold vtramq. 
speciem zulaffen petentib: *) Aber der Legat will nicht. 


9 Jetzund hab ich fchrifft von Strafburg gehabt, das 
der Frantzoſ vnd Lotring In groffer ruftung fey, und der K. hab 
gebotten m Elſas, das man die Fransofen follsannemen vnd fie 
vff yhrm pfenning zern laſſen, biß uff weptern befcheid, man res 
det davon, der k. wolle fie gebrauchen wider die Sueytzer 
vnd Stet. 


10. Das iſt gewiſſ, das Eck vnd Faber ſeer treÿben, 
man ſoll mitt gewaltt darzu thun, vnd nichts nach geben, vnd 
gefellt den Hiſpaniern nicht, das vnſer leut alſo zu Krieg radten, 
haben ſich auch nicht verſehen, das ſo viel furſten ſolden vns 
entgegen ſeyn. 


) Von diefem Rathe ſpricht wohl Melanchthon in dem Briefe 
an Luther vom 10. Sul: „Spalatinus perscripsit übi 
Ilispanorum procerum consilium de nostra causa, quod meo 


iudicio est honestissimum.“ Vergl. auch Spalatin’s An: 
nalen S. 148. 


’ 
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11. Der grof cantzler *) hat zu Bononia mit dem K. 
geredt des concilij halb, vnd als der K. gefagt, der Pabft wolle 
nit, hatt der gros Sangler wider geantwort, und den K. vermas 
net, ehr foll nicht davon laflen, und bedenken, das ehr Herr fen. 


—ꝰ—— 


Nr. 115. : (11. Sul.) 


Varianten zu dem deutfchen Terte des Bekenntniſſes der vier 
Städte Straßburg, Conſtanz, Memmingen und 
!indau (Confessio tetrapolitana s. Argentinensis). 


Dbaleih der Landgraf Philipp von Heflen auch während des 
Meichstages zu Augsburg im Jahr 1530 es fich ehr angelegen ſeyn 
ließ, eine Vereinigung zwifchen der Lehre Luther’s und Zwing; 
lis über das heil. Abendmahl herbeizuführen, fo jcheiterten doch alle 
feine Verſuche an einer bei Melanchthon fonft fo felten hervortre— 
tenden Härte und Feftigfeit, welche wahricheinlicy in der Bejorgnißr 
Durch Nachgiebigfeit fih Luther’s Mißfallen zuzuziehen, ihren be: 
fondern Grund hatte. **) Wenigſtens von den Geſandten der Stadt 
Straßburg haben wir die Nachricht, daß fie nicht abgeneigt wa: 
ren, dm Bekenntniß des Kurfürften von Sachen und feiner Mitver⸗ 
wandten beizutreten. Da fie ſich aber nur unter gewiflen Bedingun: 
gen dazu verftchen wollten ***), wurde ihnen die Theilnahme an der 
Unterfchreibung verweigert. In der That mochten jedoch die Geſand— 
ten von Straßburg eben fo gut wie die der andern Städte auch 
aus andern Gründen jene Theilnahme nicht einmal wünfchen. ****) 
Der Kaifer hatte in feinem Reichstags s Augfchreiben eines Jeden Be: 
kenntniß verlangt, und wir fehen alle die übrigen euangeliihen Städte, 
welche fih der Saͤchſiſchen Confeſſio nicht anſchloſſen, ihres Glaubens 





d. i. der furz zuvor in Innsbruck verftorbene Mercurinus 
Gatfinara. “*) Berge. Strobel’s Miscell. II. St. 
E. 206. 2te Anmerf. »*) Juſt. Jonas fchreibt an 
tutber Cb- Coelestin II., 205°.): „ Argenlinenses am- 
bierunt aliquoties, ut excepto articulo Sacramenti susciperen- 
tur, sed Principes noluerunt, 446) cf. J. H. Felsiı 
Dissert. inaus · hist. de varia couſess. telrapol. Tortuna etc. 


Gott. 1755. 4.) p» KV XX. 
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Bekenntniß befonders abfaſſen. Man weiß dieß namentlich von der 
Stadt Ulm *) und von der Stadt Straßburg. Auh Zwingli 
fhrieb aus derfelben Weranlaffung ein befonderes Glaubens s Befennt: 
nif. Die Stadt Straßburg wünfchte aus leicht begreiflichen Grüns 
den damit nicht allein hervorzutreten und unterhandelte deshalb mit _ 
vielen Neichsftädten, und zwar befonders mit Ulm, Heilbronn, 
Memmingen und Frankfurt a. M. Aber Feine derfelben wollte 
anfangs fih ihrem Bekenntniffe unterfchreiben und dadurch ihrer Lehre 
anhängig werden. Go fand Straßburg lange gar allein. *) 
Endlih gewann man noch die Städte Coftnig, Memmingen u. 
findau, und das von diefen vier Städten gemeinfchaftlich unter; 
Shriebene Glaubens; Bekenntnig wurde am 11. Jul 1580 von Cas⸗ 
par Hedio dem Faiferlichen Vicecanzier und Epiffopen WaldFirch 
zur Webergabe an den Kaifer zugeftellt. ***) Daß cs öffentlich vor 
dem Kaifer verlefen worden fey, erzählt und nur J. Cochlaeus 
(de actis et scriptis Lutheri pag. 216.); aber feine Angabe wird durch 
das Schweigen aller andern Quellen fehr zweifelhaft. — 

Was den Verfaſſer diefes Glaubensbekenntniffes belangt, fo 
treten wir unbedenklich der frühern Meinung bei, daß Martin 
Bucer den hauptfächlichften Antheil daran hatte, und daß Caspar 
Hedio und Wolfg. Fabricius Eapito ihm dabei zur Hand 
gegangen find. Vergl. Schelhorn’s Reform. sHiftorie der Reiches 
ftadtt Memmingen ©, 179. u. Feld a.a. O. pag. XX seqgq. 

Erft gegen das Ende des Neichstages zu Augsburg, nachdem 
die vier Städte einer Faiferlihen Antwort lange vergeblich entgegen 
geiehen hatten, wurde am 17. Detober 1580 in öffentlicher Reichs; 
Verfammlung eine Widerlegung diefes Bekenntniſſes verlefen, als des 


) f. Strobela. aD. U. St. ©. 48. ”) ſ. Spas 
latin in LZuther’s Werken (Altenb. Ausgabe) V., 158. 
‚**") Dieje Zeitbeftimmung ergiebt fih aus dem Schreiben der 
Straßburger Theologen, welche damals zu Augsburg was 
ren, an ihre Amtsgenoffen in der Heimath vom 12, Jul 1580, 
Hier heißt es: „Heri sub noctem — huiusmodi responsum 
Electori Respublicae ostenderunt —. Eodem die Walkir- 
chensi Praeposito, qui Episcopus modo Constantiensis 
palam vocatur, oblatus est per nostros Libellus, quo fidei 
suae rationem salis aperte astruunt. Ulinam — auspicio Do- 
mini fiat. Constantienses, Memmingenses et Lin. 
dovienses simul subscripserunt.“ ſ. Unſchuld. Nachrr. v. 
J. 1756. ©. 507— 310. und vergl. den Bericht der Nuͤrnberg. 
Gelandten bei Etrobela. a. D. Ekite 47. 
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von Verfaſſer Tod. Faber, Joh Maier von EE und Joh. 
Echläns genannt werden. Die Mittheilung diefer Widerlegung 
werte ven Städten verweigert; fie ließen aber dem ungeachtet eine 
Apelogte ausarbeiten, welde im Fahr 1531 zugleich mit der erften 
Ausgade dieſer fogenannten Confessio tetrapolilana im Druck erſchien. 


Die Beachtung des voͤllig gleichen Ganges in der Geſchichte die— 
ſes Glaubens-Bekenntniſſes mit demjenigen, welchen die Geſchichte des 
Sihttihen Bekenntniſſes (der Augsb. Conf.) gegangen ift, kann ung 
nicht chne große SCheilnahme für die erftere laffen. Beide Glaubens ; 
Selenntniffe ſtehen in einem gleihen Verhältniffe zu ihrem deutfchen 
und fatintihen Terte; beide werden dem Kaifer übergeben; beide wers 
ven efentlih widerlegt, beide erhalten ihre Apologie; in demfelben 

Fahre endlich ericheinen beide im Druck mit Wiffen und Willen der; 
yenigen, in deren Namen fie geftellt und übergeben waren. Später 
vermiſſen wir freilich diefe Gleichheit in dem Fortgange ihrer Geſchichte, 
in jo fern der lutheriichen Confeſſio cin hohes ſymboliſches Anfchen zu 
Theil wurde, deſſen ſich das Bekenntniß der vier Städte nie zu erfreuen 
batte, welches faft vergejfen worden it, während feit Luther's Tode 
Tas Anfchen jener durch den eigenthümlichen Gang der Gefchichte der 
yanacnılutheriichen Kirche faft immer mehr geftiegen iſt. Diefer Unter; 
jchyt :d kann aber dem Werthe derfelben feinen Eintrag thun. Webrigens 
würde die Geihichte beider Eonfejfionen auch in fpäterer Zeit ſich 
aleichmaͤßiger geitaltet haben, hätte man früher von Varianten der 
Etrafburger oder der vier Städte Eonfejfion eine Ahnung gehabt. 
Durch die von uns bier ſowohl für den deutfchen, als für den latinis 
fchen Tert gegebenen Varianten aus gleichzeitigen Handfchriften kom⸗ 
men wir nun auf diefelbe große Frage, welche für das Saͤchſiſche Glau— 
bens; Bekenntniß ſchon fo Viele mit harten Kämpfen und immer ohne 
ven gewänfchten enticheidenden Erfolg zu löjen verfucht haben, auf die 
Frage der Kritif über den urſpruͤnglichen Tert der dem Kaifer überges 
benen Ercmplare. Wir fehen nun auch für diefe Bezichung beide 
Sonfeifionen ein gleiches Schickſal theilen, 

Die Geſchichte der Confessio tetrapolitana haben Gli. 
®Berngdorff (Historia Confess. tetrapol. resp. Mch. H. Rein- 
bardo. Witeb. 1694. 4. Zulegt: Ed. IV. ibid. 1721. 4.), und nach 
ibm %. H. Fels in der ſchon genannten Diifertation bearbeitet. 
Grändfihe Beiträge dazu geben ferner J. G. Schelhorn in den 
Amoenitalt. Jitt. T. VI. p. 305 segq. und Din. Gerdes im Scrinium 
antiquarium s. Miscell. Groning. T. V. p. 2. pag. 193— 221. Die 

verſchiedenen deutichen und latin. Ausgaben derfelben verzeichnet 
der Bibliotheca symbolica P. I. p. 122. und 123. 


Feuerlein in 122. 
. Dazu bemerken wir noch, dag Salig in der Ge; 


Nr, 712 seqq. 
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ſchichte der A. C. J. Bd. S. 398. eine deutſche Ausgabe o. O. u. J. 
erwaͤhnt, welche vielleicht als die erſte zu betrachten iſt. Dann erſchien 
auch eine deutſche Ausgabe zu Straßburg bey Theodoſius Ri— 
bei 1578. in 4too. In Luther's Werfen herausgegeben v. Walch 
Theil XX. &, 1966 —2008. findet man eine neue deutiche Webers 
fegung, — Das latinifche Exemplar ift zum Theil und unter dem 
Namen: „Confessio Suerica“ auch aufgenommen in die „Harmonia 
confessionum fidei (ed. Beza), Genevac 1581. 4to und vollftändig in 
das Corpus et synlagına confessionum fidei. (Genevae) 1612, 4to und 
1653. 4to. 


Die hier zumächft folgenden Warianten zu dem deutfchen Terte 
erhielten wir aus der Abfchrift diefes Glaubens ; Befenntniffes, welche 
in dem ſchon oͤfters erwähnten Netenbande des Geheimen Staats: 
Archives zu Eaffel die legte Stelle einnimmt und 49 Ylätter (ohne 
das Titelblatt) füllt. Der Adfchrift felbft geht folgender Titel voran ı 


»„Der Zwinglifhen Reihe: 
ſtette befanntnus, 
Strafpurg 
Anno 15380.“ ‚ 
Bei der Vergleihung haben wir die Ausgabe benugt, welche zu Neu⸗ 
ſtadt an der Hardt 1580 in 4to erfhien und welche ein getreuer 


und woͤrtlicher Abdruck der hoͤchſt feltenen erften Ausgabe *) fein foll, 
Verichiedenheit in der Orthographie blieb dabei unberudfichtigt; nur 





*) Sie erfhien unter dem Titel! „Befanntnufz der vier | 
Frey vñ Reichsftätt, Straßburg, Eoftang, Memmins | gen, | 
vnd Lindaw, in deren fie Keyſ. Maieftat, | uff dem Reiches 
tag zu Augipurg, im xxx. Jar | gehalten, ihres glaubens 
vnd fürhabeng, | der Religion halb, rechenfchafft | gethan 
haben. || Schriftlihe Beſchirmung vnd verthe: | 
digung der felbigen Bekantnuſz, gegen der Confutas | tion vnd 
MWiderlegung , jo den gefandten der vier | Stätten, vff bemeld; 
tem Neichstage, offen: | lich fürgelefen, vnnd hie getrews 
lich einbracht if.“ | Am Endes „Gedruckt zu Straßburg, 
durch Johan. Schweinger, | vff den rrij. Augufti, Annor 
M.D. Axj.“ 18 Bogen in 4to. Ich bin crft Fürzlich in den 
Beſitz diefes feltenen Driginals Drudes gefommen, und konnte 
deshalb die Eollation der Handfchrift nach diefer Ausgabe nicht 
vornehmen, Da jedoch die Ausgabe vom J. 1580 ſich viel haus 
figer findet, wird das Viclen willkommener fenn, 
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du, wo die Schreibart mich über den urfprünglichen Text in Zweifel 
fh, babe ich fie treu wiedergegeben, Aus den Varianten ergiebt fich, 
daß ver Abichreiber — wahrfcheinlih in Folge der Eile, womit dieje 
Abchtt geliefert werden mußte — nicht felten den Sinn durch aus; 
gelafene Wörter entftellt hat. Andere Auslaffungen laffen eg unge 
"wi, ob Gie nicht auch in dem Originale vorfommen. - Auf der andern 
Seite bietet dieſe Abſchrift auch erhebliche Zuſate zu dem bisher be; 
fannten Terte dar. 


——— 


Die Zufrift an den Leer fehlt. - 
Blatt b3*, | 
Die Ueberſchrift: „Ehriftliher lehr — vberantwort * 
fehlt. 

Enedigfter Herr] Allergnaͤdigiſter herr, — jeder theil 
vnter ſich ſelbs] „jeder Theil“ fehlt. — latein] zu 
Latein. — mölle] fehlt. — ſo vil beffer] deſter beſ— 
ſer. — Chriſtlicherm weſen] Criſtenlichen weſen. — 
möchte] fehle. — gnedigſten begere] gnadigft bes 
aere. — Als die] AUS denen die, 


Blatt b3b, Ä 
lehre Ehrifti] „Chrifti“ fehle, — vnterthenigeft] 
aller unnderthenigift. — gnedigftes gemuͤth)] gnaͤdigs ges 
murh. — abgetretten] abgetragen. — Dabey doc 
and] Dabey doch vnns aud. — demnad] Sr demnadh. — 
die warheit] der warhait. — Chriſtlicher Lehr] der 
Eriftenlihen leer. — ihr vnfer fürnemmen]) „ihr“ 
fehlt. — fo weit) „fo“ fehlt. — gaben] geben, 

Blatt baa. | 
hören] verhören. — ſie zur befferung gericht] fehle 
duch Nacläffigkeit des Schreibers. — Auf: „alfo“ folgt 
fogleih der 1. Artikel ohne die Worte: „Artikel Chriftlicher 
Lehr. Der 1. Artikel, 

Art.l. Seite 1. 
mi ihelliguns] mißhellungen. — zwiſchen] vnndern. — 


% 
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im 22. Jar] Im Jar drewundtzwaintzige. — nuß fen] 
Auch nuß ſey. — gezifme} gezimb. 
Seite 2. 


Diefe heilige Schrifft iſt) Sit. — Vnnd zwar] 
Vnnd zuuor. — demjenigen Chriftliher warheit unnd 
hbeylfamer lehre nichts mögen abgahn) dem Sheni- 
gen nichts Criftenlicher warhait, noch hailfamer leer, mögen ab: 


gan. — genommen wurden] genomen werden. 
Seite 3. 

Deßgleichen] Dergleihen. — gegen vorgeäbten Pre: 

digten] fehl. — von todten) von den botten. — zur 


rechten] zu der gerechten. — heilige, erbawe — ziere] 
hayliget, erbaut — zieret. 


Art. I. Seite 4. 

Sin der Ueberſchrift des 2. Artikels fehlen die Wörter: „man“, 
„genannten“ und: „iſt“. — Sn den ftüden aber — 
zuthun gebuͤret] Inn den ſtucken aber, die man von dem, 
wie wir der erlöfung Eriftj taylhafftig werden, Gemainlich gelert, 
Auch Inn dem, was aynem Eriften Menfchen Zuthun geburet. — 
von dem, fo jegt — gehalten wird] von Set etslich Zeith 
einher angenomen mainungen. — einfältiglich] ainfältig. — 
vnfer Prediger lehre] ſolch unferer Prediger feeren. 


Art. 1 
Die Ueberfchrift des 3. Art.: „Waher kome unfer Recht: 
nertigung“, flatt: Woher v. r. fomme. — fürgeben] 
angeben. — auß eygnen fräfften herkommen] fehle. 


Seite 5. 
ort der Schrifft) wordt der ſchrifft. — denen die] den 
Shenen die. — Warlich, warlid) Warlich. — Es fey] 
Es werd. — denn nur der] dann de. — dennder Sohn] 
wann der fun. — Matth. 6.) Mathei decimo ferte. — So: 
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hann. 16.) Johanmis ſexto. — auß euch] durch euch. — vnd 
dafjelbig ] Vund aber daſſelbig. — mag ſeyn] mag 
fht. — müffen von newem] von neuem muffen. — 
ihn uns dann) Inn dann. — auch ©. Paulus] Auch 
funk Paulus. — vnd ungerehten] „und“ fehle. 


Seite 6; 
derhalben] deßhalben. — angenemmes] angenemerd. — 
feut fender]) zuſenndet; „leut“ fehle — laſt er den] 
los den („er fehlt). — Rom. 8.] Romanorum am achten. — 
recht dindlichem] Rechtkundtlichem. — Abba] fehle. 


Art. IV. 
Die Ueberſchrift des 4. Art. lautet: „Was glaubens der Hecht: 
uertigung werd zugeben.“ — dem glauben] fehlt. 

Seite 7. 


niemandes recht from] niemandt annder Recht fromb. — 
mag] mög. — des feligen] defs feligen lebens. — alfo 
aucd felig] allfo fälig. — newgeboren werden] „wer 
den“ fehle. — die jegt erzehler ift] die wir Yes ertzelt. 


Seite 8. 
jmmermehr] fehlt. — dem nemwen] ganng dem nem. — 
genglih ergeben] „genglich“ fehle. — der menfchen] 
der nechften. — den ehren] zu den Eeren. — den [has 


aller tugenden] alle tugennden. 


Art. V. Seite 9. 
fih erduget] erweget (ofme: ſich). — welches aus] 
Woͤlliches wol aus, — in jhnen beyde] zu In Inen bais 
den. — die vnfern reden] vnfern Reden. — durch 
feine werck] kain werd. — anders) annder. — folde 
gegen] folliche fein gegen. 
Seite 10. 


Nah dem, diemweil) Nach dieweil. — durch feinen 
geift] duch vnſern gaifl. — Die ſeligkeit] „die“ fehle. 
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Art. VI. 
In der Weberfchrift des 6. ar „Eriftenlichen Menſchen“ ftatt 
Ehriftenmenfchen. j 

Seite 11. 
vnnd ampet] und geburennd Ambt. — anfahe Got] 
Gott anfach. — erkennen] zuerfennen. — vnnd dem: 
nah] Demnach. — von uns rath vnd Hilf habe] 
fehlte. — etwarin] ettwarumdb. — ber Oberfeit— be: 
wiefen wird] fehle. — vnd finder] kinder. — dann] 
| das. 

Art. VII. Seite 12. 

Ueberſchrift: „Von Beten vnnd Faſten“, ſtatt: Von faſten 
vnd beten. — Faſten vnnd beten] Beten vnd faſten. — 
welchs d. boͤſen begierden] da8d. 6.6. — von Natur 
gar] fogar. — mit himmelifhen begierden) Kim: 
lifcher begirden. — artet] anrichte. — dem nechften] dem 
menfhen. — mit nutz)] zu nutz. — gemacht wirde] 
„wirdt“ fehle. — lange einher) lanng; („einher“ fehle), 


Art. VII. Seite 13. 
Die Ueberfchrift des 8. Art. lautet: „Vom gebot Bettenns vnnd 
faftenng.“ — im Geiſt etwas] etwas Im Gaif, — 
werden] fehle. — reinern] rainen. — vnd damit — 
zuuerſtricken] Dieweil föliche die gewiſſen zur Sund vorſtri— 
den. — Zeit, vnd maß] mas vnnd Zeit. — wolten] woͤl— 


len. — die das gewiffen — erzwungen werden] 
das. gewiffen binden, und ertzwungen werden. 

Seite 14. 
behafftet biſt] behafftet ſeieſt. — fein des Herren] 
„ſein“ fehlt. — lerne] Lernet. — Diß ſeynd] Das 
find. — leſen wir] leren wir. — nur einigen] nur ain 
ainigen. — nemlih — gefengknuß] fehlt. — fo 


kuͤnfftig] Auff diefelbigen künftige. — „war“ (nad: ein: 
gefallen) fehle. 
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Seite 15. 
daß etliche] das auch ettlih. — einigkeit)] hab aynigkait. — 
jerriffen bar) „hat“ fehlt. — feither erft] fie daher, — 
hatden Montanum—auffgerichter har] hatnchen annıs 
dern argumenten Montanium den Keßer beweifen willen, das 
fein Gaift valfch vnd vundichtig fey, Aus dem, das derfelbig der 
erft gewefen, der geboth der vaften auffgericht hat. — leyder 
die erfahrung] die erfarung leider. — ſchaden thun] fa: 


den getban haben. — dann fie bißher — gelernet] Stem, 
das fie darzu gedienet, das man hat gelert. — vbertretten] 
zuubertretten. — daran man doch — geſchwecht wor: 


den] Bund dannocht nicht annderft gewift hat, Dann man funde 
toͤdtlich. Zu dem das aber her vil unfchuldiger gewiſſen ſchwaͤr⸗ 
fich gewartet (sic ft. gemartert) vnnd Im vertrauen vnnd liebe 
zu Sort grewlich gefchwecht worden fein. — Diemeil wirs)] 
Dieweil wir. — dafür gehabt] dafur haben. 


Seite 16. 


wiewol fie] wiewol die. — nemlich durd ac] nem: 
Lich “ fehle. — loß vnd ledig feyn, bewehrer) befreien. 
— daß doch gar) das vnns dod gar. — auch denen 
Eeremonien] „auch“ fehle. — vns zuuerbinden] „uns“ 
fehle. — je noch] Jetz noch. — vnnd uns ſolche] „unnd“ 
fehlt. 


Seite 17. 

auffleger] aufflegte. — gegen denen fagungen] „ge 
gen“ fehle. — Die wiewol — eingefeget hat] die Gore 

wiewol nun bis auff re zeith eingefegt hat. — die von 
Gert geben feynd] die fie von Gott empfanngen. — mei: 
nungen] meinung. — fo von menſchen erdicht feynd] 
fehle. — vn thun, gefeg] thun vnnd gefeg. — koͤſtlich 
erfauffer] mit einem Eoften erfaufft worden. — werden 


nicht menfchen knecht] „werden“ fehlt. — gefehrlid] 
zreulich — verſt ricket werden] verriet worden. 


» 
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Art. I. 
1. Timorh. 4) 1. ad thimo: 4 — Encratiten)] Encra— 
tiften. | 


Seite 18. 
nur auff etlih tag) „nur“ fehlt. — dennoch] dem: 
nah. — rechter meffigkeit) Nechtmäfffgtait. — war, 
dann er] dann er war. — geringe maß] „geringe“ 


fehlt. — befondere (vor: geftalt)] fehlt. — aller (vor: 
fpeifen)) fehle. — ander geftale) fehl. — nide für 
ein faften erkennen will] mschte das nit fur ain Vaften 
erkennen. — es fey dann) Es wär dann. — enthals 
ten] enthielten. 
Art. X. Seite 19, 

In der Weberfchrift des 10. Art.: „mit Beten vnnd vaften“ ſt.: 
mit faften und beten. — gezehlet wird] er&elt wurt. In der 
Abfchrift Heiße es ſtets „wurt““ fl. wird. — von der gna— 


den] von gnaden. — aber nicht darumb] Aber darumb 
(„niche*“ fehlt). — daß damit] Das aud damit. — ge: 
halten werde] behalten werde. — damit Gott etwas) 


Gott ettwas damit. 


Art. XI. Seite 20. 
alterfey] villerlay. — begaber zu werden] begabt wer: 
den. — der vns verheiffen]) der vnns dann verhai; 
fin. — vberall] fehlt. — vnnd durd feinen Sohn] 
„vnnd“ fehlte. — die fchriffe] ſchrift. — 1. Timoth. 


2.] ad timorh. 22. — es gebäre den Chriften fi] 
fehlte. — benügen] Sich benugen. 
Seite 21. 


anmätig] ain mutig. — vnnd uns jhm ehnlich] vnnd 
was Im enlih. — befleiffen] befchlieffen. — gen 
lich] vnnd genglichen. 

Art, XU. Seite 22. 


ſolche Chriſtliche freyheit] fölicher. Criftennlicher freis 
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hit. — des gewiß] „des“ fehlt. — derhalben] def: 
halben. — uns auf dem och Chriſti] Aus dem diennft 
Erifti („uns fehle). — zu entzichen] vnns zuentgichen. — 
entzäge] entzeucht. — def felbigen gütter] feiner gues 
te. — vnnd anders, dermaffen] oder annders. allfo. — 
frege forg] freier ſorg. — mit d. Snftrumenten] nit 


d. J. — ogüter des Herrn)] guter ſeins herren. 


Seite 23. 


audy der gewißlich] aus der gewißlih. — etlihenleu: 
then] ertlihen befonndern leuten. — jhm felb erweh: 
Let] Im erwoͤlet. — gefallen] gefallee. — zu dienen] durch 
diefelbigen, vnnd denfelbigen zudienen. — Der vrfachen] der 
vrſach — ergeben] begeben. — Noch deutet er] Vnnd 
deutet, („er fehle). — Derhalb er fie dann mit fol: 
hen worten vermanet] Derhalben fie dann ermanet, mit 
follichen wordten. — melcderled] wie. — deren wir 
nun] dero wir allein. — anzogen] angaigen. — vers, 
Dammetr] verdampt haben. 


Seite 24. 


eingeführt wird] eingefuhrt werd. — vnnd verwans 
ten] den verwanndten. — zeit) zu zeit. — zum aller 
be ſten] fehlt. — noch gebott] noch verboth. — diß 
faſſe] das faſſet. 


Seite 25. 


teine andere] kain anndern. — geſetzt] auſgeſetzt. — 

it jnen zugeben] Iſt in nit zugeben. — ja mehr 

der fünden] Ja mer die funden. — vnnd aber das] 

„vnnd ober das.“ — Tine fpätere Hand ſchrieb als ausgelaf- 
fenes Bort zwifchen „das“ und „alle“ darüber: „das“. — 
die ſtracks] die fo geſtracks. — die nicht von der 
Ehe] die von ber Ee. — des Euangelij] der Euange⸗ 
lion. — verfahrnuß] erfarung. 
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Seite 26. 
dag man] fehlt. — fürhalte] furguhallten. — etliche 
zeit) Inn ettlihen Zeiten. — auff den heutigen tag] 
ausd. hat. — abfhewlih] abſcheichlich. 


Art. XIII. 


vnnd wirde] vnnd der wirde. — Apollon] den Ap⸗ 
polo. — vnd andere] Auch anndere. 


Seite 27. 


zu fein Diener vnnd Prediger] zu feinen dienern vnnd 
Predigern. — das Euangelion getrewlich zu predi— 
gen] fehlt. — zu feinem newen bundt] Inn ſ. n. 
p. — Diefe feynd, welche nicht)] Difes find, welchen dans 
zemalen nicht. — fommet] raichet. — darreichen)] darrei- 
het; es fteht aber ‚von berfelben Hand der Buchftabe „ne“ 


über: t. — der lebendig] fo lebenndig. — außres 

den] vfferden (sic, — machet] mahen. — das ift 

gemuth] das gemut. — recht vnnd mit frucht] fehlt. 
Seite 28. 

andern tugendten) annder tugennt. — vnd Tit. 1.] 

fehlte. — die tragen] ſtragen. — Diefelbigen wers 


den auh — gehalten) „Diefelbigen erfennen vnd halten 
vnnſere prediger an flatt der Bifchoff, dauon die fchrifft fagt, 
Wölche zwifacher Eern werdt fein, wie Paulus zeuget.“ — 
auch felbfl] aus ſelbs. — fo hoch] fur ſo hoch. — 
Solhes lehren) Solhes lernen. — vnguͤtlich] vntu— 
geltlih. — ſchiltet] fhiht. — Durd fie] durd fie die 
Prediger. — nie verhindert] nit verhindert worden. — 
Offt ift aber) Sa es ift oft. 
Seite 29. 

unterrichteten — wenhdeten] vunndterrichten — waiden. — 
oder joch] oder doh. — zu lieffen unnd verordne: 


ten] aulaffen vnnd verordnen wöllten. — Diß haben — 
die] 
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did] ſolchs Haben fie offe vnnd did. — daß fie fih jh— 
sem Geiftlichen gewalt] das fie folhem Gaiſtlichen ge 
wallt ieh. — notturffte nach] gefallenns. — behalten 
haben] Behalten. — aber folhe] aber ſoͤllichs. — zu 
dem Difhoff] zum Biſchoff. — Dieweil nun] Dies 
weil. — fo gar) „fo“ ließ der Schreiber aus; es fteht aber 


am Rande. — wie Chriſtus] wie er. — aud der 
Menfhen] vnnd mennfhen. — welche joch die feyen] 
fehlt. — als der vnfern] wie-der onfen. — Zuge: 


brauchen] geprauhen; „Zu“ it ausgelaffen, aber darüber 
geſchtieben. 

Seite 30. 
auch daran] daran. — duch einigen Menſchen — 


verhindert werden] nit follen laffen durch ainichen men- 
fchen oder ettwas annders verhinndert werden. — 


gehorfa, 

m eten) gehorſamet. — abgebrochen hetten] „heiten“ 
fehlt. — genanten Geiſtlichen] gaiſtlichen. — die 
ſchrifften) die hailig ſchrifft. 

Art. XIV. 
zu jeden zeiten]. zu meren Zeiten. — welde die 
Schrifft] fo d.f. — verbotten wirde] „wirde“ fehlt. 
— nemlich denen, welden fie] Die doch — tem 
alle) Vnnd. — mit der gefhriffe] inn der fchrifft. 

Seite 31, 


geſchrifft] ſchrifft. — außgedruckt] aufgedinge. — fol: 
len mehr] Noch ſollen ſiemer. — ordnungen] ordnung. — 

welche alles] welche alle. — gebott] gepothe. — jhre 
weiber] re weiber, Ire finder — nachgehender!] nachfols 


ander. — bey den Ehriften] bey Eriften. — fo aber] 
alio cher. — diene] dienen. — wie dan — lieb ha: 
ben] fehlt. 
Seite 32. 
Dann von jm] Dann von Ime, wie fannet Xuguftein 9% 
ſchtiben. — was warhafftig] „Was“ fehle. — aber 
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offe) „offe® fehle. — ordnungen] ordnung. — Die. 
menſchen] den Mennfhen. — nußen oder ſchaden] nuß 
oder fchade. — gemeinem)] fid gemainem. — wo nur] 
Wo nun. — ohn verlegung] vnuerletzt. — ſich auch] 
auch ſich — befleiſt] befchleif. — noch zuthun] 
noch thun. — weltlichen] fehlt. — geneigters) ge— 
naits. | 
Art. XV. . Seite 33. | 

der Kirchen halb] „halb“ fehle. — oder gemein) 
onnd gemain. — fo noch] „fo“ fehle. — biß zu ende) 
bis zu dem ennd. — Matth. 13.] Matthei. 14. — dem 
netz) „dem neg ꝛc.“ — demnach] nah dem. — eufs 
ferften] auſſen. — Hebre. 12.] He: am 12. — vols 
kommen)] volfomenlih. — vnter fie] fo vunnder fü. 


, Seite 34. 
ohn alle mackel] „ale“ fehlt. — gehalten werden 
folte] der foll gehalten werden. — nicht mag) nit mos 
gen. — der felbigen] derſelbig. — Solche fruͤcht 
feynd fuͤrnemlich] Als naͤmlich — mannliche] nam; 
lich. — wo vnnd wer die Chriſtliche Kirch feynd] 
fehle. — Chriftlide gemein unter einander zuhals 
ten) vnnd vnns zuhalten Criſtenlich gemain. — auch inn 
„ſolcher] vnnd Inn ſollicher. — vnnd zu helffen] auch 
zuhelffen diennſtlich iſt, Wa vnnd wer die gemain gottes ſeÿ. 
Ob gleich keiner dem anndern Inns hertz ſehen kan, vnd derhalb 


auch niemandt den anndern leichtlich Richten ſoll. — diſe ge— 
mein] die gemain. — derhalb)] deßhalb. — ſolche ver; 
achten] fie verachten. — ſeyn muͤſſen] fein muſſe. — 


feinen gruͤnden] „ſeinen grunden.“ In der erſten Aus— 
gabe von 1530 heißt es aber auch „feinen“ (nicht: feinen). 


Seite 35. 


onfer Halten] denfelbigen. — die die Kirch] die firch. — 
inn jhrem namen] mit Irem namen. — von welden] 
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fun. — ich fag such] fagih euch. — ſtim] ſtimmen. — 
gleih fonft] ſunſt gleich funft (sic). — als dan) allfo 
dann. — da die finder] das auch die kinder. — Die 
Kirch Chriſt i] die kinder Erifti. — fein mag, das nit 
die lehrer Chriſti iſt gebott und befelh] fehlt. — der: 
felbig] der feld. — geſchrifft) ſchrifft. 


Art. XVI. 
Dieweil] Seitmaln. 
| Seite 36. 
ermanen] juermanen. — derhalben] derohalben. — dann 
auch) „auch“ fehle. — der vnfihtbaren]) vnfichtbarlis 


cher. — daß man fih) „fh“ fehle. — begibt] Heges 
ben. — gehulder] gehulde. 


Art. XVIL, 
Segraben] begraben werden. 
) Seite 37. 
(ein void] fein werd. — verheiffer) fehle. 


Art. XVII 
Bond. heil. Sacram. — Jeſu Ehrijti] „Won difem“; 
(in Bezug auf die Ueberfchrift diefes Art... — von den 
E uangeliften] von Euangeliften. — heölſamſten) hailſa— 
men. — fie foldh$ fein) „folhs“ fehle. — trindend 
alle darauf] drindt daraus alle. 


Seite 38. 
ik mein blut ꝛc. J „iſt das_ new Teftament, Inn meinem 
blut ac. — durch Ihn) fehlt. — vnnd fürwißigen] 
„vund“ fehlt. — vnd aud von) „und“ fehle. — im 
folger ſachen)] Inn difer fah. — heiligen] Der Abs 
ſchreibet fhrieb: „vnd hailigen“, durchftrich aber „und“ wies 
der, — bund feyen daher) Seien auch. — andadt, 
fo jmmer m Sglid) andacht, und mit höchfter vererung, fo 
Iier muglich. — vertehrer) verkeren. — im Nacht, 
3% 


36 Sul, 


mal gereiher) Sm Aubentmal Erifti geraihet. — vnnd 
das heilig Sacrament] Vnnd alfo das hochwirdig Sarras 
ment. — mit groffem fleiß vnnd ernft lehren] 
fleiffig lernen. — ſolch wort] foldhs worth. 


Seite 39. 
zur fpeiß] zuſpeiß. — der Seelen] Srer Seelen. — 
dbandbaren gedehtnuß ſeins] danndbarer gedechtnus 
fein. — mehr andacht)] merer andacht. — geſchicht)] 
befchicht. — andern händeln] Inn weiten hanndien. — 
fonder einem] fonnder auch ainem. 


j Art. XIX. | 
auff weiß) „auf“ fehlt. — für lebendige vnd todte] 
Fur lebenndig unnd fur tod. — Daher dann] „dann“ 
fehlt. — durch welches] durh wolhe. — erlange] 
erlangte. — daneben] und daneben. — gefolget hat] 
gefolgt Iſt. 

Seite 40. 
H. Sacrament] fo hayligen Sacrament. — mißlich] 
gemeßlich — haben die vnſern] haben fi. — die 
menfchen] der Schreiber fchrieb: „die menfchlichen.“ Durd) 
Streichung der zwei legten Sylben ift der Fehler berichtigt. — 
was man nur] was nun mir. — zufomme) zufomen. 


Seite 41. 
gehalten werden] gehalten werd. — nur im Geift] 
nun Sm gaift. — ſo feye auch] fo ware aus. — geras 
then ſeynd] geraten wäre. — mag abgenommen] 
möchte abgenommen. — treibe] treiben. — geordnet wa; 
ven] geordnet wären. — nad zuftellen] zufuchen. — 
Sintemal] Seitmaln, | 


Seite 42. 
nemlih, wo man fie auf die weiß halter) Auff die 
weis Naͤmlich — von den Cantzlen — auffs ernſt— 


' 
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liheft] ernnſtlich von den Cantzlen. — für vnd für) 
fehlt. — biß das etwann viel diefelbigen)] Daher 
haben ettwa vil der mefien. — nadgelaffen haben) „ha 
ben“ fehle. — abgefteller) angefelt. 


Art. XX. 
welchen fein groffe rew — dazu treiber] „wöllichen 
darzu treibt fein groffe New“ u. ſ. w. — die Apofteln] feine 
Apofiel. — Die Worte: „vnd ermanung gefucht wurdt, drin: 
gen aber niemands“ ließ der Schreiber aus und fchrieb fie dann 
an den Rand. 

Seite 43. 
worden feönd] „fennd“ fehle. — auffgehaben’weren] 
vffgehoben werden. — Diacon] Beichtuatter. — edben 
weib] Reihen weib. — mißhandlung] mißhänndel. — 
erfordern] fordert. — Beidhrtuättern] fehle. — fu: 
hen wolten] fuhen wöllen. — „ehe konnte der Abfchreis 
ber in feinem Driginale wahrſcheinlich nicht leſen, er lieh dafür 
einen leeren Raum. — koͤnne)] finde (= fünnte, könnte). 


Art. XXT. 
filifhweigen] ſtillſchweigung. 


Seite 44. 


beweift] bewuſt. — vnnd darauff] Vnnd darnach. — 
ennd Seel] vnnd an feel. 


Seite 45. 


welhes doch inn allweg] Das doch Sinn allweg. — hoͤch— 
ken] hohen. — Kirchenvbungen)] kurchen Shebung. 
(zweymal). — alten heiligen] hailigen allten. — fol: 
he genglich abzuftellen] ſoͤllichs genntzlich abgeftellt. 


Art. XXI 
heit gebott) hailig gebot. 
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Seite 46. 

„Beredt“ konnte ber Schreiber nicht lefen; er ließ für das Wort 
eine Lücke, die nicht gefiülle ift. — erft] fehle. — nicht frey 
feynd] „nicht“ fehle. — aber die wort) Aber fidy die 
worte. — andie H. Statt) Inn die hailig fat. — mit 
dir] mit Se — kommen wir] „wir“ ließ der Schreiber 
aus und fchrieb ed dann darüber. — Anablata] Auoplata. — 
was zu beten) „was“ fehlt. — Kirhwartern] Thurs 
warttern. 


Seite 47. | 
kein ſolche fürhäng} Kain föllicher furhange, — auffge— 
henckt werden] auf gehenndt wurdt. — zuuor in der 
kirchen Chriſti] fehle. — nit beftehen] deßhalb nit bes 
fan. — Dann] fehl. — weder wir] dann wir. — 
anführungen] aufnerung (ft. anfuerung). — feine güte] 
feiner gute. 

Seite 48. 
tauglich) taugennlih. — ernſtlichſten] ernnſtlichen. — 
an Gott] fehlt. — demfelbigen wirde] dem wirdt. — 
das hie zu nichts] auch nihe. — geändert wurd, 
vnnd angerichtet] „geendert vnnd“. — Gott geben] 
Sort gebe. — Ha der Menfh wirdt) Sa er wurde — 
fonder fpare] und par. — etwann] fehlt. — herr— 
fichere] herrliche. — jhren nur recht] Ir nun Recht. — 
jhrer Gößen halb] fehlt. — erinnerens)] gots cer Sn; 


nerung. — hhnen aber] aber Sjpnen. — diuinarum 
institut. Lib. 2.) libro. 2, Inſt: duu: — wolten] 
wöllen. — anbeteten] anbetten. — lieſſen ſich] 
lieſſen ſie. 

Seite 49. 
Sie ſagen] „ſie“ ließ der Schreiber aus und ſchrieb es dann 
darüber. — maffen] mas. — erkennet werde) be 


fanndt wurdt. — darff es] darf. — machet] machte. — 
bildnuſſen] bilder, — Nah den Worten: „furgehallten 
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werden “ bat die Abfchrift den Zufag: Diss find die worth Atha⸗ 
nf. — were nur] wernun. — gebotten hat] gebor 


tn au. — tbheurer] treuer. — nimmer folte auf; 
fer) fälle nimmer aus. — fürdern] zufurdern. — ans 
leytung) furdernus. — vrſachen] vrſach. — wie am 


zeiget iſt] nie angegait hat. 
Seite 50. 
dag jnen) Dann Inen. — ein grewel gemwefen feynd] 
„am abſchwechen geweſt find.“ Abſchwechen iſt ein Schreibs 
fehler des Copiften ſtatt abfchewchen (= Abſcheu). — Bol; 
ten uns die Bilder vnd Goͤtzen in den Kirchen je— 
abfhemwlicher feyn] fehlt. — Es mögen aud) Dar 
gesen auch. — ob der Archen und alle tempelzierd] 
auff der arhen, die dann Sr wordt vnnd gehaimnus haben, oder 
arnndere tempel Zier, die Zu ainem gefhmud geordnet ward, — 
welche die Bildfhirmer — zu erinnerung Got— 
zes zugerichter) fehle. — die waren Geiſtlichen] 
Die gaiftlihen. — wie auf allen] wie esallen. — güte 
ſchoͤpfften] gutter gſchoͤpffen kain gnugſame einred geben mus 
ge. Es ſollt Ze das Pillderwerck wenig gelten, noch blatz has 
ben. — im Geift] mit gaiſt. — dienen folten] die 
nen fl. — die mitdem Geift Chriſti — begabet 
fennd] fehlt. 


Art. XXUIL Seites1. 


Im vorigem] Am vorigen. — fo viel er ein) ſouil 
ein („er* fehle). — befferer] grofferer. — lehren fie] 
imen fp. — lebet man] „man“ ließ der Schreiber aus 
und ſchrieb es dann Über die Zeile. — inn gankergemein 
wol] Inn gannger ordnung. — Geitemalnad) Dann 
nad. — Gottes an den Obern] Gottes hanngt an.den 
oben. — hanget] fehl. — waren, nur] wären. Nun. 


— dem gangen hauffen) des ganngen hauffennd. — Die 
Ueberſchrift: „Beſchluſ;z“ feklt. 
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Seite .52. 


abtretten] abgetretten. — enderungen] ennderung. — 
gnedigften, und gnediger] gnädigift, Und gnaͤdig. — 
den Churfürften von Sachſen] den Ehurfur. vnnd fur 
fin. — eingeben] Inn gegeben. — gemwefen were] 
geweſt. — deren wir] dem wir. — ſolchl ſoͤlchs. — 
unfers halten — befentnuß] fehlt. — - nit ver: 
halten] nit vorbehalten. — fonder zweiffel geglaubt, 
gehandlet Haben] gelaupt, gehanndelt. — wiewol wir 
der hoffnung — vnnd vermerde] Zun anden E. K. 
Me. defter grundlichifter und bas verfteen möcht. — wichtiger] 
hochwichtiger. — diefes handels] defs hanndels. — vers 
ftanden — erörtert werde] furgenomen werden. — eins 
helligkeit] ainigkait. — zu allen theilen] zu allennts 
halben. 
Seite 53. 

Gott, des] Der Schreiber fchrieb zuerft : „Gottes“; dieß iftaber 
in: „Gott corrigirt, und: „dess“ ſteht über der Zeile. — 


fie wölle] Sie wölln. — vnnd außgefchrieben] 
„vnnd“ fehle. — verſamblet werden] vnd verfambler 
werden mag. — leut)] fehlt. — Dapfferkeit, fleiß 


vnnd ernft] dapfferfait und fleis. — vnd heiligen] und 
der hailigen. — fo ſich] fofi.e — Jetzund] Jetzo. — 
haben fich] haben fie. 
| Seite 54. 

defto] defter. — fleiß vnnd ernft] Ernft vnnd fleis. — 
zuuerhoffen] „it“ fehlt. — des gemüt vnd finn] 
defs gemuetes und fund. — Derhalb auch) Deröhalb („auch‘ 
fehlt). — neun vnnd neunzig] xxviiij, — vnnd 
wege] fehlt. — ſeynd gang) „ſeynd“ fehlt. — bericht 
werden] bericht wurden. 


Seite 55. 


werden folte] fehlt. — ſtahn wird] fehl, — gut: 
hergiger] guter. — nur mit gebotten] „mit“ fehlt. — 
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duch die forcht gottes] durch gottes fort. — vber] 
der Schreiber fchrieb „durch“, durchftrich es und fchrieb darüber: 
„ober“. — ſich in alles] ſy in alles. — endtlich inn] 
fehlt. —  vermdöge] vermögen. — made] macht. 


Seite 56. 


der alten] die alten. — gefehen iſt] gefchehen ift. — 
feinden] „freunden“; der Buchſtabe „re“ iſt aber durchfiris 


hen. — gemeinet] gefuht. — daß an ung) dasaudh 
an vns. 

Seite 57. 
oder vnbilligkeit] vnd vnpillichait. — zu beflagen] 
zuclagenn. — Chriſtliche Concilien] weißlihe Concis 
lien. — Vnd ob man] Vnd man. — wie dann aud] 
wie auch. — gehalten werden] gehalten worden. — da 
fie meinen] Das fie mainen. — zweiffel] ainichen zweis 
fel. — feyn mag] fehlt. 

Seite 58. 


Statt der Schlußformel: „E. 8. M. Onterthenigften ges 
Horfamenn die Sefanndten“ u. f. w. heißt es in der Abſchrift: 
„Straßburg. 
Eoftenne. 
Memingen. 
Lindau.“ 
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Nr. 116. (11. Jul) 


Varianten zu dem latinifdyen Texte der Confessio tetra- 
politana. *) 


Die Reichsſtags-Acten von 1530 im Kgl Baterifchen Gebeimen 
Staats, Archive zu München enthalten P. I. Fol. 333 — 349, eine 
Abſchrift des lat. Textes der Confessio tetrapolitana unter dem Titel: 

— 80. 
Etliber Reich Stet furbrachter 
vergrif des glaubens halb In Latein,“ 

Diefe Abichrift ift wegen ihres Tertes von der höchiten Wichtigkeit 
für die Kritik de3 Tertes der Gonfessio tetrapolitana. Die vielen biss 
her völlig unbekannten wichtigen Varianten, welche diefe echte Hands 
fchrift darbietet, laffen und wentaftens vermuthen, daß wir hier den 
Tert dieſes Glaubens: Bekenntniffes in der Geſtalt erhalten, wie es 
dem Kaifer am 11. Jul 1530 übergeben worden ift, Auf jeden Fall 
ift der Tert im. diefer Abſchrift nicht fo vollendet und ausgefeilt, wie 
er in der erjten Ausgabe im Drude erſcheint; es fehlen hier fogar die 
Artikel de confessione Gap. XX. und de magistralibus cap. XXIII. 
Gewiß iſt, daß der lat. Tert der Conf. teirapol. einmal in der Geſtalt 
eriftirt hat, wie wir ihn bier finden; ob diefe Geſtalt aber diefelbe ſey, 
in welcher das Bekenntniß dem Kaifer übergeben wurde, kann nicht 
mit entfchiedener Gewißheit dargetban werden, obgleich wir felbft daran 
durchaus nicht zweifeln. **) Bei der Bersleihung haben wir den Ab: 
druck der Confessio tetrapolilana in dem Corpus et Syntagına Confes- 
sionum Fidei etc. (Ed. Genevae sumpt. Pt. Chouät. M.D.C.LIV. 4.) 
pap. 175 —202. zum Grunde gelegt. 


— — 


(Prooemium ) 
Pag. 177. 
Sacratissima] Sacrosancta. — ac Glemen- 
tissime] et Clement. — Eccclesiam Christi] 
Christi ecclesiam. — suam] suum. — pariter et] 





*) Vergl. die Einleitung zu Dem vortgem Numerus ©. 21 ff. 


**+) Es ift ſehr zu bedauern, daß die vom Hrn. Profefor A, Jung 
zu Straßbura ſchon für den Winter d. %. 1850 verſproche— 
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simul. — illa (vor: viam) fehle. — Christo] Chri- 


ti. — natae] fehlt. — orbi] Zufaß: mirifice. — 
exhibenti] Zufaß: nataee — — Nam aliud nihil] 
Vipote quibus nihil aliud. — quaesivimus] quaesitum 
st. — abrogatis] abolitis. — quo primum] pri- 
mum fehlt. — tuae quoque Maiestati] S. M. V. — 
polliciti] pollicitique. — simus] sumus.. — prop- 
ter illam] ob tam. — laudem] pietatis et Religio- 
nis laudem. — iam (vor: pridem, fehlt. Zufaß nad) pri- 
dem: „S. M. V.“ — apud nos—nominibus)] fehlt. — 
celebraris] celebratur. — forettandem] Zufaß: 
aspirante patre coelesti, vt det &M.T. — vi verita- 
tem det omnibus] vt det $.M.T. veritatem de hijs. — 
quae nos dudum nomine] quae nomine. — Chri- 
sti synceriorisque] fehlt. — plane] fehlt. — 
probes] probe. — numeres] numeret. — stu- 
duerunt] studuerint. | 


Pag. 178. 
Neque enim patiebatur] Neque patiebatur .n. 
(= enim). — illud (nad) cantatiss.) fehlt. — audis- 
sei] audisses. — tecum (vor expensione) fehlt. — li- 
berasses] apud te liberasset. — ipsissima nos 
Christi dogmata] Nihil' nos quam ipsissima Christi 
Nedemptoris dogmata. 


Gap. I. 
Die Aufſchr.: „Cap- IJ.“ fehle. Eben fo fehlt aud) im Folgenden ſtets 





nen Urfunden über ten Reichstag zu Augsburg von 1580, 
welche nebft den Briefen der Straßburger Gefandten, auch die 
Schreiben der Straßburger Theologen, die Tetrapolitana 
und die Confutation derjelben enthalten follten, meines Wif 
feng noch nicht erichienen find. Wir wuͤnſchen fehr, vecht bald 
zu erfahren, wie ſich der Tert der Straßburger Handichrift 
zu dem der Muͤnchener verhaͤlt. 
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die Capitelangabe. — Primum igitur—tandem man- 
dauimus ijs] Primum itaque cum Diuus Paulus 1 Thi- 
mo: 3. scribat, diuinitus inspiratam scripturam et vtilem 
esse ad docendum, ad hoc, vt, quid res sit, deprehendatur, 
vt recte et ordine omnia reslituantur ad instituendum for- 
mandamque lustitiam. vt homo dei absolutus sit ad omne 
opus bonum appositus, vbi iam sacrae religionis nostrae 
pleraque Dogmata controuerti inter emditos cepissent 
ac Vulgus discrepantibus Gontionibus periculose scindere- 
tur: Mandauimus jjs. — apud nos munere] apud 
nos fehl. — continentur] coniinerentur. — ni— 
tuntur] niterentur. — suggestu] suggestiis. — 
nobis haud indignum] haud indignum nobis. — 
eo, in illo tanto discrimine] huc in illo discrimi= 
ne. — nobiliores Thessalonicensium] Thessa- 
lonicen (= Ihessalonicenses), — 'diuus Lucas — 
memorat] cum Laude memorantur. — versari 
suum Timothcum] suum Timotheum versari. — 
suis decretis] decretis suis. — suis scriptis] scrip- 
tis suis. — nulli denique Principes — autho- 
ritatem] fehlt. — demum] denique — concio- 
nes] Zufaß: „sanciuit“, welches More dann aber nach: „ce- 
lebratum “ fehlt. — penitus] plene. — consulere 
religiose] sequi. 


Cap. 1. Pag. 179. 


In der Weberfchr.: „Christi“, nicht: Verbi. — aliquodpie- 
tatis] pietatis aliquod. — studium erat] Zufaß: In 
quibus cum receptis Dogmatis consentiat. — feruentius 
fteht vor: vita. — Sicut] Sic. — assuta sunt] assuta 
erant.— in iis] in hijs. — existunt consentanca] 
consentanea agnouerunt. — hactenus credidit] Cre- 
didit hactenus. — Nec in iis] Nec in hijs. — post- 
quam euangelizandi munere defunctus eral] 
completo Euangelizandi munere. — tertio die] tertio 
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satim die. — expectamus judicem] Judicem ex- 
petamus. — Interim agnoscimus] Interim tamen 
agnoscunt. — eum nihilominus] praesentem (wels 
ches dann am Ende des Satzes fehlt). — hanc] Illam. — 
instaurare, sanctificare] sanctificare, instaurare. — 
tanquam] fehlt. — In his] injjs. — quoniam] 
quomodolibet. — variamus] variarınt. — satis 
fore credimus] satis putamus.. — nos fidem no- 
stram]| fidem illorum et nostram (ohne: nos). 


Cap. I. 


officijs] officio. — variare] Zufaß: nostri (welches . 


dann vor: ceperunt fehlt). — pridem] fehlt. — In 
his quae — indicare studebimus] Quae omnia 
S. M. tuae exponere, Iuxtaque ea scripturae loca, quibus 
ad recipiendum illa compulsi sumus, indicare quam sim- 
plicissime studebimus. — hanc totam] hanc fehlt. — 
Quo inter caetera] quiinter cetera. (die Worte: „me- 
rito acceptam — docuerunt, qui‘ ftehen am Rande). 


: Pag. 180. 
his qui] ijjsqui. — cap. 1.] .1. — et cui volue- 
rit] etnemo nouit patrem nisi filius, et cui Alius volue- 
rit.— Bar-Jona] Barionah. — Johannis c. 6.] 
Jo: 6. — Ephes. 2.]- fehlt. — adhoc de inte- 
gro] de Integro nos. — tam diserte] Jam diserte, — 
Paulus] Diuus Paulus. — nostra opera] fehlt. — 
posse] Zufag: opera nostra. — valemus] Valeamus. — 
Salutis] Zufaß: „ fieri oporiere*, welches dann nach: deo 
fehlt — missis] misso. — annuncient] annunc- 
tie. — Paulus inquit] Inquit Paulus. — quae 
Dei sunt] quae Spiritus deisunt. — simul] fehlt. — 
nostri] fehlt. — iam] fehl. — fidem] Zufag: pos- 
simuss — „scilicet)] Jam. — huius (vor: spiritus) 
fehlt. — valeamus] fehlt. 
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Cap. IV. 

Ueberfchrift: „De operibus bonis ex fide prouenientibus per 
Dilectionem“ (jtatt De bon. opp. ex fide p. dilect. proueu.). 
Nolumus autem haec sic intelligi quasi] Non 
quod. — ponamus] nostri ponant. — quandoqui- 
dem certi sumus] Sed quod agnoscamus. — ju- 
stum] aut Justum. — praesciuit] praesciuerat. — 
enim (nad): figmentum) fehlt. — Atqui Deum] Jam 
autem. — aemulari] aemularj Deum. — nisi qui 
— nouerit] quem ignoret. — et de quo) Zufag: 
nondum. — quaeque optima] optima quaeque. — 
euadere] fieri. — nostra salus] salus nostra. — 
quam si fide] quam ut inprimis id. — cum pri- 
mis] fehlt. Dagegen der Zufag: Diuinitus. 


Pag. 131. 

nobis exhibiturum esse] exhibiturum. — Hanc 
fidem] (uam fidem. — Jibro] fehlt. — operibus) 
Zufaß: capi. 14: — nalisumus nostris cogitatio- 
nibus] sumus nati ad malum tantum pronis nostris co- 
gitationibus. Die Worte: ad malum tantum pronis fehlen 
aber dann nach: puero. euadimus] boni euadimus, — 
rectique] fehlt. — vno Deo] ipsi Vni Deo. — ipsi 
(vor: abunde) fehle. — mosx aliis nos deos] illico 
deos. — germanos] fehlt. — illorum] omnium. — 
exhibemus] alijs nos exhibemus. — manet] Zufag: 
1. Johann. 4. — ac simul] simul ac. — vnum (vor: 
requirit)] fehle. — et (vor: expositi) fehlt. — accom- 
modati] accomodi (sic), — Quis enim] Zufag: si- 
eu. — ad veram ecclesiae aedificationem] 
ad aedificationem et ecclesiae instauralionem. — omni- 
umque solidam vtilitatem] fehl. — hoc esı] 
lıa. — gloriam Dei) gloriam eius. — et perfi- 
ciat) ac perliciat. — 1. Cor. 10.) .1. Corin. 12. — 
ideo] eam. — plane domesticum] familiarem. 


* 
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Cap. V. 
An der Ueberfchrife: „ascribenda“ ſtatt: adscribenda und 
„quam necessaria sint“ flatt: necessarıa. — At vero] 
Haec autem. — potiusquam aganiı] fehlt. — huic 
ipsi) ip Vni. — quaecungque pie — nequa- 
quam cogat] et si nos nequaquam cogit. — eflici- 
ens nimirum] operans.. — ad Philippensescap. 
2.] Philip. 2. — scite folgt erſt nah: Augustinus — 
Deum opera] opera Deum. — His bona opera 
tam non rejicimus, vt prorsus negemus] Ad 
hunc intelligimus modum, nos fide iustificaritex gratia non 
ex meritis, Ex fide, non ex operibus, Et bona opera tam 
non requirimus, vt negemus. — quenquam] homi- 


nem. — plene posse] posse plene. — huc] lam. — 
euaserit] huc euaserit. — nihil jam] jam fehlt. — 
illum condidit] quemque condidit. — Sumus 
emim — membra] ımembra enim sumus Vnius Cor- 
poris. — Legem siquidem] Certe legem. — im- 
pleri] adimpler. — minimus apiculus] api- 


culus minimus. — Deus solus] solus deus. — fa- 
cit} efhcit. — agitque totos] fehlt. 


Pag. 182. 
faterique — mera dona] fehl. — abunde] fehlt. 
credamus] folgt erfi nad: percipi. — iustificatio- 
nem] Zufaßg: nostram. — per quem] Zufaß illam. — 


demum] fehlt. — tum quibusnam — adducti) 
Ac quibus denique haec scripturis docti credamus. — ci- 
tauimus] adduximus. — ex his] ex ij, — satis 
superque] abunde. — nostra et] fehlt. — legen- 
tibus illas] in arcanis literis. 


Cap. VI. 


Jam] Tam. — obscurum esse haud poterit] 
minine obscurum est. — quibusque actionibus— 
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Cap. IV. 

Ueberfchrift: „De operibus bonis ex fide prouenientibus per 
Dilectionem“ (jtatt De bon. opp. ex fide p. dilect. proueu.). 
Nolumus autem haec sic intelligi quasi] Non 
quod. — ponamus] nostri ponant. — quandoqui- 
dem certi sumus] Sed quod agnoscamus. — ju- 
stum] aut Justum. — praesciuit] praesciuerat. — 
enim (nad): figmentum) fehl. — Atqui Deum] Jam 
autem. — aemulari] aemularj Deum. — nisi qui 
— nouerit]) quem ignore. — et de quo] Zufaß: 
nondum. — quaeque optima] optima quaeque. — 
euadere] fier. — nostra salus] salus nostra. — 
quam si fide] quam ut inprimis fide. — cum pri- 
mis] fehlt. Dagegen der Zufag: Diuinitus. 


Pag. 131. 


nobis exhibiturum esse] exhibiturum. — Hanc 
fidem] Quam fidem. — Jibro] fehl. — operibus) 
Zufaß: capı. 14: — nati s umus nostris cogitatio- 
nibus] sumus nati ad malum tantum pronis nostris co- 
gitationibus. Die Worte: ad malum tantum pronis fehlen 
aber dann nach: puero..— euadimus] boni euadimus. — 
“ rectique] fehlt. — vno Deo] ipsi Vni Deo. — ipsi 
(vor: abunde) fehle. — mox aliis nos deos] illico 
deos. — germanos] fihlt. — illorum] omnium. — 
exhibemus] alijs nos exhibemus. — manet] Zufag: 
1. Johann. 4. — ac simul] simul ac. — vnum (vor: 
requirit)] fehl. — et (vor: expositi) fehlt. — accom- 
modati] accomodi (sic), — Quis enim] Zufag: si- 
cut. — ad veram ecclesiae aedificationem] 
ad aedificationem et ecclesiae instauralionem. — omni- 
umque solidam vtilitatem) fehlt. — hoc esı] 
Ita. — gloriam Dei) gloriam eius. — et perfi- 
ciat) ac perſiciat. — 1. Cor. 10.) .1. Corin. 12. — 
ideo] eam. — plane domesticum] familiarem. 
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Cap, V. 
An der Leberfchrife: „ascribenda“ fintt: adscribenda und 
„gquam necessaria sint“ flatt: necessaria — At vero] 
Haec autem. — potiusquam aganı] fehlt. — huic 
ipsı) ipsi Vni. — quaecunque pie — nequa- 
quam cogat] et si nos neguaquam cogit. — eflici- 
ens nimirum] operans. — ad Philippenses cap. 
2.] Philip. 2.2 — scite folgt erfi nah: Augustinus — 
Deum opera] opera Deum. — His bona opera 
tam non rejicimus, vt prorsus negemus] Ad 
hunc intelligimus modum, nos fide iustificaritex gratia non 
ex meritis, Ex fide, non ex operibus, Et bona opera tam 
non requirimus, vt negemus. — quenquam] homi- 
nem. — plene posse] posse plene. — huc] lam. — 
euaserii] huc euaserit. — nihil jam] jam fehlt. — 
illum condidit] quemque condidit. — Sumus 
enim — membra] ınembra enim sumus Vnius Cor- 
poris.. — Legem siquidem] Certe legem. — im- 
pleri] adimpler. — minimus apiculus] api- 
<ulus minimus. — ' Deus solus] solus deus. — fa- 
cit] efhicit. — agitque totos] fehlt. 


Pag. 182. 

faterique — mera dona] fehlt. — abunde] fehlt. 
credamus] folgt erfi nad: percipi. — iustificatio- 
nem] Zufaß: nostram. — per quem] Zufaß : illam. — 
demum] fehlt. — tum quibusnam — adducti] 
Ac quibus denique haec scripturis docti credamus. — ci- 
tauimus] adduximus — ex his) ex ij. — satis 
superque] abunde. — nostra et] fehlt. — legen- 
tibus illas] in arcanis literis. 


Cap. VI. 


Jam] Tum. — obscurum esse haud poterit] 
ıninime obscurum est. — quibusque actionibus— 
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se commodare queat] Ea nimirum omnia, quibus 
proximo comodatur. — quidem] fehlt. — et illi] 
ille. — incipiant] Incipiat. — ad praesentem — 
necessitas possit] in ijs, quae requirit vsus Vitae prae- 
sentis. — vniuersa] tota. — totius] omnis. — 
sicut te ipsum] fehl. — ita] fehlt. — necesse 
est] fteht nicht am Schluſſe des Satzes, fondern vor: in hu- 
iusmodi dilect. praestatione. — Vnde inter Christ. 
hom. munera — ad proximos peruenerit] At- 
que ideo nihil posse inter Christiani hominis oflicia ha- 
beri, quod rationibus proximi non aliquod momentum ad- 
ferat, atque eo quoque plus ex officio Christiani esse, quo 
plus inde Vtilitatis ad proximos perueniat. — Ea prop- 
ter — quo majorem hominibus commodita- 
tem attulerit] Ea propter obedientiam, quae exhibetur 
magistratibus, quod haec ad publicam viilitatem referat, 
honorem, qui praestatur parentibus, curam, quae impendi- 
tur vxori, liberis atque familiae, quod sine hijs Vita homi- 
num humana non est, denique quodcungue munus fuerit 
iniunctum diuinitus, quo proximis quis inseruinit, inter 
praecipua Christiani hominis officia ponimus. 


Cap. VI. 
Precationes vero — habemus] Precationibus at- 
que leiunijs inuigilare simul rem sanctissimam habemus, 


Pag. 183. 
ad quas] ad quam. — diligentissime] Zufag: quo- 
que. — auditores suos] fehl. — namque] ita- 
que. — et futurae — liberae] fehl. — collo- 
quium] colloquimur, — incendat] intendat. — 
Quamlibet] Quomodolibet. — istae] fehlt. — sunt] 
sint. — seruitur] seruiatur. — servire proximo] 
proximo seruire. — sanctae doctrinae] Doctrinae 


sanctae — monitionibus] admonitionibus. — tum] 
Cum 
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Cam. — praeferendae] praeferend. — de ser- 
uatore — noctu] Seruator nocte legitur. — dede- 
rit] dedise, — dilectio — major] maior fide et 


spe dlecio. — proxime] proximo. — certam — 
vtilitatem] vtilitatem certam hominibus adferentia. 
alijs (vor: sacris) ſteht erfinah: functionibus. — scrip- 
sit, Mat. hom. 48.] in Math., home, 48. scripsit. — 
sortiri]| sortitur. 


Cap. VII. 
At vero quoniam — super. puriorisque eccle- 
siae] Cumque non nisi ardentiores et superno afflatu in- 
citatae mentes rite ac cum fructu et precari et ieiunare 
possint, praestare credimus Apostolorum ac superioris 
atque purioris ecclesiae exemplo. — ea extorquere 
praeceptis] praeceptis compellire. — iis praeser- 
tim — malumus sancto spiritui] praeserlim quae 
peccati obligent et locum et tempus ac modum precandi 
Cuiusque spiritui, sine quo nec precari vere, nec ieiunare 
quisquam potest, relinquere. quod ad haec] quo 
ad hae. — sanctis progymnasmatis] fehlt. — 
praeparentur] praexerceantur. — nostri haud 
quaquam improbant] fehl, — obstrictionem 
conscientiae] conscientiae destructionem nostri nequa- 
que damnatur (Schreibfehler fl.: damnant). — In hanc 
vero] Zufag: nos (welches dann vor: „deduxit“ fehlt). — 
praeterguam — compulsio pugnet] fehlt. — nec 
Apostoli] multo minus Apostoli quiequam. — hu- 
iuscemodi] hujusmodi. — vsquam meminerunt] 
dederun. — Quod & — hom. 48.] sic sane scriptum 
reliquit Diuus Chrisosto: loco iam adducto. — Vides, 
inquit] Vides autern. — vitam (vor: appello) fehlt. 
Pag. 184. 
Etenim non dicit] non .u. (= enim) dicit. — iste 
imitandum] esse imitandum. — discite] disce. — 
Sörkemann’s uUrkundenbuch. 2 Band. 4 
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Jam nec veteri — & statum] Jam nec in omni 
scriptura. — jejunium] solemne Jeiunium. — in- 
dictum] indictum, diuinitus, — instituta (nad: re- 
gibus)] indicta. — indicta (nadj: tempore)] fehlt. 
Erſt nach: prementes folgt dafür; instituta, — cum id 
— poscerent] cum causam darent cerle calamitates vel 
iminentes vel iam prementes, instituta. — Quando- 
quidem — affirmat] (uandoquidem igitur, vt diuus 
Paulus testatur, scriptura, — ignorat autem — je- 
junia] et huiusmodi extorta praeceptis jeiunia prorsus 
ignorat. — licere] tale quid licere. — tanto — 
onere grauare) fehlt. — & liberam] fehlt. — 
cap. 14,] ca: 24. — meminit] commemorat. — 
inter caetera] Zufaß: argumentoe. — etiam hoc 
argum'ento] etiam eo. — haeretici fehlt. — Adeo 
putabat — indignum] feßlt. — Inde Chryso- 
stomus alicubi ail] Et Chryso: — Honestum 
jejunium] honestum ieiunare. — „abstimat‘* folgt erft 
nach: delicijs. — affirmat] fehlt. — haud mlagno) 
non magno. — validamque] Zufaß: etiam. — ad 
reprimendum furorem diaboli] ad Diaboli furo- 
rem reprimendum asserit. — Adhaec, ipsa] Zuſatz: 
proh dolor. — quoque] fehlt. — istam jejunio- 
rum praecepta — obfuisse] pietati istam jeiunio- 
rum praecepta haud parum abfuisse. — Vt igitur satis 
constare nobis visum est] Quemadmodum ergo no- 
bis visum est, constare. — hanc potestatem] hanc 
sibi potestatem. — peccati conscientias] Conscien- 
tias peccati. — authoritatem] Zuſatz: quae nihil tale 
vel verbo vel exemplo tradit, cum nihil quod pietatem 
promoueat, non tradat. — hisce] ijsce. — permi- 
simus sed] fehlt. — Scripturam] Christianam com- 
mendantes libertatem. — Paulinas] Paulina scripta. — 
Christianorum ceruicibus] Ceruicibus Christiano- 
rum. — submouent] Zuſatz: passi sumus. — iu- 
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dieetq iudicent. — Sietenim D. Paulus — ad- 

sertos contendit] sane si morte Christi in eam nos 

asserram libertatemn Paulus affırmat. — vtnon modo 

aulli creaturae — pag. 185. si illis nos subie- 
cerimus?) vt indignum nobis sit etiam institutis diuini- 
tus ceremonijs addici, vipote quos spiritus Christi internus 
magister ducere iam debeat, nec locum relinquere paeda- 
gogiae illi, quae externis istiusmodi praeceptiunculis, hoc 
est elementis sanctae disciplinae in mundi rebus haerentibus 
constat, ei nemini prorsus tantum in nos Juris concedit, 
vi illas a nobis exigat, quanto minus nos obstripgi par est 
Ceremonijs, institutis hümanis, quantoque iniustius fue- 
rit, id in nos potestatis, ut tales a nobis requirat, quem- 
Que sumere? 


Pag. 185. 
cui nos decet totos viuere] Cui totos viuere nos, — 
quos ille sibi] quos totos sibi. Aber „ totos“ fehlt dann 
vor: redemit. — idque] fehlt. — redemit] Zufaß: ad- 
docet. (Schreibfehler fiatt addecet). — vindicauitqu e] 
fehlt. — obstringimus] subijeimus.. — quae 
inuenta hominum sunt] quae. ex se höfmines com- 
menti sun. — habent Deum] Deum habent. — 
etiamsi] etsi. — inconsulto Deo] fehlt. — magno 


(nad: precio) fehlt. 


Cap. IX. 
De delectu Ciborum. 


ille] fehfe. — in certos dies indictus] certis die- 
bus obseruari solitus. — Paulus] Zuſatz: scribens Thi- 
moth: (weicher dann nad: attribuit fehle). — „attribuit“ 
ftebt vor; doctrinae. — Encratitas]) Encrätistas. — 
etiam incertos] incertos etiam. — ii (vor: jubent) 
febte. — Daemoniorumque doctrinae — Apo- 
stolus subiecit} fehlt. — nam (vor: quicquid) fehlt. — 
4* 
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quod cum] si cum. — sumitur] sumatur. — nul- 
la siquidem tempöra] nec ulla tempora. — fru: 
galitati—fauerit] nemo illo frugalitati, temperantiae 
ac etiam carnis castigationibus, iustisque leiunijs impen- 
sius faueri. — sane est] quidem est. — iugis] ma- 
gi. — castiganda] Zufag: etiam. — certorum] 
ceterorum. — speciem] Spem (Schreibfehler). — esse 
(vor: jeiunium) fehl. — in totum etiam] fehlt. — 
in cibis] Zufag: etiiam. — et (vor: ad vesperam) 
fehlt. — otij) operae, 


Cap. X. 
In der Ueberfhrift: est flatt esse. — Fcclesiastae 
nostri] nostri Ecclesiastae. — quod vulgo — ne- 
scio] fehlt. 

Pag. 186. 


quid meriti] ne quid meriti. — et iustificatio- 
nis] aut Iustificationis — hisce sibi actionibus 
quaerere] in eis quaereretur. — Gal. 5.] ad Gall. 5. 
nobis] vobis. — Nos enim] Non enim. — sed 
(vor: ut a Deo) fehle. — non ut illi — confera- 
mus] fefl. — non ap. Deum — mereamur] 
fehlt. — et scriptura et patrum] tam scriptura 
quam patrum. — cum scripta, tum exempla] 
praescripta. — Ad haec — unquam praestitit] 
Quibus si etiam ita incumberemus, vt nihil hic in nobis 
posset desiderari, et caetera quoque vniuersa perficere- 
mus. — fateri oporteret] fatendum esset. — fin- 
gemus] adfingemus 


Ä Cap. XI. 
er (vor: alius) fehlt. — quoque (vor: Virgineng) fehlt. 
aliosque diuos] ac diuos alio. — bonisque] et 
bonis. — omne genus] omnigenis. — Docent — 
concionatores] iuxta institutionem enim Christi ser- 
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uatoris docent Concionatores nostri. — unicum (ber: 
patrem) fehle. — in coelis — inuocare orare- 
que omnia] imuocandum coelestem.. — ut ipse 
testatus est] promisit.e — nihil nobis denega- 
wit) nihil penitus se nobis denegaturum. — quod (vor: 
Side) ı.— Christi] fliisul. — orauerimus] ore- 
mus. — Cum itaque Paulus — satis habere] 
Comque Vnus praedicetur dei et hominum mediator, homo 
Jesus Christus .1. Timot. 2. Quo nemo nostri amantior est, 
nemo eliam, qui apud patrem plus potest, hortari solent, 
Yloc conciliatore et intercessore apud patrem satis habere. 
— iubent] fehlt. — colere] colendos docent. — 
quarum illi] Cuius ill. — diui omnes] (vor: 
amant) feft. — haudest — gratius praeste- 
mus] nihil poterit eis a nobis feri gratius. — quam 
ardentissima] folgt erfi nad: aemulemur. — illi 
(vor: nec) fehlt. — nedum] necdum. — per ea] 
per illa. — inducunt] inducere possunt. — retu- 
lerunt] tulerunt. — hisce] ijsce. 


Cap. X. Pag. 187. 


permisimus] non aegre tulimus,. — qua quisque] 
vi certus quisque. — pro se certus] fehlt. — om- 
nem justiciam] Justiciam omnem. — certus etiam] 
feht. — semper sicut in utilitatem — libere 
permittat] libere suoque arbitratu, modo ut in vtilita- 
lem semper proximorum, Ita in gloriam dei vtatur, huc 
agente eum Spiritu Christi, adoptionis, iustaeque liberta- 
tis largitore. — praestamur nos scru os] serui su- 
mus. — cum hominibus — sanguine suo vin- 
dicauit] Qui cum pretio nos emerit nec vulgari quidem, 
sed inaestimabili, nempe sanguine suo illibatus ille agnus dei, 
tam non licet, istam libertatem hominibus credere, quam 
nephas est, Christi nos eximere seruituti. — Et haec 
cur] Hinc sane est, quod. — quod illi 


causa est, 
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ceremoniis legis, licet diuinae se addixissent] 
quod se ille (ft.: illi) diuinae legis ceremonijs addixissent. — 
quod et supra ostendimus) fehl. — earum se 
Jjugo permittere] dediijs. — confinxerunt] 
commenti sunt. -— Scripsit. enim — jugum admi- 
sissent, eos] Interpretatur autem id esse. — pro nihi- 
lohabere] Zuſatz: capite 2. — laborauerit] Zu 
füaß: ca: 4. — hortaturque, ut] Atque hortatur ca: 
5. — in libertate] Zufag: igitur. — eos Chri- 
stus liberasset] Christus nos liberauit. — stare ve- 


lint] state. — neque rursus] et ne rursus. — im- 
plicari] implicemini. — plane huiusmodi] plane 


seruitutern huiusmodi. — qui monachatum pro- 
fitentur — s@se deuovent] spe meritorum apud 
deum, qui monachatum profitentur, inuentis illis homi- 
num sese deuouent, — Vndetantum — liberta- 
tem recipere] Vnde creditur neminem posse rursus ab 
eis resilire. — tam corpus quam] corpus et. — id- 
que duplici nomine — suos mutare dominos] 
qui nos alioqui sui Juris, nempe a se conditos, etiam pre- 
tio sanguinis Ali) emit .1.Corin. 6. haud potest Christia- 
nis licere, se votis monasticae isti seruituti, multo minus 
quam seruis dominos mulare suos. — mancipatio- 
nem et] fehl. — hominum necessitatem] ho- 
minum etiam indurtam necessitatem. — semper] fehlt. 
— induci] fehl. — Jex siquidem] siquidem Lex. 
— Christianus] folgt erft nad: quibuslibet. — pro- 
ximos fecerit] fecerit proximos — et ei iuuan- 
dos adduxerit] et ipsius ope indigos adduxerit. — 
id (vor: in loco) fehlt. — quo rationibus] quo ma- 
xime rationibus. — praecipue] fehlt. — datum 
sit] datum ipsi sit. 

Pag. 188. 
matrimonio abdicato] vlıro matr. abd. — redde- 
re irtitum] irritum reddere. — propter stupra] 
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propter, inquit, stupra. — suum maritum] maritum 


suum. — testäatur)] atlestatus est. — certius] me- 
us. — meliore] poliore. — eos (nad): mancipari) 
fhit. — vno (vor: coenobiarcha) fehl. — morige- 


ros et officiosos] morigerum et officiosum,. — Mi- 
nus) Minime. — quam maxime] fehlt. — vran- 
tur] viantur. — sit (nad: perspicuum) fehlt. — vota 
ista monastica] ijsce. votis. — ‘seruitute Chri- 
sti] Christi seruitute.  — seruituti] folge erft nad: 
Satanae.. — obmoxium facere — naturae est 
ainferre]| propter istam, quam memorauimus modo 
iransgrediendi legem dei necessitateın obnoxium fieri. — 
Ac ideo] eoque. — aperte] Zufag: ila. — meri- 
to credimus — nedum religioni] Vt non scripta 
solum, sed et naturae Lex censet, post habenda credidimus. 
— Proinde] Atque ideo. — obsistere potuimus 
— mutare voluisset] Nemini Monasticam Vitam cum 
pureChristiana volenti commutare obsistere potuimus. — 
genus vitae] vitae genus. — „proximis“ folgt erft nach: 
commodi. potest) iure potest. — Denique] Quin. — 
nec eos] Zufag: quoque. — apud nos] fehl, — 
perseuerarunt] permanserunt. — quicquid ca- 
stitatis nouerint] fehl. — cum] Quando. — 
„praecipuus“ folgt erfi nach: castitalis. — maritum] 
vnius vxoris maritum. — lure etenim] Merito siqui- 
dem pluri. — hanc vnam diuinam] fecimus hanc 
diuinam. — anteposuimus] fehlt. — tam diu 
fuit] Zufag: nimis quam (welche Worte dann nad): Caesar 


fehlen). — guamuis] quantumuis. — inundarunt] 

sicinvndarunt. — adeo] fehl. — mortalium] ho- 

minum. 
Cap. XIII. F 


Im der lleberſchrift: „ecclesiae“ fiatt: in Ecclesia, — ad 
aedificatione m] in aedificationem 2 Gorinth: 12. 
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Pag. 189. 
aestimari] aestimare. — 2. Cor. 12.] ſteht oben. — 
Christi ministros] ministros Christi. — quisque] 
aliquis. — sictamen] sitamen. — Christi sint) 
sint Christ. — hoc jus] fteht erft nad: proprium. — 
et (vor: proprium) fehl. — Vt enim vnus— Deus 
est] Quemadmodurn animos inuocare, ita coelos resera- 
re, et peccatis abducere, Et neque qui plantet, est ali- 
quod, neque qui rigat, sed qui dat incrementa deus 
1. Corin. 3. — ad haec fuerit] fehlt. — foede- 
ris] Testament. — vt homines — participes 
reddant] vt vere foederis sui ‚homines fide Christi per- 
suasos participes reddat. — nec] etnon. — perstre- 
pit] perstrepat. — animum vero non immutat] 
nec animum immuta. — administrauit] Zufag: 
2. Corin. 3. — Etsic demum] Et ij demum. — 
2. Gor. 3.] 1.Cor: 3. — Hinc est quod Christus 
cum hanc] Vnde cum hanc suis Christus. — flauit] 
flabat. — dixit] atque dicebat. — spiritum sanc- 
tum et] spiritum sanctum elc. — peccata, illis re- 
mittuntur] peccata etc. — annunciandi] adiuuan- 
di. — tum] eum. — hoc est persuadentem 
cordibus] cordaque praeuidentem. — huius ord. 
ornatos esse] ornatos esse hujusmodi. — enume- 
rat,D. Paulus] enumerantur. — Tit. 1.] et ad Ti- 
‚tum .35. — gesserint] gesserun. — laboraue- 
rint] laborauerunt. — duplicique] et duplici. — 
dignos] afficiendos. — quorumque] quorum, — 
diuersis] alijs. — diuerso] alio. — ipsi] fehlt. — 
insigniunt] insignunt (Schreibfehler). — vt si] quo minus 
si. — Christiani dubitent] Christiani agnoscent. — 
audire] exaudire. — resisteret] isresistet. — qui 
his nollet — non pugnant]. qui illi aduersaretur. — 
Calumnia igitur est — criminantur] Immerito 
igitur nostris crimini datur, quod. — labefactare] 
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labefactent. — hi temporariiam] temporaneam illi. 
pernostiros] per eos. — qua verbo Dei consri- 
entias expedire] nimirum, vi verbo dei ij, qui illam 
sibi sumunt, populi conscientias expedirent. 


Pag. .190. 
pascere debent] pascerent. — tam abest) Tamen 
abet. — Ecclesiastarum] ecclesiasticorum, — et 
pro nostra nmecessitate] et nostro arbitrio. — in 
horum locum} fehlt. — per Episcoporum prae- 
Tectos) fit. — quod hi) quod ij. — annun- 
tjaruni] annuncliaren. — autem alienorum] 
humanaın admiscerent. — negotium] negotij (sic). — 
sanae)] sacrae. — neutiquam] nullos.. — (Juicun- 
que — credimus] fehl. — In eo — potest]. In 
quo nemini tamen fieri Iniuria potest. — Siquidem — 
Pauli] Ita affırmante Paulo. — Gerti si— nostri 
sunt] Certi si nostri sunt hactenus Petrus et Paulus. — 
nos vero haud quaquam illorum] et non nos il- 
lorum. — nostris vtentes] Zufag: nec ab illo vel 
homine vel re alia hinc nos remorari sustinentes. — dum 
constitent dei nos voluntatem sequi] si quod 
constat, nos in eo, quod ipso parum probante suscipimus, 
dei voluntatem sequi. — apud nos)] Zufaß: docentur 
(welches dann nach: ecclesiae fehlt). — de officio] de 
ministrorum ecelesiae officio (welcher Zufaß dann nad: 
autoritate fehlt). — his similia] similia eis. — per- 
suaserunt ] permouerunt. 


Cap. XIV. 
sanciunt] faciunt. — traditiones] Zufaß: nume- 
randas. — numerant] fehlt. — lege Dei] dei lege. 
— quae de cibo] qui (sic) de cibo. — aliisque] 


alijsue. — rel iqua] aliae. — ad verbum expres- 
sae] expressae ad verbum, — dimanant] damnant. — 
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1. Cor. 11.) folge erſt nach: in Ecclesia. — vi] Eo. — >» 
ne quis linguis] vt linguis nemo. — vtprophe- 
tae] prophetaeque. — dijudicandis] diiudicandas. — 
is (vor: non hominum) fehlt. — contemnit] con- 
tempserit. — vel dicitur — veritas] est quicquid 
salutare a Spiritu sancto est. 
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vt diuus Augustinus:pie scripsit] Vt pie scripsit 
Augustinus. — hoc est — quae remoretur) fehlt. 
vtilitati publicae] publicae vtilitai. — penitus] 
vere. — nullo negotio] facile. — Porro cum 
Christianorum — jubeant impium] Et si qua 
etiam iniqua sit, possit autem citra dei offensam obseruari, 
haud grauatim et illi se Christianus subijciat. — Ghri- 
sti) fehlt. — te adegerit) adegerit te. — milia- 
rium] miliare. — pareat] paret. — Christi (nad: 
fide) fehlt. 
Cap. XV. 

quid de Ececlesia] quid de ipsa Ecclesia. — sen- 
{iamus] censeamus. — appellatur] Zufag: Etin 
terra a domino etiam num peregrinatur, et. — seto- 
tos] toto (sic) se. — admixti erunt] admixti sunt. 
„Mat. 13.“ folge ſchon nad: docuit. — Item retis] et 
rethis. — Tum parabola] Item parabola. — po- 
stea carentem] postea cum carentem. — nihilo- 
minus] fehlt. — verilatis] Zufaß: 1. Tim. 3. (nidt: 
nad: coelis). — ecclesia primogenitorum — in 
coelis] fehſt. Hebr. 12.] Zufag: laudatur. — 
Haec laudes] Haec. — in his] in jjs,. — cum 
vere regnet] cum plene regnet. — zosrwvia] Chi- 
nonia. — idest] 8 (= id es). — vteam— ex- 
hibeat] eam, exhibetque tandenı. — publicanus] 
Zuſatz: Tametsi vero id. — Feclesia Christi] Chri- 
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su ecclesia. — ipsa (vor: videri) fehlt. — ex fruc- 
'tibuss cognmosci potest] cognosci possunt huius fidei 
frucdtus. — Horuın — animosa] nenıpe animosa. — 
prae| pro. — Praeterea — necesse sit] Eodem 
cum hegnum dei sit atque ideo optimo ordine in ea cuncta 
geri necesse sit. — munera] ımunia, 


Pag. 192. 

actus] artus. — dum] cum. — Tepraesen- 
tant] repütant. — quaque] quaue. — memo- 
rauimus] sumus confesi. — reddidimus] de 
dimus. — Nequeunt enim] Zufag: ij, — Ec- 
clesiae Christi gerere] gerere ecclesiae Christi. — 
qui docent — pugnant] eiusque nomine quicquam 
gerere, (Qui vt Christi non sunt, ita nihil Christi, sed cum 
snandatis illius pugnantia tradunt. — Idtamen] Id 
quidem. — etsaepe fit] fehl. — et mali} non- 
nunquam mal. — Ecclesiaeque sententiam] 
Yiusque vocem ecclesiaee — adferant]) Zufag: Math. 
7. — a dogmatis Christi aliena] diuersa a dog- 
matis eius. — sint] sunt. — errore] Zufag: Jam. — 
praeoccupati — nequaquam] praeoccupati sunt, 
nequaque pastoris vocem. — Ecclesiam — Chri- 
sti] Neque ecclesiam Christi sponsam. — repraesen- 
tare non possunt] possunt repraesentare. — Qua- 
re] Idee. — Haec — de Ecclesia] Haec est no- 
strorum de Ecclesia doctrina.. — quae — nituntur] 
et indicata loca cum similibus testimonia sunt, quibus 
ılla nititur. | 


Cap. XV. 
voluit — colere] in extremam quoque suos inter se 
sucietatem coniunxit. — (ua de causa — illis de- 


dit] Quibus et sacramenta propterea dedi. — quae 
«. R i J 
praccipua Su ni] ea praecipua. — Baptıisma el 
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Eucharistia] Baptismum et Eucharistiiam. — haec 
credimus — dicta] quae videntur sic appellata. — 
quod sunt) quod sin. — habent] sunt. — his 
quasi] ijs quası.' 


Cap: XV. 
De Baptismo, 


de baptismate] Baptismo. — Christi] Zufaß: Rom. 
16. — corpus] Zufaß: 1. Corin. 12. — Christum 
induere] Zufag: Gal.3. — regenerätionis] Zufaß: 
Titum 3. — ‚peccata abluere] Zufaß: Act. 22. — 
nos saluare] Nos saluari. 1. Peiri 3 — (Die Bis 
beiftelfen find zufammen in der Ausgabe erſt nad): saluare auf: 
geführt), — Haec vero omnia) Omnia haer. — 
Baptisma] Babtismus (sic. — depositio] depo- 
sito (sic. — professio] possessio (sic), — autem 
baptisma] itaque Baptismus. — Deus (nad): quod) 
fehlt. — et seminis eorum] fehlt. — ac vindi- 
cem] et vindiceem. — vt suum populum] in suum 
populum. — denique sit] item. — renouatio- 
nis] Innouationis. — infantibus quoque illud] 
et infantibus baptisma. — sub Mose] fehlt. — cir- 
cuncidebantur! illis dabatur Circumeisio. 


Pag. 193. 
sumus] Zufag: Gal.3. — KEro deus tuus] Qua do- 
minus illius. — seminis tui Gal. 3.] seminis eius 


deum se futurum promisil. 


Cap. XVIU. 
De Eucharistia. 
nostri fide optima] fide optima nostri. — com- 
mendant] fehlt. — inculcant) et inculcant. — qua 
is] Qua ijs. — suum sanguinem] sanguinem suum. 
— quo illae in aeternam vitam alantur] ei 
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Vitae aeternae. — In die nouiss.] Vnde et in die 
nouissimo. — Per ipsum resuscitandi] huiusmodi 
resusatent. — Bibite] Et bibite — disquisitione] 
disputaione. — 1ipso (vor: pasti) fehle. — et ideo 
perennem quoque] alque perennem. — et bea- 
ram] fehle. — vnum corpus] et vnum corpus. — 
sacrosancta Christi Goena] et Coena Christi. — 
singulari] summa. — et administrentur] ge- 
rantur. — Et his] Ei. — S.T.M]S.M.T. — 
immutare]| Immitare (sic), — parum (nach: merum) 
fehlt. — ipsamque] Ac ipsam. — atque re- 
iectam] et reiectam. — nostri] ill. — ipsa de- 
nique] Ipsaque denique. — gratam] gratiam (sic). — 
quam antea fieri solet] fierisolet quam antea. — 


nostri ecclesiastae — se offerunt] se semper et 
hodie offerunt nostri ecclesiastae. 


Pag. 194. . 
ac docent] et docent. — S.T.M]S.M.T.— sed 
cujus etiam poscenti] Verum etiam cuius eam . 
poscenti. 

Cap. XIX. 
hunc in modum] Zuſatz: quemadmodum exposuimus. 
— postea Missa] Missa postea. — ipsi] Et ipsi. — 
hoc pacto] sic. — salutem aliis quoque] Alijs 
quoque salutem. — quod — negliguntur] haec pas- 
sim negligi. — contra] Zufaß: abi ijs. — praesu- 
munt] praesumi. — Christum patri offerre] se 
patri Christum offerre. — faciunt] factum esse. — 
pudenda illa — impia] foeda. — in commune] 
inCommuni. — Vnde et] Quod item. — 1.Cor. 11.) 
folgt erft nah: in edendo. — ads. Coenam] fehlt. — 

cum propriam vnusquisque] Eo quod quisque 
propriam. — inter edendum occupat] occuparet 
in edendo.. — quod illi — offerre] oflerri iterum 
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‚ Christum. — hostiae] sacrificij. — jactant] fehlt. 
— hinc] Inde. — nostri] febl.— adHeb. 9. ad 
Hebraeos. — tolleret) Zufaß: cap. 9. — tamque 
non posse — mori amplius] fe. — Eoque 
vna] et vna. — victima perfecta] oblata Victima. 
— sedere eum] eum sedere. — donec inimici— 
pedibus eius] donec reddantur inimici ipsius scabellum 
pedium eius. — effecit] eflecisse. — Heb. 10.] ca: 
10. — bonum opus] opus bonum. — nostri (vor: 
docuerunt) fehl. — scriptura vbique praedicat) 
Erft nady percipere folgt: Vbique,scriptura praedicat. — 
nos (vor: spiritu) fehlt. — et (vor: per fidem) fehlte. — 
fauorem] et fauorem. — scripturarum testimo- 
nia-superius] superius scripturarum testimonia.. — 
id-(vor: demonstrarunt)] fehlt. — nostri] fehlt. — 
ıam esse execrabile Deo) deoabominabiles esse. — 
vt si missa per se pictati] sieetiam cetera pietati. — 
aduersaretur] aduersarentur. — merito tamen 
— dolenda esset] fehl. — ex solo Esaia liquet 
‚cap. 1.] ex solo Isa. 1. liquet. — eoque nonnisi] 
Et. — ac veritate] et veritatee — coli sustinet] 
vult col. — Quam autem — domino] Quam de- 
nique molesta sit domino. — et hinc monuerunt] 
tum ex alijs scripturis et hinc dederunt. — conijcien- 
dum esse] conijeiendum. — Christus tam saeue] 
tam saeue Christus. — Cum ij] Cum hi, — tan- 


tum] fehlt. 


Pag. 19. 
celebrari solitae] solitae celebrari. — - modis 
omnibus] fehlt. —. patres] fehl. — damnatus 
est —tetestabilis factus] admodum grauiter e sug- 
gesto apud nos per dei verbum damnatus est. — vt eum] 
Adeo ut eum. — reliquerint] reliquerunt. — 
alii — abrogatus est] Alicui sit magistratus auctori- 


“ 
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tateabrogatus. — Id quod — permisimus] fehlt. — 
quam qQuod] propterea quod nihil. — nihil (vor: 
(sc) fehlt. — sui cultum] ipsius Cultum. — 
cumpersuasus] Vbi persuasu. — anobis] fehlt. 
— sacrosanctum] Zufüß: habitum. — quinon 
maluissent] tam auidi oflensionem, vt non maluis- 
sent. — „se‘* (vor: obligarent)] fehlt. — amandus] 
amandus est. — nobis (nad: extorsisse )- fehlt. — 
vet circa] circa. — immutare quaedam audere- 
mus] quaedam mutare. — TVestem citamus eum] 
Nouit is. — secretum latet] Zufaß: de quo id etiam 
nobis pollicemur, daturum esse, vt S. M. T. cognita hac in 
re vt sua voluntate, Ita illorum quoque Innocentia et pie- 
tate omnia de nostris boni consulat, Nec patiatur se con- 
tra illos ab eorum aduersarijs accendi. 


Cap. XX. 
Diefes Capitel: „De Confessione“ fehlt. 


Cap. XXI Pag. 196. 
In der Ueberfchrift: Ecclesiae ſtatt: Ecclesiasticorum. — 


scilicet] fehlt. — Has enim] Quas vtique, — con- 
stitutione] institutionee — vsuque] fehlt. — Ne- 
mo siquidem] Nam nemo. — veterum scripta] 


scripta veterum. — morem illis] morem eius. — 
decantatur] decantantur. — et (vor: ex scripturae) fehlt. 
— duntaxat capitulorum] Capitulorum duntaxat. 
— innumera autem inuicem] Etsuntinnumera. — 
nostri (vor: detestati) fehlt. — quod sacris preci- 
bus admixta sunt} quod admixta illis sint haud 
Pauca, quae scripturis aduersantürr. — vt quibus] 
Nam. — tribuuntur — competunt] id tribuitur, 
quod solius Christi est. — fauorem] et fauorem. — 
non tam impetrare, quam donare] conciliare. — 
attento animo] attente.e — © vendique solent 


* 
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haud paruo] Vendique haud paruo reperiunt. — ipsi 
quidem] illi quidem intelligunt. 


Cap. XXI. 

Et (vor: in statuas)] fehlt. — et (vor: imagines) atque. 
— nostri — eo potissimum] fehlt. — et adora- 
ri coeperuni] adorarique coeperant. — inanesque] 
atque inanes. — fieri] fiebant. — et (vor: sitienti) 
fehlt. — sumptuque] et sumptu. — quamlibet 
— pugnante] qui in eas impenditur. — quaerunt] 
quaerenda tradunt. — Huic religionis vitio — 
Ecclesiae} Multa ab ecclesiasticis nostris dicta sunt pri- 
scaeque ab illis ecclesiae auctoritas obiccta est. 


Pag. 197. 
cui nimirum abominabile fuit] Cui fuit abomi- 
nalion. — in templo imaginem] Imaginem in 
templo. — vel (vor: factum) fehlt. — de se ipse] 
ipse de se. — imaginem depictam Christi vel 
sancti cuiusdam] depictam aut Christi aut alioqui 
cuiusdam sancti Imaginem. — bene] probe. — quod 
contra] Ex eo quod contra. — authoritatem scrip- 
turarum, fidem] scripturarum fidem, Authoritatem — 
nostram (nad): religionem) fehlt. — vidisset ho- 
minis] hominis vidisset. — vt exemplo velum — 
iusseritque] rupit Velum 'et iussit. — Ex qua re 
— sensisse] fehlt. — haudquaquam ad id suf- 
ficiet] satis esse ad hoc. — ferri debeant — ado- 
rantur] praesertim vbi solent a vulgo adorari, ferantur, 
Illud satis esse haud potest. — Rudior] Namrudior. — 
Attamen imagines] Zufag: et statuas. — rudio- 


res] fehlt. — Deum (nad: vetuisse) fehle. — iam 
vel propter] Jam si nihil aliud propter. — e temp- 
lis] fehlt. — esse vniuersas] fehlt. — aliquid] 


nihil.— Praeterea] Etenim. — obiici] ab ijs (sic!). — 
caus- 
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caussatione — defendentes] Vientes excusatione. 
— apparuerit] omnia apparuerit. — gloriam 
suam] gloriam illius. — superducta] super inducta. 
— pictura] picturae — per ipsa] per ipsam. — 
rationabilia] rationalia. — sculpitis] aut sculpi- 
tis. — qui Dei admoneri] Qui Dei operum omnium 
admoneri. — praeter] illi praeter. — huc] fehlt. — 
conducent] fehl. — vanisillis] insensatis. — 
simulachris]} Zufaß: proderunt. — quae parant 
homines] fehle. — per eas] illic. 


Pag. 198. , 
quaerere vtilitatem] vtilitatem quaerere. — a qui- 
bus] Vbi. — Deus] Zufag: iussil (welches nad) :- peri- 
culum fehlt). — Per se quidem] si quidem. — vsum 
imaginum] Imaginum vsum. — est (nad: spectan- 
dum) fehlt. — et eo loci — obstare cognouis- 


ser] fehle. 


Das 23. Capitel: „de magistratibus“ fehlt. 

Die Ueberſchr.: „„Peroratio“ fehlt. — nostri folgt erft 
nach: doctrina. — seripturarum] Zufaß: sacrarum. — 
adacti] fehlt. — breui] fehle. — afferre] oferre. 
et (vor: fidei)] fehl. — tibiquem] illi quam. — 
suscipimus] suspicimus. — et (vor: simul) fehlt. — 
et ratione consultare] ac ratione cogitare. — hoc 
pacto] sic. — queat] queant. — vti] vi. — de- 
inde] Vt deinde. — denique] vt denique. — pos- 
sitratio pacis ejus] pacis ratio possit. — certae 
scilicet — religionem] Quae nimirum cum de fide 
ac Religione. | 
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plane (vor: edoctis) fehlt. — Porro ad id] fehlt. — 

nos quoque— mem orare] istaec et nos narrare tam 

fuse. — in sacra nostra] de sacra. — hoc ne- 
Sörktemann’s Urkundenbuch. 2. Band, 5 


66 Sul. 


gotii] fehl. — S. M. tuae confiteri} illi memo- 
rare. — haec res] haec. — pateat] pateant. — 
complectiatur] complectantur. — vt etiam— sub- 
scribentium paucitas] vt omnia adhuc longe bre- 
uiora sint, quam vt ex eis definiri aliquid in praesentia pes- 
sit. — a pluribus probe] penitu. — et excus- 
sum] fehlt. — generale] vel generale. — ad com- 
ponendas res Ecclesiae] Zufag: adeo necessarium 
visum est (welches dann unten fehle). — tum aliis] et 
alij. — dissidium] subsidium. — palam] fehlt. — 


hisce in rebus — confici] posse quicquam hisce in 
rebus cum fructu decid. — spem] Zufag: simul. — 
celebretur] celebrari posse. — nequeat] non pos- 


sit. — inttempore obtineri] obtineri in tempore. — 
prouincilialem quem vocant] fehl. — 8S.M.T. 


(vor: instituat) fehl. — quos adesse retulerit] 
fehle: — singuli audiri — cuncta] singuli, quo- 
rum interest, in eo audiri, omniaque per eos. — illius 
gloria nihil] neque quicquam illius gloria. — in 
obscuro est] ignotum est. — olim] fehlt. — cum 
Imperatores] tum Imperatores. — ac tertio] et 
tertio. — disquisitionem] inquisitionem. — ha- 
bent] habeant. — antea (vor: vnquam) fehlt. — 


Siquidem] Certe su — hi] ij. — abesse — ig- 
nauam] non dubitamus nos abesse longissime, non igna- 
uam. — nec breue — poscet] res poscit. — 
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vt in viam — tot hominum millia] fehlt. — 
Quam diligentiam—dedecebit] Neque .n. (enim) 
dedecebit S. M.T. — quam par est te] fehl. — 
exhibere] nobis exhibere. — nobis — imperas] 
gerit Vices. — „Jesu“ u. „nostri omnium“ fehlt, — 
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umhoc animo] sic. — venerit] venit. — fa- 
cere) facerei. — restituendis] recuperandis., — 
non est — excidisse]) fehſt. — nonaginta no- 
uem oues] Ac ita cum illo nenaginta oues. — cen- 
tesimam] Zufaß:.id est nos paucos. — inque] etin. 
— hoc est, quaevis alia — et certo expona- 
tur] id vero faciet, si ita rem instituet, vt veritas nobis 
singulis in rebus, de quibus controuertitur, plane innote- 
scat. — ad quae vocabimur, omnia nitantur] 
primae deferantur. — docendi — reiecta] omissa 
doctrina.. — quod dum res] quod tamen nos dum 


res. — haud quaquam)] nihil. — quos nimi- 
rum — audieudum] Deum .n. iam innumeri didice- 
runt imprimis audiendum. — tum quae sequun- 


tur dogmata] tamen persuasi sunt, quam sequuntur sen- 
tentiam de Christi dogmatis. — indubitatis — niti] 
dei Jussis niti, Ad haec animum eorum. — natione] 
generatione. — Hissane — minime pauci]) Hinc 
ergo plurimi. — animose extrema] extrema ani- 
mose. — si imperio — in negotio ageretur] 
fehlt. — solidior] fehlt. — quamque] quantum- 
que. — non rerum modo sed et] fehlt. — hoc 
decennio] vel hoc sexennio. — non exiliatantum] 
non modo exilia. — proscriptiones, verum etiam] 
bonorum, sed et. — Siiam dissidium est] (ua- 
curnque de re dissidium si. — de rebus illis leuio- 
ribus — constiterit] haud possunt certe res pacatae 
feriaeque tulae esse animis nondum concordibus, Quanto 
minus igitur id expectandum, vbi de religione est dissen- 
sio? — (Juemadmodum enim] Quandoquidem. — 
ita] Vnde. — duriorque] fehlt. — consuevit]) 
sole. — pro aris — suscipitur] quam quae habetur 
pro Religione, pro Aris. 
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qui nihil hostilitatis — praetermiserant]) e 
eos quidem haud vulgares. spem de eo] de eo 
spem. — tui} su. — Nam omnia — atiempe- 
rauimus] Nam vt alia innocentiae fideique nostrae ar- 
gumenta praetermittat, vel vnum hoc safis illi fuerit, quod 


sic omnia in hoc negotio altemperauimus. — bonis 
quibuslibet satis] satis bonis quibuslibet. — nobis 
animum fuisse] fuisse anımum. — aut nostra — 


aucupandi] aut aliorum dispendijs nostra quaerendi 
Compendia.. — Pericula sane] Nam pericula. — 


ld vero — pertulisse putemus] fehl. — tumul- 
tuantibus] illas eis tumultuantibus.. — maximis 
impendiis et periculis illas ipsis] fehle. — ita 


ipse nos amet) fihl. — vrget] sollicitos tenet. — 
adduxit] adegit. — Malit]) Male. — S.M.T. — 
sequi] fehlt. — potentissimorum] pientissimorum. 
— et vere foelicium] fehl. — et similium] ex- 
empla.. — qui doctrina — impartita tum] Qui 
quottidiana doctrina.. — tentareque omnia — re- 
spondentem] non gladio solebant, quam eorum, qui 
diuersa probant. — Hinc — patiatur] Nec morabi- 
wr S. M.T. — de quibus nunc disceptatur] 
nunc controuersa. — ecclesiasticique ordinis 
sanctimoniam] fehlt. — ıconstitutum fuit] quam 
saluberrime. — pietatis et] puritatiis. — fidei) 
Zufuß: etmorum. — potuerat] poterat. — Sed 
quis non fateatur] fehlt. — quoties] Zuſatz: enim 
(.„.n.%). — adhibendum esse remedium] adhiben- 
dum remedium est. — et qui) Necqui. — habent] 
habe. — eos nunquam grauari] vnquam graua- 
bitur. — modo] fehlt. — hujus fructus] eius fruc- 
tus. — queat] potest, qui modo non potest non sperari 
amplissimus. — Jam (vor: tot millibus) fehle. — mi- 
sere adeo] fehlt. - 
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quis neget — nitendumgue esse, vt si] longe 
n.(=enim) aliud est de rebus transitorijs, in quibus suo 
iuri Christiani haud grauatim cedunt, quippe qui Iniuriam 
ferre \ucro sibi ducunt, At vbi hic est de religione cultu- 
que dei, ibi. — animas haberent] animas cedent. — 
omnes lanienaeofferre oportere] fehlt. — ce- 


dere (vor: Jota) fit. — persuasi sunt esse] 
credun. — toto (vor: orbe) fehlt. — addeceat] 
Zufag: quis non agnoscat. — Tanta nimirum — 


hanc illis praestiturum] fehlt. — Ista vero 
pietissime Caesare] Haec Caesar pientissime. — 
haud — memoramus] coram S. M. T. non in aliud 
exponere volumus. — quam vet S. M. T. — dig- 
num sit] quam ut astenderemus, quanta sit hodie neces- 
sitas, quocum fructu praesenti in negotio concludi possit. 


— quid de singulis dogmatis — sentiendum 
sit] de singulis controuersijs dogmatum quidnam statuen- 
dumm sit. — actum] Idque deinde. — omni cum] 


summa. — fide] diligenia. — cunclis — expli- 
cetur] ijs commiendetur, qui a veritate aberrarunt. — 
Verendum tamen juxta — partem agcipiat et 
interpretetur] Id autem nequaquam ideo factum a no- 
bis est, quod de $. M. T. vel tantillum addubitaremus, 
Eam non omnia haec cum antea secum considerasse, tum 
sinzulari doctrina et studio perfecturam, sed cum feren- 
dum (sic fl. verendum) sit, ne qui S. M. T. alio trahere 
cupiant, hijs, si qui sint, velut respondere apud S. M. T. pla- 
cuit, Quod eam precamur pro sua indicibili Glementia, vt 
et caetera omnia boni et aequi consulat. — habere 
dignetur] numerare dignetur. — qui perfecto] qui 
ill. — illi nos (nad): maiores nostri) fehl. — cum 
summa] in summa. — praestare] exhibere. — 
ex animo] fehl. — Rex regnum] (Juam Rex re- 
gum. — 5. M.T. — donet, eamque] fehlt. — 
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incolumem] diu incolumem („diu“ fehlt dann vor: 
seruet, — foeliciterque prouehat) ac pro- 
uehat. — Nah: „Amen“ heiße es: 
Eiusdem $. M. T. 
Deditiss. 
Legati Vrbium 
Argentorat. 
Constantien. 
Memingen. 
Lundoneä, 


Nr. 117. (13. Jul.) 


Dr. Mart. Luther's Bedenken auf die Frage: ob die Für- 
ften mit Recht das Klofterleben und die Meffe 
abgefchafft Haben ıc. 


Aus Spalatin’s Handichrift im gemeinfchaftlihen Archive 
zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Blatt 110° — 114°. Spala— 
tin bat a. a. O. den Blättern 110— 115. folgende Auffchrift gegeben: 
„Etlihe Bedenden, Gottes wort belangend. 1.5.80... Diefes Bedens 
fen fteht auh in Spalatin’s Annalen S. 282 ff. und nach dieſem 
Terte in Luther’s Briefen, herausgegeben von de Weite IV, 
92. Wir geben es wie dort unterdem 18. Sul; obgleich wir nicht wij⸗ 
fen, ob diefe Angabe richtig fey. Coͤleſtin IIL., 40. feßt es in den - 
Auguft und fast, daß es Luther auf die Bitte der Königin Anna 
von Böhmen und Ungarn und der Königin Maria von Ungarn ges 
ftellt habe, | 





Ob die Surften recht daran gethan, das. fie nicht haben 
dulden wollen das Clofterleben vnd Meſſe ıc. 
Antwort. 
Wo die Furften ungewis oder im Zweifel geftanden weren, 
das Cloſterleben und Meſß halten recht oder unrecht fey, hetten 
ſie vnrecht gethan, das fie das Klofterieben hetten gehindert ıc. 
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Weil die Furften ) das Euangelion recht erkennen vnd ge: 
wie find, das folch Meſßdienſt und Clofterwefen ſtracks wider das 
Euangelion Gottes lefterung iſt, Sind fie ſchuldig geweft, daffelbig 
oles nicht zuleiden. ?) Dann es heifft, Du folt Gott lies 
ben son gangem herken, von allen crefften, von 

gantzem gemute. Das mufß Se fo vil heiffen, Was ein 
iglicher vermag zuthun zu Gottes ere, wider Gottes vnere, das 
iſt er fhuldig zuthun, Ein iglicher nad) feinem maſſe, Ein hauß— 
tnecht fur feine perfon, Ein haußvatter fur fein gan haus, Ein 
Kurt fur fein Land. und fo furtan Ein iglicher fur das, des er 
mechtig iſt, Auf das er alfo Gott aus allen crefften liebe. 


Dargu fiimmen auch die fpräche der fhrifft, Im andern 
pfalm, Vnd nu feyt clug ir fonyge, vnd laft eud 
zuchtigen iv Richter im ande, Diener dem Herrn 
mit furdhte. Hie will er, das auch die Konyge vnd Surften 
Gott dienen folın, Nu find ja Konyge und Furſten nicht priuatt 
homines, Sondern follen fle dienen, jo mufß alles mit dienen, 
was fie als Konäge und Zurften vermugen, fo. fern fie Im̃er fons 
nen, Vnd ſetzt gar eigentlich hinzu, Mit furcht, Dan er wol 
gefehen, das ferlich vnd forglich fey, Gott dienen, weil ſich alle 
weit dawider feßt, Darumb fodert er, man foll in furchten alleyn, 
vnd fonft myemand. Es zcurne darumb, wer es nicht laſſen 
will, Er will mechtig genug ſein ſie zuerretten. 


Item im hundert vnd achtzehenden pſalm, Lobet den 
Herrn alle Heiden, preiſet Ihn alle Folder. Spridt 
richt alfo: Harret bif euch ein oberheren heiffen, Sondern alle 
heyden, Alles, was hoch, nider, oder mittel iſt, Iobet. Dann 
ih, aller Herr, heiß es euch, Laft zcurnen mittel hern, unters 
dem, oberhern, Ich wills fo haben, der ich allein Herr bin, 


1) Statt: „Weil dic Surften“ ſchrieb Spal. zuarft: „Weil 
fpaber‘; es ift jedoch durchſtrichen. 

2) Die hierauf folgenden Worte: „So viel fie dazu recht vnd macht 

haben zutbun “fheint Spalat. ſelbſt durchſtrichen zu haben, 
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Auch beftetige folich8 die erfarung vnd Hiftorien. Dann 
woher haben biſher Kayſer vnd Konyge befolen Gottes dienſt vnd 
geſtifft in iren Lendern, Dann das ſie ſich ſchuldig dartzu erkennet 
haben aus ſolchen ſpruchen der ſchrifft? Und woher wolt itzt Kay⸗ 
ſer Karl die macht haben, zugebieten ſeynen vntertanen, Gott 
ſo oder ſo zudienen, wo er nicht fur ſich hett die ſchrifft, das er 
ſchuldig were, aus allen crefften Gott zulieben? Solten Furſten 
nicht mit allen crefften darzuthun muſſen, So durfft auch keyn 
burger, noch keyn knecht aus ſeinen crefften dazu thun muſſen. 

Odb hie zu. wolt geſagt werden, Kayfer Karl were auch 
gewiß, das der papiſten lere recht ſey, Darumb er billich dartzu 
thun ſoll mit allen crefften nach demſelbigen gebot Gottes, das 
vnſer lere als Ketzeriſch aus ſeinem Reich vertilgeth werde, 


Antwort: 

Das mußſß man laſſen geen, und Gott richter laſſen fein. 
Aber gleich wol wiſſen wir, das er dess nicht gewiß iſt, noch ges 
wiß fein kann, weil wir wiffen, das er irreth und wider das 
Suangelion firebet, Dann wir find nicht ſchuldig zuglauben, das 
er gewiß fey, weil er on Gottes wort, und wir mit Gottes wort 
faren, Sondern er ift fchuldig, das er Gottes wort erkenne, vnd 
daffelbige, gleich wie wir, mit allen crefften foddere. Dann es 
ift nichts ‚geredt, das ein morder oder eebrecher wolt furgeben, 
Sc hab recht, Darumb foltu mein thun billihen, weil ich mic) 
dess gewiß weiß ꝛc. Sondern er mufß Gottes wort clerlich furs 
bringen, zum zeeugnus feines furnemens. Wenn das der Kayfer 
thut, fo wollen wir auch bekennen, das er gewiß fey, Kleuon 
hab ich weiter im zwey und achtzigften pfalm gefagt. 

Sagt man hie weiter, Man foll nyemand zum glauben 
zwingen, Aber vnſer Furften haben die Munchen getzwungen aus 


den Cloſtern, 
Antwort: 


Zum Glauben oder unfer lere foll man nyemand zwingen, 


Iſt auch bifher nyemand dagu gezwungen, Sondern ift allein ges 
weret und vorfummen die fefterung wider unfer lere geubt, weiche 


man iſt ſchuldig geweft, wie oben angezeigt. Dann es ift weit 
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tin anders, zur lere zwingen und die leſterung wider die lere nicht 
leiten, Sch kann wol ein bofen fnecht nicht frum machen, Aber ı 
dennoch weren, Das er nicht fchaden thue, Ein Furſt fan keynen 
(hit rum machen, doc hencken vnd ſtraffen fol er alle ſchelck, 
und dem bofen weren. | 

Dutserb man doch die Juden, fo Gott leftern vnd unfern - 
Iren Chriftum, 

Antwort: 

Dean dulderh die Juden nicht, als hetten fie recht dazu, 
Auch beſſt man fie nicht offentlic) leſtern, Auch find fie nicht von 
vnſerm Corpore Eccleſiaſtico aut ciuili, fed captiui, Ein Furft 
muss wol einem ſchalck im kerker laſſen fluchen und leftern, Wer 

ann das weren? Aber vnſer Munch wollen de vtroque corpore 
fein und offentlich ald mit recht leſtern. 

Wollen fie aber, wie die Juden find, nicht Chriften hei: 
ſſen noch kahſers gelieder, Sondern ſich laffen Chriftus und Kay: 
fers feynde nennen, wie die Juden: Wolan fo wollen wirs auch 
leiden, das fie in iren fynagogen, wie die Juden, verfchloffen 
leftern, fo lang fie wollen. 

Ob man nu etliche eufferlihe weyfe in der kyrchen foll wider 
aufrichten, auf das eyn vergleihnuss fey allenthalben, domit 
wir nicht Schifmatici gefholten werden vber vnnotigen ſtucken, 
Oder ob man feft foll halten vber der hriftlichen freyheit, 


Antwort: 

Wo man der haudtfahen nicht eynig wirdt, was hilffes 
von dieſen fchweifenden fahen vil geben oder nemen? wurde man 
aber der haubtfachen eynig, So wolten wir in diefen fchweifenden 
weichen, leiden, thun, mas wir follen, vnd fie wollen, Dann’ 
wo Thriftus das feine erheldt, wollen wir das vnſer gern vmb 
feinen willen faren laffen. 

Aber domit fie nicht dencken, das wir kei fein wollen, 06 
gleich die hauptfach fpennig *) bleibt, So bin ie fur mein teyl wils 





*) In Spal. Annalen und danach bey de w ette heißt es irrig: 
„ſprung“ ſtatt: ſpennig. 
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fig vnd vrbutig, alle folche eufferliche weife anzunemen, vmb 
fride willen, fo fern mir mein gewiffen domit nicht befchwert 
werde, Dess ich mic) doch faft in allen meinen buͤchern erboten 
habe. *) | 

Wolt Gott, das fie es alfo wolten annemen, Aber gewiß 
fen domit zu befchweren, das fan mein Chriftus nicht leiden. 


Vom Abſchied **), das man damider nicht hat 
fill gefhwiegen. 

Trawen ift Jemals Zceit gewefen zureden, fo ifts dazu: 
mal zeit gewefen, Dan wie fann vnfer gewiffen folchen lugen: 
hafftigen, falfchen, liſtigen abſchied mit ftillfchweigen annemen, 
vnd alfo laffen, gleich als fey er recht vnd wahrlefftig, außfaren 
und in alle Lande erfchollen, als damwider nyemand bett durffen 
mucken ic. 

Es ift meins achtens das befte thetlin unfers Here Chrifti 
auf dem Neichftag ergeigt, das man ſolche luͤzen nicht hat lafs 
fen gut noch recht fein, fondern offentlicher befentnus frei fur 
alfer welt lugen geftrafft. Er wire fortfaren, Der fo vil bifher 
gethan hat, Dess hab ich keynen zweifel, Amen. 





*) Spalatin hat an den Rand geihricben: „Als gewonfiche ges 
fenge der Eyrchen aus der heiligen ſchrifft, Faſten, Feyern, falua 
pietate, wie man fich denn im Ausſchus erboten hat, vt fiat 
quaedam fimilitudo Eccleſiarum propter pios ek vicinos Es 
eleſijs noftris. “ 

*9 Die folgende Stelle vom Abfchiede x. fehlt im lat. Texte des 

Cbleſtin, nicht aber in Spalatin’s Annalen, wie Herr 

de Wette behauptet. Auch die Bemerkung des Herrn de 

Wette, daß das Bedenken, wenn dieſes Stuͤck wirflic zu 

demfelben gehöre, erft nach dem Neichstage zu Augsburg 

geftelit ſey, kann nicht Stich halten, da ja hier nicht von dem 

Abſchiede des Augsburger Keichstags, fondern von dem des 

Epeierjchen Reichstags im J. 1529 die Rede ift. 


— —— LER 
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Nr. 118. (Zu derjelben Zeit.) 


M. Philipp Melanchthon's und Dr. Martin Lu: 
ther’s Bedenken über den Primat des Papftes. 


Aus Melanchtbon's und Luther’s eigener Handſchrift 
im anmanihaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. 
Blatt 160. (unten: Blatt 83.) Am Rande ftebt von anderer und 
neueter Hand die Nachricht: „De primatu Papae atque gradibus 
Episcoporum et Presbyterorum.“ In Melanchthon's Aufiag 
ſcheint übrigens der Anfang zu fehlen. 





Das aber gedachte gradus humanae traditiones fehen, mage 

vielfeltige angezeygt werden. 

Ehriftus hatt all zeit die junger geftrafft, fo fie gefraget, 
welcher der oberft unter yhnen ſeyn folle. 

Item Paulus befilcht Timotheo, ehr ſolt Bifchof fegen, fens 
det ſie nicht zu Petro. | 

Item Paulus fpriht, fo ed dem, der fist, geoffenbart 
wirt, fol der forder ſchweygen. 

Sjtem der primatus ift nie gehalden, ift auch nicht möglich 
zu halden, denn es muͤſſen in aller welte Chriften feyn, nu find 
Eccleſiae in India mie gehn Rom thomen, das yhnen da yhre 
Biſchof confirmirt wuͤrden. 

Item Hieronymus vnd andre ſchreyben, Presbyter vnd 
Epiſcopus fen eyn gradus. 


Dr. Luther hat auf die Ruͤckſeite dieſes Blattes 
Folgendes eigenhändig geſchrieben: | 

„Sa wenn der Bapft ſolchs wolt (wie gefagt) eingehen, So 
acht ih, Wir Luterifhen wolten feine ehre und oberfeit beffer 
helffen fchügen vnd handhaben, denn der feifer ſelbſt und alle 
welt. Denn wir fondtens thun, on ſchwerd, mit Gottes wort 
vnd freffe, welchs der feifer mit der faufjt on Gottes krafft end» 

lich nicht erhalten kan ꝛc.“ 


——— 


76 Ful. 
Nr, 119. (13. Jul.) 
Dr. Martin Luther an Juſtus Jonas, 


Aus dem Driainale, welches ſich gegenwärtig im Befige meir 
nes um mich hochverdienten Gönners und wahrbaft väterlichen Freun— 
des, des Herrn Geheimen Oberreviſions-Rathes Freiherrn von Meu— 
febah zu Berlin befindet. Dieſen fhönen Brief findet man auch 
in der Ausgabe der Briefe Luther’s von de Wette IV. Bd. ©.89. 
Zu den dort gegebenen litter. Notizen ift noch zu bemerken, daf der 
Drief auch lat. bei Chytraeus pag. 146, ſteht, und deutich zuerft 
in der deutfhen Ausgabe der von Flacı us bejorgten Brieffamms 
lung Luther's. Unter der bei de Wette fehlenden Aufichrift 
ftcht im Driginale mit ſchwaͤrzerer Tinte noch die Nachricht: „Reichs⸗ 
tag Augustae a° 1550. d. M. 1.“ — Die Varianten in den verfchics 
denen frühern Abdrücden laffen wir hier weg, da ſie unfer Abdrud aus 
dem Driginale unnöthig macht. 


— — — 


Venerabilj in Christo Viro 
Domjno Justo Jone CGon- — 
fessori Christi Auguste 
suo Maiorj in Däo. 


Gratiam & pacem in Domino, Ego quidem hic, 
Mi Jona, sedeo pro vobis cogitans & sollicitus, suspi- 
cans caussam nostram processisse iam dudum ad Epi- 
tasin, Sperans simul ad Catastrophen meliorem spec- 
tare. Tantum ne deficiant animi vestri, Et quo illi ma- 
gis supbiant *), hoc minus vos cesseritis. Credo enim 
eos sic opinari fortiter, vos fractos omia **) cessuros 
esse modo illi per Gesarem quid iusserunt aut propo- 
suerunt ***), Cesarem enim ipsum hic nihil agere, Sed 





ift hier der Sinn durch die Interpunction entftellt, Der Sinn 
iſt: „Ich glaube, die Papiften meinen, daß ihr nun muthlos 
alles auf diefe Weife zugefteben werdet, wo man im Namen 
des Kaiſers befiehlt und Vorfchläge macht. “ 


9 == superbiant. *%) — omnia, +) Bei de Wette 
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ferri & agitarı, Quis non videt? (Juod si fortes stete- 
nis nihil cedendo, cogitis eos alia cogitare, & concep- 
ta consilia in iram mutare. (Juo facto, Caussa nostra 
fachas im & minas feret, « *) dolos illos Satanicos, 
quos maxime hactenus timui **). Vrgeant sane possesso- 
rium, Vrgeamus & nos, vt restituant leonhardum 
Keyser & multos alios iniquissime occisos, restituant tot 
alas *9, impia doctrina perditas, restituant tot faculta- 
tes, fallacib. indulgentijs & alijs fraudibus exhaustas. re- 
stiwuät gloriä Dej tot blasphemijs violatam, res'ituant pu- 
ritatem Eccasticam in personis et moribus foede conspur- 
catam. Et gs ****) omia numeret?? Tum agemus & 





) = quam. 

25 Dieſe Stelle erinnert ſehr an die Worte in dem Briefe Lu— 
ther's an Melanchthon vom 28. Auguſt 1530 (bei de 
Wette IV., 156.): „Nam si vim evaserimus, pace obienta 
dolos [mendacia] ac lapsus nostros facile emendabimus, quo- 
niam regnäl super nos misericordia eius“, welche Worte den 
Gegnern -unferer Kirche zu den fchwärzeften Anfchuldigungen 
Anlaf gegeben haben, und ihn noch immer geben, Unfere 
Stelle giebt diefen Morten zu fehr ihre vechte Bedeutung, 
als daß wir bier nicht darauf aufmerkfam machen follten. Es 
genuͤge, hier die Worte zu wiederholen, welche ich darüber bes 
reits in meiner Necenfion der de Wette’fchen Ausgabe der 
Briefe Luther's (Allgem, Litt.» Zeitung. 1829. Nr. 142, 
December. ©. 113%.) aefagt habe: „dem Unbefangenen muß 
die Wahrheit fih aufbringen, daß die Nomaniften dabei ohne 
Kritit zu Werke geben, und daß Luther bier nicht von 
fih, fondern von ihnen rede. Mögen die Päpftler ung 
anflagen, man habe das Wort „mendacia‘* ausgemerzt; 
immerhin, es galt nicht ung, es galt nur ihnen. Der Einn 
diefer Stelle ift ja fonnenklar, dem Zujammenhange nad: 
„Entgeben wir nur der Gewalt, ihre Lifte 
und Lügen follen uns im Frieden nichts anha— 
ben, und unfer Ylachgeben werden wir fhon 
wieder, ausgleihen; denn über ung waltet bie 

Barmherzigfeit Gottes!“ 
”") — animas. +) — quis. 
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nos de possessorio. Tamen mire placuit, sic eos diuto *) 
nutu insanire cepisse, vt hoc argum&tum non pudeat pro- 
ferre, Is qui sic eos exercet & confundit, vt'ista turpia & 
absurda pro pulchris & firmis habeant, pergit magis.. Sint 
hec initia & auspicia manus diuine nobis opitulari volen- 
tis. Sic me solor. Sed iam dudum alia vos habetis consi- 
lia, Et hec iam vetera sunt, Spero literas nostras (quin- 
quies enim saltem, Philippo toties scripsi) redditas. 
Ipse dominus Jhesus salus & vita nostra, Amor & fiducia 
nosira, sit vobiscum, sicuti spero, Amen. Ex Gruboco 
. 1530 Die ‘Margarethe. Saluta M. Eisleben et alios 





oms. **) 
T. Martinus Luther. 
Nr. 120. " (15. Zul) 
Der Kurfürft Johann von Sacfen an Dr. Martin 


Luther. 


Aus dem Eoncepte im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Unten ift das Blatt bezeichnet mit der Zahl 
157. Oben am Rande fteht „D. Brüd.“ Diejer hat es aber nicht 
eigenhändig gechrieben. Der Brief fteht auch in Cyprian's Bei— 
lagen Nr. XXX. p. 191. und daraus bei Wald XVI., 1058, 





Johanns ıc. 


Vnnſern grus zuuor, Erwirdiger, Hochgelartter, lieber 
andechtiger, wir haben eur nechftes fchreibenn zu gnedigem troft 
und gefallenn vornbomen, vnnd werenn wol geneigt, euch denn 
zuftande vunfer ſachen furder zunormelden. So wiffen wir euch 
doch gnediger meynung nit zuuorhalten, das fieder des ), als 





= diuino. **) = omnes. 


1) d. i. feitdem, daß. 
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wir vnnſer artickel vobergeben, mit uns, nach ainlgenn andern furs 
fin dieſer ſachenn anhengig, dauon nichts weyter-ift gehanndelt 
wırdenn , vnnd feint alfo befihaidts biß auf diefe ſtundt gewarts 
tentt, werden aber darnebenn bericht, als folten fie Ires teils 
der fahenn unnthereinander felbft etwas Irrig fein, dadurch wir 
ale lang vergogenn, Was fi aber furder In diefem hanndel 


zutragen vnnd vnns zu alt") fallen ?) wirdt, das fol euch uns 
uorhalten pleiben. 


Bund thun hiemit auf die anzaig, fo vnns vnſer leibarzt 
vnd lieber getreuer Caſpar Lindeman Doctor eurenthalb ges 
tban, Copeien der troftfchrift, fo Sr uns ainft hieuor vberfchickt, 
wider vberfenndenn, Das alles wir euch gnediger meinung nit 


vorbalten wollen.“ Daft Augfpurg am freitag nad Margas 
rethe, Anno dnj sr“. 


An Doctor Martin Luther. 


3 


Hirt der Müdfeite diefes Blattes fteht folgendes Furfürftliche Beglei⸗ 
tungsſchreiben im Concepte: 


„L. g. wir begernn, du wolleſt beyvorwartten brief Docs 
tor Martin Luther vonn vnnſern wegenn zu aigenn hann⸗ 
denn ſtellenn, vnnd daran fein, damit Ime derſelbig gewiß vnnd 


keinem andern gegeben werde, darann geſchiet vnnſere meynung. 
Dal. 


Coburgk an Schoͤſſer.“ 


I) d. i. Antwort. 2) Zuerft war „geben“ ftatt: fallen ges 
ſchrieben, welches aber durchſtrichen ift, 





80 Jul, 
Nr. 121. (16. Jul.) 


M. Georg Spalatin’s Bedenken uber De im Namen 
des Kaifers am 16. Jul durch den Pfalzgrafen Friedrich, 
. den -Grafen Heinrich von Naffau, den EFaiferl. Hof: 
meifter von Rogendorf und den Hauptmann Georg 
Truchfeß gemachte Anzeige, daß der Kurfürft von Sach— 
fen ꝛc. die Lehen nicht erhalten koͤnne, fo lange er der 
Lehre Luther's anhänge. *) 


Aus dem Driginale Spalatin's im gemeinfchaftlihen Ars 
chive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Blatt 122— 125, Eine 
neuere Hand hat an den Rand gefchricben: „Wie der Churf. zu Sach⸗ 
fen dem Pfalggraffen und Graf Heinrihen von Naßaw als 
Keyß geſchickten antworten fol. NB. Dis Bedenden hat Spalatis 
nus dem Churfürften zu ©, gegeben, als er die lehen gefucht, vnd 
ihme diefelbe abgeichlagen worden, wofern er die Neligion nicht ens 
derte“ ꝛc. In einer latinifchen Weberfegung giebt dieſes Bedenfen 
Coelestin T. U. Fol. 243” — 245, 


— — 


Des Spalatimi vnterdenigs bedencken. 1.5.30. 


Auf iedermenniglihs verbefferung bedend ich, das mein 
Gnedigſter Herr ter Churfurft zu Sachſſen auf das heut bes 
fcheen antragen von wegen Ro. kay. Mät. durch Herkog Fries 
drich zu Bayern pfalßgraf, Grafen Heinrihen zu Naſ— 
faw :c. heiten ire Churf. GI. der maffen antwort drauf zus 
ftellen: 

Das feine Chfl. SL. irer kay. Mär. meinung und gemut 
In ontertenickeit vernommen und vermerkt. Nu foltens fay. Mat. 
gewiflich dafur halten, wie ſich dan feine Chfl. Gt. allıweg hetten 
vernemen laffen, das fie in alle dem, fo fie mit Gott und gutem 
gewiffen feyn kay. Mat. zu dienft, even und gefallen wuften zules 
ben, das fie dess zu vnterdeniger folge ungefparts leibs, guts und 
lebens aufs vntertenigft willig und erbutig allgeit wolten erfunden 

wer, 


*) Vergl. Müller &. 670ff. Brüd’s GSeſchichte ©. 68. 
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werden. Weil aber diſe ſachen Gottes wort und ere und ſeÿn Chfl. 
Gl gewiſſen vnd ſeelen ſelickeit belanget, Seine Chfl. Gi. auch die 
km, fo in irer Chfl. Gl. Landen vnd Furſtentumben etlich Jare 
hr gepredige, fur chriſtlich vnd recht vnd Gottes lautterm wort 
Hemd alauben und bhielden: So befennten Seine Chfl. SI. 
nochmals, wie vor im vberreichten lateinifhen und teutfchen bes 
kentnuss beſcheen, dieſelben artickel alle vnd was denſelben ver⸗ 
muge der gotlichen ſchrifft anhengig, fur chriſtlich. Wuſten auch 
mit gutem gewiſſen vnd on groſſe leſterung Gottes ere vnd irer 
ſelickeit verletzung dauon nicht zulaffen, vnd im die lere, ſo dem 
berurtem bekentnuss zuentgegen, Sonderlich in die lere, ſo Got— 
tes wort vnd dem zugeſtellten Bekentnuss zuwider, zuwilligen. 
Aufs vntertenigſt bittend, kay. Mãt. wolten als der Chrift, 
lich Kayſer in dem Gottes ere vnd der menfchen heyl und ſelickeit 
gnediglich bedencken, vnd ire Chfl. Gl. vnd die irenn bey ſolchem 
Gottes wert vnd was demſelben gemes auf ire verantwortung 
gegen Gott vnbeſchwert laſſen, vnd darumb vngnedig zuſein nicht 
bewegen laſſen '), In gnediger betrachtung, das ire Chfl. Gl. 
vnd die Iren in keynem artickel des heiligen glaubens aus Gottes 
gnaden irrig, vnd das der zwiſpalt allein etlich euſſerliche ord⸗ 
nung on Gottes wortes grundt in die furchen-eingeflochten belan⸗ 
gerb. Aud das es kay. Mät. gemwiflich dafur halten folten, das 
fie es aus feinem mutwillen oder furwiß, fonder aus hoher drins 
gersder notturfft irer gewiffen zu Gottes wort fummen. 
Derhalben alles, das fonft feyne Chfl. GI. fonten bewilli⸗ 
gen, das wider Gottes wort und ſeyn Chfl. GL. gewiſſen nicht 
were, do wolten ſich feyne Chfl. Gl. aufs untertenigft ertzeigen 
vnd mit Gottes hulff alſo halten, das kay. Mat. an ſeynen Chfl. 
SI. als einem getrewen, gehorſamen vnd fridlichen Churfurſten 
vnd dem eynig irthumb vnd vnrichtickeit in lere vnd regiment hertz⸗ 
Lich leid fein ſolt, vil weniger ſolchs zufurdern geneigt, bis zum 
beſchlus vnd ende ſeyn Chfl. Gl. lebens erfinden ſolten. 





1) Die Worte: „vnd darumb vngnedig zuſein“ ſtehen am Rande. 
Forſtem ann's Urkundenbuch. 2. Band. 6 
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Seine Chfl. Gl. kunten auch wol leiden, das die Biſchofe 
ire geburliche Jurisdiction hetten, vbten vnd brauchten. Wie 
dañ diſe vnd aller geburlicher gehorſam, wo diſe ſach kayſerlichem 
außſchreiben nach in lieb vnd gute gehandelt wurden ꝛc., bey ſeiner 
Chfl. Gl. vnwegerlichen ſolt befunden werden. 

Sm fall aber das kay. Mät. des vngeſetigt, vnd kay. Diät. 
den Gottsdinſt in iren Furftenthumben in andere weg und durch 
andere leute beftellen wolten, das muften Ire Chfl. Gl. Gott ber 
felen und leiden. 

Sein Chfl. Gl. wolten a der untertenigften hoffnung zu 
Gott und zuuerficht zu kay. Dat. fein, feyne fay. Mat. werden 
nachmals nad) irem Eaiferlichen verftandt, feyn fay. Mat. ſelbs 
zu chriftlicher wolfart und dem gangen Reich zu troft und heil ges 
legenheit difer hohen fachen und ſchwinden zceit und laufft gnes 
diglich zu hergen furen, vnd als der Chriftlich kayſer ſich ergeigen. 
| Domit hett fih mein Gnedfter Herr zu Chriffo und dem 
Euangelion abermald zum vberflus bekennt. Welche befentnus 
denn Chriftus von einem ieden Chriften fodert, Mathei am zce 
henden, Luce am neunden, vnd zun Romern am zeehenden, 

Das fi) aber von wegen des heiligen. Euangeliong mein 
Gnedigfter Herr mit bewapendter handt gegen fay. Mät. fperren 
und fegen folten, wuſt ich keyns wegs zuraten, In anfchung, 
das man vberal in der Heiligen fchriffe findet, das in ſolchem fall 
Chriften des Creutz warten, und Gottes werd und willen leiden 
ſollen. 
So will auch Gottes wort, als das ſchwerdt des geiſts 
Gottes, keyns wegs durchs weltlich ſchwerdt, ſonder allein durch 
die allmechtig handt Gottes, der es gegeben hat, gehalten werden. 

Gleich aus bemeltem grundt wer meins Gnedigſtem Hern 
keyns wegs zuraten, das ſeyne Chfl. Gl. einem andern Furſten 
zu erhaltung Gottes worts mit gewalt helffen ſolten. 

Darumb laß ich mir gefallen, das mein Gnedketer Here 
auf kay. Mät. erfordern zu irer gelegenheit alle, die dife lere ge— 
triben haben, ein ieden fur fich ſelbs bekennen laffen. 
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Dann es tocht ’) Je nicht, das vnſer armen ſchweis hals 
ben feine Chfl. Gl. zuſampt iren kindern, gemaheln, Landen und 
Ruten in fare irer Lande und Furſtlichen wirden geſetzt folten 
werden. Ä 
Bann es hHeifft in difem fall alfo, wie Chriftus fel68 fagt 

Sohannis am neungehenden, do Ihn die Juden gefencklich wols 
ten annemen, Sucht ir mid, So laft dife geen. 

Wie die mochten zufriden geftellt werden, die im Furftens 
thumb Gottes worts ungern und mit groffer ungedult wolten bes 
raubt werden, do werden freilich andere auf denden, Domit die 
felben gegen Bott auch erhalten. 

Dan mir ift fo vil groffer und manchfeldiger gnade, gute 

vnd milde von dem Furſtlichen haus zu Sachſſen und fonderlich 

von hochloblicher feliger gedechtnus Hertzogen Friderichen 
Churfurſten, Auch difem igigen Churfurften zu Sachſſen Hergog 
Sobanfen, beüden meinen Gnedigften Herrn, Desgleichen von 
meinem Gnedigen Kern Herkog Johanſen Fridrihen zu 
Sacffen etwo vil Sjare her begegneth, und noch teglich,, das mir 
Je hertzlich leid feig folt, das vmb meiner willen, dem allergering» 
fen in irer Ehfl. und Fl. Gl. Landen, ein herlein gefrummerh, 
wifl fchweigen fein weib oder find, leib oder leben, ere oder gut 
ſolt genofien werden. 

Sin alleweg aber haft ichs nicht allein fur gut, funder auch 
fur notig, das man heutige kay. Meat. antragen, auch werd weis 
ser von noten, Doctor- Martinus Luthers rat furderlich 
geſucht hett ?2), Sich in dem allen defter chriftlicher vnd vnuerweiſ⸗ 
licher gegen Gott und die welt zuerkeigen. 

Der Ewig barmhersig Gott gebe uns allen fein gottlich 
grad ond geift, Chriftum vnd fein werded gnaden wort, wenn das 

ftumdlein kumpt, mit freydiceit zubefennen. Dann es tft doch 
nur ein Modicum, vnd darunder ein ewig freud, wie Chriftus 





1) d. i, taugt. 2) Zuerft fhrieb Spalatin: „wurdt"; 
durchſtrich es aber und fhrieb an den Rand: „bett“. . 
6 * 
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ſelbs ſagt, vngezweifelt, mein lieber Gott wurde meins armen 
frum̃en weibs und anderer mer, den Gott bisher durch ein gefellig 
mittel gutlich gethan, nach difem meinem elenden leben getrewer 
vater, vormund, richter und erhalter zeeitlich und ewig fein. Das 
glaub ich fur wahr. Dat Augfpurg Sonnabend der Apo- 
fteln teilung *) Anno dnj xvẽxxx. 


Georgius Spalatinus. 





J 
Nr. 122. (16. Sul?) 


M. Philipp Melanchthon's Bedenfen über das Begeh- 
ren des SKaifers, von der fogenannten neuen Lehre abzufte 
ben, und Gründe, warum diefe Firchliche Reformation ohne 
Zuftimmung der übrigen Reicheftände unternommen 
worden fey. 


Aus Melanchthon's eigener Handichrift im gem. Archive 
zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Bl. 117. u. 118. (nad) der unz 
tern Bezeichnung BI. 108. u. 109.). Bon einer Anderen Hand ift dars 
über gefchrieben: „De Generalitate“, indem man diefe Aufichrift aus 
dem Anfange des Bedenkens nahm. Auf der Ruͤckſeite diefes Blattes 
fteht von des Canzlers Brüd Hand cin Bruchftüd des Conceptes eis 
nes Furfürftlichen Schreibens an den Kaifer , vielleicht zum 21. Sul ges 
börig. Der Schluß diefes Eonceptes lautet alfo: „Wolt got, das fich 
niemandts mit frembden nationen meher eingelaffen, dann weiland 
mein bruder ond ich biſher / ob wol allerley auch practicirt vnd beque⸗ 
migheyt furgenofitien fein möchten, gethan, folt fich keye MT. daſſel⸗ 
big am wenigften Zubefaren haben. “ 





Des K. beger ift feer general, fo mans gegen der confefs 
fion heltt. In der confeffion find viel artikel, die on zweyfel von 
dem gegenteyl nicht verworfen werben, berhalben zu melden , von 


) Diefer Tag, die Theilung der Apoftel, war 1580 ein Freitag; 
Spalatin hätte alfo fchreiben ac Sonnabend nAch der 
Apoſtel Theilung. 
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welchen artifeln man begert abzuftehen, vi moueretur dispu- 
tatıo, 
Item, es iſt onmoͤglich erlic zu endern, hoffen auch, das 
Keyß. May: gelegenheit der felbigen bedenken werden. 
Das man offerirt, abzuftehen in artikeln, fo handlung lei⸗ 
den möchten, oder da man mit gewiffen möcht ettwas nachgeben, 
wie man ſich allzeit erbotten *), 





Quare sit facta mutatio sine consensu aliorum sta- 
tuum. 
De conscientia non est dubium. 
1. Sed si ciuiles rationes querendae sunt, transferri pos- 
setres in hos, qui docuerunt, ne princeps grauaretur. 
2. Et doctrinam approbauerunt initio omnes docti. 
3. Item Episcopi connivebant. 
4. Item in culpa sunt illi, qui irritauerunt procacibus 
scriptis Lutherum. 
5. Item principes in re manifesta non uolebant saeuire 
in innocentes. 
Pro conscientia satis multae rationes possunt adduci. 
De consuetudine, quod consuetudo contra jus diuinum 
non valet, quare non oportuit docentes consuetudini 
seruire et expectare aliorum iudicia, 


=, €s fehlt hier offenbar die Fortiegung. — Der Canzler Bruͤck 
bat unten auf diefes Blatt folgende zum Theil ee mehr les⸗ 
bare Bemerfung gejchrieben : 


» h: tres parles 
€ iſt noch nichts | prima quo ad... 
mit uns gehandelt [| 2da quo ad ... 

$: quo ad religionem 


Item das aufichreiben zuerhalten .... .... re 
quod nihil-disputandum de causis paris... 2. - 


auch key. ME. nit widerfahren laffenn. 
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1. Huc pertinent sententiae infinite. Recte facilis atten- 
dentes verbo, 2. Petri 1. 

2. Galat. 1. Si ae de coelo aliud Euangelium euan- 
geliazauerit. 

$. Actorum 5. oportet deo magis obedire, quam homi- 
nibus. 

4. Exempla etiam prophetarum et Apostolorum huc per- 
tinent, qui non expectato.consensu populi damnaue- 
runt impios cultus. ' 


Haec valent pro conscientia; apud aduersarios nihil 
valent. 


Nr. 128. (Zu derfelben Zeit.) 


Ein zweites Bedenken M. Philipp Melandhthon’g 
über denfelben Gegenftand. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 2, Blatt 146. (nad der unterw Bezeichnung 
Blatt 104.). Eine neuere Hand hat das Bedenfen alfo überfchrieben : 
„Wie die Religions Verwandten fich darauff, das der Keyfer nn. 
man folle von der Religion abftehen, erklären follen, « 





(Blatt 164°) nad) dem K. M. begert, das man von dis 
fer lahr wolle abftehen, fol yhe M. nicht zweyfeln, das ber 
hurfurft geneygt ift, ir M. In allen zimlichen fahen, fo mit 
got und gewiffen gefchehen mögen, gehorfam zu erzeigen, haben 
fih auch In fachen das reich belangend allzeit, wie eÿnem fürften 
geburt, gehalden ꝛc. Derhalben auch f. c. f. g. In difer fachen 
K. M. zu vnterthenigem gefallen und funft zu eynigkeit fih al 
zeit erbotten, fich mit andern zu vergleichen "), fo viel ym̃er mit 


1) Statt: „fih — vergleichen“ hatte Mei. zuerft gefchrieben: 
„nach zu laſſen.“ 
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gett vnd gewiffen gefchehen moͤcht, Es find aber der vbergeben 
Bıtanınus In diſer fahr der merer teyl artikel, welche on Zwei⸗ 
fel auch der gegenteyl fur hriftlid und recht heltt, und zu hoffen, 
dos K. M. beger nicht fey, das iemand von öffentlicher warheit 
abſtehen fol, . 

Dweyl nu K. M. Im aufihreyben gnediglich vertroͤſt, dife 
fach In lieb vnd gutikeit zu handeln, wo K. M. Sn difen fachen 
gnedigtih wurde Handlung fürnemen, wolden (BI. 164°) ſich 
öhr c. f. g. nochmals erbotten haben, fih mit andern zu vergleis 
Kin, fo viel mit gott vnd gewiffen möglich fein wirt, ......®) 


(BI. 165%)... . wolden doch In fachen, fo gottes ehre 
vnd den heyligen chriftlichen glamben belangend, nicht gern wiſ⸗ 
fentlih wider gotted wort handeln und unfer gewiſſen mit vervols 
gung ber warheyt *) befchweren, zweyfeln der halb nicht, wir 
baden bierinn durch gottes gnad ruͤwiger gewiſſen, denn etliche, 

fo dife labr vervolger und die prediger verjagt, fo doch dife fache 
nie der maſſen, wie fich gepürt, verhört oder gehandelt ift, 

So laffen wir auch vunfer gewiffen nicht vff vnſer prediger 
perfon, fonder nad) dem wir befunden, das yhr lahr In gottes 
wort gegründer, haben wir uns gefchewer dawider zu fechten, 

Dweyl wir uns fchuldig erkennen, gottis wort zum hohiften 
zu ehren vnd zu foddern °). (DI. 165°) Zu dem haben wir In 





1) Hier hört Melanchthon's Handfehrift auf, und geht darauf 
Blatt 165. weiter. Das Folgende aber fcheint ein Theil des 
Entwurfs der Antwort zu feyn, welche die Evangelifchen am 
13. Auguft 1530 gaben. Wergleiht man den Tert diejer Ants 
wort bei Chytraͤus Blatt 234., fo ergiebt fih, daß der Ans 
fang diefes Eakes in Melanchthons Handfchrift aljo hers 
zuftellen ift: „Denn, wiewol wir befennen, daß wir Mens 
ihen und Sünder feyen, fo wollten wir do in Sachen “ u. f. m. 

2) Zuerft ſchrieb Melanchthon: „weiter vnd hoher mit gotsles 
fterung‘“, dafür aber fehrieb er dann: „mit vervolgung der 
warheyt “. 

3) dawider zu fechten — zu foddern] Zuerſt fhrieb Mes 

fanchtbon: „als die wir gern wolden gottes wort Zum hoch⸗ 
ten ehren, nicht dawider fechten wollen “. 
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vnfer Bekantnus angezeygt, das wir kheyn artikel des glambens 
halden, oder zu lehren geftattee haben, der heylger fhrifft oder 
den Eoncilien und vertern entgegen feyn fold, ') 

(BI. 166%) So haben wir uns nicht von des Reichs und 
der Heyligen Ehriftenheit einigkeit gewendet, dweyl wir trewlich 
vnd fefte 06 allen artickeln des heylgen chriftlichen glawbens hal 
den, ‚und ift öffentlih, das fie dermaſſen beij uns geleret worden, 
das auch die widerpart nu mals fih In vielen fiucken der felbigen 
lehre vergleyche und fchicklicher lehrer denn zuuor, 

Das wir aber nicht alle mißbreuch billihen, werden wir 
durch gotted wort gezivungen, vnd find all zeit erbottig geweſen, 
‚davon vrſach anzuzeigen. °) 


1) Hierauf folgen dieje Stellen: „haben aber mit hohiftem vleys 
verhutet, das nicht bey ons kheyne falſch“ —. „Warumb 
wir aber ettlich mißbreuch nicht billihen, haben wir vrſach ans 
zeygt, vnd find erbottig, nachmals da von bericht: zu thon.. . 
Auch weyſſ man, wie fih alle dife Enderung zugetragen auf 
vngeſchicktem predigen vom Ablas, und wo dazumal (BI: 166°) 
ordenlich wer gehandelt worden, und die geiftlichen eyn chrifts 
lich Inſehen In die lahr vnd mißbreuch der Firchen gehabt hets 

ten, bette man feichtlich frid vnd eynigfeit erhalden mogen. “ 
Dieß alles hat aber Melanchthon wieder geftrichen. 

2) Blatt 172. (unten BI.153.) fteht wiederum Folgendes von Mes 
lanchthon's Hand: 

„auch weyſſ man, wie ſich alle dife Enderung zu getras 
gen auf vngeſchicktem predigen des Ablas, und fo da zumal 
ordenlich wer gehandelt worden, vnd von geiftlichen eyn chrifts 
lich Jñſehen In die lahr vnd mifjbreuch der Firchen gefchehen, 
hette man leichtlich friden vnd eynigfeit erhalden mögen. 

Das aber von der prediger leben vnd zwiſpalt angezeygt, 
wiffen wir nicht, das wir Jemand Im pfar oder prediger ampt 
geduldet, der In offentlichen laſtern gelebet, 

Wiſſen auch nicht“ .... (Vergl. damit den erſten von 
Melanchthon wieder geſtrichenen Theil des Bedenkens 
Blatt 166*, welchen wir unter der 1. Anmerk. gegeben haben), 


——— 
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Nr, 124, (Zu derfelben Zeit.) 


Eins ungenannten Furfürftlih Sächfischen Theologen Bedens 
Ein über die Frage, was um des Friedens willen von den 
Suangelifhen und namentli von dem Kurfürften von 

Sachſen zu thun fey. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Blatt 132, u. 133. (unten BI. 112. u. 113.). 
Don neuerer Hand bat das Bedenken die Aufichrift: „, Bedenken wer 
gen des Fridens.“ Der Berfaffer muß ein kurf. Saͤchſ. Theologe ges 
vorjen ſeyn; vielleicht bat e8 Agricola gefchrieben. Er fonnte alö 
Prediger des Grafen von Mangfeld den Kurfürften allerdings „ onfer 
gnaͤdigſter herr “ nennen, 


— — — 


Dieweil dieſe ſachen Gott vnnd gewiſſen angehen vnnd 
ſeyn, wie man auß allen handlungen und der gegenwertigenn 
leufft halben befennen muß, auß aller menfchlicher vernunfft vrs 
teil, nad gotlichem gefullen genumen, Alfo das hie nie niemand 
medder radten noch helffen fan, den Got alleine: So muß man 
bKierinne, meins achtens, drey ding furnemlich fur augen haben. 

Das Erfie, Syntemal Gott, wie unlaugbar, durch etliche 
feiner diener diefe leere und das reyne Euangelion erofnet hat, 
So ift die frage, wie fi die felbigen Gottlichs wortts diener 
pen diefen fahen, Auff das dem reich Gottes und yhren feelen 
recht geſchehe, halten follen. 

Das ander, wes fich die Landfchafft und die Zuhorer, fo 
das Euangelion und die leere angenommen vnd befennen, fur 

Gott und gegen yhrem hern fchuldig erfennen follen. 

Zum dritten, was unfer glier herr hierynne zuthun und zus 
lafien habe, damit f. hfl. g. fur gott entfchuldiger, widder zus 
niel nah zu wenig thu, nachlaſſe, adder zuthun vnd zulaflen 
ſchuldig ſey. 


1. Die leerer, durch welche ſolche nottige newerung ent⸗ 
ſtanden, ſollen vnd muſſen, wie man derſelbigen leere vnd newe⸗ 
tung halben, durch fie aufflommen, das land und die leutt yhn ans 
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hengig mit brande, krieg vnd gewaltt beſchedigen wollt, dem 
Exempel Chriſti nicht alleyne mit wortten, ſondern mit der tadt 
volgen. Chriſtus, vnſer lieber herr, hatte zuſammen geleſen etliche 
Junger, die Ihm nachfolgetenn, Do aber die Juden yhn ſuch⸗ 
ten, ſprach er, Ich bins, Dieweil yhr aber mich ſucht, ſo laſ— 
fer die gehen sc. Alſo muſſen die leerer das land vnd die leutt 
fhadlof halten, fouil an yhn ift, den feinden ynn die hende ges 
ben, vnd fie bitten, fie wollen yhn an ÿhrem blutte genugen lafs 
fen, des lands verfchonen, vnd andere leutte nicht beſchebigenn. 

2. Die zuhorer follen auch eyn yeder fur fih, wu er will, 
auff fein eigen fahr, das worte befennen. Denn es wer unbillich, 
das Jemand, es fey leerer adder zuhorer, auff des lands adder 
landefurften fahr, das Euangelion bekennen wollte, Sonder, Es 
ift beffer, etlich wenig leuts verterben, denn das der groffe hauff 
follt ſchaden nemen. 

Men man hie fagen wollt, Wen man der Oberhand hulffe 
hierynne fuchte, zufammen tretten, vnd die [cere, lerer und zu: 
horer mit gewalt gegen den feinden ſchutzte, fo mochte vieler leutt 
gewiffen und feelen geradten werden, 


So muß man doch Inn dieſer fachen des gewiftten fpielen. 
Das gewiftte ift, fur fi bekennen und daruber gewartten, was 
yhm Gott zuſchicktt. Gott bedarff keyner gegenwehr, feyn 
Euangelion zu fehußen. So hat aud) niemand befhell von Gott, 
folhe gewaltt widder feinen Oberhern zu vnterſtehen und zuge: 
braudien, So iſt es auch nicht recht, fonder auffrurifch und wid: 
der das ander gebott, das do verbeutt unter eym fchein gotlichs 
namens zum vngluck und zu krieg mißbrauchen, und wens ſchon 
recht were, und ift doch keyn Gottes befhel do, fo ift es nicht zus 
radten, Hatt aber ymand befhel von Bott, der beweife es und 
zeige yon an, So wollen wyr yhm felgen, Sonft nid. 

3. Mit dem Landsfurftenn, vnnſerm gi" deren, hat es 
aber eyn ander geftaltt. Seyn chfl. 9. ift auff diefen Reichßtag 
vmb bdiefer fahen willen fonderlich von EF Mt. erfoddert zubeken⸗ 
nen und vrſach anzußeigenn, warumb yhr fl. 9. folche leere hab 
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auſtfommen laſſen, vnd ſolche newerung geſtatte. hie iſt ſeyn 


afl. g. ſchuldig, des ſelbigen vrſach zugeben, wie denn gefche, 
henn. | 


Bd dieweil der beruff auff diefen Reichßtag mitbringt viel 

gutter mittel, Die man widder allen gewalt anzihen und brauchen 
mag, alß do feyn: Dan wolle alle yhrfall Chrifto vnſerm heiland 
ergeben x. Man wolle die fache In lieb und gutifeit horen x. 
mit andern mehr wortten, So foll man der mittel, alß die Gott 
geben Hart, ſtetts brauchen, Denn wo man die mittel verachten 
wurde, adder darynne laſſ feyn und die mittel nicht frifch treiben 
wurde mit dandfagung alß gottes gaben, So wer es gott vers 
ſucht, So fol man Ei! Me. on vnterlafs und fo offt fie drewet 
dig und das zuthun, darfur bitten, diefe wortt des außfchreiben® 
vntertheniklich furhaltenn und wol außftreihen, wie vnrhumlich 
k. Mt. das nachzuſagen ſeyn wurde, wen man fagt, yhr Det. hette 
Def außſchreibens, yhrer zufagen und brieue vergeffen 2c., vielleicht 
mochte Gott hiedurch gnade geben zum frieden, alß zuhoffen. 
Wollt aber ſolchs alles nicht helffen, So muß vnſer glier herr den 
Eaifer machen lafien und Ihm nicht weren, Auch Im fall der 
euferften nott, fo es ÿhe nicht anderft feyn wollte, vernemen lafs 
fen, dem keiſer zugeftatten, Execution zuthun, Denn wer das 
ſchwerd nympt, foll mit dem ſchwerd umbfommen. 


Auch ift ed gutt, das man 
D. Martin Luther hierynn frage 
vnd zuradte neme. 


ILL LE LE IMG L GI A NE 
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Nr. 125. ‚(Zu derjelben Zeit?) 
Bruchftüc eines Bedenkens des Canzlers Bruͤck. 


Aus dem Originale des Canzlers Brüd im gemeinichaftlichen 
Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Blatt 181. (unten BI. 
156.). Der Anfang ift nicht mehr vorhanden, wenn diefer Schluß 
nicht etwa zu dem im 1. Bande ©. 183, mitgetheilten Bedenken ges 
hört. 





Chriftus. 

—— wan der alt greuell ein mal geſtat wurde, wie 
der auffzurichten. 

Darzu wolt auch zubeforgen ftehenn, das der feufer ader 
irer Dit. befelhaber an; der bloſen auffrichtung nit wurden begnüs 
gig fein, Sondern die leuth zwingen wollen, die finder fo teutſzſch 
und ohne Erifam getaufft, noch ein mall zu tauffen. Item zu 
firmen laſſen und alles zu thuen und ſich zuhalten, wie hieuor. 
Item die prediger zuuoriagen, die priefter, Ko ſich beweibt, von 
einander zu treibenn, vnd dergleichen greuell auch der Leuth hal: 
ben wider angurichten, vnd bey der einfagung der pfaffen und 
mönche nit pleiben laffen, wie dan hievor an andem orten, da. 
die Furften der widerparthey die vberhandt gewonnen, dergleichen 
geubt haben, Item die kay'. Dir. wurde der chriſtlichen Furften 
vnd ftände halben nit gnüge haben wollen, das fy die gemelte 
wiederauffrichtung wolten auff des keyfers verandtwortung gefches 
hen laffen, Sondern das fü fur ire felbft perfonen, dergleichen 
die fürnhemliche perfonen In landen und ſteten der neuen lere 
(:wie fie das heilig ewangelium lefterlich nennen: ) mit dem eyde 
oder on eydt, wie eyner ketzerey, verzicht thuen folten, on welche 
ire kehe Mt. die Furften und andere ftende und perfonen zu Furs 
ften regirernn nie wurde leiden wollen. Derhalben ſolch bedenken 
der gelerten nit hatt mugen vor Furtraglid angefehen werden. 
Es fol aber duch die rhete und borfchafften, Bo gegen Martin 
zu Nürenbergk beifammen fein follen, auch weyther bewogen 
werden. 


—— ——— 


Jul. 83 
Nr. 126. (19. Jul.) 


Anwort des Marfgrafen Georg von Brandenburg 

auf Das Begehren des Cardinals Albrecht, Kurfürften von 

Mainz, des Kurfürften Joachim von Brandenburg, des 

Markgrafen Sriedric von Brandenburg, Dompropfts zu 

Würzburg, und des Coadjutors Markgrafen Johann 

Albert von Brandenburg: daß er von feinem Glauben 
abftehen wolle. 


Aus der Abichrift in den Markgräfl. Ans bach' ſchen Acten 
Al. 139 — 144, Auf diefe folgt noch aus der Antwort des Kurfürften 
von Sachſen auf dieſelbe Anfrage von anderer Seite abfchriftlich der 
Theil, welcher den Glauben betrifft und bei Müller ©, 678 — 688, 
ſteht. Der Abfchrift felbft geht Blatt 138. folgende Einleitung von 
Bogler’s_ Hand voran: „Wie der kurfurſt zw Sachſſenn kai— 
ferliher Mi auf das begern, Co Ir Eaiferlih Mi durch herzog 
Friderichen Inn Bairn, den grauen vonn Naſſaw, Hern 
Don Rogendorff vnd h. Georg Truchſſeſſen von Wals 
purg zw feinen kurf. g. Inn die herberg geſchickt, thun laſſen, vonn 
feinem kurf. g. glauben vnnd criſtlichen ordnungen abzuſteen, Vnnd 
dann Marggraf Georg zw Brandenburg feiner gnaden vettern 
ond brudern, dem Cardinal vnd Erzbiihouen zw Meng ac. und M. 
Jochim zw Brandenburg gebrudern, beden kurfurſten, aud) 
Margaf Sriderichen thumbrobften zw Wurzburg vnd M. os 
Hann Albrechten, Coadiutorn ꝛc. off dergleichen vnnd noch heff⸗ 
tiger begern vnnd anhalten, Criſtlich antwurt vnnd er Innerung ges 
benn vonnd gethann haben.“ — 


— — 


Erwirdigſter Inn gott, Hochgeborner, vnd Erwirdigen 
Hochgebornen Furſten, freuntlichen lieben hern, vettern, vnnd 
Bruder, AUS vnns eur Liebden vergannger tag beſchickt, vnnd 
vff vnnſer gutwillig erſcheinen angezaigt, Wie E. L. von der Ro⸗ 
miſchen kaÿſerlichenn Mayeſtat, vnnſerm allergnedigſtenn hern, be⸗ 
uolhenn ſey, mit vns Zereden vonn dem Irrthumb (Wie es E. £, 
nennen) In vnnſers heiligenn glaubenns ſachenn abzeſteen ꝛc. 

Darauf auch E. L. vonn ka) MT wegen begert, vnnd fur ſich 
ſelbs gebettenn haben, ſolchs Zethun mit verheiſſung, wo wir 
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allfo vonn dem (genannten) Irrthumb abitunnden, Das vnns 
die keyſerlich Mayeſtat, desgleihenn auch die konigelich wird one, 
dig fein, vnnd das wir bey kok wird Inn vnnſern fachen allen 
unnfern willen erlangen wurden. 

Herwiderumb mit befchlieslicher troh, Wo wir von dem 
befchuldigten Sjerehumb nit abftunden, Das die key. Mir. mit 
firaff vnnd vngnaden gegen vnns vnnd vnnſern Rethen, Die 
vns ſolchs riethen, wurd handeln. 

Vnnd alls wir Inn bedacht, Das diſes ein ſchwerer, gros 
ſſer vnnd ſolcher hanndell iſt, der vnnſer vnd vnnſer vnnderthanen, 
Ja aller Chriſtenn menſchen ſelen, leib, lebenn, Ere vnnd gut 
belanngt, ein bedacht gebettenn haben, vnns E. L. denſelbenn ets 
lich tag Zugelaſſenn, abermals mit dem begern, E. L. ein gute 
anntwort Zegeben, vnnd mit der key. MT., Vf meynung, fo wir 
E. L. fein gute anntwort gebenn wurden, Das E. L. beuelch het— 
tenn, allsdann weiter mit vnns Zureden vnnd Zehanndeln. 

Es iſt vnns auch dabey vermeldet, das mit vnnſerm liebenn 
Odheim, dem Churfurſtenn zw Sachſenn ꝛc., dergleichenn auch werd 
geredet vnnd gehandelt werdenn, wie dann E. L. furhalltenn vnd 
anzaigen ſolcher mas mit mer worttenn gelauttett hatt. Das ha— 
benn wir wol vernom̃en, vnnd halltenn vnzweiuenlich dafur, Das 
es die keyſerlich Mapeftat gegenn vnns gnedigelid) meinen, vnnd 
E. 2. ganng freuntlich, Wir find aud) ungeachtet ainicher Verheis 
ffung oder troh allzeit gewillt vnnd geneigt gewefen vnnd noch, 
der kei. DT. alles vnnſers vermogens unnderthenige fchuldige ges 
horfam vnnd diennfibarkeit, auch E. L. allenn freuntlichenn verters 
lichen vnnd Bruderlichen willen ZuerZaigen, vnnd foll fern vonn 
vnns fein, vnns Inn Zimlichen billichenn dinngen unnfer leid, le⸗ 
ben vnnd gut beereffennd, zumiderfegen. 

Dieweil aber difes ein hanndell, daran vnns nit allein, 
wie obſteet, zeitlich leib, lebenn vnnd gut, Sonnder vnnſer, auch 
aller Chriſtenn mennſchen ſelen heyl gelegenn iſt, vnnd wir dann 
dauor neben obgenanntem Churfurſtenn zu Sachſenn, auch ann⸗ 
dern Chriſtlichenn Furſten vnnd Stennden der key. Mi. vff Irer 
MT. gnedig begern vnnſer Confeſſion Inn ſchrifftenn Lateiniſch 
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sand teutſch zugeſtellt habenn, keins anndern verfehenne, wie wir 
auch noch hoffenn, Dann das die feyferlich mayeftat darauf zwis 
[hen vuns vnnd Dem gegenteil Inn lieb vnnd gutigkeitt hanndeln 
fslenn, was bisher zwifchenn beden teiln unrecht gelert, ausgelegt 
oder gebalitenn worden, mit Chriftlicher warheitt (die dann allein 
gett vnnd fein Heiligs wort ift) Zuuergleichen, vnnd allfo Chrifts 
lihenn frid vnnd ainigkeitt unnder vns ſelbs Zemachen ꝛc. alls 
Ser key. Mt. gnedig, loblid) vnnd ganntz Chriſtlich ausfchreis 
ben ſolchs vnnd fein annders will unnd vermag, damit allddann 
dem Erboheind vnnſers heiligenn Chriftlihenn glaubens, dem 
Tiramniihen Turcken, deftftattlicher mog widerftannden werden, 
Bund wir dann die key. Mt. fur keinen graufamenn, ungus 
tigenn noch vngerechten, Sonnder alls ainen loblichenn, gerechtenn, 
milltenn, gutigen, Chriftlihenn, wahrhafften keyſer halltenn 
ornd erkennen, beforgenn wir vnns gar nitt, Das Ir keje MT. 
Inn das glaubenns fachenn, vnnfer felen vnnd gewiffen belanns 
gennd (daruber allein der ainig ewig Gott ein Herr vnnd Negis 
rer ift, alld der auch allein den rechtenn glaubenn und gut oder 
pos gewiffenn gebenn vnnd erfennen,. auch die felen feligenn oder 
verdammen mag) mit gewallt vnnd der that oder annderft, dann 
Inn lieb vnnd gutigkeite laut rer Ey. MT. auffchreibenns 
Hanndeln, noch vnns derhalb ainich vngnad tragen werdenn, 
Sonnderlich vber vnnſer vnnd der anndern vnnſer mitverwannten, 
fo ganng vnnderthenig Chriftlich erbieten, Das wir uns, wo wir 
Irren, mit heyliger gottlicher ſchrifft Inn lieb vnud gutigkeitt 
wollen weiſen laſſen, allſo das es gar keins gewallts oder ainicher 
vngnad wider vnns bedarff. 

Alls auch ainicher Zeitlicher gewallt oder thetlich hanndlung 
diſes falls nit ſtat hatt, aus hernachgemelten vnnd anndern ges 
grundten vrſachen, die wir vnnd vnnſer mitverwandte weiter 
barzerhun vorbehalltenn. 

Zum erſten. Das mit gewaltt vnnd der that oder — 
dann Inn lieb vnnd gutigkeitt zuhanndeln vnnd die gegennwerti⸗ 

gen ſpalltungen annderft dann mit chriſtlicher warheitt, alls gottes 
rainem wort Zuuergleichenn, ſtracks wider der kei. Mt. vorberurt 
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Ehriftlich, loblich auffchreiben were, dawlder doch Sr fey. Mi. anı 
zweiuell alls cin gerechter warhaffter Chriftlicher keyſer ‚nie zethun 
gedacht, noch vil weniger unnderftannden haben. Es konnt aud) on 
verlegung Irer key. Mt. niemand glauben vnnd noch vil weniger 
fagenn, das Irer Mt. gemut oder meynung fei, mitt Jchte wider 
Speer fe). Det. fo ganng loblich, Chriftlich vnnd gnedig aufichreis 
benn Zugedenneen, zethun oder Zehanndeln. 


Zum anndern Sft der key. Mi, auch eurn Liebden vnnd 
allenn Stenden des Reichs unuerporgen, wie ſich der key. Det. 
vollmechtige, gewallthabennde Commiffarien und Dratores an ftat 
vnnd von wegen Irer key. Mt. vff dem erftenn vnnd Jungſten 
Heihstag Zu Speier mit Churfurftenn, Furſten, Brelaten, 
Grauen unnd Stennden des heyligenn Reichs ainmutigelich verglis 
chen vnd einannder Inn guten waren treuen Zugefagt vnnd vers 
fprochenn haben, wie hernachuolgt. 

Nemlich. das ein yegclicher den anndern mit Eren vnnd gus 
ten treuen meinen, auch den hieuor Beyferlichenn vnnd des heili, 
genn Neihs zu Wormbs vffgerichten Lanndfridenn vheftigelich 
halltenn vnnd hanndhaben follen, vnd wollen allfo, das keiner 
den anndern befriegen, berauben, fahen, vberzichen, bele, 
gern, auch feiner dem anndern feine Stet, Schlos vnnd 
Flecken einnemen, abfteygenn, mitt prannt oder ainich annder 
weg befchedigenn oder einer dem anndern das fein mitt gewallt vnnd 
der that fpolirn, enntfegenn oder dauon trinngen, durd) fich ſelbs 
oder Imannd annders, Sonnder wer zw dem anndern Zufprechenn 
bett, Soll das mit geburlichem rechtem thun. 


Item das auch feiner vonn geiftlihem oder welltlichem 
ftannd den anndern des glaubenns halben vergweltigen, trinngen 
oder vberziehenn, noch auch feiner rhennt, zins, Zehennden vnnd 
güter enntwehrn, Desgleichenn feiner des anndern vnnderthan 
unnd verwannten des glaubennd vnnd annder fachenn halbenn 
Inn fonndern ſchuz vnnd fchirm wider Ir Obrigkeitt nemen follen 
noch wollenn, alles bey peen vnnd ftraf des kenferlichenn Zw 
Wormbs vffgerichten Lanndfridens, welcher alles ſeins Innhalts 

Sinn 
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Im wirdenn pleibenn, vheftigclich gehalltenn vnnd vollzogenn 
werdenn ſoll, 
Wie folchs die abfchied beder 30 Speier gehalltenn 
Reicheteg mit claren ausgedruckten wortten mitt fi brinngen 
welen vnnd vermogen. Es ſinnd auch ſolche abfchied vonn we: 
sen ken. Mit. vnnd vff derfelbenn gewallts brief durch Irer feii. 
Mi. Commiffarien alles Irs Innhallts ftet, vheft, vnuerprochenn⸗ 
lic) vnnd vfrichtigelich Zehalltenn unnd Zuuollziehen. Dem geſtracks 
vnnd vngeweigert nachzefommen vnnd zugeleben, dawider nichtz 
zethun, furzunemen vnnd zu hanndeln oder ausgeen zelaſſen, noch 
Imands annderm vonn Irer key MT. wegen zethun zugeſtattenn 
geredet vnnd verſprochenn. 


Desgleichenn habenn auch die Churfurſtenn, Furſten, Pre— 
latenn, Grauen vnnd herrn, Auch der Churfurſtenn, Furſten, 
Prelatenn, Grauenn vnnd des heyligenn Reichs Frey vnnd Reich 
ſtet geſanntenn Bottſchafften vnnd gewallthaber Inn ſolch bede 
abjchied gewilligt vnnd Inn rechten guten, waren treuen gere⸗ 
Det vnnd verfprochenn, alle vnnd jede punct vnnd Artikel Inn 
gemeltem abfchied begriffenn, fouil ainen Jeden fein herrfchafft 
oder freund, vonn den er gefchickt oder gewallt habennd tft, bes 
trifft oder betreffenn mag, war, flet, vheft, vfrichtig vnnd 
vnuerprochennlich zehalltenn, zuuollziehenn unnd dem nach allem 
rem vermogen nachzekommen vnnd zugelebenn fonnder geuerde. 


Aus auch ſolche abfchied mit key. Mi. Commiffarien vonn 
Sirer ked. Mt. wegenn vnnd dann durch Churfurftenn, Furften, 
Prelaten, Grauen, Kern vnnd Ster mit Sen anhanngennden 
Sjonfigeln zu rechtem beftenndigem vrchunt beſigellt finnd, welchs 
alles ongezweinelle eur Liebdenn vnnd annder Churfurften, Furs 
fien vnnd Stennde des Reichs, fonnderlic, aber die frommen Eer— 
liebennden, fo lieber Chrifilichen frid vnnd ainigkeitt, dann vffrur) 
emporung vnnd vnchriſtlichs plutvergieffenn Im heiligen Reich 
ſehen, vnnd Sr beſchloſſne Reichsabſchied vnuerprochennlich zus 
hallten geneigt ſein, vleiſſig bedenncken vnnd zw annderm weder 
rathen noch helffenn werden. 
Jérſtemann' s Urtundenbuch. 2. Band. 7 
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Vnnd wiewol der Churfurft zw Sachen, wir, unnd ann⸗ 
dere vunnfer mittverwannte vonn etlihen Artickelln Sinn dem 
Junngſten Speierifchenn Reichsabſchied begriffenn on mittl unns 
fern heifigenn glaubenn vnnd die gewifienn betreffen, aus guten 
gegrunndten Chriftlihen vrfachen unnfer unuermeidlichen notturft 
nad, wie vnns auch ſolchs die recht zulaffen, proteftirt unnd ap: 
pellirt, So habenn wir doch den artickell des fridenns mit allenn 
anndernn Artikeln angenommen, auc den abſchied Inn ſolchem 
bisher neben vnnd Zum teil vor anndern Stennden des heiligenn 
Reichs gehorfamlich gehalten vnnd vollzogen. 

So wiffen auch eur beder Churfurſten Riebden , wie dem 
Churfurſtenn Zu Sachſen, vnns vnd anndern vnnſern mitver— 
wanndten vber vnnſer proteſtation der friden vonn key. Mit. Com⸗ 
miſſarien E. L. vnnd anndern Churfurſten, Furſtenn vnnd Stenn⸗ 
den angebotten iſt bis vff ein gemein frey Chriſtlich Concilion Inn 
des glaubenns vnnd anndern ſachen mitt und gegeneinannder zes 
hallten, vnnd das vilgemelter Churfurſt ziw Sachſſen, wir vnnd 
anndere vnnſere mittverwannte denſelbenn friden allſo muntlich 
vnnd ſchrifftlich bewilligt haben, alls das Inn vnnſer gethanen 
vnnd der kah. Mat. Inſinuirten Appellation gar lauter funden 
wurdet. 

Welchs alles die keh. MT. onzweiuel Inn Irem auſſchrei⸗ 
benn loblich bedacht vnnd demnach vf ein neus allenn Stennden 
des Reichs vnnd yeglichem Inn ſonnderheitt zugeſchriben hatt, 
das Ir kei. Mt. Inn diſenn ſachen Inn lieb vnnd gutlicheitt 
hanndeln wollen, ꝛc. 

Darumb auch, wie vorgemellt, weit vonn vnns iſt vnnd 
fein ſoll, mit Ichte Zuglauben oder dafur zehallten, das die key. 
Mt. ober ſolch Eeyferlich gnedig vnnd chriftlich auffchreybenn, auch 
den berurten zu ziwaienn maln einmutigelichen befchloffenn, bes 
willigten vnnd verpflichtenn friden beder angezogenn, befigelten 
Reichsabſchiedenn mitt gewallt, der that, ungnaden oder annders, 
dann Inn lieb unnd gutigkeitt hanndeln follten. Was konnt doch 
Irer key. Dit. verleglichers zugemeffenn werden, dann das man 
faget, Ir key. Mt. gedechten, dem obgefchriben allenn zugegen 
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uhanndeim, dafur der allmechtig gott Ire key. MT. gnedigclich 
waren vnnd nit verhenngen woll, das ſich Imannd unnderftee, Ir 
ti. Mi. zubewegenn, wider obgefchribenn er Innerung mit Ichte 
wthun. | 
Bund dieweil dann mitt offtgehanntem vnnſerm liebenn 
Oheim vnnd Bruder, dem Ehurfurften zu Sachfenn, vonn kei. 
Mt. wegenn, wie vnns E. 2. Junngſt zugefchehen vermeldten, 
difer ſachen halben ettlicher maſſen, aber doch nitt mitt folcher troh, 
ald vnns vonn ©. 2. furgewennder, aud) geredet ift, unnd wir 
vnns dauor einer Chriftlihenn Confeffion mitt feiner Lieb und den 
anndern onnfern Chriftlihenn mitverwannten verglichenn finnd, 
Wie wir die als vorberurt.der ey. MT. vbergebenn, habenn wir 
uns vf E. 2. gethanes furhalltenn mit feiner lieb vnnd anndern 
vnnſern zugewannten unnderredet, wie ſich geburt, darauf fich 
fein Lieb einer anntwort der key. MT. zuvbergebenn mit vnns und 
anndern vnnſern mitverwannten enntfchloffenn, laut beyliegenn⸗ 
der verzeichnus. *) Vnnd nachdem wir dann fol anntwort fur 
chriſtlich vnnd recht achten vnnd hallten, wollenn wir E. L. diefels - 
ben neben difer unnfer freuntlichen notiwenndigen er Innerung als 
fur unnfer antwort auch freuntlich gegeben habenn. 

Der troftlihenn vnzweinennlichen Zuuerficht, wann E. 8, 

dife vnnſer wolmeinende er Innerung vnnd gegeben anntwort der 
fe5. Mi. furtragenn, Ir key. Mt. werdenn nitt allein daran mol 
genugig, fonnder auch vnnſer aller gnedigfter keyſer vnnd herr 
fein vnnd pleiben. Inn bedacht, das wir Ze Inn dem allem zus 
uorderft nach gott, unnfers erſchaffers, erlofers vnnd ſeligmachers 
Irer key. Mer. lob, Ere vnnd wollfart, auch gemeiner Chriftenn: 
beitt heyl vnnd feligkeirt neben vnnd vor anndern vnnderthe— 
nigclich vnnd getreulich ſuchenn, auch Irer ke}. Mt. Inn allenn 
ſchuldigenn billichenn Dinngen, foweit vnnſer leib vnnd gut reicht, 
vnnderthenig, gehorfam vnnd diennftlich fein wollenn. 


Es were vnns au) nitt allein befchwerlich zehorn, Sonn; 
ber der fei. Mit. vnnd kor wird nitt rumblich vnnd Inn vil weg 


*) &ie folgt unter Nr. 129, | ar 
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nachteilig, das vnns Ir key! DT. vnnd die konigclich wirden vnn⸗ 


ſers glaubens halben verfchribene ſchulden zubezalenn vorhalltenn, 


oder unnfer wolerlanngt gerechtigkeitten der Furſtennthumb Opel: 
vnnd Natiborn ıc. Inn Schlefien on vnnd wider recht genom: 
men werden follten, vnnd zweinelt vnns nitt, wo fe). Mit. vnnd 
konigelicher wird fold unrecht und gewallt vonn Imand vfzulegen 
onderftannden, das Ir key. MT. unnd konigclich wirden deffelbenn 
zum hochftenn mißfallen empfahenn vnnd tragen wurden, Inn 
bedacht, was vnglaubenns vnnd mißtrauens rer key. Dir. und 
kö. wird bej allenn. anndern Irn glaubigern und dienern daraus 
volgenn mocht. 


Vnnd dem allem nad) Iſt an E. 2. unnfer ganng freuntlich 
bitt, die wollenn kei. Met. neben dem furtragen vnnſer guthers 
zigen er Innerung und anntwort vonn vnnſern wegen Sinn aller 
vnnderthenigkeitt Bitten, vnnſer aller gnedigfter keyſer vnnd Kerr 
zefein und zupleiben, vnns auch Srer kei. DIE. Inn aller vnnder⸗ 
thenigkeitt zubenelhen, wie E. L. aus negfter verwanntnus des 
gepluts unnd zum teil Inn vermög der allt vätterlichen, vatterlichen 
vnd bruderlichenn vertreg on ainich ausred oder behelff zethun 
fhuldig finnd, vnd wir vnns deffelben gennzlic zu E. L. verfehen. 
Das wollenn wir wiberumb vungefpart vnnſers vermogens, leibs 
vnnd guts- gein Eurn liebden vetterlih, Bruderlich unnd freunts 
lic verdienenn. Actum Augsburg am Dinftag nah Mar: 
garethe Anno ꝛc. Fir. | 


Vonn goted gnaden Georg Margäfe zw 
Brandenburg ꝛc. Inn Schlefien zu Ratibor 
und Sjegerdorf herzog ꝛc. Burgafe zw Nurm⸗ 
berg und Furft zu Rugen. 


Manu ppria fft. 


Sul. 101 
Nr. 127. (ungefähr am 20. Sul.) 


Beitere Verhandlung der Fürften von Brandenburg mit 
dem Markgrafen Georg von Brandenburg. 


Eigenhändige Nachricht Dr. Sebaſt. Heller’s in den Ans 
dad. Acten a. a. O. Blatt 158 — 156, (Vorangeht Blatt 152 fols 
gende Einleitung: 

„NE. was meins g. h. M. Jorgen vettern vnnd bruder feinen 
f. g. auf vorgefchriben feiner g. gegeben antwurt weiter furgehalten 
baden, Iſt durch Doctor Hellern hier Inn verzaichennt, auch vols 
gend vor feinen g. vnnd allen rethen gelefen vnnd dag eß allfo hin ond 
vordergeredt ſej erfunden. Daraus nun erfcheint, 

Das genants m. g. h. vettern vnnd bruder feinen gnaden nit 

allein on wiffen, willen vnd beuelch Faiferficher Mt angezeigter maffen 
verhaiffung vnnd betrohung gethan, Sonnder auch allain (. dannocht 
nur wie fie fagen.) auf zulaffung, welche auff Ir felbft anpringen ges 
ſcheen fein muß, vnnd nit auß Faiferlicher MT beuelch mit feinen g. 
geredt, vnd doch denſelben ſo vngeſchickt mit weiter ernſtlich vnd trolich 
hanndlung nachgeuolgt haben. 

Was ſolt dann Inn anderm glaubens vnd trauens Inn die 
menſchen zuſetzen fein, weil ſie Inn fo hohen groſſen wichtigen ſachen mit 
onwarhait vmbgen vnd dem volgen, der von anbegin ein lugner vnd 
morder erfunden tft? - 

Band wiewol M. g. h. nit ſchuldig geweien wer, feiner 9. ants 
rort gemelter widerrueffter ſtuck halben zuendern, fo hat eß fein f. g. 
doch gethan, wie hernachuolgt.“) 


— 


1. Sie hetten ſeiner l. anthwortt gehortt vnd funden dieſelb 
etwas weitleuftig vnd anderer geſtalt von ynen ir furhalten vernoh: 
men fein, dan es ym grund gelautt vnd legen were, und nemlich 
hetten fie der angetzogen Betrohung halb von EeyE Mit fein ber 
uelch gehapt, noch diefelben bergeftalt geredt, wo fein l. dauon 

nit abftunde , das als dann Fey: ME und Fonigliche wirden feiner 

l. das wurden, wolten oder gedechten vorzuhaltenn,, das fie feiner 
I. und der herfchafft von geld oder funften fehuldig weren, Gun: 
der das ir [., was nachteils der herjchafft und auch feiner I. entſte⸗ 
ben und begegnen macht, ſchier als in eim fpiegel fehen vnnd der: 
halb dife freuntliche vermhanung gethan und noch thetten. 
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2. So ſej der Rethe der geſtalt auch nit gedacht, Sunder 
allein, das ßie dem Jungen pflegſon vnd iren Vettern nit weni⸗ 
ger verwanth vnd verpflicht, vnd derhalb kunftig dannoch rechen⸗ 
ſchaft thon und geben muͤſten, wo fie zeu dem riethen, dadurch 
yme vnd der herſchafft nachteil und ſchad entſtunde ꝛc. 


3. So were auch nit gemeldt, das key! Mitt gleichs bes 
gern und anſynnen an den Ehurf. zeu Sachſen thon laffen wurs 
den, Sunder allein, das fie fich verfehen, das Mit erhlichen ans 
dren auch von feyE Mt wegen in gutt alſo gehandelt wurde 
oder. werden mocht. 


4. Vnd nachdem fie aus zulaffung fey!. Mt und mit ders 
ſelben wiffen und willen, alfo als die vetern vnd freund, die es 
getreulich und gutt maynten, mit feiner I. vertreulic gehandelt, 
hetten fie fidy nit verfehen, das fein I. ſollichs an den, kurf. und 
andre hetten gelangen laffen und die ſachen fo weitleuftig gemacht, 
Deforgten auch, two des key Mt alfo wifien entphahen mocht, 
fein k. Dt, wurden defjelben nit fonders gefallen tragen. Dar: 
umb hetten ßie auch beſchwerung, dife feiner I. anthwurt derges 
ftalt anzeunhemen vnd key? MI! zunberanthwortten. wo dan 
fein I, ie vermeinsen oder gedechten auf difer gegeben anthiwort und 
irem yrehumb zeubeharren, So mocht ie obberurter puncten ens 
derung thon, So wolten fie ald dan diefelbe Fey !. Mt vberanth⸗ 
wortten. Aber fie wolten fein I. nochmals getreulich und gutlich 
gewarnst und ermhant haben ꝛc. 


5. Daneben wurde auch von Diargaf Joahim vnter 
anderm gemeldet, das fie befchwerung tragen, des hurf. anth⸗ 
wortt dem keyſer zuubergeben, Nach dem fie fein beuelch gehape 
mit demfelben zeuhandlen, auch nichts gehandelt heiten. Als 
aber follih8 von meinem 9. h. abgeleint und angehengt, das feis 
ner 9. mheinung nit were, des churf. anthwortt von fein, des 
churfl., wegen zuubergeben, Bunder diemeil fein 9. fich mit dems 
felden und andren vnterredet vnnd eben auf dergleichen anth⸗ 
wortt und maynung gedechten zeuberuhen, hetten fein fl. 9. ale 
in ivem ſelbſt nhamen und domit ir [, lauter erfenten und verſtun⸗ 


* 
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in, was vnd in was geftalt fein g. zubeharren gedechten oder 
nit, diefelbe des Ehurf. anthwortt hiemit als fein anthwurt uber; 
geben. Sein f. g. heiten aud) fampt iren Rethen das furtragen 
nehit dergeftalt, wie in der anthwortt eingefurt und anders nit eins 
genshmen. Aber wie dem, nach dem fein fl. g. nechft key? Mit 
ſampt iren verwanthen ir Confeffion und befhentnis ires glaubens 
vnd irer prediger Leer vbergeben vnd offentlich verlefen laſſen, fo 
wer fein f. g. des erbietens, wie hicuor allemal noch: wan vers 
muge key? Melt ausfchreibens in lieb und gutigkeit gehandelt, das 
fein f. g., mes ie mit der heiligen fchrift als irrig vberwiſen 
oder befunden wurde, als dan gern dauon abftehn und fich gut⸗ 
tiolich weiſen laſſen wolt. 

6. Fhur Margäf Soahim herfur und ſagt: was fid 
doch fein I. in difer fachen alfo verfuren und in irthumb bringen 
liefen, vnd derhalb vil anzcaigung zuthon von notten were, 
Dieweil die yrthumb offentlich wheren. 

Dan in nechſter vhergehner Confeſſion weren Zwen artikel 
des glaubens heraus gelaßen und von yne nit befent, als nemb: 
Lich die heilig Eriftlich kirch und gemeinfchafft der, heiligen. Die 
ftunden doch lautter yn vnſerm h. glauben und fymbolo apoftolo- 
rum. Dauon aber irs eheils leerer nichts hielten und fonderlich 
ir prophett *) ſchimpflich geleretz So hett man gepredige, Als 
05 die Junckfraw Maria ond die lieben heiligen nit ya himel, und 
niemand wift, wo fie weren. Dieweil gie aber folliche artikel 
verfhwigen vnd vbergangen, weren fie onzweifenlich auch der 
mennung und heiten oder glaubten demnach nit ale artikel des 
glaubens, das were ein offentlicher yrehumb vnd gotslefterung, 
do man nit fur vber funte. 

So hett man des Sacraments des altars halben auch ein 
verfderung angericht, bredigt, leret und glaubet nit, das unter der 
geftalt des brots warhaftig leib und blut do were und genoffen 
wurde. Macht alfo ein Zertrenung und Zcertheilung gottes leich⸗ 
nams, das abermals ein yrthumb were. 





) Ohne Zweifel Luther, 
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Als aber mein 9. h. auff follichs fragte, ob Gottis vnd 
Chriftus worte war weren und er, der Churf., ſollichs glaubte, 
vnd der Churf. iha anthworten thett, Sagt fein f. g. ferner: &o 
hett ie Chriftus bede geftalt eingefegt und beuolhen, fein leid zcus 
effen und fein blut zeutrincken und doku gefagt, Das shutt, fo 
offe irs thut x. Darauf der Ehurf.: Sa fein lieb folten beden: 
den, wem Chriftus die bede geftalt geben hette, nemlich feinen 
Apoſteln, als den brieftern, und nit den Layen. Er wurde follichs 
und fein anders in der fchrifft finden. wol bett es die friechifch 
firch des ſtucks halben anders gehalten, die were aber ein getrente 
und abgeteifte kirch geweſt. So hett man mit den Behemen auch 
derhalb etwas mher vmb der Zceitt vnnd vnfriden zuuerhutten, 
dan vmb billicher vrfachen willen difpenfiren muffen, Aber nichts 
deftweniger wurden fie ald abtrunnige und abweichende von der 
kirchen disfals gehalten und weren nit in gemainfchafft der Eirchen, 

Desgleichen hett man in der Tauff ein endrung than, und 
hielt es nit, wie es die kirch eingefeßt. Dogu aber der Churfl. 
von Meing redt und fagt: die Tauff hett fein freitt noch irehumb 
bej ynen. Dan man Hett hieuor auc) zeur notturft den Ammen 
vnd andren zeutauffen geflatt Und were nit unrecht. 

So hett man funften ferner die altar abbrochen, die heilis 
gen aus den kirchen geworffen. Das aber mein g. h. widerſprach 
und anzceigt, das dergleichen in feiner g. furftenthumb nit ger 
fcheen, aud fein g. ungern geflattet haben wolt. Ob es aber in 
Schweiß und andern ortten gefcheen, was fein g. dortzu khunten 
oder dme zeufhaffen gebe ? 

Als Bie dan der priefter ehe halben befenenis gethan, dies 
ſelbe geftatten und fur recht hielten und dancben aller Gaiftlichen 
pflieht und Elofter glubd verachten, wurden Bie nymhermer erhals 
ten mögen. Dotzu mein 9. h. anthworttet: Sie wolten derwegen 
gern grund vnd bericht aus der fchriffe haben. Ir befentnis und 
dero grund hett man gehortt. Aber was fie als der widerthail das . 
wider furbringen wolten, thunten Bie nit erfarn. Were etwas 
dem Außfchreiben zuwider. Sagt Marggf Joahim: Sie het 
ten gie nie zeu parthej machen laſſen, wollen auch noch nit, we— 
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ren nit von der Firchen abgewichen. Das were warlich bisher ir 

aler nuß gemweft. Dan wo fie parthej fein und partheilig hand: 

in willen, mocht es denen, fo in follichem yrthumb gefteckt, 

villeiht zcu ſchwere worden fein. Aber bericht aus der fchrifft 
were anug do, vnd alles fo gegrund und vberfluffig, das man 
Zwen tag daran zeulefen vnd horen haben wurde (er ſchlug es 
zum wenigften auf 9 oder 10 ftund ahn). Solt auch offenlich 
verlefen werden, vd alles nichts dan gegrunte vnd beftettigte 
fchrifft fein, Daraus man auch finden wurde, das der Gaiftli- 
hen vnd Eiofter glubde etwas wheren. Zu follihem mein g. h.: 
wan es dan vmb die glubd ein folliche geftalt bett, warumb Bie 
nit die buren lieffen vnd den hurenzeins abthetten; wolten fie 
nit eheweiber haben, folten Bie billich auch der Huren muͤſſig gehen. 
Darauff ch. Joach im fagt, Daſſelb wer gleihwol auch nit 
recht, man muft es verbieten, und kunt wol weiß dagu finden. 
Sa, anthwortet mein 9. h. weiter, man fchneide yn aus, fo wif 
fen Sie, das fie Munch und pfaffen fein, ßunſt laffen fie doch die 
Buren und andrer cheweiber zcu friden nitt ꝛc. Mit ferner vol - 
gender vermeldung, warn die bericht nur gefchee , fo wurde man 
boren, was fie weitter doßu fagten und bericht geben. Aber 
Margäf Joachim domit dis ſtucks halben befchluffe: key!. Mit 
wurde es horen vnd ſich wol wiffen zeuhalten. 

Item ßo hett die kirchen ßieben facrrament, Aber ie bes 
khenten in ie Confeffion nit mher dan drej, nemlich die Ehe, 
Tauff und Sarrament des altars, und dennoch, wie nachuolgte, - 
daffelb unrecht vnd zeerthailt. Mas doch aus dem allen whes 
ren folt. | | | 

In follihem wurd auch die predigt nechften fontags befcheen 
bartt angegogen yn mhaynung, wo Fey! ML follih$ furkheme, 
das fie des groſſe befhwerung und mißfallen haben wurde, Auff 
das vorig befcheen bewilligen und verpieten. Vnd wiewol mein 
g. d. fagt, Er hett yme das Euangelion allein in der ſtuben aus 
einem buch leſen laffen und daneben niemandts aus feinem hofge: 
find gewheret hinein zeugehen, wer aber fein offne predig gewefen: 
Beſchloſſen fie doc) damit, fein I. khunt auch leſen, Sie irer feits 
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dorften auch nit predigen laffen. Darumb folt mein 9. h. darub 
fein, das es furthan nit mheer befchee, dadurch es an * Mi 
gelangen mocht. Anthworter mein g. h., war es der gult, fo 
muſt fein g. ein heid und unchrift werden, bleiben und nichts nach 
gottes wortt fragen. Er hett ie funft kein troft, noch fpeis fur 
die feelen, dan Gottes worth. Doku M. Joachim fagte, 
fein I. fies fich bedunden, es were gottes worth, vnd lies fidy ire 
gelerche verfuren, folt fehen, wamit er umbging. Darauf aber 
mein 9. h.: Er glaubt ie in Chriftum vnd feinen Teuffel, herr 
aud mit demfelben nichts zeufchaffen und better in nit ahn. 
Solt er dan ein Chrift heiffen, fo muft er Chriftus wortt horen 
vnd fein beuelch vnd ordnung halten. Sunſt were er eben fo 
mheer ein Jud, Ture oder haid, glaubt allein an den, fo his 
mel und «erden gefchaffen, aber nit an den Sone, vunnd wie 
man doch fo hartt und gnau gegen ym fuchte, Dieweil man 
toch den Juden, die Chriftus und aller heiligen vorleugneten, ir 
priuilegia alle beftettigt und datzu in fundern ſchutz und fchirm ge: 
nohmen heit. Man folt fein g. ires gewiſſens und glaubens hals 
ben aud) ein Juden fein laffen und der geftalt mit yme handlen. 
Datzu M. Joachim anthwortt: Sein I. fhunten wol ein keger, 
aber fein Zud noch Turck wheren, Er were ein mhal getaufft, 
dis folt er bedencken. 

As dan Ferner die Reichs abfchiede und Candfriden ange; 
Bogen wurden, hett man warlich derfelben wenig bedacht, fein 
her und bruder von Mentz vnd andre weren vbergogen und ver: 
geweltigt ic. 

Marggf Sorg: Er khont dotzu nichts, hett es nit gethan. 
Sie folten aber bedenden, was fie dagegen erfilich mit der pundts 
nis gehandelt hätten ıc. 

Darauf wurde ferner der firchen fpoliation angeßogen, vnd 
wifht Margaf Johan Albrecht herfur: Mein 9. h. zwunge 
vnd dringe die leuth zcu feinem glauben felbft, bracht fein h. Was 
ser zeum Exempel herfur, Stem Sohanfen. 

Beſchlißlich Hlieben fie bej vorgethaner getreuer vermhas 
nung, mit anzceigung, was meynem g. h. darauf ftunde, nemlich: 


% 
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Entfeßung Regiments, 
ndemung feines Mundeleins und vormundefchafft, 
-veriagung des Landts. 


ee mein 9. 5. anthwortt gab, das fein g. dadurch 
faum .... *) Anthwurtt: Schelck und Boßwicht folt man 
a Er were auch zcu Recht geſeſſen, Mit erinnerung des 
keiſers und ir aller pflicht vnd verwantnis ꝛc. 


So wurden fie, dieweil key“ Mit in das Lande khommen, 
was dieſelb von ünen begert, helffen vnd darob leib und gutt lafs 
fen, Mit anzceig auf meins g. h. Erinnerung des Frideng, wie 
weit fie frid leiden mochten, 


Darauf mein g. h. mit dem Feur ein Erempel damwider gab, 
und das das anfangen und aufhoren bej Gott ftunde. 


Item wolt mein g. h. die herfchaffe in wind ſchlagen, khon⸗ 
ten fie es ald die Vertern vnnd zcuforderft feiner l. Bruder nit 
don. Die wurden und gedechten auch dorku zeureden und hirin 
iren Zungen pflesfon und Bie felbft auch zcubedencken. 


Als dan mein 9. h. fie die bede Churfl. vermhant, Sre 
prediger zufammen zeuſchicken mit hochfter Erinnerung, was guts 
daruus eruoigen vnd das ßunder zweifel einigfeit in vil artickeln 
gefunden werden mocht, wes dan noch ftreittig blieb, khont man 
wol alfo maß finden, das man nit biutuergieffen oder entporung 
anrichten durfft. Wolt der prediger halben keine anthwortt ge, 
fallenn anders, dan das Meing fagt: Es mot villeicht und 
funder zweifell gutt fein, were beraitt auf die pan bracht. Aber 
do hett es nit wollen von ftatt gehen, noch gehortt werden, und 
weren vrſach dawider angezceigt, warumb es nit zcuthon fein 
foltt. Eouil aber den Friden belangt, ſagt Margsgf Joachim 
mwiderumb, wie uor, wen es nit vnfern heiligen glauben vnd 
jeertrennung deſſelben berreff, were fein Churf. g. auch wol ge: 
naigt, friden zeuhalten und furdern. Aber ehe dan man den 





) Helter hat diefen Satz nicht weiter gefchrieben. 
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glauben vntergehn laſſen folt, were fein Churf. 9. irer perfon 
halb alfo bedadyt, das er ehe darob leib vnd guet bein einander 
laffen wolt, vnd was er und ander dis fals Fey MI zeufagung 
thetten, wurden fie auch mit den werden vnd der thart vollzies 
hen vnnd niemandts noch) ichts hirin anfehen, 


—————— 


Nr. 128. (21. Sul.) 


Antwort der jum Ausſchuß Verordneten wegen der Hülfe 
zu dem Zuge wider die Türken. 


Aus der Abjchrift im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Beylage zu Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Aufihrift: „Der vororden: 
ten zum auffhus antwort der beharlihen hulf und 
zugs halb wider den Kurden 1530 am 21. tag Julij 
vorlefenn zu Augsburg.“ — 


— - 


Am rritt tag Zulij 1580. 


Aus beuelh der churf., f. und ftende des hailigen Reichs 
igo alhie zu Augsburg vorfamlet, hat der auffhus, fo zu der 
beharlichen turckenhulf vorordent, difen nachuolgenden bericht . 
fchrifftlich zufamen tragen, den fie hiemit undertenigklich den ftens 
den eröffnen vnd zu ferner erwegung anzaigen, wie dan die 
mothurfft und gelegenheit ſolchs forglichen lafts und notwendigen 
handels res erachtend erfordert, und das durch fie die artickel mit 
weiterm bedencen, dan hernad) gemelt, nit ausgedruckt, ift der 
vrſachn vnterlaſſen, dieweil Ir der fiennde begern vnd der ange: 
-fagt beuelh weiter ſich nit erſtreckt dann allain die ratſchlege 
vnd vorzaichnus, ſo hieuor alhie zu Augsburg, Wormbs, 
Nurmberg vnd zuletzt zu Eßlingen ergangen, zuerſehen und 
daraus ainen auszug Sum̃arie zubegreiffen vnd den Iren Chur - 
vnd f. g. vnd gunſten furzubringen, Auf ſolchs volgender bericht 
an ainig zuethun ader vmbſtend kurzlich verfaſt, dieweil Inen 
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aus angeregter vrſach nit geburen wollen, dismals weiter zus 
igreiten, Derhalben Ire undertenige bit, folch® nad) gelegens 
hait gnediglich zuuermercken vnd Inen kainen unuleis zuzumeffen. 


Bnd nachdem der Ratſchlag durch Stathalter und Negis 
ment zu Eflingen, welher aus dem Augsburgifchen, 
 Wormbfifhen und Nurmbergiſchen gezogen, vf funf 
haubtartickel geftelt, Eritlich das zuerwegen, wienil geldes zu 
Iherlicher underhaltung ſolchs beharlichen zugs wider den Turcken 
. gehorig, nothurfftig fein wolle. Darnach mhan ſolchen furgenus 
men anſchlag anftellen und furnehmen muge und difen artikel in 
der ftennde ferner bedencken gejtelt, befindet der auffchus nichts 
weiters dan ain begriff in odbgemelten Nurmbergifchen Rat: 
flag Anno xc. xxiij., Darynn gemeldet, das ſolch hulff ser” zu 
fuß end vR zu roß angefchlagen und fich zu unterhaltung ains 
Ihars mit Artelerej, Municion und anderm drei Million goldes 
zuhaben erftredt und dreiffigmal hunderttaufent fl. | 

Auff den andern artikel, wie die Sum̃a ſolchs vnkoſtenns, 
fo mhan die hat, am gleichmeffigften vnd mit befter ordnung von 
den Stenden und derfelben vnderthanen ausbracht und erlangt 
mugen werden, Dorin xj vnterfchiedlich artikel und bewegend 
vrſachen angezaigt, 

Nemlich das ain Ide perfon, was ſtands ader wefenng die 
fen, niemandts aufgefchloffen, von beweglichn und unbeweglichn 
gutern, farend und ligend, auch feierennder barfchafft von * fl. 
Iherlich j fl. gebenn ſoll. 

Welcher aber vnter 18 fl. wert hett, ſoll von xx fl. 1 kreu⸗ 
ger geben. 

Aber von werbenden und hanntierenden gutern foll von 
ver. 1 fl. geraicht werden. 


Alle gaiftlihe von allen Iren Nennten und gefellen, ſo ſie 
son der kirchen vnd gaiſtlichem ſtand haben, von xxv fl. 1 fl., 
Aber von Irem aigen vermugen vnd gulten, auch farender hab 
end fonft ererbten gutern von vE fl. j fl. gleich den weltlichen, 
Ausgefchaiden der kirchen clainoter. 
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Doc feind hierin gaiftlich churf. und f. aufgenuhmen, wels 
che in gemainem anfchlag der weltlichen churf. und f. pleiben, wie 
obgehort. 

Aber der prelaten halben, ſo Regalia vom Reich haben, 
iſt es In ferner bedencken geſtelt. 

Von penſionen, abſenten vnd Reſeruaten vnd dergleichen 
nutzung ſol der Zehend tail geben werden. 

Vnd das der Annaten halben durch fate Mat. bey pebftlis 
cher hailigkeit angehalten, damit die, fo hieuor aus deuzfcher 
Nacion fumen, widerumb erlegt, Ader dargegen In andere wege 
hulff vnd erftattung beſchee, und die, fo hinfurder fellig, bie 
auffen pleibenn und zu obbemelter hulff gewenndt werden. 

Dienft und Ambtgeld von jE fl. 1 fl. mit auf und abkurzung 
deffelben bis auf xv fl., Alddan von dem gulden ain pfennung. 

Vnd fol fih hierin ain Izlicher bej feiner pflicht und chrifts 
lichem gemiflen, treuen und glauben ermanen, anfchlagen und dafs 
ſelb erlegen. 

Juden betreffend, Sol ain Izlichs haubt 1 fl. und daruber 
Sin fonnderhait von Izlichenn hundert gulden haubtguts Sher: 
ih auh 1 fl. geben, vnd fol der eich dem armen In fols 
chem Zu fteur komen. 

Die Shenen, fo fich frey zufein anmaffen, ald Schwaben, 
Sranden, Schweiger ıc., mit denen zuhandeln, ſich auch in foldy 
hulff einzulaffen, Mit verwarnung vnd verfiherung, das es 
Inen hernachmals an herbrachten freiheiten fainen nachtailigen 
eingang geberen foll. 


Der drit Haubtartidel, 
von einbringung und verwarung folder Annlag. 


Difer artikel hat in fich etwa vil bedendens, aber auff 
drej furnemliche haubtarticfel geftieft. 

Vnd erftlih das in Idem furftentumb funff eynnemer ver« 
ordent werden follenn, der ainer von dem furfin, der ander von 
prelaten und gaiftlichen, der drit von grauen, freihern vnd Ritters 
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haft, denſelben furftn vnterworffen, der vierd von Stetenn, 
vnd der funfft, ab es gut in anfehung der gefchwinden leufft, ainer 
vom gemainen man. 

Zum andern. vmb weniger muhe willen, das vber ſolchs 
in Izlichem Ambt oder pfleg vier vntereynnehmer verordent, vor⸗ 
mug deſſelben artickels. 

Aber auſſerhalb der furſtenthumb, do prelaten, grauen, 
freiherrn vnd die Ritterſchafft zu dem Reich gehorig und kainen 
Landsfurſten erfennen, Sollen drej eynnehmer vororden, Ainen 
von Inen ſelbs, den andern von Iren gaiſtlichen, vnd den drit⸗ 
ten von Iren vnderthanen. 

Dergleichen Sollen In frej und Reicheſteten auch drej per⸗ 
ſon, aine perſon vom Rath, die ander von gaiſtlichen vnd die 
drit von Iren mitburgern vorordnet werden, Aber mit Iren uns 
bertdanen vnd derfelben gutern, fo fie auf dem land haben, fol 
es wie mit den churfl. und f. gehalten werden. 

Vnd nahdem Schs kraiß im hailigen Reich, fo follen von 
Idem derfelben ſechs Obereynnehmer vorordent werden, welche 
von allen vorgemelten eynnchmern ſolchs erlegt gelt enntpfahen 
vnd In vorwarung Srer aller befchlieffung behalten follen. 

Ale ſolche eynnehmer follen fonderlidy aid und pflicht des; 
halben thuen und der aid, damit fie Iren herren verwant, Inn 
difer fache ledig gezelt werden. 


Der vierd haubtartidel 


heldet in fih, wie ſolch gele erlegt zum treulichften an argkwan 
md verdacht gehandelt werden ſoll, damit es zum furhabenden 
wer? gebraucht. 

Item das kale Mät. vnd die Stend des Reiche ainen oberfin 
haubtman vorordenen follen, vnd das demfelben ſechs kriegs Re⸗ 
the aus den ſechs kraißen des Reichs zugegeben werden. 

Item das das kriegsvolck aus den ſechs kraißen zu Roß vnd 

fuß nach ains Iden krais gelegenhait zu ſolcher kriegsvbung ge⸗ 
braucht werde. 
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Aus Idem Zirck ader krais ain ———— vber ſolch kriege⸗ 
volck zunehmen. 
| Sin Idem frais ainen nehme und gegenfchreiber 
zuuerordenen. Item das die artickil der beftallung uber kriegsuolck 
zu voß und fuß furzunemen fein. 

Vnd foll die eroberung, wo got gnad vorleihen wurd, dem 
Reich pleibenn. 


Der Funfft. 


Difer annfchlag iſt in dem Eßlingiſchen auf ſechs vnd in dem 
Nurmbergiſchen Anno ꝛc. xxiij ratſchlag auf zwaj ader drej Ihar 
geſtelt. 

Vnd das fruchtbar vnd gut ſein ſoll, das zu pebſtlicher hai— 
ligkeit, auch andern chriſtlichen fonigen und potentaten vmb hulff 
vnd beiſtand anzufuchen, trefflich botſchafften geſchickt vnd vor— 
ordent wurden. 

Zu ſolchem hat der auſſchus den anſchlag der Turckenhulff 
Anno xvẽeꝰ alhie zu Augsburg aufgericht, Sonderlich auch 
erſehen, welcher Summarie auff nachuolgende artickel vngeuerlich 
geſtelt, den ſie zu mehrer anzaig hiemit auch melden, vnd 

Erſtlich, das ain Izlich pfar, ſo vierhundert perſon hat, 
ainen werhafftigen geruſten man vnterhalten, Mit dem anhang, 
das ain pfar die andern mit anzal der perſonen erſezen ſol vnd die 
ledigen perſonen ſollen Sn diſem den beerbten vnnd feßhafftigen 
mit dem ſechſten tail ires dienſtlohns zuhulff kumen. Welche aber 
tain lohn hetten, ſollen den xxken tail ains gulden, iſt ain ſchil⸗ 
ling, geben. 

Zum andern, das in gemain von xlfl. Iherlichs einkumens 
1 fl. durch alle ſtennd gaiftlich und BEN, niemandts ausgefchlofs 
fen, geraicht werden foll. 

zum Dritten, das alle Chur und f. ſambtlich vẽ gerufter 
pferd halten follenn, Aber die foniglih Mat., der Zeit Maris 
milian hochloblicher gedechtnus, und Irer Mät. Son, Erz 
herzog Philips, hierin ausgefchloffen, mr ire fonnderliche 
hulf darthuen follenn. 

Vnd 
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Bnd das die vier bettel orden, welch aigennfchaffe In ges 
main ader fonnder haben, yhe vier clofter 1 werhafften man 
befolden. 

Solch hulff ift ſechs Ihar lang furzunemen bedacht. 

De Wormbſiſch, dergleichen der Nurmbergifch 
annihlag Anno 2c. xxj, darauf fih der Eplingifch auch vefes 
rirt, feint nit beihanden geweft. 





Nr. 129. | (21. Sul.) 


Der den Glauben betreffende Artikel in der Antwort des 


Kurfürften Johann von Sachſen an den Kaifer 
Karl V. 


Diejes Schreiben, deilen Verfaſſer ohne Zweifel der Eanzler 
Brüd ift, findet man vollftändig bei Chytraeus Bl. 99°— 106%, 
bei Müller &.673— 685.0. bei Walch XVI., 1105., Tatinifch aber » 
bei Chytraeus pag. 125—130. und bei Coelestin Il., 245— 
2;8°, Müller liefert es aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu 
Weimar Reg. E. Fol, 40°. Ich habe diefe Aeten nicht in Händen 
schabt, und Fann nur den Artifel des Echreibens geben, welcher den 
Glauben betrifft und welcher abfchriftlih in den Markgraͤflich Brans 
denburgiſchen Acten Blatt 145 — 150. aufbewahrt wird. Eine andere 
Abichrift deſſelben Artikels habe ih in den Beilagen zu des Canzlers 
Bräd Geſchichte Blatt 428 — 492, (Reg. E. Fol. 41.) gefunden, 
Vergl. mein Archiv ©, 69. Der Kurfürft antwortet in 3 Artikeln 
(1. über die Belehnung, 2. über den Glauben und 3. über das angebs 
Ge Buͤndniß des Kurfürften mit den Echweizern) auf die durch den 
vfalzarafen Friedrich und den Grafen von Naffau am 16. Jul ihm 
beigchene Anzeige des Kaiſers wegen der Belchnung ıc. 


Als auch E. kay? Mt. mir def glaubens halben ettliche bes 
ſchwerliche anzeigen thun laffen, . 

So wiffen Eur kay? Mt., das fie mich und fouil den glaus 
ben belanngend mit folhem auffchreiben gleich andern Stennden 
erfordert haben, Das vff difem Reichstag ſolche Zwitrachten hin⸗ 

jörfteman n’s uUrkundenbuch. 2 Band. 8 
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zulegen, widerwillen zulaffen vnd verganngene Irſal Chrifte, 
onnferm Seligmacher zuergeben, dermafien gehandelt folt werden, 
allein eins Jeden gutbedunden, Dpinion und Maynung zwifchen 
vnnſſelbs In lieb und gutigkeit zunerhoren, zuuerſtehn und zuer— 
wegen und dj zu einer ainigen Chriftlichen warheit zubringen und 
zuuergleichen. Darvmb dann Sch und etliche Furften und Stette, 
eur kahyn MT. zugehorfam, Irer MT. auffchreibens und befcheenen 
furtragd vunnfer vunterdenigft underrichtung und befenntnus, wie 
Ann meinen, aud) Srer liebden Landen und bej Iren Dbern gelert 
vnd gepredigt wurdet, durch gezwifachte fchrift Zu latein und 
deutfch vbergeben unnd vnns denfelbigen '), wie fich geburt hat, 
underfchriben haben. ?) 


Sch hab mid auch ſambt gemelten unterfchrißnen Sinn der 
vorrede der vbergeben fchrift erbotten, Das wir unns mit andern 
Ehurfurften, Turften vnd Stennden gern von bequemen gleicys 
meffigen wegen vunderreden vnnd derfelbigen, fouil der gleicheit 
nad) Immer moglich, verainigen wolten, Damit unfer bederfeits 
. furbringen vnnd gebrechen zwifchen vnſſelbſt Inn lieb und gutig- 
keit gehandelt und zu einer ainigen waren Religion, wie wir alle 
unter einem Chrifto fein und flreiten, gefurt mochten werden, 
Daran auh an vnns Inn keinem, das mit Gott und gewiffen 
Zu Chriftliher Ainigkeit dinftlich fein konnt oder mocht, gar 
nichts erwinden fol. 


Deffelbigen und das Ich mich Sinn allem, das mit Gott 
und gewiffen Immer befcheen mag, Chriftlichen vergleichen will, 
Erbiete gegen Eur kayn Mit. Sch mich hiemit ganz vnterdenigcli⸗ 
hen noch vnd zum vberflus vff ein gemein und gewilligt frej 
Chriſtlich Concilion, Will zu Gott dem Allmechtigen verhoffen, 
das fich Inn ſolcher unterrede Inn liebe und gutigkeit oder Inn 


1) denf elbigen) der gerohnlihe Tert: „bderjelbigen, « 
2) „haben“ fehlt im gewöhnlichen Zerte, 
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angezelgtem Concilien nymer mer mit gotlicher heyliger fchrift be: 
finden Toll, Das ich mich durch meine vrid ') meiner mituerwans 
ten vnterſchriebene Artickel und underrichtung der Lehre bej vnns 
von der warheit gottes *), E. kayn Mi., alle oberſtem fchuzer 
vnd Ihirmer der Chriftenheit ?) entfezt habe. 


Res ih anch alfo mit gottlicher heyliger fchrift underricht 
tan werden, Das von mir oder In meinem Furſtenthumb gehal, 
ten oder gelert, Das wider Gott und fein gotliche fehrift und ord» 
nungen fein folten, Dar Inn will Sch mid, obgotwill, wie ons 
Zweifel dj andern meine mituerwanten auch thun werden, alfo 
halten und erzeigen, Das von eur kayn Mẽ., noch nyemands ver; 
merkt folt werden, Alls ob Ich allein von Furiwig wegen vnd 
auſſerhalb getrengknus meiner gewiflen lufft und willen hette, mich 
von der warheit vnd ordnung gottes und der heilligen Chriftlichen 
kitchen Sinn einichem Zuentfezen, und nicht mer gewillt fein folc 
noch gottes wor), ordnung vnd beuelch ainhellig zuglauben unnd 
mit der heiligen Chriftlichen firchen zuhallten. *) 

Dann wiewol Ich Inn allem, das mit Gott und Gewiffen 
Imer gefein kan, vff das Eur kahn MT. Sch °) vnterdenigſten 
dinft, eeren und gefallen mich hallten möcht, vngeſparts leibg, 
guts vnd lebens vffs onterdenigft willig und vrbutig bin. Nachs 
dem aber diß fachen fein, dj gotted wort und ere und mein gemwif, 





1) und) Die Abichrift in den Beilagen zu Brüd’s Geichichte. 
„oder“, 2) Der gewöhnliche Tert ſetzt „und“ hinzu, 
. 38) der Ehriftenheit) im gewohnt. Terte: „der Kirchen“, 
4) Die bei Müller (S. 679.) hiernach folgende Stelle: „Go 
will yhe auch vor allen Dingen — auf diefem Reichstag gefürt 
möcht werden “, fehlt bei Chytraeus und in beiden Abjchrifs 
ten, Im latin. Terte dagegen ift fie vorhanden (bei Chy- 
traeus pag. 128. und bei Coelestin Il., 246”.) in den 
orten: >, Praeterea opus est inprimis cognoscere, quos ar- 
tieulos mostros alii oppugnare velint“ etc. Die Auslaſſung 
ift übrigens in der Abſchrift zu Brüd’s Geſchichte durch die 
Kandpemerfung angedeutet: „Sequitur Articulus“. 5) Der 
gewöhnliche Tert läßt richtiger „zu“ folgen. 
j * 
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fen und feelen feligkeit belanngen, vnnd Ich dj Ichre, fo In meis 
nen landen gepredige wurde, vnnd wie Sch fambt den andern 
meinen mituerwannten diefelbigen nechft Inn Iateinifchen vnnd 
deutſchen fchriften vor ) e. kayn Mi. vnnd Stennden deß Reiche 
befannt hab, auch hiemit nochmals hefenne, fambt was ) der 
vermuge der gotlichen fchrift anhengig, fur Chriſtlich, recht und 
fur gottes rainen und lautern wort, ordnung und beuelch halite und 
glaube, und von nyemands das widerjpil auß der heilligen gotlis 
chen fchrift bewifen ift, Das daffelb unfer vbergeben befenntnus 
nit Inn gotlicher heilliger fchrift und ?) In gottes wort beuelch 
und ordnung gegrundet fej: 

So haben e. kaye Mi., alls ein Ioblichfter *) kayſer, gne- 
digclich abzunemen, wie mir und meinen mituerwanten vor Gott, 
eur kayn Me. und der ganzen welt muglid) fein wolt, von fol 
cher bekannten lehre, alls gotted wortt, ordnung und beuelch one 
erfchrecklich und verbamblich verlezung meiner gewiffen vnnd on dj 
gröfte gots lefterung, das ich Gottes wort, beuelch und ordnung, 
alls dj ewige und unzergengkliche warheit nicht fur gottes wort, 
ordnung und warheit halten folt, dermaffen abzeftehn, Wie Eur 
kaye DIE. vnnd onzweiuel durch der widerpartheyfchen zuuil embs 
ſſigs anhalten an mir zubegern bewegt werden. Dieweil wir 
dann hallten, das dife lehr und ordnung gottes wort und beuelch 
fej, fo muffen Se alle widerfacher felbft fur mich unnd meine mits 
verwanten vrteilen und befhennen, Das vnns nicht geburt, mit 
ſolchem °) gewiſſen dauon abzuftehn, Das vnns auch vor Gott 
vnd allen menfchen ‚geburt und gefugt habe, und ſchuldig geweſt 
und fein °), Gottes wort, Lehr, beuelch und ordnung anzunes 
men, zuerfhennen vnnd Sun vnſern landen und gebieten zuzelafs 


1) „vor“ fehlt im gewohnlichen Terte. 2) Müller: „fambt 
der, wag“, 3) „vnd “ fehlt im gewöhnlichen Texte. 
4) Müller und Chytraͤus: „löblicher “, 5) ſolchem] 
die Abfchrift zu Brüd’s Geſchichte: „fiherm“. 6) ges 
weftond fein] im gewöhnlichen Tertes „geweſt fein “ 
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fen, ungehindert, weß durd menſchlich ordnung oder langen wis 
derwertigen gebrauch dawider eingefuret oder eingebrochen iſt. 
Dann wie Sinn meinem vnd meiner mituerwanten bekennt⸗ 
wus mer dann an !) einem ort auch angezeigt, So gebeut Se 
Gott, dad man Syn fachen, fein wort, ordnung vnd gebott (Inn 
welchem fal man Jetzt ift) belanngend, Ime 2) mer dann den 
menſchen gehorchen foll. 

Darzu bezeugen es auch der veter ſpruch, dj Inn geiſtlichen 
rechten an vil orten vnnd zum teil Inn gemeltem vnſerm bekennt⸗ 
nus angezogen ſein, Das gottes wort vnnd gottes recht vnd ord⸗ 
nungen durch menſchen ſazungen oder widerwertige gewonheiten, 
wie lanng dj auch gewerht hetten vnd geſtannden weren, nicht ge⸗ 
wanndelt oder verendert mugen werden. 

Darzu verordnen vnd laſſen auch zu alle beſchribene recht, 
wo wider die heyligen vnd naturliche gottes recht von hyemands 
mandirt oder beuolhen wurde, das ſolche reſcript, ordination oder 
Mandat fur vncrefftig und vnpundig gehalten werden ſollen. 

Daraus Eur kaye Dir. abnemen fonnen, wie billich mein 
mituerwanten vnd Sch bej eur kahynn Mt. befchwert werden, Als 
folten wir eur kahn Mi. hier Inn ungehorfam geleift Haben, Zu: 
dem das eur kayf Wer. willen, welcher geftallt mein lieber bruder 
herzog Fridrich zu Sachſſen, Churfurſt felger, eur kahn MT. 
Zu Wormbs fein beſchwerungen deß Edicts halben angezeigt, 
weihs doch auch vf eur kahn Mi. Reychstegen, fonderlic) zu 
Nurmberg vnd zu Speier den erften, auß vrfachen, fo 
daffelb mal In ein Inſtruction durch Churf., Furften vnnd 
Stennde ainhellig verfaft fein worden vnnd fich verglichen, ein 

ſchikung zu kayk Dit. In Hifpanien derhalben zuthun, Relaxirt 
ift worden. 

Darvmb wolle eur kay: Dir. Als das haubt, fo der Chris 
fienbeit Zu einem weltlichen Regirer und Obrigkeit von Gott dem 


I) mer danm an) im gewöhnlihen Terte: „an mehr dann «, 
9) „me“ fehlt im gewöhnlichen Terte. 
ı 
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allmechtigen furgeſetzt iſt, ſich durch nymands dahin bewegen laſ⸗ 
fen, wie mir dann auch Eur kaye Mit. negſt gnedigclich haben 
anzeigen laffen, vnnd mich Inn difer großwichtigften fachen - 
nicht wenig erfreuet hat, Das eur kaye Dit. Je nicht gern wider 
die, heillig fchrift handeln wolt, Das eur kaye Mi, zurutten, ver: 
enndern und befchwerlichd oder widerwertigs zuuerfchaffen furne 
men folt wider das, fo Gott alls der oberft beuelhaber )) vnnd 
dj ewige weifheit, aller menfchen wig unnd weiſheit vbertreffend, 
verordent , geheiflen, eingefazt vnnd beuolhen hat. Sonndern eur 
kayt Dir. wolle dar Inn gottes eer und der menfchen hayl vnnd fe: 
ligkeit gnedigelich bedennken oder Ja vfs eufferft fi Inn difer 
alfet tapferften und wichtigften fachen durch embffig, ungeftumb 
oder Importun anhalten der widerfacher des maflen, wie fie 
vilfeicht gern fehen und wolten, nicht vbereilen laffen, Sondern 
wo die hanndlung unter vnnſſelbſt Sinn lieb und gutigfeit vf difem 
Keichstag Ja vnuerfencklich fein wurde, Alla doch eur fay Mt, 
mein vberflufjig erbieten, deß meine mituerwannten mit mir ainig 
fein, auß dem, das vor angezeigt, gnedigclich zuuernemen has 
ben, So wolle doch e. k. Dit. dife großwichtigfte fachen vmb mer 
ficherheit willen der gewiffen, Dieweil fie gottes eere und warheit 
vnnd der menfchen feelen hayl und feligfeit betreffen, daruber wich» 
tigerd nichts weder Im himel noch vff erden ift, Zu einem gemeis 
nen, freien, Chriftlichen Eoneilion gereihen und komen laffen, 
wie eur kayt MT. gnedigelich gewilligt, auch Churf., Furſten und 
Stennde vff vilen verfhinen Reichstegen von wegen groffe der fa- 
hen fur notturfftig, nuz und gut angefehen und befunden, auch 
vfs unterdenigft darumb-gebetten haben, damit ain mal der wars 
heit mit rechtem ernnft und vleis nachgetrachtet und zu grund das 
uon gehanndelt, was recht ift, beftettiget, und mas mißpraucht 
und vnrecht iſt, allenthalben abgethon werde. 


Dann eur kaye MT. haben gnedigclich Zubedencken, wie 
befchwerlich, auch verferlicd, gedeut und aufgelegt wolt werden, 


1) Der gewöhnliche Tert: „Befehlgeber “. 
’ ’ 
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das jo offt von einem gemeinen, freien, Chriftlichen Concilion 
geredt, gehandelt, darvmb vnterdenigſt und ainhellig gebeten, 
aud, bewilligt und das gannz Reich deffelbigen vertrofter ift wors 
den, vnnd fole doch, fo dj handlung vf difem Reichstage vermoge 
e. tagt Mt. auffchreibens unuerfendlic) fein wurd, Zu dem das 
ed one dad dj vnuermeidliche noth von aller yeßt vorftehenden miß⸗ 
preuch wegen Sinn der Chriftenheit, daruber dj gannz welt vil 
Sjar here geruft vnd gefchrienn hat, erfordert, nicht zum, furs 
ganng gereihen folt, Als, obgotwill, eur kaye MT. Irer gnes 
digften bewilligung halben got zu Lob, aud) der Chriftenheit vnnd 
beudr an dem Reich teutſcher Nation Zu gut, nicht werden be; 
ſcheen laffen. 
Das alles wolle Eur kaye Mit. von mir nicht anders. dann 
berzlih und gannz vnterdenigelich, auch zu meiner und meiner mit: 
uerwanten notturfft gnedigelich vermerken, vnnd darvmb, das 
Sch von Gottes wort, warheit, ordenung, und beuelch begerter 
maſſen meiner gewiffen halben nicht abftehn fan noch mag, wider 
mich und Inn gleihnus meine mituerwanten Zu ungnaden nit bes 
wegen laſſen, fondern vff diß vberfluffig mein Chriftlich erbieten 
mein aller gnedigfter herr vnnd fanfer fein und pleiben. 
Widervmb alles, das Ich fonft bewilligen mag, das wider 
Gottes wort und mein gewiffen nicht ift, Daran ') will Ich 
mich vfs Önterdenigft erzeigen vnnd mit gottes hillff alfo halten, 
Das eur kaye Mi. mich alld einen getreuen, gehorfamen vnnd 
fridlichen Churfurften vnnd dem Ainich Irrthumb und. unrichtigs 
teit In lehre und Negiment herplich leid, vilweniger ſolchs zufurs 
den ?) geneigt fein follt, bis zum befluß und ende meins lebens 
erfinden follen. 


1) Im gewoͤhnlichen Terte: „darauf“. 2) Muͤller irrig: 
„zuforn“. 
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Umgeändertes Schreiben des Markgrafen Georg von Bran- 
benburg an die übrigen auf dem Reichstage gegenwärtigen 
Fuͤrſten aus dem Haufe Brandenburg. 


Aus der Abichrift in den Marfgräflich Brandenburgifchen Acs 
ten a. a. D. Blatt 159— 168. Blatt 158. hat diefes Schreiben fol: 
gende Aufichrift: „Meins guedigenn bern anntwort, wie die feiner 
gnadenn vettern vnnd Brudern Inn des glaubenng fachen zum ann⸗ 
dern mal gebenn vnnd Jun der Narration Irs furhalltenns, auch was 
derſelben billig nachgeuolgt hatt, geenndert iſt.“ Dieſes Schreiben 
ſtimmt mit dem erſtern vom 19. Jul. (oben S. 93 ff.) größten Theils 
wörtlich überein; wir geben hier deshalb nur die Abweichungen von 
ber frühern Redaction. 


— 


8.93. „Daraufauh E. L.“ bis zu den Worten 
S. 94.: das haben wir wol vernommen] wie dann 
Ewer liebden furhallten Inn namen kayr Det. vnnd fur euch ſelbs 
mit mer wortten gelaut hat, das wir dißmal alle noch, San fris 
fcher gedechtnus vnnd vmb kurtz willen nad) der leng zurepetim 
unnderlaffen, doch zu weitter handlung, wie wir vnnd vnnſer 
dagumal bey vnns gehabte Reth folh Ewer furhallten angehort 
vnnd verftannden, zuwiderholenn oder ankußaigen vnbegebenn, 
das haben wir ſeins verlauts wol vernomen. | 


©. 94, gnedigelich meinen vnnd E.L. gannz 
freuntlich] gnedigclich vnnd gut gemainen, wie wir es auch 
von e. L. ganntz freundtlich vorſteen. — Die Worte: „unges 
achtet einiher Verheiffung oder troh“ fehlen. — 
diennftbarkeit, auh E. L. — zu erzaigen] dinſtpar— 
fait zethun vnnd Inn vnnſer vorelltern Fusſtapffen zutretten, 
alls dann an vnnſerm vleis Inn Irer kayn Mt. erwelung vnnd 
ſennſt nichtz gemangelt hatt, So wollten wir auch e. Liebden 
gern allen freundtlichen vetterlichen, vnnd bruderlichen willen er: 
Gaigenn. — neben obgenanntem Churfurften zu 
Sachſenn] neben dem Hochgebornnen furſten, vnnſerm freundts 
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lien lieben Oheim vnd bruder, herren Sohannfen, Kergogen 
a Sachſſen, Ehurfurften ıc. 

©. 95. fehlen nad) „hHanndeln “ die Worte: „noch vnns 
derhalb ainich ungnad tragen werdenn “. 

&.97. fehlen die Worte: „vnnd vff derſelbenn gewalltss 
Brief dur Irer Eey. Mer. “. 

S. 98. nach: „angebotten“ Zufag: „zugefagt und vor 
rohen“, — Mach den Worten: „gar lauter funden wurder“ 
Zufag: „derhalben nit ftat hatt, zufagenn oder furßumenden, 
der deſchloſſen, bewilligt zuhalltenn, vnnd dawider nit zufein 
noch zuhun verpflicht unnd In des Reichs abfchiede verſchrie⸗ 
ben vnnd beſigelt Criſtlich frid erſtreck ſich nit lenger, dann auf 
ap! Mt. heraußkunfft Ins Reich teutſcher nacion.“ 

S. 99. fehlen die Worte: „wie vnns E. L. — vonn E. 
£. furgewenndet.“ — Ferner heißt es: „gethanes beſchwer— 
lichs furhallten nit vnbillich“ (ſtatt: gethanes furhallten). — 
wie ſich gepurt] wie ſich vnnſer vorigen Chriſtlichenn vers 
gleichung nach gepurt. — darauf ſich fein Lieb — 
freuntlich gegeben haben] vnnd uns darauf alner ants 
wurt enntfchloffen, wie zu ende dieſer vnnſer wolmeinender ers 
Sjnnerung gefchriebenn feet, die wir ewern Hebden fainer ans 
dern ‚dann freundtlicher Ehriftlicher wolmainung vbergeben. — 
Irer key. Me. lob] allein rer kayn Me. Lob. — Nach 
„heyl und ſeligkeitt“ Zufaß: „vnnd feinen aigen zeitlichen nuß 
noch Ichtz annders.“ — Die Stelle: „Es were vnns auh“ 
bis zu den Worten S. 100.:. „daraus volgen. mocht“ fehlt. 

&.100. zethun fhuldig finnd, und wir vnns)] 

zuthon, Ja auc) leib und aut Inn allen unnfern notten und ge: 
ſchefften, dar Inn wir fonnderlich ordennlidy recht leidenn konnen 
und wollen, zu vnns zu feßenn vnnd mit. nichte wider vnns 
nod bie alle vatterlichenn vertreg zuhanndeln ſchuldig find, 
Als wir vnns dann. — Der Schluß: „Acum Augss 
burg“ 2c. fehle hier, dagegen heißt ed: „So ift, alls vil vnn⸗ 
fern glauben an Im felbft betrifft, das vnnfer anntivurt auf 
e. L. furhallten In kayr Mt. namen und fur euch ſelbſt gethann 
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vff Maynung, das wir von vnnſerm Chriſtlichen vorhaben, 
welchs e. L. ain Irthumb nennen, abſteen ſollten x.: Das 
vnns nit zweiuelt, die kayſerlich Maieſtat wiſſen, wie vnns 
dieſelbig Ir Maieſtat vnnd ſouil den glaubenn belanngt mit 
hernach berurtem auſſchreyben gleich anndern Stennden zu die— 
ſem Reichstag erfordert habenn, das vff dieſem Reichstag 
ſolche zwitrachten hintzulegenn, widerwillen zulaſſen vnnd ver— 
ganngne Irſall Chriſto vnnſerm ſeligmacher zuergebenn, der 
maſſen gehanndelt ſollen werden, alls eins Jeden gutbeduns 
cken, opinion vnd' Maynung zwiſchen vnns ſelbſt Inn lieb 
vnnd guttigkait zuuerhoren, zuuerſteen vnnd zuerwegen vnnd die 
zu einer ainigen, Chriſtlichen warhait, die dann allein gottes wort 
iſt, zubringen vnnd zuuorgleichen, darumb dann der Churfurſt zu 
Sachſſen, wir vnnd etlich ander furſten, Grauen vnd Stete der 
kayn Mt. zugehorſam, Irer Mt. auſſchreiben vnnd beſcheen furtrag 
nach, vnnſer vnnderthenigſt vnderrichtung vnnd bekanntnus, wie 
Inn vnnſern, auch Irer Liebden Lannden vnd bey Iren obern ge⸗ 
lert vnnd gepredigt wurdet, durch gezwifachte ſchrift zu Latein vnnd 
teutſch vbergebenn, vnnd vnns denſelbigenn, wie ſich geburt hat, 
vnnderſchrieben, als mit der kurtz vorberuͤrt iſt.“ Es iſt dieß der Ar— 
tikel, welchen wir oben aus der Antwort des Kurfuͤrſten v. Sachſen 
S. 113ff. gegeben haben. Wo es dort heißt: „Ich hab mich“ wird 
dafür hier gefagt: „Wir haben vnns“, und außerdem ift diefe Er— 
Härung hier nicht, wie dort, direct an den Kaifer gerichtet. Die 
übrigen Abweichungen von dem genannten Terte find die folgenden : 

©. 114. nad) den Worten: „gefurt mochten werden ‘* der 
Zufag: „vnnd Ewern liebden bdeffelben hieuor etlid bequeme 
chriftlih mittel vnnd weg fhriefftlih unnd Muntlich furge— 
fchlagenn.“ — Erbiete gegen E. K. M. — Conci— 
lion] erbietten wir vnns gegen fay! Me. hiermit noch ganntz 
vnnderthenigclich vnnd zum vberfluß vf ain gemain hieuor durch 
die kaye Mt., auch alle Churfurſten vnd Furſten vnnd Stennde 
des Reichs gewilligt frey chriſtlich Concilien. 

S. 115. angezeigtem Concilien] angetzaigtem 
Chriſtlichen Concilien. — Nach: „entſetzt habe“ der Zuſatz: 
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„Rund nachdem vnns vonn eins taild Ewern liebden furges 
balltenn ift, alls follten Inn vnnſer und der anndern unfer mits 
nerwannten vbergeben Confeſſien zwen Artikel unnfers hailigen 
gaubens Herauffen gelaffen fein, und alfo In den artickeln des glau⸗ 
ben ge Jrret werden ꝛc., Nemlich zuglauben ein heilige Chriſtliche 
tichenn vnnd gemainſchafft der heiligen, Darku geben wir diefen 
beriht, das vnnſere mituerwannte und wir folche zwen artickel 
neben andern Chriftlichen ſtucken vnſers heiligen glauben alwes 
genn vnd Je veftiglich glaubt habenn vnnd noch glauben.“ — 
alfo Halten vnd erzeigen — lÄfft und willen het— 
te) dermaffen halten vnnd erkaigenn, das kayte Der. vnnd 
mengclich Inn der that ſehenn vnnd vermerckenn ſollenn, dag 
wir nit vonn ainigs fuͤrwitz oder zeitlichs genieß wegenn vnnd auſ⸗ 
ſerhalb getrenngnus vnnſer gewiſſen, Luſt vnnd willen haben. — 
Zuentfegen — kirchen zuhallten] zuentſetzen, alls auch 
vonn vnns nie geſcheen iſt, fonnder das wir vil mehr gewillt ſein, 
nach gottes wort, ordnung vnd beuelch ainhellig zuglaubenn vnnd 
mit der heiligenn rechtenn waren Criſtlichen kirchenn, die wir 
glaubenn vnnd wiſſen, das ſolche heilige chriſtliche kirch allain 
aus gottes wort gebornn, auch dardurch Regirt vnnd erhalltenn 
wurdet, dero haupt auch allein Chriſtus iſt, eintrechtiglich zule⸗ 
benn. — Nachdem aber diß ſachen ſein] So ſind aber 
Dich ſachen, die, wie vorgemelt. 


S. 116. bewifen ift] bewifen, noch mit ainem be 


fiendigen darthun angegaigt if. — muglid fein wolt] 
fugli oder thunlih fein wolll. — Wie Eur faye Mt.] 
wie kayk Mt. vnnd ewer liebden. — zuuil embffigs an: 


balten] zuuil ungleiche embffigs fur unnd anhallten. — Die: 
weii wir dann hallten] Dieweil wir dann nit zweiueln. — 
Nah „bekhennen“ Zufag: „wann fie gleich nich dann Sr 
aigne vernunfft anfehenn“. — geweft und fein] gemeft, 
auch noch fein. — Gottes wort, Lehr, beuelch] gottes 
wortt Lere, als des hochſten kayfers vnnd konigs himelreichs unnd 
erdreichs potfchafft , beueld). 
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S. 117. vund zum teil) wie die zum tal. — 
Ann gemeltem vnnferm befenntnus]) Syn gemels 
tem vnſer mituerwanten und unnferm befentnus. — mugen 
werden] werden follen, noch mögen. — Darzu vers 
ordnen) So verorinen. — Daraus Eur fay! Me.] 
Aus dem allem faye Me. unnd meniglich. — wie billich) 
Zuſatz: „oder vnbillich“. — welcher geftallt mein lies 
ber bruder — welchs doch auch] welcher geitalt das 
angekogen edict zu Wormbs außgeganngen. — relaxirt 
ift worden] Relaxirt, auch durd). vorberurt der kahn Me. 
Loblich Chriſtlich gnedig auffchreibenn zu diefem Reichstag ges 
thon, fonnderlid aller ergangnen fachen halben gennglich aufges 
haben worden ift. 

©. 118, Darumb wolle e. f. Me. — nicht wenig 
erfreuet Hat] Darumb fich die kay! Mt., als das haupt, fo 
der Chriftenhait zu ainem welltlichen Negirer vnnd oberigkeyt von 
gott dem Allmechtigen furgefegt ift, ontzweiuel durch niemands 
dahin wurdet bewegen, wie dann Sr kay. Der. dem Churfurften 
zu Sachſen negft gnediglich haben ankaigen laffın. — Bor: 
„zurutten‘“ hat diefer Tert ganz richtig den Zufag: „Ihe“ — 
eur £. Mt. wolle) Sr kaye Der. werden. — mein vbers 
flüffig erbieren — ainig fein] vnnfer mituerwannten 
vnnd vnnſer vberflüffig erbietten. — Nach: „zu nernemen has 
ben“ Zufag: „vnnd an uns, ſouil wir mit gott und gewiſſen 
thun mogen, nich& mangeln foll, das zu chriftlichem frid vnnd 
aintrechtigkait dient.“ — So wolle doch] fo geruhen doch. — 
Nach den Morten: „allenthalben abgethon werde “ finder fich der 
bedeutende Zufaß: „vngeacht das etliche des widertailg verfurer, 
als die aus Irem heffigen gemut Lieber pfutuergiffen fehen, dan 
erfanntnus der warhait leiden mogen, furgeben allg follten die Les 
ren, fo wir vnnd unnfer mituerwannten für chriftlich unnd gott; 
lich hallten, Dauor Sun etlichen Concilijs verdambt, vnd dar: 
umb nit zimlich oder noth fein, derhald ein Concilon zuhallten ıc., 
mit fchreien vnnd vermanen, folche Lere nur mit dem ſchwert unnd 
plutuergieffen außzutilgen, fo fie doch felbs willen, vnnd aller 
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offennlichſt am tag ligt, wie vil Bebftifcher Concilien wider got: 
ted wortt geirt haben, vnnd das dest In einem Eoncilon etwas 
ſtatuirt vnd volgende Inn dem andern wider aufgehaben vnnd 
verdampt it, alls gemainlich gefchicht vnnd nit anderft fein kan, 
wo man nit ain frey Chriſtlich Concilion heilt, dar Inn allein 
nah gottes wort alld dem ainigen vechten richtfcheitt unnfers heis 
ligeenn glaubens gehandelt vnnd deserminirt wurdet, fonnder aus 
ferhalb ſolchs gotlichen richtſcheits nach menfchlicher vernunfft oder 
gutduncken, welchs doch vor got vnnd Inn gotlichn fachen ain tors 
halt it, wie die fchrieffe begeugt, handeln vnnd fchliffen will.“ — 
Dann e. k. Der. Haben gnedigelich zubedenden] Es 
habenn auch fay! Mi. vnnd alle Stennde des Reichs wol zubes 
dennden. 

&.119. meine mituerwanten] wider vnnſer mituers 
wanten. — Churfurften vnnd dem Ainih] Furften, 
dem alle. — vilmweniger — geneigt fein follt] Ja 
der auch ſolchs mer abzuftellen und zuuorfomen, dan zu furdern 
oder zuerhallten genaigt iſt. — SON: „Actum am Freittag 
den 22. July Anno ꝛc. xxxmo. 

Bonn gots gnaden Georg Margaf zu — zu 
Stettin, Pomern, der Caſſuben vnd Wenden, Auch In Schleſien 
zu Rattiborn und Jegerdorf ꝛc. Hertzog, Burggraff zu Nurmberg 
vnnd Furſt zw Rugenn.“ 


— 





Nr. 131. (nach dem 22. Sul.) 


Der Eurf. Sächfifhen Raͤthe Schreiben an den Kurprinzen _ 
Johann Friedrich. von Sachſen. 


Aus der Abſchrift im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 3. Blatt 66—68. 


Gnediger furft und her, Es hat der Cardinal von Trient 
am tag Marie Magdalene negft uns zue gaft gehabt, und nach 
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gehaltener Malzeit mit vns vortreulich nachvolgende meynung 
geredt, 
Erſtlich angezaigt, welchergeſtalt er In einem ſonnderlichen 
freuntlichen vertrauen die Zeit mit weÿlandt vnſerm gif. hern, her; 
Bogen Friderihen Ehurf. ꝛc. ſeliger vnnd hochloblicher gedecht: 
nus, geftanden, Desgleichenn auch ist fo‘. Mär. mit fein churf. g., 
und were anezweifel, So fein c. f. g. hettenn bißanher leben fol; 
fenn, Es wurden fich Sr baider, des fonigs und auch feiner hurf. 
g. angenomene freundtfchaft weither gemeret und erhaltenn has 
ben, Sin anfehung welcher geftalt baide heufer DOfterreich und 
Sachſſen fegen einander verwandt, vnd ains dem andern hulfe, 
furderung und Rath erzaigt. 

Nun hette fid) aber zugetragen,, das ein zwifpaldigkeit des 
glaubensd und fonftenn entftandenn, wiewol das unfer gt her den 
einen, als faye Mar., fur einen hern hielten, den andern aber 
woltenn fein churfl. g. nicht annhemen. Das alles ftunde nu in 
feinem wegk. Er aber hielte es dofur, das ſolchs vf anraizung 
befonderer leuthe befcheen were, daraus dan nicht allain den bai⸗ 
den heufern, Sonder auc der deuzfchen Nacion vnd gemeiner 
Chriſtenhait fchade und nachteil erwachſſen mochte. 

Dieweil er und dan zu Praga, die Zeit, do wir zur fo! 
Mät. vorfertiget weren wordenn, vermerdt, Das vnſer gtl. her, 
der hurfurft zue Sachſſen, auch derfelbigenn Son, herzog Jo— 
hansfriderith, zue kriege vnd entborung ader fonft etwas 
widerwertigs zuerwedenn, nicht geneigt, Es wer dan, das 
man fich weren mufte, deshalben er dan niemandes vordendenn 
konth, und eher ad. Mät., auch den konigk desgleihenn gemuths 
auch wuſte und vormerdte, So fegh er fur gut und nuß an, ob 
mittel und wege zufinden weren, damit die baide heuffer widers 
umb zue einem freuntlichen und Rechtenn verftandt und aynigfeit 
bracht, daraus dan baiden teilenn vil guts entſtehenn mochte. 

Vnnd wiewol dar Sinne handelung furgenomen, So bes 
dechte er doch, das es meher bequemer und nußlicher fein folt, 
durch fonderliche vortrauete perfonen, ob diefelbigenn gleich nit In 
einem groffen flande unnd anfehenn mweren, Dann durch grofle 
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heubter die Fandlungen furzunemen, damit es in merer geheim, 
auh vortreulicher, dan fonft, mochte gehalten vnd gehandelet 
werden, Es hette auch dergleichenn kaiſe Marimilian Sn 


grofien fellen offt meher durch geringfchegig perfonen, dan durd) 
andere fruchtbars und nußlich® gehandelet. 


Das wolt fein 9. uns darumb vortreulicher und gueter meys 
nung angezaigt haben, Nachdem er mit und In fonderlihem ver 
trauen fiunde, vnd auch wuſte, das wir zue fride vnd ainigkeit 
forderung zuthun gnaigt, nit hette vnangezaigt laffenn wollenn. 


Eher verhoffte auch, wo es dorzue feme, es folten mittel 
vnd wege funden werden, die zur hinlegung diefer fpaltung des 
glaubens unnd der andern ſachen zum fridenn dinftlich fein folten, 
unnd das daraus baiden heuffern guts und nutzlichs entfieen und 
ein fonder freuntfchaft erhalten und vffgericht iverden macht. Dan 


wo eins feinen wege erlangete, So wurde das andere auch her: 
nachvolgen. 


Er wolt aber ſolchs alles mit vns anderſt nicht, dan wie 
obſteet, aus einem geneigten gueten gemut, ſo er zue baiden heu— 
ſſern truge, fur ſich ſelbs gereth vnd angezaigt habenn, 


Er meyinet es auch bey feiner Seelen ſeligkeit nicht anders, 
dan treulich vnd wol, vnd wuſte auch bey ſeinen hochſten pflich⸗ 
tenn wider kahe Mät., noch der fonig von dieſer Rhede nichts. 


Mit diefer erbiethung, ob fein g. etwas dar Sinne dinftlich 
ader nuglich fein folt, So wolt er fich neben andern vertrauten 
perfonen, So vnfer 9 her, darzue verordenen mochte, darzue 
vs vleiffigft erbotten haben. 


Sein gnade mschte auch wol leiden, das wir ſolchs unferm 
9% hern dem churfl. zu Sachſſenn und fein hurf. g. Son, unferm 
9. hern, anzaigeten und feiner f. g. perfon vormeldeten, 


Dann er igiger Zeit fur fein perfon nichts Lieber fehenn 
wolt, dan das fride und ainigkeit, und fonderlich zwuſchen difen 
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zwaien grofien heuffernm vffgericht und gemacht wurde, daraus 
feines erachtens vil guts entftehenn folt, dorzue er ſich dan treulich 
vnd vleifjig zuhelffenn und zufordern erbotten haben wolt ıc. 


Nr. 182. (Su der Zeit vom 23 — 238. Jul?) 


Melanchthon's Bedenfen über die Anwendung des Spru: 
ches Marc. XII, 32. auf die Gegenwart Ehrifti 
im heil. Abendmahle. 


Aus Melanchthon’s eigener Handichrift im gemeinfchaftl. 
Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Bl. 173. und 174. 
(unten Blatt 102, u. 108.). Aeußere Aufichrift: „1580. Neichftag- 
Auafpurg auf CC.“. Ueber dem Anfange ftehen von Brüd’s 
Hand folgende Worte: „die von Nınbaf findt kommen.“ Ohne 
Zweifel meint ev die von Nürnberg, Gchwerlich ift aber diefe Nos 
ti; mit Melandhthon’s Bedenken in irgend eine Verbindung zu 
bringen, Melanchthon ſchrieb es, wie es ſcheint, gegen Behaup⸗ 
tungen der Zwinglianer oder der Straßburger. Ich kenne aus ihren 
Schriften Feine Stelle, welche über die Zeit der Abfaſſung dieſes Bes 
denfens mir Licht gegeben Hätte, und es läßt fih nur im Allgemeinen 
vermutheny daß es in die oben angegebene Zeit gehört, wo Bucer 
und Capito durd den Canzler Brücd eine Annäherung mit Mes 
lanhthon zu bewirken fuchten. 


— — — 


Marci 13. Bon diſem tag oder ſtund weyff niemand, 
wider die Engel Im himel, nod der Son, fons 
der der vater, 

Sch weys nicht wie man difen fpruch wolde auff das Sa; 
crament deuten, Es were denn, das fie wolden dadurd) anzeygen, 
das jede natur yhr eygenfchafft behallde und derhalb mußte des 
leybs natur auch an eyn ort —— ſeyn, wie es REN mit 
eynem leib zugehet. 

Nu Ehan man durch difen ſpruch nicht mehr — denn 


durch den todt Chriſti, denn menſchlich natur Iſt ie ſterblich ge⸗ 
weſen, 
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weien, Daraus volget nicht, das fie darumb nicht foltt erhoͤhet 
fon, oder das die perfon Ehriftus nicht warer gott fey. 


Afo Hart Chriſtus auch zugenomen ann weyßheit, wie 
Lucas fpricht , denn ehr ift warhaffe eyn kind geweſen, und ift 
nicht heucheley geweſen, Ehr hatt gelernet reden und hatt zus 
genomen ann vernunfft, wie fonft eyn menfch, Alfo hatt ehr dar⸗ 
nah Im leyden, ſchrecken und angft warhafftiglich geliden, da 
ehr gefchrien hatt: Herr gott, warumb haſtdu mich verlafien? 
Solchs alles ift ernft gewefen, vnd hate feyn Erafft follen fwach 
ſeyn, denn es ift feer eyn Hohe rede: Das wort iſt fleyfch 
worden, 


Afo hatt ehr auch vnwiſſenheit bey der weyl gehabtt, und 
hatt ſich die gottlich krafft nicht alle zeit erzeigt, und doch bey der 
weg! erfur brochen, das man warlich wiffe, das Chriftus naturs 
licher gott fey. 

Aus difem khan nicht volgen, das Chriftus darumb nicht 
foltt vermögen hie vnd dort zu feyn, denn Paulus fpricht, Ehr 
fey erhohet vber alle creaturn, und fige zur gerechten gottes, das 
Sit, In gottlicher krafft, vnd fchafft die perfon Chriftus, und 
wirkt an allen orten. 

Ich Höre aber, das Ettlich vnſer widerpart die gottheyt 
Ehrifti anfechten, Da behut vns gott for, Es fehen aud) die zu, 
die ſich an fie hengen, das fie gost nite ftraffe, denn der Satan 
hatt gewißlich eyn grewlichen böfen lermen Im find *), vnfer 
herr Chriftus wolle weren, vnd und arme erretten und behuten, 
Amen. | 


N d. i. Sinn. 


gzorſtemann's Urkundenbduch. 2. Band. 9 


* 
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Nr. 183. (28. Jul.) 


Der Kurfürft Johann von Sachſen an Nicolas von 
Ende zu Georgenthal. 


Aus dem von dem Kurfürften eigenhändig gefchriebenen Dri- 
Hinale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. 
Nr. 8. Blatt 69. Auch bei Müller ©, 685. und bei Walch XVI, 
1117, — Bon der Auffchrift ift nichts als Folgendes vorhanden : 

Tree vate ond lichen ' 
er Erin Nicoln vom Ende 
... Sorgenftacll, 





„Jans Hertzog 
3cu Sachfien K. 

Lieber rat vnnd getrewer, wyr geben eich gemeidiger men: 
nüg (sic) zeiüorftehee, das wär nach von Key. Mi. auff vnſere 
vbergebene bekentnüs unfferd glaübens und wie wird yn vnſſerm 
fürftenthir halten unnd was wur predigen laffen, feine antwort 
erlanget habe, und wirt ober morgen fünff wochen, das würg 


Re. MT. ober antwort haben, fo haben wär Ked. MT. gebers 


ten, vns die Kürr zcu fachffen zei leyhenn, ſolchs ÿſt vnns abge 
fchlahen, wir haben nith untterlaffen und key. Mit. zei andern 
mall gebetten, und die chürr zeu leihen, wyr haben aber nach keyn 
antwort erlangen fonne, wir fonne nit anders bey vnns beden; 
den, fonder das wir ſchwerlichen yn Key. DT. getragen und be; 
forge , das vnnſſere eigenne freude ) folchs zei gericht haben, dan 
Key. Mi. hat uns nod) keyn wort zeugefprochen, fo lige wir alhir 
mit groffem vnkoſten, wyr haben aüch aüff den heutigen tag bey 
vns deut halpt hindert Pferde, und haben eyn groffe ſum̃a vors 
zeeret, vnd haben xij taüiffet gülden aldyr entlehen milffen , wyr 
ſchreiben euch aüch alhir bey aus der cangleye aüff die an 
dernn articel, wyr wolten gern, das yr zeu und wereth fomen 





— — — 


1) d. i. Freunde. 
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kin Koburgt, man wyr am wider wege mit gotlicher hillff hers 
ein zogen, welchs wyr euch geneidiger meynug nit haben wollen 
vorhaften, euch gnade zeii erszeigen find wyr geneit. datũ zeu 
Aügſburgh am dornftag nach Jacobj anno xxx. 





Nr. 134. (29. Jul.) 


Die Rathmannen und Innungsmeifter der Stadt Magde: 
burg an den Kurfürften Johann von Sachſen. 


Diefen fhonen Brief, welcher der Stadt Magdeburg zur 
aropen Ehre gereicht, geben wir aus dem Driginale im gemeins 
fchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 3. Blatt 71, 
Sehierhaft und mit veränderter Orthgraphie findet man ihn auch bei 
Müller ©. 696. Aeußerlich ftcht folgende Anzeige des Inhaltes: 

„Der Rath von Magdeburg fchreiben des Euangelij fachn halbn, 
wie die igo alhie zu Augsburg fich anlaflen ꝛc. Antwort liegt darin. 
DH fride oder vnfriede zu hoffen ꝛc.“. Diefe Antwort ift aber nicht 


mehr vorhanden. 


— 


Dem Durchleuchtigſten Hochgebornn Furſten vnd hernn, 
berrn Johanſe hertzogenn zu Sachſſenn, des heyligenn Kon 
Reichs Ertz⸗Marſchalhnn vnd Churfurſten ıc., Landtgraffenn 
In Doringen vnnd Marggraffenn zu Meyſſenn, vnſerm gne⸗ 
digſten hern. 

Durchleuchtigſter Hochgeborner Churfurſt, Ewirn Chu, | 
furfilihenn gnaden Seyn vnſer willige dinfte allegeit zuuorn be: 
read, Ghnedigfter Churfurft vnnd herr, Dieweyll ewir Churfurft: 
Inche gnaden ige In mergklichem anliggende der gangenn Eriften: 
beit In fremden landen groß bemuhet, vnd vngetzweyfelt nicht 
Im geringen wyderſtande, vnther dem heerpannyr unfers hey: 
landts Jeſu Chriſti zu ſchwerem fampffe fiehenn, wunfchenn und 

bittenn wir auch In gemein tegelic von Godt dem bern ftergke, 
gedulth, gnade vnnd Im tewwerem worthe Chrifti froliche Syge⸗ 
fehtungh , welche wyr mith großem verlanngenn, doch alles nach 
g* | 
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des hern willen, erwarthenn, Vnd wiewoll nicht zweyfelnn, Syn⸗ 
themahli die fache des hern Iſt, auch) alles, was die Sotliche ehr 
betrift, In feiner chreftigen gewalt, ane ymandts vorhinderungh 
Ihme fuerbehaitenn, Vnnd auch aljo gewyßlich ergehenn wirt, 
Dar zu vorlangft, es komme und ergebe, wy e8 dem hern gefels 
ligk, bey feinem ewigem vnnd onbetrigelihem wahrem worthe zu 
bleybenn, In dem nichts abefcheuwen, ſchregkenn, noch dringen 
zulafen, mith wolgehergetem unnd guthem gemuthe. Syn diefelb: 
tige feyne gewaltige hande: doch In diſſem allinthalben mith bitt 
auf Sotliche gnade: wyr und beaebenn, hettenn dennoch, wi) es 
fid) it des Heyligenn Enangeliens halben zutragen magh, ader zu 
welchem ende es lauffen mechte, gerne wyfienheit, Domith wyr 
ung eglicher mahfenn ewirn Churf. g. vnnd andern zur dinftlickeit, 
auch In unfer felbft notorft, ethwas gefchigkt machenn, vnnd 
alßdann nicht vbereyle mochten werdenn, bfunder mith hilffe des 
hern feynenn vnd vnfern feynden mwiderzuftehenn. Dem nad 
Gnedigfter Churfurft vnnd herr, dieweyll vnſer zceitlich troſt 
vornemelich auf ewirn Cuhrf. g. rauwet, Bitten deriwegenn mith 
aller dinſtlickeit gan fleyffigt, e. Churf. g., Szo vhill als ſich 
ledenn wille, vns der fachenn gelegenheit, ab frides zuhoffenn, 
aber weytherungh auff vnheyll zubeforgenn fey, mich gnadenn vors 
ftendigenn. Sulchs vmb e. Churf. g., welcher wyr auch zu Got: 
lichem lobe unnd ehre, auch viler landenn vnnd lewthen gnedigem 
trofte, gluckſeliger heymkunft erwarthenn: wollenn wir zuuordi: 
nen vnſer fchuldigenn pflichte nach, allegeit mith ungefpartem 
fleyſſe willige vnnd bereyt feynn. Darf. unter unfer Stadt Se— 
erech freytags nach Jacobi apli Anno ꝛc. vr". 


Rathmann und Innuͤngßmeiſter 
der Alten Stadt Magdeburgk. 
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Nr. 155. (8. Auguft.) 
Auszug aus dem deutſchen Terte der Confutation der 
Augsburgifhen Eonfeffion. 

Aus den Marfaräflich Brandenburgifchen Acten zu Nuͤrn— 
berg Nr. 17. Blatt 172— 176°. Diejer Auszug rührt noch von dem 
Reihstage felbft Her und ift deshalb eben jo wichtig wie der, welchen 
man in futher’s Merken Cbei Walch XVL, 1267 ff,) finder. 
Aus der Mainzer Abjchrift des Driginals hat befauntlih Eh. Gf. 
Müller einen Abdruck des vollftändigen deutſchen Textes der Con; 
futation geliefert. *) In ven früher befaunten verichiedenen Nedacz 
tionen des deutichen Textes hatte man- nur fpätere Veberfegungen des 
lat. Tertes. Vergl. Bertram’s litter, Abhandlungen IV. Stüd 
S. 117, und 122. und die Einleitung zu Muller’s Abdrude der 
Fonfutatton pap. LXI. ff. — Ueber die Gefchichte ver Fitteratur die; 
fer Eonfutation vergl. auch meine Anmerkung in dem erften Hefte des 
Archives ©. 74. -: 


——. 


Vngeuerlicher bebalt, was keye it. Sun fchrigftenn den 
ur vnd Surften zw antwort geben 30, August; Anno 1.5.80. 


Sr Maheſtat hett des Churfurſten von Sachſen ſambt an: 
derer Furſten vnd der Zwo Stet vbergebene ſchrifften gehort vnnd 
ſelbs verleſen vnnd dieſelbigen etlichen namhafften dapfern geler— 
ten vnnd Erbarn Mennern, auch von frembden Nationen: zuges 
ſtellt, mit beuelch, was hierunder Chrifttich, nit. zuuermerffen, was 
aber nit von der firchen angenomen, vffzumercen. Derfelben ver 
zaichnus hett Zr Mt. auch verlefen und Sr gefallen laffenn und 
bedacht, das Inen den Furſten die anntwort zugeben were: 

Der erft artickl vonn der trifaltigfeitt ꝛc. Iſt anzunes 
men x. dieweil der mit dem Concilio Niceno ftimbt vnnd von der 
Kor tichen angenommen, und werden billich die ketzer Inn fol 
chem artifl benennt, verdambt. 


*) „Formula Confutationis Aug. Conſ. cum Latina — tum Ger- 
manica — nunc primum in lucem edita. Cum edd. vulgg. 


contulit nolisg.- illustv. Ch. Gf, Müller.“ (Lips. 1808. 8.) 
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Der annder artickl Iſt anzunemen Inn dem, das er 
bekennt die Erbfund ein ware fund fein, vnd werden derhalb bit: 
lich die alten und neuen Pelagianer verdambt. Aber Inn dem 
artickl wirt verworffen die befchreibung der Erbfund, dergleichen 
das die Erbfund fej vnnſer pofe begird, welche nach dem tauf 
pleibt. Dann dife Artiei fein Martin Luthers vnd vor 
mals durch Babft Leonem feliger gedechtnus billich verdambt. 

Der dritt wirt gar angenommen. 

Der viert, darInn die Pelagianer verdambt, wird anges 
nommen, mit vil allegirung der ſchrifft. Es wirt aber verwors 
ffen, das dar Inn gemelt, das die werd, fo mit der gnad gottes 
gefchehen, nit verdienftlich fein folten, dann das fej ein kezerej 
ber Manicheer unnd von der firchen verworffen vnnd wirt folche 
durch vil fchrifften bewert, Inn welchen das wortlein belonung 
fieet. Bekennen doch, das die were nit von In felbs, founnder 
durch die gnad gottes verdiennftlich feien. 

» Der funfft, Das der geift durch die Wort und Sacras 
ment geben werd als durch Inſtrument, wirt zugelaffen. Als 
aber Im felben Artickl von dem glauben gemelt wirt, foll vers 
ftannden werden von dem glauben, fo durd) die lieb wurft, nit 
von dem ploffen glauben. Es wirt auch gemelt, das Inn dem 
tauf nit allein der glauben, fonder 2 hoffnung vnd lieb eins 
goſſen werden. 

Zum fechften.das der glaub gute werd — wirt zuge⸗ 
laſſen, vnd darauff vil ſchrifft ſo von den wercken melden, ange: 
zogen. Das aber die rechtfertigung allein dem glauben zugeben, 
wirt verworffen. Dann es ſej wider die Ewangeliſch warheitt. 
Darauf werden vil ſchrifften angezogen vnd nemlich das Paulus 
ad Corinth. 13. ſchreibt, DarInn Paulus clerlich anzeig, das 
die rechtfertigung nit allein des glaubens fej, vnd werden bie 
fpruch, fo von dem gefaß oder werden des gefeg lauten, das fie 


nit rechtfertigen, ausgelegt fine lege 4. *) circumciſione ct ſa⸗ 
batho. 


= id esk 
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Der fibend artidl, das die kirch fej ein verfamlung der 
heiligeun, wirt verworffen, ald Wicklefiſch vnnd Im Conneilio 
ju Coſtnitz verdambt, auch wider die parabel des Ewangelij von 
dem dennen vnnd von dem vifchgarn. Doch werden die Furften 
gelodt, das fie befennen, das Chriftus bis zu ennde der wellt bej 
der kitchen pleis, vnnd das die geennderten gebreuch der Kirchen die 

ainigfeit der kirchen nit zertrennen, fol verftannden werden de 
particularibus eccleſijs, aber nit von den gebreuchen der gemeinen 


Eirchen. 


Der acht artickl wirt angenommen, das die posheitt der . 


diener nit hindre an reichunng der Sacrament, dieweil ed auch 
allfo bekannt die Romiſch kirch. 

Der je Artickl wird auch angenommen- und werden billich 
dar Inn verdambt die widertaufer, werden auch billich alld aufs 
rutiſch Im Reich geftrafft und wirt dar Inn gemelt alls ob fie vr⸗ 
ſach zu der Bauriſchen emporung Anno 25. geben hetten. 

Der x Artickl wirt angenommen. Doc) das die Zurften da: 
be) befennen, das unnder Ider geftallt der ganntz Chriftus fej, 
dann ſonſt wer es leib on plut, vnd alfo thet wider die gefchrifft, 
das Chriſtus fej entftannden vnnd nimer fterb. Dergleichen das 
bie Furſten In alfo under den geftalten wein und prots bekennen, 
das die fubltann& der beder In den leib und plut Chriſtj verwann⸗ 
delt vnd nit mer prot oder wein ſej. Vnnd werden billich hier Inn 
die neuen Capernaiten verworffenn. | 

Der xj Artickl von der abfolution wirt angenommen, Doc) 
das die Furftenn darauf Sr onderthan anhalten follen, Zum Far 

ein mal zu Ofterlichen Zeiten zubeichten und Sacrament zugeen 
nach der fakung Omnis vtriusque ſexus. Vnd das Ire Prediger 
das rolf ermanen allenn vleis furzuwenden, alle fund, fo In 
Juwiſſen, zubeichten vnnd nichtz mit wiſſen zuuerſchweigen, vnnd 
zu beſchlus der Beicht In gemein fur alle vergeſſne fund abjolw- 
tion jubegern. 
Der zij Artickl wirt das erft teil angenommen, Aber das 
annder teil,_ fo allein zwej teil der pus meldet, wirt verworffinn, 
alle perdambe ron Babſt Leone dem x", wirt auch nit anges 


. 
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nommen, Das man die genugthuung verwirfft. Sonnder fol all: 
weg Sinn der beicht ein pus fur die genugthuung vfgelegt werden. 
Vnd werden darauf vil fpruch de penitencia aus altem und neuem 
teſtament eingefurt, auch Canones penitentialed. Es wirt auch 
ausgelegt, Chriftus hab fur vnns genug gethon, fo wir Inn feine 
fus ftapfen treten und feinen werden volgenn und die vfgelegt pus 
vollbrinngen. 


Der xiij. Artickl wirt angenommen, doch das der von allen 
ſiben Sacramenten verfiannden werde, auch die Furften Ire 
vnnderthan zu haltung der Siben Sacrament anhallten. 
Dreer xiiij. wire angenommen, Doc) das durch das wort 
ordennlich berufft verftanden werde nach ordnung ber geifts 


lichen recht, vnd das die Furſten Inn Sen landen niemands zulaf: 
fen, er fej dann zuuor durch die Ordinarien eraminirt und In⸗ 
ueſtirt. 


Der xv. wirt angenommen, alfo das die Furſten die Ords 
nung der gemeinen kirchen, auch der fonndern kirchen In Sen lan: 
ben hallten und ob der ettlich abgangen, die wider vfzurichten 
verfchaffen. Der ander teil did artickels wirt verworffen. 

Der xvj. xvij. xviij. und rir. werden angenomen und Sin dem 
xviijten vil ſchrifft vonn dem freien willen anzogen, und angezaigt, 
wie das der recht weg fej zwiſchen den manicheern und Pelagia; 
nern vom freien willen zureden. Ä 

Der xx. Artickl wirt genenner ein enntfchuldigung Irer pre 
diger, Doc wirt darInn verworffen, das die werd nit follen 
verdienftlich fein. Doc wirt befennt, das fie nit anderft ver: 
diennftlich fein, denn aus dem verdienft Chriftj. 


Der xxj. Artickl von anruffung der heiligen Iſt gar nit zu: 
leßlich, fonnder ift vor xjC. Jarn verdambt; werden vil fchrifft 
angezogen er antiquo teſtamento de Onia und das die Engl fur 
ons bitten, vnd dieweil Chriftus vnſer haubt fur uns bite, wars 
umb nit auch die heiligen als glider des leibs Chriſtj. Item wie 
Eiprianus Martir Cornelio gefehriben und In gebeten, poft mor; 
gem fur In zubitten. Vnd werden vil fchrifften eingemifcht von 
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furbite der lebendigen lautend, als ob man die auch) verlaugnet, 
dergleichen von vertrung der REDEN: | 


Das — teil. 


Wirt vnbillich fur ein mißbrauch erzelt die communion der 

leyen vnder einer geſtalt. Dann dis In potten buch alſo von den 
Apoſteln gehalten. Dergleichen hart Chriſtus die Jungern zu 
Emaus vnder geſtalt des prots communicirt, wie Ambroſius, Hi— 
larius vnd annder auslegen. In iſt angezeigt Inn einer figur 
des alten teſtaments mit den ſoͤnen helij, alls fie vom Brieſter— 
thumb geſtoſſen, allein des prots teilhafftig wern. In das die 
Brieſter vnd Biſchof Inn den allten Canonibus, ſo ſie geſundet, 
ad comunionem Laicam gewiſen vnd der Brieſterlichen beraubt. 
Item das noch heut bej tag der Babſt, Cardinal, Biſchof, ſo 
fie kranck, im bett numen *) die ein geſtalt empfingen. 

Item befennen, das es Sn etlichen firchen etiwo gewon: 
heit gewefen, under beiden geftalten den Laien zuraichen, fej aber 
propter periculum ftillfehweigend abfommen. Item dieweil etlich 
feger vermeintten nitt den ganken Chriftum under einer Sjeden 
geſtalt feyn, Denfelben zubegegnen hab es die kirch vfgefeßt, den 
Leien onder einer geftalt zugeben. Wie dann aud) der keger Ne: 
ſtorius Mariam verneint Theotofen, fonder nant fie Chriftotofon ; 
hat das Concilion verbotten den namen Chriftotofon. Es werdenn 
auch viel perickel anzeigt, fo man den wein vber die gaffen truge, 
Item Syn folder vile des volcks und das man nit wol gefchirr dos 
zu haben mocht, und fo etwas vberplib, mocht efjig werden. 

Deshalben fie billich und wol zu Cofteng vnd Baſel 
beſchloſſen Inn beyfein viler Chur und Furften, Grauen und vom 
Adel, das die Leien vnnder einer geſtalt Communicirt werden 
jolen. 

Deshalben an die Furften zubegern, das fie fich hie nie 
teiln von den andern Chriften, damit die teutfch nation nit pro 
ſciſmatica geacht werde. 





d. i. nicht mehr als, 
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Der ſpruch: trinckt daraus alle, ſej allein zu den 
Apoſteln alls Brieſtern geſagt. | 

Es wirt auch vnbillich die Proceffion mit dem Sacrament 
verworffen, dieweil die Furften dar Inn den waren leib Chriftj 
befennen, der dann ein fonig der Iren . Warumb man In 
dann nit Eren wollt? Es werd auch darumb das farrament nit 
geteilt, dieweil under Jeder geftalle der gan Chriftus fej. 


Die Pfaffen Ee belanngendt. 

Dife der Furften beger fej wunderbarlich zehoren, dieweil 
feither der Apoftl Zeiten die feufchheitt bej den Brieftern gewert. 

Calirtus Papa ein martir indirie celibatum. 

Im anfang der firchen feien Eeleut erwelt worden aus 
mangl der Perfonen, ‘Dieweil aber y&t die firch gemert, fej es 
nit mer von noten, | 

Es fej ein fegerej Jouinianj von alter her verdambt, Ders 
halben von Furften und Steten zu ſchmach dem heiligen reich nit 
zuleiden. 
| Melius effe nubere, quam vri fej war In den, die keufchs 
heit nit gelobt. 

Non *) omnes poffunt capere hoc verbum. Sie feien auch 
nit all gefchieft zum Brieſter fand. "&o einer aber Briefter werd, 
mag er durch gebett, vaften, caftejung des leibs, flucht der orcas 
fion nit vmb weiber wonen, nit Im haus haben, durch leſung 
der geſchrifft die erfien gedanden tangquam paruulos ad petram 
Chriſtum allidiren vnd zerfnifchen ꝛc. *) Feufcheitt erlanngen. 





”) In der Handfhrift heißt es: „Nun“. 

+) Sm latin, Zerte bei Müller ©. 74, heift es: „pagvulos 
suos denique allidant ad peiram (petra autem est Christus), 

caærnales cogitationes reprimant“ (wofür es im gewohnlichen 
Terte richtiger heißt? „id est carn. cogilalt. repr. “, und im 
deutſchen bei Müller &, 168: „und fy die klainen Rinde: 
lein, das fein die leiblichen böfen Begierden, zerfhnifchen an 
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Die Drientifch firch neme allein an, die vor weiber gehabt, 
nemen aber Fein weiber In Briefterftand. 


Bil Concilia werden genannt, die ed verbotten. 


Erefeite et multiplicamini fej gefagt , do die welt nit befegt. 
Aber dieweil ytz fouil volds, das man einander fchier erdruck, 
hab das gebott vfgehort. 


Zum beſchlus ſej die Pfaffen Ee nit zuleiden. 


Die meß. 


Was Inn der furſten mes mit der Ron kirchen gebrauch 


ſich vergleicht, wirt angenomen. Was aber dem nit gleich, wirt 
verworffen. 


Das ſie In Lateiniſcher ſprach, ſej nit contra Paulum ad 
Cor: xi. Dieweil der Brieſter In namen der gemeinen kirchen 
do ſtende, die Lateiniſch ſej vnnd verſtand. 

Es ſej die meß Inn Hebreiſcher ſprach vsque ad tempora 
Adrianj gehallten worden. 

Sej kein mißbreuch, das die dem altar dienen, vom altar 
leben, fo man aud) geftiffte Rhenten und gulten hatt, werd die 
mes nit vmb gelt gehalten. 

Das die befondern meſſen abgethon, fej zuftraffen, mag 
nit erlitten werden, dann do durch der gotes diennft geringert, der 
Stiffter legter will zerbrochen, die lebendigen Ir andacht und ars 
men felen Irs trofts beraubt. 


Das die meß ein opfer, wirt durch fehrifften und ler be 
win. Sej eir ketzerej der Arrianer, wider die Auguftinus 
geſchriben. 


Wirt Im alten teſtament duch Malachiam angezaigt 
ein Rein opfer. 


dem Velſen“ ꝛc.). An dieſer Stelle wenigftens kann e8 Feinem 


Zweifel unterliegen, daß der Concipient auch von dem lat. Terte 
Kenntniß hatte. 
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Wirt die Prophecej Danielis von vfhorung des opfers ett- 
licher tag anzogen, wie die noch nit erfullt, Aber ytz erfult In 
der kirchen, do man alle meſſen abgethan, nimer ſing, nimer 
leſe, kein ker zen mer prenne, altar zerriſſen, pild heraus gewor—⸗ 
ffen, vnd ga: od ſtand. Deshalb allen Furſten und hern Im 
heiligen Reich einzuſehen, damit ſie nit Inn erfuͤllung der Pro— 
phecej vrſach geben. 

Paulus, Barnabas ꝛc. haben In Actis meß gehalten vnd 
ward genannt In der neuen translation geopfert zu Antiochia. 
Act: xiij. | 
AU alte Doctores haben die meß fur ein Opfer fur lebenn⸗ 
dige vnd tode gehallten. 

Der namen Meß geb es auch. Dann Syn hebreo hais 
mißbeah ein altar. daher fum meß, vf welchem altar man opferte. 
Vnd Grece heift die mes Lirhurgia. So heis facere an vil orten 
des alten teftaments opfern, doher Chriftus gefprochen: hoc fa: 
cite .. *) opfern. 


Bon gelubden. 


Seien Im alten und neuen teftament gegrundt, Was du: 
wider, Iſt keins wege zugedulden, Die glubd feien vor den Clo— 
fern gewefen. Der fpruh EChriftj: Wer do nit verleft 
weib, Eind, ader, matten ac. ward vf die Cloſter glubd 
gezogen. | 

Die Furften werden ermant, das fie die Clofter reformirn, 
wie Ir vorfarn die frommen Furſten gethan, und die wider Ir 
gluͤbd Handeln, ftraffen. 

Werden vil gefchrifft fur die glubd und keufcheitt angezo- 
gen und befonder, das man Inn ygigen Zeiten hab gefehen, dag 
vil Elofter frauen ehe alle trohung und zwang haben wollen lei: 
den, che fie Sr glubd verlaffen, und derhalb mer beftenndigkeit, 
dann etlich mans perfonen erzaigt. 





) = das it. 
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Von geiſtlichem gewalt. 
Diſer Artickl ſej heſſig geſtellt. 
Das Inen Ir geiſtlich freihaitt plibe vnd nit zugedulden 
im Reich, das einicher ſtand die Inen neme. 
Das ſie haben beide gewalt zupredigen vnd zuregirn. 
Darumb wirt verworffen, was bicher wider der geiſtlichen 
freiheit furgenomen Im Reich). 

tem aud von der Ehriftlichen freiheit, das die kein frei: 
heit, ſonnder mutwill und vrfach zu vfrur fej, welche die xl. tag 
nit faften, fleifch effen, nit beichten, mißbrauchen fich Chriftlicher 
freiheit. 

Mißbrauch lob man mitt, fonder Jederman begert die mit 
gemeinem vath zubeflern. 

Man befenn, das der geiftlih Stand abgefallen. Do er: 
beut fich key‘ Mi. mit allem vleis zureformirung deifelben zus 
helffen. 

Zum beſchlus. 

Dieweil ey" Der. vermerckt, das die Furſtenn In vil ſtu— 
cken mit Ir Mi. einhellig und vil Irthumb verdammen, die In 
etlichen puchern, ſo Im truck ansganngen, begriffen: So hoff 
keyt MT., das ſich die Furſten In den vbrigen Artickeln auch mit 
der kirchen verglichen werden. Das will Ir Wr. In gnaden er⸗ 
fennen vnd zu gutem nimer vergeffen. Dann wo nit, das doch 
Ir Det. nit verhofft, mogen fie gedenden, das Jr Mit. fich hier: 
under, mie fie fich des als ein oberfter Vogt und befchirmer der 
titchen ſchuldig erfannt und Im gepurt zuhalten, verurfacht wurde. 


Dis ift ungeuerlich die meynung, fo vil Sin eil verzeichnet 
hat mogen werden, ausgefchiden die allegacion der geſchrifft; wie⸗ 
wol etlich ding mocht mit andern worten gelefen worden fein. 
Deshalb man nit eben vf dife verzeichnus ganntz vertrauen foll, 
Sonder allein ein gemeine Summa daraus verneme ıc. 





- 
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Nr. 186. | 8. Auguf.) 
Varianten zu dem latinifchen Terte der Gonfutation. 


Diefe für die Geichichte des Tertes der Confutation höchft wich 
tigen Varianten liefert der handichriftliche, gleichzeitige Tert der Eons 
Autation in den Reichstags: Acten vom Jahre 1530 im Königl. Baier 
{hen Geheimen Staatsarchive zu München P. I. Nr. 5.Fol. 187 — 
171. Man hat fhon längit verfchiedene Redactionen des latı Tertes 
der Confutation entdeft, und Müller weit a. a. D. fünf verfchies 
dene Ausarbeitungen nach. Für die vorfchte vom 30, Jul hält er dic 
Redaction, im welcher die in der Stiftss Bibliothek zu Zeig aufbe: 
wahrte und vom Biihof Jul. v. Pflug berrührende Handichrift ers 
fcheint. Diefe hat Müller befanntlih a. a, O. abdruden laffen, 
und dazu mit großem Fleiße die Varianten der verjchiedenen andern 
Abdrüde gegeben. Sehr wahr fagt er in der Einleitung pag. LV.: 
„Erat ergo etiam theologis Pontificiis confutalio variata et mulata, 
sicut Lutheranis variata Aug. Confessio, nec hbabebant sane, quod 
tam tragicos ederent clamores et tanta linguae intemperantia conira 
Melanchthonem eiusque mutatam confessionem furerent.“ Möchten 
doch die Gegner unferer Kirche endlich einmal diefe Wahrheit fih zu 
Herzen nehmen, und müchten fie wegen der Varianten, welche die 
verfchiedenen noch von dem Neichstage herrührenden Handihriften und 
die erften Drude der Augsb. Conf. darbieten, nicht länger gegen dieſes 
Glaubensbefenntniß und noch mehr gegen feinen Verfaſſer mit den uns 
gereimteften Schmähungen auftreten. Ihre eigene Confuta— 
tion unterliegt ja ganz derfelben Erfcheinung! Daß 
die Münchener Handihrift die Eonfutation nicht in der Geftalt 
enthalte, in welcher fie am 3. Auguft erfchien, fehen wir z. B. aus 
den Worten am Ende des Prologs; „Eadem Caes. Maiestas supra- 
dictis Principibus et Civitatibus tradendam decrevit“, wpfür es 
im gewoͤhnlichen Terte heißt: „utin ea — omne dissidium tollatur, 
in praesenliarum (al. praesentia) recitari jussit hoc modo“, und 
aus den Morten des Epilogs: „hac sua responsione diligenter 
perspecta“, wofür es im gewöhnlichen Terte: „audita etin- 
tellecta hac responsione * heißt. Denn aus beiden Stellen erhellt, 
daß fie aus einer Zeit herrühren, wo man entfchloffen war, die Con; 
futation den Euangelifhen zu übergeben, während man es fpäter 
und zuleht für beſſer hielt, fie ihnen nur vorlefen zu lafen. Auch 
erfheinen in der Münchener Handfchrift der ihr allein eigenthuͤm⸗ 
liche Echluß des Prologs und noch mehr der Epilog viel harter, als 
im gewöhnlichen Terte. Jedoch ift nicht zu uͤberſehen, daß der Pros 
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log und Epilog nicht von den Fathofifchen Theologen herrühren Fön: 
nen; beider Urſprung tft nur im Faiferlichen Cabinet felbft zu fuchen. 
Man kann alfo die Thatjache, daß auf Befehl des Katfers die Theolo; 
sen des Gegentbeild die Eonfutatio oͤfters umarbeiten mußten, nicht 
auch auf den Prolog und auf den Epilog anwenden. Die Confutas 
um war von den Romaniſten früher. in einer folhen Geftalt ausge; 
arbatet worden, wo immer von dem Kaifer als einer dritten Perſon 
die Rede war und wo die Theologen es waren; welde die Confuta; 
tion direct geben wollten; das war aber unpajiend, weil die luther. 
Fürften und Stadte ihr Bekenntniß in ihrem Namen und nicht im 
Namen ihrer Theologen dem Kaiſer und dem Reiche übergeben bat; 
ten, und darin lag ein vorzüglicher Grund zur dftern Umarbeitung 
der Eomfutation. Dffendbar muß es daher auch in den Mainzer 
Acten F. Mülter's Prolegomena p. XLII.) heißen: ‚. Churfürften, 
Fürften ond Stendte achten für gut, daß die Widderlegung, fo den 
fünf Ehar: ond Fürften auf Ir Bekantnuß verlefen werden foll, in 
Kari. Mai. Namen und nit der gelerten geftellt werde.“ Muͤl— 
ler las dafür unftreitig unrichtig? , vnd mit der gelerten“. Er 
machte fogar irrig daraus cine befondere, nad) ihm die dritte Nedacs 
tion der Eonfutation, in welcher fie im Namen des Kaifers und der 
Theologen geftellt worden fein fol, Fragen wir aber nun, ob die 
Redaction des Tertes in der Münchener Handichrift einer frühern 
oder fpätern Zeit als der angehöre, in welche der Tert der Zeiger 
Handihrift fallt, fo hat die Beantwortung dieſer Frage ihre gros 
fen Schwierigkeiten. Denn diejer Tert ftimmt fowohl in der Aufnah⸗ 
me, als in der Auslaffung vieler Stellen, gegen den Zeiker Text, 
er ftimmt aber auch auf der andern Geite mit dem Zeitzer Texte 
öfters überein, wo der gewöhnliche Tert abweicht. Es ijt darum nicht 
unwahricheinlih, daß er der Zeit nach zwifchen der Redaction der 
Zeiger Handihrift und zwiichen dem gewöhnlichen Zerte mitten 
inne fteht. j \ 
Die Varianten felbft knuͤpfen wir Tediglih an Müller’s Ab: 
Mud, und auf diefen bezichen fich die vorgefegten Geitenzahlen, 


Erfter Theil. 
Die Abſchrift Hat keine Aufſchrift; auch die Angaben: 
„Prima Pars“ und „Prologus“ fehlen. 
Prolog. 
Seite 1. quam primum confessionem] 
cum primum fidei Confessionem quandam. — ciuita- 
tes] duas Ciuitates. 
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Seite 3. firmior maturiorque] firmiug ma- 
turiusque. — nonnullis — eruditissimis] Non- 
nullis viris diuersarum Nationum in sacris litteris erudi- 
tissimis, moribus probatissimis, et ab omni priuato affectu 
admisss. — Mai. suae CGaesareae] Caesareae 
Maiestati. — ” Quam etiam] quam sane. 

Seite 4& commune stud. salut. perlegit] 
communis salutis studiosa, accuratissima diligentia per- 


legit. — et statibus] ac statibus. — omnibus] 
Zuſatz: eam. — et cum] etquae cum. — conue- 


nientem] consenliat. 

Seite 5. deque] fehl. — eisdem] Eadem 
Caes. Maiestas supradicti. — his verbis] Velut suam, 
suaque publica Auctoritate roboratam, Et ab omnibus 
perinde Sacri Romani Imperii membris et subditis vnani- 
mi consensu (.vt omnis de fide et religione discordia tol- 
latur.) acceptandam, 

Artikel I. 

Die Angabe der Zahl der einzelnen Arritel 1 —21. und 

ihres Inhaltes fehlt; dagegen ift im Eingange jedes Artikels 


feine Zahl beftimmt worden. — Die flreitigen Artikel aber has 
ben ihre Ueberfchriften. 

Seite 7. habendum] habitum. — trecenti] 
Niceni decem et oco. — sanctimonia] Zufag: vi- 
tae. — ac diligenter] et diligenter. — elabo- 
ratis]) fehle. — diffinierunt] definierunt. — con- 


fessis] fehlt. 
Artikel 1. 
Seite 8. _ acceptat] comprobat quidem. — 
nov. Pelag. damnant et vett.] damnant Pelagianos 


et Nouos et Veteres,. — At quod ad declarat. art. 
pertinet] Ad declarationem Articul. — nascan- 
tur] .nascuntur. — ad Deum] erga Deum., Eben fo 


gleich darauf. — in hoc — reiicit] Sacra Caes. Mtas 
reijeit. — plus] potius. 


Seite 9. 
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®eite9. primum] recens. — Filii] Tui par- 

ul. — Pari passu reiicit] Sed et eam reijcit. — 

dum]) Qua. — remanet] remaneat peccatum. — 

Nam sic damnati sunt] Jam pridem enim damnati 

sunt asede Apostolica. — more]fehlt. — in puero] 

Zufag: post baptismum. — remorante ingressum] 
remorante animam ab ingressu. 

Seite 10. desinit] desinat. — hanc Prin- 
cipum declarationem — confe&ssio fidei eda- 
tur) viique acceptaret, (Juandoquidem et iuxta B. Pauli 
sententiam omnes filii irae nascimur Ephes. 2. Et in 
Adam omnes peccauimus, Roma. 5. 


Artikel IM. 

quod confessio — C. M. offendat] quod Caesa- 
ream oflendat Miem. — ferme] fehl. — potius] 
scilicet. — „esse“ (vor: incarnatum) fehl. — hum, 
nat. assumtionem] humanam naturam assumpsisse, 

Seite 11. descendentem] descendisse, — re- 
surgentem] resurrexise. — ascendentem] et 
ascendisse. — et quod sedet] sedeaique. — C.M. 
a Principib. — approbauit] fehlt. | 


Artikel IV. 
Quartum Articulum — quod in eo] Quod in 
quarto Articulo. — „sunt“ (nad: arbitrati) fehlt. — 
seclusa Dei gratia] (.seclusa gratia Dei). — in 
hoc acceptat — confessionem] Caes. Mias, ac- 
ceptat. 
Seite 12. catholicam — consentaneam] 
catholicum — consentaneum. — expresse hoc] hoc 
expresse, — „quod“ (nad): testantur) fehlt. — Chri- 
stus enim] Et Christus. — misit me] me misit. — 
Vnde — exprobrat S. Paulus] et Paulus. — Sana 
est — tota ecclesia] fehlt. — praetendant) in- 
tendunt. — improbare] improbar. — C.M.h. 


Ibrſtemann' 6 Urkundensuh. 2. Band. 10 
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art. admissum] Id Caes. Miss admittere. — dicit] 
reijcit. — quod plus consentiant] Eoque plus con- 
sentiat. 

Seite 13. sanctae(vor: catholicae) feht. — et 
omnino] Omnino namque. — opera] Zufaß: no- 
sra. — Nam] -Etenim. — Nah: „consummaui“ 
der Zufaß: fidem seruaui, de reliquo reposita mihi est Co- 
rona Justicie, quam reddet mihi dominus in illa die Ju- 
stus Judex. — 2. Tim. 4] Zufag: et Corinth. scripsit. — 
Et (vor: oportet) fehlt. — omnes] fehl. — refe- 
rat vnusquisque] vnusquisque referat. — ibi 
et] ibiest. — protector] propterea. — Esaias] 
Zufaß: inquit. — cum ipso] coram illoe. — iterum c.] 
item Isaie. — colliget te] colliget hoc. — Hinc] sic. 

Seite 14. pro denario diurno] diurno dena- 
rio, qui et dixit, Voca operarios et redde illis mercedem, 
Math.20. — Hinc dicit b. Paulus — conscius] 
Sic Paulus — conscius inquit. mercedem propriam] 
propriam mercedem. — Contra — remanere ec- 
clesia] fehlt. — WVnde] Attämen. — vitae aeter- 
nae] vita aeterna. — Et S. Johannes] Sic $. Jo- 
hannes. — Ambulabunt] Ambulabant. — b. Pau- 
lus] S.Paulus.. — sortis] salutis. — Hinc ergo 
— apperiet (©. 15.)] fehlt. 


Artikel V. 


Seite 15. Articulum quintum — accep- 
tat] In Articulo .5°. — a-Deo] fehl. — Instru- 
menta] Zufaß: Caes. Mtas comprobat. — Sed quod 
de meritis — ©. 16.: tota ecclesia fidelium] 
Quod autem fidei mentionem faciunt Principes, Caes. Mias 
eatenus admittit, quatenus de fide non sola, vt eorum Con- 
eionatores male docent, sed quae per dilectionem opera- 


tur, vt Apostolus recte docet ad Galatas 5., intelligatur. 
In baptismo enim non sola. fides, sed et spes caritas- 


’ 
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que simul infunduntur, vti declarat Alexander Papa 6. 
Maiores *) de baptismo et eius effectu, quod et longe 
antea docuit Joannes Baptista de Christo loquens Luc. 8, 
Ipse vero baptisavit (Schreibfehler ft.: baptizabit) in spiri- 
\u sanclo et igne. 


Artitet VI. 


Seite 16. ratam gratamque— confessio- 
nem] ratum gratum habet. 


Seite 17. remittit] inuitat. — vi (vor: sa- 
piens)] nam. — ait] inquit. — Nah: operare 
Zufag: „Eccl. 9.“ — Deus enim — sicut respexit 


in Abel] et deus respexit ad Abel. — post se] Zw 
faß: vt custodiant viam domini, et facient Judicium et 
Justiiam. — Genes. 18.] Gene. 15. — Per] Et 
per. — dieit) ai. — hancrem etc] hanc rem, 
Benedicam tibi et multiplicabo semen tuum. — ieiu- 
nium] in Jeiunium. — Jonas] Jone (= Jonae). — 
Pauli) Zufag: dicentis Ergo. — tempus habemus) 
habemus tempus. — operemur] operemus — ad 
omnes — enim nox cum] ad omnes, maxime ad do- 
mesticos fidei. Ad (alla. 6. Ait enim Christus, Venit nox 
quando. — Opera enim] (Juoniam opera. — in. 
(gor: eodem) fehl. — nam opera — excludenda] 
opera non excludentur. — et (vor: honor) fehlt. — 
Rom.] ad Roma. Mit dem Zufage: quid quod Dauid, 
Christus, Paulus testantur, quod dominus redditurus est 
vnicnique secundum opera eius.— lIdeo] Propterea. 
Seite 18. enim] fehl. — in (vor: regnum) 
fehle. — Nah: „coelorum“ Zufag: „Sed qui facit 
voluntatem patris mei. Matth. 7.“ — Verum] vnde. — 
operetur] operatur. — Porro] Proind, — C. M] 
Sa. Miss. — si (vor: non habuero) fehlt. — 1. Cor, 


*) „5. Maiores“ Schreibfehler fl.: C. (d. i. capite) Maiores. 
10 * 
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13.] fehlt. — Hic] „Hec“ (= haec), ift wohl nur ein 
Schreibfehler. — eorum] fehlt. - 

Seite 19. quod fides — iustificat] fidem 
solam non iustificare. j. Cor. 18. — docens] Zufag: 
„charitatem“, Es fehlt dann aber: hanc. — praeci- 
puam] praecipue. — Coloss] ad Colo.. — habe- 
te etc.] habeto, quod sit vinculum perfectionis. — suf- 
fragatur] suffragantur. — verbum] verba. — Luc. 
17.] Lu.7. — Nad: „Luc. 17.“ folge in unferer Hands 
fchrift die in allen Ausgaben fich findende Selle: „Nam si fac- 
tores — servi invtiles sumus.“ f. Müller pag. 19. n. 
225, — praefert] extollit. — afferunt Deo] Deo 
afferant. — iustificari] inflari (sic. — tempo- 
ris] operi. — Rom.) AdRom. — b. (vor: Ambro- 
sium) fehlt. 

Seite 20. C. M.] Sa. Caes. Miss. — etb.] 
Bius (= beatus). — interpretetur] exponat. — Ja- 
cobum])] S. Jacobum. — Abrahami] Abraham. — 
„b.“ (vor: Ambrosius) fehlt. — aliud] aliunde — 
iustificabitur] iustificatur. — coram illo] Zufaß: 
Rom. 3. — hominem iusificari] iustificari homi- 
nem. — Vultergo — pag. 21: orthodoxa con- 
ueniant] fehlt. 


Artikel VI. 


Seite 21. Nam simili — sua C. M.] fehle. — 
septimum articulum] septimum confessionis arti- 
culum. — congregationem] congregatio (sic). — 
Nah: potest Zufag: „Caes. Mias“, und nach: admitte- 
re der Zufaß: Si per hoc ab Ecclesia segregentur mali et 
peccatores. — damnatus] condemnatus, 

Seite 22. mundabit] permundauit. — item] 
fehle. — et quinque] quinque autem. — omnino 
Caesar] Caesar omnino. — sed omnia rejicit] 


fehlt. — in eo] Zufak: princeps. Die folgende nur bei 
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Muͤller fehlende Stelle: quod ecclesiam ff. (ſ. Muͤller 

pag. 22. n. 6.) iſt in unſerer Abſchrift vorhanden. Dabei iſt 

zu bemerken: die Abſchrift hat die richtige Lesart: hic locum 
(niht: hoc loco). Es fehlt die Angabe: Joan. 14, — „Lau- 
dantur“ heißt es ftatt: laudatur, und „in hoc“ ftatt in eo. 
Die von Müller vermutheren Worte: „futurum esse“ ıc- 
nad: „se“ fehlen auch in unferer Handſchrift. 

Seite 23. dissserere] dissecare. — „b“ (vor: 
Hieronymus) fehlt. — ecclesiae ritus] ritus Eccle- 
siae. — extendere proponerent] extenderent. — 
tunc] fehle. — et (nah: C.M.) fehlt. — rursus] 
protsus. — hos (vor: uniuersales) fehlt. — docet, 
quem Principes — eccel. cathol] Cuius testimo- 
nio et ipsi vtuntur, docet. 


Artikel VIU. 


Confess. Princ.] Octauum vero Articulum Confessio- 
nis Principum. — quorum] quod eorum. 

Seite 24. obsistit] absit (s. obsit). — ad nor- 
mam — benigne] fehlt. — sancta] Zufag: et. — 
licere] licitum esse. — heresin] Zufaß: postea. — 
cum Joan. Huss] quod deinde Joh. Vuicleph in Anglia 
ei Johannes Husz in Bohemia secuti sunt. 


Artitel IX. 


Seite 25. Quantum ad istuu articulum] 
Nonum Articulum. — pertinet] fehlt. — is (por: 
quod) fehl. — paruuli] pueri. — hanc probat 
confess] probat et acceptat. — vtque] ac recte. — 
persequantur — praecipit] censet, atque eliam 
procul a finibus Sacri Romanı Imperii eliminandos esse 
Imperiali autoritate praecipit. — demum] fehlt. — 
abhinc quinquennio] annis abhinc quinque, — est 
experta] experta est. | 


J 
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Artikel X. 
IIle articulus] Decimus Articulus. — C. M.] Mert: 
würdig iſts, daß während in unſerer Handfchrift „, Caes. Mtem « 
vorhanden ift, dennoch das andere bezeichnende Wort: „Princi- 
pes“ fehle (f. Müller &. 25. Art. X. Nr. 2.). 

Seite 26. praesentialiter] substantialiter. — 
vere] vero. — credent] credant. — sicut] quam. — 
mortuum] Zufag: et-exangue — D. Paulum] S. Pau- 
lum. — iam] amplius. — non moritur] Zufag: 
„Ad Rom.6.“ — Principes) Zufaß: „Ecclesiae po- 
tius quam suis concionatoribus.“ — panem] substan- 
tiam panis. — definitum] diffhinitum. 


Seite 27. C. M.] Sa. Caes. Miss. —. Christi] 


domini nostri Jhesu Christi. — damnant] damnat. — 


et ex eorum — repellent) fehlt. 


Artikel XI 

De communione — viterius] feht. — Dum] 
Quod. — vndecimo] Zufag: Principe. — C. M.] 
Sa. Caes. Miss, — duotamen — a Principibus] 
Duo tamen hic diuus Imperator a principibus exigit. — 
primo] vnum. — annuatim] annuam. — con- 
stitutionem atque] fehlt. — consuetudinem] 
consuetudine. — Secundo exigit — vt confes- 
suri] Alterum vt per Concionatores fideliter admoneri 
faciant subditos suos, (Juatenus confessuri, Licet omnia 
peccata sua sigillaiim enunctiare non possint. — 
diligenti] Zufag: tamen. — omnium] fehlt. — 
etiam occultorum] fehlt. 

Seite 29. integram] Zufag: omnium scilicet. — 
venerint] venerunt, — in commune] in genere. — 
Ps. 18.) folge erft am Ende der angeführten Stelle. — etc.) 
domine. — At de confess. — declarabit]) fehlt. 


Artitel XU. 
articulo hoc] Articulo duodecimo. — confitentur 
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Principes)] Principes confitentur. — redeuntibus 
absolutionemM impertire] absolutionem redeuntibus 
impartiri. ( Der Schreiber fehrieb: „impatiri“ ſtatt: impar- 
tiri), — cuzm (tor: contra)] Tum, 

Seite 50. contra] Zufaß: misericordem. — in 
die) in domino. — At C.M.] Adalteram huius arti- 
culi partem Caes. Mtass, — qnod duas] Nam cum duas. 

Seite 31. tribuunt] tribuant. — in hac re] 
fe. — hactenus] vsque.. — ex antiquo] anti- 
qui doctores. — etc.) fehlt. — testimonio] testi- 
monüs. — praesertim] Zufaß: etiam. — de Da- 
wide) folgt erſt nah: 2. Regum, 12. — de Manasse] 
folgt erft nach: 2. Paralip. 20. — Psalm 50. 51. 101. 
132.) ps. 31. 37. 50. 101. etc. — Qua de re]; Qua- 
proptt. — Papa X.] Zufag: felicis recordationis. — 
hunc] Zufag: merito. — articulum] Zufag: sic di- 
centerm. — in scriptura] in sacra scriptura.. — in 
doctoribus] In sanctis Christianis doctoribus. 

&eite 32. vult et hortatur — C.M. non 
acceptat] hanc arliculi partem nequaquam admittere 
potest, sic nec istam, quae asserit. — secundam] al- 
teram. — quum] Zufaß: omnibus. — quod — prae- 
ponatur]) fidem esse pugnam poenitentiae. — Et po- 
tissimum — videntur fidei] fehlt. — Pari iu- 
re — reiiciendam] Sed et illamı partem non admit- 
ti. — nam hoc est] Estenim. — et (vor: contra 
Patres) fehle. — Nah: „Concilia“ Zufag: et. 

Seite 33. clamabat] clamat. — praecepit]) 
praecipit. — Die Worte: „seruire immunditiae, ita ex- 
hibete “ fehlen wohl nur durch Nachläffigkeit des Abſchreibers. — 
Rom. 6.] ad Rom. 6. — Sic] fehlt. — genti- 
libus] gentibus. — conuerterentur | conuerten- 
tur. — Christus incepit] etiam dominus Ipse ce- 
piu — praedicare] Zufag: et dicere. — vt poe- 
nitentiam agerent — consequenda] poeniten- 


— 
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tiam agite, appropinquabit enim Regnum celorum. — 
imperauit] Zufaß: deinde. — et paruit] et fideli- 
ter paruit ei. — Petrus apostolus] S. Petrus. — 
sermone] Zufaß: suo. — vbi] fehle. — . B. Augu- 
stinus] etiam Augustinus. — vult] fehl. — in se] 
Zufaß: ipsum. 

- Seite 34. a se ipso iudicetur] a se ipso iu- 
dicatu. — vi] vi. — Leo Magnus — inquit] 
Leo papa cognomento magnus inquit, Mediator. — S. 
Ambrosius] Ambrosius. — canones] diuersi cano- 
nes. — et temporum] fehlt, — Et (vor: Jouinianus) 
fehlt; nach Jouinianus folgt dagegen: autem. — satisfac- 
tiones] diuersitatem satisfactionum. 

Seite 35. abstulit] non admisit. — Decre- 
uit igitur D. Imperator] diuus ergo Caesar tan- 
quam Religiosus et Catholicus Imperator censet. — 
sed] Quinimo vult, vt. — sibi populum] popu- 
lum sibi. .— Tit. 2.] ad Titum 2. — Sic itaque] 
Sic igitur. — adimplentes] Zufag: iniunctas. — 
Inquo — C. M.] In tredecimo Articulo nihil offen- 
dit Caes. Miem, 


Artikel XII. 

Seite 36. professionis] professiones. — Nam 
hic fatentur — fidei sequentes] fehlt. — eo- 
rum] principum. _ hic] fehle. — fateantur] per- 
hibent, speciatim quoque de Septem Sacramentis Eccle- 


siae fateantur. — singula] fehlt, — curent] pro- 
curent. 


I Artikel XIV. 

Porro quod] Quando autem Principe. — „Princi- 

pes“ fteht vor: articulo. — neminem] Zufag: debere. 
Seite 37. administrare] ministrare. — C. 

M. arbitratur — intelligere] Sa. Caes. Mias intel- 

ligit eum, — in orbe Christiano) Zufaß: hacte- 
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aus. — et qua — intruserit] aut quamlibet aliam 
inordinatam intrusionem. 


Seite 38. hortatur] Zuſatz: eos. — ac man- 
dat] fehſt. — vthanc — instituantur] .vt in ea 
perseuerent, Et neminem neque pastorem neque concio- 
natorem nisi rile vocatum in dicionibus suis admittant, 


Artitel XV. 
confitentur Principes] Principes confitentur. — 
hunc articulum non plane — ©&.39.: receptas 
constitutiones] Imprimis acceptat, et vult. 

Seite 39. ritus ecclesiasticos] ritus eccle- 
siastici (sic). — sunt custoditi pie ac religiose] 
pie ac religiose sunt cüstoditi. — ipsi Principes] ipsi 
quoque Principe, — in eorum dominiis] in suis 
dominiis. — districte] distinte. — faciant] fa- 
ciunt (wohl nur durch Schuld des Eopiften.. — mandat 
€. M. — obedientia] fehl. Auf intermissi folgt fo; 
gleih: vi. — praecipiant] praecipient (sic). — au- 
tem] tamen. — et principes — hortatur] fehlt. — 
esset] est. 

Seite 40. peccatis] Zufaß: institutas. — Lu- 
tius] lacius. — Abscindatur — reputari] fehlt. 


Artikel XVI 


Inarticulo isto — confessi sunt] Decimum sex- 
tum Articulum de Magistratibus Ciuilibus libenter accep- 
tat Caes. Mias tanquam consentaneum non solum Jurj Ci- 
uilj, verum etiam Jurj Canonico, Euangelio, Sacris lite- 
ris et vniuersae Normae fidei, Quoniam Apostolus praeci- 
pit.— quod omnis anima] vt omnis anima. 
Seite 41. oportet] fehl. — sibi] ipsi sibi. — 
Rom. 15] Ad Rom. 13. — atque officia) atque 
alia officia.e. — respublica feliciter non] nulla 


respu . 


154 Auguft. 


Artikel XVII. 


Huius articuli] Articulj. 17.— et u: fehlt. — 
v erbis] et ex sacris scripturis. 


Seite 42. aduenturum] uenturum. — ergo] 
Zufag: ethie.— etanathematisant) fehl. — regna] 
Zufag: piorum. — seculo] Zufag: vbique oppressis 
Impiis. | 


Artitet XVIM. 


In quo] Articulo, „18. — efficiendae] efficiendo 
(aus Unkunde des Copiſten) — catholicis] Catholica. — 
tribuatur] tribuant. 2 


| Seite 43. „b.“ (vor: Augustinus) fehle. — recta] 
certa. — Nam] Namque. — tamen] fehl. — ex- 
peritur] expertum. — statim] fehlt. — tuus] 
eius. — dominus] Prophetam. — et sinolueri- 
is] Quod si non volueritis — sed me] et me. — 
vere] fehlt. — Jeremias 3.] Hieremias expressit. 


Seite 44. quae potuisti] et potuisti, Hierem;j. 
3. Addamus et Ezechielem: Proiicite a uobis omnes Ini- 
quitates vestras, in quibus praeuaricalj estis, et facile vo- 
bis Cor nouum et spiritum nouum. Et quare moriemini, 
domus Israhel? quia uolo morteın morientis, dicit domi- 
nus deus, reuerliminj et viuite. Ezechiae. 18. — Ad 
quid — 1. Cor. 14] EtS. Paulus. — Nah: subiec- 
tus est Zufaß: 1. Cor. 14. — Etcur — Paulus] et 
Idem. 2. Cor: 9. — Et vno verbo] Denique vno 
verbb. — prostrauit Manichaeos] Manicheos 
prostrauit. — qui ait] Quando ai. — „Marco 14.“ 
folgt erſt nah: illis benefacere. — benefacere illis] 
illis benefacere. Marcj. 14. Et ad Hierusalem, Quociens 
“ uoluj congregare filios tuos sub alas et noluisti, Marcj. 23. 
(Nah dem gewöhnlichen Terte: Match. 23.). — Ideo C. 
M. — recedant] fehlt. 
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. Artikel XIX. 
Hunc articulum] Articulum. 19, — approbat] 
lüiden approbät. — rationabilis] rationalis. 
Seite 45. conuersio] auersio. — Ex te] fehle. 
Auch Ehyer. hat diefe Worte nicht, und es ift alfo wohl hier 
fein Druckfehler anzunehmen, wie Müller behauptet. 


Artitel XX. 

Amplius — vicesimus] In Articulo. 20. Qui (Ohne 
tam). — sed] quam. — de quibus C. M.] de quo- 
rum uita et doctrina, similiter et libris vtraque lingua, 
Latina scilicet et Germanica in publicum editis S. Caes. 
Mis. — plura] plurima. — impia] Zufag: alienis- 
sima a fide. — et horrenda] et plane horrenda, — 
intelligit] intellexi. — acta-— fide] fehle. — 
iudicat] est quod. 

Seite 46. ad Principes pertinere] Judicat 
perinere ad Principe, — quod reiecit] quod vt su- 
perius. — et (vor: improbauit) a. — et modo 
quoque damnat] Ita et nunc rejicit et improbat. — 
enim est id] estenim lllud. — redime] Zufaß: Da- 
niel. 4. — et Toobiae] et illud’Tobiae. „4“ (nad: filium) 
fehle. — temebras] Zufag: Thobie. 4. —. Luc. 11.] 
folgt erſt nach: vobis. — Et si] Si. — iustis] fehlt. — 
denique] fehl. — 2, Petri. 1.] folgt erft nah: facia- 
is — enixe] obnixe. — -fuisset] esse, — Fra- 
tres] Quapropter fraires. — dixit] dixisset. 

Seite 47. ostendistis] ostenditis. — esse 
(nad: meriti) fehl. — nisi] non nisi. — incepit] 
cepit. — etiam (nah: Exemplum) fehlt. — nobis] 
vobis, — ille], ipse. — Christus] Et. — Reii- 
cit — ©. 48.: damnata sunt] Haec autem peruersa 
et perniciosa de bonis operibus opinio etiam ante mille 
et centum annos tempore Augustini damnata fuit et re- 
probata. 
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Artitel XXI. 

Seite 48. vicesimum] Vigesimum. — ab 
iis auxilium] auxilium ab eis. — C. M.] Sa. Cae. 
Mias. — quod] Quo. — eorum] suis. — S. Hi- 
eronymus] BD. Jheronimus, — arena] Harena. — 
Posı] Longe post. ns 

Seite 49. Cathari] Cathoni (sic!). — iunio- 
res] nouil. — toties — erronea] qui omnes iam 
pridem legitime damnati sunt. — ; Quare] Quare et. — 
exsequendo] exequendj munere. — collato offi- 
cio in] colla (sic); wonad) ein Heiner Raum für ein fehlendes 
Wort leer gelaffen il. — vi (vor: Augustini) fehlt. — 
etc.] et id genus aliorum doctorum ecclesiae. — asser- 
tioni] desercion. — mihi ministrauerit] mini- 
strauerit mihj. — illum] eum. — Joh. 12.] fehlt. — 
faceremus et nos] honoraremus nos. — homi- 
nes] homunculi. 

Seite 60. b. (vor: Hiob) fehlt. — Hiobi pre- 
cibus] Job. — Deus omnipotens] omnipotens 
deus. — Judae] Zufaß: Machabeo. — Post hunc] 
post hoc. — magis decorus) magni decoris. — 
quoque] praeterea.. — angelos] Zufag: quoque — 
Cur id negabimus] Cur ergo ita negaremus. — an- 
gelus pro eo] pro eo angelus. — loquens] fehlt. — 
pro] de. 

Seite 51. etc:] vt anunciet hominis aequita- 
tem, miserebitur eius et dicet, libera eum, vt non 
descendat in corruptionem. — phialas] violas. — 
ei] 1llj. — Apoc. 8.] fehlt. — S. Cyprianus] Postre- 
mo $.Cyprianus. — Papae] Zufag: libro.). epistola. j. — 
et petit] petens vt. — discesserit] decesserit. 

Seite 52. corroborata) roborata — primum] 
Principum. — ex eo] fehlt. — Nam] Nam et si. — 
C. M. — mediatorem] vnum esse mediatorem red- 
emptionis Caes. Mias. — intercessionis mediato- 
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res] mediatores intercessions. — homines] hömi- 
nem. — et 32.] 32. — qu'oque] S. Paulu. — a 
Romanis] Zuſatz: ad Rom. 15. — a Corinthiis] 
Zufag: 2. Cor. 1. — a Colossensibus] Zufag: ad 
Colo.4. Es fehlt aber dann das Litat der beiden erftern Bibel 
ftellen nach: Colossensibus. — fit] oratio fiebat. 
Seite 53. intermissione oratio] interces- 
sine. — ab ecclesia] in ecclesiaa — Vnde! Est 
igitur. — est noster] nun. — maximus qui- 
dem] quidem maximus — Ephes. 5.] et ad Eph. 5. — 
etiam]) et: — Si igitur vident caput] et vi- 
deant. — idem] hocidem, — mature delibera- 
tis] feh. — decreuit — C. M.] Caes. Mias firmi- 
ter inhaerens petit. — cum eis] eis — catholica] 
orthodoxa. -— nouit] credit et confitetur. — b. Au- 
gustini temporibus] etiam tempore Augustini. 
Seite 54. religiosa — memorias] memo- 
rias martyrum religiosa solemnitate concelebrat. — exci- 
tandam] excitandum. — meritis] meritorum. — 
cousocietur] societur. — orationibus] Zufag: 
eorum. 





Zweiter Theil. 
Seite 55. Die Weberfchrift des zweiten Theiles lautet: 


„Responsio ad secundam partem Confessionis.“ 


Artitel I 

De laica Communione sub vna specie. 
dehinc] fehl. — et’ciuitates] fehl. — nomi- 
nant] numerant. — Laicis] fehl. — decernit] 
respondet. — veteris] fehlt. — abusiones] abusus. 

Seite 56. etiuxta] quin iuxta. — dari] 
dar. — Actt. 2.] fehl. — Nah: panis Zufag: „act, 
2.“ — Similiter Lucas] Lucas fehlt. — etc. (nad: 


J 
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panem) fehlt. — benedixit] et henedixit. — por- 
rigens] ac porrigebat. — Sanctus] sane, — sa- 
ceramenti] fehl. — tam saepe] Johan. 6. persaepe. 

Seite 57. solius] solitus (sic!. — Joan. 6.] 
fteht hier fchon früher, vor: persaepe. — quoque] fehlt. — 
b. (vors Ambrosius) fehlt. — fit) Zufag: ibidem. — 
speciei vini mentio] mentio specierum vini. 

Seite 58. Sardicensi] Saudicensi (sic!). — 
vtne] vinec. — igitur] ergo. — in ecclesia 
discrimen] discrimen in Ecclesia. — Futurum est] 
Zufaß: inquit Deus. .1. Regum. 2. — tua] (nad): domo) 
fehlt. — vnam partem — comedam] fehlt. — 
1. Reg. 2.) fteht oben zu Anfang der Stelle. — Laici] 
et nostri Laijcij. — etiam] fehlt. 

Seite 59. sint contenti] contenti esse debent. 
— omnes] et omnes. — et (vor: sacerdotes) ac. — 
fore] esse fore (sic). — necessariam] Zufaß: ad 
salutem. — Praeterea — multis] Quamuis autem 
multis olim in Ecclesijs. — iste] ipse. — viram- 
que speciem] fehl. — debita cautio] fehlt. 

Seite 60. populi multitudine] multitudine 
populi. conseruanda] caute permanenda, quae 
et diucius asseruata,. — pro infirmis] ad infir- 
mos. — tantum vna] vnatamen. — attento. 
eo] eo attentato. — est (vor: Christus) fehle. — _su- 
mitur sub vna] sub vna sumitur. — speciebus] 
fehle. — liberum] lbitum. — catholica] Sancta. 
sp. s] aspiritu sancto, — Bucharistiam] fehlt. 

Seite 61. ad tempus — vti] praecepit tem- 
pus in fermento conhici. — semper] fehlt. — et (vor: 
non) fehlt. — ne] ne. — inducerent — se 
abduci] inducant in Imperium Romanum, ne in- 
ducant in Germaniam, neque separent se ab vniuersalis 
ecclesiae consuetudine. — Vult enim — potest to- 
lerare] fehle — plurimum] fehlt. 
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Seite 62. vniuersalem] totam. — „C. di. 
capite (por: Comperimus) fehlt. — de consecratio- 
ne Distinct.] de Consilijs. — intuerentur] intuen- 
tur. —  loquatur] Zufag: Gelasius. — Caesar. 
Mai] dominus Caesar. — euangelium ct] fehlt. — 
Omnino] Omnium. 

Seite 63. diuidatur]) diuiditur. — sciunt] 
Zufag: vel saltem scire debent. — vna] vtraque — 
id quod] idquo (sic!, — et is] quiet. — debeat] 
debet. — hortatur Principes vt] petit, vt princi- 
pes — dum] Gum. — praesentem credant] 


Credant praesentem. — quod ab eorum] id quod 
a suis, 


- 


Artitet 1. 


De conjugio sacerdotum. 


Seite 64. Secundo (in der Ueberfchrife) fehle. — 
sua] „Sa.“ (i.e.sacra),. — non obseruatio coeli- 
batus] e conuerso violatio Celibatus et illicitus ad con- 
iugium transitus in sacerdotibus pesssmus. ducere 
debere vxores] debere vxores ducere. — in secun- 
do concilio] in concilio. 2. — contrectant] con- 


tractant. — abstineant] seabstiineant. — hanc 
receptam] receptam han. — adinuentam] 
uentam. — Aurelium] Aurelius (sic). — vltima] 


fehte. — in haec] Zufag: sane. 

Seite 65. Calixtus] Zufag: papa. — mille 
et trecentos annos] mille ännos et trecentos, — 
Caesariensi] Zufaß: Nicocesariensi (= Neocaesar.) — 
etc) fehlt. — quidem] quid, — id facere-te- 
nebantur] tenebantur id facere. — ordinis] ordine 
(si, — in] C. — inhunc diem] ad hunc 
diem. — cresceret] accresceret. 

Seite 66. ministrorum] Zufag: in Ecclesia. — 
Siricius] Zufaß: papa. — 82.) 52. — 1.] primus. — 
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tantopere] tanto tempore. — approbatum] com- 
probatum. — ecclesia] Zufaß: latin.. — recep- 
tum] Wiederum: comprobatum. — S. Patres — ra- 
tionmes] rationes sancti patres antiqui. — pro (vor: 
tempore) fehlt. 

Seite 67. ministerii] ministrario suo (sic). — 
sacerdotes] sacerdos. — semper debeant esse] 
debeat esse semper. — eos] eum. — 1.Cor.7.] folgt 
erfi auf: orationi. — vocant] vacent. — semper 
debeat] debeat semper. — debet] debeat. — „S.“ 
(vor: Hieronymus) fehlt, — et (vor: Augustinus) fehlt. — 
placeat Zeile 12.] place. — accepturus) accep- 
turi. — praecepit] praecipit. 

Seite 68. femoralia] feminalia. — lintea] 
linea (sic, — turpit. suae carnem] Carnem suae 
turpit. — sic (vor: ait) fehlt. — Abimelech] Achi- 
melech. — a mulieribus] Zufaß: Et Dauid respon- 
dit, mundos esse ad heri. et nudius tertius. — panem] 
fehle durch Schuld des Copiſten. Quare] Quam. — 
Pascha verum] Pascalj nostrum Christum-— con- 
tinentiam] Zufaß: et munditiem. — ab iis exigit] 
eis imperat. — per prophetam] fehlt. — fertis] 
Vertis Gicl). — Esa. 52.] Esaj. 62. — seruianı] 
seruant; — ac (vor: Justitia)] et. — vitae suae] 
suis. — a Deo] a domino, 

Seite 69. cum folgt erft nach: sacerdotalis. — - 
hoc(nah: Nam)] hanc. — libertas] Liberitas (sic). — 
summo studio] fehl. — D. (vor: Pauli)] Sancti. — 
conuicit] coniunxit. — Augustinus] sanctus Au- 
gustinus. — dixit) dicitt, — esse] fuisse. — Hanc 
haeresin — damnati] fehl. — C. M.] Sa. Caes. 
Mtss, — nequit) inquit (sic). — tolerare] tole- 
rant, 

Seite 70. toti) fehlt. — Principes] fehlt. — 
damnate] deprauate. — 1. Cor, 7.] Zufaß: Vnus- 

quis- 
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quisque habeat vxorem propter fornicationem, — re- 
spondit] respondet. — S. (vor: Hieronymus) fehlt. — 
b. (vor: Athanasius) fehlt. — d ictum] fehlt; dafür: „illi“ 
Ge; ſt. illud). — dicentis] fehlt. — dicit esse] 
did. — b. Hieronymi responsio] responsio B. Hi- 
eronymi. — ille] fehl. — vigiliis] e vigiliis. — 
omnes homines] homines omnes. — Matth. 19.] 
fefl. — hoc Domini) Christi. 

Seite 71. Quemadmodnm] sicut. — sug- 
gesserunmt] suggesserint. — eorum] fehlt. — eı 4.] 
(nad: Gen. 1.) fehle. — annos] Zuſatz: in haec verba. 
— b. (vor: Hieronymus) fehle. — prius fuit] fuit 
prius. — quod] Zufaß: postea.. — impleretur] 
repleretur. — valentibus] uolentis. — Vane] 
Zufag: praeterea. — ostendant] Zufaß: si possunt, 

Seite 72. vi) ne. Merkwärdig! — Enimvero] 
Ar. — ©.49. Zufaß: psalm. 75. — Nah: „Ecclesiast. 

5.* Zufaß: „etc.“ — obseruant] obstant (sic. — 
non eligere — vel maritum] eligendum debere 
esse Maritum (sic!). — quasi] quod. — S. (vor: Marti- 
nus) fehlt. — nec] el. — fuissent] non fuissent. — 
S. (vor: Hieronymus) fehlt. — Pauli] sancti Pauli. — 
qui de vidua] quin de vidua. 

Seite 73. German. adducunt] adducunt Ger- 
manorum. — afferunt] adfuerunt (sic!). — pari- 
ter et diuina] et diuina pariter. — Sacramenta} 
sacra. — exorbitantia] exobitantia (sic). — egres- 
sit] excessi, — canones] sanctiones. — fuerunt] 
fuerant. — sacerdotum] fehlt. 

Seite 7%. igitur) ergo. — queruntur] que- 
runt (= quaerunt). — cum] Nam. — consecratus] 
consecrati. — habeat] hunc (sic! ftatt: habent). — 
quae — iniungant] fehl. — vt puta] vipote. — 
exteriores] lexteros — illictis] (Druckfehler bei 
Miller ft. illicitis). — suos (nad: paruulos) fehle — 
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denique] Zufag: id est carnales Cogitationes. — esı 
Christus] Christus est. — carnal. cogitatt.] aflec- 
tus. — deuote]) deuotis. — erunt] procul dubio 
sunt. — remedia contin.] continentiae remedia. — 
dixit folgt erft auf: doctrinam. — 1. Thess. 4.) 
fehft. — qui] eorum, qui. — b. (vor: Augustinus) 
fehlt. 

Seite 75. stat) sane stat. — ob] fehlt. — 
praecipiat excellentiorem] excellentiorem prae- 


cipiat. — alioquin] aliqui. — Jacobus] S. Ja- 
cobus. — b. (vor: Cyprianus) fehl. — decreuit] 
decreuerat. | 


Artikel IT. 
de Missa. 


Tertio (in der Weberfchrift) fehlt. — in Articulo ter- 
tio] in hoc Articulo. — officio Missae] missae 
officio. — Romanae] Zufag: Ecclesiae. — conue- 
niat] conuenit. — C. M.] Sa. Caes. Mias. — ac- 
ceptat gloriose] gratiose acceptat. Ä 

Seite 76. atque] ac. — ecclesiae] Zufag: 
Romanae. — vnionem et] fehl. — ecclesiästi- 
ci] ecclesiasticos. — Alemannica peraguntur 
lingua] non Romana, sed Alemanica peragunt lingua. — 
ad hoc praetendentes] Et hoc praetendunt. — auc- 
toritatem] Autoritate se facere. — intellecta] 
Zufag: 1. Cor. 14. — ipsi] fehlt. — sit folgt erft auf: 
Ecclesiaee — persona] personis (sic!). — in La- 
tinorum celebret ecclesia] in Latina celebrat ec- 
clesia. — proficit] proficet (sic!). 

Seite 77. materna audiunt lingua] Theu- 
tonicam missam audiunt. — sufficiat] sufhcitl. — 
‚Amen fehlt vor: supplere. Dagegen heißt es nad) idiotae: 
„qui dicat Amen“ — audita] audiat ve. — vel 
etiam] aut etiam. — aduertat] attendat. — in- 


x 
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telligere] Zufag: et attendere.e — Adhoc] Et ad 


hoc. — successores] successiones (sic). — etiam 
(ver: gentibus)] praesertim. — a populo] populi. — 
celebrata] habita.— est (vor: necessarium)] esset.— 
mysteriorum] ministeriorum (sic!). — eis] eos. 

Seite 78. qualicunque] quolibet. — mini- 
strorum] missarum. — ab imperio christ.] ex 
Christ. Imperio.. — quam ipsi] ac ipsi. — inser- 
uientes] seruientes — de altari] de altarioe — 
non habet] non acceptat. — est iuris] Juris est. — 
pariterque] pariter et. — suis] propriis. — sa- 
crario] in sacrario. — edunt] edant. — altari] 
altario (zweimal). — Die Ueberfrift: „De Missis pri- 
vatis“ fehlt. — Sed non — super omnia] Sed 
präeter omnia non absre. — et catholica] fehle. — 

Seite 79. quas vocant] fehlt. — quaestu 
quererentur] questum quererent (= quaererent). — 
ceum et— cultus] At hac in abrogatione missarum cul- 
tus dei.— sed (vor: sanclis) fehlt. — irritatur] corruit 
ei irrita fit. — frigescit — aufertur] auffertur et 
frigescit. 

Seite 80. Quare priuatarum] Quarum. — 
.naınque hoc] Nam hoc. — audiuit] audiunt. — 
rogati] Zufaß: plerique. — negant constant.] con- 
stant.negant. — sicab iis] ab eissic. — gratiae] 
et gratiae. — salutarem] acsalutarem. — acin] 
postremo. j J 
Seite 81. Die Ueberſchrift: „Christus offertur 

in Missa“ fehlt. — Et quod] Quod. — velut — 
C.M.] Sa. Cae., Mtas velut ab antiquo u.f.w. — non 
(vor: acceptat) fehlt wohl nur durch Nachläffigkeit des Abfchreis 
bes, — sed damnat et reiicit] fehl. — fuit 
haeresis] Haeresis fuit. — b. (vor: Augustinus) fehlt. — 
veteri catholicae] fehl. — Non est, inquit, 
mihi] Non est mihi, inquit. 
11 * 
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Seite 82. munus] minus (sSich. — offertur] 
offeratur. — oblata (vor: in alt. sacr.) fehlt. — et 
alii] nealii (sic. — Principes catholicos] Cha- 
tolicos (sic) principes, quam omnium aduersariorum ob- 
iectiones. — Malach..3.] folgt erft nah: antiqui. — 
eos] Zufaß: etc. 


Seite 83. teste b. Hieronymo]_dicit Hiero- 
nymus. — oblaturos] oblatura. — fuerunt a pro- 
pheta s£eripta] a propheta fuerunt scripta. — deal- 
babuntur] dealbantur. — posita] postea. — et 
(vor: nonaginta) fehlt. — implendam] Zufaß: esse. — 
Antichristi]abominationis, id est Antichristi. — nunc] 
iam. — cessabit] cessat. — peculiariter] par- 
ticulariter. — quando] Zufaß: videlicet. — canta- 
buntur] cantabantur (sic). | 


Seite 84. ergo] perinde. — fidelesque] et 
fideles. — praeuidit] vidi. — eam pascat ibi] 
ibi eam pascat. — dies] fehlt durch Schuld des Copiſten. — 
ducentos] ducenti.— cum] (nad: Postremo) fehlt, — 
Hebr.] ad Hebreos. — Cum ergo] Cum autem. — 
externus] extremus. — in lege noua] in noua 
lege. — melius] meliorem. — quare] Ergo. 
Seite 85. offert] ofleret. — externum] 
extremum. — . scilicet Eucharistia] Eucharistia 
scilicet. — suffragantur] attestantur et huic senten- 


tiae suflragantur. — b. (vor: Ignatius) fehlt. — 
Euangelistae] Apostoli. — ait] inquit. — im- 
molare] imolari. — Irenaeus] Zufag: discipulus 


discipuli Joannis Euan: („Polycarpi“ nad: discipu- 
lus fehlt wohl nur durch Schuld des Abfchreibers). 

Seite 86. Hilarius) Zufag: etc. — At cum] 
Quia igitur. — tempore] tempora (sic. — ac 
(vor: tenuit) fehl. — sic] sicut. — $. C. M.] sua 
Caes. Mias, — qui ait] quod. — semel] et semel. — 
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$. Paulus] diuus Paulus. — victima] Zufaß: hoc 
est. -- in crucis ara] in.ara Crucis. — semel 

‚ (nad: oblatio) fehl. — et (vor: a qua) fehle, — 
Yunc enim] Tunc ergo. 

Seite 87. effuso sanguine] sanguine effuso. — 
eisacramentalis] ac sacramentalis.. — impassib. 
velat. myster.] velatus ministeriis (sic) impassibiliter. — 
figuraliter] Zufag: Denique Missam sacrificicum esse, 
vis vocubulorurm ostendit, quoniam missa nihil aliud est 
quam oblatio, et altare ab Hebreo vocabulo Misbeach, 
Graeco vero Thycastirion propter oblationem nomen 
accepit. — quia si] quod si. — huiuscemodi] 
huiusmodi. — dilectionem] delectionem. — Ga- 
lat] Ad Galat. — ipsa] ipse (sic). — He br.] ad 
Hebr. — et hoc figuratur] hoc est'figura. 

Seite 88. memoriale fuit] Zufag: approba- 
iur. — Hoc] et — offert] offer (sic). — qui 
vnam] quod vnam. — in ecclesia — omnes] 
Zufag: si modo rite iuxta sacrum Canonem id faciant, 
sicut omnes. — sed quia] sedquod. — Quod olim] 
Quod autem olim. — communicabant] Zuſatz: ne- 
mo reprehendit. — vtinam — dispositi]) Vtinam 
ommes sic essent dispositi. — acceptius] foret accep- 
tus. — eruntj] essent. — plures] Zufag: missae. — 
non sine] fehlt. — pensatis] recte pensatis. 

Seite 89. hortatur — mandat] petit. — 
vi] Zufag: principes — cassent] cessent. — ab- 
iiciant) abijcient (sic. — ı ritum] antiquum ri- 
tum. — sicque] atque. Ä 

Artikel IV, 
De Confessione. 
Quod articulo] Quod hoc Articuloe. — acceptat] 


acceperat (sic!). — fide dignis] fehl. — neglec- 
tam] Zufag: adeo.— centesimus]) Zufag: quisque, — 
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ortum] Exordiam. — eorum] ſteht vor: amplissima, 
und diefes Wort (amplissima) ſchrieb der nachläffige Schreiber 
zweimal neben einander, ohne den Fehler zu berichtigen. 


Seite 90. pro peccato] pro peccatis. — ne- 
gligatur] neglegatur (sic. — reiicit] fleht vor: ' 
C.M. — priorem] priori (sic!..— ipsorum] fehlt. — 
‚Et quantum] Quantum nouo. — tribuunt] tri- 
buant. — scriptis] fehl. — super] fehl. — xv.] 
11. — accepisse] accepturos. — loquitur] fteht 
vor: confessione. 

Seite 91. Lombardus] Longobardus. — 
quae solutio] Quae sane solutio.o. — de poeni- 
tente] de poenitentia. — est (nad: Confessio) fehlt. — 
est (vor: poenitudo) ſteht fhon nah: Haec. — fru- 
gifera] fructifera. — vbi] Nonne hic. — tradit] 
Zufaß: idem. — etiam] est. — retegantur] dete- 
gantur. — locis] Zufag: ipse. — repellit] refel- 
lit. — concionatorum — eorum sententiam 
S. Hieronymus] falsam et seductoriam concionatorum 
sententiam, quam et Hieronymus. 


4 


Seite 9%. veneno peccatorum] peccati ve- 
neno. — et (vor: magistro)] fehlt. — indicare] 
confiter. — autem] enim. — Huic] His igitur. — 
Nach: Principes. Zufag: authoribus. — iurisperitis] 
iuris diuini perditis (sic!),. — impugnatae] Zufag: 
et reiectae. — Vnde] Quare — sit fleht vor: ad 
salutem. — humanae] Christianae. 

Seite 93. vniuersali] fehle. — ecclesiae] 
Zufaß: orthodoxae. — b. (vor: Hieronymo) fehlt. — 
Montanorum] Mortanorum (sic. — ducentos] 
Zufag: etplures. — Itaque Principes — non de- 
cet] Non decet itaque Principes. — erratum] erro- 
rem. — sequantur) feht. — etadnormam] vt 
ad normam. | 
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Seite 94. De delectu‘ciborum cum tra- 
ditionibus] De discrimine ciborum. — faciunt] 
videntur (ohne: facere) — atquia — ideo C. M.] 
Caes. Mtas minime acceptat, probe sciens ex Apostolo, 
Quod omnis potestas est a Deo in aedihcationem, Imo sua 

Caes. Miss. —  sanctae et catholicae] sacrae et 
catholicae. — constitutiones] Constitutionis (sic!). — 
esıpeditiorem] expediciores. | 

Seite 95. inueniantur] Zuſatz: consultae. — 
eas] eos (sic), — Hanc fidem] Zufag: Caesar augu- 
stus. — quam per manus] quasi per manus. — 
imperii Romani] Romani imperii. — districte] 
distinte — Qui vos spernit — Luc. 10.] Qui 
wos audit, ıne audit, Et qui vos spernit, me spernit, Et qui 
me spernit, spernit eum, qui me misit. Luce. x. — hoc] 
(ver: spernit) hae. — aitl] inqui, — posuit 
sp. s.] spiritus sanctus posuit. — habent pote- 
statem — potestatem habent] hanc potestatem re- 
gendi habebunt est (Fehler fl.: et) potestatem statuta fa- 
ciendi. — ac (vor: subditorum)] et. 

Seite 96. idem] Zufaß: apostolus, — ideo] 
iccirco.. — scripsit] dixit. — iis] illos (sic), — 
animabus] omnibus.. — Agnoscit] Zufag: itaque. — 
cum ipse] Qui. — ediderit} dedit. — vi] fehle. — 


velatae sint] velato sint capite. — taceant] Zufag: 
ec. — denique] etiam. — Thess.] ad The. — 
apertissime] Zufaß: ad Corinthio. — (Quare di- 


cit) Item alibi inquit. — epistolam] Zufaß: rostram. 

Seite 97. statutis] salutis (sic!)., —, atque] 
e.— debitam subtrahunt] subtrahent debitam. — 
eorum obed. subtrah. illis] ipsorum debita eis ob- 
edientia subtrahatur. — iam] fehl. — nitebantur 
facere] facere subditi nitebantur. — ac] et. — con- 


ciomatorum] concionatoribus (sic). — quod dicunt 
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— constitutionibus] fehl. — demens — esset] 
demens esset et insanus. — has] eos. — etc. (nad: 
Agarenis) fehlt. — nobis] mihi. — iudicare] 
fehle. — Paulus] sanctus Paulus. — Et quod hic 
fidem] Quod autem Concionatores hic fidei. — ele- 
uant)} extollun. — quem] Qui. 


Seite 98. pseudoprophetae — torquent] 
ipsi ad Euangelica opera detorquent. — supra] supe- 
rius. etiam] enim. — obscurare] ob- 
seruare. — sic] siu. — carnis concupis- 
centiam] concupisceniiam carns. — hominem] 
fehle. — denique] etiam. — posse] fehl. — cum 
etiam,politicam excipiat] quae politicam non ex- 
cipiat. 

Seite 99. celebrando folgt erft auf: dies — 
Falsum] Falso.. — b. Augustinum] Augustin. — 
vel] et. — cuiuscunque] cuiusque, 


Seite 100. Marco 7.] MarcoCap 7. — agno- 
scitur] Zufaß: et hic Matthej. 15.— mandata] man- 
datum. — inhibet] prohibet. — quemuis] quem- 
piam. — etsabbatho] Sabatho etc. — esse im- 
mundas] immundas esse. — olim] fehl. — recta] 
Zufog: et vera. — Judaeorum voluerit] fuerit 
Judeorum. — existimabant] existimabunt (sic). — 
litterae circumstantia] Circumstantia literae. — 
hic in] hijs. — 1. Tim. 4.] fteht vor: doctrinam. 


Seite 101. qui] fehl. — subditur) S.Pau- 
lus subdit. — iudicet] fehl. — et (vor: jeiunia)] 
ac. — quo pacto] vteo modo. — redigant] redi- 
gatur. — plurimum] id. — omnia] fehlt. — re- 
iicit] Zufaß: Sua Mtas, — abundet sensu] sensu 
abundet. — b. (vor: Hieronymus) fehlt. — vni— 
uersales} vniuersalis (sic; obgleich „debent“ folgt), — 
suis] fehlt, 
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Seite 102. Paschate] Paschade (sic). — af- 
ferunt] adfuerint. — intelligendus] intelligenti- 
bus (sic). — ieiunantur] celebrantur Jeiunio. — 
Germanus] Germania in Jeiunij. — b. (vor: Gre- 
goni) fehle. — is] his (sic!, — vsurpat] usur- 
pe. — rituum] ritum (sic). Eben fo gleich darauf. — 
obseruantiam] obstantiam (sic!), 


Artikel V. 
De votis Monasticis. 
Cum ıam] Quamvis. 


Seite 103. Caes. et .catholica Maiestas] 
Sa. Caes. Miss. — aperuit] aperit. — Quare] 
Nempe. — Patrum] eorum. — ideo] fehle. — 
religiosorum] religiosisimorum. — modo aut] 
fehlt. — quod] vt. — vteetiam] verum etiam. 


Seite 104. bibebant] biberunt. — Deus] 
Omnino. — reddi] semel emissum reddi. — per 
Dauid — redditionem voti] fehl. — Deuter. 
24.] Deuter.23. — homini] ill. — Vota enim] 
vota vero. — quoque] praeterea.. — dicitur] Ita 
legitur. — Eunuchis] Eunuchos, — custodierint] 
custodierunt. — Israel] fehl. — Et quibus] Qui- 
bus vero. Ä 


Seite 105. castrauerunti] castrant. — Dei] 
celorum. — Christum] crucem, et abnegant se ip- 
so. — eumgque sequuntur] et sequuntur eum. — 
iamnon] non Jam. — suae (nad): regulae) fehle. — 
superioris] Zufaß: sul. — regantur arbitrio] 
negantur officio. — Item attestante] Melius qui- 
dem testante. — melius faciunt] facien. — sub- 
mittunt] subdun. — Paulus] S. Paulus. — Et] 
liem. 
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Seite 106. bh. (vor: Pauli) fehlt. — Antonii, 
Basilii]ı Basilijj, Anthoni. — Nah: „Benedicti“ 
Zufag: Bernhard. — qui regnum] qui sane 
omnem (sic) regnum. — seculi ornatum] orna- 
tum seculi. — Domini] Zufaß: nostri Jhesu Chri- 
si. — Damnata fuit] Damnata vero fuit etiam. — 
suscitare] resuscitare frustra. Renouarunt) 
Zufag: eadem. — nouissime] et nouissime.. — 
Joh. (vor: Huss.) ff. — damnati] condem- 
nati. —* Quare C.M. — Seite 107.: reputent 
- et habeant] Quare Caes. Mtas eosdem et omnes alios, 
qui eandem Heresim defendunt aut sequuntur, pro dam- 
nalis habet, Juxta gloriosum predecessoris sui Martiani 
Imperatoris Exemplum, qui semel damnata vlterius dis- 
putari vetabat. | 

Seite 107. Quare] Quamobrem. — annul- 
lat] et reijeit. — monasticos] monaslicen. — con- 
fecta] Conlicia (sic!). — b. (vor: Augustini) fehlt. — 
quod (vor: vota)] et quod. — sunt] sin. — fue- 
rit ordo potius] potius ordo fuerit. 


Artikel VI. 


De Monasteriis. 


Die Ueberfchrift: „de monasteriis“ fehlt und das Fols 
gente ift von dem Vorangehenden nicht einmal durd) einen Abſatz 
getrennt. — tanquam] lice. — estinformata] 
satis compertum habe. — Vestales et] sancti. — 
aliquibus] plerisque. — suis] fehlt. Dafür: Etiam. — 
conuentibus] ciuitatibus isti. — monachi] Zufag: 
fecerunt. — ‚fuerint] fuerun. — in hunc diem] 
‘in hanc vsque diem. — licentia] fehlt. — auocari] 
a sanclo suo proposito auocari. 


Seite 108. quae hic omnia] quaecunque 
Concionatores. — . obseruantia] obseruatione.. — 
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quodfacere — c. gratia Dei] (quam per gratiam 
Dei quilibet monastici custodire possunt.). — auctio- 
rem] "et quidem multo auctiorem. — quoque] 
hoc em. 2 — Marc. 10.] fehlt. — relique- 
it) reinquerit. — possidebit] Zufag: Mathej. 19. — 
fuerunt] fuerint diuu — informata est] non ne- 
gat, non ignorat. 

Seite 109. monasteria primarie] tamen 
ea primum. — accesserunt] accesserin. — ap- 
ponens] adponens. — respiciens] retrospiciens. — 
Dei] celorum. — haberi vult] uult haberi. — C. 
M.] Zufag: Juxta tenorem dum (sic) sacrae scripturae, 
dum Legum quoque et Canonum. — apostolus] S. 
Paulus. — et vota] Vota uero. — secundus] Cae. 
Alias circa secundum. — articulus] Articulum. — 
tuentur] fehlt. — dispensatt.] Zufaß: tueri conan- 
tur apostatae. —  nihil — Maiestatem] Hoc Caes. 
Mitem nihil mouet. — etsi) licet. — pro pace] aut 
quouis alio propter pacem. 

Seite 110. homicidiis] et homicidiis. — 


regnum] Zufag: aut tota prouinciaa — aposta- 
siis] personis, quae Vota Apostatice relinguunt. — 
obseruare potuerunt] obseruauere. — Nam] 
Ouanquam enim. — quidem] fehlt. — nisi — 
mihi] nisi Deus dederit. — Christus — di- 
cens] Christus tamen dare promisit, — Petite] 
Zufag: inquit. — diuus] S. — inquit, Deus est] 
est Deus, inquit. — patietur] patitur. — 1. Cor. 


10] 1.Cor. II. caussam suam muniunt] mu- 
niunt Apostatae Causam suam. — admittunt] esse 
dicun. — tamen matrimonia non sint diri- 
ınenda] quum autem hic dicunt principes et Ciuitates, 
Matrimonia talia non esse dirimenda.. — Existimat 
C. M. — ©&. 111.: Principibus obtruserant] sus- 
picatur Caes. Mlas, non tanı eos, quam Concionatores 
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eorum, qui forte Apostatae sunt, Causam usque adeo 
iniquam tam anxie defendere aells, 


Seite 111. tamen C. M.] autem sua Miss, — 
haec] ea. — viris] fehl. — Continentiae 27.] 
Zufag: quaest. 1. Atque etiam antiquis Imperatorum Le- 
gibus. — et quod] Cum vero pro. — dicitur] ni- 
hil efficiun.. — quod loquitur illud] Illud enim 
loquitur. — non] etnon. — in hanc vsque diem] 
in hunc quoque diem. — obseruauit] obseruat. — 
rata sunt] rala fuerunt. — et sacerdotum] aut 
sacerdotum. — affertur] aiunt. — inuentum 
esse humanum] esse Inuentum hominum. — reli- 
giosissimis] religiosis. — quia omnia] quoniam 
monastici omnia, — obseruat] obseruant. — imi- 
tatur] imitantur. — ipsa vita — S. 112.: qui 
misit illum Joh. 5.] fehlt. 


Seite 112. sententia concionatorum] Con- 
cionatorum sententia.a — Paulus] Sanct5 paulg. — 
„dicens“ fehlt. — Gral. 5.] ad Galla. 5. — adhuc] 
fept. — Mosaica] Mois. — C. M. — omnia] 


Impia declarat Caesar omhia.. — Monasticos) 


monasticen. — suntallata] allata sint. — reli- 
giosos esse] quod religiosi sun. — nunquam 
audiunt] id ab eis numquam audiuit. —. quod 


religiosi arrogent] Religiosi non arrogant si- 
bi. — perfect. acquirendae] Zufag: Quia eorum 
instituta sunt Instrumenta perfectionis, non ipsa perfec- 
tio. *) 

©eite 113. vt declarat Joh. Gerson. in 
tractatu] Et hoc pacto accipiendus est Gerson, qui non 
negat, Religiones esse status perfectionis acquirendae, ut 





*) Diefe Worte find alfo wohl nicht durch Schuld des Schreiber in 
dem von Müller abgedrudten Eremplare ausgelaffen. 


De 
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declarat tractatu. — in tractatu de consiliis 


Euangelicis] fehlt. — Et propterea] Ea prop- 
tr. — hortatur C. M.] Caes. Mias hortatur. — vt 
plus insistant — quam pro delendis] vt potius 


concordentur, quod per legitimos superiores reformentur 
Morasteria, et non euertantur, plus pie corrigantur Mo- 
nachj, quam quod deleantur. — „Id quod etiam] 
Zufag: religiosissime (welches dann aber nach: „Principes“ 


fehle. — Patribus] Zufaß: vota monastica asserenti- 
bus. — audiant) Zufaß: et legant saltem. — Coll. 
2] Col. 1. 


Artikel VII. 
De potestate ecclesiastica. 
intricentur] intricantur. 


Seite 114. Sac. tamen] Tamen $Sac. — imi- 
tari] imitare (sic. — clarissimorum] gloriosis- 
simorum. — libera] libere. — aut (vor: consuetu- 
dine)] et. — ac (vor: pracrogatiuas) et. — conser- 
uare] fehl. — C. M.] Sua. Mia. — ac (vor: lar- 
gitione)] aut. — vel per] pervllos.. — quendam 
alium] quemcungque alium. — aut iis spolientur] 
fehle. — est informata] intelligit et agnoscit, — 
cum de hac] dequasane. — dicit] inquit. — Et 
si amplius quid] Nam et si ampliusaliquid. 

Seite 115. destructionem] Zuſatz: vestram, 
non erubescam. — absens haec] hac (sic) absens. — 
2. Cor. 13.] Zufag: Idem et sanctus Paulus coercitiuam 
ostendit Iurisdictionem, cum ait, Quid vultis, in virga 
veniam ad vos, an in Charitate et spiritu lenitatis? 1. Cor. 
4. — scribit] adthimoteum (sic) scribit. — dicens] 
fehlt. — accipere] recipere. — C. M.] Sa. Caes. 
Mts, — sed etiam] sed et potestatem, 

Seite 116. expediunt] Zufag: aut conducant 
(ic, — JIrritat autem — in praes. articulo] 


174 Auguſt. 


Irrita igitur Caes. Mtas et cassa omnia censet esse, quae 
praesenti Articalo.. — vtin ciuil omnib. — sub- 
sint potestati] fehl. — Constantinum] Zufaß: 
magnum.— priuileg. Eccles] Ecclesiasticorum pre- 
uilegiis (sic), — a it] inquit. — 1. Reg. 26.] folgt erft nad: 
innocens erit. — dominum] domini. — sacerdo- 
tis] Zufag: dicendum est. (Der Schreiber ſchrieb dicendum 
zweimal, ohne feine Nachläffigkeit zu bemerken und zu berichti- 
gen) — in Genes] Gene. — subiecitque] sub- 
iecit. — statuit, quod] statuta. 


Seite 117. etiam (vor: Artaxerxes) fehlt. — 
Leuitis] Leuitibus (sic. — ianitoribus] et Jani- 
toribus. — tributa] tributum, — subiectis] sub- 
ditis. — „ad Tribunal“ fohrieb der Schreiber zweimal, 
ohne den Fehler zu berichtigen. — ait] inquit. — a Deo 
vero] a Deo nro (i. e. nostro ), — caussam] cau- 
sa. — Fixa et permaneat] Fixa ergo maneat. — 
S. Maiestatis] Suae Mtis. — nostri] fehlt. — 
in Authentic. — Glericis] fehlt. | 


Seite 118. actio] actor. — asuoiure] a 
Jure suo. — simul] sit. — sit (vor: priuatus) fehle. — 
virigue] vtriusque. — summus] suus — serue- 
tur] conseruetur. — Additque] Addit. — matri- 
monialium] matrimonii. — ad Archiepiscopos] 
ad Ecclesiasticos. — iudicari] tractari. — matri- 
monii] matrimonium. — licet quoad — cedere 
debeat] fehlt. — C. M.] Sa. Caes. Müs. — defi- 
nitione]) determinalione. — praetendunt] pren- 
dunt (sic). | 

Seite 119. atque (vor: periculosiss.) fehlt. — 
promoueat] promoueant. — opponitur} oppo- 
nuntur. — et peccati] etseruituti popul. — Joh. 
8.] ait Christus Joann. 88 — detis] deditis (sic). — 
Gal. 5.] ad Galla. 5. — obuelare)] velare. — pro- 
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hiber] prohibuit. — Postremo cum conciona- 
tores — S. 120.: retundere quam validissime] 
fehlt. 

Seite 120. sciunt] sciant. — subiecti] pro- 
ceres. — C. M] Sacram Caes. Miem. — sua M.] 
Sta et Catholica Mias. — verbis] rebus. — consi- 
tio} Goncilio. — proceres] Zufaß: Imperii..— at- 
que labefactus] vt labefactus. — religio Christ.] 
Chrisiana religio.. — 0opem — operam] omnem 
operam opemque, — est (nad): paratus) fehlt. — Cae- 
sar] Glementissimus dominus et Imperator noster. — 
inhocnegotium]) Zufak: ad cultum et laudem Dei 
Opt. Max. — sacri Imperii] Sacrj Romanj Impe- 
rj.— et totius) Ad totius — Exaltationem] 
Zufag: et perfectum. 

Seite 121. Der Epilog ift in unferer Handſchrift vor: 
handen, weicht aber im folgenden Stellen von dem gewöhnlichen 
Terteab: ac (vor: Responsione) tn, — cumC.M. 
agnoscat] Mias Caesarea prospiciat. — Electorem] 
fehlt. — Principes] Ulustrissimos Principes. — mul- 
tis]) multj (sic). — passim per Germaniam] 
fehlt. — in libellis] ac libellis. — eosque ex- 
plodere ac damnare] fehl, — indubitanter— 
etsperat] omnino sibi persuadet sperätque. — Elec- 
tor — Ciuitates]) fehl. — audita — Tespon- 
sione] hac sua responsione diligenter perspecta. — in 
caeteris quoque rebus bis zu Ende ©. 122.: pro- 
uidere opor tere] ijs, in quibus dissentiunt, reiectis 
sancie(ae) Catholice(ae) et Romane(ae) Ecclesiae in prae- 
dictis et alijs omnibus obediant, fidem Catholicam et Or- 
thodosam religionem hactenus a Consensu Chri- 
sti fidelium obseruatam, Ac Edictum sue(ae) Mus In dieta 
Imperialji Wormaciensi de Consilio et Consensu Electo- 
torum, Principum et Statum (sic) Romanj Imperij ema- 
natum, Quod et ad praesens sua Caes. Mias reuocatum esse 
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et haberi vult, atque strictissime mandat, obseruent, ac 
eidem per ormmnia, vti bonos, fideles et Gatholicos Princi- 
pes decet, obediant, Quod vt faciant, Mtaıs sua Caesarea 
Ipsos per eam, qua eidem et Romano Imperio obstricti 
sunt, fidem, et quae eos persequitur beneuolentiam etiam 
atque etiam-hortatur et monet. Facturj enim sunt rem 
ipsis et vniuerso Romano nomine dignam, gloriosam, et 
plusquam necessariam et eidem Mti Caesareae gratam 
adeo atque acceptam, vt neque gratiorem ab ipsis vnquam 
sperare possit, neque ipsi vicisim quicquam ab eo optare, 
quod non summo Jure se impetraturos sperare debeant. 
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Nr. 137. - G. Auguſt.) 


Antwort des Kaiſers Karl V. durch Pfalzgraf Friedrich 
den euangel. Fuͤrſten und Städten gegeben auf ihre Bitte 
um Mittheilung einer Abfchrift der Eonfutation. 


Aus den Ansbach'ſchen Acten zu Nürnberg Nr. 18, (BL. 
179). Auch in Brüd’s Gefchichte des Reichstags zu Augsburg 
&. 72. und ebenfalls daraus bey Müller &, 702.. Desgleihen bei 
Chottaus BI. 221. und bei Walch XVI., 1282, Latin. bei Cds 
leſtin III., 18. und bei Chytraͤus pag. 215. An den Brandens 
burg. Acten ift der Antwort Bl. 178. folgende Nachricht vorangefchidt: 
„Nach verlefener fchrifft Haben der Churfl. von Sachen vnd die 
andern jeiner Churfl. gl, verwandten Copey oder abſchrifft derſelben 
ſchrifft gebeten. 
Darauff hat kay. Mt. ein tag bedacht genomen, vnd Inen vol⸗ 
gends durch hertzogen Frider ich en nachuolgende antwort geben laſ— 
fen, die auch bemelter hertzog Friderich aus ainem Zetl gelefen von 
worten zu worten lauttendt, wie nachuolgt. « 


Romiſche Key Ma:t, vnnſer allergnedigſter herr, ha: 


benn auf deß Churfurftenn vonn Sachſſenn vnnd der anndern Fur, ' 


ſtenn vnnd Zwaier Stete bitt vnnd beger, Inen die verleſene 
tey Schrift zuubergebenn, wie dann ſoͤlchs muntlich vnnd weitter 
vonn Iren wegenn furgetragen worden iſt, enntſchloſſenn, Nembs 
lich alſo: damit bej menigklich geſpurt werde, das key: Martt 
gnedigs gemuet vnnd mainung nit annderſt ſtehe, dann ſich dem 
auſſchteibenn nach gnedigklich vnnd aller gepur zuhalltenn, So 
wollt Sr key:e Mett Inen die ſchrifft zuſtellenn laſſen. 

Doch dergeſtallt, das Ir Mtt ſich mit vberanntwortung 
diſer ſchrifft mit Inen in kein weitere ſchrifft einlaſſenn woͤllt, 
dann die ſachenn nhuzumal zu allenn thailenn dem außſchreibenn 


nah genugſamblich eingefuert iſt. F 
1 


. 
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Vnnd iſt der Key? Martt gnedigs begern, das ſie ſich mit 
Irer key:n Marit vnnd derſelbigen Churfurſten, Furſten vnnd 
Stennden verainigen vnnd vergleichen, wie ſoͤlchs der beſchluß 
der vorgeleſnen Irer ſchrifft Innhellt vnnd vermag. | 


Key Ma:tt mainung ift auch, das fie bey der verwannth- 
niß, darmit fie Irer DE zugerhan, gemellte noch anndere Ire 
fchrifft nicht druckhen, noch aus Iren hennden komen laffenn oder 
gebenn. Das will fih Sr key: Martt gennglichenn zu Inen ver: 
fehen. Das haben Zr key: Ma:! Inen vf Ir begern unnd bitte 
gnediger mainung nit wöllenn verhalltenn. 


— — e 


Nr. 138. (5—9. Auguſt.) 


Bericht uͤber das, was an den naͤchſten Tagen nach der 
Antwort des Kaiſers vom 5. Auguſt geſchah. 


Aus dem Concepte in den Ansbach'ſchen Acten zu Nuͤrn— 
berg BI. 181. und 182. — Diefer Bericht füllt die Lüde aus, wos 
von ich in der zweiten Anmerfung zu ©. 73. des erften Heftes meines 
Archives geredet habe, 





Vff folh herzog Frider ichs furpringen haben der Chur; 
furft vonn Sachfen vnnd feine verwandte dagegen furwenden lafs 
fen, das fie ſich ſolcher kayr Met. antwort dergeftalt nit verfehen, 
und noch undertheniger Zuuerficht fein wolten, Sr kay! Der. wurde 
fih nach geftalt der fachen anderft bedencken und ſich anedicklich 
vernemen Laffn. Dann ir Mit. het zuerachten, Das Sr not: 
turfft eruordern wolt, folche fchrifft fur die hand zenemen, und 
Ser Mt. ferner bericht darauff zuthun. Das fie fi aber ange: 
zogner geftalt gegen Irer Met. verpflichten folten, nachdem die 
ſchrifft Inn ander weg auftomen mocht vnd dieſelbe zubehalten 
nit Inn rer macht ftunde, were Inen ganz befhwerdlih. Doc 
wolten fie diefelbe gern zum gehorfambften halten, als Im̃er 
moglich, vnd allein an die perfonen gelangen Laflen, mit denen 
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Ir notturfft eruordert, fich mit denfelden zuberarfchlagen, mit 
bitt, kaye Me. wolt Inen dieſelbe nit alſo beſchwerlicher geſtalt 
zuſtellen. 
Als aber nun von bederſeitz derhalben vil gegeneinander 
geredt vnd gehandelt worden, und ſich Sachſen und feine verwands 
ten, als kaye Mit. vff Irer antwort beruet, vernemen laffen, wo 
Inen die begert fhrifft anderer geftalt nit gedeyen mocht, das fie 
es got vnd fay! Wr. beuelhen mueften, wolten aber daneben dan: 
nocht vnangezaigt nit Laſſen, das durch fie und Ire verordente, 
ſouil *) Inn ſolcher eÿl gefcheeen mag, der fchrifft ſouil behal— 
ten, das ſie dafur hielten, wa es zuſamen gepracht, ſy wolten 
Jan der Subſtanz vnd haupptpunckten allen effect vnnd Innhalt 
baben aus demſelben, nun gedechten Ir Churfl. gl. und die an; 
dern fih zu behelffen vnd ein verantwortung widerumb zeftellen, 
dess verfeheng, fie folt in heyliger gotlicher fchrifft genugfam ge: 
grundet, auch aller der widertaÿl beheiff zur notturfft gnugſam 
abgelaint werden, wo aber dafjelbig allenthaiben nit getroffen 
wurde, folt es fay! Met. nit dafur achten, das es furfezlicher und 
grundlicher weis, fonder aus mangel dess gegentayls ſchrifft ge: 
fcheen were. 

As nun Churf., furften und die Stende folchs vermerckt 
end darob, wie man fpuren mag, ein entfegen gehabt, find nad) 
gehabtem bedacht Mainz, Brandenburg bede Churf., herzog 
Heinrich v. Braunſchweig, herzog Albrecht v. Medelburg, 
end andere zu vnnſers tahls furften fomen und durh M. Jo— 
Sim furbringen laffen: fie horten, das fich zwayung zwifchen 
tage Me. vnd Inen zutrug, nun vernemen fie diefelbe nit gern 
end bedechten / das allerlej weyterung daraus eruolgen mocht, 
darum heren fie gethan als die freunde, die es gut gemeint, vnd 
bej kan? Wer. vmb underhandlung angefucht, die In Ir Mt alfo 
gnedig bewilligt, wo nun den unfernn willens were, underhand: 
lung derhalben zeleiden, wolten fie ſich dar Inn als die freundt zu 
hinlegung der Irrung erzeigen und finden laffen. 


) ‚fonit * at wieder ducchftrichen. 
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Darauff Inen geantwort worden: wir verfiuenden folchs an: 
ders nit dann getreuer , gnediger maynung, wir weiten aber vonn 
£heiner zwayung, die fich zwifchen fay! Mit. und Inen hielt, er; 
. tenten Ir Me. fur unfern allergnedigften h. ꝛc., aber dess weren 
wir nit Sinn abred, das zwifchen Churf. und Stenden des Reichs 
des glaubens halben zwifpalt hielt. Darauff kayr Mt. auffchrew 
ben zu difem Reichstag gangen, das fie alle und eins jeden opi; 
nion horen und Inn lieb und gutigkheit zwifchen uns felbft han; 
dein wolt x. Wo Sjnen nu gemaint were, fich derhalben und 
Inen Inn gutliche Handlung zubtgeben, wolten fie ſich mit Inen 
malftat und ftund gern vergleichen und f. *) underreden. 


Darauff haben fie des andern Sontags **) nad) gegebe; 
ner antwort vnſers tayls Ehurf. und f. vor mittags Inn ein Stu: 
ben bej der Thumbfirchen eruordern laffen, alda bej einander ge: 
wefen Meinz und Brandenburg, bede Churf., her Sorg Truch— 
ſess, pfelzifch und Trierifh Porfchafften, herzog Korg von 
Sachſen, bede Bifhoff v. Speier und Straßburg; haben 
erftlich an uns begert, die Rethe von vns hinweg zethun, aber 
doch "daffelbig vff widerfechten nachgelaffen, vnd darauff ferner 
durch M. Jochim furgehalten, Das fih Sinn der Sum̃a da: 
hin erſtreckt, das die vnnſern der zwifpalt Im Eriftlichen glaus 
ben und was aus demfelben bisher Sinn teutfcher nation nachtayls 
eruolgt vnd noch eruolgen mog, gewar nemen, vnd ſich, auch 
Irer land, leut und vnderthanen heyl und nachteyl fur die augen 
fegen,, das beft bedenken und fich mit Inen vergleichen wolten. 


Auff folhered, die etwas lang und fcharpf geweſen, iſt nach 
genomenem bedacht obgemeltten Im groſſen auſſchuss durch die 


5) f. — ferner. 

**) Der Echreiber ſchrieb zuerſt: „des andern tags aſſumptionis 
Marie frue“, durchftrich aber die Worte „tags affumpt. M. 
frue“ und fchrieb dafuͤr: „Sontags“. Es ift der IX. Sonns 
tag p- Trinit. gemeint, welcher 1530 auf den 7. Auguft fiel. 
Berge. Müller S. 714. 
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vnſern nachuolgende ſchrifftliche antwort *) geben worden, daraus 
man Jun der narration etlich ander mer puncten, fo Im furtra—⸗ 
gen angezogen, verſteen wurdet. **) — 


——— 


Nr. 189. | (9. Augu ſt.) 


Antwort der euangel. Fuͤrſten und Staͤdte auf des gegen— 
theiligen Ausſchuſſes Antragen vom 7. Auguſt. 


Aus der Abſchrift im gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 41. (d. i. den Beilagen zu Bruͤck's Geſchichte) Blatt 
453 — 456°, Eine andere Abichrift befindet fich in deu Marfgräfl. 
Brandendurg. Acten BI. 184— 187. Man findet diefe Antwort auch 
bei Ehyträus Bl. 224 — 2266., bei Müller © 716— 720, u. bei 
Walch XVI., 1682 fi. In dem Archive zu Weimar hat dag 
Ehreiben folgende Aufihrift: „Erſte Antwort dem verordenten aus; 
ſchus auff Tr gethañes anzeigen gegeben zu Augfpurg am neuns 
ten tag Auguſti Anno „30. « 
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Wiewol wir Euer fiebdenn, Chur vnnd Furftlich gnaden 
nechſte furhaltung, damit vnns Euer fiebden vnnd Chur vnnd 
F. g. vnnſers, auch der Deutzſchen Nation ſchadenns vnnd nach⸗ 
teils freuntlich vnnd gnediglich verwarnnt, von Eurn liebden, 
Chur vnnd f. g. nit annders dann freundtlich vnnd vnnderthenig⸗ 
lich auffnehmen: 

So iſt es vnns doch zuuernehmen vnnd zuhorenn, wie eur 
kebden vnnd Chur vnnd f. g. ſelbſt bedenncken konnen, pillich ers . 

ſchrecklich, das wir ſolicher beſchwerung gewertig fein ſolten, wie 
wir ed vaſt verſteen muſſen, wo wir vnns der Artickel, fo Romiſche 
fer: Mãt., vnnſer allergnedigſter herr, nechſt hat furtragenn laſ⸗ 
ſen, nicht vergleichenn wurdenn. 





*) am 9. Auguſt. Vergl. Müller ©. 716, 
») Bergl. den folgenden Numer. 
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Dann Euer Liebdenn, Churf. vnnd f. 9. wiflenn, das 
keyt Mat, auffchreiben zu dieſem Reichstagk clar vermagk, das 
alhie eins iglihen Opinion vnnd gutbedennden zwiichen vnns 
ſelbſt Inn lieb vnnd gutigfeit gehort, vnnd Dermaffen gehandelt 
fol werdenn, Was zu baiden tailn nit Recht were aufgelegt 
vnnd gehanndelt worden, Daffelb abzuthun vnnd durch ung alle 
aine ainiche ware Religion anzunehmen. 


So hat darauff Im anfanngk diefes Reichstags die Fey: 
Mät. Inn Irer Mit. furtrag *) begers, das folihe Opinion 
vnnd Meynung Inn fchrifften befchehenn folte. 

Damit habenn wir vnns vnnſers taihls, ſouil Inn eilh 
muglich geweft, gefaft gemacht, und auf Zeith, fo vnns beftimbe 
wordenn, vnnſer unnd vnnſer pfarrer unnd prediger Meinung durch 
gezweifachte fchrifften und fprachen mit ftarfen grunden der heilis 
gen ſchrifft key: Mat. unndertheniglich furgerragenn. 

So haben wir auch die keye Mat., wie eur liebden, Chur 
vnnd f. 9. wiffen, nach vberantwortung unnfer vnnd der vnnſern 
Meinung die außlegung der ſtrittigen Artickel belangend vnn⸗ 
dertheniglich angeruffen, Ir Mat. wold das gnedig einſehenn 
haben, Damit forthan Irer Dear. aufihreibenn, wie vorberurr, 
mocht nachgeganngen werdenn. 

Vnnd vnns Inn der vorreden vnnſer vbergeben artigkel 
vnnd maynung erboten, vnns gleichmeſſiger wege, damit man 
zu ſollicher vnderred komen mocht, mit Eurn liebden vnnd Chur 
vnnd f. g. gern zuuergleichen, vnnd Inn allem, das mit got 
vnnd gewiſſen nach feinem heiligen worth unnd deſſelbigen creffti⸗ 
gen außlegung beſchehenn mocht, zuuerainigen. 

Aber es iſt nechſt ein ſchrifft vor der keyn Mat. In geſtalt 
einer verlegung vnnd Confutacion vnſer artigkel mit etzlichen an: 
gezogenen ſchrifften, ſpruchen der vetter vnnd verordnung etzlicher 
Concilien offenntlich verleſen worden. Die hat vnns aber ann⸗ 
ders, wie Euer liebdenn, Chur vnnd f. 9. wiffenn, Dann vers 


”) am 20. Jun. 
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dingter maß, welchs uns aus furgewanndten vrfachen befchwer: 
lich geweſt, nicht follen zugeftallt werdenn. | 

Derhalb dann Eur liebdenn Chur vnnd f. g. zu bedenncken 
haben, wie wir auff die Artigkell, Als die key! MT. nechft hat 
furtragen laffen, die vonn Euer liebdenn vnnd genaden In der 
ſchrifft vnnd dem heiligen Euangelion auch der veter fpruche ges 
grundet, geachtet wordenn, vnns dermaflenn verainigenn unnd 
vergleichen fonnen. | 

Dan euer liebdenn Chur unnd f. g. haben zueriwegen, Das 
wir San *) vnnſern vbergebenen artigfeln fouil aus der heilis 
genn ſchrifft angezeigt, vnns auch fernner auff beger anzuzeigen 
erbottenn habenn, Dauon uns mit fiherm gewiffen vnnd friden 
vnſer herzen abzuftcen vnmuglich, Wir befinden dan ein foliche 
mit gottes worth vnnd warheit gegrundte verlegung, Das wir 
vnſet gewiffen darauff fridlich unnd ficher ſteuren mochten. 

Wiewol vnns Euer liebden, Chur vnnd f. gn. freundslich 
und gnediglicdy angezeigt, So es bey vnns She dafur gehaltenn, 
wurde, das die mifbreuc der gaiftlichenn zu diefer Irrung vrfach 
geben, werenn fie erbottig, dauon zu vnnderreden vnnd Inn dem, 
das vngeburlich furgenohmen, weifenn zulaffenn: So verfichen 
wir Doch key Mat. auffchreiben nicht annders, Dann das nach 
furdringen eins itzlichen tailhs Opinion vnnd meynung zwijchen 
vnns felbft Inn lieb vnnd gutigfeit alhie dauon geredt foldt wers 
denn, Was zu baiden feyttenn nicht Recht ausgelegt oder gehans 
deit were, daſſelb abzuthun, vnnd das alfo ‚von grunde der geift: 
lichenn vnnd kirchen mißbreuche gehanndelt folt werdenn. | 

Konnten auch bey vnns nicht ermeffen, wie von angezaig- 
tenn mißbreuchen der geiftlichen vnnd kirchenn In annderer geftalt 
frugtbartich gehanndelt mocht werdenn. 

So wiſſenn Eür liebdenn vnnd hur vnnd f. 9. das vonn 
Inen, auch vnns und allenn Stennden vaft auff alle gehaltene 
Reihitage von einem gemeinen, freien Eriftlichen Koncilien die; 
fer großwichtigftenn fachen halben geredet unnd einhellig befchloflen 





*) „Ian fehlt ber Müller, 
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ift wordenn, key Mat. unndertheniglich zubittenn:, damit foliche 
Inn Deutzſcher Nation furderlich furgenohmen mocht werdenn. 

Vnnd die key? Mär. mehr dann zu einem malh durch ſchriff—⸗ 
te, Damit rer Mät. Stathalter unnd verordennten Comiffa- 
rien Euer liebden vnd Chur vnnd f. g., aud) wir vnnd die an- 
dernn Stennde rer Mär. die abfchied vnnd Handlungen der ge 
haltenen Reichstege zuerfennen gegeben, aufs vnnderthenigft dars 
umb erfucht worden, 

Darauff haben auh re Mät. Lauts der gnſtruction, vor 
einem Jar auff denn Reichſstag gegenn Spaiergefertigt, dafs 
ſelb dermaſſen, wie wir Inn der vorrede vnnſer bekenntnus be— 
rurt habenn, mit anzeig, Das Ire Mat. bey dem Babſt dar Iun 
auch uolge erlanngt het, gnediglich gewilligt. 

So gibt der nechſt ſpeieriſche abſchied die Zeit, da zwuͤ— 
ſchenn ſolich gemein frey Criſtlich Concilium außgeſchriebenn vnnd 
angefangen ſold werden. 

Zu dem allen habenn Wir ad gemeltem Speierifchen 
Reichstag diefer ſachen halben an die key. Mt. vind ein Bea 
Eoneilium, wie fich geburt, Appellirt. 

Darumb wir nicht verhoffen, das key! Mat., alls ein 
Hecht liebennder keiſer, vnnſer aller gnedigfter herr, vnns dar; 
umb verdencken oder fich zu unngnaden werde bewegen lafien, Das 
wir auß beftendigen vrſachen dauon nicht weichen fonnen, Das 
Sn follichen fellen der ordenntlich wege auch bereithan gewillige iſt, 
Vnd das wir vnns zugelaffener mittel der Recht brauchenn,, fo 
Sinn vilen geringen vnd weltlichen fachen niemanndts benoh— 
men fein. 

Dann key Meat. ſambt Eurn liebden, Chur vnnd f g. 
konnen wol abnehmen, wo es mit dieſen ſachen ein anndere ges 
ſtalt het, vnd das wir ann ſoliche mercklichſte fhar vnſers hails 
vnnd der gewiſſen, wie keyß Meat. begert, vnnd Euer liebdenn 
vnnd g. bey vnns auch geſucht habenn, abſteen konndten, Das 
wir vnns ſolicher vnruhe villieber enthebenn wurdenn. 

So were auch erſchrecklich, das daruber ſoliche befchwerun: 
gen erfolgen vnnd furgenohmen werden ſolten, wie vnns vonn 
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eurn liebden Chur vnnd f. 9. angezeigt vnnd furgehalten, So 
doch diefe fachen durch annder Eriftliche und geburliche wege aes 
hanndelt fonnen werdenn. Wir Hettenn auch, wie Eur liebdenn, 
Churfl. vnnd f. 9. feldft bedennden fonnen, niemands vrfac oder 
fueg darzu gegebenn. 

Vnnd dieweil dan Euer liebden vnnd Churf. und f. g. hir— 
aus gnugfam verfteen, das und Euer liebdenn vnnd gn. furhalten 
wand anfonnen Dermaffen, wie daffetd nechft verlauth, flat vnnd 
volge zugebenn gank befchwerlich unnd keins weges zuthun fein 
will, Wollenn wir vnns zu Ewern liebden und gnaden verfehenn, 
auch diefeldenn freunndelicy und vnndertheniglich er Innert haben, 
Sie werdenn ſich In annder muglich wege Srer angeboten freundts 
licher vnnd guetlicher underhandlung vernehmen laffen, Dar Inn 
wir Sn allem dem, das wir mit get vnnd gutem gewiffen mer 
thun mugen, an uns nichts erwinden laffenn wollenn. 


Bon gots gnaden Johanns hertzog zu Sachen vnnd 
Churfurſt ꝛc., Georg Marggraff zu Branndennburgk ꝛc., 
Ernnſt hertzog zu Braunſchweigk vnnd Lunenburgk, 
Phillips lanndtgraf zu Heſſenn ꝛc, Sohannffride; 
rich hertzog zu Sachſen ꝛc., Franntz hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig vnd Lunenburg, Wolffganng Furſt zip Anhalt, 
Albrecht graff vnnd herr zu Mannſfeldt, vnnd die 


Stette 


Nurmbergk 
Reötlingen 
Kemptenn 
Windßheim 
Hailbrun 
Weiſſenburgk. 
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Nr. 140. (1l. Auguft.) 


Inhalt der Antwort des Kurfürften Joachim von Bran- 
denbura im Namen des großen Ausfchuffes auf das Schrei: 
ben der Euangelifchen vom 9. Auguft gegeben. 


Aus der Abichrift im gemeinfhaftlihen Archive zu Weimar 

Reg. E. Fol. 41. Blatt 437 —440. Auch bei Chytraͤus Bl. 227. 
und Müller S. 722. und bi Wald XVI., 1636. Vergl. das 
erfte Heft meines Archives &.85. Der Auffag ift überfchrichen : 

„Furtrag, Sodurh den Ehurfurften von Branden: 

denburg von wegen des ausjhus am ailfften tag 

Auaufty befbebenn 1.5.30.“ 
Die vorangebende hiſtoriſche Nachweifung iſt bereits in meinem Ar: 
chive a a. D. aedrudt. Der ungefährlihe Inhalt der langen 
Rede des Kurfürften felbft wird num alfo angegeben; 





Nachdem fie vom ausfhus vnnd anndere ftennde des 
Reichs freuntlicher, treulicher vnnd gnediger meynung fich vnn— 
derfangen,, keyt Mat. zu ehren, dem heiligen Neich zu wolfarth, 
vnnd vnns zu freuntfchaffe vnnd gnaden freuntliche unnd treuliche 
mitler zuſein, vnnd allen vleiß furzuwennden, Damit der zwifpalt 
des glaubenns zwifchn keyr Mat., den Stennden des Reichs vnnd 
vnns verglichen vnnd freundtlicy hingelegt unnd vertragen wurd, 
wie fie dann derhalbenn Ire treuliche er{jnnerung vnnd verma- 
nung Sjungft gethann vnnd vnns auch zu einem mittel furgefchlas 
gen hetten, Fey! Meat. unnd der Stenndt Eriftlich vnnd treulich 
wollmeinen, tie das in der Antworth auff vnſer Apologia der 
vbergebenen Confeflion *) begriffen vnnd verlefen worden, noch— 


J 





*). Die Apologia der Coufeſſio iſt hier nichts, als die Confeſſio 
ſelbſt, welche freilich bis zum Erfcheinen der Apologie Melans 
chthon's auh Apologie genannt wurde Chyträug 
und Müller nahmen an der Apologia in diefer Bedeu: 
tung Anftoß und ließen das Wort irrig lieber ganz weg. Viel— 
leicht ift die Schwierigkeit des Ausdrucks dadurch zu heben, daß 
man einen Schreibfehler annimmt ft.: „ Apologia oder über: 
gebene Eonfeffton. 
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mals antzunehmen vnnd einzugehen, hettenn ſich auch verſehenn, 
ſolich Ir freuntlich vnnd Criſtlich anmuetten ſolt bey vnns mehr 
vnnd beſſere frucht gewirckt haben, Dann ſie noch ſpureten, Vnnd 
als wir vnns In vnnſer nechſt vor Im, dem auſſchus, verleſener 
ſchrifft vnnder annderm ob vier artickeln beſchwert: Erſtlich als 
ſolt keyt Mar. außſchreiben zu dieſem Reichstagk kein begnugen 
veſchehenn fein In dem, das keye Diät. verwenet, die partheien 
nach notturfft gegenn einannder zuhoren ꝛc. Item das vnns der 
ſtennd Antworth auff vnnſer Confeſſion gefallen, kein abſchrifft 
mugen werdenn; Item das wir vnnſer gewiſſenn halbenn In 
Iren gethanen furſchlagk nicht bewilligen konnten, vnd das ſich 
key: Mat. zum offtermalh erbotthen, die fachen durch ein Conci— 
lium erortern zwlaſſen, vnnd daſſelb Concilium zufurdern ꝛc. 
Darauff ſagtenn ſie vnd beten, das wir Ire treuliche hannd⸗ 
lung nicht annderſt, dann guter Maynung verſteen vnnd ſie Je 
fur kein partej, ſonnder anderſt nit dan freuntliche ſohner vnnd 
mitler achtenn wolten. Sie konten aber nicht vnnderlaſſen, key! 
Mat., vnnſernn aller gnedigſtenn herrn ꝛc., vnnd die Stennde 
der obangezogenen Artigkel halben zuuerantworthen, vnnd an⸗ 
fenglich mochte key: Dear. keins wegs mit grundt aufgelegt wer⸗ 
den, das fie nit gemes Irem ausfchreiben zu diefem Reichstag 
befchehenn, allen teilen genugfame unnd auch vberfluffige verhore 
onediglich gegebenn hett, Dann wir hettenn vnnſer befenntnus 
In ſchrifften nach lengs furgetragen, darauff auch der flennde cons 
futation vnnd widerlegung, wie die gehort wordenn, nad) not⸗ 
turfft beſchehen Mit folichem der key? Meat. erbiethenn, ob wir 
oder der ander tailh nad) ichtes mweitterd gedechten oder wolten 
anbringen, Das es key‘. Mät. auch gnediglich vnnd nach notturfft 
horen wolt, Darauf aber kein taylh ainiche weitter befchwerd 
angezeigt, wie dann key: Mat. ermelter maß mocht befchuldigt 
werdenn. | 
Das vnns aber der confutation fchrifft Copie were gewegert 
worden, were nit ane wichtig, Redlich vnnd gnugſam vrſachen 
beſchehen, dan wir unnd unnfere Nethe der Rechten erfarne het 
tenn vns zu gutter maß zuer Innern, das die keyrn Rechte außs 
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drucklich vnnd bey verluſt leibs vnnd lebenns verbietten, Inn den 
artickeln des glaubens nicht, noch ainicherlei weiß zu disputirn oder 
zu gruppeln. So wuſten wir, das keyr Mär. vorausgegangene 
edict vnnd ernnſtliche gebot vnnd verbot In dieſer des glaubenns 
ſache, denen aber nit allein nit gelebt, ſonnder die weren ganntz 
verechtlich gehalten, verſpoͤttet, verhoͤnet, vnnd verlacht wordenn, 
zw Mercklichem key Meat. ſchimpf vnnd ſchmach. Soltenn fie 
nun Ir confutation wider Inn die gemein außgeben vnnd vns 
zuſtellen, were ſolichs hönns, ſpots ꝛc. Desgleichenn allerlej dis⸗ 
putation vnd vnd vnſchicklicheit zugewartten, die doch, wie gehort, 
verbothen. | | 

Wie dem, fo weren fie nit wider, fonnder erbutig, vnns 
der ftennd confutacien abfchrift mit Condition unnd unnderfcheid, 
fo vnns vorhin furgehaiten were, zuzuftellenn, Ader aber, wo 
vnns die nit gelegen fein wolt, diefelb re confutacion, fo offt 
wir wolten, furlefen lafjen. Daran wir unns auch billich fettis 
gen lieffen vnnd fein weitters hir Inn an fie gefunnen, noch be 
gerten. 

Was dann die enntfchuldigung vnnſer gewiffen belannget, 
Achteten fie dafur (doch folten wir Ine es verzeihenn), das wir 
gewiffenn machten, da feine zumachen weren, vnnd do wir gewifs 
fenn haben folten, wolten wir feine habenn. ‘Dan vnns were 
vnuerborgen, das vnnſere prediger wider die heilig fchrifft vund 
Eriftfich kirch aigene vunchriftliche gefeß vnnd ordnung gemacht, 
den gemeinen Dan verfurth, vnnd allen vnrath geftiffter hettenn. 
Darzu fehe man auch, mit was zwifpalt unnd Secten fie zur; 
trennt onnd beladenn weren. ‘Der were ein bildfturmer, diefer 
ein Sacramentsfchennder, Ihener ein Widerteuffer, vnnd ein 
annder ein garttenbruder ꝛc. vnnd fich alfo einer mit dem anndern 
vergliche, vnnd alle Sinn gemein zu verfurung geneigt weren, 
Ab fie, die prediger, nun foliche perfonen weren, darauff wir 
mehr grunden vnnd bawen folten, dann auff die heilige gannge 
Criſtliche kirche, bieltenn fie dafur, vnnſer gewiffen folt unns ein 
annders weifen, und Memlich, das wir vilmer pflichtig werenn, 
gemeiner firchenn, dann diefen verfurern anzuhanngemm. 
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Das fi) auch faie. Möt. erbotenn, bey bebftlicher heilig: 
kit zu ainem freien ꝛc. Concilio zufurdern, were whar, vnnd 
kai. Mät. were darzue noc) geneigt. Das es aber ung her vors 
pliebenn, weren die groffen frieg vnnd entporungen Inn teuts 
ſchenn vnnd welfchen Lannden zc., derhalbenn folich$ nit furgenoh: 
men werden mugenn, verhinderung geweſen. 


Sie beſorgtenn fih aber, ob gleich Inn kurtz oder lanng 

ein Concilium gefamelt, das es gar wenig Stat oder frucht bey 
vnns habenn wurdt, Weil fich unnfere prediger vernehmen lieffenn, 
die altenn Concilia hettenn geIrret, vnnd die funnfftigenn wur; 
deun auch Srren, vnd mochte vermutlich alfo vilmehr fpots, 
fehimpfs vnnd verkaffung *), dann hails daraus volgenn. Dar: 
umb wir vnns auff fein Concilium oder das feie. Mät. bißher 
folihs nit angeftalt het, befchuldigen mochten. Mit Bit, vnns 
noch auff mittel vnnd wege zulennden, dadurch der fachen mocht 
abgeholffen werdenn vnnd In ainigkeith fomen. Vnnd wiewol 
fie fur fich fein annder mittel, dan wie fie furhin furgefchlagen, 
bedenncken mochten, So wollen fie vnns doch weitter dauon ho: 
renn redenn vnnd furfchlagen, vnnd wo e8 etwas were, das bej 
feor Mat. mochte ein anfehen haben, wolltenn fie das treulich 
anbringenn vnnd furdern, wer es aber nit zuthun, vns ſollichs 
fampt Irem gutbedunnden wider haim ftellenn. **) 


— —e—e — 


Nr, 141. (12. Auguft.) 
Rathſchlag der verordneten Räthe über die Monopolien. 
Aus der Abfchrift in den Beilagen zu Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. 


des gemeinfchaftlichen Archives zu Weimar. Aeußere Aufichrift: 
„Ratihlag der Monopolien halbn, fo fih auf den 





Im gewöhnlichen Terte: „verlahung, “ 
*) Nun Folgt die Stelle, welde in der Anmerfung zu Geite 85. 
des erjten Heftes meines Archives bereits abgedruckt ift. 
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Nurmbergiſchn des rorrriitj. Ihars referirt, verle— 
ſenn zu Augsburg 1530.“ Derſelbe Rathſchlag befindet ſich 
auch in den Reichsſtags-Acten von 1580 zu Muͤnchen J Bd. Xr. 15. 
Blatt 684— 6996 („Eeriptum Freytags pp Laurency zu Augſpurg 
Anno ꝛc. xxxmo.“) und in den Acten zu Regensburg Nr. VI. 
Blatt 68° —75P,, wo demfchben das auf dem Neichötage zu Nuͤrn— 
bera im Jahr 1524 aufaefegte Bedenken über diefen Gegenftand 
voranacht (Blatt 58° — 64°.). 


Am 12. tag Auguftj 1530. 


Aus beuelh hurf. f. und Stend des heiligen Reichs, izo 
aldie zu Augsburg vorfamfer, haben die Rethe, fo vber die 
Monopolien verordent, difen nachuolzenden bericht zufamen ges 
tragen, den fie hiemit churf., f. und Stenden underteniglich er: 
Öffnen und zu ferner erwegung anzaigen. 

Vnd anfengklich, damit Ire chur und f. g. mugen abneh⸗ 
men den vrſprung vnd deutung des worts Monopolia, fo dan 
feiner art vnd aigenfchaft nach Eriechifch ift, was daffeldig auff 
Ime trage, So werden durch ſolch wort verftanden die hanntirer 
vnd kaufleut, welche vnderſteen, allerlej gewahre und faufmans: 
guter, ald Spezerej, Erz, Metall, tucher und ander dergleichen 
in ive hand vnd gewalt allain zubringen, der maynung furfauff 
damit zutreiben vnd derfelben wahr, fopald fie diefelb in Ire 
hand bracht, ainen wert nach irem willen und gefallen fezen, des: 
gleichen zu. erhaltung des Furkaufs fonnderliche vorainigung, pacs 
ten, gedinge und gefellfchafften aufrichten, den fauffer oder vor: 
kauffer andingen, folche gewahre niemands dan Inen zu fauff zu- 
geben, ader das er die nit neher geben wolle, dan fie mit Ime 
‚vbereintumen haben, alles dem gemainen nug zu vnwiderbring⸗ 
lihem nachtail und fchaden. 

Dife oberzelte fchedtliche hanntierung und furfauff werden 
nit allain ißo dem gemainen nuß vnleidlich und vuntreglich erfuns 
den, Sonder feind diefelben hiebeuor durch die Ron. kaiſer, fons 
derlich Juſtinia num vnd Rechtsſetzer dem gemainen nuß als 
faſt ſchedlich, verdrucklich vnd ſtrefflich geacht vnd erkannt, das 

die⸗ 
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dieſelbn vberfarer alle‘ Ire guter verlorn- und darzue aufferhalb 
Irer wonung in das ewige ellend vorurtailt fein follen. 

Ferner haben die Ron. kaifer Honorius und Theodos 
fius ſolchs auch, Idoch tundler und vngeuerlich mit dergleichn 
wortten, fo den gemainen gefchriben Rechten einuerleibt feind, 
verboten, Nemlich das die gebornen vom Adel, Auc die Ihenen, 
fo an Iren verterlihn erbtailen aus denn reichern herkumen feind, 
die fhedlichen fauffmanfchaft in den Steten nit gebrauchen follen, 
damit zwiſchn dem gemainen vol und den fauffleuten defterleichts 
licher zufauffen und verfauffen gefunden werden muge. 

Vber das alles, Nachdem angezaigte aigennuzige hanties 
rung bej vnſern Zeiten im hailigen Reich manchfeltiglich eingebros 

chen, hat weiland fair. Marimilian hochloblicher gedechenug 
fambt hurf., f. und Stenden auf Jungſtem Reichstag zu Coͤln 
deuzſcher Nacion zu aufnemen und wolfart fol hantirung und furs 
kauf aufgehoben und bej verlierung und confifcacion der hab und gu⸗ 
ter, and) das diefelbn hanntierer Im Reich kains glaits vehig fein 
follenn, verboten, und dem karrn. fifcal In folhem colnifchen abs 
fehied maß und ordenung geben, wes er ſich in difen fellen gegen 
den Monopoliern und fonft halten fol. 

Vnd wiewol nit anzuzaigen, noch gruntlich zubedencken, 

was nachtail vnd ſchaden aus oberzelten aigennuzign hantierung, 
furkauffen vnd Monopolien volget, damit aber churf., f. vnd 
Stende dannoch zum tail vernehmen mugen, wie nachtailig vnd 
verhinderlich ſolch gros geſelſchafften, kauffung der haubtguter vnd 
fartauff dem gemainen nutz und meniglich ſeien, So wollen die 
veroedenten derſelbn beſchwerd ezliche nach der lennge anzaigen, 
vnd nachdem ſolche furkauffer vnd hantierer allerlaj kaufmansguter, 
als nemlich Specerej, Silber, kupffer, Zin, plej vnd ander Me⸗ 
tall vnd desgleichen wahre allain In Ire hende bringen, So 
wollen die verordenten die anzaig der beſchwerd an der Specerej, 
fo der furnemften ſtuck ains iſt und In deuzſch land vorfurt wirs 
det, anfahen. 

Vnd anfenglich, ſo ſagt mhan glaublich, das dem konig 
von Portugal ain Kepfeffer aus India bis gein Anntorff zuant⸗ 
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wortten vber iij Schilling Sn gold, der sr ain Rhl. fl. thuen, nit 
gefteen, So aber ain gefellichaft in Portugal nach fpecerej ſchicket 
vnd derhalb mit dem konig daſelbs handelt, haben fie kain be: 
ſchwerd noch einred, wie theur der fonig fol ware gebe, fonnder 
bieten Ime zuzeiten noch mehr darumb, doc mit dem geding, 
das er folche wahre den Ihenen, fo ernach fauffen wollen, noch 
theurer gebe, des zu ainem Erempel mag gefegt werden, fo der 
konig von Portugal ain Erf pfeffers geboten hat vmb xviij Duca- 
ten, haben fie Sjme xx oder mehr Ducaten darumb geben, “Doch 
mit difem geding , das die foniglich wird Sin ainem oder Zwaien 
Iharn j Erf deifelben pfeffers nicht neher dan xxiiij Ducaten ges 
ben fol, wol mag er Inen vmb xxx oder meher Ducaten verfaus 
ffen, dardurch die Specerej aljo geftaigert, das die, fo anfeng: 
lich umb 18 Ducaten hat mugen erlangt, mus nun hocher, dan 
vmb ezlich und xxx oder xl Ducaten erfauft werden. 

Vnd mag aljo angezaigt werden, das der befte pfeffer , fo 
von der hannd genant, In kurzen Iharen 18 kreuzer das FB gols 
ten, darnach vmb 30 kreuzer geftaigert worden, desgleichn j Zus 
ckerhut In kurzen Sharen der Erf vmb xij oder xj fl. verkauft 
worden, und darnad) in negftem oder zwaien Iharn auf 20 fi ge: 
ftigen und alfo nit allain der pfeffer, fonnder alle andere Spece 
rej, als faffran, Inngwer, Neglen, Zimmer, Muſcatn vnd 
dergleichen durch obangezaigte practick ain mercklichs und wol auff 
den halben tail geftaigert und aufgefchlagen, als dan meniglich in 
erfarung vernuhmen und von ſtucken zu ſtucken, wo nit zuhören 
verdrieslih, mocht angezaigt werden, vnd ſolch flaigerung ges 
ſchicht nie allain In oberzeiten befanten Specereien, fonder auch 
in anderm, fo zu ber arznej gehorig und allem, fo we die Sehe 
herbracht wirbet. 

Zu dem 2., Wiewol fechserlaj faffran, zwej oder dreierlaj 
pfeffer, Neglen, Ingwer, ainer fchlechter, dan der ander, ainer 
nen, der ander alt und vorlegen, fo wirdet doc) der gering dem 
beften, der alt und verlegen dem neuen vormifchet und gleich vor: 
kauft, was vortails die gefelfchaft daraus haben und befchwerung 
dem gemainen nuß daraus volget, iſt leichtlich zuerwegen. 
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Zu dem 3. Damit folder Ir vortail mit dem auffteigen 
‚nit fol vorftanden werden, fo fchlahen fie nit alle fpecerej In air 
nem Ihar auf, fonder ißo den Saffran und negien, und dan den 
pfeffer und Ingwer, und fo fie mit ainem auffteigen, lafin fie 
das ander münder gelten, doch kain ftuck mehr fo nider fumen, 
als es Zuuor geben worden, vnd wirdet etwa in ainem Ihar der 
fauff zwaj oder dreimal vorenndert und hocher gelegt. 

Item mhan ift in erfarung fumen, das allain aus Lijfis 
bona In deuzſche land alle har kumen fol vber RER EC pfef⸗ 
fers und eher merh dan minder. 

Item xxiiijẽ centner Ingwer. 

Item auff M. pallen ſaffran, zugeſchweigen was von neg⸗ 
len, Muſcaten vnd dergleichen in deuzſche Nacion gefurt, vnd 
ſolchs kumbt allain von Liſibona; was aber von Venedig, iſt 
hierin nit gerechnet, daraus hurf., f. vnd Stend abnehmen mus 
gen, fo auf ains Iden pfund die gefelfchafften ain clainen aufs 

fchlag machen, was daſſelb in folcher groffer mennige thut. 

Zum 4. Wiewol die Metall vnnd Er& von den groöften 
gaben und nußbarkaiten feind, fo der almechtig deuzſcher Nacion 
mitgetailt, fo wirdet doch in den Metallen dife verbotene hantie: 
rung vnd furfauf furnemlih gebraucht, darducch vil vnuermun⸗ 
ger gold und Silber aus deuzfcher Nacion verfurt, dargegen vnns 
zuetumen guter und wahr, die Deuzfcher Marion mehr fchadens, 
dan nu& bringen, fonnder arm vnd Reich hochlich dardurch bes 
ſchwert und befchedigt. Desgleichen werden die gutn gold» und 
Silber⸗Muntz mit groffen Summen aufgewechffelt, vorfurt und 
wider in Tigel gethan, vorfchmelzet und ander bofe nachguftige 
Munz daraus gemacht, als dan fur augen und teglich yhe longer 
yhe mehr ſich einreuflet. 


Zum 5. So ift nen nit gnug, das fie auf verbotenen . 


furfauf Zin, kupffer, eifen, pley und ander alle Dietall in Ire 
hennde allain bringen, fonder vmb genies willen das kupffer und 
anders zu der tere dienlich den vnglaubigen wider gebot der 
Recht zuefuren. 
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Zum 6. So wirdet Im Tuch ain mercklicher vortail ge⸗ 
braucht, nemlich, das dieſelben an den Ramen zuuil geſtrecket 
vnnd dermas zugericht werden, das im waſſer dem kauffer ain 
merklichs abgehet, was genies fie daraus haben, iſt leichtlich zus 
rechnen. | 


Furkauff. 


Ferner, So wirdet auch ain ſchedlicher furkauff nit allain 
mit Specereien, Metallen, tuchern, Leder vnd dergleichn gutern 
getrieben, fonder auch in der wahre, dauon die armen Ire leibsnah⸗ 
rung, Ambt, weib, vnd finder haben muffen, gebraucht, Als das 
vihe, wein, form, getraid, und fonderlich fo werden die vihe: 
marckt, fo bisanher durch die frombden In deuzfcher Nacion ers 
fucht, durch die Hanntierer practicken genzlich vorderbet, Zudem 
So vunderfteen ezlich den wein «an den ftscken, den Samen auff 
dem feld allain In Ire hennd, zuekunfftigen furfauf damit zu 
oben, zubringen, Als fih dan an vilen orten deuzfcher Nacion 
bisannher zugetragen vnnd in difen teuren Iharn fich befuns 
den hat. 

Zum 7. &o werden die armen faufleut durch diefe reiche 
oefelfchafften und furkauff vorderbt, Dan So gleich ain annder 
armer faufman oder fremer diefelbig wahre von Inen kaufft, in 
maynung die andern feiner nahrung nad) zuuerfauffen,, alspald fo 
geben dife hantierer folche wahr auf borg hin und noch wolfailer, 
damit wirdet der arm bedrannget und mus die wahre Inen gleich 
gebenn, Laffen auch zuzeiten Inen durch vnbekante perfonen die 
wahr felds widervmb abfauffen, das ſchafft, das fchier in allen 
orten fie in Europa ire geleger halten. 


Zum 8. So werben durch ſolch aigennuzige gefelfchaft allen 
landen die hantierung und zerung dardurd) gemyndert, gehet 
auch den landsfurſtn und herfchafften an Iren Zollen und glaitten 
ab, das ift die vrſach, das fie in allen landen Sre ‘factor haben, 
richten auch ire henndel mit brieuen aus, vnd wo ißo ain grofle 
geſelſchaft iſt, an der fiat mochten ſich wol xx oder xxx habhafftis 
ger kauffleut ernehren und alle, nachdem fie diener und factorn 
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nit möchten erhalten, webern und wandern muſten, dardurch 
wurden die ſtraſſen gebauet, Zoll, glait vnd vngeld gemehret, 
vnd möchten wirte vnd alle handtwerg daraus Ire genies vnd 
autz enntpfahen. | 

Zum 9. &o iſt auch erfunden worden, das ſolche beſchwe⸗ 
tung, fo aus diſen vorboten furfauffen entſpringen, an ezlichen 
orten dem gemainen mhan zu entborung vnd aufrur vrfach geben 
haben, als fich dan mit der Zeit, fo dife befhwerung nit abges 
wendet, vilmehr dan ſich bisher ereuger, zubeforgen ift. 

Zum x. So muffen alle wahre, fo aus dem Reich in Pors 
tugal und herwiderumb aus Portugal in das Reich gefurt, auf der 
Sehe durdy die Deuzſchen kaufgelt gewagt werden, als dan in 
wenigen Iharen auf der fehe ob funfzehenhundert taufent gulden 
wert vertruncken vnd verdorben feind, zu was groffer ſchazung 
vnd beſchwerung deuzſcher Nacion geraicht, iſt wol zudencken. 

Zum xj. So ain haubtſacher ſolcher groſſen geſelſchaft vor⸗ 
dirbt oder aufſteet, So vormeintlich vorderbet er nit ainen mit 
Ime, ſonnder der ain groſſe anzal, Zudem das ezlich mit groſſem 
haubtgut aufſteen, Sie nach geſtalt der ſachen reich pleiben vnd 

annder beſchedigen, als nhun an vielen orten Im reich in kurzen 
Iharen geſehen vnd gehort worden. 

Es mugen auch churf., f. vnd Stende allain aus diſem den 
groſſen gewyn vnd genies, fo aus den verboten gefelfchafften ent; 
ipringen, abnehmen, das Bartholme Rem gar in Eurzer 
Zeit mit ainem geringen haubtguth als ain merklich guth in ainer 
achellfchafe in Furzer Zeit erobert hat, Nemlich in xiij Ihahrn 

mir gie fl xxxiij Mefl, wie dan ſolchs in der vechtferttigung alhie 
zu Augsburg vnd auf andern reichstegen offenbar gemacht ift. 

Aus oberzelten vrfachen, fo die vorordenten In der eile zus 

ſam gewogen, auch andern, fo euer hurf. vnd f. 9. aus hochem 
vorſtandt bedencken mugen, haben e. churf. 9. abzunehmen, was 
groffer beſchwerd aus difen aigennußigen hantierungen dem ges 
mainen nuß deuzfcher Nacion zuegefugt, und abwendung folcher 
befchwerlichn ſcheden gufs eilendift zuthun von nothen, welche 
dan fruchtbarlich befcheen mag, wie die vorordenten am legten 
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auch angezaigt, So dem Colniſchen vnd dem Jungſten ab⸗ 
ſchied zu Speier mit geburlicher volziehung vnd execucion nach⸗ 
gangen, Ader das ſonſt churf., f. und Stend mit der kairn. Mät. 
aine ſatzung vnd ordnung zu abſtellung ſolcher Monopoliſchen 
hanntierung dienſtlich vnd hannthabung derſelben vorgleichen vnd 
vorainigen. 


Mittel und furfhleg, welcher geſtalt vnd mas 
die vorboten Monopolien und [hedlih furfauff 
möchten abgewandt und vorhut werden. 


Erftlich haben die gemainen Recht, ald oberzelt, vorordent, 
und bej groffer peen vorboten, dad niemand Monoplia, fchedlich 
vorboten pacten, aigen Nutzige hantierung und furfauf bej vors 
luft aller hab und guter auch vorweifung und entfeßung Irer Heuss 
lichen wohnung aufrichten und gebrauchen fol. 

Vnd nachdem alle Monopolia Ire Erefft und wirdlidait 
daraus fchopffen, das die Monopolier die guter alle in aine hand 
zubringen vunterfteen, und mit vorbotenen vnd nicht zuelefligen 
pacten und gedingen fauffen und verfauffen, So wil vor allen fas “ 
chenn die nothurfft erfordern, folche wurgel auszureutten und zus 
uerfommen , das die guter nit allain in ain handt, zuekunfftigen 
furfauf damit zutreiben, kumen oder mit verbotenen pacten gefaus 
ffet vnd verfauffe werden, als dan ſolch Monopolien durch den 
Coͤlniſchen abfchied genzlich aufgehoben bej confifcacion der guter 
und auch andern firaffen vorboten werden. 

Vnd ab gefagt wolt werden, ed were wider den gemainen 
nuß, auch deuzfcher Nacion hoch befhwerlich, nadtailig vnnd 
verechtlich, das alfe gefellichaft und verfambte hantierung genglich 
abgefchnitten und fainerlej weis zuelefig fein folt, Dan daraus 
wirder folgen, das Walhen, Franzofen und ander Narion vıfach 
fchopffen wurden, das Shenige furzunehmen, fo mhan ißo deuz⸗ 
ſcher Nacion befchwerlich fein bedendet, Dargegen feind dife nach: 
uolgende mittel vnd furfchlege bedacht: 

Vnnd erſtlich, dieweil flaigerung der war furnemlich aus 
menng des groffens Haubtguts, fo die hanntierer in ainer gefels 
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Kat ligend Haben, enntſteet, So mocht zu ablaynung folcher 
beſchwerd dijer weg furgenohmen werden, das bie hauptſum, das 
mit ain Ide verfamlete gefelfchaft ader auch fonder perfonen hans 
beiten, ain Memliche fagung bis in xx, zer, xl ader zum mais . 
fen l tauſend fl. gemacht, vnd das ainer den geſelſchaft auffers 
Halb Heuslicher wohnung nit vber drei leger zugelaffen wurden. 
Vnd zu handthabung dis mittels ift fur gut angefehen, das folche 
verfambte gefelfchafften und auch fondere hantierend perfonen, fo 
kaufmans gewerb treiben wolten, fich irer Sherfait, unnter Denen 
fie geſeſſenn, mit anzaigung, welche perfonen dem handel verwant 
fein, das fie auch nit mehr haubtguts, dan zuegelaffen, im hans 
dei liegend Herten, bej Iren aidspflichten anfagen folltenn, welche 
alles ordentlich zu gedechtnus aufgefchriben und verfugt werden, 
das ain de gefelfhaft Jerlich Irer oberfait rechnung thun mufte 
vnnd darneben verboten, das kain haubtgut auf gemein oder borg 
der ware oder in ander wege gemehret werden folt. 

Zum 2. nachdem ſolch Deonopolien und furkauff faft dar; 
aus volgen und becreftigt werden, das ezlich von kauffleuten In 
Iren kauffhendeln gelt auf Zins enntlehen, iſt fur nuß und guth 
angefehen , das kain geld hinfurder in ain hanndel oder kaufmans⸗ 
gewerb, dauon mhan on .waguus gewins oder vorluft gelt gebe 
oder nehme, eingenuhmen oder entpfangen werd. Dan dardurch 
wirdet das haubtgut nit dermas gemehret und dife vorbotene con; 
track verbut. | 

Zum 3. &o ift diefer weg auch fur nußlich und dienftlich 
erwogen, Das ain be wahr nad) Irer und der lannd art, fo fie 

werhantiret wurd, gelegenhait auf aim Summa gelds wurd gefas 
get, gemeſſigt vnd tariıt. Nemlich, das diefelbig wahr ober die 
tarirte Summa nit geftaigert oder daruber vorkaufft werden folt, 
wol muge fie darunter durch den vorkauffer gegeben werden und 
des zu ainer anzaig vnd anlaittung mocht mhan furnehmen den 
Ratſchlag, fo der failih Starhalter und Negirung Im Ihar 
1524 zu Nurmberg In fchrifften vorfaft, darin alle Spece: 
rej, tucher und ander faufmansgewahr tarirt und gemeffigt, auch 
den gewichten vnd maflen Durch) das gang Reich deuzſcher Nacion 
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ain ordnung gemacht wurd. Idoch iſt erwogen, das ſolche tax 
vnd meſſigung der wahr in alle wege nach ains Iden lands gele⸗ 
genhait beſcheen muſt, Nachdem dieſelbig an ain ort lannds mit 
mynderm koſten dan das annder gebracht werden muge. 


Zum 4. Nachdem aus der ſchiffung in Portugal, Sin Sr 
dia und auf dem Adriatifchen mehre den deuzfchen faufleuten vnd 
berfelben Nacion ain vnwiderbringlicher ſchad eruolget, were gueh, 
das in deuzſcher Nacion verfchaffer, das fainer weder Durch fich 
fel68 oder mittelperfon In Portugal ader das Adriatifh Mehr 
vberfchiffen und darin hantierung treiben doͤrfft. Dan daraus 
wirdet volgen, das die frombde Nacionen Ire wahre unnter Inen 
ſelbs nit mochten vortreiben, noch der unfern, als der Metallen, 
entrathen oder enntberen, und muften fie felbs hin und wider auf 
der Sehe faren, und ferlichait und wagnus des Meres an der teuz⸗ 
fchen nachtail und fchaden befcheen. 


Zum 5. So were auch guth, fo ain ordnung des haubt; 
guts oder tar und ſatzung der ware halbn aufgericht, das fromb⸗ 
der gezunge faufleut, fo Im Reich hantierung treiben ader geles 
ger darin haben, wurden auch hierin begriffen, und alle ftraf und 
buß Irer vbertretung halben vermuge der ordnung leiden, und da: 
mit alsdann die kaufleut und hantierer allenthalb mit ficherhait 
vnd glait wandern möchten, muft ain ide oberfait die ftraffen zum 
beften befriden, auch geburlich einfehen thun, Sa die auffteenden 
kauffleut nit vorglait wurden. 


Diſe mittel vnd furſchleg ſambtlich vnd ſonnderlich wollen 
doch die vorordenten nit anderſt dan zu E. chur und f. g. ferner 
erwegung, gnedigem bedencken und vorbeſſerung In vndertenigkait 
hiemit vbergeben vnd zugeſtelt habenn. 


Auguſt. 201 
Nr. 142. (13. Auguft.) 


Antwort der euangelifchen Fürften und Städte auf dee 
Gegentheils Antrag vom 11. Auguft. 


Yus der Abſchrift im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 41. Blatt 441—452, Eine andere‘ gleichzeitige Abs 
ihrift enthalten die Markgraͤflich Brandenburgiſchen Acten Blatt 
14 — 201, Auh bei Chytraͤus Blatt 229 — 236°, und bei 
‚ Müller (welcher abwechfelnd dem Terte der MWeimarifchen Abichrift 
und em bei Ehyträus folgt) S. 727 — 741. Desgleichen bei 
Bald XVI., 1637 ff. Latiniſch bei Chytraeus pag. 221 seqq. 
und bei Coelestin III., 33 seqg. In den Markaräfl. Brandens 
burgiihen Acten Blatt 191. geht, diefer Antwort folgende Nachricht 
von Dr. Heller’s Hand voran: „Volgends *) find obgemelte 
verordente Ehurf., f. und Stende Im groffen auffchus, auch vnnſers 
tayls verwandte widerumb zufam komen , alda den vnnſern abermals 
durh marggraff Jochim ein geſchwind fcharpfe furhaltung gefcheen 
end vonn den vufern verantwort worden ift, wie nachuolgende fchrifft 
anzeigt, darinn M, Jochims Be nach der lengft eingefurt 
wurdet, “ 


— 


Onnfer gnedigften vnnd gnedigen Zern Sachfen, Brandens 
burg, Luneburg, Zeflen ıc. Sambt Irer Chur vnnd furftlis 
chenn gnaden mitvorwanten antworth dem auſſchus auff Ir 
antragen verlefen am 13. tag Auguftj vnd den nechften tag 
Darnach fchrifftlich vbergeben wordenn zu Augfpurg Anno 
dominj 1.5.80. 

Liebenn heren oheim, vedtern, ſchweger, bruder vnnd 
freunde vnnd befonnder lieben, genedigfte, gnedige vnnd gunſtige 
dern, Wir haben Euer lieb vnnd gnaden ) Jungſtes furtragen 
nad der Lennge vernohmenn vnnd vngeuerlich auff nachuolgende 


Meinung behalten: 





*) it bläflerer Tinte ftehen uͤber der geile zur Einſchaltung die 
Worte: „Montags Ima auguſtj.“ Dieß iſt aber ein — 
rer Irrthum. 


1) Chytr. hier u. d.: „Guͤnſten “ ft. gnaden. 
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Zum Erſten wie !) vnnd welcher geſtalt Euer lieb vnnd 
anad nechft ?) gethane ſchrifftlich vnnd mundtlich anntworth auff 
Eur lieb vnnd gnaden getreue ?b) freuntliche Ermanung ?), das wir 
vnns mit key. Miar., auch *) EChurfurften, Furftenn unnd ftenden 
des Reichs vermoge nechft verlefener fchrieft vergleichenn wollenn, 
gehort vnnd fich verfehen, Euer Lieb vnnd gnaden Embfiger ge 
treuer vleis folt mehr frucht gefchaft habenn, dann befchehenn, das 
Inen getreulich laidt. Damit fie aber Inn alwege alld getreue 
vnnd wolmeynende vnnderhendler gefpure wurden, hetten fie die 
ſchrifft mit vleis befichtige, erwogen unnd befunden, das vnnſer 
befhwerung, warumb wir vnns mit Euer lieb vnnd g. nit vorgleis 
chenn konthen, Auff vier Artigkel ungeuerlich gegrundt were. 

Erſtlich als 06 °) wir vermoge feyr Mät. ausſchreibenns 
nicht gnugfam oder nach notturfft ®) gehört, Nach demfelben keyr: 
Mat: ausfchreibenn mit freundtlicher hanndiung In lieb vnnd gus 
tigkeit nicht nachtomen were. Zum anndern, Das wir anzu 
gen, wie vnns die nechfte ſchrifft keyr. Mar. anntwort oder, wie 
wird nennten, Confutation, etwas vnnſers verfehenns verfagt 
vnnd abgefchlagenn worden were, fur das drit, das wir vnns 
fernner vff vnnſer gemwiffen zogen, Auch daneben und zum vierd 
tenn auff das Coneilium vnnd deßhalb beſchehene verheiflung. ’) 

Vnnd dieweil aber Eur lieb vnnd gnade Zr nechft furhals 
tenn, wie berurch, freuntlicher gutter Meinung gethann, vnnd 
was fie nach wuften, das zu Eriftennlicher gemeiner ainigkeit dien: 
nen oder furderlich fein mocht, gernne moglichen vleis furwennden 
woltenn, vnnd dann befundenn, das wir Inn unnfer anntworth 
keyt Mär. Etwas ungleiche zulegten ®) vnnd Inn dem vnns ”) 
ſelbſt Irttenn, domit wir dann Inn annder wege gefurt, hetten 





1) „wie“ fehlt bi CH, 2) nehfl Eh. u Müller: onfer. 
25) Die Brandenburgifche Abfchrift: getreuliche vnnd.“ 
8) Ch.: meinung. 4) Ch.: andern (ft.: auch). Br. Abfchr.: 
„vnnd anndern.“ 5) „ob“ fehlt bei Chytr. u. Müller. 
6) Bei Ehyträus fehlen die Worte: „oder nach notturfft. « 
NCh u, M. feren hinzu: dringen, die Br. Abfchr.: „trus 
gen.“ 8) Eh.: fürlegten, 9) „ons“ fehlt bei Eh. 
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6.2. vnnd gnad beſchloſſenn vnnd fur notturfftig angeſehenn, 
vnns der ſachen, wie die allennthalben gelegen, Nachvolgennde 
anzeigung zuthun, Doch gar nit In meynung, ſich dardurch zu 
vartheyen zumachen, Sonnder allein, ſich alls die freundt vnnd 
vnnderhenndler zuerzeigenn, Damit wir vnns ſelbſt nit Irtten 
oder verfurtten. 

Bund erftlich fonil belannget das ausſchreiben zu dieſem 
Reichstag, erachtenn E. L. unnd gnad bey Inen, das key! Mat. 
Sm feldenn nit auffgelegt werdenn mag, Als Ir Mät. dem 
nicht nachkomen weren oder anugfam volge gethann hetten. Dan 
Sr Mor. hettenn vnns Inn fchrifften vnnd mundtlich gang gne- 
diglich gehort vnnd daruber annzeigenn laffenn, ob wir Etwas 
weiter furzutragenn hetten, Das miochtenn Wir aud) thun, Das 
mit eins mit dem anndern alfo !). geen mocht. Allſo hettenn wir 
es dabei gelaffenn unnd ?) vernehmen laffen, Wir wolten bey der 
vbergebinen bekennthnus beruehen vnnd pleibenn, unnd zum ann- 
dern teilh diß artigkels, So hette kede Dit. gutlich unnderhannds 
lung verwilligt vnnd zugelaſſenn. Demnach E. 2. vnnd anad alle 
ein auſſchus der andern Chur unnd furften vnnd ftennde zu folis 
her hanndlung ſich eingelaffen. Daraus gnugfam zuermeffen, 
Das. Sr kahr Mt. In dem nichts aufgelegt werden mochte, Als 
ob die dem ausfchreiben nicht gnugfame volge gethann, Dder Inn 
lieb vnnd gutigkeit zuhanndeln abgefchlagenn hett. 

Zum anndern mog Sr Mät. nit auffgelege werden, das 
vnns die fchrieffe Inn Irem nahmen verlefenn,, gewegert wors 
denn ſey. Dann Sr Meat. weren des erbiechens gewefen, foliche 
fchrift zuzuftellen, Wiewol mit. Einer maß, Welchs wir vnns 
beſchwert, aber Zr Eeye Meyt. annderer geftalt nicht bewilligen 

konnen, vnnd achtenn dafur, das dannocht Sr keye Mät. Des 
vrjah gehabt, Dann wir wuften, welcher geftalt das keje Edict 
vnnd geborh, zu Wormbs außganngen, verhoner, verunehret 
vnnd außgeftrichen worden were, key: Mat. vnnd allenn ftennden 





1) „alfo“ fehlt in der Brand. Abfchr., bei Chytr. u. Müller, 
2), Chytr. und Müller fegen hinzu: ons. 


. 
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zu Merglihem ſchimpff, hoͤn vnnd fpot, unnd heiten vnns ') 
bey vnnſern gelerten zuerfundigen, das Inn keyſerlichenn Rechten 
bej peen des lebenns vffs hochft verbottenn were, vmb die Artigkel 
de8 glaubenns zu dißputirn, Solt nun Sr kei. Meit. die gedacht 
fohrifft der Konfutacion, wie fie genant wer wordenn, ane vor: 
worth vbergebenn haben, hette diefelb villeicht , gleich wie hieuor 
das Eaiferlich edict, von etlichen unbeftenndigen leuttenn, predigernn 
vnnd anndern außgeftrichenn ?) vnnd ‚gefelfcht mogenn werdenn, 
keyt Mät., denn fiennden vnnd gemeiner Eriftenheit zu mergflis 
chem nachteil, des ?) dan key Mt. unnd die ſtennd nicht vnpil⸗ 
lich beſchwerung trugen, auch Ehurf., furftenn vnnd ftennde dars 
Inn keyt Mi. cher zubedenndenn vnnd zubewahrenn ſchuldig wes 
ren. Das aber nue folich fchrifft der Confutation nicht gefordert 
wordenn *), wer niche durch keye: Mät., funder durch vnnß vors 
pliebenn. 5 J— 
Zum drittenn alls wir vnns auff die gewiſſen zoͤgenn, 
konnten E. L. vnnd gnad daſſelb dergeſtallt nit verſteen, Sunder 
achtenn *) dafur, wir wollenn vnns gewiſſen machen laſſenn, Do 
wir keine habenn ſolltenn, vnd widerumb ), do wirs habenn fols 
tenn, hetten wirs nicht. Dann wir lieſſenn vnns vnſere prediger 
alls einzelne perſonen von 7) der heiligen gemeinen Criſtlichen 
firchenn, auch vnnſer vorfarn und alt vedter glauben Sinn der 
fchrifft gegrundt vnnd auch 9) durch der 9) heiligenn vetter Cons 
cilien vnnd leer "9) beftettigt, vnnd alfo vonn des ganntzen Reichs 
vnnd der Eriftennheit ) einhelligkeit abfhurn, Welche lerer oder 
prediger Inen eigenn geſetz, ſchrifft unnd ordnung machten *?) 
vnnd Ires gefallennns alles deuttenn vnnd verfertten. ??) Wie 





1) „vnns“ fehlt bei Chytr. 2) Ch. u. M, ſetzen hinzu: vers 
kehrt. 8) Unfere Handfchr, irrig „der, fl. dei. L£) Ch.: were, 
5) Chytr. und M.: achtetens. 6) „widerumb“ fehlt bei 
Ehytr. 7) Uniere Handſchr. hat den Fehler „und“ ſt.: von. 
8) „auch“ fehlt bei Ch. 9) Eh. und M.: „alle “ (ſt.: 
der). 10) Eh, und M.: „vnd Concilien“ (ſt.: Concilien 
v. leer). 11) Ch, und M.: „der Chriſtlichen Kirchen.“ 
12) Ch.: machen, 13) Ch.: verferen, 
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gegrundt aber diefelbigenn fchriffe und Ieher wehren, lege am tag, 

md were fo offennbar, alls die helle ') Sonn. Nemlich, das 

ſie vnndter Inen ſelbſt der fachenn nit eins, fonnder widerwertig 

weren, einer ſchwartz, der annder ?) weiß ?), heut Sa, morgen 
nain ſchrieb *), vnnd fich der fachen nirgent vergleichenn konnthen. 

Daraus dann vnnd aus foliher zwifpaltiger lere So manicherley 
viel vnnd ſchwere fecten vnnd unnfchickligkeit enntftanden- weren 
mit widertauffern, Sacrament fchenndern, pildfturmern vnnd 
garttenn brudern vnnd fehweitern vnd In anndere wege >), So 
wer auch gnugſam vor augen, was Lebenns, Erbarkeit unnd wan⸗ 
dels dieſelbigenn predyger und lerer hettenn, 

Vnnd ob fie die weren, denen wir vnnſer Seele vnnd ges 
wiſſenn °) vnnd darauff wir mer glaubenns, denn auff die ganze 
Criftenheit, key‘ Mat., die. Churfurftenn und furftenn des heili⸗ 
genn Reichs, alls Ire gebornne freunt vnnd verwanndten ſezen 
ſollen, vngezweifelt, fo wir vnns7) recht gedechtenn *), wurdenn 
wir dauon abſteen vnnd vnns mit der gemeinen Criſtennheit vers 
gleichen. 

Zum vierdtenn zöghenn wir vnns 9) vff ein Concilium 
vnnd wolten dennfelben wege am '”) nechften unnd bequembftenn 
fein laffenn zu hinlegung dieſer Irrung. Nun woltenn fie unns 
nie vorhalten, wie Luther auff dem Reichßtag zu Wormbs, 
Aus er vor keyr Mät. geftannden vnnd gehort worden, vnnd feis 
ner lehr halben '!) dazumalh hanndlung gepflogen, vnnd das Cons 
cilium furgefchlagen worden were, hete er ſolichs vernichtet unnd 

verſpot, Auch fi In gegenwarth keyr Mat. vernehmen lafien: 
Die vorigen Concilien hetten offtmals 12) geIrret, fo konnten 


1) „helle“ fehlt b. Ch. 2) „ander“ fehlt b. Ch. 8) Nach: 
„weiß“ ſetzt Eh. hinzu: „der.“ 4) Ch. u. M.: fchreibe, 
5 Ch. u. M. haben den Zuſch „das erſchrecklich zu hoͤren were.“ 
6) Ch. u. M. ſetzen hinzu: „vertrauen.“ 7) Die Br. Abſchr. 
u. Ch.: „ſo fich die onfern“ (ſt.: fowir vnns recht). 8) Die 
Br. Abichr., Ch, u. M.: bedechten. 9 Ch. u. M. ſetzen 
hinzu: „itzund.“ Die Br. Abſchr.: „ytzt.“ 10) Die Br. 
Abfchr., Eh. u. M.: „den “ſt.: am. 11) „halben“ fehlt 
bei Ch. 12 Ch.: oft. 
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die nachuolgennden auch wol Irren; Darumb konnth er fein lehre 
denfelben nit. unnderwerffen, Seine bucher weren auch dergeftalt 
etwann 9) ausganngen, das ?) er die Koncilia ?) vnnd derfel 
benn auctoritet verachtet?), vnnd anngegebenn, So diefelbenn 
gleich etwas ftatuirten, das man daffelbig zuhalten nicht fchuls 
dig were, wie ſolichs zur notturfft mit. feinen tractaten °) ange 
jeiget werdenn mochte. | 

Vnnd 06 man gleich gernn ©) ein Eoncilium furgenohmen 
het, So trugen wir doch gut wiffenn, das fi) die kriegsleufft In 
Teutfchenn vnnd welfchen Lanndenn, Auch. das ſchwer 7) oblis 
genn mit unnfernn vnnd der ganngen Eriftenheit erbuheindt, dem 
Turcken, dermas zugetregen hetten, das fie In ®) ſolichem vers 
hinderlich geweſt weten. 

Dem allen nach, dieweil fich die fachenn alfo hieltenn, 
Soltenn wir In uns ſelbs gehenn unnd vnns eines beffern er In⸗ 
nern, vnnd wer darauff nochmals E. L. und g. freuntlid) vleifiig 
bith, auch treues vnnd hohes vermahnen, Wir wolten vnns Mit 
keyr Mät., Auch Ehurfürftenn, Furſten vnnd Stennden des 
Reichs vnnd der heiligenn gemeinen Criftlihen kirchen der 
fchriefft nach, weliche Im worth gottes 9) gegrunder 19), Da 
mit auch unnfer befentnus gnugfam verlegt were, vergleichenn. 

Ob aud wir 11) folicher 1?) nechft verleffener ſchrifft '?) 
notturfftig weren, damit an Inen allenthalben kein Manngel Er: 
fchienne 1%), verhofften E. 2. vnnd gn., key: Mät. wurde vnnß 
diefelben nochmals mit der maß, wie nechftenn angezeigt, zu vnn⸗ 





1) Chytr.: „etwa deren geftalt,“ 2) Die Br. Abfchr. u. Ch.: 
„darinne er“ (ſt.: das er). Müller: „daß Er darinnen.“ 
8) Die Br. Abſchr.: „die sanction « (ft.: die Eoncilia). Eh. 
u. Müller: „die Sanction der Eoncilia. “ 4) In unferer 
Handichrift fehlt: „ verachtet. “ 5) Chytr.: „worten.“ 
6) „gernn“ fehlt b. Ch. u. M. 7) „das fehiwer“ fehlt b. Eh. 
8) Die Br. Abſchr. u. Ch.: an. M Ch. u. M.: Gottes wort. 
10) Die Br. Abſchr. u. Ch.: ergründet, 11) „wir“ fehlt bei 
Eh. 12) Die Br. Abfchr. u. Ch.: „zu folchem“ (ft.: folicher). 
13) Chytr.: „ons negft verlefene“ (M.: verlefenen Schrift). 
14) Ch.: erfchen. 
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ſein hannden komen laſſen, Fein beſchwerdt tragenn, Damit wir 
vns aller notturfft dar Inn zuerſehen hettenn. 

Ob aber wir des noch ein bedenncken unnd !) beſchwerdt ha: 
benn wurden, Damit wir vnns dann Se nichts zuberlagenn, fol 
tenn vns die Artikel, dar Inn wir gegen einannder ftrittig weren, 
jo offt ed noch thet, furgeleßen werden. 

Wo aber dis alles bei unns auch fur befchwerlich 2) wolt 
gracht vnnd angefehen werden, wer E. 2. vnnd gnad freuntlich 
erfuhenn vnnd bith, das wir unbefchwert fein woltenn, vnſer⸗ 
feits maß onnd wege anzuzeigenn, wie wir vermeintenn, das 
man ?) zu guelicher unnderhandlung vnnd Criftennlicher ainigkeit 
komenn mocht *), So dann diefelbenn wege alfo von uns darge: 
fchlagenn *) wurdenn, Das fie fih fruchtbarlicher - hanndlung 
vnnd erhebung ©) bey key! Met, verfehenn 7), woltenn fie die- 
felben gerune an key. Mät. gelanngen laffen, und Ires teils als 
lenn muglichen vleis Darzu ®) furwennden, wo fie aber bei Euer 
lieb vnd an. vnndiennſtlich unnd unfruchtbarlich angefehenn wur⸗ 
denn, woltenn fie vnnß ſolichs annzeigenn und gernne auff ann⸗ 
dere wege heiffen gedennden, damit °) die fachen zu furderlis 
her 0 vnnd Eriftlicher ainigkeit gebracht wurde, Vnnd das wir 
es Se dergeftalt vonn E. L. vnnd gn. dafur aufnehmen unnd vors 
fieen woltenn‘, alls die e8 freuntlich, getreulich, vnnd unfern hal 
Henn gang gut Meinten, auch ainiche Irrung Im Reich nit 
gernn fehen, wie wir das 1!) alfo 06 eingefurter 1?) Meynung 
vormargkt. '?) 


1) Ch.: u. M.: „oder“, ſt. vnd. DD) Die Br. Abſchr., Ch. u. 
M. haben den Zufaß : „oder zur einigkeit verzuglich vnd ondienfts 
lich.“ 3) man) Die Br, Abfchr., Ch. u. M.: wir. 4) Ch.: 
u. M.: möchten. 5) Ch. u. M.: vorgefchlagen. 6) „und ers 
bebung“ fehlt b. Eh. 7) Die Br. Abſch. u. Ch, feren hinzu: 
möchten. 8) „Darzu“ fehltb. CH. u, M. 9)damit) 
Ch.: das. 10) Die Br, Abſchr./ Ch. u. M: friedlicher. 
11) „das“ fehlt bei Ch. 12) Die Br. Abfchr, Eh. u. M. 
fegen hinzu: ongefehrlicher. 13) Eh. und M. fegen hinzu: 
„Bit hieher des Auſſchus fürgeben, Folget nu die Antivort 
darauff. “- 
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Hettenn wir vnns Gleichwol ſolichs berichts vnd Er Inner⸗ 
ung Dermaſſen nicht verſehenn. Dann das E. L. vnnd gn. vnn⸗ 
derhandlung bißher vnerſchießlich geweßenn, Iſt durch vnns nit 
geſtanden, Sonnder dardurch, dieweil E. L. vnnd gnaden vnnder⸗ 
hanndlung vnnd furfchlag ') bißherr allein darauff beruhet, das 
wir vonn vnnſer vbergebenn Criſtlichenn confeſſien Inn den 
Artickeln, darIn der gegennteilh mit vnns nit ainig Iſt, abſte— 
henn, vnnd vnns mit key! Mär. E. L. vnnd gnaden Inn denen 
vergleichenn ſoltenn, Welichs wir aber auß furgewanndten vrſa⸗ 
chen Dergeſtalt ane beſchwerung vnnſer gewiſſen nicht annehmen 
mogenn, Sonnder gebetten, Dieweil ſich E. L. vnnd gn. zu vnn⸗ 
derhanndlung eingelaffenn haben, das fie vnns anndere bequemere 
Mittell anzeigenn, das wolten wir annhorn vnnd an alle dem, 
das mit got vnnd gewiſſenn beſchehenn mocht, vnnſern Ban 
nichts Erwinden laffenn. 


Inn Gleichnus befindenn Wir abermals auß eur Liebden 
vnnd gnaden Sungftem Furhaltenn, das diefelb nochmals der 
Meinung fein, vnns von unfer Eriftennlichen befenntnus, fouil 
wir der mit Inen nicht ainig, zuuerglaichung vorleßener ſchriff⸗ 
tenn abzufuhrn vnnd zubewegen, vnnd das fie derhalbenn unnfer 
vrfachenn, fo wir beftenndiglichen vnnd ?) mit guettem grundt 
furgewanndt habenn, durch vil vnnd Manicherlei grundt ?) abs 
zulaynen unnderfteen. 

Weliche *) aber bei vnns Nochmals der wirkung nit fein, 
Sonnder vilh annder geftalt, dafur wir Es haltenn vnnd nicht 
zweiuel habenn. 

Dann fouil keye Mat. ausfchreibenn zu diefem Reichstag 
belannget, habenn wir folichs der Meinung, damit keye Mär. 
ainichenn unglimpff zuzelegenn nicht angezogenn, wirdet vnns auch 
zu vnnfchulden zugemefien, So wir wiſſenn, das ſich Ire Dat. 

legt 





1) Chyträus u. Müller: fuͤrſchlege. 2) Ind Br. Abſchr. 
u. bei Ch. fehlt: „vnnd.“ 3) Ch. u. M.: „vngrund.“ 
4) Chytr. las: „Wolt“ ſtatt: Weliche. 
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letzt gnediglich erbottenn habenn, demſelbenn vßſchreibenn gemeß 
zuhanndeln. ') Dieſelb hoffnung vnnd vertrauenn zu Irer Mät. 
tragenn wir noch. Aber wir habenn ſolich vßſchreibenn vff die 
Meinung angezogen, Das die gethanne E. L. vnnd gnaden furs 
ſchlege, ſachenn oder ?) Meinung Etwas vil weitleufftiger fein, 
dann hochgemelter Fey! Me. außfchreiben. Dieweil daffelb clar 
mit fich bringt, Das eins Idenn teild Opinion vnnd Meinung 
gebert, Davon Inn lieb unnd gutigfeit geredt, vnnd was zu bais 
denn feittenn nicht Recht vßgelegt, abgethann folt werdenn, vnnd 
dann diefe anmuttung allein vnnd ſtracks dahin, das wir vonn 
vnnſer befenntnus, wie obgemelt, abfteen folten, dringet, Vnnd 
doch dabei ?) des anndern teild, was bei dem nicht vecht vßgelegt 
wordenn were, nicht gedacht wirdet. Dadurch) Je der unnfernn 
lere vnnd vnnfere befennenus Dahin geurteilt wolt werden *), 
alls ob wir vnns Inn dem von gemeiner Criſtenlicher kirchenn ge: 
fondert foltenn haben oder zufonndern gedechten. Welichs unns 
herglich unnd Treulich laid fein folte, vnnd, ob got wil, bei vnns 
numer mer °) erfunden werdenn fol. Vnnd ſo wir das verftes 
henn mochtenn, wolten wir mit gots hilff dar In unngern ain aini: 
chen augenplic® verharren. ®) Dann Se fouil wir die fchrifft 
ken! Mär. vnnd derfelben Artigkel, die wir biß Annher nit habenn 
befomen, Inn Schleuniger vorleßung vermercft habenn, fchleuft 
diefelb mit grunde der heilligen fchrifft wider unns nicht. Dann 
wir foliche unnfere Meinung vnnd Connfeflion, wie wir die Jungft, 
vbergebenn, Inn heiliger gefchriefft gegrundet haltenn vnnd glaus 
benn, vnnd nochmals, wo es not fein wirdet vnnd alhie 7) zu 
weitter onderhanndlung fompt, Daffeld mit heller fchriffe fernner 
anzuzeigenn erbottenn habenn wollenn. 
Zum anndern, belanngend die wegerung der fchrift ey! 
Mät. v5 was vrfachenn diefelbig mit einer maß, vnnd annders 





1) EH.x zu halten. 2) Ch: vnd. 8) Eh.: bei. 4) Eh.: wer 
den wolt. 5) Die Br, Abfchr., Ch. u. M.: nimmermehr bey 
uns, 6) Ch.: — „darinnen ungern verharren. “ M. u. in 
der Br. Abfhr.: „darinn — ungern verharren.“ 7) „alhie“ 
fehlt in der Br. Abfchr. und bei Chytr. 

dörſte mann's Urkundentud. 2. Band. 
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nicht, hat ſollen vnns zugeſtallt werdenn, konnen wir Je nicht 
achtenn, Das vnns ſoliche ſchriefft vß denn angezogenen vrſachenn 
pillich ſolt vorhaltenn oder vnns mit ſolicher angegebenen maß zus 
geſtelt zuwerdenn verbotten ſein. Dann wir Se!) keyk Mat. 
edict nie verhoͤnet oder ?) verſpottet, ſolte vnns auch treulich laid 
ſein. Derhalben wir zu ſolichem wohn oder verdacht, wie der 
angeregt (das etwas verenndert oder verkereth wordenn ſei, oder 
noch werdenn mocht) nie vrſach gegebenn habenn. 

Dieweil ſich dann E. L. vnnd gn. Inn guetliche hanndlung 
eingelaſſenn, hetten wir verhofft, E. L. vnnd gn. foltenn ) vß 
vil angezeigten billichen vrſachenn bei key! Maͤt. das gefurdert 
habenn, das wir ſoliche ſchrifft, vnnſer bith nach, bekomen het, 
tenn, vnnd uns des, ob ſollichs edicts halbenn Imanndts vnſchick— 
lich gehanndelt (des wir kein ſchuld tragenn), nicht habenn ent— 
gelten laſſenn. 

Inn gleichnus ſo ſchleuſt auch die annder vrſach das nicht, 
HH wol Inn Eey? Rechtenn verbotten, vom glaubenn zu diſpu— 
tiren, Als wir dannoch bei denn Nechtgelerrenn (daffelb oben an: 
gezogeher geftalt) nit befindenn konnen, Das man vnns derhald 
abfchrifft der Sinbrachtenn fchrieft annders, dann mit befchwerlis 
cher maß zuubergebenn weigert folle oder muge. ) Dann Ge 
vnnſer Notturfft foliche fchriffe zuhabenn vnnd aigenntlich. zuer: 
wegen (mie vilgemeit) erfordert bett. So wiffenn wir auch vonn 
gots gnaden zimlich wolh, wie ferr Mann von artickeln des glaus 
benns difputirn oder nicht difputiren fol. Zudem fo fegenn wir 
keinen artigkell °) Inn ainichenn Zweinel, vnnd Iſt vnns Im 
Rechtenn Se nit verbottenn unnfern Eriftlihen glaubenn zubeken⸗ 
nen, vnnd was dawider mißbreuch eingefurth, freuntlicher, gutlicher 
vnnd Eriftennlicher weiß annzuzeigenn, auch Inn vnnſern fur: 
ſtennthumb, Lannden vnnd Stettenn abzufchaffenn. Wie fich 





1) ch. n. Müller: Ir. 2) Ch. u. M.: „noh“ (fl.: oder). 
8) Die Br. Abſchr., Ch. u. M. feren hinzu: und. 5) Eh. 
und M.: mag. 6) Die Br. Abſchr., Eh. und M. feßen 
hinzu: „des Blaubeng, “ 


Auguft. 211 


aber annder leuth Deshalbenn halten, dauon follen Wir pillih 
nit Rechnung gebenn, uns auch dafjelb ') nicht nathteil geberem. 


Vnnd alle E. 2, vnnd gn. nochmals erbuttig, vnns die : 
(hrifft mie anngezeigter Condicion zuzuftellenn °) zuerlanngen, 
haben wir hie vor key! Mat., auch E. 2. vnnd gnad vnſer ber 
ſchwerung anngezeigt. Nemlich, Dieweil hiuor vilmals vernohs 
men, Das wol fahenn, fo vnndter wenig Leutten verhandeler, 
außgebrochenn *) vnnd In druck fomen fein, Solt dann foliche 
Inn diefem falh , wiewolh nicht durch vnns, auch Inn gleichnus 
gefchehenn, hettenn E. 8. vnnd gnadenn felbft zubedenncken, wie 
beſchwerlich vnns das *) fein wurde, die abfchriefft begertter maß - 
zuvbernehmen, vnnd folichem verdacht auff unns Raum °) zus 
laſſenn. 


Das Mann vnns aber die ſchriefft, ſouil alls wir wol— 
tenn, verleßenn zulaſſenn bedacht, mag dieſer ſachenn nichts 
dinſtlich ſein. Dan wir zweiueln nit, E. L. vnnd Gn. konnen 
bedenncken, wie dem anndern teilh moglich geweßenn, vnnſer 
Artigkel auß bloßer verleſung Inn die lufft aigenntlich zufaſſenn 
vnnd darauff anntwort zugebenn, So ſie etliche vil wochenn die 
beihannden gehabt, Darauff getrachtet, geratſchlagt vnnd alſo 
fein gegennbericht 9), wiewolh vnnbeſchließlich, verfaſſet: Wie 
wolt dann vnns ſolichs muglich oder Inn ainer ſolichenn gros 


ſſenn ſachenn, ſehel vnnd gewiſſenn berurenndt, zurattenn oder | 


anzunehmen fein, Das wir anne diefer fehrieft abſchriefft zu 
ganng grumdtlicher widerlegung Derfelbenn vnns verbinden fol: 
tenn? Vnd obs vnns muglich oder anzunehmen were, Alls es 
dermaffenn nicht Iſt, wuſten wir nicht, was diefem hanndel dar 
mit geholfen were, dieweil kain annder mittel oder wege, dann 


1) Eh. u. Müller: auch daffelb und. NCh. u. M. fegen hin 
zu: „ond, “ 8) Ch.: „außbracht.“ 4) Unſere Abſchr.: 
„die“ ft. das, 5) Eh. u. M.: „ruhen“ (ftatt: Raum), 
6) fein gegennbericht)] Eh. u. M.: jren bericht. 7) Uns 
fere Abfchr. : „muglich, ſolichs“, ft.: ſolichs muglich. 

14 * 
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wir die ') bißherr vonn E. L. vnnd gn. vernohmen habenn, Ein 
gefchlagen werden wollenn. 


Das unns aber die befhwerung unnfer gewiffenn dermaffen 
furgezogenn ?) werden, wil vnns fampt dem, was weitter darann 
gehennge ft, unnfer Seele, eher unnd pflicht belanngenndt, zu 
vnnſer notturfft Anntwort und underricht zuthun gebueren. 


Dann wiewol wir befennen, Das wir Menfchen vnnd 
furnder fein, So woltenn wir doc Inn fachen gottes ehr vnnd 
denn heiligen Eriftlichen glaubenn belanngend, nit gernn wiſſennt⸗ 
lich wider gottes worth hanndeln, vnnd vnnſer gewiffenn mit vers 
folgung der warheit befcehwern, zweiueln derhalbenn nicht, wir 
haben hier In durch gottes gnad ruiger gewiffenn, dan etliche, fo 
diefe leher verfolget unnd die prediger verfjagt, vnnd der warheit 
nit ftat geben wollenn Inn dem, das diße fach nie dermaffen, wie 
ſich geburt, verhoret, oder gehanndelt worden Iſt. 


Laffenn aber diefelb unnfer gemwiffenn nit auff unnfer predis 
ger perfonn, Sonnder nachdem wir befinden, das Ir lehr Inn 
gottes worth gegrundet, habenn wir vnns 'gefcheuet, dawider 
zufechtenn vunnd thun das noch, Dieweil wir vnns ſchuldig 
Erkennenn, gottes worth zum hochftenn zu ehrenn vnnd zufurs 
dern, vnnd alles das dem zuwider oder nit gleichformig gepre— 
digt oder gehanndelt wirdet, daruber machenn wir vnns gewiffenn, 
alfermeift fo das durch vnns folte beſtettigt, gevolworth over 
zugelaffenn werdenn. Vnnd wer zum hochftenn wider unnfer ges 
wiſſen, das wir ainichenn artigkel des glaubens der heiligen 
ſchriefft oder denn Eriftlichenn Concilien der vetter zuenntgegen 
haltenn oder predigenn laffenn wolten, vnnd haben vnns alfo nicht 
von des Reichs und der heiligen Criſtennheit ainigfeit gewendet, 
Dieweil wir Treulich vnnd veft ob allenn Artigkeln des heiligen 
Eriftlihenn glaubenns haltenn, vnnd die zu Nechtem verjtanndt 

> der Apofteln und vedter widerumb zubringen vnnd alfo Rechte 


1) „die“ fehlt bei Chytraͤus. 2) Chytr. und Müller: 
verzogen. | 


Auguft. 213 


ennd warhafftige ainigkeit ber kirchenn zuerhalten durch zulaffung 
des worth gottes vleiffig gefurdert hHabenn. Vnund Iſt offenntlich, 
das fie dermaſſenn bei vnns geleret werdenn, das auch die wider: 
parth nuemals fich Syn villen fachenn derfelhigenn lere vergleicht 
vnnd fchickerlich gelerer, dann zuuor See. 

Das aber Sertenn ann anndern orttenn entflanden, Iſt 
nicht diefer leher fchuldt, fo die Furſtenn In Iren Landen ges 
ftattenn, Sonnder Es habenn die vunnfern auff das hHefftigft 
wider folihe Irthumb gefochten, vnnd wo fie nicht geweßenn, 
hettenn die anndern wenig mugen auffhaltenn, wie dann der 
man befennen muß. Derhalb auch bei vnns diefe Irrthumb nit 
fein eingeriffen, welche doch Inn !) anndernn ortten, Da man 
allein mit gewalt zumehrenn furgenohmen hat, groffern fchadenn 
thun ?), Das Mag ?) auch der Reinen leher nit *) ſchuldt ges 
benn werdenn, Sonnder dem Teuffel, wie dad Euanngelium 
Sagt, Dieweil der bauman fchlefft, feher er Ratenn °) vnn⸗ 
der denn weisen. Was habenn auch die Apoftel darzu gefuntt, 
Das etliche Ire °) vonn Erifto beuolhenne Icher anngenohmen, 
vnd fi ”) darnach aus eingebung des Teuffells Sinn ainem oder 
mer artigkelnn vonn Sinnen getrennet, falfche leher vnnd predig 
getriebenn. Darumb Sr, der Apoftell, predige nit unrecht a“ 
weit, nad) fur unchriftlich verurtailt wordenn. 


So waiß mann auch, daß fich geburt hett ®), — 
vnnd Synodos zuhaltenn, der leher zugut vnnd allezeit einſehenn 
Sun der leher zuhabenn. Solchs vnangeſehenn habenn aus un: 
vleis vnnd nachlaffung der Ihennen, denen ſolichs geburt, vonn 
dieſenn ſachenn Monich vnnd anndere prediger geleret vnnd annge⸗ 
richttt, Was Idem gefallenn. Daraus ſouil mißbreuche komen, 
Das ſie zu letzt nit mehr treglich geweßenn, vnnd alſo vrſach zu 


1) Die Brandenb. Abſchrift, Chytraͤus und Müller: an. 
2) Ehytr.: gethan. 4) Eh.: das den: 4) Ch.: 
nicht fan. 5) CH. und M.: den Naden. 6) Eh.: etliche 
enter jnen auh. 7) „fich‘ fehlt in ver Br. Abfchr. , bet Eh. 
end M, 8) Ch, end M.; hat, 
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einer groſſen Enndrung gebenn habenn. Wie mann dann weiß, 
Das ſich die ſach mit denn Indulgencien, applas, walfart, hei— 
ligthumb vnnd anndern vnnzelichenn dingenn zugetragen. 

Wo nun hier Sinn ordenntlich gehanndelt were wordenn, 
vnnd die Bifchoue ein einfehenn Inn Eriftennliche fere unnd pres 
digt Dazumalh gehabt hettenn, wie fie doch fchuldig fein vor got 
vnnd der welt, hett man leichtlih fridenn vnnd ainigkeit erhals 
tenn mugenn. 

Set nun !) clagt Mann allein vber die unnfernn, gleich 
als hertenn die bifchoff vnnd anndere geiftlich ?) nie ftrefflich ge: 
hanndelt, fonnder alle Zeit Zres Ambt gewarth, wie dann Achab 
vber Heliam claget, alls ob der fonig verwirret *) das fonigreich 
zu Ißraelh. Der prophet aber Helias fagt zu Achab: Er wer, 
der Ißraelh verwirret. 

Wie dann babſt Adrianus feldft auff dem Reichstag zu 
Nurembergt m zweiunndzweingigften Jar laffenn *) furs 
tragenn vnnd bekennen, Das alle diefe befchwerung vom hoff zu 
Nom unnd andern geiftlichenn prelatenn herfomen ıc. 

Derhalbenn wir wol vrſach gehabt, Inn vnnſer Confeffion 
anzuzeigen vnnd zuuermeldenn weitter mißbreuche, ergernus vnnd 
unntregliche beſchwerung, Alls fich Lange Zeit unnd vil Jar Syn 
der Romifchenn kirchenn Manichfeldig zugetragen unnd noch °) ers 
haltenn, So habenn wir doc) daſſelbig vmb mehrer frids vnnd ainig- 
fait willen‘) vmbgangenn, In hoffnung, man wurde zu Eriftennlis 
hen und pillihen Mitteln gedacht Habenn, damit wir zu allen tay; 
len zu Eriftennlicher vnnd notturfftiger beſſerung Im hailigen glaus 
ben vnnd fonft auch zu fridjamer ainigfeit fouil fchleuniger vnnd 
“ freundtlicher fomen mochten. Hierumb man unnfer unnd hailfas 
mer Eriftennlicher Ichr, vnnſers erachtenns mit erzeltenn vnuer— 





1) Die Br. Abichr. u. Ch.: Itzund. 2) ch, u. Müller: die 
andere Geiftliche. 8) als — verwirret] Eh. u. M.: als 
perwirret er. Die Br. Abfchr.: „alls der Fonig verwirret er.“ 
4) laffen) Ed. u. M.: bat laſſen. 5) „noch “fehlt in uns 
ſerer Handſchr. 6) „willen fehlt ebenfalls. 
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ſchultenn aufflegungen und befhwerungen auch pillich folte vers 
fhonett Habenn. 

Als aber auch ") das Lebenn unnd herfomen vnſer prediger 
angeregt, gebenn wir bericht, das wir kaine priefter Im diennft 
der kirchen vnnd gotted worts wifjenntlich dulden oder zudulden 
geneigt, weliche In offentlicher ?) Leichtfertigkeit Lebenn. 

Mas aber fur guter Exempell bei den gaiftlichen des ge: 
gennteils zufehenn, waiß Meniglich, wie fie mit unzuchtigen pers 
fonnen hauß haltenn wider die Canones, Stem wie fie leichtfer: 
tiglih mit der meß hanndeln, wie fie Symonei treibenn unnd 
viel anndere lafter, dauon nit noth zuredenn. 

Daruber feint wir algeit erbuttig geweft vnnd noch, der 
bifchoffenn ordenntlich obedienz vnnd gehorfam, fonil die Im 
wort gottes ergrundt, helffenn zuerhalten vnnd vnns In allen 
ſtucken mit anndern, ſo fernn wir mit got vnnd gutem gewiſſenn 
konnen, zuuergleichen. 

Das wir aber nit alle mißbreuch pillichen, werden wir durch 
gottes worth gezwungenn, welichs wir muſſen hocher ſetzenn dan 
Mennſchlichenn ?) gehorſam. 

Das wir vnns nu auff ein Concilium ziehen *), geſchiet 
der Meinung, das fain anndere Nechtmefliger wege feint Inn 
fachenn , den glauben befangent, dann diefer weg, vnnd hoffen, 
wir haben hiemit nichts wider Recht gefucht. 

Zu dem fo habenn wir dauon Meldung gethan, anzuzaigen 
vnnſern gehorfam, Das mann erkennen muge, Das wir nicht 
furhaben, vns von der heiligen Criftlichen ainigkait zuthun. 

So ST auch zuhoffenn, Wo die abhanndlung diefer ſa— 
chenn, alls wir doch vnuſers tails nic gerne woltenn, Itzt ennt: 
ſteen ſollte, das diefeldigen bequemlicher follenn In ainem Con⸗ 
cilid gehort werdenn, dann ſonnſt beſchehenn. 





1) „auch“ fehlt bei Chytr. - 2) Die Br. Abichr.: „offennba⸗ 
ver.“ Eh. u. Müller: offenbarlicher. schw M.: 
Menichen. 4) Eh: zichen auff ein Concilium. 
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Vnnd ob ſchonn Im Concilio etwas beſchwerlichs furfiel, 
ſo Iſt dannoch diß der ainig Rechtmeſſig wegk, ſoliche ſachenn 
zuhanndeln, Derhalbenn wir fur nottig geachtet, vnnß auf ein 
Eoneilium zuziehenn, wie dann aud) nod) vor einem Jar auff ges 
haltenem Reichstagk zu Speier ein follid Concilium für noths 
wenndig angefehenn vnnd vermuge des dafelbft geftellteen vnnd 
auffgerichtenn abſchieds darauff mit key! Mat. gnedigenn bewillis 
gung gefchloffen !), auch ein Namhafftige Zeit beftimpt ?), wie 
Sin der nechftenn vnnſer anntwort zu unnfer notturft angezogenn 
wordenn. 


Vnnd was aber etliche vonn Concilijs gefchriebenn oder ges 
gelert, Laffenn wir zu eines denn veranntworttung ſteen. 


Dann wir gebenn denn Eriftennlichen Concilijs Ire gebu⸗ 
rennde eher, wie die altenn ?) Canones dauon haltenn. 


Vnnd wollenn vnns Demnach verfehenn, E. L. vnnd on. 
werdenn gemeiner Criſtennheit zu gut, Im fall, Das man ſich 
hie Inn gute nicht vergleichenn oder verainigen mocht, Daſſelb 
hiebeuor bewilligt vnnd verſprochen Concilium mehr zufordernn, 
dann durch ſoliche Ire anzeig zuhinndernn gneigt ſein. 


Wir wollenn aber zu got verhoffenn, So ein ſolich gewil⸗ 
liget vnnd gebettenn gemein, frei Criſtenlich Concilium, wo wir 
vnns alhie enntlich nicht verainigen mochten, Alls doch, wie offt 
angezeigt, ann vnns nit Erwindenn ſoll, durch key! Mait. gefurs 
dert wirdet *) vnnd vilh gelerter vnnd dapffer leuth vonn denn 
henndeln Reden vnnd dieſelbigenn bewegenn werden, Got der Als 
mechtig werde fein gotlich gnad verleihenn, Damit nad) anzeig 
kaiferliher Mait. Itzigenn außfchreibenns Alles, Was nicht 
Recht ausgelegt oder gehanndelt, zu ainer ainichen Rechten 
Criftennlihen Warheit bracht werde. 





1) gefhloffen] Ch. u. M.: beflimpt. 2) au — beftimpt] 
fehlt bei Eh. u. M. 3) „alten fehlt in ver Br, Abfchr., 
bei Eh. und M. 4) Ch.: wurde. M.: würde, 
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Aus dem allenn konnen Euer liebdenn vnnd gn. leicht ſelbſt 

ſchlieſſenn vnnd ermeſſenn, wie Ir furhaltung ſolichs, wie vonn 
Spnen ?) gefunen, bei vnns habe wirckenn konnen. 


Wo vnns aber anndere vnnd muglichere wege, die zu gennz⸗ 
licher guetlicher hinlegung dieſer Zweiſpaltenn oder zum wenigſten 
zu bequemer handlung derſelbenn Inn lieb vnnd guttigkait vers 
muge keyr Mait. auſſchreibenns dinſtlich, vonn Eurn liebden vnnd 
gnaden Furgeſchlagen weren wordenn, oder nochmals furgeſchlagen 
wurdenn, ſolte ann vnns keiner pilligkeit erwinden. 


Wir habenn aber vnnſer ſeits darauff gedacht, das nit ein 
vnbequemer wege vnnd mittell, auch key! Mat. außſchreibenn ges 
meß fein ſollt?), Das man vonn beidenn teiln In gleicher, doch ges 
ringer annzalh etzliche ſonndere der ſachen vorſtenndige vnnd zufridenn 
vnnd ainigkeit genaigte perſonen verordennet, die vonn den ſtreit⸗ 
tigenn Artickeln vnnd furnehmlich den, fo Sinn gebrauch der kir⸗ 
chen gehenn, Inn lieb, guttigkeit vnnd freuntlich vnnder einann⸗ 
der hanndelten, Troſtlicher hoffnung, dieſelbenn wurden ſich bes 
vleiſſigen, die ſachenn zu guter ainigkeit zu bringenn. Darann 
vnnſers teilhs vnnſerm offt gethanen erbiettenn nach ann allem 
dem, das wir mit got vnnd guttem gewiſſenn Immer mehr?) 
thun mugenn, nicht Manngeln foll. *) 


1) von Inen] Ehyträus: wie vor. 2) Ehytr. umd 
Müller: folt fein, 3) „mehr“ hat nur unfer Text. 


) Darauf folgt in unferem Terte die Nachſchrift, welche bereits 
in der Anmerkung zu ©. 87. meines Archives abgedruckt iſt. 


m 
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Nr. 148. Ä (18, Auguft.) 


Bericht über die Antwort des Kurfürften Joachim von 
Brandenburg auf die Schrift der Euangelifchen 
| vom 13. Nuguft. 


Aus Dr. Heller’s Handichrift in ten Marfgräflih Bran: 
denburgijchen Acten Nr. 24. Blatt 203. und 204. 


Nach veriefener fchrifft und der 1..dertanl genomen kurzem 
bedacht Iſt zur felben Zeit durh M. Jochim wider angezaigt 
‚worden, fie heten die fchrifft horen Icfen. Nun weren aber etlic) 
ding von den vñnſern angezogen und dafur verftanden worden, an: 
ders dann er fie geredt oder gemaint bet, und wer Sinn fonders 
heit Sinn feiner Red Zr der Ehurfl., fl. und der andern perfonen 
nit gemaint noch befhwerdt, Sonder ſolchs alles von den predi- 
gern gefagt worden. So het er aud) Srenthalben auch anders 
nicht geredt, dann was die warhait und Ime von den andern bes 
uolhen ward. Darauf er, Margsf Joch im, auch alfpald die 
Andern fraget, die Ime deß geftendig waren, mit angeheffter be; 
fehlieflicher bitt, vnnſers tayls Churfurft und furften wolten fich 
nechft befcheener ved nicht annemen noch befchweren, fonder Sinn 
- ander weg zur handlung freuntlich erzaigen und finden laffen. 


Und Sinn folhem, als fie von den unnfern zu willen be: 
gert, wie fie doc mainten, das die fachen anzugreifen weren, 
haben ſich die vnſern vernemen laffen, das fie dafur hielten, das 
es nit ungut und vndienſtlich den fachen fein folt, wo man beders 
feig Inn gleicher doc, geringer anzal, die gottes Eere, kay! Me. 
vnd des hey" Neichs wolfart und gemeinen friden vor augen het 
ten vnd fchiedlich weren, von furften, Doctorn und Theologen 
verorden wurd, die zufamen kom̃en, den handel fur die hande 
nemen vnd dauon fich freuntlich underredten. Das haben Inen 
der widertayl alfpald gefallen laſſen, und find darauff von Sjrem 
tayl verordent worden: 
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Biſchoff zu Augſburg, 
Hertzog Heinrich vonn Braunſchweig, 
Badeniſcher 
Colniſcher Santler, 
Doctor Eck ronn Singoldftat, 
Doctor Conradus Wimpina von Franckfurt in 
der Odern vnd Doctor Cocleus. 


Vnd vonn vnnſerm tayl: 


Margäff Georg zu Brandenburg, 
Hertzog Hans Friderich vonn Sachſen, 
Doctor Bruck, 

Doctor Heller, 

Philippus Melanchton)] 

Prencius theologj. 
Schnepff 


Als nun beiderfeig verordente zufamen fomen, haben fie 
anfangs vnnſer eingebne Konfeffion vnnd befentnus fur die Hand 
genomen vnd von artikel zu artiteln gehandelt, und gefehen, Sinn 
welchen man ainig oder fireittig were, vnd darauff etlichen worten 


ercierung gethan, wie nachuolgende um vnd erclerung 
aufweift. *) 





Nr. 144. (16.— 19. Auguft.) 
Spalatin’s Bericht über die Verhandlungen des Aus: 
ſchuſſes der Vierzehn. 


Aus Spalatin's Handſchrift im gemeinſchaftlichen Archive 
zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Bl. 114. und 120. Spa: 
latin hat dem Aufſatze folgende Auffchrift gegeben: „Die SOLEN 
ſchick man ein weil zum fchufter. 1530. Alſo jagt Doctor Johan⸗ 


°) Es folgt in den Ansbah’ichen Arten Blatt 205 fi. von Spa: 


fatin’s Hand der unter dem Numer 145. hier mitgetheilte 
Aufſatz. et 
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nes Ed von Ingoldtftadt vffm Fanferlichen Reichitag zu Yugfs 
burg.“ Eine andere Hand hat dazu gefchrieben: ,. Was von wegen 
der Vergleihung der Ehriftlichen Lere auf dem Fayn Neichitag zu 


‚Augipurg im roCrırit? Jars gehandelt ift worden, vnd fonderlich 
daß Doctor EE von Ingolſtadt iñ der handlung diefe wort ges 


redt hat, ſchickt die Solen ein wen! zum jchufter 30.“ Mergleihe ©. 
Spalatini Annales Reform., ans ficht geftellet von €, Sal. Ey: 
prian (Leipjig 1718, 8.) S. 153 ff. Müller S. 745 ff. Wald 
XVI., 1666 ff. 


Dienſtags nach Afumptionis Marie der reynen Junck— 
frawen haben die Religion vnd papiften ftende die funff Furften 
nider gefeßt, zuuerſuchen, ob man fich in der Lere kondte verglei: 
chen. Als nemlich den itzi gen Churfurften zu Sachſſen, Hergog 
Sohans Fridrih *, Marggraf Georgen von Branden; 
burg, Herßog Ernften zu Braunſwig vnd Lunenburg, und Bis 
ſchof Chriftopf zu Augfburg, der geburt einer von Stadion. 
Bon beiden teyfen die gelerten find geweft, fo zu difem handel ge: 
gogen find worden: Die Cangler, zu Sachſſen Doctor Gregor 
rius Brad, von Coln vnd Baden Doctor Vehus. Des 


‚ gleichen Meagifter Philippus Melanthbon, Johannes 


— 


Brentius, Erhardus Schnepff. Auf der papiſten ſei— 
ten Doctor Johannes Eccius von Ingolſtadt, Doctor 
Wimpina, Doctor Johannes Kocleus. Die religion 
Furſten vnd Stende zugen auch mich G. Spalatinum des be— 
rurten tags zu irem Notarien zu diſem handel der vergleichung. 

Vnd nach dem dieſe handlung furgenommen, als hat Doc: 
tor Gregorius Bruck, Sehfifher Kanzler, auf des Cantz⸗ 
lers von Baden antragen ungeferlich dife meinung geredet: 

St. St. und Herrn, meine ©. Fl. und Kern haben anges 
hort, was der H. Cangler von Baden mit gefchicften worten, 
Das Inen die Churfl., FI. und ftende befoln, Inen angugeigen, 
“1. Die ſachen on gegend furzunemen .2. zu bitten, nochmals 


*) Meil Spalatin von Herzog Joh. Friedrich als dem jetzi⸗ 
gen Kurfuͤrſten redet, kann der Aufſatz nicht vor dem Septem— 
ber des Jahres: 1532 niedergefchrieben ſeyn. 
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fih zuuergleichen mit dem, fo in der Confutation furgewandt. 
Mo fie aber des befchwert, die vrfachen angußeigen. vnd wo man 
etlich fur myßbreuche hielde, auf mittel zugedencken, diefelben abzus 
hellen. Leglich mit der bitt, dife handlung im geheym zuhalden 
bis zu endung. Dorauf weiter befoln, weiter zureden: Chff. 
und FI. wüſten fich on zweifel zuerinnern, das fie bisher allweg 
gefucht, [ſich] in die fachen anders [nicht] einzulaffen dan ainig *) 
gutlih, Das aber Ehfl., FI. und Stende nochmals bitten vumb- 
vergleihung, So wuften Ire Chfl. und Fl., das fie allwege fich 
darein zubegeben bejchwert, Weil inen die Confutation nicht zus 
geſtellt, Herten fie auch nicht gefehen, wie die fchrift angegogen, 
wo ſies aber gefehen und vermerkt, das die angekogen fchrifft, 
Darumb Herten fie zubedenden, wie fie-fich alfo koͤndten verglei- 


hen. Weil dan die fachen in dife enge gefafft, fo wer Sinen ber 


foln, alles das zu hriftlich:r eynigung dienftlich zufurdern. Weil 
fie aber die Konfutation nicht gefehen, fo wer Iren Chfl. und 
5. St. nicht moglich, ſich zunergleichen. Weil fie aber vermer: 


‚Een, das fad, Mat. meinung vnd befel fey, was fur mußbreuche | 


abzufiellen, vnd fie in Irer Confeſſion etlich myßbreuch ange&os 


gen und aus bedrangnus Irer gewiffen in Iren Furftentumben _ 


berayt abgeftelle, wo Inen nu gefiel, daruon zureden, fich chrifts 
lich zuerßeigen., und wo die myßbreuche nicht mit genugfamen 
runden angebeigt folten fein, nochmals erbutig, Auch die Hands 


lung zu vnnotturfft nicht weiter gelangen laffen ꝛc. Mit anhan- 


gendem erbieten. 

Darauf hat der Canzler zu Baben dife antwort gegeben: 
A. Ire FI. und Hern bedanden ſich erftlich des freundlichen erbies 
ten, freundtlich zuhandeln. Zum andern **) die fachen nicht 
weiter zugelangen laffen, denn an bie verwandten, wollen alfo 
zur handlung greiffen. ‘Doch fo ferr ed dem glauben und chrifts 


licher gemeyner kyrchen nicht entgegen. Das die Eonfutation nicht 


") „amig“ fehlt in Spalatin’s Annalen. 


*) „das man“ nah: „Zum andern“ ift wieder durchftrichen. In 
den Annalen ift e8 beibehalten, 
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zugeftellt, laſſen es bey voriger ankaige, vnd das fie es dafur 
achten, es fey der fachen nur hinderlich. 

Zum dritten, das in irer Confeſſion etlich myßbreuch vers 
meldet, die in enderung geftelt. Do bedechten Ire Ft. und Herrn, 
das in der vberreichten Konfeffion zwo vunterfcheidung weren. 
Zum erſten xxj artikel, als ein befantnus des glaubens. Zum 
andern vij oder viij artickel genant myßbreuche. Nü kondten ire 
51. Gl. wol achten, das man erftlicdy wiffen muft, wie das bes 
kantnus des glaubens als an dem der felen*) am meiften gelegen, 
Inen zum forderften zuuermelden,, od fie ſich mit gemeyner chrifts 
lichen kyrchen vergleichen wolten, wo dann das in gemeynem ver: 
ſtandt vbung und gebrauch gehalten werden, Wo das befcheen, 
darnach die andern vij oder viij artickel furnemen ıc., ‚dd jur 
befferung, wo es muglich, treulich zuhelffen. 

Doctor Druck har drauf folgend zu antwort geben, Das 
ire Fl. SI. inen angeigen laffen, das die vberreichte Confeflion 
zwo vunderfchid hat .1. Das befantnug des glaubens .2. vij von 
myfpbreuchen, fo bedechten fie, das von noten fein wolt, zum, 
erften zuwiffen vom befandtnus des glaubens ꝛc. Darauf hetten 
ſich Ire Fl. Gl. und die anderen vnterredt. weils denn die meis 
nung bett, das Ire Gl. ſich der vergleichung nicht funten verne: 
men laffen, weil fie die Confutation nicht gelefen: So achten 
fies fur notig, wie dann Ire Fl. SI. auch dafur achten, zuuor 
dieweil hieuor man fich im außſchuſß erboten,, die Confutation zus 
uerlefen laffen, fo offt e8 von noten. Dad man alfo die Confef: 
fion und Confutation zufaftien genom̃en, vnd ein artickel nach 
dem andern furzunemen ꝛc. 

Drauf hat der Cantzler zu Baden gefagt, das feyne FI. 
und Hern wol geneigt und willens, die fachen furzunemen, der 
geftalt, wie ed angekeigt. Aber fie bedechten, das es villeiche 
der ſachen nicht allein nicht dienftlich, fonder verhinderlich, und 
das es zur difputation vnd gezencfe reichen mocht, vnd wenig 
fruchtbars außzurichten. Hetten aber bedacht, das man die Cons 


*) Es fehlt offenbar: „Heil.“ 
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feſſion furgenommen hett, eyn artickl nach dem andern furzune⸗ 
men, Alſo daruon zureden, womit ſie gleich *), wo nicht, wo 
ein zwiſpeldiger vnd myßhelliger artickel furfiel vnd es von noten, 
an kah. Mat. zugelangen ꝛc. 

| Doctor Bruck hat geantwort, Ire FI. und A. hetten 
gehoert **) difputation zuuermeiden , die artikel nach ein ander 
zulefen :c., vnd lafien Inen denfelben weg wolgefallen als fchleu: 
nig, vnd vrbutig vnd willig demfelben nachzukom̃en. 

As iſt die Confeſſion furgenom̃en zuleſen von artikel zu 
artikel. 

Der erft artickel bat keyn anfechtung gehabt. 

Zu dem andern artikel Sagt Doctor Ed: Der haubtar; 
titel fen der hriftlichen Eirchen gemed. Aber in der definition has 
ben fie ein mangel. vnd den, das er die begirlickeit ein erbfunde 
nenne. Das 08 ein funde vor und nach der tauff bleibe. Dean 
rede denn dauon, als ©. Auguftinus redeth. So were es nur 
eyn worttampff, denn das fie ferr von einander, das die wort 
Sine fiducia et timore. | 

D. Ph. Mei. ***) Hat darzu fich erboten fridfich zures 
den: Hab zivo anfechtung. 

. 1. von den worten on forcht und vertrawen. 

2. vom Fomes. 

Gr hab nicht daruon wollen reden tie in der ſchul. Dann fie 
heiffens Carentiam rectitudinis originalis. Das hab er ges 
nent on forcht und vertramen. 

Doctor EA hat darzu gefagt, es fey ein new form zures 
den) Sonſt fey man des artickeld ſchon concordirt. Allein das 
man nicht die gemeyne wort ie) habe. Es fen fonft gleich 
ir meinung. 





) In den Annalen ift hinzugejegt worden: „Cuberkommen 
fonte n). “ 

*.) Unrichtig in den Annalen: „gehart.“. " 

H Sn den ae ift gedrudt: „D. Philippus Melanchthon.“ 
Man wird „D.“ nicht durch Doctor aufloͤſen dürfen; es bes 
deutet nichts als dominus, . 
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Zum andern hat Doctor Eck auch bekent, das das mas 
teriale peccati pleibe, und man ift alfo des articfeld vorglichen. 


Des dritten artickeld von Chrifto find auch beyde teile und 
parten eynig geweft. 

Zu dem vierden, funfften und fechften artickel Sagt Doctor 
Ed, es durff einer ‚erclerung. Dann der haubtartickel fey dem 
hriftlichen glauben nicht ungemes, Sagt auch, das der glaub, der 
ducch die lieb wirkt, Juſtificir und mache gerecht. De meritis 
oder von den verdienften halt ers auch fur eyn kampfwort. Alfo 
hab Chriſtus gefagt, Wenn ir alles thut, was ir zuthun ſchuldig 
feit, fo fpreche, wir feine vnnutze knechte. Item Sant Paul 
zun Ro. 8 Wir haltens nicht dafur, das die leiden difer 
welt wirdig find der kunfftigen herrlickeit, fo an vns wirt ofr , 
fenbar werden. Item Salomon und Detrus, Die Lieb ber 
deckt die menig der funden. Item Eccleſiaſtes am neunden, 
Es weifß der menfch nicht, ob er in gnaden oder, ungnaden 
fey, Kat darneben auch auß der Apoftel gefchichten angezogen 
den friegfmann Cornelius mit feinen guten werden. *) 

Das heiffen fie merita, das der gnedigft varter die werd 
welle belonen, vnd das meritum fey nichts denn gratia Dei. 
Sagen, das feyn werd an im ſelbs verdienftlich fey, Sonder bie 
gnad gottes fey anzufehen. 

Do fagt Doctor Wimpina: wenn vnfer werd aus uns 
ſerm willen on Gottliche gnad gefchehen, fo feynds vnuerdienſt⸗ 
lich. Sonſt weren ſie verdienſtlich vmb des gedings willen Chri⸗ 
ſti mit der kyrchen. ‘Dann er hab Je geſagt, Si vis ingredj vis 
tam, ſerua mandata, Das ift, wiltu in das leben eingeen, fo halt 
die gebot. 

Darauf hat der Herr Philippus Mel. gefagt, fie 
wuften, wie die difputation de merito und de congruo erregt wer 
worden. Desgleichen do auch der Buſſz von genugthuung, ond 

das 


“ 
*) Die Worte: „Item Salomon — guten werden“ ftehen auf eis 
nem beigelegten Zeddel von Spalatin’s Hand, 
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das man gar nichtd vom glauben in der Buſſz geredt heit. Das | 
wort meritum hab er vmbgangen. 


Der Kerr Philippus Melanthon hat auch geſagt, er 
halts dafur, das ſie konnen die definition fidej leiden. Nemlich, 
wenn das hertz bey ſich ſchleußt, Gott hab im fein ſunde verge⸗ 
ben vmb Chriſtus willen, wie es auch die veteres, als auch Tho— 
mas von Aquin außgelegt haben. 

Do es nu auf diſe propoſition vnd rede foften, das Sola 
fides iuſtificir, Das ift, Das allein der Glaub und herglich vers 
trawen auf Gottes gnad vmb Chriftus willen frum̃ und gerecht 
vor Gott mache: Do hat Doctor Eck von Ingolſtat gefagt, 

Erſtlich, Das man folihe rede nicht fonne leiden, Denn fie 
mache ergernus und rohe bofe freche leute. Zum andern hat er 
gefagt, das keyn alder heyliger Doctor, Lerer und vater dife 
weife alfo zureden, temals gefurt habe. Zum dritten hat er ges 
ſagt, das der Glaub nicht allein gerecht mache, Sondern die 
liebe, vnd mer die Liebe denn der Glaube, vnd hat auch darauf 
gefurt hernachfolgende fpruche: Sant Paul zun Ephefern fage, 
die Liebe fey ein bund der voltomenheit. Stem zun 
Eorinthern, Der glaub on liebe fey nichts. tem aud) 
zun Corinthern, Die liebe fey die gröfte, Darumb hat 
Doctor Eſck leglich auch gefagt, Man ſoll die Solen ein weil 
umfchufterfhiden. &o vnuerſchembt hat Doctor Eck durs 
fen reden vor obbemelten vier *) Furften, ale gegeben Cofiffarien 
nd Befelhabern , ungeachtet das obenberurte rede, das der glaub 
allein gerecht vnd frum vor Gott mache, nicht allein nad) dem 
foun und verftandt von Sant Paul gefurt werde zun Romern, 
Galatern vnd Ephefern, Sondern auch, das nur vil alde hey, 
lige groffe veter, Doctores und Lerer folche weife zureden gefuret 
haben beyde von Griechen und Lateynfchen, vnd fonderlich von 


*), Dben hat Spalatin fünf Fuͤrſten genannt. Aber auch an 
jener Stelle ſchrieb er zuerft „vier“, und nur durch Correc⸗ 


tur entitand: fünf. 
Sörftemann’ sd Urkundentuh. 2. Band. 15 
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Griechen Euſebius, Baſilius, Athanaſius, Origenes; Won La— 
teyniſchen Hilarius, Ambroſius, Hieronymus, Auguftinus, 
Bernhardus, Darzu auch Sant Thomas von Aquin prediger 
ordens. *) | 
Doctor Eck hat auch gefagt, fie haben geredt de merito 
oder vom verdienft nicht als fey der verdienft wie ein gemalt. 
mendlen, Sonder als von eyner bequemlickeit und vberflüffigen 
gnad Gottes. 
Der her Philippus fagt, man hab dife form aus dreyen 
vrſachen furgenom̃en. | | 
Zum erften, das es Sant Paul alfo gebraucht, 
Zum ändern, wenn man caritatenı oder anders feße, fo 
weiſe man auf ons, vnd nicht auf Gottes gnad. 
Zum dritten, fey es alfo verftendtlich und deutlich, dann eyn 
Jeder chrift fule den glauben. 
Doctor Eck ius fagt, die drey vrſachen weren nicht ge 
nugfam. 
Zum erften das dife form nicht in Paulo, noch in der gan 
gen fchrifft ſey. 
Zum andern, fo fey Caritas Gottes gnad und nicht unfer 
werk. . 
Zum dritten, fo fey eyns nicht verftendtlicher dem das an 
der. Doctor Eck meynt auch, es fey geredt de operibus Legis 
Audaicae und von caeremoniis ꝛc. Das Gola konne auch keyn 
eynickeit machen. 
Auch faget Doktor Eck, Zur vergebung mufß man haben 
erftlich Gottes gnad und glauben und gotlid) lich. 
D. Phil. hat gefagt, vergebung der funden erlange man 
alſo, wenn erftlich das her& erſchrocken ſey vnd darnach den glau— 
ben vnd Gottes lieb erwiſche, den troſt konne man auch fulen. 





9 Die Stelle: „Do es nu auf diſe propoſition — Thomas v. Aquin 
pred. ord.“ ſteht auf einem beigelegten Blatte von Spalas 
tin's Hand. 


J # 
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Doctor Eck ſagt, die ſund ſey ein verhaſſung Gottes, 
Drumb muß die ſunde durch die lieb vergeben werden. Fides ſey 
praͤſuppoſitum Juſtificationis und nicht Juſtitia. 

Brentius ſagt, Das wort Sola fey nicht zuuerwerffen. 
Denn das wort Sola haben Ambrofius und Hilarius auch ges 
braucht, vnd fey aus Paulo gegogen. Es fey auch nicht allein 
de operibus legis Judaicae gerrdt, Das wort Sola ftee allein 
wider die merita. | 

Doctor Eck hat darauf beruher, das es de operibus Legis 
Judaicae geredt ſey. Denn die Juden, wenn ſie zum chriſtlichen 
glauben bekert weren worden, ſo hetten ſie es dafur gehalten, das 
ſie des Moſes cerimonien geſetz dennoch muͤſten halten. 

Philippus tzug an die wort Paulj ad Epheſ. Fide 

ſaluatj eſtis. Das iſt, ir ſeyt durch den glauben ſelig worden. 

Doctor Eck ſagt, fie bekenten, das die vergebung der funs 
den fey per gratiam gratum facientem et fidem formaliter, et per 
verbum et facramenta inſtrumentaliter. Man foll den artickel 
alfo fiellen. 

Eocleus hat vil dreyn geredt, Aber wenig zur fachen dienftlich. 


Bon der Chriftlihen kyrchen vnd von bofen 
Drieftern. 

Doctor Ed fagt, er hoffe, von difem artikel fol auch 
keyn ſtreyt feyn. Dann die kyrch fey wol fhon, und doch ſchwartz. 
als de virginibus vnd de piſcibus. Helts dienftlich zur vergleis 
dung, das nicht das wort Sanctorum, fonder das wort fanctam 
fünde, Doctor Ed fagt auch, das ers dafur halte, das wir in 
fundamento und im grundt nicht ungleich find. 

Der Neund artikel, von der Tauff, Hat keyn anfechtung 
gehabt. ') 

Der Zeehend de Euchariſtia, vom hochwirdigen Sacrament 
des waren leibs und bluts Chrifti, hat auch keyn mangel gehabt, 


1) Spalatim fchrieb zuerſt: „concedunt“ ſtatt: hat — gehabt; 
durchſtrich es aber. 
15 * 
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Dann allein dag wort realiter darzu zufegen, oder fubftantialiter, 
oder im teutfchen wefentlich. 

Bon dem ziten artikel von der Beicht fagt Doctor Ed, 
In der haubtſach ſey er eynhellig mit der kyrchen. Die ſunde, die 
man nicht wiſſe, die durff man nicht beichten. ') 

Vom xijten artikel von ber Buſß fagt Doctor EA, der 
haubtartickel ſey auch nicht ungleich der hriftlichen kyrchen. und fen 
recht, Halts aud) nur fur eyn wortfampff. z 

m erften find fie eindellig. 

Im andern fey die Ungleichheit, das der glaub miteyngt- 
mengt, das der glaub fey ein teil. 

Zum dritten, von der genugthuung oder Beflerung, dann 
fie Heiffen fatiffactionen die beſſerung. 

Do hat Philippus gefagt, was in geurfacht hab, das 
wort Glaub hineynzufegen, Dan es fey die weife poenitentie vnd 
der Buſß, das man erftlich vor den funden erfchrecfe, und dar⸗ 
nach, das man widerumb den glauben und herglich zuuerficht zu 
Gottes gnade vnd barmhergiceit erwifche, wie denn mit dem ‘Das 
uid gefcheen fey. 

Doctor Eck hat auch gefagt, das man in re nicht myfß 
pellig fey. Vber dem wort Satiffactio oder Genugthuung iſt vil 
rede ergangen. Philippus hat gefagt, er rede de perpetua pe⸗ 
nitentia. 

, Mitwoch nad) Affumptionis vor mittag ift ferrer die Handlung 
furgenom̃en, Sonderlich von den teylen der Buffz- | 

Do man ferrer zur handlung hat wollen greiffen, do haben 
die Theologen des gegenteyld auf vnſerm teyl kein Notarien leis 
den wollen, Sonder ſich vernemen laffen, wo fie ein Theologen 
zu Motarien haben wolten, fo wolten fie den Faber zu Irem 
Notarien gebrauchen. Alfo bin ic) Spalatinus dauon gans 





1) Den Zufag: „Remissa est declaratio huius articuli ad articu- 
Jum de Confessione infra“ durchſtrich Spalatin wieder. 
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gen in Gottes namen... Gott gebe, das fonft in der handlung 
etwas fruchtbars außgericht werde, Amen. *) 


Die Fortſetzung des Berichtes beginnt Fol. 1200 auf der Ruͤck⸗ 
feite des Blattes, deſſen erfte Seite das Ende von Spalatin'g eigen: 
bändiger Erzählung enthält. Diefe Fortjegung ift nicht von®Spalat. 
Hand geichrieben, aber doch gleichzeitig, und fie fteht auh in Spas; - 
lat. Annalen ©. 169. Die Handichrift findet man auch jonft in den 
Reichstagsacten von 1530 des Weimar. Archives. Bevor jedoch das 
Solgende beginnt, leſen wir diefe Nachricht, welche der Schreiber, 
weil fie nicht zur Sache gehörte, wieder durchſtrich: „Es follen vers 
gangener Zeit ob einhundert atlaswirder von Antorff gen Nurm: 
berg getzogen feyn, welchen der Nat zu Nurmberg berberg 
mit den ihren im prediger Elofter gegeben hat, doſelbſt atlag zuma⸗ 

heil, welcher vor nye mer doſelbs iſt gemacht worden. Hertzog Bars 
apm von Pommern ift auch zeu Augfburg, vnd nicht verrudt, 
wie hieuor dauon geredt if.“ Nun folgt die Fortfegung felbft: 

Der Auſſchuſß in der Euangelifchen fachen ift deffelben 
Mitwohs nah Affumptionis nach mittag abermals bey einander 
geweſt und don den ftreitigen Artikeln mit eynander gehandelt, 
Aber nichts daruff endtlichs mit einander befchloffen. 

Dornftag nad) vnſer lieben frawen him̃elfart haben die uns 
fern dem Außſchuſſ angegeigt, warauf wir beruhen und was man 
nachlaffen moge und was nicht, Mit geburlichem vnuerweiſlichem 
erbieten. . 

Freitag Sebaldi hat man zeu acht hora vormittag aufm 
Rathauß angefangen von vnftreltigen Artickeln deß glaubens in 
verordentem Außſchuſß zeuhandeln und etlich Artickel vberantwort, 
zcu geburlichen mitteln zeutrachten, in diefen das furzeunchmen, _ 
das zu Gottes ehre und gemeinem fried dienftlich fein mag. 


Freitags Bernhardi **) Haben die Furfien vnd andere 





*) Mit anderer Tinte fihrieb Spalatin hinzu: „Wird endlich ift 
diie furgenomene handlung der vergleichung ohn alle fruchtbare 
entfchafft abgangen. “ | 

"Es mug heißen: „Freitags Sebaldi“ oder: „Freitags vor Bern; 
hardi.“ Dieier Tag Bernhardi war im Jahr 1530 ein Sonn; 
abend (19. Aug.). 
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zcam Auſſchuſſ verordent in der fachen des Euangeliums de ans 
dern teyls den vnſern mittel furgefchlagen, mit diefem titel: *) 
vnbeſchlieſliche vnd unuergreiflide Chriftlide 
mittel. 

Dorauff haben unfer Furften und andere des Aufichufß des 
nechft folgenden Sonabendts ihre mittel geantwort mit diefem tit⸗ 
tel: vnbeſchließliche, Auch unuergreifflihe mittel, 
dar Inn fie angezceigt, was und wie weit fie weichen fonten. *#) 





Nr. 145. (13. Auguſt. ) 


Erklaͤrung, uͤber welche Artikel man im Ausſchuſſe der 
Bierzehn einig ſey. 


Aus Spalatin's Handſchrift in den Ansbachiſchen Acten 
Blatt 206—208. Die Aufſchrift von Spalatin's Hand Blatt 
205, lautet alfo: „Erclerung .1.5.80.* Eine andere gleichzeitige Abs 
fchrift befindet fich in den Weimarifchen Acten Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. 
oben Blatt 75. und 76. (untere Bluttzahl 135, und 136.) und eine 
dritte im denfelben Acten Blatt 126. und 127, Die Erklärung fteht 
auch bei Müller ©. 745 ff. und bei Wald XVI., 1673. Desgl, 
bei Chyträus Blatt 268. Aus Brüd’s Apologie fteht fie auch 
im erften Hefte meines Archives S. 91 —93. Latinifch aber bei Cö- 
lestin Il., 55°. und bei Chyträus pag. 267, 


Ercelerung. 
Am erjten artickel ift man gleich. 





*) Die Handihrift und der gedrudte Tert hat ftatt „titel“ die 
irrige Angabe „teyl. “ 

“) Yun folgt noch der Anfang diefer unbefchließlihen Mittel, er 
ift aber wieder durchftrichen; wir geben den Auffag in dem fol’ 
genden Numerus, 

+) Das Datum ergicht fich aus dem Vorigen und aus der dem Abs 
drude in Bruͤck's Geſch. E91. vorungehenden Nachricht; daß 
dieje Erklärung verzeichnet worden fen, „als die vierzehenn perfo: 
nen fih big Inn dritten tag (feit dem 16, Aua ) enntberredt.“ 
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Das im and ern Lateyniſchen artickel ſteet, das der menſch 
von natur geborn werd on Gottes forcht und on glauben an Gott, 
ſoll verftanden werden nicht allein, das die finder fo Jung dife wirs 
tung nicht haben konnen, Sonder das fie auch gewachien aus nas 
tutlichen erefften nicht vermogen Gottes forcht und glauben zuha⸗ 
ben, vnd aljo geborn werden on ſolche creffte und gaben, ift mans 
zel der gerechtigkeit, die wir von Adam mit bringen folten. *) 

In teutſchen artickeln ſteet difer punct alfo clar, das er 
nicht anzufechten, Nemlich alſo: das wir nicht vermo— 
gen von natur Öott fordhten vnd glauben; domit 
find aud die alden begriffen. 

Son naturlichen fuften halden wir, das der funde natur 
bleibe, Aber die ſchuld ift durch die tauff weg genom̃en. 

Im dritten artickel ift man gleich. 

Erklerung des 4. 5. und 6. artifels. **) ‚ 

Bekennen wir, das vergebung der funde gefchee durch gnad, 
dadurd wir ein Gnedigen Gott haben, vnd durch glauben ge: 
fchee in vnns, vnd durch Gottes wort vnd ſacrament, als durd) 
Inſtrument. 

Im Sibenden artickel iſt man gleich. 

Am achten artickel von der kyrchen befenen wir, das in der 
forchen in difem Leben vil bofer vnd ſunder feyen. 


Im Neunden, Zeehenden vnd eilfften artickeln it man 
gleich. | 
Sm Zwolfften artikel von der Buſß wegern wir uns nicht 
drey ſtucke der Buſß zufegen, Als nemlich: Contritio, New, die 
ift erſchrecken, fo man die funde erfenneth. 





*) selten) im gewehnlichen Terte: „theten.“ 

) Spalatin hatte gefhrieben!: „Im Vierdten artifel Bekeũen 
wir“ 2c. Deögleihen: „In funften, Sechſten vnd Sibens 
den artidel ift man gleich.“ Melanchthon durchſtrich die 
Worte „Im Mierdtenartidel® und „Im funfften 
Echiten vnd“ und fihrteb dafür eigenhändia an den Rand; 
„Ertlerung des 4. 5, vnd 6. artıfels, * 
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Beicht. Doc foll man hier Inn fehen auf die abfolution 
und derfelbigen glauben, das uns die funde vmb Chriſtus verdienft 
vorgeben wirt, Der dritt teyl ift Satiffactio, gute fruchte der 
Buſß. Dod wirt die fund vergeben nicht durch verdienft der 
Satiffartion. Alſo halden wir zu gleich. Aber dess find wir 
nicht eynig, Ob Genugthuung not find zu vergebung der pene. 

Im dreyczehenden artickel ift man gleich. 

Sm viergehenden artickel ift man aud) glei, wie der in 
worten begriffen. &o vil aber deffelben declaration belanget , iſt 
behalden under dem titel von geiftlicher gemalt. 

Den Funfftzehenden artikel hat man gefpart zum artidel 
von der bifchoflichen gewalt und Cloftergelubden. 

Im fechezehenden, fibenezehenden, achtzeehenden und Neun; 
czehenden artickeln ift man gleich. | 

Sm zweingigften artickel. So vil der Prediger und derfel- 
ben entfchuldigung belangeth, left man in feinem werdt befteen, 
Nachdem man fich in difer vnderhandlung defielben nicht beladen. 
So vil aber den Glauben belanget, left man bleiben bey obge: 
fchribenem Vierdten artickel und deffelben declaration. So vil 
aber die guten werde belangt, ift man in dem gleich, Das man 
gute were wircken mufß vnd fol, und das die werd, fo aus glaus 
ben und gnad gewircketh, Gott gefellig find. Ob aber diefelben 
werck verdienftlih, vnd wie fie verdienftlih, Auch ob und wie 
man in die hoffen foll, hat man ſich nicht vergleichen konnen, Iſt 
zu anderm angeftellt. 

Sm Syn vond zweinczigften artikel ift man zweier artidel 
verglichen. Nemlich, das aile heiligen und Engel im him̃el bey 
Gott fur uns bitten, Auch der gebrauch der Eyrchen, fo der Hei⸗ 
ligen gedechtnus heldeth vnd Gott bitteth, das uns der Heiligen 
bite furdere, chriftli und wol gehalten werd. Aber anruffung 
der heiligen berreffend, iſt man eynig in dem, das keyn außgedrudt 
gebot in der heiligen fchrifft daruber fey, das jemand geboten, 
die heiligen anzurufen. Aber in dem, das die heiligen nad) herz 
brachtem gebrauch gemeiner kyrchen chriftlicher meinung wol ans 
- geruffe werden mogen, dar Innen ift man der maffen zwifpaltig, 
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das die Chur vnd Furſten mit iren verwandten halten ſolichs ein 


zweifelig vnd ſorglich ding ſeyn von vile wegen der myſßbreuch, 
vnd das daruber keyn außgedruckte ſchrifft ſey. 


—⸗ 





Nr. 146. (zu derfelben Zeit.) 


Ein anderes Verzeichniß der Artifel, über welche der Auss 
ſchuß der Bierzehn handelte, in fat. Sprache. 


Aus der Abjchrift im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Blatt 71. u. 72. (unten Bl. 126, u. 127. 


Donm difen artigkeln des glaubens Iſt Im verordenten 
groſſenn ausſchuß nach vermoge Bay“ mãt. ausfchreibenns 
in lieb vnd guttigkeit geredt vnnd gehanndelt worden. 

1. Ä 
Adent- Articulus admittitur, quod sit vna essencia diuina et 
ur. trinitas personarum, quibus concordant principes. 


2. 
Adınit- Quod principes senciunt cum Ecclesia catholica, 
htar. quod vicium originis sit vere peccatum damnans. 


3. 
Admit- (Juod principes seruant et credunt, concordant cum 
tur. Symbolo Apostolorum et singulis. regulis fidei Ca- 
tholicae. 
4. 
Admit- Quod damnant vniuersas hereses, que non conue- 
kur. niunt cum Ecclesia Catholica. 


5. 
Almit- QJuod Spiritus sanctus administratur per verbum et 
ülur. s4cramenta tamquam per Instrumenta, vt Acto. 10. 
Adhuc loquente Petro cecidit Spiritus sanctus super 
singulos. 
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6. 


Admit- Fides generat bona opera. Exemplum Abrahg re- 


titur. 


Non 
adınit- 


Non 
admit- 
titur. 


Admit- 
titur. 


Adınit- 
titur. 


Admit- 
tılur. 


putatur ad iusticiam. 


J 
Quod Ecclesia sit congregacio fidelium, quia multi 
ab ecclesia aberrant propter hunc articulum et pa- 
lee admiscentur Tritico. 
- 8. 
De Ceremonijs et ordinacionibus Ecclesiarum per 
dictum Augustini ad Januarium de Constitucioni- 
bus et ordinacionibus Ecclesiarum. De malis mi- 
nistris Ecclesiarum concordapgt cum ecclesia. 


9. 
De Baptismo, et extirpendos esse Anabaptistas iuxta 
mandatum per vniuersam Germaniam. 


nn 10. | 
Quod principes senciunt de sacramento, 'etsi vere 
ordinalus sacerdos consecrauerit, verum corpus Chri- 
sti sit presens, Et quod plus senciunt principes cum 
ecclesia vniuersali, quam cum concionatoribus suis. 


11. 


Quod absolucio Sacerdotalis tenenda sit in ecclesia, 


seneiunt cum Ecclesia catholica iuxta racionem 
omnis vtriusque sexus. 


12, 
Quod illis, qui semel lapsi sunt, et si conuerterint, 
debeat impartiri absolucio et remissio peccatorum 
Juxta verbum Christi, Non sepcies, sed septuagies 
sepcies, Marci 11. Ezechielis 18. Quocies inge- 


muerit peccator.. 


Secun- 
dareci- 
pitur, 


De duabus partibus penitencie, Sed sunt tres partes 
penitencie , Confessio et salisfactio, tamen spera- 
tur ad concordiam. 
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18. 
Admit- (Juod sacramenta non sint signa professionis fidei, 
üur. Sed sint inslituta ad reconciliacionem humani ge- 
neris, Eciam profiteantur principes, septem sacra- 
menta esse, sımiliter et subditi eornm. 


14. 


gracio- (Juod nemo audeat verbum domini aut sacramenta ° ' 


sead- ,- ..: 3 

min. dispensare, nisi legitime vocatus fuerit consensu 
vr et sui ordinarij spiritualis. 

confır- sp 

natur, 


19: 
Admit- Quod omnes ordinaciones et constituciones eccle- 
"ur sjastice, que sine peccato obseruari possunt, que ad 
vnionem et pacem conferunt, obseruare debeant. 


16. 
Admit- De potestatibus secularibus, Quod omnis anima 
tur. eisdem subdita esse et obedire debeat, Secundum. 
leges vtrumque. 
17. 
Adınit- Christus in extremo die ad iudicandum viuos et 
latur. mortuos venturus sit, et damnatur Anabaptis: 


18. 
Admit- De libero arbitrio, prout principes senciunt, Ad- 
"ur. mittit Caesarea maiestas. 


19. 
Admit- De humanis viribus, quod nihil sint. 


titur, 
20. 
Non De concionatoribus, qui male docuerunt, a quibus 
— libelli scripture et ecclesie contrarij emanarunt, non 
‚ vult Caesarea Maiestas admittere. 
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Nr, 147. . (18. Auguf.) 


Des Canzlers Dr. Brüd Erzählung der Verhandlungen im 
Ausichuffe der Vierzehn am 18. Auguft. 


‚ Aus des Canzlers Dr. Bruͤck Handihrift im gemeinfchaftlis 
ben Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Bl, 124. und 
125. (unten Blatt 188. und 139.). Diefen Bogen hatte Brüd fruͤ— 
her zu einem andern Auffage beftimmt ; wenn man ihn umdreht, lieſt 
man noch die Worte: , Chriftus. Inftruction des glaubens halben.“ — 
Diefelbe Erzählung kommt wörtlich in Brüd’s Geſchichte S. 3 — 
94. vor. Den Beweis, daß der Canzler Bruͤck Berfafler der foges 
nannten Apologia MS. fey, fügte ich befonders auf einen Concepts 
bogen von feiner Hand, welchen ich glüclicher Weiſe in der Hand 
Schrift entdeckte. Vergl. die Einleitung zu dem erften Hefte meincs 
Archives ©. XIX. Auch diefer Bogen über die Verhandlungen im 
Ausſchuſſe der XIV. gehört zu dem Concepte des genannten Werkes 
und er gilt ebenfalls ald Beweis für jene Behauptung. Uebrigens fes 
hen wir aus den mitgetheilten Abweichungen auch hier, daß Brüd’s 
Driginal noch manche Variante zu dem befannten Terte geben 
würde, Ä 


Chriftus 

Als die Furften ) und ire bezugeordenten beiderfeyts Sym 
auffchuß der xiiij perfon weyther haben greifen wollen zu rhedenn 
von den leßtern fieben articlen, die In vnſer confeffion *) von 
äußerlihen mißbreuchen feint 3), Kaben die Furften des andern 
tails furgeflagen, ob man die leßern punct, belangend der bifchöfe 
gewalt und Zurifdiction, vnd kirchen ceremonienn, auch die beicht, 
zu erſt wolt fur die hande nhemen, dan fy feghen es dafhur an, 
das es nit unbequam fein folt, dan Bo man der eynig wurde, 106 
re zuhoffen, das die eriten iij ader vier, nhemlich die commus 
nion, die priuatas miffas, priefter eheftandt, auch die clofter 





1) Die Worte: „AS die Furften * fcheinen wieder ausgeftrichen zu 
feyn; dann war aber der Anfang dahin zu berichtigen: Als die 
Zugeordneten 0. Min vnſer confeffion) In der funf 
churf./ furften v. verwandten Stete Confeſſion. 5) feint] 
genant. | 
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glubde betreffend, darnach auch defter * wurden von ſtatten 
gehenn. 

Darauff haben ſich die Furſten diſſes tails ſambt iren Zu⸗ 
geordenten vntherredt, vnd den andern widerumb anzeigen laſſen, 
ite f. g. vnd ire Zugeordenten konten nit achten, das von obge⸗ 
melten letztern puncten Fruchtbarlich moͤcht gehandelt werden, es 
hetten dan die erſten iij ader iiij ire maß, dan ire F. g. koͤnthen 
wel achtenn ), woher ſich zugetragen vnd verurſacht hette, das 
der biſchofe gewalt In diſſes tails obrigkeyten und gebietenn ges 
fallen wer, nhemlich das ſy ſich wider die prediger ?) des euan⸗ 
gelij vnd vorenderung der vorigen miſbreuch furnhemlich berurter 
punct halben geßatzt, Do Inen ſuſt ire geburliche gewalt wol 
plieben were, Darumb were vnmugelich, von gemelten letztern 
puncten Fruchtbarlich ader Fruchttraglich zu rheden, die erften hets . 
ten dan zuuor iren einhelligen beſchaidt vnd maß. Vnd dieſ zeigs 
ten it f. g. dem andern tail freundlicher vnd gnediger meinung dar⸗ 
umb an, damit ſy ſich beiderſeyts deſtweniger mit vorgebenlicher 
muhe vnd arbeit beladen durfften. Vnd Fo ſy die erſten zuerſt 
furnhemen wolten, ßo weren ire f. g. ſambt iren Zugeordenten 
dazu auch °) geneigt. 

Darauff der ander *) des auffhuß nach gehaltenem gefprech 
nochmals daruff geftanden, das es furträglicherires achtens fein 
folt, das die legtern punct zuerfl furgenofien wurden, Dann fo 
denen maß funden wurde, hielten ſy es gänzlich dafhur, das die 
erften punct da nad) deft baß und leichter von flaten gehen folten. 

Hierauff ift Inen widernmb von diffem tail angezeigt wor⸗ 
den, die Fürften des andern taild hetten ire bedenken aus voriger 
thede vernoMen, dann fy wolten fy yhe nit gern noch fich ſelbſt 
mit vorgeblicher muhe beladenn. Dieweil fy aber trofteten, als 
06 die erften punct darnach wol fleunig von flaten gehen wurden, 
wo es nhun die meynung haben folt, das irer f. g. und irer zus 


. 4 

1) ahten] ermeiien. 2) prediger) gepredigt. 3) „auch“. 
fehlt. 4) Das fehlende Wort „Theil“ ift von neuerer 
Hand dazu gefchrieben. 
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geordenten fchrifftliche vbergebene anzaig vnd meynung von Inen 
folten verfchiedeliche Fürflege und mittel, die fy dorpey wolten 
beruhen laffen, an churfurſt, furften vnd ſtende als fchiedeliche 
mittel !) getragen werden, Szo wolten fy fich offt berurter legten 
punct gern zu vntherred, wie fy vor gueth angefehen hetten, ein: 
laſſen ꝛc. oo 

‚Als aber der ander tail folchs vernonten, hatt c8 Inen nit 


gefallen wollen, Sondern haben die handellung, nad) dem es 
fpat am abend gewefen, bif vff den andern tag verfchoben. 





—⸗ 


Nr. 148. (18. Auguſt.) 


Melanchthon's Bedenken uͤber die Mittel zu der Aus— 
gleichung zwiſchen beiden Theilen. 


Aus Melanchthon's eigener Handfchrift im gemeinſchaft⸗ 
lichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. BI. 116., 170, 
und 171. (unten Bl. 107., 151. und 152,). Eine neuere Hand bat 
darüber geſchrieben: „Guͤtliche mittel, fo dem Kegentheil furzuſchla⸗ 
gen wehren, * 


\ 


— 


So die widerpart nicht andere mittel weiter wold furſchla⸗ 
gen, wurde kheyn handel, fo wir auch nicht wolden mittel fur: 
ſchlagen, und doch nicht gut Iſt, das wird ann ung feylen laſſen. 
Darumb were gut, das wir weg anzeygten 


1. Das man von beyder part etlich zu friden geneygt feße, 
die von der fahr und ceremonien fid) .vergleihen. Sed quid 
prodest ista via, cum adversarij tamen nung: volent acci- 
pere nostras ceremonias? 2) 





1) „als fchiedfiche mittel“ fehlt. 
*, Der Canzler Brüd hat Folgendes an den Rand gefchrieben: 


„Si non de cereremonijs, saltem de doctrina, ad hoc valeret 
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.2. dweyl nicht zu hoffen, das die widerpart hald, wie 
wir, und wir doc fheyn unrechten artikel Im glauben halden, 
das fie dem Frieden zu gut, dife Endrung, fo bey uns fürgefal, 
ien, biß vff eyn concilium toferirten, dweyl doch ſolch Endrung 
Juri diuino nicht entgegen ift, fonder alleyn wider etlich beſwer⸗ 
lih faßung des Bapſts. Denn ob man fchon wolde gern volgen, 
were nicht moglich, alles In allden ftand zubringen. 

3. Ich halde aber, das furderlich und gut feyn fold, wenn 
man car außtruckt, dife ſtuk beiten wir vns nach zu laflen, 
vramq: speciem, coniugium sacerdotum et religiosarum 
personarum , vnſer Meff, Sin andern ftücken ungeferlich wol: 
den wir und gern halden wie fi, wolden auch den Bifchouen yhre 

Surisdietion nicht hindern ꝛc. Davon than man Syn hendeln're: 
den, de miſſa werden fie auch eyn bifputatio Infuͤren, do muflz- 
ten wir vns nicht wegern von zu diſputirn. *) 

(Bi. 170.) So man erhalden möcht, das man und vtrang: 


“ speciem vnd coniugium sacerdotum nicht verbotte, fo blieb 
enfer forma Ecclesiae. !) 





colloquium, nec haberent nos accusare haerelicos; scisma ce- 
remoniarun et exiernorum non esset tanlum, quod posset 
eos jusie ad bellum commovere, Item valeret ad multam pa. 
cem nosirorum, maxime 100 die vorgleihung der meiften bes 
fchehe , eliam sequetur postea in omnibus externis et Jurisdic- 

.tione Episcoporum, permisso euangelio, vetus (?) resliluere, 
demissis nobis Coniugio clericorum, missis nosiris et parti- 
cipatione sacramenti sub viraque specie, Vel saltem usque ad 
concilium. Etiam esset necesse de rebus fidei disputare in con- 
cilio; naın arliculis fidei concordatis facile judicabitur, quoad 
istos arliculos....... Item cum viris possit..... disputari 
et suspendi causa monasteriorum desolatorum. 


) Am Rande ftchen von Brüd’s Hand die Worte: „Via prin- 
cipalis, quod supersedeamus usque ad concilium, “ 

1) Hierauf fchrieb Melanchthon zuerfii „denn ob man fchon 
der meff halb gebeut, das man priuatas miffas nicht foll vers 


bieten‘, mogen wir folh mandatum geichehen laſſen.“ Diefe 
Stelle hat er aber wieder geftrichen. 
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Darumb acht ich ſey zu arbeiten vff diſe zwey ſtuͤck. denn 
ſollte man vtramq: speciem wieder verbieten, fo werden groſſe 
mechtig offenfiones fürfallen, das viel leut nicht wolden com̃u⸗ 
nicien, tie dann biß anher an etlichen orten gefchehen, So funs 
nen wir auch nicht willigen In fold) verbot, 

auch follten wir willigen die ehelichen priefter a 'ministe- 
rio abzufeßen, wo wolden wir priefter nemen, und folt billich 
der K. bedenken, das leydlicher wer, dife pfaffen bleyben laffen, 
denn die religio bey und gar vertilgen. 

von der lahr, acht ich, werde der K. nicht difputirn,, fo 
find vnſer artitel an yhn felb alle concedire In der Confutatio, 
alfeyn find ettlich fule ) calumniae daran gehengt, 

Bon der meſſ, merk ich, iſt nicht möglich ettwas zu erhe: 
ben, darumb laſſ man den K. davon mandirn. Es werden ſich 
doch wenig bey vhs vnterfiehen, priuatas miffas zu halden. ?) 


Von clöftgen acht ih auch, werden wir nicht erheben, was 
nu der K. damit machen wolde, muffen wir gefchehen laſſen. 


Sch wolt, das die furften willigten, was der K. furhellt, 
"oder doch ſich vernemen lieffen, dem K. nicht zu weren, execu⸗ 
tion zu thon, denn was wollen doch die fürften mit difen fachen 
zu thon haben, deren fie ſich gar nicht annemen, vnd gilt yhn 
eyns fo vil ald das ander. auch gedenden fie nichts drob zu lei: 
den, fonder ſich mitt gewaltt auff zu halden, das doc, viel — 
Iſt, denn dem K. zu weichen. J 


1) d. i. faule. 2) Darauf ſchrieb Melanchthon zuerſt: 
„denn es doch bey uns kheyn fahr“, ſtrich aber dieſe Worte 
während der Abfaffung des Bedenfens wicder aus, 
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Nr. 149. (zu derfelben Zeit.) 


Melanchthon's DBedenfen über die beiden Geftalten im 
heil. Abendmahle, über den Edlibat und über die Meſſe. 


Aus Melanchthon's eigener Handichrift im gemeinfchafts 
fihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Bl. 152. und 
158, (unten BI. 101. und 161.). Desgleichen BL. 175. und 176 (ums 
ten Bl. 40. und 41.), Eine neuere Hand hat auf BI. 152. gefchrieben: 
„Rühftag zu Augfpurg auf CC. 1830.“ Eine faft gleichzeitige Ab; 
fhrift eines Theils des Bedenfens befindet fich in demfelben Acten⸗ 
boͤndel Blatt 72° — 73°. Der Abfchreiber merkte aber nicht, daß in 
feiner Wojchrift der Zufammenhang fehlt; er fchrieb das erfte Blatt (ans 
fangent: „von der lahr ꝛc. ‘“) zuletzt und das zweite zuerft. 





(81. 153.) von der lahr In genere. *) das ift gewiſſ, 
das vnſere artikel, In eflectu die furnemen, approbirt find, 06 
ſchon ettlich zufeß daran gehengt find, fo find doc) die unfern nicht 
verworffen, doch mag man fich erbieten, man wolle mit unpars 
theifchen verftendigen leuten da von reden laffen, fo fie daffelbig 
auch wölden thun, mocht man ſich vergleichen. 


Interrogentur et alij. 


De vtraque specie. 


(Bl. 152%.) So man an difen orten, da bißanher viraq: 
species gebraucht, jekund eyn Endrung furnemen wurd, dweyl 
die leut bericht find, das difes gottes beuelch vnd ordnung ift, 
wie denn offentlich iſt, wurden om zweyfel viel groſſer befiverung 
des gewiffens volgen, welche eyn geftaltt empfahen, wurden ges 
drungen von der oberfeit, wurden ſolchs mit difem gewiſſen hans 
dein, das fie wider die Inſatzung Ehrifti handelten, Etlich wur; 
den fih gang des ſacraments enthalden, wie an viel orten funft 
auch gefhehen, daraus zu legt eyn grofle verachtung der Sacra⸗ 
ment folget. 


*) Dhne Zweifel find die Worte: „von der fahr in genere“ als 
Auffchreft zu faſſen. 
Sörfemann’s Urkundenduch. 2. Band. 16 


\ 
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So weyſſ man, das ietzund Sin (Bl. 1526.) ſonderheit 
not iſt, die leut zun Sacramenten zu ziehen vnd anhalten, das 
ſie, wie billig, hoch geehret werden, dweyl die Sacrament durch 
Cingliſche vnd ander lahre ſer In verachtung khomen ſind. 


Nu ſind die kirchen, durch gottes gnad, dermaſſen bey vns 
angericht, das die leut Je mer zum Sacrament gezogen werden. 
was wolde man doch die armen gewiſſen zeyhen, dad mans wider 
befchehenen unterricht zuhandeln zwingen woͤlt? 


Wie wir nicht willigen Ehönnen, das man das Sacrament 
gang *) (DI. 176.) auffhube, alfo khonnen wir nicht will 
gen, das man eyn geftaltt weg neme. 


De Coelibatu. !) 


Wenn man ?) die Ehelichen priefter secundum poenas 
canonicas ?) fttaffen wold, vnd vom minifterio abfeßen, were 





*, Mit diefem Worte endet die Nüdfeite des Blattes 152. Die 
Fortſetzung diefes Bedenfens fteht auf B1.175.u.176, Die Ver 
wirrung in der alten Zählung der Blätter diefer Acten ift fo 
groß, daß auch diefer Bogen mit falfchen Zahlen bezeichnet wor: 
den ift, da Bl. 176. offenbar dem DI. 175. vorangeht. Auf 
dem BI. 153. ift nichts enthalten, als das, womit wir hier das 
Bedenken begintien laffen: („von der fahr ingenere ıc.“). Auch 
auf vem Bogen mit den Zahlen 152, u. 153. ift die Zählung 
verfehrt. Sie war Schuld daran, daß der Werfafler der al 
ten Abfchrift in denfelben Acten BI, 72®. u. 73%, diefen Irr— 
thum nicht bemerkte und nah den Worten: „das man da3 


Sacrament gang“, unbedenklich weiter fchrieb: „von der fahr 
in genere x,“ 


1) auffhube — Coelibatu] ;Diefe Worte find von fpäterer 
Hand, offenbar weil man feinen Zufammenhang mit etwas 
Anderm fand, twieder durcchftrichen. 2) Spalatin bat 
dazu geichrieben: „auch. “* 8) sec. poen. canonicas] 
Spalatin durchftrich diefe Worte und fchrieb an den Rand: 
„nach geyftlichen rechten,“ = 
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nicht möglich, !) andere tuchtige priefter zu verforgung der pfar- 
ren zu vberfomen. Denn man weyß, wilcher mangel bereyt ift an 
prieftern , Die ettwas zu predigen tuchtig find. 


So weyß man, das an allen orten frome priefter alfo ges 
findt find, des mehrer teyls, das fie gern ehelich weren, darumb 
fo man ſchon frembde priefter zu uns ſchickt, weren fie zuchtige 
frome leut, fo wurden fie doc) ehelich werden. ?) 


Sellt man dan loſe ?) vnd untuchtige *) priefter *) ans 
nemen, wurden die Kirchen vbel beftellet, ©) und ift ”) eyn groffe 
hartikeyt, das man lieber wolt, ®) das die religio bey fo viel 
feuten folt gang untergehen, °) denn eyn eynige conftitution rela⸗ 
xirn, die doch wider got !”) und die natur, ift!!) auch nie gehal⸗ 
den worden. 


So weyß man, das doch die priefter nicht on weyber leben, 
nu bringts ie weniger Ergernis, eheliche zuchtige weyber haben, 
denn vnzuchtige. (Bl. 175.) tem wer den pfaffen die ehe vers 





1) were niht möglih] Spalatin änderte diefe Worte das 
pin: „wurde onmöglich fein, * 2) das fie gern — 
Doch chelih werden) Spalatin durdftrich diefe Stelle 
und fchrieb dafür: „Das fie lieber wollen ehelich fein dann In 
onzucht, wie bifanhero befchehen ift, leben.“ 8) Nach 
„loſe“ hatte Mel. gefchrieben: „leut,“ dieß ift aber wieder 
aeftrichen. 4) Spalatin fohrieb dazu: „auch ungelarte. « 
5) Spalatin fchrieb Hinzu: „wie wir laider bifanher gehal⸗ 
ten.“ 6) Spalatim fchrieb dazu: „Eho weren wir es 
auch nit ſchuldig,“ durchftrich aber diefe Worte wieder und 
fchrieb darauf: „Sho wolt ons nit geburen, diefelbigen zu ges 
dulden, “ 7) „it“ veränderte Spalatin in „were“ 
8) „wolt“ änderte Spal. in „folt wollen.“ 9) Spal. 
fchrieb an den Rand; „das dan endtlich wurde erfolgen muſſen, 
dieweil ie wenig werden funden werden, die gnade der keuſch⸗ 
heyt hHabenn, und die Hurer auch nach den geyftlichen conftitutionen 
nit leidelich, noch zu der ſelſorg tüchtig fein, “ 10) „got“ 
veränderte Spal. in „gottes ordnung. “ 11) „ift“ ſtrich 
Spalatin bier aus und ferte c5 nach: „gehalden worden, “ 


16 * 
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beut, wirt ſchuldig an allem Ehebruch x. fo durch ſolch verbott 
verurſacht wirt, Item an allem blut, das der halb vergoſſen wirt. 

So man In diſem ſtuk ettwas nach lieſſe, mochten die 
Biſchoue Ihre obedientz vnd Jurisdictio wider anrichten, vnd 
viel guter ordnung In der Kirchen helffen erhalden, ſo ſie ſich 
yhrs geiſtlich regiments wolden mit ernſt annemen, wie ſie vor 
gott ſchuldig ſind, ‚mochten aud) viel arges, Krieg und anders 
verhuten. ?) 


De Missa. ’) 


von der meſſ, beforg ich, fey gan nicht moglich, ettwas zu 
erhalden, So ifts auch eyn handel, den wenig leut vorftehen, und 
wirt noch Sin kunfftig on Zweyfel viel difputationes machen, 

ic) acht aber die furften feyen hierin gnug verwart, wenn 
fie niemant zwingen, meß zu halden, 

da gegen mogen fie willigen, fie wollens niemant — 
denn damitt iſt diſe ſach zu jedens gewiſſen frey geſtallt. 

dergleichen mag auch von cloſtern geredt werden, 

wie ſich dann auch m. g. h. ſeliger In diſen ſachen gehalden. 


Nr. 150. (18, Auguft.) 


Der Furfürftl. Sächfifchen Theologen Bedenken, in toelchen 
Artifeln man dem Gegentheile nachgeben Fünne ıc. 


Aus Spalatin?’s Handfchrift im gemeinfchaftlichen Archive 
zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Bl. 128 —131. Auch in 





1) So weyß man — vnd anders verhuten] Diefe Stelle 
iſt wieder geftrichen, 2) Spalatin fchrieb zum Anfange 
diefes Artifeld Folgendes: „Sho haben wir In vnſern ober 
gebenen artideln angezaigt, das die meffen In vnſern landen 
vnd bey vns dan allein die ftiff windelmefien abgethan fein.“ 
Er will damit fagen: daß bey uns nicht die Meſſe abgeſchafft 
fey, fondern nur pie Winfelmeffe, 
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Spaͤlatin's Annalen S. 229. und bei Bald XVI., 1661. ‚Mit 
abweichendem Texte bei Chyträug Bl. 240°, Latin. bei Coele- 
stin III., 81. und bei Chytraeus pag. 236. 





Wir bedencken unterteniglich, das die Furften ſchuldig find, 
alle mittel vnd wege, fo Gottes wort nicht entgegen, : vleiffig.zu 
fuhen, vnd verfuchen friden zumachen, eigen fchaden und ver; 
derbung Lund und leute zunerhuten, 

So iftd auch vor Gott nicht zuuerantworten, wenn man 
in. onnotiger.. fpaltung verharren wolt, Sindtemal Gott nicht 
hohers geboten hat, den friden zuhalten. j 

Auch fihet man was ſich in difer fpaltung zugetragen ‚ wie 
der pöfel freucl worden, welche irthumb, fecten und rotten teglich 
entficen. vnd zubtforgen, das Gott gnediglich verhüten welle, 
wo krieg wurd, das noch mer fecten und irthumben einriffen wur⸗ 
den, Das alſo die kyrch durch vnwiderbringlich Irthumb zerriffen, 
end weltlich regiment durch krieg zerſtoreth, beyde geiftlich und 
weltlich vegiment zu poden giengen und nymer mehr bis zu end 
der welt möchten wider aufgericht werden. Nu geburt in fonders 
heit den Furften, das fie in allweg verhuten folch grewlich ems 
boͤrung vnd zerrüttung der regiment. Wie Efaias fpriht: die 
Surften follen furftlihe fahen bedenden vnd ges 
fafte regiment nidt falten laſſen. 

Item dieweil die Spaltung fteet, fan man keyn Zucht in 
ſchulen vnd kyrchen anrichten, Iderman fchewerh ") die kinder 
zur far zuthun. vnd nicht vnbillich. Dan: nyemand will gern 
fein kind in fhar fegen, dareyn die kumen muͤſſen, die ftudirt 
haben, fo Kang dife vneynickeit ſteet. 

Der gleichen fan man in den kyrchen auch, keyn Zucht ers 
halten. Was an einem ort ‚nicht geduldet, wirt geliten am ans 
dern. Vnd iſt nicht möglich, ein gehorfan anzurichten. 

Darumb bitten wir onterdeniglich, die Furften wollen vmb 
Gottes willen, und Inen ſelbs zu gut, dohin arbeitten, das frid 





1) d. iu ſcheuet. 
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gemacht werde, vnd wiewol zubeforgen, das unfer widerpart zu 
hart fey vnd in keyner ſach weichen werd, fo find doch unfer ge; 
wiffen fiherer. Dartzu unfer gelimpf vor der welt groffer,, fo 
der mangel an und nicht gewefen. 

In folder handlung ift not, das wir dem gegenteil auch 
etwas nachgeben, und, fo vil mit Gott und gewiffen gefcheen 
fan, entweichen. Dan on das ifts keyn handlung. Derhalben 
not ift, zubedenden, war Sinn man weichen fan, Auch welche 
ftucke keyne handlung leiden konnen. 

Vnd find dife folgende ftuc, von welchen man in feyn weg 
weichen fan, wir mwolten den Gott und das!) Euangelion ver: 
leugnen, 

Erſtlich, das man die Lere, wie biſanher bey und geferer, 
von den artickeln des glauben, von guten werfen, und von 
hriftlicher Freiheit, lauts vnſer eingelegten bekentniss und Con: 
feſſion frey behalten vnd predigen moge, 

„Zunm andern, das man ?) nach Chriſtus — Hern ein⸗ 
ſetzen beyde geſtalt des ſacraments reichen vnd geben moge. 

Zum dritten kan man in keyn weg bewilligen, das die miſſe 
priuate, die winckelmeſſen, der maſſen, wie ſie vom gegenteil biſ— 
ander gehalten als ein opfer, Lebendigen und toten gnad vnd ver, 
gebung der funden dardurch fur Gott zu erlangen, zu vercleynung 
des fterbens Chriſti, fort hin geftattet und gehalten werden follen. 

Zum Vierden. Der Eelih ftand foll und muß allen men: 
fhen, fo von Gott mit Feufcheyt ſonderlich nicht begabt feynd, 
fie find Priefter oder fonft geiftliche, frey gelaffen werden. 

Bon Cloſtern achten wir, fey nicht not meldung zuthun. 
Dan wen die Ee frey iſt, und die opfer mefB gefallen, fo ift auf 
bife frage ſchon geantwort, das man nicht fonne mit Gott die 
Cloſter als ein Goteßleſterung, wie bisher geweſen, widerumb 
aufrichten. 


1) „ond das“ ift von anderer Hand geichrieben, 2) „man“ 
ift von anderer Hand dazu gefchrieben. 


Auguft. 247 


+ Dagegen mogen die. Furften ſich in gemeym erbieten, dem 
gegenteil in den ſtucken zu weichen, dar Sun man mit Gott und 
gutem gewiſſen weichen fan, Als nemlich, das man fich in’ges 
meinen offentlichen und vunergerlichen Cerimonien yn kyrchen vn⸗ 
geferlich vergleiche. Als mit dem gefang in kyrchen und offents 
Licher form der Meſß ꝛc. Doch das zu befferung des Folcks teutfche 
geſang nicht verboten werden; dan es mufl Je ein ordnung in 
der kyrchen gehalten werden vmb der finder und des eynfeldigen 
Folcks willen, vnd ift nicht gut, das ein Setlicher ein fonders 
mache. 

Zum andern mag man den Bifchouen ire obrifeit uber bie 
pfarrer im kyrchenregiment zuftellen. Als mit ordinirn, fo fie 
onfer Lere nicht verfolgen, . und die priefter nicht mit ungottlichen 
epden vnd buͤrden verflichten. 

Dann die Ordnung, das die Bifchoue uber die priefter als 
Superattendenten geſatzt ſind, hat on Zweifel vil redlicher vrſach 
gehabt. Dann die prieſter muſſen ) Supperattendenten haben. 

So werden die weltliche Furſten des kyrchenregiments in 
der Lenge nicht warten. Iſt Inen auch nicht moglich. Dazu 
koſteth es ſie vil, So dagegen die Biſchoue ire guter darumb ha⸗ 
ben, das fie ſolche ampt außrichten. 

Auch gebuͤrt vns nicht, diſe ordnung, das Biſchoue vber 
Prieſter ſind, welche von anfang in der kyrchen geweſen, on groſſe 
vnd dringende vrſach zereiſſen. Dañ es iſt auch vor Gott ferlich, 
policien endern vnd zereiffen. Den wiewol der Babſt ein Antis 
chriſt iſt, ſo mogen wir doch unter Inn fein, wie die Juden vn: 
der Pharao in Egypten ꝛc. hernach under Caipha ꝛc. *), Se 
vns dennoch rechte lar frey gelaſſen wirt. 


1) „muſſen “ſeht von Melanchthon's Hand am Rande. 

Der Canzler Bruͤck hat zu dieſer Stelle folgende kaum zu enfs 
ziffernde Worte an den Rand geſchrieben: „Sed de hoc dubito, 
cum dicimus eum Anlichristum propter eius maximos abusus, 
an poterimus tuta conscienlia eius abusus... Antichristum 
..lere; quare quod sit superior episcopus, non esi contra nos. 
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Zum dritten. Moͤge den Biſchouen Ire Jurisdiction zus 
geftalle werden. Als in.Eefachen. Item der Bann zu ftraff Sf 
fentlicher fanden, und nicht in fachen gehörig in weltliche gericht. _ 

Das aber die Furften clagen‘, es feien vil weltliche fachen 
in: der Biſchofen gericht gezogen, iſt vielleicht etwa der Furften 
ſchuld geweſen. Negligentia Principum auxit potentiam Epiſco⸗ 
porum. 

Wo auch die Furſten offentliche — mit ernſt ſtrafften, 
wurden die Official nicht vil geldt erſchinden ꝛc. 

So iſt auch nicht not zu diſputirn, wie weit die obedientia 
und Jurisdictio ſich erſtrecken fol. Denn dauon mag in hendeln 
geredt werden, So Gott gnad gebe, das dazu kum̃en wurd. 

Won vnterſchied der fpeife, Faſten und dergleichen iſt zu ſu⸗ 
chen, das mans frey laffe. Wo es aber nicht geen — mag 
mans weiter bedenckeñ. 

Chriſtus ſtrafft die phariſeer, das ſie Inen ob geringen 
ſtucken conſcientz machten , die groſſen lieſſen ſie faren, Spricht, 
Sie ſeigen fliegen vnd verſchlucken ein Camel. 
Mu iſt euſſerlicher Frid vil ein Höher und beſſer gut denn 
euſſerliche Freyheit. 

Item ſolt man domit weren, das das Euangelion nicht zu 
andern keme, wer auch beſchwerlich. Doch mag man dauon 
weiter reden. 
| Bon Clofter gutern und andern fyrchen gutern, wo folcher 
gedacht wirt, geburt fich zu erbieten,. was Kay. Meat. ıc. der 
kyrchen zu gut dauon ordnen wirt, demfelben folge zuthun. 





Item quod nos sumus sub eius humana iyrannıde, hoc etiam 
non nocet. Sed cum ipse defendit et arrogat sibi primatum 
Jure diuino et licere sibi prae ceteris episcopis Jure divino, 
quare.... et scelere perpeluo de hoc negotio posse... bona 
_ et tuta conscientia... usque ad... non reslituere....,.de qua 
S. Paul: disit, affırmamus, papam esse anlichristum “ etc. 


————)7zs 
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Vorſchlag des Ausfchuffes der Sieben euangelifcher Seite an 
den des Gegentheils über die Mittel zur Ausgleichung. 


Aus den Marfgräfl. Brandenburg. Acten BI. 231, — Auch 
in Hrüd”’s Gejchichte ded Reichſtags zu Augsburg ©. 9, u, daraus 
ki Müller ©. 754, u. bei Walch XVL, 1675. 





Wir habenn geftern Eur Liebdn vnnd der anndern anzais 
gung. gehört vnnd vnns dauon vnnterredt, vnnd die fachenn aufs 
vleiſſigſt bewogenn. können doch, verner bifputation hindan ges 
fegt, fein anndere mittel oder wege bei; vnns hier Inn bedennckhen, 
dann das man vnns die Comunion ſub utraque ſpecie vnnd vnnſern 
gaiſtlichenn die Ee, auch bey den Meſſenn, wie die bei) vnns ges 
baltenn werdenn, laſſe biß zu verner hanndlung in einem -gemeis 
nen, freien Chriftlihenn Concilion. 


Damit aber bey difen Artickelln dannocht Chriſtliche ainigs 
feit muge erhalltenn werdenn, unnd die firch in Ördennlichem Res 
giment pleidenn, darzu wir zum höchften genaigt „: finde wir vr, 
putig, vnns darnad) vnnd allfdann, fouil die anndern Artickell 
belanngt, vonn ') der Bifchouen gewallt, vonn onnterfchiedt der 
ſpeis, vonn gewönlihen kirchen Ceremonien vnns Jetzundt hie 
oder nachmalls zu gelegner zeit vnnd ſtatt ?) mit den Ordinarijs 
locorum zu vnnterredenn vnnd vergleichenn, damit Inen vonn 
vnnſern gaiſtlichen geburennde *) obedientz geſchehe vnnd Sr ge⸗ 
purliche Juriſdiction nicht verhindert werde, vnnd, ſouil muglich 
vnnd Chriſtlich, gleicheit in kirchenn an Lere vnnd Ceremonien ge⸗ 
hallten werde. 





1) Im gewoͤhnlichen Terte heißt es dafür irrig: und. 2) Sm 
gewohnlichen Texte: malſtatt. 3) „geburennde“ fehlt im 
gewoͤhnlichen Texte. 
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Nr. 152. | (19. Anguf.) 


Borfchläge des Ausfchufles der Sieben des Gegentheils an 
den Ausſchuß der Euangeliſchen, wie die Ausgleichung 
zu bewirken ſey. 


Aus den — Brandenburg. Acten vi. 218 — 222,, wo 
Dr. Heller BI. 217. folgende Auffchrift vorangeſchickt hat: „Mitt 
darauff fich die vorgeend fchrifft zeucht mit A bezeichent, durch den wis 
dertayl angezaigt.“ Eine andere Abfchrift, deren Varianten ich hier 
gebe, befindet fich in den Acten zu Weimar Reg. E. Fol.37. Nr.2. 
Bl. 65—67. Auch in Spalatin’s Annalen ©. 170. (wo dieſe 
Artikel trrig den Euangeltichen zugefchrieben werden) bei Chytraͤus 
- Bl. 256. bei Müller ©. 755. und bei Walch XVL., 1675 ff. La— 
tinifh bei Chytraeus pag. 257. und bei Coelestin IL, Sl. 
Vergl. mein Archiv ©. 9%. | | 


— 


Dnbefchlieffige vnnd vnuergriffliche Chriftliche mittel. 
Dff anbringen an Churfurften, Surften und gemeine Stende , vnd 
demnach vff anbringen vnd wolgefallen der Ron kayn Mi vnſers 
aller gnedigften heren von den verordenten begriffen. _ 


Bongemeiner kirchen und geiftlihen gewallt, aud 
Agemeiner kirhen herbrachten Sazung, gewon— 
heit, Ceremonien, gebreuchen vnd Bi— 
fhofflihem gewallt. 


1. Das es damit Inn faften,') feyern, beichten, gebetten, 
proceſſion, Ceremonien, vnderſchiedlichen Zeiten, ſpeiſen vnd an— 
dernn dergleichen herbrachten gebreuchen, raichungen der Sacra— 
menten auch mit biſchofflicher gewalltſame vnd Oberkeiten von 
Churfurſten, furſten vnd Iren verwanten gehallten werde, wie 
In gemeiner kirchen herkomen vnd von allters by Inen Sn ges 
brauch geweſen. 

Doch was daruber fur Mißpreuch oder ?) beſchwerden an⸗ 
gezogen, Das ſich gemelte Chur vnd furſten Inn dem mit gemei— 


1) Spalatins Feſten. 2) Im gewohnl. Texte: und. 
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nen Stenden vergleichen, diefelden mit gemeinen Stennden ') 
end fie mit Inen beratflagen helffen, und wie gemeinlich be: 
ſchloſſen, dem auch nadyfomen werde. 

Auch foll damit den Churfurften, Furften ?) und Sven 
verwanten vnbenomen und dar Inn nit begriffen fein, was fie fon 
dere fpenn *), Irrung oder mengel hetten mit Erzbifchoffen, bis 
(hoffen oder prelaten, derjelben Jurißdiction oder anders belan- 
gend. Deß *) haben fie gutliche oder rechtliche gebure mitein: 
ander °) fonft außzutragen. 


Außteilung vnd emphahung des Sacraments - 
under beiden geftalten. ° 


2. Das vf zufaffung oder permittiren 6) bebſtlicher heylig⸗ 
keit oder Ires legaten mit wiffen und 7) bewilligen kayr Mt, alle 
oberften Aduocaten der firchen, vergunt wurde, das allein an 
denen orten vnd pfarren und derfelben pfarr underthanen, do es 
Jezo ertlih Jar Inn gebrauch furgenomen das Sacrament der 
Com̃union des leibs und pluts chriftj, doch mit vorgehender beicht, 
wie von alterd herfomen, vnder beiden geftallten den begerenden 
aufgeteilt oder gereicht werden mocht. “Doch mit nachuolgender 
maß. Nemblich das zu Ofterlichen Zeiten und fo diſes Sacrament 
aufgeteilt wurdet, bej Inen auch gelernet und geprediget wurd 
nit auß gotlichem gebott fein, Das beide geftalten empfangen 
werden muffen, Das aud) der ganz Ehriftus gleich fo woll unter 
yerweder alls beden geftallten fey und empfangen werde, Item das 
einem Jeden, der diſes Sacrament under einer geftallt des brots 
empfangen wollt, ſolchs nit abgeflagen, Sonder nad) herhrach⸗ 
tem alltem gebrauch der firchen mitgeteilt werde. Vnd das difes 
permitiren nit anders oder lenger weren foll, dann bis zu negſt⸗ 


1) „vergleichen, diefelben nit gemeinen St.“ fehlt bei Wald. 
2) Spal: Ehur vnd Furften. 3) „ſpenn“ fehlt bei 
Spalatin. 4) Müller: das. 5) Im gemöhns 
lihen Texte: unter einander, 6) Spal.: permiffion. 
7) Spal.: over. 
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kunfftigs Concilij enntlicher entfcheidung. Das aud) durch geiftfich 
und weltlich Oberkeit ernftlich darob gehallten werde, das dem Sa; 
crament des leibs und pluts chriftj durch verrornn !) oder fonft 
fein vnehr angerhon und wo des geuerlicher oder finfeliger ?) weiß 
befchee, das difes durch geiftlich oder weltlich Oberfeiten ernftlich 
geftraft werde. Das aud) darumb die geflallt des weins nit fur 
die frandenn Inn gefchirren behalten, noch zu yemand getragen 
werde, Sonder fo einer alfo under beiden geftallten Com̃uniciren 
wolt, das ſolchs In den firchen oder Sin den heufern bej den kran— 
een vnder dem Ambt der ?) Meffen Cofecrirt und aufgeteilt 
werde, und acht man vmb Erung willen des Sacraments gut fein, 
Das wann beide geftalten’unter ein menig Volcks *) außgeteilet, 
Das ſolchs durch ein Rorlein .entpfangen und genoffen werde, 


Das Ambe der Meffen betreffen. 

3. Das die gemeine und fondere prinat Meſſen Inn gewon: 
lichen Eaidungen vf den ‚Alltaren mit einfchlieffung des cleinen 
vnd °) groffen Canon, wie bisher In gemeinen hriftlichen kirs 
hen teutſcher Nation vnd In Seen gebieten von allter here In 
gebrauch vnd vbung gewefen, gehalten werden. 

Vund nachdem Im Heinen und groffen Canon der Meſſen 
mer ein freit oder zweyung Sinn worten, Dann Sn rechtem vers 
ftand der worten Hoſtia, oblatio ®), Sacrificium oder opfer ge- 
wefen, das. folche wort In 'hriftlichen rechten verftand follen ger 
zogen werden. Nemblich alls hriftus Inn dem Ofterlemlein Im 
allten Teffament figuraliter und tipice, das ift bedeutlicher weis, 
geopfert und nachmals derfelb hriftus am Stammen des. Creuzes 





41) Spalat. u. Walch irrig: „vereeren “ (verehren), In der 
Weimar, Abjhrift: „vermehrung “, welches aber in „,verrören “ 

>  corrigiert ift. 2) Sinnfeliger (d i. muthwilliger) 

Weiſe. Im gewöhnlichen Derte fteht dafür das Wort: „ums 
ziemlicher. “ 3) Müller irrig: oder, 4) d. i. eine 
Menge Bolds. Spalatinn, Müller ganz irrig: „wenig 
Volcks.“ 5) „Heinen vnd“ fehlt im gewoͤhnlichen Texte. 
6) Spalat.: oblatum. 


— 
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ſich ſelbs ein warlich Lebendig opfer Gott dem vatter fur die Sun⸗ 
den der menſchen geopfert, Alſo wurdet Jezo des Sacrificium 
oder opfer der Meſſen ein Miſteriale oder in miſterijs et repre⸗ 
ſentatiuum, das iſt ein Sacramentlich vnd wider gedechtlich opfer, 
teglich In der kirchen geubet vnd gebraucht zu er Innerung vnd 
gedechtnus des leiden vnd ſterben Chriſtj. 


Von angebnen vereelichten prieſtern. 

4. Aus diſelben auß verhinderung Irer glubden prieſterli⸗ 
chen ſtands, dar ein ſie ſich mit willen ergeben, vnd ſazung der 
kirchen nit haben beſtendtliche ehevermehelung annemen mogen, 
Das doch zuuerſchonen der armen verfurten weibsbilden, Er— 
nerung vnſchuldiger kindlein, vermeidung aller handt ergernus 
vnnd anderer beweglichen vrſachen, die prieſter, ſo Jezo Inn ans 
gebner eelichen beywonung ſizen, alfo on becrefftigung und Appros 
bation Irs furnemens bis zu kunfftigem Concilio geduldet wurden 
allein an denen orten, do es bisher etwas Zeit Im vermeintem 
gebrauch geweſen, Doch dergeſtalt vnd maß, das ſich keiner mer 
vor entſcheidung des Concilij ferer vereeliche, vnd welcher ſolchs 
thue, das derſelb prieſterlichss Ambts vnd pfrunden entſezt vnd 
des lands verwieſen oder fonft euſſerlichen geſtraft wurde. Wels 
cher auch ſeines furgenomen Eeſtannds wolt abſteen vnd ſich In 
celibatu enthallten, Dem ſolt ſolchs geſtattet vnd nit abgeſlagen 
werden, Auch derſelb bej ſeinem beneficio vnd officio pleiben. Das 
auch an denen orten, do die vereelichten prieſter vnd ſonderlich 
wo die vff den pfarren ſeind ‚ vleis ankert wurde, andere, fo fur⸗ 
derfich des 1) Immer fein mag, zu befomen, die In celibatu 
end vnuereelicht find und pleiben und die vercelichten ab officio 
md beneficio fuspendirt, Es wurde dann von Bebftlicher heyligs 
keit oder Irem legato toleranz in minifterio Ires officij und benes 
ficij erlanget. | 

Hiebej ift auch bedacht von noten fein, die Concubinariog, 
fo allfo an vilen orten ergerlich fizen, genzlich abgefchaffet und nit 





1) Spalatin: der. 
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mer zu gedulden, Das auch von den Ordinarijs hiruber kein to⸗ 
leranz gegeben werde, und ob nit gut fein möcht, das bej kunfti⸗ 
gem. Concilio, fouerr !) des von noten, anbracht wurde, zuzus 
laffen, Das die coniugatj mochten zu priefterlihem fland genomen 
und ordiniret werden, Inmaſſen, wie vor allters In der erften 
firchen etlich hundert Sjar Im gebrauch gewefen. 


Bon den Cloſtern und ?) Cloſter glubden 
Iſt vf nachuolgende mitel gedadht: 

Nemblich, das alle vnd Jede Cloſter Mann oder frauen 
perſonen, ſo noch vnzerſtoret alſo auch bej Inen pleiben, vnd bej 
ſingen, leſen, vnd andern Irn gotsdinſten In Cleidungen Irer 
Regel, auch bej riſitirung vnd gehorfame ?) Irer prelaten, wie 
vor diſer zwiſpalltung beſcheen, ruigclich gelaſſen, vnnd wo man- 
gel an prelaten oder provincialen, das die durch gewonliche wale 
furgenomen wurden, wie von allters, auch nyemand, der ſich In 
Ire Regel vnd orden Zu Inen begeben will oder der In diſer 
zwiſpaltungen daraus *) komen und wider Zukeren wollt, ſolchs 
zethon gewehrer oder abgeſtrickt, Das fie auch vor gewallt und 
mutwillen, der Inen an Sjren perfonen oder gutern begegnen 
mocht, gefchirmbt Und gehanthabt werden bis zu endung kunftigs 
Eoneilij, vnnd welche ordensperfon auß den Cloſtern one orden- 
liche Zulaffung komen, das diefelben wider In dj Clofter Inker⸗ 
ten, oder fo fie das nit thon wolten, das fie fonft (fie hetten dann 
hieruber von geiftlicher Obrigkeit die ſolchs zerhon macht het, er⸗ 
laubung) nyndert °) Sin landen geduldet wurden. Vnnd ſoll den 
prelaten ©) gegen denfelden ordenlicher maß zuhandeln nit abge: 
firicft werden, Doch Inbedacht gelegenheit vnd vile der Jezo 
außgelauffen ordensleut, das gegen derfelben mit keiner ferer dann 
mit auffazung einer penitenz fEraff furgenomen wurde, welche aber 


1) Spal. irrig: fo mer. 2) „Eloftern und « fehlt bei Spas 
latin. 3) „und gehorfame« fehlt bei Spal. 4) Spal.: 
herauf. 5) Spal. irrig: mindert. 6) Im gewöhnt. 
Terte: „u. follten die Prälaten. « 
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hinfuro auß den Cloftern (one ordenliche erfaubtnus) fomen wur; 
den, gegenn denfelben foll nad) vermuge geiftlicher und weltlicher 
recht ftraf furgenomen und an der firaf dj prelaten und ordinary 
nit verhindert werden. 


Welche -clofter aber genzlich abgerhon und nymands dar In⸗ 
nen mer were, auch nach erfuchen Ires ordens Oberkeit nit befezt 
werden mochten, Das diefelben auch alfo bis zu kunfftigem Con; 
eilio geduldet, Doc) das deren Elofter gefell und Sintomen nit Zu 
eignem nuß ?) yeder ort Obrigkeiten Ingezogen, Sonder das die 
gefell durch fondere perfonen, die Jedes orts durch dj prelaten des 
ordens mit fambt den Bifchoffen darzu verordnet wurden, vfge 
haben und Ingezogen unnd bis zu funfftiger des Concilij enffcheis 
dung, wie und was damit zu handeln fej, bewarlich hinterlegt 
vnd erhallten wurden, Sobald aber ein clofter beſetzt, Sollen 
demfelben feine gefelle und’ Inkomen wie vor Singegeben ?) und 
gereicht werden. | | 


Vnnd nachdem Syn difer gutlichen unterhandlung ettlich Ars 
titel auf ein kunfftig Concili geftelle feind, ift von noten, kaye 
DET und andere Stennde des Reichs bedacht feien, von difen und 
annderen obligenden treffenlichen und notwendigen vrfachen wegen 
die kirchen Im haubt und glidern zu reformiren furderlich vf Zeit, 
plaz und Malftatt, mie fich die kaye ME denen mit bebftlicher 
heyligkeit Legato alhie vergleichen, ein uninerfal Concilion In deuts 
fhe Nation außzefchreiden und zehallten. 


1) „nuß“ fehlt bei Spalatim. 2) Chytr. u. Müller: 
„ihnen gegchen.“ Bei Walch nur: gegeben. Unfere Lesart 
ift die richtige, Auch bei Spalatin heißt es; „eingegeben. “ 
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Gegenvorfhläge des euangelifchen Ausfchuffes zur 
Ausgleichung. | 


Aus der Abjchrift in den Markgr. Brandenb, Acten Nr. 38. Bl, 
224 ff. Dr. Heller bat ihr BI 223, folgende Aufichrift gegeben : „ Dis 
fers tayls onuergrieffenliche antwort vff des widertayls furgefchlagne 
mittel.“ — Auch in Spalat. Annalen ©. 179. bei Chyträus 
BI. 2599 ff. bei Müller S. 761 ff. u. bei Walch XVI., 1680 ff. 
Latiniſch bei Coelestin III., 53°. bei Chytraeus pag. 261. 





ö vnbeſchliesliche auch vnuergreiffliche anntwort vf die ge⸗ 
ſtrigenn furgeſchlagenn mittl. 


Vom hochwirdigenn Sacrament. 

Man ſoll darob ſein, das das hochwirdig Sacrament des 
warenn leibs und pluts Chriſtj laut vnnſer vberreichten) bekent—⸗ 
nus nit annderſt dann mit vorgeender peicht Sinn vnnſern Fur—⸗ 
ſtenthumben vnnd gebieten, wie bisher, gereicht vnnd genommen 
ſoll werden. Das aber begert wirt, das man leren ſoll, das nit 
vnrecht fej, nur ) ein geſtallt zu emphaenn, weis man welcher 
geſtalt wir bericht dauon gethan haben. Zu dem ſo mus man vor 
der emphahung des hochwirdigen Sacraments das volck unnders 
richten, das ſie wiſſenn das recht ſej, beide geſtallt empfahen. 
Man ſoll aber darob ſein, das die Pfarrer vnnd Prediger ſolche 
mas halten, die zu frid furderlich fej, bis vf ?) ferner handlung 
Sinn einem Concilion. 

&o bekennt man auch, das gannzer leib Ehriftj vnnder der 
geftallt des ‚prots fej. Dennoch dieweil das heilig Sacrament 
allfo eingefegt mit beider geſtallt vnnd die wort Chriſtj daffelb 
lauter anzaigenn, Iſt difer prauch beider geftallt zuempfahen der 


einfeßung Chriftj gemes, FBR 
0.00, Auch 


1) Der gewohnt. Tert: uͤbergebenen. 2) „nur“ fehlt im ges 
woöhnlichen Zerte. 3) Statt „bis vf“ heißt es bei Muͤl— 
ler: zu. 
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Auch ift bisher Inn unnfern Furſtennthumben vnnd gebie⸗ 
ten nimands gewert wordenn, das Sacrament ſeins gefallenng; 
wo ers hat wiffen zubefommen, zufuchen. i 

Auch foll man die einfehung thun, das das hochwirdig Sa⸗ 
crament Inn eren gehallten werde, Wie dann auch *) bisher Ges 
fhehen, Auch, on rhum zureden, vngern annderft verhennget 
vnnd geduldet ſollt werdenn. So ift auch die geftallt des weins 
bisher bey vnns Inn gefeffen nit gehalltenn noch getragenn wors 
denn. 

Bonn der meß. 


Ferner fo find die meffenn Inn vunnfern Surftenthumben 
vnnd gebieten bisher Inn gemonlichenn kirchenncleidern gehallten 
wordenn. Sollen auch hinfuro allfo gehallten werdenn. 2) 

Vnnd nachdem die meffen vermog unnfers befenntnuss Inn 
vnnſern Furſtennthumben unnd gebieten mit Irenn fubftancialien, 
auch mit gewonlichenn Ceremonien nach einfezung Chriftj-erlich ge⸗ 
hallten werdenn, So ſoll man mit gottes hilff darob ſein, das 
ſie auch ferner mit geburlicher Eererbietung gehalltenn werdenn. 


Vonn der geiſtlichen Eeſtannd. 


Souil der Brieſter Eeſtannd belanngt, habenn wir Inn 
vnnſerm bekenntnus vilfeltige gegrundte vrſachen angezaigt, wars 
umb wir vnnſerer vnd annderer geiſtlichen Ee fur Chriſtlich vnnd 
recht hallten. 

Wir habenn auch berurte der geiſtlichen Ee deſter mehr dar⸗ 
umb geſtatten muſſen, das wir den manigfeltigenn groſſenn vnnd 
gemeinen mißbrauch vnnd ſunntliche vnzucht der geiſtlichenn hie⸗ 
wor geſehenn vnnd erfaren. Dieweil dann aus dem ?), wie bis— 
her befunnden vnnd an vil anndern *) orttenn noch vor augenn 


1) „auch“ fehlt bei Chytraͤus und bei Müller. 3) Der 
legtere Sa fehlt bei Chytr. und bei Müller, 3) „au 
dem“ fehlt bei Spalatim, 4) „anndern‘“ fehlt bei 
Chytraͤus und bei Müller, 

dorſtemann's Urkundenbuch. 2 Band. 17 
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ift, wenig geiftlichenn die hohe gottes gab der keuſchheitt Haben, 
vnnd vnns ſolche geiftliche, die Inn vnrichtigem unzuchtigem les 
ben fizenn follten, nit leidlih: So woll man bedenndenn, wie 
off difem unnferm teil nad) abfterbenn der yzigenn bemweibten Bries 
fter nitt widerumb !) anndere bemweibte Briefter anzunemen leids 
fich, Auch ſouil Pfarrer unnd Prediger, die?) gefchickt unnd gelert 
als zu befteflung vnnſer kirchen Inn vnnſern lannden unnd gebie- 
ten von noten, bie ?) gabe der Eeufchheitt habenn, Zubekommen 
moglich fein wollt, weil doch e. 1. unnd Sr felbs Inn Srenn zu: 
geſchicktenn mitteln angezaigt, das fie bedechtenn, das die Briefter 
Concubinarij, die Sinn unzuchtigem leben fizenn, gennzlich abzu: 
fchaffenn vnnd Inenn durch die Ordinarienn fein toleranz hinfuro 
gegeben follt werdenn. 

Brand, E. 2. vnnd Sr felb8 erwegenn, Ob derhalben nit 
gut fein mocht, das bei kunfftigem Concilio anbracht wurde, zu: 
zelaſſenn, das die Coniugatj mochtenn zw Briefterlihem Stannd 
genommen werdenn, Inn maffenn wie vonn allterd Inn der ers 
ftenn kirchenn etlich Hundert Zar Im brauch gewefen. 


Bonn clofter glubdenn. 


Vom Elofterwefenn *) wiffenn e. 1. vnnd Jr, was wir off 
onnferm teile Inn unnferm befentnus dauon angezaigt. Dars 
umb ſich nit fugenn will, Imannds demfelbenn Zuenntgegen vonn 
uns zubefchwerenn. Wie fi aber die Munchenn und Nunnen, 
fo Inn vnnfern Furſtenthumben und gebieten noch Sinn cloftern 
plibenn find, vnnder einander red auszichens oder dar Inn pleis 
benns halben’ halltenn follen vnnd wollenn oder nit, wirt man big 
zu fernerm betrachten vnnd bedennden Sinn einem gemeinen 
freien Chriftlichen Concilion Zu Irer ſelbs veranntworttung ger 
gen gott ftellen, Inen auch dar Inn fein mas fezenn. 


4) „widerumb“ fehlt bei Chytr. w.b. Müller. Chytr. 
und Müller: „die da,“ 3) „die“ fehlt bei Chytr. 
und bei Müller. 4) Chytr. und Müller: „Flofter 
Gelübden, 
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Vnnd wiewol, was die clofter befanngt, Inn dife hannd⸗ 
fung nit gehort, Aber gleichwol follen alle unnd Jede clofter man 
vnnd frauen perfonenn Inn Irenn weſen vnnd cleidungen, auc) 
bei den Ceremonien rueig gelaſſen werdenn, wie die bis ytz Jedes 
orts ſind vnnd !) ſteen. Darzu ?), ſouil Immer moglich, das 
einſehenn furgewandt werdenn, damit kein gewallt, Inn was 
weis das fein mocht, wider angezaigte Perſonenn geubt noch ?) 
furgenommen werde. 

Aber. belanngend die ledige Cloſter, das folche Cloſter, ſo 
ytzt on munchen vnnd nunnen ledig ſind, Inn der weltlichen Pa⸗ 
tronen vnd Aduocaten beſtellung furtan vnuerendert vnnd vnuer⸗ 
mindert ſollenn ſteen pleibenn, vnnd von dem einkommen die per⸗ 
ſonenn, ſo daraus gezogenn vnnd kommen ſind, erhallten, vnd 
Inen zu Irer notturfft, auch zu vnnderhalltung Prediger, Pfar⸗ 
rer, Schulen zuuorderſt deren orttenn, da die kirchen etwo durch 
die Cloſter beſtellt geweſenn, dauon gereicht vnnd dann die vber⸗ 
mas beygelegt werde bis zu einem Concilion, vnnd ferner chriſt—⸗ 
liche erwegung vnnd berathſchlagung, wie vnd welcher geſtalt 
ſolche Cloſter vnnd guter zu gottes ere vnnd milden ſachenn Inn 
lannden vnnd orttenn, darInn oder do fie gelegenn find H, zus 
uerordnen. | 

So follt auch allddann von den gefallen, nuzungen vnnd 
rhentert geburlicher, vnuerweislicher °) befchaid gegebenn wers 
denn. 

Bonn der Biſchof gewallt. 


Man ift auch Inn allweg difes teils geneigt, Biſchoflich 
Regiment vnnd gewallt helfen zuerhallten, Doch damit ungebils 
kicht der offennlichenn mißbreuch, Das die Bifchof nit vleis har 
benn, Das man recht predige, Das die Sarrament ernnftlich 


1) Müller: „oder. « 2) Im gewöhnlichen Kerte: „dazu 
fol.“ 8) Chytr. u, Muller: „und.“ 4) Ehytr. 
und Müller: „find gelegen, “ 5) Chytr. und Müls 
ler: „und unperweiglicher, « 


17 ®- 
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vnnd Chriftlich gereicht vnnd ‚gehandelt werden, Das tuchtige 
leut ordinirt werdenn, das die Briefter ein Zuchtig lebenn furen, 
das man den Pann Syn vilenn fachenn mißbraucht ꝛc. Dife ° 
vnnd dergleichen mißbreuch follenn hiemit nie gebillicht fein. 

Vnnd ſollt verfchafft werdenn, das den Bifchofenn Ir ges 
burennder gehorfam gefchehe unnd erhallten werde, Nemlich das 
vnnſere Pfarrer unnd Prediger den Ordinarien eins Jeden orts!) 
prefentirt werden. 

Item fo ein Briefter ein ſtrefflichenn exceß begangen, Soll 
der ordinarius vermog Biſchofflichenn gewallts denſelbigenn uns 
nerhindert zu ſtraffenn haben. 

Item den Biſchoffen ſoll Ir geiſtliche Jurisdiction Inn 
ſachen an geiſtliche gericht gehorig nit verhindert werden. Dann 
das etwa etlich ſachenn Inn geiſtliche gericht gezogenn ſind, ſo 
darein nit gehorenn, Als gemeine ſchuldhendel ꝛc., verſicht man 
fih, die anndern Stennde werdenn ſolchs?) Inn ae 
auch bedacht habenn. *) 

Man foll-fih auch zu furderung gemeines — bis zu 
vilberurtem gemeinem Chriftlihenn freienn Concilio Inn dem 
gleich den andern Stennden halltenn. 

Item es follenn auch die Bifchof nit verhindert werdenn, 
die Excomunicacion und den Pan zu ſtraf der fell ?) Sn die geift- 
lichen Sjurisdiction gehocis, wie ſich nach der a fchrifft ge 
burt, zuvbenn. 


Bonn den Ceremonien. j 


Auch follenn nachuolgennde gemeine Ceremonien vmb lieb 
willenn vngeferlich gehalltenn vnnd gehanndhabt werdenn, Da— 
mit die gleichheit dar Inn In kirchenn zu frid vnd anigkeit dien⸗ 





*) Es: find die Beſchwerden der Weltlichen wider die Geiſtlichen zu 
verftehen, 

1) Chytr. und Müller: „an eines jeden Dr. 2) „ſolchs“ 
fehlt bei Chytr. und bei Müller, 8) Chytr. und 
Müller: „zu ftrafen die Fälle, « 
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lich gehalltenn werde. Doc wollen wir hiemit nimannds gewif: 
fen befchwert habenn, alls muften folhe Ceremonien fur notige 
gortesdiennft gehalltenn werden, Sonnder das gute ordnung feien 
vmb fridenns vnnd lieb willenn zuhaltenn. 
Nemlich foll volgennd beftimbte zeit kein fleifch offennlich 
gefpeifet werdenn: 
‚ Sun den vier weichfaften, ) 
Alle freitag vnd Sonnabent, 
am Chriſtabennt, 
Am Pfingſtabennt, 
Am abennt S. Johannes des taufers, 
An aller heiligen abennt. 


Der faſtenn halbenn ?) Sinn vnnſern Lannden vnd gebie⸗ 
ten zuhalten, wirt bedacht, welch ein gros beſchwerung ſolche 
vierzigtag aneinannder zuhalltenn Zuuoran dem armen gemeinem 
und arbaitendem volck der Speis halben vnnd ſunſt bisher gewe⸗ 
ſenn. allſo das man weis, wie offt dauon geredt, auch vonn vi⸗ 
lenn dafur angeſehen iſt wordenn, das die Faſſtenn vf anndere 
Zeit Im Jar geteilt ſollt werdenn. Darumb woll man das ar 
mut hier Inn bedenncken. Gleichwol ſollt man ſich vf diſem teil, 
ſouil Immer moglich, anndern kirchen gleichformig hallten, Auch 
Sn allweg die Ceremonien vnd ꝰ) gefanng *), Ewangelia vnnd 
Epiſtell Inn ſolcher Zeit, wie Inn anndern kirchenn geſunngenn, 
geleſen, auch gepredigt, Auch kein fleiſch offennlich zuuerkauffen 
verſtatt werdenn. 


Vonn den feyertagenn. 


Auch ſollt man gewonliche feyr hallten, wie dann bisher 
beſchehen, damit das volck Inn gewonheit pleibe, gottes wort 


1) Im gewoͤhnlichen Tert heißt es: „In der weichfaſten.“ Es find 
die quatuor tempora zu verftehen. 2) Gm gewöhnlichen 
Texte fteht noch die Heberfchrift: Won der Faſten. 3) „vond ‘ 
fehlt bei Ehvtr, und bei Müller, 4) Ehpytr. und 
Müller: „Geſaͤnge.“ 
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vnnd die Predig zuhorenn vnnd die heiligen Sacrament Jeder 
nach feines gewiſſens notturfft zuempfahenn. Vnnd fonnderlich 
follenn dife feyreag gehalten werdenn: 

Alle Sonntag, 

Ehrifttag, 

©. Steffan, 

S. Johanns Apoftel und Ewangeliften, 

Des herrn befchneidung, 

Epiphania, 

Die Carwochen, vmb der paffion willen zuhallten, 

Dftertag zu ſambt dem montag und dinſtag, 

Himelfart Chriftj, 

Pfingſtag, mit ſambt dem montag vnd dinftag, 

Die furnembſtenn feſſte der reinen Jimckfrauen vnnd Muter 
| Gottes Draria, 

Aller Apoftelln, 

S. Michell, * 

Aller heiligenn. 

Man ſoll auch an ſolchen feirtagen gewonliche geſanng, of: 

ficia vnnd lectiones aus der ſchrifft genom̃en hallten. 
| Desgleihen follenn die Liranej Inn der creuzwochen, das 
volck zum gebeth zuuermanen, gehallten werdenn. 


Bonn der Beide. 

Man ſoll auch die Beicht nit fallen laſſenn, angefehen den 
groffenn troft, fo die abjolution mit ſich bringt. So bedenndt 
man auch, wo die Beicht fo gannz fiele '), das nimand mer wif: 
fenn wurde, was die hohe vnnd *) heilfame gewallt der fchluffel 
were. 

Vnnd ob wol unnderricht gefchehen fol zu troft der gewifs 
-fenn, das man wiß, wie dann von noten ift, Das aud) die She: 
nigen funde, fo nis erzelt, vergeben werden, So foll doch auch 





1) Chyträͤus und Müller: „Fallen wurd, « 2) „vund«“ 
fehlt bei Chytraͤus und bei Müller, 
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beuolhen werdenn, wie auch bis anher beſchehenn, Das man die 
leute gewene, fouil möglich, die fell, Inn welchen fie fonnderlich 
rath vnnd troſts bedorffenn , furzutragen. 


Zu dem allem acht man vf diſem teil gleichtwol auch von 
hohen noten feyn, das durch die keyẽ Mt., vnnſern allergnedig- 
ften herren, vff ein furderlich uniuerfal Concilium Inn teutfcher 
nation zuhallten gnedigclich gedacht werde, die kirchen an haubt 
vnnd glider Zureformirn, vnnd dife unnfere gethane anzaigung _ 
wollen die Furſtenn unnd andere zu difen auffhus verordennt bej‘ 
keyt Mt., aud) Churf. vnnd Furftenn allfo unnderthenigelich vnnd 
freuntlich furdern. So ift man vrbutig, mit den Stennden unnd 
Iren verwannten difes teild auch zuthun vnnd zuhandeln. 





I 


Nr. 154. (20. u. 21. Auguft.) 


Bericht über die Verhandlungen im Ausſchuſſe der Vierzehn 
am 20. und 21. Auguft. 


Aus den Marfaräfl, Brandenburgifhen Acten Blatt 210 ff, 
wo Dr. Heller, welcher Mitglied dicfes Ausfchufles war und von 
dem unftreitig der ganze Auffag berrührt, Blatt 209, folgende Einlei⸗ 
tung gefchrieben hat: „Vnnd was allenthalden Im groſſen auſſchus 
bederfeiz vingeuerdlich geredt vnd schandelt, auch fur jchrifften und wi⸗ 
derfchrifften ergangen, erfindet ſich aus nachuolgender difer verzeich- 
nus.“ Vergl. mein Archiv ©. 96 ff. 


Dieweil nehft die Furftenn vnnd annder Sr Zugeordennte 
des ausfchus vom anndern teil begert, das die Furften unnd ann: 
dere ausgefchoffen difes teils der artikel halben, die Kommunion, 
die Meß, der geiftlichen Ee, Bifchof gewallt unnd kirchen ord- 
nung halben, mitt! furfchlagen wollten, Darauf dann ain cemeis 
ner kurzer furfchlag befchehen, welcher negft ehe man denfeiben 
furfchlag vbergeben , verlefen iſt wordenn: 
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So haben die gemelten Furſten des anndern teils nach ge⸗ 
nofienem bedacht diſe mitt! *) vonn wegen gemelter artickl vnnd 
was die ordensleut, auch die Cloſter vnnd Ceremonien belangt, 
vbergeben vnnd geſoñen, das ſie bej diſem teil mochten gevleiſſigt 
werdenn. Dergleichen wollten fie bej Irem teil auch thun. 

Welche vnnſer gnedig hern vnnd Irer gl. zugeordennt Inn 
bedenncken genom̃en, vnnd mit ſambt den gelerten vnnd Predi⸗ 
gern aufs vleiſſigſt beratſchlagt vnnd bewegen, Damit man vf 
ein mal on ferner diſputation vnd lenngern verzug anzaigen mocht, 
was vff diſem teil zuerhebenn vnnd einzureumen ſein mocht oder 
nitt. 

Vnnd feind Irer gl. vnnd gemeltter Zugeordennter vnuer⸗ 
griffennliche anntwort vnnd anzaigung vf die vorberurten des 
anndern teils furſchleg geweſen vnnd dem anndern teil Inn fchriffs 
ten zugeſtellt werdenn, ſo hernachuolgenn. **) 

Nun hettenn vnſer gnedigſt vnnd gnedig herrn ſolche annt⸗ 
wort Jr Chur. vnnd f. g., auch den anndern wol gern zuuor ans 
gezäigt. Es hatt aber der annder teil embfig angehalten, Das 
mit man fi) unuerzogennlich wollt vernemen laffenn, Es moch— 
tenn ſich funft die hanndlung bej Churfurften, Furſten vnnd 
Stennden erſtoſſen. Darumb Sr f. g. die ſachen dermaſſen has 
ben furdern wollen, damit Irn gnaden kein vnnotturfftiger ver⸗ 
zug mocht zugemeſſenn werdenn. So iſt auch Inn der hannd—⸗ 


lung mer dann ain mal bedingt, wes vnnſer gnedig hern darInn 


anzaigten, das fie ſolchs eurn Chur vnnd f. g. auch den anndern 
vnuergriffenlich theten bis vff hinder ſich bringen an eur chur 
vnnd f. g., wie dann die Furſten des anndern teils auch anzaigt. 





*) An den Rand iſt geſchrieben: „laut volgender ſchrifft mit U ber 
zaichnet.“ Sie folgt in diefen Acten Blatt 217 ff. und enthält 
die vorgefchlagenen Mittel des Gegentheils. ſ. oben Nr, 152, 

*") Dr. Heller hat dazu geſchrieben: „JInnhaltz der fchrifft mit 
B bezaichnet.“ Sie folgt in den Acten Blatt 223. und ent; 
hält die Antwort der Fuangelifchen auf des Gegentheils vorge 
ſchlagene Mittel, f. oben Nr. 153, 
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Nach empfanngener folder anntwort fein die Furften vnnd 
Ir Zugeordennteh vom anndern teil Inn ainem lanngen gefprech' 
geweft, vungeuerlich ein fund, habenn darnach durch den Cannz⸗ 
ler zi5 Badenn *) anzaigen laffenn, das fie vnnſer gl. hf. annts 
wort vff Ir vbergebene furfchleg verliefen. Yun wer der hanndl 
gros vnnd wichtig unnd der puncten vil, das fich Sr Chrf. g. ꝛc. 
aller puncten, Inn unnfer gnedigen hern anntwort verleiht, Inn 
eil nit heiten vunderreden konnen; Aber Zwen articfell, alls die 


Communion und Meß belanngend, hetten fie furgenommen, und _ 


haben der Communion halb nachuolgennde punct angefochten: 

Erftlich der Beicht halbenn konnten fie nit verfteehn, wie 
es damitt gemeint. Ob man fi vf difem teil gleichformig ann⸗ 
dern kirchen hallten wollt, Das nimands fol communicirt wer; 
den, er bett dann zuuor, wie vonn alter her befchehen were, alle 
feine fund gepeicht vnnd ſich abfoluirn laffenn. 

Zu dem anndern habenn fie vil unfchickliche Argument durch 
gemelten Cannzler erzelen lafien, warumb die Communion ainer 
geftale recht fein folt, die man Im Eoncilio zw Baſel wider die 
Beheim gebraucht hatt. Vnd ſonnderlich ift angezogenn worden, 
Ob wol den Beheimen die Communion Sinn beder geftallt zuges 
laffen , das diefelb Communion Sinn ainer geftalt auch recht were. 

Aber die gelerten vf difem teil wolten folche empfahung des 
Sacraments Sinn ainerlej geftalt nit laffen recht fein, vnnd fo es 
die meynung haben folt, wollt man unnderfteen die gannz chris 
ftennheit auch die verfiorbnen, fo nad) gemeinem gebrauch aller 
Chriftennheit das Sacrament nur Sun einer geftallt empfangen 
vnnd empfinngen, dar Inn verdammen. 

Darumb wer Ir bedenncken, das die Prediger auf diſem 
teil dahin gehallten wurdenn, Inn dem zupredigen das zu frid 
vnnd ainigkeit diennſtlich, Vnnd damit das vnnſer neben gemeiner 
kirchen prauch ſteen mocht. Dann ſo die Prediger diſes teils die 





») Hieron. Vehus, J. V.D. Sollte er nicht ein naher Vers 
wanbter des befannten Gegners der futher. Lehre Mich. Vehe 
(gebürtig aus Wimpfen) gewefen ſeyn? 
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anndern Nation vnnd Stennde, als ob ſie mit raichung vnnd 
empfahung des Sacraments Inn ainer geſtalt vnrecht theten vnnd 
verdammen wollten, hetten ſie ſorg, das es bej den Churfurſten, 
Furſten vnnd Stennden ſchwerlich wurd zuerheben ſein. Man 
ſollt auch vonn beden teiln pleiben Inn einer auslegung dis Sa— 
craments halben, Das Inn ainer geſtallt der vollkommen Chris 
ſtus, fein leib vnnd plut ſej. Dann wo man vf diſem teil fo 
harrt vf bede geſtalt dringen wolt, mocht es vrſach geben zw der 
kezerey Neſtorij ꝛc. 

Vnnd wiewol der anntwort halben, fo das hochwirdig Sa; 
crament des leibs vnnd pluts Chriftj berurt gegeben, mer punct 
angezogen fein worden. alls Inn jonnderheit, das man vf difem 
‚teil ainem yegclichen geftatten vnnd nit wehren follt, daffelbe Sa; 
crament Inn ainer oder beder geftallt von den Shenigen, fo Im 
kirchen ambt weren, oder denen diefelbigenn dad Sacrament zus 
raichen geftattenn (Damitt onzweinel die Petlermunch gemeint), 
fo ift doch alle red vnnd difputation bej obgemelten Furften vnnd 
anndern des anndern teil darauff beruht, das man Ir Parthej 
vonn empfahung wegen des Sacraments Sinn ainer geftallt nit 
verdammen, oder das fie daran unrecht theten, predigen wollt 
lofienn, angefehenn, das es zu Chriftlicher ainigkeitt unnd erhafl: 
tung des fridend diennftlich unnd damit fie die hanndlung bej ann: 
dern Ehurfurftenn, Furftenn vnnd Stennden erheben mochten. 

Zum andern die meß belangend, hatt der annder teil an: 
zaigenn laffenn, was die Ceremonien der Meß belanngen thet, 
dar Inn wer man beder feits wol ainig, aber fie fonnten aus vnn⸗ 
fer anntwort nit verfteen, ob wir die mifjas priuatas zulaffen 
wollten. Zum anndern ob wir den Canon gros oder klein wolten 
hallten laſſen. Zum dritten, der geiftlichen Ce betreffend, Ob 
wir willigen wollten, wie fie Inn Iren miteln angezaigt, das 
nad) abganng der yzigen beweibten geiftlichen kein beweibte Brie— 
fter widerumb angenommen folten werden bis vf ein’general Con: 
eilium. 

Vf diß alles haben vnnſer gnedige Furften und Kern, fo 
auf difem teil verordennt geweſt, anzaigen laſſen: 
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Sir f. g. vnnd Irer gl. zugeordennten Rethe hettenn gehort, 
warumb unfer gl. hl. difes teils ſambt Iren mitverwannten, allg 
‚ fie Irer gl. antwort vf die fchrifftlich befchehene furfchleg furgetra— 
gen; Diefeld anntwort vermog der fchrifft nach der lenng gethan, 
alls nemlich, das Ir g. die fachen vfs euſſerſt vnnd Hochft erwegen, _ 
Damit Zr f. g. on weitern verzug fich vf ein mal mochten verne; 
men laffen, was Ir f. g. bej Inen felbs bedechten, das auf alle 
befchehene furfchleg mit gewiffen eingeraumbt mocht werden, 
auch was Sr g. durch Irer gl. fleiß bej eur Churf. vnnd f. g. 
vnnd den anndern difes teils vertrauten zuerheben. Vnnd fo Sr 
9. hettenn bedenncken konnen, das Sr 9. hetten ferrer furfchlagen 
mögen, wolten es e. f. g. Inn gemelter fhrifft on weitere Difpus 
tation gethan habenn. Aber Sr f. g. hetten es nit befinnden kon⸗ 
nen. Das zaigten fie Irn gnaden darumb an, das fie fur ein ver- 
geblich vnnotig ding achten, von ferrn mittIn oder nachlaffungen 
zuhanndeln oder Zudifputirn. So wer aud) von Inen des ann 
dern teild offt angezogen worden, das man‘ ferrer Difputation 
vnnderlaſſen vnnd ſtracks zu mitteln greiffen wollt. Darzu wern 
dife fachenn zuuor durch fehrifft predigen unnd In annder weg ders 
maffen difputirt, das es Sr f. 9. vergeblich achteten, ferrer dauon 
zudifputien. Sehe man es aber fur gut an, ſollt auf diſem teil 
zu gelegner ſtund auch nit mangl fein. So wuften Sr f. g., das 
man vf difem teil Je auch nit gern wollt, Das vonn difem Sa 
crament annderft gelert vnnd gehallten follt werdenn. Dann weil 
es die warheit vnnd die fachen Inn der heiligen fchrifft gegrunndt 
were, Mit was Reuerentz vnnd Eererbietung auch) diß hochwir⸗ 
dig Sucrament Inn difes teild Landen und gebieten tractirt 
vnnd gehanndellt wurde, dorff wenig redend. Dann es wer 
leichtlich augenfichtigclic) zuerfundigen. Aber damit Sr g. vnnd 
Ir zugeordennten verfteen mochten, wie die wort geniemt, das 
dis Sacrament Inn Irer gl. landen auc auf vorgeende peicht 
gereicht unnd ausgeteilt wurde, So funden Sr f. g. ainen fonn: 
dern punct von der Beicht, wie es damit gehallten wurd vnnd 
gehaliten follt werden, am ende der vbergeben antwort vff Irer 
gi. furfchleg, Dabej es auch Sr f. g. ſambt was der meß vnnd 
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lieſſen. 

Darauff habenn die Furſtenn des anndern teils ſonnderlich 
diß fur beſchwerlich laſſenn anzaigen, Dieweil wir nit nachlaſſen 
wolten, das die Prediger dis teils predigenn ſolten, wie doch die 
Beheim Im Concilio zu Baſel gewilligt hettenn, das die empfas 
hung des Sacraments Inn ainer geſtallt auch nit vnrecht wer, 
Sonnder key? Mi., auch Churfurſten, Furſtenn vnd Stennde 
vnnd vnſer ſelbs verſtorbne vorfarn vnnd der ganntzen Chriſtenn⸗ 
heit auflegen wollten, das ſie vnrecht gethan hetten vnnd theten 
an der empfahung des Sacraments Inn ainer geſtalt: 

So konnten vnſer g. Furſten vnnd herrn bedenncken, wie 
ſolchs zu friden vnnd ainigkeit dienſtlich, auch bej keyr Mi., Churs 
furſten, Furſtenn vnd Stennden zuerheben ſein mocht. 

Aber dieweil an diſem Artickl vil gelegen vnnd es nahennt 
am abent wer, ſehen ſie fur gut an, das dem hanndl von beden 
ſeittenn bis vf den morgen (alls geſtern Sonntag) ferner nachge⸗ 
dacht wurd. Welchs Inen vnnſer gnedig furſten vnnd hl. auch 
gefallen laſſen mit diſer ferrer anzaigung, das Ir g. mit hilf des 
allmechtigen, wenn man wider zuſammen keme, diſenn bericht 
geben wollten, Das ſich befindenn ſollt, das es die meynung 
nit het, als ob Zr f. g. vnnd derſelbenn mituerwannten vnnd Sr 
Prediger die verſtorbenn, ſo das Sacrament nur Inn ainer ge⸗ 
ſtallt empfangen, vnnd die ganntz Chriſtennheit, ſo es noch allſo 
hielt, dar Inn verdambten. 

Alls man geſtern ſonntags *) wider zuſammen kommen, 
haben die Furſten vnnd Ir zugeordenten des anndern teils die 
ſachen, wie die des fordern tags am abennt verbliben, widerumb 
vfs kurziſt repetirn laſſen. 

Darauf In vnnſer gnedig furſten vnnd hl. vnnder annderm 
haben vermelden laſſen: Ir f. g. ſambt Irn zugeordennten heten 
nit vnnderlaſſen, vf Ir gethan anzaigung die ſachen mit hochſtem 
vnnd euſſerſtem vleis nochmals zubewegen. ſo ſollen es auch die 





) am 21. Auguſt. 
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Surftenn des anndern teils dafur haben, das Sr f. 9. nit weniger 
Imand annder geneigt weren, zufurdern heiffen zu friden vnnd 
chriftlicher ainigkeitt, fouil mit gott Immer vnnd gutem gemwiffen 
gefhehen konnt und dienftlih wer. Aber fo Sr f. g. ſambt der 
ſelben zugeordenten die ſachen hin und wider bewegen, hettenn 
Ir g. nit befinnden konnen, das ſich Ir g. weiter oder ferrer ers . 
erbieten oder furfchlagen fonnten.. Dann wie Inn der ſchrifftli⸗ 
chen anntwort ausgedruckht, darumb Ir f. g. gebetten, der ann⸗ 
der teil wollt Sr f. g. dar Inn nit verdencfen unnd die fach bej 
Churfurften, Furften und Stenden vf die mitl unnd weg furdern, 
fonnderlich Innerhalb eins Concilij, wie. fie vernommen hetten, 
vnnd ein general Concilium bej keyr Mi., wie dann Zr MT, gnes 
digclich gewilligt hetten, furdern. 

Aber belanngend die geftrigen angezaigten befchwerden der 
Communion halben, dieweil Sr f. g. nit konnten bewilligen, das 
die Prediger difes teils predigenn follten, das auch nit unrecht 
theren die, fo das Sacrament Inn ainer geftallt empfienngen, das 
ed dahin zuuernemen, alls wollt man vf difem teil die gannz 
Chriſtennheit Inn dem verdammen. 

So hettenn Ir f. g. deſſelben puncts halb zu mererm vnnd 
gewiſerm vernemen, Irer gl. maynung erclerung vnd bericht vf 
einer Zettl verzaichnen laſſen, das Irn f. g. vnnd derſelbigenn 
mitverwannten geleſen vnnd darnach zugeſtellt worden. *) 

Daneben iſt Inen muntlicher bericht beſchehen, das auf 
diſem teil auch nit gelert wurd, das nit folt der ganntz leib Chris 
ftj vnnd plut Inn ainer geftallt allein fein, Damit es des Ne; 
ftorij Irrthumb halben keiner difputation bedurfftig. 

Aber gleihwol haben die Furften des anndern teild nit nach⸗ 
gelafjenn, Sonnder ferner getrungen, das man vf difem teil bes 
willigen wollt, das die prediger Ieren follten, das die anndern 


*) Dazu bat Heller geſchrieben: „nach aufweifung nachuols 
gender fhrifft mit E fignirt“ Sie folgt in den Acten erft 
Blatt 229. und ift der Aufjak vom 21, August. Vergl. hier 
Nr. 157. ©, 273. 
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nation, fo dem prauch der einen-geftallt Inn der empfahung des 
Hochwirdigen Sarraments hielten, auch nit unrecht theten. 

Band hat Doctor Eck -angefanngen vnnd gefagt ,, Es wer 
je ein felgam ding. fie wollten fagen, das wir nit unrecht theten, 
das wir das Sacrament Sinn beder geftallt empfingen, vnnd wir 
wolten nit widerumb fagen, das fie mit der einen geftallt auch 
nit unrecht theten. 

Vnd hat fih vmb die wort: In caſibus neceffitas 
tig widerumb ein lange difputation zugetragen. 

Darauf der annder teil einen begrif, wie zu beden feitten 
diſes artickells halb gelert vnnd gepredigt follt werden, ftellen 
onnd verlefen laffenn. *) 

Aber derfeld begrif Iſt Zen gnaden vnnd zugewannten abs 
gewendt, vnnd vmb glimpfs willen, dieweil es doch vf diſem teil 
auch nit annderft gehallten wirt, fein die wort angenommen wor; 
den, betreffennd: Das auch Sinn einer geftallt der ganng Chris 
ſtus ift, vnnd daneben habenn vnnſer gl. furften vnnd heren nach 
mals fuchen laffen, das fie auf mas, wie die anntwort vermodht, 
den hanndl bej Ir key Mt. Churfurften, Furſten vnnd Stennde 
zum beften vleiffigen vnnd furdern wollten, wie man fid) denn zu 
Sen gnaden vertroftet, nachdem Sr g. nit befunden konnten, das 
fie weiter furfchlagen konnten. 


Darauf haben fich gleichwol etlich Difputation des Canons 
halben vnnd allerlej verdries wort durch verurfachung etlicher vfm 
andern teil zugetragen. So habenn ſich die anndern Furften 
fambt Irn mitverwantten erbotten, die mittl vnnd bejchehne furs 
fchleg mit getreuem vnnd beftem vleis an die anndern Stend zu: 
tragen mit bitt, ob fich etwas wort verlauffen, Das vnnſer gnes 
dig HE” diefelben nit Inn vngutem verfteen wolten,. vnnd was 


*) Auch hierzu hat Heller gefchrieben: „wie nachuolgend fchrifft 
mit D anzaigt“, Unter diefem Zeichen folgt Blatt 230. der 
Acten der Auflag in Brüd’s Geſchichte ©, 100. (bier Nr. 
158. ſ. unten ©, 274.), 
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Sr g. vnnd derfelbenn. zugeordentenn von Stenden vorſteen wurs 
den, das folt wider angezaigt werden, 


Darauf fich unnfer gnedig Furften vnnd heren erbotten, die 
banndlung an eur hur. und f. g. vnnd ander aud) zutragen vnnd 
allen vleis furwennden, damit darauf die zu friden und ainigkeit 
gericht mochten werden, mit gleicher freuntlicher bitt, ob fich Irer 
gl. teild etwas wort verlauffen, das man die zu Jr ol. vnnd der 
ſachen notturfft unnd nit unfreuntlich verfteen wolt. ꝛc. *) 





Nr. 155. (20. oder 21. Auguft.) 


Melanchthon's Bedenken uͤber die den Euangel. vorge— 
worfene Aufnahme der Lehre des Neſtorius. 


Aus Melanchthon's Handſchrift auf einem Quartblatte 
im Weimar, Archiv Reg. E. Fol.37. Nr. 2. Blatt 168. (unten BI, 
39.). Aeußerlich hat dieſes Blatt noch folgende Bezeichnung: „auf 
CC. 1530, Augſpurg. Reichftag. “ Diefer Eleine Aufjag ging aus der 
am’20, Auguft aufgeftellten Behauptung des gegentheiligen Ausfchufs 
fes hervor: „Dann wo man vf difem teil fo hartt of bede gejtalt drins 
gen wolt, mocht es vrfach geben zw der fezerey Neftorij.“ S. oben 
©. 266. 





Nestorius duas personas posuit in Christo & posse na- 
turam in Christo sine diuina esse. 


*) Dr. Heller hat eigenhändig dazu gefchrieben: „Wind under 
andernn handlungen, Reden und MWiderreden, auch aller verlaus 
ffenen difputation find nachuolgend fchrifften mit E vnd $ auff 
Jede funders furgefalne befchwerung vnd anzug geftelt und dem 
widertayl obergeben worden.“ Die Schrift Litt. E. (BI. 231.) 
ift das Schreiben des euangel. Ausfchuffes an den Gegentheil, 
vom 19. Auguft, und die &chrift Litt. F. ift der furze Aufſatz 
Brenz's Blatt 232, über die Einfegung des heil. Abendmahls 
f. bier Nr. 156, 
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Ita si nos poneremus tantum Christi corpus in Sa- 
cramento, et diuinitatem non poneremus ibi esse, seque- 
retur, quod diuideremus Christum exemplo Nestorij. 
Ideo respondimus, quod totus Christus sit in Sacramento, 
ne quis suspicetur, nos diuellere naturas aut duas perso- 
nas ponere. 


“ — — 


Nr. 156. (zu derjelben Zeit.) 


Koh. Brenz's Bedenfen, daß es nur in Rothfällen ge 
ftattet werde, das heil. Abendmahl in einer Geftalt 
zu genießen. 


Aus Brenz’s eigener Handichrift in den Marfaräfl, Brans 
denburg, Acten Blatt 282. Nachdem Brenz diejes Bedenfen abge 
geben hatte, wurde feine Meinung auch in die folgende Erflärung des 
euangel. Ausfchuffes vom 21. Auguft aufgenommen und nach dem Bes 
richte über die Verhandlungen am 20, u. 21, Auguft (f, oben &.270,) 
trug fih dann noch am 21. Auguft eine lange Disputation zu ber 
die Worte: „in casibus necessitatis“, Brenz“s Bedenfen jelbft 
wurde dem Gegentheile noch früher ald die Erflärung zugefertigt, 
Denn in diefer wird von einer bereits Üübergebenen Zeddel gefproachen, 
worin Bericht gethan fey, „daß die Inftitution Ehrifti ‚beide, Priefter 
und Laien betreffes doch ſey es ceremoniale praeceptum, dispensa- 
bile in quibusdam casibus necessitatis. “ 





Wir wiffen vnſere gewiſſen nicht anders zu berichten, denn 
das vnſer HERR Chriftus Im, nachtmall das Sacrament für 
die gange fyrch, nicht allein für die priefter. Ingefeßt hatt. ‘Ders 
halb die ordnung, beyde geftallt zu entpfahen, priefter und leyen 
betrifft. Nach dem es aber ein Ceremoniale preceptum Iſt, möcht 
ed woll In cafu neceffitatig (Im fall der nodt) difpenfiret werden. 
Als wie Dauid difpenfiret, da ehr des priefters brott aß Im fall 
der nodt. 


Nr. 157, 
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Erflärung des euangelifchen Theils des Ausfchuffes der Vier: 

sehn an den des Gegentheils über die Meinung, daß die 

Euangelifchen diejenigen verdammen wollten, welche dag heil. 
Abendmahl in einer Geftalt genöffen. 


Aus der Abjchrift in den Marfgräflih Brandenburg Acten 
Blatt 229, Diefe Erklärung hat folgende Aufichrift: „Ereufacio. 
15.80. Außerdem ift fie überfchrieben: „Guntag nah Affumps . 
cionis, 21. Augufti. 1560. Auh in Brüd’s Gefchichte Seite 99. 
und daraus bei Müller ©: 770, und.bei Walch XVI., 1688, 


Wir habenn eur Liebden vnnd euch anndern geftern ange: 
zeigt, daß die mainung auf difem thail nicht fey, die Chriftglaus 
bigen vorfarn vnnd verftorbene oder aller annder Lanndt unnd Nas 
ion Leuethe vmb dep willenn, das fie das hochwirdig ſacrament 
deß leibs vnnd pluets Chrifti allein in ainer geftallt empfanngen 
vnnd empfahenn, zuuerdammen. , Darauf befteen wir auch nod). 
Dann wir habenn eur Liebd" vnnd euch mit einer Zetteln difen 
bericht gethan, das die Inſtitucion Chrifti bayde, priefter unnd 
Layen berreffe. Doc fey ed Ceremoniale preceptum difpenfabile 
in quibufdam neceffitatis. Darumb heldet man es dafur, zweis 
ffelt auch nicht, das vil verftorbene unnd Iebenndige in der Chris 
ſtenheit, fo folcher geftallt das_facrament nhur in ainer geftallt 
enpfanngen habenn oder nochmals empfahenn, darumb nicht zus 
uerdammen fein, Alls wir auch fie derhalbenn nicht verdammen. 
Das zaigenn wir eur Liebd" vnnd euch anndern darumb ahn, das 
mit vnns ſollchs nicht aufzulegenn,, wie es vonn eur Liebdn unnd 
euch anndern hat verftannden ') wöllen werdenn. 





1) In Brüd’s Abjchrift Heißt es „unterftanden“ (ſtatt: vers 
ftanden), 





Zorſtemann's Urkundenbuch. 2. Band. 18 


274 Auguſt. 
Nr. 158. (21. Auguf.) 


Begriff des gegentheiligen Augsfchuffes der Vierzehn, wie 
man auf beiden Seiten über den Artikel von beider Geftalt 
im heil. Abendmahle kehren und predigen folle. 


Aus der Abfchrift in den Marfgräflih Brandenburg. Acten 
Dlatt 230, Auch in Brüd’s Gefhihte S. 100., bei Müller 
&, 771. und bei Wald XVI., 1689, 


Des gegenteylg furflag. 


Ferrer nach gehabtem bedacht ft von dem andern teil difes 
mittel furgeſlagen: 

Das die vf unfer feiten hie zwiſchen entſchiedung nechſts Con⸗ 
cilij ſollen predigen und leren, Das die nieſſung beider oder ainer 
geſtallt nit aus gottlichen gebott. Darumb folt nyemand die Ihe⸗ 
nen, fo vonder einer geftallt entpfahen, vrteilen, das fie unrecht 
theten, Zu dem, das vonder yerweder geftallt der ganz Chriftug, 
war got und menfch, fein Leib und plut fej, Dergleichen hinwider 
So und warn vnns die Communion alfo under beiden geftallten ge; 
loffen, Das vf der andern feiten auch gepredigt werde, vnns nit 
zeurteilen, Das die unrecht theten, die bej uns under beiden ges 
ftaflten das Sacrament empfingen. Dieweil einer oder beider ges 
ftalle nieffung nit von gotlichem gebott unnd alfo bis zu kunfftigem 
Eoneilio und Zugebrauchen gelaffen fej. Item das wir auch dag 
Sacrament feinem, der das In einer geftallt entpfahen wolt, ab: 
flagen, Sonder durch vnſere pfarrhern raichen laſſen. 


— —— 


Nr. 159. (21. Yuguft.) 


Bericht euangelifcher Seite über die Schluß Verhandlungen 
im Ausfchuffe der Vierzehn. 


Aus dem gemeinfcaftlichen Archive zu Weimar Reg.E. Fol. 
87. Nr. 2. Bl. 73P, und 74, (unten: 128°, und 129.), 





Nach aller handlung, vnnd zum aller Iezftenn habenn wir 
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die verordentenn nicht weither, dann wie hernach volget”, bei dem 
andern teil hie zwuſchenn und funftigem Concilio erhehenn mogenn. 


Zum erfienn communio sub vtraque specie 
gntreffende, 


Das vonn Inen, wie hieuor befant, das pnnther ietwe⸗ 
der geftalt des brots vnnd auch des weins, der ganze Chriftug, 
war got vnnd menſch, fein leib vnnd blut ſey, das auch die Je⸗ 
nen, fo diefes Sacraments njeffung vnnther einer geftalt gebrans 
hen, nit unrecht thun. 

Item das diefes hochwirdige ſacrament auch denn Senen, 
fo des unnther baidenn geftaltenn zuempfahenn Irer gewiffenn 
beſchwerung habenn, fol auch bei Inen biß zu kunfftigem Conci⸗ 
lio, vnnther einer geftalt zuraichenn, nit vorfage werdenn, 

Item das aufferhalb Im fall der noch, zu latein in casu 
necessitatis, fol dieſes Sacrament vnnter baider geftalt nit ans 
der, dann bei ader mit haltung der Meffenn ausgeteile werden. 


Die gemeine vnnd priuat Meffenn betreffennds, 
Wollenn fie diefeldige Inn denn kirchenn mit gewonlichenn 
Ceremonien vnnd cleidungenn, auch geſanng ader fefenn hals 
denn, | 
Souil aber die baide Canones antrifft, follenn die Inn 
offenn vnnd fonndernn mefien gehaldenn, vnnd die worth zu Chri⸗ 
ſtennlichenn gotſeligenn vorjlandt 'gezogenn vnnd genomen wer⸗ 
denn. Was aber dar Inn der worth halbenn ader ſunſt diſpu⸗ 
tirlichs entſtanndenn, das alles fol mit fampt denn andern Difpus 
tatilibus Circa miffam, als de applicatione,, ‘De opere pperatp ꝛc. 
zu entfcheidung futuri Concilij geftellet fein. 


Bonn vorehelihtenn prieftern. 


Nachdem man fich diefes punctenn mit feinen anhangenn 
nit hat vergleichenn mogenn, das der zu Kay“ Mat. gnedigſtem 
bedenncken geftellet werde, damit es zu allenn teilen dohin gericht 


vnnd geordennt werde, Das es got dem almechtigenn beheglich fen. 
18 * 


26 Auguft. 


Die clofter vnnd ordens leuth antreffendt. 


Solltenn die clofter, fo noch bey Inen ftehenn vnnd or 
dennsleuth dar Inn feint bey Irenn Ceremonijs, Regeln, unnd 
derſelbenn cleidung, habe vnd guter, biß zu kunfftigem Concilio 
gelaſſenn werdenn. Auch die, fo auf re vorandtwortung Je⸗ 
genn got wider darein komen wollen, ſollenn darann nicht vor⸗ 
hindert werdenn. 

Aber die abgegangene cloſter, Auch derſelbigen habe, gu: 
ter, vnnd vortriebenn ordensleuth belangenndt, folt zu kay. Meat. 
gnedigſtl. bedenken geſtellet werdenn. 





ws 


Nr. 160. (21. Auguft.) 
Bedenken der über die Bittfchriften verordneten Räthe. 


Aus der Abfchrift in den Beylagen zu Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. 
des gemeinfchaftlihen Archives zu Weimar. Auch in den Reiches 
tags s Acten von 1590 zu München Vol.I. Fol. 664 — 674. u. Vol. II. 
Fol. 156 — 178. desgl. in den zu Regensburg Nr. 7. Fol. 78 — 84, 
Aeußere Auffchrift in den Weimar, Acten: „Vorleſenn vnnd gefchries 
benn Ins Reihe Rath am Sontag den 21, tag Augufti Anno dominj 
15,30. Augfpurg. Bedenndenn der Rethe, fo zu denn Gupplicas 
cionen verordenet.“ — 


Diefe Hernachgefchriebene vonn hohenn, mitteln und nidern 
ftenden haben *) vmb erledigung, ringerung vnnd milterung der 
anfchlege In anfehung Irer en hochft angeſucht und 
gebettenn : 


| Gaiſtlich furften: 
Bifchoue vonn Speier. 


Bifchof vonn Camin. 
Bifhof vonn Ofennbrud. 





3 „haben « fehlt in der Weimar’fchen Abſchrift. 
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Weltlich furftenn: 
Hertzogenn vonn Pomern. 


Prelatenn: 
Probſt vonn Weiſſennburg. 
Abt zu Hirffelt. 
Abt vonn Eorfey bit Ime ein zeitlang der anlag zuerlaffenn. 
Lanndkompthor denzfch ordenns der Boley Elfas vnnd Bur; 
sundj. ° 
Ebtiſſin vonn Gernrode. 
Ehriffin zu Herbern. *) 


Grafenn: 
Graf Wolf vonn Barböü. 
Graf Joh ann von der Wid. 
Graf Philips vonn Naſſaw vnnd Salhbruckenn. 
Graf Both **) vonn Stolberg. 
Die grafenn vonn Lupffenn. 
Her Bernhardin, freiher zue Ernfels. 


J 


Stette: 
Speier. 
Mulhauſenn. 
Northaufenn. ***) 
Kauffbeurn. 
Dormundt. 
Wormbs. 


Nachvolgennde habenn gebettenn ſie ganz von anſlegenn zu⸗ 
erledigenn: 


*) 9, i. Herborn. Die Lesart „Herbern“ hat die Muͤnchener 
Handihrift; in der Weimar’fchen heißt cs: „Horborg“, 
und in der Regensburg' ſchen: „Herbanden.“ 

*), Die Regensburger Handichrift hat dafür irrig: „Ott.“ 

+) Nordhaufen ift in den Regensburger Acten nicht genannt. 
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Erzbiſchof von Biſan tz. 

Johann vonn Sittenſtein *), maiſter ſanct Johanns 
ordenn. | — 

Herzog Philips vonn Braunſchweig. 

Graff Dirterich vonn Manderſchiedt. 

Straf Wilhelm vonn Mors. **) 

Straf Simon vonn der Lipp. 

Der Bifchof vonn Metz, Toll onud Verdundt. 


Die Stadt Regennfpurg begert allain ein zeitlang. | 


R 


Aus der vbergebenn ſupplicacion die anſchleg betreffendt 
findet der Außſchus: 


Erſtlich bittenn die Stennde vmb nachlaſſung der aufferleg⸗ 
tenn anſchlege zu vnnderhaltung Regiments vnnd Camergerichts, 
Auch zu dem Romzug, fo fay!: Meat. vff dem gehaltenenn Reiches 
tag zu Wormbs Im Jahr xxj zugefagt, bedennckt der aus: 
ſchus, das vonn der wegen, fo: die anfchlege zu unnderhaltung 
Regiments vnnd Camergerichts noch hit erlegt, dem Fiſcal bes 
uelich gethann werde, wes er fi) gegenn dennfelbigenn haltenn 
fol, vnnd das die Jenigenn, fo die anfdyleg zu dem Romzug noch 
nit bezalt, an kay! Mär. gewiſenn wurdenn Inn Betrachtung, 
das Irer Mät, der Reſt derſelbigenn anſchlege zugeſtelt. 


Als auch etliche vmb leichterung der zukunfftigen anſchlege 
mit anzaig Ires vnuormugenns vnnd vngelegennhait gebettenn, 
vnnd aber der ausſchus eins Jedenn ſtandes vormugen vnnd geles 
gennhait nit wiſſenns tregt, hat derſelbig aus der vrſachenn vf 
ein Jede Suplicacion In ſonnderhait nit konnen ader mugen 
etwas fruchtbarlichs beratſlagen, Acht derhalbenn nutz vnnd gut 
fein, wo forder auf die Stennde, wie vormals beſcheenn, ans 
gefaßt, das zuuor eins Jeden ftandts beſchwerung gehört vnnd 





*) In den Münchener und Regensburger Abfchriften heißt 
es: Johann von Hatfhein, Ä 
»H In der Weim, Handfihr, heißt der Graf irrig „v. Nierß.“ 
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Inhalts des Nurnbergifhenn vnnd Jungſt Speieri: 
ſchen abſchiedts einfehenns gehabt wurde, 

So habenn auch ezlihe ſich vonn anflegenn gennzlich zuer; 
ledigenn gebertenn Sinn anfehung Ires vnuormugens vnnd das fie 
zum tail vf unnd an frembde fonigreich vnnd herſchafft, vonn wel; 
chenn ſie beſchwert, grennzen vnnd wonen. 

Etliche der churfurſtenn vnnd furſtenn, Als Ir one mittel 
oberkeit auf gehaltenen Reichstegenn vonn anſchlegenn ausgezo; 
genn, Zaigenn etlich an, das ſie gar nichts ader vaſt wenig vom 
Reich habenn, ſonndern vonn andern furſtenn vnnd hern zu le— 
henn tragenn, Bedenckt der ausſchus gut ſein, das dieſelbigenn 
all nach gelegennhait, ſo vormals Ins Reich anſchlegenn erfun⸗ 
denn vnnd dieſelbige erlegt, nit gar frei) vnnd vom Neid) gelafs 
fen wurden, vnd das aud ber gemelten- ausgezogenn halber pil; 
lich einfehenns befchee. 

Es habenn die gefandtenn der Stadt Regennſpurg 
furbracht, das re ſtadt aus ezlichenn vrſachen vorarmet, ders 
bald fie diefelbig mit nothiwendigem gebew, profiande, gefhuß 
vnnd puluer gegenn dem turckenn, fo er das Reich widerumb ans 
greiffen wurde, nit *) vorfehenn möcht, mit bith ezliche kriege 
vorftenndige dahin zufenndenn, folchs alles zubefichtigenn vnnd 
das Inen mit Baw hulf defchee, auch puchfienn, puluer, pro⸗ 
fiant vnnd annder notturfft zugeftalt wurde, Das auch zu Jrem 
widerumb auffnemen das kay? Regiment vnnd Camergericht, 
welchs Inen vormals etlic) malh vorheiffen, vonn Speier do 
hin gelegt vnnd tranfferive wurde. Acht der ausfchus gut vnnd 
noch fein, etliche friegsverftenndige, die where unnd bew zube⸗ 
fihtigenn vnnd anzuflagenn, dahin zufenndenn vnd zuordenen. 
Vnnd wo follih orth durch mein gnedigft und g. hern hurf., f- 
vnnd Stende fur ein gelegenn plaß eracht, Das alsdann fie durch 
Komisch kayl. Mat. mit buchifenn, puluer unnd ander notturfft dies 
felbig ftadt zubehalten, auch gegenn dem turcken furder Br 

chen bedacht werdenn möcht. 


”) ‚nit fehlt in der Weimar, Abfchrift. 
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Aber das Regiment vnnd Camergericht belangendt, Bes 
dent der ausſchus ſolchs nie thunlich fein, Dieweil der oreh der 
mererteil der partheien, fo an das Kamergericht gezogenn, gar 
entlegen. Der vnnd annder meher vifachenn halbenn das Gamers 
gericht, fo vormals dahin gelegt, Auch baldt vonn dannen wider: 
umb vorruckt vnnd an ein ander orth gelegt wordenn ift. 


So habenn gemeine Grafenn, herrn vnnd vom Adel die 
vorfamblung des izigenn Neichstags gebettenn, das der Eurtis 
fanen vnpillichs furnehmen *), auch penfion vnnd anndere bes 
ſchwerung, fo auf die ftiffe, Abteien unnd clofter, welche vonn 
kaifern, fonigenn, Furftenn, grafenn, hern unnd vom Adel Auf 
grafenn, hernn vnnd vom Adel geftiffe, gelegt wordenn fein, ab» 
gefchafft werde, Das auch die, fo vnpillicher weiß vnnd der ordes 
nung, flifftung vnnd flatutenn zugegenn auffgenomen ader fich 
felbft eingedrungen hettenn, abftehenn vnnd hinfurder niemandt 
dann vom adel der ftiefftung nach eingenomen werde. Gefelt 
dem ausſchus, Nachdem churf. unnd f., auch Stennde einen be 
fonndern ausſchus zu denn mißbreuchen vnnd beſchwerungenn ges 
ordenet, das dieſer bith vnnd angebenn dennſelbigenn beuolhen 
werde, vleiſſigs einſehenn vermisge der fundacion zuhabenn. 

Graf Michel vonn Werttheim hat vonn wegenn 
weilanndt graff Jorgenn ſeins Sonns ijMiiij hundert fl. ges 
fordert. Auf ſolchs der ausſchus denn Nurnbergiſchenn abſchiedt 
Im xxilijtl Jar beſloſſenn, beſichtigt, vnnd befundenn, das be; 
melter graff Jorg zu einem haubtman aufgenomen. "Aber dies 
weil der ausſchus fein wiſſenns tregt, wie vnnd waß maß er bes 
ftalt, wes er auch derhalb empfangenn, fo acht er gut fein, das . 
diefe fach dem bifchof zu Speier fampt dem Camer Richter 





") Ueber das Argerliche Treiben der Eurtifanen in der damaligen 
Zeit giebt am beften folgende Schrift Ausfunft: „Bon dem 
pfründt mardt der Eurtiffanen vnd Tempels 
knechten.“ (Am Ende: „Anno Dni M, D. EEi. Menie 
Septembri,“). 23 Dogen in Ato. Vergl. Panzer's Ans 
nalen II. Bd, &, 47, Nr. 1280, 
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vnd fifeal beuolhenn werde, vor welchenn gebachter graff Mi⸗ 
hel denn beftallungsbrieff furbringenn vnnd die fchulde Liquidis 
ren fol. 

Alsdann follenn fich die geordennte der handlung , fo vors 
mals bei der kayſerlichen handlung geweft, weither erfunndenn, 
Ob derhalb etwas vnnd wieuil gebenn vnnd bezalt wordenn fey, 
wes fich dann Im Reſt erfindenn wurdet, das Ime diefelbig 
ſchuldt an denn funfftigenn anflegenn abgezogenn und vormuge 
des Murndergifchen abfchiedts bezalung widerfarenn mög. 

Vnnd als Gerhart Knippings freuntfchaft auf dies 
fem Reichstag vorfambler, fupplicire unnd gebettenn, Das hurs 
furftenn, furftenn und Stende auf Sr der freundfchaft Coſtenn 
ein anfehennlich borfchafft zu dem herzogenn vonn. Cleue vnnd 
Gulich vmb Erlegung Gerhart Knippings anzuhaltenn 
ſchickenn wolten, Acht der ausfchus gut fein, das die fupplicirende 
freundefchaft ainen ader meher anzaigeten, fo zu hochgedachtem 
berzogenn gefanndt werdenn und vmb erledigung des gefanngen 
bittenn folten, unnd das die gefanndten bei feinen f. g.anbrechtenn 
vnnd Betten, das fein f. g. des entleibtenn freundfchafft zu der ent 
ledigung gnediglichenn anhaltenn wolten, hat die Supplicirende 
freundfchaft engezaigt Graf Heinrihenn vonn Naffau, 
bern zu Bredau, Carl vonn Eckmundt, hen zu Yſel— 
ftein, kayt. Mat. Camerirer. 

As Connradt vnnd Gerhardt die Romel gebruder 
ſampt Irer freundtſchafft vmb gnedige furſchrift Inn gemein an 
kunig, potentaten vnnd obrigkeit, das dieſelbigenn Irenn Bruder 
vnnd freundt, welcher vnuorſchulter vnnd vnpillicher weiß gefan⸗ 
genn vnnd gemant werdenn moͤcht, nit auffnhemen, noch denn thet: 
ternn vnnderſlaiff gebenn wolten ꝛc. gebettenn, Acht der ausſchus, 
das churf., furſten vnnd Stennde ſolich furbieth gnediglichenn 
mitteilenn mogenn. 

Auff der Stadt Speier bith, des eingenomen vnnd aus⸗ 
gegebenn geldes halbenn, ſo zu vnnderhaltung Regiments vnnd 
Eamergerichts bei ſie erlegt, Rechnung vonn Inen zunhemen, 
Ace der ausſchus, wo ein beſonnder ausſchus zu anndern Rech— 


x 
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nungenn verordennt, das demfelbigenn obgemelte Rechnung zus 
hören beuolhenn wurde, wo aber feiner geordenet, das alddann 
der bifhof vonn Speier, graf Wolf vonn Montphort, 
der Camer Richter, vnnd etlich vonn Stettenn darzu geordenet 
wurdenn. 

Vnnd nachdem furft Sohann zu Annhalt fupplicirr, 
das die Stadt Zeerbft denn thumftiefft, aud) ſanct Frans 
cifcenn Clofter entfeßt, mit bith, Sie widerumb zureftituirenn. 
Das aud die vonn Zerbft unnd Berneburgk Sm der ents 
borung halb einen zimlichenn abtrag thun follen, Siehet der aus— 
ſchus fur gut an, das diefe bith zu fayE Meat. hurf., furftenn 
und ftendenn gewiefenn vnnd geburlich einfehenns derhalb-geshan 
werde. 

Als aud der Abt zu fanet Gallen vnnd Lanndkomptor 
Sin Elſas vnnd Burgundj wider Burgermaifter vnnd ganz 
gemein von fanct Gallen und andere Sr felbft vuntherdanen, 
Auch gegenn denn von Bern In der aidgenoßichaft fupplicirende - 
furbracht, Das die gemelte Stadt vnnd untherdane Sie aus aig- 
nem mutwilligenn furnhemen Irer gotsheufer unnd aller kirchenn 
zie, darzu Srer Nentenn, gultenn, In vnnd zugehorungen ther: 
lich entfegt und wider gethane aidspflicht vnnd huldungen abge: 
folfenn, mit vorwuftung, ausfchuttung und vorbrennung der lies 
benn heiligenn Eorper, gebein vnnd anderm, darzu auch alle gots 
tes dinft, Meßhaltenn, fingenn, bethenn, lefenn vnnd ordenfhas 
bit freuenlich abgeftalt, vnnd annder vilmeher cleglich vnnd ers 
bermliche thatten gegenn Inen geubt, Mit bith, einfehenns zus 
habenn, damit Sie widerumb eingefegt werden mochten: 

Beedenckt der ausſchus, dieweil dig ein vaft fchwer vnnd 
wichtig hanndel, dadurch auch dem heiligenn Neich nit ein gerins 
ges entzogenn vnnd wo das alfo flilfchweigenndt ;zugefehenn, wurs 
de es denn thetternn weither vnnd dergleichenn vilmeher böfer hens 
del anzufangenn vrfach gebenn, Acht derhalbenn gut fein, das eur 
churf. vnnd furſtlich *) gnaden vnnd gunften In diefem fall fonn; 


*) „vnd furſtlich“ fehlt in der Weimar, Abſchrift. 
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derlichenn vleis ankeren vnnd auf wege trachtenn wolten, Damit 


denn Supplicanten geholffenn vnnd das Reich vnnd ſi ſie widerumb 
eingeſetzt werden moͤchten. 


Vnnd als Alexander vonn Heiligen ſupplicirt, Inen 
gegenn den Cardinal vonn Salzburg vnnd dem Tumbcapittel 
daſelbſt zuuorbitten, mit einer Thumerey, ſo vorledigt wurde, 
zuuorſehenn, Inn anſehung das fein eltern, als Ritterleuth, durch 
Ire bewicfene dinft verarmbt *), derhalb er fih Inn gaiftlichenn 
ande begebenn hab muſſenn, Bedennckt der ausſchus, das Ime 
ſolich vorbith mitzuteilen ſey. 


Jorg Pauer, Doctor zu Thonnawerdt, vnnd ſein 
hauſfrau, ſo vmb furſchrieft an das Camergericht vnnd an Rath 
zu Augſpurg, das ſie ſonnderlich an der angefangen vnnd noch 
ſchwebennden rechtfertigung fortfarenn vnnd zum ennde ſchreittenn 
wollen, gebetten: Iſt des außſchus bedennckenn, das Inen ſolche 
furſchriefft mitgeteilt werde. 


Es hat kerſtann **) vonn Halberſtadt an ſtadt 
ſeins vaters ſupplicirendt gebettenn, das churfl., furſtenn vnnd 
ſtennde Ine bei dem herzogenn vonn Meckelnburg Aus vnnd 
vmb vrſachen willenn In der Supplicacion ausgedruckt, gnedig⸗ 
lich verbittenn wolten: Acht der ausſchus thunlich ſein, vnnd das 
darauf vonn ſtennden etlich verordenet, welche Ine bei hoch 


gedachtem herzogenn auf die eingebrachte Supplicacion thetten 
verbiethenn. 


Die gemein vonn Ach hat ſupplicirt, das churf., furſtenn 
und ſtennde Sie bey kayt. Mat. vorbittenn woltenn, damit fie 
bei des Camergerichts recht pleibenn möchten: Acht der ausſchus, 


dieweil ſollich Ir bith billich, Das derhalb dieſelb vonn Irent⸗ 
wegenn zuthun. 


*) In der Weimar, Abſchrift heißt ed irrig „verordenet“ ſtatt: 
verarmbt, 


*) d. i. Ehriftian. In den übrigen Handfchriften heißt er: Se—⸗ 
baftiam, 
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Es habenn auch etlich Alde Camergerichts perſonen vnnd 
derſelbenn erben, Nemlich Wilhelm graf zu Eberſtein, 
Jacob vonn Landeßberg, Dad Widman *), Friedrich 
Kreutner vnnd Ditterich Schiderich vmb bezallung ge— 
betten: Acht der ausſchus, das Inen die bezalung pillich wider— 
farenn fol In anſehung der abſchiedt vorgangener Reichstege ges 
nomen, vnnd das derhalb dem fiscall beuelich gegebenn werde, Die 
alte ausſtenndige anſchlege Fang vnnd obgemelte ſchuldt 
zuentrichtenn. 


Maiſter Hanns Leſer am Camergericht hat gebettenn, 
Ime ſein ſolt zubeſſern Inn anſehung, das ſich ſein arbait vonn 
tag zu tage mheret. Solchs ſtelt der ausſchus zu churfl., Fur 
ften vnnd ftende bedenncken. 


Es habenn auch noch meher perfonen Supplicacion **) furs 
bracht. Als nemlich Juſtina Rofenhoferin Segenn dem 
Cardinal vnnd Erzbiſchof zu Meinz, Item die Chamergerichts 
perfonen vmb befferung Ires ſoldes. Molffgangus Torna— 
toris, als beuelichhaber der vniuerſitet zu Leipzigk vnnd ann⸗ 
derer Man vnnd Junckfraucloſter, gegenn dem churfurſtenn vonn 
Sachſſenn ꝛc., Auch furſt Wolfgang zu Anhalt vnnd graf 
Albrecht zu Manſfelt. Camelberger gegenn herzog 
Wilhelm vonn Baiern; Achim vonn Bredaw Jegenn 
dem churfurſtenn vonn Brandenburg; Bruder Veit, Mais 
fter fanct Sohanns ordenn In der Mark, gegen den herzogen 
von Meckelnburg; Apriffenn vnnd Conuent zu Kauffins 
gen Jegenn landtgrafenn zu Heffen; Der Bifhof vonn Min: 
den gegen herzog Heinrichenn vonn Braunfhweig vnnd 
die Wolffſtein gegenn herzog Heinrihen vonn Brauns 
fhweig vnnd die Wolffftein gegenn herzog Friderich 
pfalggrafenn. Welche alle obgemelten furftenn, bericht’ darauf 
zuthun, zugeftalt. Dieweil dann Ir chur vnnd f. 9. dem aus 





*) In der Weimar. Hanbfchrift heißt er „, Liedemann, “ 
**) Au der Weimar, Abichrift irrig: „Supplicirt.“ 
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ſchus nach fein antun gebenn, hat derfelb nichts beratflagenn 
mogenn. 

Nachdem auch her Gangolf, her zu Geroltſeck, ans 
gezaigt, wie er vonn konigk Mat. zu Hungernn vnnd Behemen 
Ehurf., furſtenn vnnd Stenden des Reichs auf vorgangenm 
Keichstag zu Speier vnnd volgenndts zu Negenfpurg *) 
vier hundert pferdt anzunehmen unnd vber des Reiche Raiſigen 
oberfter verordenet vnnd Ime fein befoldung zum teil nach aus: 
ftenndig fey; Sicher der ausſchus fur gut ann, das die ftennde 
Inen bey kayE_Mat. vorbittenn wollenn, damit Ime der auss 
ſtandt In anfehung feiner getreuen dinft nach pilligkeit entricht 
werdenn mög, Dardurd) ander vrfach nemen mugenn vnnd auch 
defterwilliger fein, dem Reich hinfurder zudienen. 

Es hat Erhart Ehinger, ein alter mann, clagendt 
furbracht, wie fayf. Mat. nen vmb feiner treuenn dinft willenn 
vor neun Jarenn mit primariis precibus **) Auf denn Abt zum 
heiligenn Creuz zu fihwebifhenn Werde fein Iebennlang 
ein laiepfrundt dofelbft zuhabenn gnediglich vorfehenn. Es hab 
aber gedachter Abt ſolchs nit allain vorechtlich widerfircht, fonns 
der vonn gemektem Erhardenn die brief mit vortail vnnd fur: 
faz genomen vnnd zu fi bracht, Alles kay!. Mat. vnnd derfels 
benn geheiß zuwider. Mit bith, dennfelbigen Abt dohin zumeis 
fenn, Ime angeregte pfrundt zugebenn. Auf ſolchs acht der augs 
ſchus, wo dem alfo were, das der Abt ſich vnpillich widerſezt, 
vnnd derhalb auf vorbieth Eur chur unnd f. g. und gunften vonn 
foy!, Mat. mit comminirten peenen anzuhaltenn fey, das dem ars 
men die gelichene pfrundt fein lebenn lang ungewegert gegebenn 
werde vnnd das der Abt Sjme, dem Ehinger, von wegenn der 
vnpillichen wegerung geburlich erftattung thue. 


*) Die Regensburg. Abſchr. fert hinzu: „wider den turgfhen. “ 

”) Unter preces primariae ift das Recht zu verftehen, wonach der 
gefrönte römische Kaifer an allen Eathedralfirchen und Klöftern 
in Teutſchland einen Kanonifus ohne Einjpruch des betrefs 
fenden Eollesiums anftellen konnte. 
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Vnnd als Heinickenn Holftein gebettenn, das chur⸗ 
furſtenn, furſtenn vnnd Stende Inen beÿ kayr. Mat. gnedigli⸗ 
chenn vorbittenn wollenn, damit er vermoge des Reichs ordenung 
Comiſſari vnnd gleit Inn ſachen, ſo er gegenn Herzog Albrech⸗ 
tenn vonn Meckelnburg hat, erlangenn möge; Acht der 
ausſchus, dieweil er nichts vnpillichs, ſonnder des Reichsorde⸗ 
nung genieß gebetten, das er durch die Stennde vorbettenn wer⸗ 
denn ſol. 





Nr. 161. — Uungef. am 22, oder 28. Auguſt.) 


Geryon (d. i. ohne Zweifel Gereon Seiler, Arzt zu 
Augsburg) an Georg Spalatin. 


Aus der Abſchrift im gemeinſchaftlichen Archive zn Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Blatt 147. und 148. Von anderer Hand iſt 
dem Briefe folgende Aufſchrift gegeben: „Copia Literarum, in qui- 
bus quidam articuli comprehensi et an a Luteranis sint concessi, pe- 
tur declaratio.“ — Der Verfafler diefes ſchoͤnen, ergreifenden Brie 
fes nennt fih am Schluſſe „Gery on.“ Meiner Annahme, daß dar 
unter der Arzt zu Augsburg, Gereon Seiler, ein warmer Bers 
ehrer Luther's, mit dem er auch im Briefwechiel ftand, zu. verfter 
ben jey, kann, fo viel ich weiß, nichts entgegen ſeyn. 

S. Te obsecro, doctissime mi Spalatine, ut tu 
quoque pro officio christiani fratris respondeas, vel ob hoc 
vnum, ut me ab animi cruciatibus Immodice me torquen- 
tibus liberes. Jactant enim papiste, ut heri ab Gomite 
quodam audierat, In vno *) in manibus eius legerat D. 
Kneller**), homo sincerissimus, Lutheranes consensisse 





*) „In vno“ fteht deutlich in der Handichrift, ift aber ficher ein 
Fehler des Copiſten, wahr ſcheinlich ſtatt: „im vero“, oder 
„imo vero“, oder „quin imo.“ 

») MDielleicht ift die Nede von Johann Kueller, welcher frür 

ber Profeffor in der philoſoph. Facultaͤt zu Heidelberg und 
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In hos articulos atque adeo hanc intempestiuam concor- 
diam cum carne complexos esse. Quod si verum est, ti- 
meo, ne summa inde et carnis et spirilus sit emersura 
discordia. Hoc vnum me adhuc beat, quod spero, domi- 
num deum magis promptum nobis esse, quam qnod adeo 
foede labi sinat eos, per quos hactenus causam suam tuta- 
tus est. Si aulem omnino vera sunt, actum est de chri-. 
stiana libertate. 


Articuli, ut spero penitus falsi, hj sunt: 

1. Sacerdotos eos, qui hodie matrimonij capistro 
ora prebuerunt, tolerandos esse. Ita, ne post hac simile 
faciant alij, alioqui proscribentur. quod si ita est, nonne 
omnes vere pij summis suspirijs clamabunt, Imo dolebunt, 
Sacerdotes vos Euangelicos egisse non vtilitatem Christi 
eiusque reipublice, sed propriam ? 

2. Communionem sub vtraque specie concessam eo 
locorum, vbi lutheranum Euangelium sit predicatum, ita 
tamen, ne vna species damnetur. Si ergo vna species 
non est damnranda, Gur hactenus tam acriter digladiatum 
est, vnam speciem esse contra institutionem Christi, quasi 
illud non esset damnandum, quod aliter atque Christus in- 
stituit, permittatur? vellem ego argumentari, vna species 
ob pacem conceditur, ergo ob pacem neutra potest sumi, 
Tenet consequencia, quia vtrumque est contra insti- 
tutionem Christj, tam quadrat christiano accipere nullam 





z. B. 1512 Joh. Brenz’s Lehrer war. Heerbrand in 
der Oratio funebr. de vita et morte‘J. Brentii (Tubingae 
1570. 4to) erwähnt deffen mit der Bemerfung: „qui postea 
ad summos honores est evectus, Consilarius invicliss. Impe- 
ratoris Caroli V. factus.“ Wahrſcheinlicher ift mir aber eim 
Schreibfehler in diefem Namen und zwar ftatt Keller, fo daß 
von Michael Keller, einem. wadern euangel, Prediger zu 
Augsburg die Rede if. Weber diefen Keller oder Kells 
ner (Cellarius) vergl, Schelhorn's Beiträge IV. Stüd 
S. 159— 177, und Strobel’s Miscell. IIL St. ©. 126. 
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quam vnam, quia vtraque instituta aChristo, non vna, non 
neutra. 


3. Missa etsi sacriicium sit memoriale, ferendum 
tamen esse (Janonem et verba: oblatio, hostia, sacrificium 
de memorialj intelligenda. 


Quid putas cordatj omnes dicent, si hec sentina Ido- 
latriae maneat, quod si sacrifici hanc ansam tot malorum 
servabunt, facile, Imo breui redibit Impostura, qua iam 
toti mundo per multa secula est impositum. Quid enim 
sciet Rusticus de sacrificio typico, passiuo et representati- 
uo, quod si eis permittetur Canon, idem est, atque si in- 
sano concederes gladium; ansam habet, ut se quando 
velit, interimat insanus. Ita sacrificj; habito Canone an- 
sam habent vituperandj sacrificijj Cruentj, quando volent. 
Quid est, interpretarji Canonem de sacrificio representatiuo 
et tamen manere ea verba, que exprimunt sacrificium reale 
etc. Non esset alia ratio abrogandi Canonis, hoc esset 
sufficientissima, quod non licet erigere nouum cultum dei 
sine verbo dei. quid deinde videtur tibi de scandalo, quod 
nasceretur. Nonne omnes Lutheranj et Euangelic) cla- 
mabunt, ea jam labefactarj, que prius ab eorum antesig- 
nanis sunt tradita? Quid ea concordia aliud esset, quam 
nate iam et diuulgate luci obducere nubem! Dices autem, 
hec tolleranda esse pacis studio; Certe Paulus non tam 
amavit*) pacem, ut et Titum et Timotheum circumcideret, 
circumcidebat alterum propter infirmos, alterum autem 
noluit circumcidj, quod hoc in Ignominiam fidei tendere 
videbat. At papiste nostri non sunt infirmj, sed potius 
ceci; dimittend) igitur sun. Quod si ea concordia 
coalescet, hoc modo non pax,. sed summa inquietudo 
nascetur et multa inde nascentur pericula. Primum vul- 


gus non acceptabit ea, que contra verbum atque adeo 
ea, 





*) Die Abichrift hat den Fehler „amabit.“ 
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ea, que olim cum suis bene docuit Martinus, fue- 
rint conclusa, Immo neutiquam sperandum est, ut vel 
apex *) earum rerum acceptetur ab omnibus illis, quibus 
hactenus placuit euangelium. Proinde 'principes euange- 
lio infensi ansam habent trudicandj plures quam hactenus 
trucidatj sunt. Dicent enim ad pios, qui hanc sentenciam 
refutabant, Et tu non acceptares ea, que etiam antesig- 
nan) tui lutherani Auguste acceptarunt, atque id genus alia. 
O mi Spalatine hisce medijs certe non sanabitur morbus, 
sed tranferetur in peius. Preterea eorum auctoritas, quid 
hactenus recte docuerunt, non modo Imminuetur, sed pe- 
nitus nulla reddetur. Si omnino hac intempestiua lenitate 
vti vellent Euangeliste, debuissent ante 6, 7 et 8 annos 
mitius scripsisse. Superstites forte essent multj, qui ob 
ea, que iam conceduntur, misere sunt trucidatj, Imo tru- 
cidabuntur quotidie miserabilius. Putas tu, sacrificos pe- 
nitus secum statuisse, ut arma sumeret Cesar? minime 
certe. Sciunt enim, se hoc modo perituros; ob id autem 
tantam ostendunt austeritatem, vt vos minis quo velint, 
abigant, quod si pussillanimes vos conspexerint, ipsi au- 
daciores euadunt. 


Optime Spalatine, si tu tuique similes tam propin- 
qui fuissent Bauaris atque ego, scires, me vera dicere, 
Imo si eos audires Rumores, qui iam vbique apud nos 
sparguntur, terror te conculeret. | 


Parce, quaeso, quod tam libere tecum loquor, homo 
ego etsi non theologus, at tamen pie de rebus Christianis 
senciens. Res enim tanta est, ob quam haud Immierito 
totus orbis lugeret. Patefiet certe, patefiet hoc modo Ana- 
baptistis et alijs Jamiam, quod deceat christanum non 
modo esse doctum, sed et constantem. Aude igitur in his, 





*) Der Abfchreiber hatte jtatt „apex“ zuerft irrig gefchrieben“ pax. 
Börftemann’s Urkundenbuch. 2 Band. 19 
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que vera sunt. quid-tum, si corpus nobis adimat hostis? 
animarn nonadimet, Immo nec corpus, si in agpita et pro- 
fessa veritate perseuerabimus. Vale. ocissime inter innu- 


mera negotia. Geryon tuus 


Die ganz flat fagt von der concordien: 
Es iſt beſſer mit chriſto geſtorben vnd verdorben, 
weder on In der ganzen weld huld erworben. 





* 


Nr. 162. (23. u. 24. Auguft.) 


Dr. Sebaftian Heller’s Nachricht über die Bildung des 
Ausfchuffes der Sechs. 


Aus dem Eoncept in den Marfgräfl, Brandenburgiihen Acten 
Blatt 234, und 235, 
Nach difem allem ift es dahin fomen Sin fonderheit dies 
weyl herzog Jorg v. Sachſen vff abreiten herzog Heinris 
hen v. Braunfhweigs ziv dem Landtgf. v. Heffen ver 
ordent, vnnd die fahen Im auffchuß etwas zu Zanck wachfen 
wollen ꝛc., das Churf., f. und Stende fur gut angefehen, den 
aufjchus zeringern und nit: mer dann vj perfon dar Inn zulaffen. 
und wie fie, die Churf., f. und Stende felhft furgeben, das es 
darumb befchee, das herzog org dardurch fueglicher weis dar 
aus gepracht, und die fach furthin, wie angefangen, mochten frucht: 
barlich gehandelt werden. 
Darauff find verordnet und benent vonn Churf., f. vnd 
Stenden des R. Irs teyls: 
Colniſcher 
Badnif — Canzler. 
Doctor Eck vonn Ingoltſtatt. 
Vnd haben begert, vnnſers teyls nachuolgende perſonen, damit die 
ſach deſt ſchidlicher gehandelt wurde, zuuerordnen: 
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Doctor Pruck, 
Doctor Heller, 
vnd Philippus Melanchton. 

Alſo iſt aber nach gehabtem Rath bey den — fur gut 
angeſehen vnd ainhellig beſchloſſen worden, nachdem hieuor 
alles, was mit gutem gewiſſen geſcheen kann, Im groſſen auſſchus 
furgeſchlagen worden were, das man Irem begeren nit volg thun, 
noch diſen geringern auſſchus auff Ir begern verordnen ſolt. 

Darauff find vnnſers teyls Churf. und f. Rethe zu dem B. 
vonn Mainz verordent worden, bej Ime mit beſtem fuegen den 
abſchlag des geringern begerten auſſchus anzuzaigen, mit bit, das 
es ſein Churf. g. alſo den andern Churf. vnd Stenden anzaigen 
ſolten. 

Aber wie dieſelben verordenten Rethe Relation gethan, hat 
fein Churf. g. daſſelbig nit annemen wollen an die Stende zebrins 
gen, Sondern gebeten, diſen auſſchus nit abzufchlagen mit ver: 
melden (wie esh. Hans vonn Minckwiz Nitter verftanden 
und vnnſers tayls Churf. und Etenden angezaigt), wo gleich Inn 
difem geringern auffchus zuuergleichung mer artickl nit weg gefun- 
den, noch fruchtbarlich& gehandelt werden mocht, fo wurden fie 
doch beuelh haben, ferner mit uns von gutlichen mitteln vnd fris 
den zuhandeln. 

Vff weiches des B. vonn Meinz antwort ift nach fernerm ges 
habtem Rath fur gut angefchen worden, den begerten auffchus 
weiter nit zewegern; darauff man dann vonn beden teylen alfo zus 
famen fomen und von den verordenten vnnſers tayld angezaigt 
worden ift: 


Das fie anhoren wolten, was Inen vonn den verordenten 
des gegentayls furgehalten wurde, vnd das fie nit genaigt weren, 
noch gedechten, auch ainichen beuelh hetten, ſich mit Inen In 
weitleufftig diſputation einzulaſſen, Sonder was Inen furzehals 
ten wurde, wolten fie gern hinder ſich bringen, und wo es leid⸗ 
liche mittl oder weg weren, dieſelben gern bey den Iren furs 
dern, | 

19 * 
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Alſo iſt die handlung Im geringern auſſchus Irs teyls er⸗ 
gangen vnd furpracht worden, wie nachuolgende ſchrifft Inn der 
kurz vngeuerdlich verfaſt anzaigen thut. *) 





Nr. 168. | (24. Auguſt.) 
Vortrag der päpftlichen Partei im Ausfchuffe der Sechs. 


Aus den Marfagräflich Brandenburg, Acten Blatt 236 — 240. 
Etwas verändert und Fürzer findef man diefen Vortrag in Brüd’s 
Geſchichte S. 106 — 108, und daraus beit Müller Geite 801 — 806,, 
bei Wal XVL, 1733 ff. 


Die drey vom auffhus der Churfurften, Furftenn vnd 
Stende habenn proteftirt, wie zuuor auch, das fie nit gemeint 
weren noch beuelch hettenn Ichtwas zuhanndeln, das unnferm heis 
figenn glauben unnd der Chriftlichen kirchenm zuwider were. Vnnd 
hat Doctor Eck gefagt: ob ed nit ein meynung tere, das man 
erftlich die drey artickl furneme, fo der Doctrin halbehn noch un: 
erledigt plieben weren. 

Aus erſtlich die differenz Remiſſionis pene et culpe vnnd der 
anndern beider halben, dann Inen dundet, das es mer verbalig 
dann realis difputation were, die man darumb hett, Oder ob 
man wolt anfahenn, Chriftlich vonn den lezern fiben artigkeln zus 
reden. 

Darauff wir angezaigt, wir wolten, das fie fih vmb alle 
artickl wolten vernemen laffen, wes fie anzuzaigen bedacht weren. 

Als hat der Badnifch Cannzler gefagt: wann man das gros 
fier werck heit ausgericht,, fo gienng das annder darnach auch des 
fterleichter. Dann wir mwufltenn, das man vns auf Irem teil 
bis anher fur abgefonnderte der kirchen gehalten bett; nun wolten 
fie gern mit ung vf die wege gedenden, das wir nit mer fur abges 
fonndere gehallten mochten werden; wellchs aber nit annderft be 
fchehen konnt dann alfo, das wir bederfeits der lere ainig weren 

vnnd ob dann wol onnderfchiedne breuch und ritus der kirchen mes 


*) f, den folgenden Numerus. 
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ren, das man darin zu beiden feitten gebult hett bis zw ainem 
Concilio; warn wir aber nit wolten vonn beiden teilen befennen, 
das ein Seder teil recht leret und hielt, fo fiel vnitas fidej, dafs 
feld wer Hefchwerlih, Ob funft diuerfi ritus konnten tollerirt wers 
denn. 

Vnnd fo man ainig wurd der fer, Das wir allerfeitd In 
vnitate fidej weren, fo foldt darnach allsbald mit dem legaten, der 
auch gewallt vom Babſt darzu heit, von einer gewifen Zeit unnd 
malſtat eins Coneilij geredt, befchloffenn und daffelb allsballd aus: 
gefchriebenn vnnd nit von einem Reichstag zum anndern verzogen 
werden, wie hieuor befchehenn. 


Nun weren der Communion halb noch drej ſtuck, dar: 
Inn ongleicher glaub plib. Erftlich Inn dem, Ob wir wol 
auf onnferm teil befennten, das die ainig geftale nit unrecht were, 
wie wir vnns negſt vf einer Zetteln erklert, fo mangelts doch an 
den, das wir nit willigenn wolten, predigenn zulaffenn,, das die 
empfahung des Sacratnents Inn ainer geftalt nit unrecht were, 
Welchs vilen ein gros bedennden gebe. Dann wir wufften, was 
Im Concilio zw Bafell dauon gehanndelt were, wie das in compacs 
tatis Eoncilij Baſilien: zubefinden, das difer artickl gar hoch ans - 

geſehen wurd. 

Nun hielten fie es dafur, weil wir doc) fagen, das nit un: 
recht fej, Inn ainer geftallt zuempfahen, warumb wir ſolchs 
propter pacem vnnd vmb frides willen auch nit wollten predigenn 
laffen. 

Der annder punet wer der, das wir Sinn vnnſer negs 
ſtenn anntwort angezaige hettenn, wir lieſſenn gefchehen, das 
ainer das Sacrament Sinn ainer geflalle neme, wo er das zus 
bekommen wuſt. 

Nun bedechten ſie, das mans vngeferlich ſein lieſſe, das 
die Pfarrer oder Brieſter eins Jedenn orts den leuten, die ed bes 
gerten, das Sacrament auch Inn ainer geftalt allein raichen 
folften, aus difen vrſachen, Dann man geb es ainem vf fein ger 
wiffen. Sollt es ainer annders vnd wider fein gewiffen empfa⸗ 
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hen, tunc Judicium ſibi manducaret. So wer es auch vmb der 
leut willen zethun, die bisweilen aus frembden Lannden gewann⸗ 
dert kommen, die es Inn beider geftallt nit nemen wolten. So 
hett man Inn der Sechfifchenn Bifitation aus einer guten vrſach 
ausgedruckt, das mans den Shenigen, fo noch ſchwach weren, 
Inn ainer geftallt raichen mocht, vnnd das jolt not vnnd gut 
fein bis Zu ainem Coneilio. 


Der dritt punct wer der, das man fi allhie verainiger, 
den gefunden leuten das Sarrament an keinem anndern ort, dann 
Inn der kirchen zuraichen. Das zaigten fie nit der Furftenn, 
fonnder der Stet halben an; dann es hett fi Inn ettlichen Ste⸗ 
ten zugetragen, were auch gewislich allfo gefchehen, das fich die 
leuth unnderftannden hetten, wann fie wol gefrefjenn vnnd gefof- 
fenn hettenn, vf den abennt das nachtmal zuhallten. Darumb 
follt e8 den gefunden Sinn der kirchen vnnd unnder der meß außs 
geteilt, damit folder misbrauch zu unehrung des Sacraments ver; 
hut wurde. e 


Der krancken halb ſollt ed alljo gehallten werden, das bie 
Inn die kirchen getragen vnnd dofelbft communicirt wurden. So 
man fie aber Im haus berichten muft, das man Inen das Gas 
crament brecht oder Im haus vf ein portatel fur Inen meß hiellt. 
Vnnd die Ihenigen, fo fie communicirten und meß hielten, aud) 
nit gefreffenn oder gefoffenn hetten, damit dem Sacrament fein 
vnehr angethan, fonnder Sinn aller Reuerenz gehallten wurd. 


Die Meß belanngend, do weren wir gleich, das die mit 
erlichen Ceremonien unnd Inn gewönlichen claidungen gehallten 
foltt werden; aber fie bedechten, das vmb ainigkeit willen der fir; 
hen gut vnnd von noten fein follt, erclerung zuthun, das die 
miſſe, baide publice unnd aud) priuate, wie an anndern ortten 
mit einfchlieffung des groffen vnnd kleinen Canonis follt gehallten 
werden. Dann fie hieltens dafur, des kleinen Canonis halben 
hettenn wir freilich auch fein befchwerung, aber des groffen Cas 
non halben mochten wir villeiht befhwerung haben Sinn dem, 
das do belanngt die oblatton pro eccleſia. Nun verhofften fie, 


% 
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(fie) hetten vnns negft *) ein gute erclerung Inn Irenn mitteln 
angezaigt, das wir der wort halben ſacrificium, oblatio ꝛc. auch) 
kein befchtwerung mer haben follten ; was aber weiter belanngt bie 
applicatio miffe, das ſolchs bederfeits vf ein Concilium referirt 
wurde. 


Der geiftlihenn Ee 


Sollten wird dafur hallten, wann fie annder oder weiter 
mitt! bedenken konnten, die bei den anndern Stennden erheblich, 
das fie mit lanngem bedenken nit wollten umbgehn. Aber fie 
wuſſten, mit was vleis die vorigen mitteln bewogen weren wor⸗ 
den, vnnd Sm wer, wie Sm wolt, ob wol folche vereeligte Brie; 
fter Sinn vnnſer herren lannden vnnd In den Steten Sinn geftallt 
Eelichs Stande ſeſſen, So gebenn fie doc vnns zubedennden, 
06 folche Ir angegebne Ee fur ein Ee zuhallten und contra legem 
dininam wer, So wer doch das nit dawider, das fich ein geift: 
licher frey willig In den Briefterftannd lied, und verzug fich des 
Eeſtannds vnnd glubd feufcheitt. Dann war wer es, das Eeufcheitt 
nit fonnt gebotten werden, fie konnt aber an gebott woll bewilligt 
werden. So hett Sm auch feiner under Sinen Sinn Empfahung ' 
feins Briefterambts das ausgedingt, warn er nit könnt Feufcheit 
hallten, das er wolt furbehalten ein weib zunemen, Sonnder ein 
Sjeder hett ftiller gefchwigen vnnd fic) darauf ab ecclefta ad mini: 
fterium vocien und annemen laffen. 

Auch wer es ein fchlecht fach, das fie fagtenn, fie hettenn 
nit gnad der keufcheitt. Dann man hett forg, fie firebten auch 
wenig darnach. Dann fie wolten ſchlemmen, praffen, wol leben, 
zum Tanz gehn, guter ding fein, wie man wol fehe, caftigirten 
fi) nit, vnnd wurffenn ſich nit Inn die thurn, heiten auch nit 
muh mit ftudirn oder funft, vnnd muft gleichwol die maynung nit 
haben, vnnd were nit fein. Mar wer es, fie weren auch mens 
ſchen vnnd nit onngell, fo vein vnnd gleich wurd oder konnt es nit 
zugehn, das ainer gannz on gebrechen fein follt, fo wenig als ni; 


*) Nemlich im vorigen Ausihuß, 


d 
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mands on ein ſonderlich vorgeennd laſter wehr; dann ainen fechte 
hochfart, den anndern neid, den dritten ein annders an. Aber 
darauf ſtund es, wie wir ſelbs bedenncken konnten, eccleſia het 
publica zuſtraffenn, wie Inn anndern gebrechen. Aber was 
heimlich were, ſtund nit zuurteiln, vnnd das wollten ſie vnns 
darauf angezaigt habenn, das wir negſt furgewannt hetten, wir 
werenn nit ſchuldig, ſolche Brieſter zuhabenn, die ein vnzuchtig 
leben furten. 

Ferner, das man ſagt, man wuſſt [nit] ſolche Brieſter 
zubekommen, die gnad der keuſcheit hettenn, So wer herwider 
zubedenncken, wo man ainen finden wurd, der do wollt ſagen, er 
hett donum continentie, oder Er wollt continenter lebenn, wann 
Ime das frej ſollt ſein. So muſt man auch bedencken, wie ab; 
ſcheuhig ſolchs fein wollt dem groffen teil der Stennde, die folde 
beweibte Briefter nit angenommen, noch zugelaffen hetten. Wann 
man auch gleich ad feripturam geen wolt, fpreh S. Paul: fit 
epifcopus vnius vyoris vir, vnd wer treglicher, das der 
angenommen, der beweibt were, ehe dann er zum Briefter ſtand 
angenommen, dann die, fo on Er den Briefter fland angenommen 
vnnd fich darnach erft beweibt heiten. Darumb hetten fie auch 
angezaigt, damit folder beſchwerung durch ein Concilium abges 
holffenn wurdt, das ed auf die mas befchehe, das die Ihenigen, 
fo beweibe weren, facerdodirt wurden, Nachdem es der fchrifft 
gleicher were. Darumb haben fie gebertenn, das wir mit wolten 
Helffen ainen weg zugedenncken, der vor key! Mt, unnd Stende 
furzutragen fein mocht. Dann fie wuften In dem artickl weder 
hinder fich, noch fur fih, was wol dar Innen furzufchlagen were, 
das man anbringen dorfft, vnnd ob diſes ein meynung fein folt. 
Dann das keyt Me. vnnd die anndern Stende bemwilligenn, be; 
ftettigen, approbirn oder ratificien follten ſolche matrimonia fa; 
cerdotum, achteten fie fur vnmuglich zuerheben. Dann Jr Mt, 
onnd Stende haltens vnzweiuenlich dafur, das diefelben facerdos 
tes nit haben valide contrahirn mogen, als fie aud) aus dem, was 
‚ die recht derhalben verordnen, nit annderft hallten konnen, Sons 
der das diefelben Briefter fufpenfi find ab officio et minifterio ac 
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beneficio. Dafur wirts bej keyr Mt. vnnd den anndern Stenn⸗ 
den gewislich gehallten. Darumb, ob diß ein weg ſein ſollt, das 
der artickel dermaſſen zuſtellen vnnd anzuſtellen ſein ſolt, Nem— 
lich, dieweil keyy Mt. vnnd Stennde die vereelichten Brieſter, 
noch Se angegebne Ee nit werden approbirn oder ratificirn, alls 
ſie wol achten konnten, wie dann auch Irer Mi. vnnd der Stennd 
approbation des rechten halben fur nichtz anzuſehen were, Bes 
dechten fie doch auf gefallen ver Stennd, Ob vonn key! Dit. folche 
angegebne vereelichte Briefter an den ortten bis vf ein Concilium 
mochten tollerirt werden. Doch mit den weitern anhengen : die do 
wollten widerferen vnnd regradien vonn Irem furgenommen Ees 
fand, das fie es durch die Obrigkeitten der ort, do fie werenn, 
vnuerhindert thun vnnd pleiben mochten bej Irem officio, mini: 
fterio vnnd beneficio. Vnnd zum anndern, das die Briefter, fo 
noch Inn ledigem ftannd on Ee wern, vnuereelicht pleiben follen 
bis vf ein Concilium. Vnnd zum dritten, das die Obrigfeitten 
vleis ankherten, vf die verledigten Pfarren vnuereelichte Bries 
fer, die on ergernus Sinn Beufcheit fich hallten mochten, zubes 
fommen. Dann Se notturfft wollt fein, die fachen allfo Zuuers 
forgen, damit fie es den Stennden dorfftenn unnd wuften anzus 
bringen. 

So habenn fie auch) geredt vonn einem Concilio mit der an; 
zaig vnnd gefagt, das ſouil vermercft wurde, das feye Mt. ſich 
alhie nach verrichtung difer gebrechen ein Concilium auszufchreis 
ben laffenn enntfchloffen. So hett der Legat vollen gewallt vom 
Babſt darumb, vunnd wurde nit die meynung fein, wie hieuor, 
dad mans wurde verfchiebenn, fonder Inn ainem Monat wurd 
man alle auffchreiben zum Concilium verfertigenn, vnnd mit bes 
nennung gemwifer Zeit unnd malftat ausgeen laffen. \ 


Der Elofter, Elofterperfonen verledigt unnd unuers 
ledigt halbenn 


Habenn fie angezaigt, das die unzerfterten Clofter folten vnabge⸗ 
than pleiben Sinn dem wefen, dar Sinn fie noch find bis vf ein 
Concilium. Doch das man fie Inn Irem gottsdiennſt vnnd 


— 
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Cloſterweſen unuerhindert laffen vnnd nit verhindern ſollt, wie 
Sannt Elaren vnnd Katharinen clofter zu Nurmberg gefche, 
vnnd do fie nit Iren clofterlichen habit trugen, das fie den hinfur 
tragen follten, wie hieuor. | 

Dieweil auch ordensleut fein, die herausgetriben find vnnd 
doch gern wider hinein kheren wolten, das es Inen vorftat follt 
werden. Dann.es weren die befchtwerung der gewiſſen dar {nn zus 

bedennden. Die auc heraus gangen weren vnnd wolten fich wis 

der hinein wenden, das ces denfelben auch verftatt wurde, om, 
weiter firaf, dann cum poenitentia. Die auch frey willig heraus 
ganngen weren unnd wollten wider hinein feren, den follt es aud) 
zugelaffen werdenn cum poenitentia on weiter firaf. Aber die 
abgethane Klofter belanngend, wuſſten fie fein annder mitt! zufins 
den. Dann dieweil fie vor billich angefehen, das folche Elofter 
zu feinem frembden gotsdienft dann der land, dar Inn ſie geles 
gen, zugebrauhen, noc zu alienirn, das man fie ftellet vf bes 
denen keyl Mt, bis vf ein Concilium. 

Aber der Bifhof gewallt vnnd bee firhenn Ce: 
vemonien halben hat ber Kannzler vonn Baden ein Zettl vbers 
geben, die hiebej ligt vnnd der Inhalt zuuernemen ift. *) 





Nr. 164. (24. Augufl.) 


Antwort des euangel. Ausfchuffes der Sechs auf den 
obigen Vortrag. 
Diefe Antwort liefert vollftändig Brüd in feiner Geſchichte 
a. a. O. ©. 109— 115. Daraus fteht fie bei Müller ©. 806 — 817, 
und bi Walch XVI., 1733 ff. In den Markfgräfl, Brandend. Acten 
wird Bl. 242. von der Hand Dr. Heller’s darüber folgende Nas 
richt gegeben : 





Auff Seßberurtes des widerteyls furpringen haben die 
verordenten Im geengerten auſſchus unnfers teyld nach geno— 


*) Am Rande fteht: „NB. do geet man etwas Irr.“ Die Zebel 
felbft findet fich leider auch in diefen Acten nicht mehr vor, 
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menem bedacht vnnd gehabtem Rathe dess andern teyls verorden- 
ten zuuerſteen geben: nachdem Ir handlung vnnd furſchlag ſchir 
etwas weytlaufftiger were, dann der nechſt Im groſſern auſſchus, 
hetten ſie bedacht, das es vergebenlich ſein vnd ein verlengerung 
allein gebern wurde, wo ſie es an Ire gnedigſten, gnedige h. vnd 
derſelben verwandten gelangen laſſen ſolten. Darumb So wuſten 
ſie ſich vff ſolche weitleufftige mitl vnnd weg gegen Inen nit ein 
noch vernemen zulaſſen; wiſten auch derhalben bey den Iren nichtz 
zuerheben, nachdem fie nechſt wes fie beuelch empfangen, Inen ans 
gezaigt hetten. Sover aber Inen gemaint were, auff anndere 
gutliche weg und mitl, und Nemblich vonn einem fridlichen ans 
fand bis zu einem kunfftigen Concilj zuhandeln, wolten fie fich 
gern dauon mit Inen underreden vff hinder ſich bringen ,, auch die 
ſach zum beften furdern ꝛc. 

Afo haben nach genomenem bedacht die verordenten Sm ' 
auffchus der widerteyl darauff antwort geben, wie nachuolgende 


ſchrifft aufweift. *) 


Nr. 165. j (26. Auguft.) 


Antwort des päpftlichen Ausfchuffes der Sechs auf die vor: 
ftehende Antwort des euangel. Ausfchufles. 


Aus den Markgraͤfl, Brandenburg. Acten Blatt 243, Eine 
gleichlautende Abfchrift befindet fich auf einem einzelnen ungezäahlten 
Blatte im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 41. 





Auf vnnſer anbringen habenn die anndern drei dei Auß: 
ſchuß angezeigt: „wir wuften, wellcher geftallt die fachenn zu difer 
hanndlung fomen, vonn Außfhuß zw Außſchuß. So wurden 
auch one zweifell difes thails Rethe, fo nechſt bey Meintz gewe⸗ 


Vergl. die 2te Anmerkung zu Seite 108, des Aften Kalle 
meines Archives. 


) Wir geben fie unter dem folgenden Numer. 
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ſenn, bericht ſein wordenn, woher ſich diſer Außſchuß verurſacht; 
vnnd nemblich, das es vonn etzlichenn aus vnns fur guet angeſe—⸗ 
henn were wordenn, das ein follcher ennger Außſchuß füllt ges 
macht werdenn. Darauf nen auch vonn den Stennden beuol; 
hen were wordenn, die fachen-furzunemen, wie nechft befchehenn. 
Nhun hettenn fie fih auf vnnſer anfinnen Etzlicher wege, die 
Ires achtenns zu fridenn vnnd ainigkeit dienftlich, vernemen lafr 
fenn. Vnnd hettenn fich annderer anntwort dann fie Jetzt vonn 
vnns gehört, darauf verfehenn, vnnd nicht, das die hanndlung 
vonn vnns der geftallt hette follenn abgefchlagenn werdenn, Ader 
das wir feinen weittern beuelch gehapt follten Habenn. Wir konns 
ten auch bedennckhen, das es bey den Stennden ſchimpfflich wur; 
de lauttenn, das man fein annder anntwort, die vonn vnns ges 
fallenn were, anzaigenn follt. ser das man nicht weiter zu⸗ 
hanndelln wuſt, ſunderlich dieweil man auch annderthalbenn tag 
damit verzogenn *), ob man gleich ſagenn wollt, es were darumb 
geſchehenn, damit man zu einem mhal anzaigenn moͤcht, was 
vnnſers bedennckhen were. Darumb Sr bitte geweſenn, wir woͤll⸗ 
ten betrachtenn, wie vnnſer zuſammenkunfft geweſenn, auch wie 
wir nechſt miteinannder abgeſchaidenn, Das wir vnns vnnſer ge 
legenheit woͤlltenn vernemen laſſenn, dergleichenn woͤllten ſie auch 
thun. Dann das man ſoͤllt vonn einem ſchiedlichenn oder fridli⸗ 
chenn Abſchiedt redenn, darumb hettenn ſie keinen Beuelch. Soͤlt 
ſich aber gleichwol vnnſer beuelch zu weiter hanndtlung nicht erſtre⸗ 
ckhen, das wir fie auch alßdann nicht weiter aufhalltenn woͤlltenn. 
Dann wo es darbei pleibenn ſoͤllt, wuſten fie vnns nicht. vnange— 
zaigt zulaſſenn, das ſie in dem fall weitern beuelch hettenn, was 
ſie vnns anzaigenn ſoͤlltenn, das ſie doch Irer perſon halbenn am 
liebſtenn vmbgehenn woͤlltenn.“ 





*) ſeit dem 24. Auguſt. 
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Nr, 166. (26. Auguſt.) 


Dr. Sebaftian Heller’s Bericht über die weitern Ver: 
Handlungen im Ausfchuffe der Sechs. 


Aus dem Driginale in den Marfgräfl. Brandenburgifchen Acten 
Blatt 243° — 244°, Vergleiche damit Brüd’s Erzählung a. a. O. 
©. 118, (bei Müller ©, 819, und bei Walch XVI., 1747.), 





Alſo als die fachen bederſeiz zw mancherlej reden und wider, 
reden komen vnnd vonn den vnnfern ain anzaigen Ires beuelchs 
begert worden, Iſt Doctor Eck heraus gefaren, und ſich vernes 
men Laffen, key: Mt. ſampt Churf., f. und Stenden weren zu 
einem Concilio genaigt, aber wie Churf., f. und Stende keyr 
Met. vermerkten, So were diefelb willend alle fachen zuuor wider 
| Inn alten fand zupringen. Dann follt ein part zu rechtfertigung 
fomen, So wolt er nit gefpert fein, noch daffelb mit pfendelis 
cher hande thun; viel weniger die Kirch diſes tayls gepfende fein 
wolt. 

Vnd darımb fo möchten die verordenten vnnſers tayls die 
fahen, frid und aynigkhait zu gutem, peffer bedencken und heiffen 
die handlung zu peffern mitteln zepringen und zefurdern, und derge- 
falt, das diefelden bey Gemeiner Chriftlicher kirchen und derfelben 
eynigkait pleyben und derhalben bey fayt Met. erheblich fein mochten. 

Darauff die onfern, entlicd) die fachen an Ire gnedigfte und 
gl. h. und derfelden verwandte gelangen zulaffen, dazumal Sven 
abfchid genomen haben. 

Als nun vonn vnnſers teyld Churf., f. und Stenden 
nach der verordennten gethaner Relation die fachen beratfchlagt 
und erwegen, Iſt vonn gedachten unnfers tayls verordenten dem 
widertayln nachuolgende fchrifft letzlich vberantwort worden. *) 


*) Es folgt num Blatt 246— 249, die Antwort der Euangelifchen 
vom 28, Auguft. Vergl. hier Nr. 168, 


—————— ⸗ 


” 
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Nr. 167. | j (26 Auguſt.) 


' Dr. Martin Luther an den Kurfürften Johann 
von Sadfen. 


Aus dem Driginale im gemeinfhaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol.37. Nr. 2. (Die beiden Blätter des Brickes find umten 
mit den Zahlen 28. und 29, bezeichnet). Herr Dr. de Wette, 
welcher diefen Brief Bd. IV. ©, 140 ff. liefert, Fannte das Driginal 
nicht, und gab auch nicht an, daß Eyprian denfelben in den Beylar 
gen zu feiner Historia der A. C. Seite 203, hat aus dem Driginale ab: 
drucken laffen. Zuerft ifi diefer Brief in Dr. Martin Luther's 
etlichen Troſtſchriften (herausgegeb. v. Aurifaber) Erfurt 1547. 4. 
Blatt C. 2», gedrudt, bei Chytraeus ftebt er Bl. 281°. (nicht 
164®,) und latiniſch auch in der latin. Ausgabe des Chytraeus pag. 
292, Der Umfchlag des Driginals, welcher die Auffchrift des Briefes 
enthielt, ift verloren gegangen, 


—— 


Gnad und frid ynn Chrifto, durchleuchtigfter hochgeborner 
furft, gnedigfter herr. Sch hab E E fg fchriffe fampt den zwo 
Copeyen beides teyls auffchus empfangen, Und nach dem Ef fog 
darauff mein bedencken begeren, wil ich daffelbige hie mit unters 


theniglich anzeigen, Vnd erftlich („wie vnſer teyl auch) gethan.) 


ift ihenes teyls furgefchlagen Kondition odder mittel gar nicht zu 
leyden. Vnd mich fat wundert, das man ſolchs hat mugen furwens 
den. Aber auff der vnſern teyl artickel ift das meine gute meys 
nung, j 


Das die widderfacher begeren von uns, zu leren, das eis 
nerley geftallt des ſacraments fey auch recht, und folle nicht gebo— 
ten, fondern indiffereng fein und frey, beider geftallt zu brauchen ꝛc. 
Wiffen Ekfg wol, das vnſer heubſtuck eines ift, das man 
nicht& leren noch thun fol, Es fey denn gewis mit Gottes wort 
gefaffet, damit wir nicht (mie Paulus fagt) ungewis lauffen und 
feylfteiche thun, denn es hat alfo noch muhe gnug, wenn wir ym 
gewiſſen wort gehen, das wir bleiben, So ift yhe das gewis, 
Das einerley geftalt des Sacraments, ein lauter menfchen fund, 
vnd gar nichts mit Gottes wort beftettigt, Sondern das widder⸗ 
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«fpiel, nemlich beider geftalt find mit hellem klarem wort Gottes 
beſtettigt. Darumb konnen wir nicht ‚willigen noch leren, das 
einerley geftalt recht fey, Denn da ſtehet Ehriftus Matt. 15, 
Sie dienen mir vergeblich mit menfchen lere ıc. on was des noch 
iſt, das man Chriſtus worte wil indifferens machen, das er fo 
ber&tich -ernftlich befolhen hat, Solchs thut zu meinem gedechts 
nis ꝛc. | 
Auch fo gleuben fie ſelbs nicht, das indifferens fey, Denn 
fie haben vil druber verbrand, veriagt, verfolget und fur groffe 
ketzerey verdampt ꝛc. Darumb muffen wir nicht allein Gottes 
vnd vnſer, fondern auch yhrer felbs halben nicht zu laffen, das ins 
differens fey, denn damit muften wir fie fchelten als morder und 
boſewicht, die ein, indifferens hetten fur Fegerey verdampt und 
verfolget. Weil fie es nu felbs nicht gleuben, das indiffereng fey, 
fo konnen wird viel weniger alfo leren, Es fey das fie widderrus 
fen vnd widderbringen, alle die fie druber verfolget haben. Vnd 
ift fein, das fie Hagen, Sie konnen das vol nicht halten, wo 
wir nicht leren, das fie auch recht haben, Solche weile vrfache 
hor ich gerne, gerade ald mufte Gott darumb fein wort leren 
lafien, das fie yhr vol halten und tyrannen bleiben mochten. 
Von den winckel meſſen ift eben dafjelbige zu antworten. 
Denn fie find auch ein menfchen fundlin, on Gottes wort auffs 
fomen, on was fonft der mifbrauch drinnen iſt. Das fie aber 
furgeben, Sie wollen nicht zwingen, das wir fie folten auffrich- 
ten, Sondern das wird nicht wehren, Wir wehren yhnen nichts, 
Aber das wirs billichen folten, das konnen wir nicht Ihun, Denn 
wo man ein einiges menfchen werd zu lefit, da mus man die 
andern auch zu laffen, Drumb ift das der neheft weg, laffen wir 
die winckel meffen zu, So mugen wir flugs das gang Euangelion 
laſſen faren und eitel menfchen werd an nemen, ‘Denn e8 ift fein 
vrſache, warumb eins und nicht alle menfchen werd angenomen 
folten werden, vnd der fie alle verboten und verdbampt hat, der 
hat eines auch verboten und verdampt. 
Das fie furwenden, Furſtlich ampt ſtrecke ſich nicht dahin, 
ſolchs zu weren, wiſſen wir faft wol, das furften ampt und pres 
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dig ampt nicht einerley iſt, vnd ein furſt ſolchs nicht zu thun hat, 
Aber man fragt itzt, ob ein furft, als ein Chriſt hierein bewilli- 
gen wolle, und iſt nicht die frage, ob er hie als ein furft handele. 
Es iſt ein anders, ob ein furft predigen folle, odder ob er ynn 
die predigt willigen wolle, Es follnicht der furft, Sondern die 
fchriffe der winckel meffen wehren, wil nu ein furft der fchrifit 
zu fallen odder nicht, das ſtehe bey yhm, niemand zwingt yon 
dazu auff erden. 

Von dem Canon. ob er fey zu leiden mit einer zimlichen 
gloſe, Ja wenns hie ynn difer fache an einem guten ausleger lege, 
wolt ich der Turcken glaube lengft ‘wol glofiert und alle unglauben 
zum Chriften glauben bracht haben. Dean weis zu guter maflen 
wol, wie fie die Meffe verkaufft haben als ein facrificium und 
opus, Nu wollen fie es glofieren, Aber Summa es ift aud) ein 
menfchen fundlin, das man ynn Gottes fachen nicht leiden fan. 
Vnd ift dazu ferlich vnnd ergerlih. Vnd weil fie der fachen abs 
ftehen und mit ung halten von der Meſſe, das fie nicht ein ſacri⸗ 
fiium fey, Was ifts not, das fie das ergerliche wort wollen be- 
halten? So es doch on not und dazu ferlich iſt. Nu fol man ia 
nicht on not ſich ynn fahr begeben, denn daß tft verboten und heyſt 
Gott verfuht. S. Auguftinus fpricht, Teneat fententiam, cors 
rigat linguam, und redet von dem Wort Fatum. Sprit, Wer 
fatum verſtehet pro Decreto ‚dei, der verftchets recht. doch wit 
er das wort nicht leiden vnd fpricht, Corrigat linguam. Wollen 
wir noch erft tunckel und vngewiſſe wort auffrichten, und mugen 


ſchwerlich bey den hellen Klaren worten bleiben? Auch ſo hilffts 


nichts, das man das wort facrifiium ym Ganone lieffe. Denn 
der Canon on das fo gar flerlich die mefje fur ein recht opffer auf 
fpriht, das fein menfc anders deuten noch verfiehen fan, denn 
das die meffe ein opffer fey. Denn vnter andern worten ſtehet 
drinnen, das Gott wölle fol opfer des ſacraments durch feines 
engeld hand laſſen hinauff bringen fur feinen Gottlichen altar. 
Welchs in nicht dahin fan gedeutet werden, das ein gedechtnis 
fey des leidens Chrifti, denn daffelbig mus durch die Predigt ge: 

ſchehen, 
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ſchehen, vnd fur vmb der Meſſ*) Canon bitter, das Gott 
wolt ſolchs opffer yhm laſſen gefallen, vnd iſt doch ſeins lieben 
ſons leib vnd blut, als muſte ein menſch Chriſtum gegen Gott 
verbitten. das iſt leſterlich vnd ſchendlich vnd iſt der Canon nicht 
zu leiden. 

Endlich, wollen wir alles leiden vnd weichen, was ynn 
vnſer macht ſtehet, Aber was ynn vnſer macht nicht ſtehet, Bits 
ten wir, das ſie es nicht wolten von vns begern, Was aber 
Gotts wort iſt, das iſt nicht vnſer macht. Vnd was on Gottes 
wort geſtifftet iſt zum Gottes dienſt, iſt auch nicht vnſer macht 
anzunemen. Darumb die faſten vnd feyren, ſo man ſich erbeut, 
konnen wir auch nicht weiter annemen, denn fo fern fie von wellt- 
licher oberkeit als eine welltliche ordnung geftellt wird. Denn das 
heifft alles weltlih, was man mit Ceremonien ſchmuckt, als klei⸗ 
der, geberde, faften, feyren. Sintemal ſolchs Gott der vers 
nunfft vnterworffen und befolhen hat, das fie frey damit handeln 
mag, Gen. 2; Denn es ift yrdiſſch ding und ein wefen auff er: 
den, welchs alles unter der vernunfft ift durch das wort, Dominas 
mini terre. Weil nu weltliche oberkeit folcher vernunfft hoheſt 
werk ift, kann fie hier inn fchaffen und gebieten. 

Das wil ih ist EE fg vuntertheniglich ynn eile auff die 
fragen geantwortet haben, befelh hie mit die ſelbigen ynn Gots 
tes guaden, Amen. Am freytag nach Bartholomei 1530. 


etfö©ö 


untertheniger 


Martinus 
Luther. 


) Luther ſcheint das Wort „Meſſ“ wicder geftrichen zu haben. 
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Nr. 168. (28, Auguſt.) 


Antwort des euangeliſchen Theiles im Ausſchuſſe der Sechs 
an den des Gegentheils. 


Aus den Markgraͤflich Brandenburgiſchen Acten BI, 246 — 249, 
Auch in Brüd’s Gefhihte ©. 120—123; bei Chyträus Blatt 
973° __ 276, bei Müller ©. 821 ff. und bei Walch XVL., 1749 ff. 
Zatinifh bei-Coelestin III., 59®, und bei Chytraeus pag. 281. 
In den Brandenburgifchen Acten hat diefe Antwort die Aufſchrift: 
„Sontag 28. Augufti 1580, Der hier gegebene Text giebt zu dem 
bisherigen viele Varianten and manche Berbeflerung. 


— 





Wie negſt vonn euch herrn zugelaſſen worden, So haben 
wir die beſchehene hanndlung vnnſern genedigſten vnd gnedigen 
herrn von Sachſſen, Branndenburg vnnd den anndern Irer gna⸗ 
den dieſer ſachen mituerwanten furgetragen. Darauf vnns Irer 
gnaden vnnd der mituerwanten Maynung dieſer geſtalt antzutzai⸗ 
gen beuelch gegeben: 


Das ſich Ire gnaden vnnd ſie zuer Innern wuſten, wie offt 
ſie ſich vmb fridens vnnd ainigkait willen erbotten, ſich In allem 
dem, das mit gott vnnd gewiſſen beſcheen mocht, vff dieſem 
Reichstag zuuorgleichen, vnnd dieweyl nechſt darauf ein auſſchus 
von furſten vnnd andern gelertten der heiligen ſchrieft vnnd geiſt— 
lichen recht vff viertzehen perſon mit baiderſeits bewilligung zufar 
men verordent, fen von furften unnd andern Ires taild zu gemells 
tem Auffchus verordenten Inen bericht gefcheen, was baider feits 
der Sieben articul vnnd Irer anhengigen punct halben für mittel 
furgefchlagen unnd was darauf von den verordenten diejes tails 
zu anntwurt gegeben, vnnd vmb -fridend, Auch ainigkeit willen 
bis zu ferner hanndlung Inn einem Concilion bey den andern Sen 
mituerwanten zufurdern ſich erbotten mit folicher offterzelter may: 
nung, das Ire gnaden vnnd re zugeordenten die fachen vffs 
vfferft bewogen, vnnd fo Ire gnaden bey Sinnen heiten ermefien 
mogen, das vff diefem teil mit got vnnd gewiſſen vff die angegebs 
nen mittel ferner nachzugeben vnnd bey Sjrer gnaden mituerwands 
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ten zu erheben ſein mocht, das ſie ſolichs alſpald mit angetzaigt 
wollten habenn. 

Derhalben ſie letzlich die furſten vnnd Ire zugeordenten der 
anndern Stennde ermant vnnd gebetten, Ir angezaigte mittelimg 
vnnd anntwuͤrt an gemelte Churfurſten, Furſten vnnd Stende zu⸗ 
tragenn vnd dieſelbigen vff Maynung JIrer gegeben anntwurt 
ſampt einem gemeinen Chriſtlichen Concilien zufurdern, 

Darauf ſich nach vilen Diſputacion vnnd erganngen Reden 
vnnd widerreden gemelte furſten vnnd Ire Zugeordenten der ann⸗ 
dern Stennde freundtlich vnd gutwillig erbotten, die ſachen der 
maß anzutragen vnnd allen moglichen vnnd getreulichen vleis mit 
antzaig Irs bedenckens furtzuwenden vnnd herwider antzutzaigen. 

Gleichwol vnnd ehe die furſtenn vnnd Ire geordennte des 
Auſſchus beder ſeits widerumb zuſamen komen, haben die Stennde, 
welichs auch vonn diſem tail nicht anders verſtannden, dann das 
es freundtlich vnd gnediglich gemaint worden, etliche Ire Rethe 
In vigilia Bartholomey zu vnnſerm gnedigſten herrn dem Chur⸗ 
furſtl. vonn Sachſſen geſchickt mit werbung, das die Stende ge . 
melts Auſſchus hanndlung bericht empfangenn. Nun weren Ire 
Churfurſtl. vnnd furſtlichen gnaden ſampt den andern Stennden 
genaigt, ſich In ferrer gutlich hanndlung daruff einzulaſſen, vnnd, 
wie es vermerkt, durch ainen Enngern Auſſchus dann der vorig 
geweſen were ꝛc. Mit freundtlicher vnnd dinſtlicher bitt, das ber 
Churfurft vonn Sachffen verziehen vnnd nicht abraifen wollt, 
wie man fich deffelbigenm baider ſeits zuer Innern wais. 

Vnnd wiewol alls der Churfurſt zu Sachſſen ſoliche May: 
nung ſeiner gnaden mituerwanten zugelangen, ſich auch mit den⸗ 
ſelbigenn daruff zuentſchlieſſen vnnd dem Churfurſten von Maintz 
die antwurt anzaigen zulaſſen erbotten, vff den Abent gemelter Vi⸗ 
gilien Bartholomey etliche der Iren mit firgewandter vrſachen, 
welicher geſtallt der vorig auſſchus von einander geſcheiden vnnd 
das man demſelbigen abſchied gemes wider anntwurt gewerttig 
ſein wollt, gemelter geenngter vſſchus iſt abgeſchlagen worden, 
So iſt er doch vff allerlay eingefurts bedencken vnnd omb glimpfs 
willen, domit an dem Chürfurften von Sachſſen vnnd den andern 
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furſten vnnd Stetten Je kain mangel geſpurt ſollt werdenn, doch 
dem vorigenn abſchied vnuergrifflich, volgents eingereumbt worden. 

Nachdem aber kain andere mittel vonnn eüch alls denen, ſo 
zu ſolchem geengerttem auſſchus verordent, ſonnderlich der wichtig⸗ 
ſten Articul halben furgeben ſein worden, Dann ſo Inn vorigem 
auſſchus ſein furgeſchlagenn, So hett es doch dieſes geengertten 
auſſchus Irer Chur und fl. gl. vnnd Irer mituorwanten achtens 
gar nit bedurfft, Inn ſonnderhait weil genugſam verſtannden, 
das dieſelbigen mittel ſo vor vffs euſſerſt bewegen, vnnd man 
nicht hat finden konnen, das man ſich dorff ferner, dan wie Inn 
vorigem Auſſchus beſcheen, mocht vernemen laſſen. 

Vnnd das iſt vnns vonn Iren Chur und fl. gl. und derſel⸗ 
ben mituerwandten euch darumb antzutzaigen beuolhen, das Inen 
nit Zuzelegen, alls ſey der mangel an Iren Chur vnd fl. gl. vnnd 
derſelben mituerwandten. 

Wiſt Ir aber annder mittel antzutzaigen, die zu dieſem 
hanndel ſchidlicher wern, die haben wir von euch nochmals anzu: 
horen vnnd vnns widerumb daruff zuuernemen laffen von Sren 
Chur und fl. gl. vnnd der mituerwanten beuelh. 

Oder aber wie Sr nechft vonn vnns auch gehort, mit euch 
vonn wegen eins anftands Zureden, der Inn mitler weil eins 
freien, gemainen Chriftlihen Concilij zu friden ınd ainickait 
dinſtlich. —14 

Wo Ihr aber darumb nit beuelch habt oder auch nochmals 
von Churfurſten vnnd Furſten vnnd Stennden vff dieſenn vnnſern 
bericht erlangen wurdet, alls ſich vnnſer gnedigſten vnd gnedig 
hern nit verſehenn wollen, So haben-wir Ire Chur vnnd f. g. 
alls pald bericht, was Sr Im fall,“ das weittere mittlung ent 
ſtunde, vnns aus beuelch der Stennde des Concili halbenn anges 
tzaigt, vnnd nemblich das Ire Chur vnd f. g. daſſelb bey. kayt Der. 
annderſt nit wuſten zufurdern, dann das zuuor alle Neuerungen 
vnnd ſachen zu vorigem Stannd geſatzt vnnd Reſtituirt ſollten 
werden. | 

Darauf. zaigen wir euch aus bemelter unnfer herrn be; 
uelh an, | 
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Das die Stennde wiſſenns tragen, waraus ſich die lere, 
ſo Inn der vbergeben Confeſſion verleibt, ſampt der verendrung 
etlicher mißpreuͤche der kirchen verurſacht. 

So auch vom anfang vnd grunde der ſelbigen geredt ſollt 
werden, wais man ſolchs mit etwa viel der geſchrieben buchern, 
auch antzaigungen vnd lebendigen vrkunden antzutzaigen. Daruff 
aber von denen, derer Ampt ſolichs geweſen, gleich wol kain ge⸗ 
purliche einſeung eruolgt, Dartzu zaigt ſolchs Babſt Adrianus 
werbung gnugſam an, So vff dem Reichstag zu Nurmberg durch 
einen Legaten iſt furgetragen worden. *) 

Daruber iſt auch vonn Chuͤrfurſten, fuͤrſten vnd Stenden 
vff vorigen gehalten Reichstegen furnemblich der zwiſpaltigen lere 
vnnd preuͤch halben ain gemain, frey, Chriſtlich Concilium an 
ſolche yetz angetzaigte maß fur notwendig angeſehen, bewilligt 
vnnd die kaye Mt, vnnſer aller gnedigſter herr, darumb nochmals 
erſucht vnnd letzlich vor eim Jar zu Speier gnedigclich zugeſchrie⸗ 
ben, Auͤch ain abſchied, Inn was Zeit daſſelb außgeſchriebenn vnnd 
angefangen ſollt werden, gemacht worden. 

Darumb wollen ſich vnnſere gnedigſt vnnd gnedig herrn 
vnnd Ire verwanndte freundtlich vnnd dinſtlich verſeen, die Sten⸗ 
de, als die fi) zu haundlung dieſer ſachen eingelaffen, werden 
daſſelb general frey chriftlich Concilon dermaſſen bey kayk Mt. vnn⸗ 
derthenigclich vnnd mit vleis fuͤrdern, wie es zuuor on alle ſolche 
maß oder vnnderſchied fur gut angeſehen, bewilligt vnnd bey 
keyk Mt. erbetten, auch das daruber vff dem erften Reichstag zu 
Speier ein abfchied befchloffenn ift worden, wie es ein Jede obe; 
rigkait bis vff angekaigt general Concilium Sinn diefen fachen fol 
zuhalten haben. 

Darku fo habenn Ire Chur und f. 3. und derſelben mituer; 
wandten vmb etlicher verenderung willen difes taild Confeffion uns 
gemeß vnd was den fachen directe oder confecutiue anhengig vor 
eim Jar zu Speier an die Romiſch fay. Dit. und angegaigt ges 


*) am Rande fieht die Jahrzahl: 1524, 
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neral Concilium rechtlicher weiß Appellirt, Darumb ſolchs ein 
tetliche attentirung wider Ire Chur vnd f. g. derſelben Appellation 
ſein wolt, die auch dem rechten vngemeß. 

So were es auch ein Neuͤigkait, die zuuor Inn dergleichenn 
fellen nit vernomen, do die ſachen vß not ein Concilium erfordert 
haben, das ein Concilium geweigert, bis dası die vrfachen, darumb 
eins Concilij not, wider abgeftellt worden were. 

Wo auch daſſelb hie vor Zeitten hett befcheen konnen, wur: 
den foliche vnnd dergleichen großwichtige fachenn felten zu einem 
Eoneilion fomen fein. 

Derhalb ift rer Chur und f. g. vnnd Iren mituerwandten 
gnedigs vnnd dinſtlichs gefinnen an euch herren, die wollen bey den 
Stennden vleifigen, wo Iren Chur und f. g. vnnd den anndern 
das erbitten, als Ire miruerwandte furften unnd Ire Zugeordenns 
ten Sun vorigem Auffchus auf die angegebne mittel gethan, ye 
nicht annemlich fein wollten, das fie es gleichwol bey vorigenn ab» 
fchieden des Concilij halben wollten beruhen laffen, vnnd denfels 
bigen auch der Interponirtten Appellacion' zuwider fain vers 
enderüng durch Ir Chur vnd f. g. handlung einfüren, Das wol 
len fich auch die Churfurften, Furſten vnd Ire mituerwandten 
diefes tailg freundelich vnnd vnderthenigclich verfehen vnnd ſolichs 
freundtlich, auch gank unndertheniglich verdienen. 

Sp’ auch offtberurt Stennde euch oder andern zubeuelc ges 
naigt, von voruermeltem fridfichem abfchied Inn mitler weil eind 
Concilij reden zulaffen, domit man bey frid und ainigkait pleiben 

vnd andere notwendige fachen des Reichs außrichten muge, daran 

Irer Chur und f. 9. Auch rer mituerwandten halben nit mangel 
fein fol, &o wollen ſich vnſer gnedigſt und gnedig herrn dargu 
alch erbotten haben vnnd ſich mit der hilff des allmechtigen Irer 
gethanen Confeſſion gemeß on mweitterung dermaſſen halten, wie 
es Ire Churfürfilich vnd fl. gl. und Ire mituerwandten gegen got 
dem Allmechtigen und kayt DE! Sun aller vnnderthenigkait ver; 
hoffen zuuerantwurtten. 


} . 
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Nr. 169. \ (in diejer Seit.) 


Erhard Schnepf’s Bedenfen über die Anerkennung der 
päpftlihen Epiffopen in der euangelifchen Kirche. 


Aus Schnepf's eigener Handfchrift im gemeinfchaftlichen 
Arhive zn Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Blatt 126, (unten 
Blatt 110.). Spalatin hat den Auffag alſo überfchrieben: „Des 
Schneppen bedenden. 15.30.“ Von anderer Hand jteht dabei die 
- Bemerfung: „den friden und Lehr betreffendt, “ Schnepf felbft hat 
darüber gefchrieben: „Sententia Schnepffij.“ 


— - 


Wu die biſchoue In der lefterung vnnd fchmehunge chrifti 
vnnd feines heiligen wortes verharrenn (06 fie es fchon im abfchiede 
verfireächenn wolten '), die Ire darumb fangen vnnd wurgenn, 
den Iren Inder weyhung auff das höcheft folche leer verbietenn, wie 
fie bißher gethan („ob fie gleichwoll denn unfern ſolches nachlieffenn.) 
fein fie gleich woll als wolf zuuermeydenn, foll auch Inen die 
gehorfame nit geleiftet werden. ‘Dann ob gleich eyner mich nit 
wurge, wirget aber meynen bruder, ift er nichts defter minder 
ein mörder. Ob eyner mir nit verbeiitt die leer des glaubeng, vers 
beutt jie aber Meynem bruder, iſt er gleich woll ein antichrift, Des 
character vnnd Zeichen ich nit annemmen folle, apocal. 19. 

1. paulus befchnitte Timotheum vmb der fchwachenn wil: 
lenn, wolte aber vmb der halftarrigen willen Titum nit befchneis 
denn. 

.2. chriſtus ſagt, Wer nit mit mir ift, ift wider mich, 
Die fchmeher des euangelij feind nit mit uns, Darümb fein fie 
wider vns. j 

3 Mu fie fih nit befiernn, funder in Irer Impietet 
verharrenn, muſſen wir fie fur die leutte achtenn, vor denen und 
fant pauls .1. Timo. 4. und anderen orten warnet, als vor des 
nen, die-in gleifnerey Iugen predigen unnd den teüffels leren ans 


1) Die Worte: „ob fie — wolten“ fliehen am Rande, 
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hangen ı. Wie funnen wir dan folche fur hieten und nit fur 
wölff erfennenn ? 

‚4. Sn der andern epiitell Johannis, & ymant zu euch 
kumpt vnnd bringt die leer nit, Den folt Sr nit In ewer hauffe 
nemmen, Sjnen aud) nit geueffen (. Nec aue dixeritis ei.) Dan 
Welcher zu Inen Aue fagt, Macht ſich teylhaftig Irer boßhaff⸗ 
tigen werckenn. Soll Ich Ime nit Aue ſagen, wie kann Ich 
dann fo vil mit yme zu thun hann, das ich mich Inen laſſe ſchi⸗ 
cken vnnd ordenen, das euangelium zuuerkundigen, Das er mir 
zu predigen vmbs ſcheins willen villeicht zulaſſet, vnd andern 
Neben mir verbeut ers auff das hoͤcheſt vnnd ſtrengeſt, ex eodem 
ote frigidum et calidum efflat, ex eodem fonte dulcem et amaram 
aquam profert, Sicuti Jacobus inquit? 

5. 2 paralippo. 19. Jehu der prophett ſagt Zu dem Kuͤ—⸗ 
nig Sofaphat, Du hilfeft dem gottlofenn vnnd haft freuntfchaft 
mit denenn, die denn herrenn haffenn. Vmb des willens herteftu 
woll verdienet den Zorrn des herrenn ac. gott mochte nit woll leys 
denn, das Sofaphat ein bürgerliche buntnuß mit dem gottlofenn 
hette, wie vil weniger Möcht differ Kirchen bund mit gott geftats 
tet werden? 

6. Man wiffe genugſam, Wie fich Heljad mit den pries 
ftern baal verglichenn hat, Hieremias unnd andere propheten Mit 
denn falfchenn prophetenn. Sanct pauld, ©. Joannes und ans 
dere apoftell mit den falfchen apoftelln. 

7. Solche leute, die In Irer Impietet halftarrig fein, 
follenn billicy banniſch gehaltenn werdenn und mit ynen geübt wer: 
den, was von bann paulus fchreybt. Nemlich .1. auferte ma- 
lum ex vobis ipsis, .2. tollatur de medio vestrum qui fecit 
huiusmodi, .3. An nescitis, Quod modicum fermentum 
totam massam corrumpat? *) 

3. Vns mag auch nit helffen das eremplum Zacharie, des 
vatterd Johannis, der Anne und Caiaphe gehorfam ift gewefenn, 
Dann Arne und Caiaphe boßheitt ware Noch verborgen dazumall 


— — — 


2) Den . 7. hat Schnepf an den Rand geſchrieben. 
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und nit aiſo am liecht, als ſie hernach außprach. Der Unfern 

Bifchouen boßheit Zt vberauß berümet auff diffen tag, Wu Sie 

anderß In folhem gedendenn zuuerharren, 
Derhalbenn foll men do hin arbeytenn auff das vleyſſigeſt, 
Das man ein eufferlichen friden vnnd anftand mit ynen machen 
und erlangen moge, Das wir fridlich mit ynen, Wie auch mit 
Juden wonen mogen, Dann der Kirchenn fride, wu fie fich, 
wie vorgemellt, erzeygen werden, mag mit Inen nit anges 
nummen werden. 

In anderen fachenn, die feere betreffend, laß ich mir den 
furfhlag philippi feer woll gefallenn, Dann wir ye fehuldig 
fein aller welt vnſern glauben anzuzeygen, Wie ferre wir mit ans 
deren des glaubens halben eins oder vneins feyenn, Doc) das es 
gefchehe mit eigentlicher meldung der anderenn artikel, Welcher 
mit aufgedrudten worten Sin der Confeffion nit gedacht ift wors 
denn, Die weyl fich die papiften laffen bedunckenn, wir feyen fol 
her artickell mit ynen einß x. 





Nr. 170. (31. Auguft.) 


Antwort des Kaifers Karl V. auf die Anzeige des Kurfürz 
ften von Sachſen, daß er von Augsburg abzureifen 
wuͤnſche. 


Aus dem gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
87. Nr. 8. 81. 76— 78, Aeußere Aufſchrift: „Ran. Mat. antz 
wort auf das antragen, fo durch graf Albrechten zu 
Manifelt, Frivrih von Thun, Hans von Mingfwig 
inen von des hurfl, zu Sachſſen wegenn beſcheenn tft,“ 





Ray. Mat. antwurt auf das antragen, fo vonn wegen 
des churfurftenn zu Sachffenn ꝛc. vnnfers gnedigftl. *) des abs 
raifenns vnnd ander fachen halben befcheen am mitwoch nach 
Auguftinj Anno ıc. 30. 


Die Romifhe kayf. Mit. hat gehort, was vonn wegenn 


*) „Herrn“ fehlt. 
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des churfurſtenn zu Sachſſen ꝛc. An kay Mat. getragenn, mit 
kurtzer vepetirung 26. vnnd hettenn ſich Ire Mat. des anſuchenns 
gar nit vorſehenn, konten auch nit bedenncken, was denn chuͤr⸗ 
furſtenn darzu vorurſachet, Dann der churfurſt vnnd andere wu⸗ 
ſtenn, das Ir Mät. Sich vber Meher *) aus Zr Mat. erblans 
den vnnd von weib vnnd kindenn gegeben, furnemlid) der zwi⸗ 
ſpaldt halbenn Inn vnnſerm heiligenn glaubenn, wie dann das 
furtragenn, So fein Mär. anfangk des Reichstags hettenn thun 
faffenn, vnnther andern melden thet. vnnd werenn ühe Jr faye 
Mat. des gemuths vnnd willenns, wie aud Ir Mat. Sich als 
ein vogt, beſchutzer und befchirmer unnferes heiligenn glaubenns 
vnnd der Chriftennlichenn kirchenn ſchuldigk erfennthenn, Diefelb 
Handlung zu frid vnnd ainigkeit zubringenn. 

Nun were erft heut zu mittag Irer kayn Mät. bericht ges 
fcheenn , wie der verordennte ausfchus hurfl. furftenn vnnd ftenns 
de, auch des churfurftenn zu Sachſſenn unnd feiner anhennger ges 


felliger weiß Sich vnntherredt unnd gehanndelet, vonn denen Ir 


Mät. aud) ein fchriefft empfangen, vnnd werenn der anndern 
gemwerttig. Derhalbenn hette fi der hurfurft des anſuchenns 
pillich enthalten, vnnd muften es Sr kayl. Mat. dauor anfehenn, 
als beſchee ſolchs Irer Mät. zu vorachtung, In dem, das Irer 
Mät. antwort vnnd anzaig nit wolt gehört werdenn, vnnd doc) 
Ire Mät. am pillichftenn zu der fach redenn, vnnd Sr kayn Meat. 
gemuch anzaigenn folltenn. weil auch Irer Maät. nit ein dein 
voranttworttung darauf ftunde. — 

Vnnd wollten Se kay? Mat. Sic) gar keins wegs zu dem 
churfurſtenn vorſehenn eynichs abraiſenns, Eher vnnd zuuorn dieſe 
ſach ferner gehandelt; wuſtenn, nach konnthenn auch dem churfur⸗ 
ſtenn mit kainem fug ader gutem willenn beſcheener anſuchung 
nach erlaubenn, 

Darzu wuſtenn ſich Ire Mat. zuer Innernn, was mit dem 
churfl. vnnd ſeinem anhange zu der Zeit, als landtgraf Philips 
vonn Heſſenn abgeraiſt, geredt vnnd gehanndelet. Dazu 





* 


) d. i. Meer, 


— 
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mal auch re Mat. In der antworth fouil vormarft, das der chur⸗ 
furft fampt denn andernn ſolchs abraifenns fein gefallens trüge. 
Darumb konthenn Ir Meat, nit vorftehenn, warumb der churfurft 
y80 das Jenig, fo er hieuor nit fur gut angefehenn, bey Ir Meat. 
ſuchenn thet, unnd wolten Ire Meat. ſich genglich vorfehenn, der 
hurfl. werde vonn folhem furhabenn abſtehenn, vnnd der hands 
lung des glaubenns belangenn abwartten, Alsdan, fo man fich 
deſſelbenn vorainiger, wuften Ire Mät. fih Inn den artigkeln, 
die lehenn unnd ander Belangen, gegenn dem hurfl. wol gnedis 
glich zuertzaigen vnnd wolltenn Ir kayt Mar deschurfl. antworth 
darauf mörgenn gewarttenn. 
Rethe. 

Darauf wir geſagt: wir wolten die antwort vnſerm gtl. 
hern anzaigenn; ſtelten In keinen zweiuel, fein churf. gl. wurs _ 
denn ſich fayE Dear. Beger nach ferner mit vntherdeniger vorantt- 
wortung der notturft vornhemen laſſen, wir wolten aber diß das 
bei anzaigen, das die Fayt. Mat. yhe diefe fuchung feiner andern 
meynung, dann das folchs aus hochdringender und unmeidelicher 
notturft vnnſers gl. hern befchehen, unnd zu keiner vorhinderung 
der handellung vunnfern heiligenn glaubenn anlangendt, dan fein 
durfl. g. wolten denn Rethenn, So fie alhie laffenn wurden, 
Ebenn als wol Sn diefer fah, wie Inn andern vollenn macht 
vnnd gewaldt gebenn. 

Als hat herzog Friedrich wider angezaigt: kay!. Mat.. 
lieffenn es bey voriger antwort beruhenn, vnnd fonten Ire Mät. 
nit achten , das ainicher gewaldt fo crefftig In diefer fachenn denn 
glaubenn anlangendt fonth ader mocht gegebenn werdenn, Als 
wenn der churfurft Eigener perfon bei handen were, Darumb wols 
ten Ir Dat. des churfl. abraifenns keins wegs vorfehenn. Solt 
aber der churfl. fich hieruber unnderftehenn abzuraifenn, muften 
Ir Mät. nicht anderß bedenken, dan das der hurfl. die ſachenn 
des glaubens halbenn meher zuhindern, dann zufordern geneigt 
weren, vnnd der antwort morgen gewartten. 

Darauf feine die Rethe abgefchieden. 


—⸗ñ⸗ 
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Nr. 171. | (im Auguft?) 


Verwendung der Brandenburgifhen Fürften bei dem König 
Ferdinand für den Marfgrafem Georg von Brandens 
burg wegen der Delehnung mit Ratibor und Yagerndorf. 


Aus der Abfchrift in den Reichſstags-Acten von 1580 in dem 
Kal. Baier. Gch. Staats-Archive zu Münden Vol. II. Bl. 81 — 88, 
Das Kitelblatt zu diefem Numerus und zu den beiden folgenden 
hat die Auffchrift: „Marggraf Georgi von Brandenburg 
wider fhunigflihde wird zu Hungern vund Beheim 
von wegii der Herkogtbumb in Schlefien zu Rativcräi 
ond Degendorff betreffendt, 1530, Zu Augſpurg.“ — 
Der v erfte Auffaß bat die Aufichrift: „Was Maynung Margraf 
Gedrgen zw Brandenburg Herrn vnnd Freund ans 
fennglih mit fHSnigliher wirden Zw Hungern vnnd _ 
Behaim'rc. Reden vnnd hanndlen follen oder mogen.“. 


— — 


Lieber Herr Ohaim, Vetter, Schwager vnnd gnediger 
Herr. vnns bat der Hochgeborne Furſt, vnnſer lieber vetter, 
Ohaim, Schwager vnnd Brueder vnnd genediger Herr, Kerr 
Gedrg Marggrane Zw Branndendburg, ZW Stetin, Pommern, 
der Caſſuben unnd wennden, auch in Schlefien, Zi Ratiporn vnnd 
Shegerndorff Herkog, Buragrafe ZU Nurnnberg, vnnd Furft 
Zw Rigen, angezaigt, das fein lieb vnnd gnad vber unnfer Zum 
thatl hieuor befchehen furbitlich vnnd fatlich anfucchen Bey Eur 
khon wirden vnnd MT. auf dem Reichstag zöð Spehr gethan, 
auch der Ro. kay. M., vnnſers aller genedigiſten herrn, kaiſerlich 
ſchreiben vnnd ſeiner lieb vnnd gnaden manigfalltig anhallten noch 
biſhieher Eur khon wirden vnnd Mt. Confirmacion vber ſeiner 
lieb vnnd gnaden erlanngt, offennbar gerechtigkait der hergogs 
thumb Oppeln vnnd Rattiporn nit hab bekhomen mögen. 
vnnd das ſeiner lieb vnnd gnaden derhalb nit allain ain beſchwer⸗ 
lich vermaint Rechtgepot gethan, ſonnder auch Zuuor vnnd in des 
vnndterſtannden fein, fein lieb unnd gnad ſolcher Irer zueftenndis | 
gen vnnd hieuor eingeweiften gerechtigkhait zuenntfeßen 0. Wie 
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fid dann fein lieb vnnd gnad deffelbenn gegen E. 5. wirden/unnd 
Der. mermalls beſchwaärt vnnd damider Nechtmeffig gegrundt vr 
fachen angezaigt hetten, Mit grundlicher beftanndiger Nechtmes 
ſſiger ablainung, warumb fein, lieb unnd gnad ſoͤlch vermaint Recht 
erpietten angenomen vnnd das auch E. Khoͤe wirde und Mt. nit 
fchuldig ſeh, fich der Behaim oder yemanndts annders Einrede 
von Marggraf Georgen Zimlichenn vnnd Nechtmeffigenn be; 
gern abhallten zelaffen, wie vnns fein lieb vnnd gnad deffelben 
yet in der eyl Bericht gethban. Darzue fo het auc) fein lieb 
vnnd gnad folch gerechtigthait nit allain mit fchwarem darlegen 
ſeins leibs vnnd guets bey E. khon wirden vnnd DIE. vorfarn her, 
tigflich erdiennt vnnd erlanngt, fonnder auch alle Marggrafen zw 
Brandenburg, E. khon wirde vnnd Mt. vorfarn des löblichen 
hauſs Ofterreich vnnd E. khon wirde und MT. mit darſtreckhung 
Ires leibs, lebenns vnnd guets gar treulick gediennt. Als aud) 
Marggraf Caſimirus feliger in E. khon wirde diennft tod bliebenn 
find. Aufs hoͤchſt derhalbenn bittennd unnd ermannend, feiner 
lieb vnnd gnaden hier Innen vnnſer wehter Rad vnnd Hilff mits 
zetailen, damit fein lieb unnd gnad bey Irer wolerlanngten vnnd 
eingemweiften gerechtigkhait vnnd E. khon wirden vnnd Mt. Ioblis 
chenn vorfarn, Ehonigelichen Briefen und Sigellen, fur ih, all 
Ir Erbenn vnnd nachkhomen gegeben, bleiben macht, vnnd der 
an vorgeend erfhanntnuß ordennlichd Rechtenns nit enntfeßt, fonns 
der alles das, fo dawider furgenomen ift, furderlich abgeſtellt 
werde. 


Nun hören wir genannts unnfers lieben vettern, Ohaims, 
Schwagers, Bruevers, vnnd genedigen Herrn Marggraf Gedrs 
gen Beſchwärung nit gern, fonnderlih fo fih E. khoe wirde 
vnnd Mi. dergeſtallt wider ſein lieb vnnd gnad einlaſſenn wollten, 
auch als dj Ihenigen, die ſeiner lieb vnnd gnad mit Sipſchaft 
vnnd Zum thail verſchriben Erbainigung verwannd ſind, nichts 
liebers, dann das diſer hanndl in guet mochte behgelegt vnnd ver⸗ 
tragenn werden; Erſuechen hierumb E. khoe wirde vnnd MT. mit 
vleis Frundtlich vnnd vnnderthenigclich Bittenndt, die wöllen 
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Marggraf Georgen in Bedacht der angezognen E. khoñ wirde 
loblicher vorfarn khoniglichen Brief vnnd Innſigl, wie obſtet, fur 
ſich, alle Ir Erben vnnd nachkhomen gegeben, auch ſeiner Lieb 


vnnd aller Marggrauen obberurter getreuen dinſt ſein wol erlanng⸗ 


te Lannd, eingeweiſte gerechtigkhait menigklichen an feinen vers 
mainten Rechten on nachtail oder abbruch, Damit ſi ich ny)emannds 
aus Pillicheit dar Inn Zubfhwarn Hab, Furderlich Confirmiern 
vnnd Inofiern *), In auch dabeh zin Ordennlichen Rechten, das 
Er ye in albeg **) erbitig geweſen vnnd noch iſt, gnedikglich hannt⸗ 
haben, vnnd der on vorgeennd ordennlich erkhanntnuss des Rech⸗ 
ten nicht Enntſetzenn, noch vil weniger anndern zethun geſtatten. 


Sonnder Alles das, fo dawider mit verännderung der Ambtleut 


oder in annder weg gehandit unnd furgenomen ift, abfchaffen vnnd 
abftellenn, Vnnd fi hier Sinn fo khunigklich, Freundlich vnnd 
gnedigelich halltenn, damit Marggraf Geoͤrgn nit not thue, 
vnns feine Heren vnnd Freunde vmb weitter Rat anzefuechenn. 
Das wollen wir gegen E. Ko" wirde vnnd Mi. unnfers verms 
gend widerumb freundelich vnnd vnnderthenigklich verdiennen, 
Vnnd bittenn hierauf E. Kot wirde vnnd Der. wilfariger annt⸗ 
wort. Wir vbergeben auch E. Ko" wirde unnd MT. hiemit ain 
fchreiben, das die Furften vnnd Stenndt in Schlefin E. Kon 


wirde vnnd MT. difer fachenn halb auch thun, vnnd bittenn, 


Marggraf Gesrgen bey feiner Gerechtigkhait Bleiben Ze 
laſſen. 

So hat vnns vilgenanter vnnſer lieber vetter, Ohaim, 
Schwager, Bruder vnd genediger herr Marggraf Georg dane— 
ben Schriftlich angezaigt, was fein lieb vnnd gnad hieuor von we⸗ 
gen E. Kon wirde vnnd Mi. verſprechenns ſeinen Jungern vet— 
tern Marggraf Albrechtenn Zuergetzung ſeines vatters ſeli— 
genn tod in E. Kot wirde vnnd DT. diennſt erlitten, auch der 
Schullden halben von wehlenndt khunig Ludwigen ſeliger ge— 
dachtnuß vnnd deſſelbenn Gemahl Khunigin Marienn herrurenndt 
mit E. Ko. wirde vnnd MT. gehanndlt hat, freundtlich Bittendt, 





) d. i. innovieren. **) d. i. alle Wege. 
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feiner lieb vnnd gnad in ſolchem auch furderlich zefein. Vnnd die: 
weil unns dann gedachtes Marggraf Gesrgn anfuchenn in dis 
fem vall auch nit vnnodturfftigklich anficht, bitten wir auch wie uor, 
‚e. khoe wirde vnnd Dit. wellenn fein lieb und Furftlich gnad ans 
ſtatt Ires Ihungen vettern vnnd fur ſich ſelbſt gnedigklichen zes 
friden ſtellen. Das wollen wir auch neben feiner Lieb ganntz 
freundtlich, guetwillig vnnd vnndtertenigklich verdiennen vnnd 
bitten hierauff auch gewiriger Anntwortt. 





wu 


Nr. 172, j (in Auguſt?) 


Antwort des Königs Ferdinand auf die unter Nr. 171. 
gegebene Verwendung. 


Aus der Abfchrift in den Acten zu München Vol. I. Bl. 336 ff, 


[4 


Die 8: Mt. ZW Hungern vnnd Behaim ıc. hat Marge 
graf G esrgen vonn Branndenburg Jungſt befchehen anfuechen, 
das fein Mt. nachmals genedigelich geruechen wellen, Ime die 
offt Begert Confirmarion feiner vertrag vnnd eingeweiften Gerech: 
tigehait, die Furſtenthumb Opin vnnd Ratipor Berurenndt, Ze 
geben vnnd ſeine Herrn Pundtſuerwannten vnnd Freundt furbet 
aigenntlich vernomen vnnd ſich a Anntwort ennd⸗ 


ſchloſſenn: 


Wiewol feiner Mt. gemuet vnnd Maynung nie Annderſt 
geweſen vnnd auch noch nit iſt, dann Ime dem Marggrafen vnnd 
menigclichem alles das zuuerfolgen vnnd Zuerſtaten, das fein MT. 
ſchuldig vnnd das Pillich vnnd Recht ift, deffelben mit gewalle 
oder in annder ungepurlich weg nichts vorzehallten. Das aber 
Marggraf Geörg die Konfirmacion, wie obfteet, begert vnnd die 
noch zw der Zeit von feiner Ko. Mit. nit eruolgt, das ift aus nots 
wenndigen, onuermeidenlichen vnnd Begrundten vrſachenn dem 
Marggraf wol wiſſenndt befchehen, Nemlich das fein khoöe Mt. 


\ 
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vor der Cronung den Potſchaftenn die von den Stennden der 
Cron Behaim Zi feiner MT. geen Wienn gefhickht worden fein, 
ain Zuefagen than vnnd fich hat verfchribenn, auch in Empfahung 
"der Eron Behaim vorfchreiben in. actu *) coronationis in gegens 
wertigthait Marggraf Georgen, der feinen Stannd daben ges 
habt, den Stennden derfelben Cron Behaim ain Aid pflicht wie 
von allter. thun mueffen, das fein Kot Mi. von der Cron nichts 
veränndern, noch felbs yemannts zethun geftatten, fonnder die 
Cron bey Irn Rechten, Freyhaitten, Ordnungen, Ehunigclichen 
Briefen, Herkhomen ꝛc. hanndthaben welle. 

‚ So nun Marggraf Gedrg folih Pflicht gewifft, gefehen, 
vnnd gehört vnnd daruber fein Kt Dir. vmb die angezaigt Confir⸗ 
mation angefuecht vnnd fein Ko Mt. fsllich Beger an die Stenndt 
der Eron gelanngen laffenn, unnd diefelben fein Eh Dt. Ziv yeder 
Zeit des Marggrafen erfuchen Zum vnnderthenigifiten gebetten, 
vnnd darzue fein Ke Mt. der hieuor gefchrieben Zuefagung vnnd 
Adfpfliht Zum Hochften ermannt, wie ſh dann nod) auf dijen 
tag thun, das fein Kt Dit. die Begert Confirmacion nit geben 
fol, dann die feh wider der Cron Behaim Frehhait und Kor Mt. 
vordern vorgeben Brief und Sigl den Stennden kainſwegs Leis 
dennlich noch Zugedullden, hat die Kot MT. die Baide bewegen 
Kainem taill wellen unrecht thun, fonnder ſich alls Khunig vnnd 
Hechter Richter difer fach unuermifchicht gehallten, vnnd Ine den 
Marggraf mit feiner Beger zum Drdennlichen Rechten gewifen, 
vnnd fonft kain Annder Mittl Zuerhalltung feiner MT. glinpf 
vnnd Eere unnd yedes taild gerechtighait finden mögen. 

So aber Marggraf Gedrg von Branndenburg follicher 
pilfichen anntwort nit erfettige ift unnd noch weitter nachuolgt, 
vnnd aber aigenntlich erfhennen mag, das feiner Kor Dit, vber fol 
lich treffennlich der Stennde der Cron Behaim einrede erleutterung 
des Rechtenns nit geburn wil, die begert Confirmation Zegeben, 

vnnd 





*9 Sn der Handſchrift ſteht das Wort: „atlux““,. Es iſt wohl ein 
Schreibfehler ſtatt: „actu.“ 
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vnnd fich in dife geuerlichait zeftellen „808 fein Kot MT. von den 
Stennden der Cron Behaim angezogen worden, als follt fein Kor 
MT. mit gebung folcher begerten Confirmation Ichts zewider der 
angezaigten Zuefagurg vnnd Aidſpflicht hanndin. So hat ſich 
fein Koe Mit. abermalls auf Marggraf G eõrgen Jungſt anſu— 
d der Stennd der Chron Behaim Einrede verwidern, bit, 
— vermanen feiner Mt. Zuefagen vnnd Aidſpflicht 
enntlich diſer anntwort enntſloſſen, das fein Koe MT, die vorgege⸗ 


ben anntwort aus erzellten vrſachenn kains wegs verenndern 
khönnte vnnd laſſt die ſach bey derſelben Anntworit beleiben. Alſo 


das Marggraf Georg fein Beger der Confirmation vor dem Ors 
dennlichen Gericht unnd unparthenfchen in Schlefien auf dem kai— 
ferlihen Hof 38 Preſlad dahin dann dife fach Z erleuttern ors 
dennlich gehört) mit Recht fuechen mg, was dann daſelbſt der 
Confirmation halben mit Recht erfhennt wirdet, dem mil fein 
Kho: Mi. ſtrackhs volziehung thun. ERS 
Als ſich aber Marggraf Georg beclagt , das Im in Ettlich 
weg enntwerung ſeiner eingeweiſten gerechtickhait begegnet ſein 
ſoll ꝛc. wie gar Im dann kainer poſſeſſion geſtannden wirdet. Yes 
doch das er ſich dar Inn Pillicher weiß auch nit Zubeclagen hab, 
So wil die Ko. Mi., vnangeſehen das fein Mi. diſer ſachenn aller 
ſelbs ordennlicher Richter iſt vnnd wol ſein mochte, Marggraf 
Gedrgen vmb enntwerung in Poſſeſſorio, auch in Petitorio (gleich 
wie vmb die begert Confirmation) das Recht an obgeſchribnem 
Ennde feiner MT. ſelbs, den Stennden der Chron Behaim unnd 
menigclihem furderlich verfchaffenn, Heftattenn vnnd ergen Jafs 
fenn, vnnd was vrtl vnnd Recht gibt, volziehenn vnnd veſſtigk⸗ 
lich hanndhaben. Vnnd ob Marggraff Gedrg des auch nit er⸗ 
ſettigt ſein wollt, mit Ime am ſelbenn Ennd 36 Recht furkhu— 
men vnnd Rechtlich erleuttern laſſenn, Ob Marggraf Georg 
nit ſchulldig ſeß, diſe feiner Kor MT anntwort zu benuegen ans 
zenemen vnnd ob nit fein Kot MT. hiemit nir genueg gethan hab. 

Das dann Marggraff Gedrg vermaint, die Ks. Det. foll 
ſich der Stennd der Cron Behaim Einred angebung der Confirs 
mation nit verhindern laffenn vonn deſſwegen, das die Stennd 

Sdrfemann’s Urtundenbuch. 2. Band, 21 
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die vertrag vmb die Furſtenthumb Opin vnnd Ratipor bewilligt 
haben, vnnd ſollichs in die Khonigelich Lanndtafel ini 
worden fein foll ıc. | 

Vnnd aber die Stennd der Chron Behaim aus vrſachen 
Marggraf Gedrgen zum thail bewiſſt vnnd angezaigt, vranges 
ſehen ſoͤlcher angezaigten Bewilligung vnnd einſchreibung auf Irer 
Bitt vnnd ermanung gegen KM. beſtenndigklich verharen vnnd 
auſſerhalb Rechtenns dauon nit ſteen wellen: So mag margs 
graf Georg dieſelb fein notturft gleichwol auch Im Rechtenn furs 
bringen. gunndt Ime die Khoe Dit. alles, das Er fueg vnnd Recht 
hat, fein khoe MT. wills nit diſputirn, noch ſich Partheijſch mas 
henn, Sonnder (wie obfteet) das Recht erleuttern laffen, was 
feiner Khon Mt. zethun oder zelaffen gebur mit Beger, das 
Marggraff Georg fein Khoe Mt. verrer vber dife Nechtmeffige 
erber, Khunigeliche, nottwenndige, vnuermeidliche vnnd trungens 
liche Anntwortt vnnd erbiertenn mit fchriften unnd anndern vnge⸗ 
purlihen vnnd vnbegrundtenn anzichungen nit mer helligen, 
belefitigen noch antafften wolle, wie bisher villfelleigklich bes 
fhehen, vunnd doch Marggraf Gesrgen gar nit geburt, dann fein 
kho? MT. Ime darzue khain Nedlich vrfach geben, fennder alles 
das gehanndelt Hat unnd hinfuran allzeit thun will, nit allain ge 
gen Marggraf, fonnder gegen Menigklichen, das ainem Löblichen, 
Erlichen, gerechten Khunig wol gepurt, Pillih vnnd Neche ift, 
vnnd das fein Khot Met. gegen Gott unnd der wellt wol wurdet 
wiffen zuueranntwurtten. 

Es will fih auch die Kho. Mt. hierauf. zw Churfurftenn, 
Furften, Grauen vnnd annndern, die fur Marggraf Gesrgen ges 
betten haben, Freundtlich vnnd gnedigelich vertreften, diefelben 
all werden diſer Anntwortt wol erfettigt fein unnd befinden, das 
Marggraf Gedrgen daruber Irs verrern Rats oder hillff on not 
fe), fonnder Ine dahin weifen, dife Anntwortt vnnd Rechtmeſſig 
erbieten auch zubenuegen anzenemen. das erbeut fich die fh. Det. 
310 fambt der Billichait gegen Churfurften vnnd Furften Freundt- 
lich Zuuerdienenn vnnd gegen andern furbitten in gnaden zuers 
khennen. 


—ñ—— —e 
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Nr. 178. e (in Anguf?) 


Schreiben des Markgrafen Georg von Brandenburg an s 
feine Verwandten, die gewuͤnſchte Delehnung mit Ratibor 
und Jaͤgerndorf betreffend. 


Aus denfelben Acten zu München Blatt 365 ff, 


— — 


Freundtlichen lieben Herrn Vettern, Freundt, halm, 
Schmwäger, Brueder und befonnder liebenn, Nachdem vnns Kho⸗ 
nigckliche wirde zid Hungern vnnd Behaim auf Eur liebden und 
Eur der anndern, auch vnnſer ſelbes anſuechen Jungſt hie zw 
Auſpurg abermals vnnſer Offenwarn, wol erlanngten gerech⸗ 
tigkhait der Hertzogthumb Opeln vnd Ratipor halben beſchehen, 
am Mitwoch nechſt verſchinen ain ganntz vnpillich vnnd vnuerſe—⸗ 
henn anntwort geben hat laut Behliegennder abſchrift, Khunnen, 
noch mugen wir derſelben kaineſwegs geſettigt ſein, noch mit Icht 
vmbgeen, Euern Liebden vnnd euch den anndern darauf vnnſer vn⸗ 
uermeidlich notturft nach weittern Bericht zethun, wellichs auch 
Annderſt nit dann mit grundt der warhait beſchicht, vnnd mit 
der proteſtation, das wir damit die Khoe wirde noch yemanndt ann⸗ 
ders kainſwegs angetaſſt, noch verklaint haben wollenn. 

Bund erſtlich ſetzen vnnd ſagen wir in der warhait, das 
Khoer wirden furgewanntten vrſachenn, warumb vnns ſein khoe 
wird vnnſer begerte Confirmation nit geben khonnen, weder 
grundt noch ſtat habenn. dann als ſein khoe wirde das vor den 
vorderſtenn vnnd höchften grundt ſetzen, Alls ſoltten fein khoe 
wirde vor der Cronung den Potſchafftenn, die von den Stennden 
der Eron ziv Behaim zid feiner khon wird geen Mienn geſchickht 
wordenn ſein, ain Zueſagen thun vnnd ſich vorſchreibenn, auch 
in der empfahung der Cron Behaym in Act? Coronationis in unns 
fer gegenwurttigkhait, als wir unnfern Stannd dabey gehabt, den 
ftennden derfelben Cron Behaim ain Aidſpflicht, wie von Allter 
her, Haben thun mueſſenn, das fein Khoe wird von der Eron nichts 
veränndern, noch ſoͤlchs yemanndts zerhun geftattenn, fonnder 
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die Cron bed Sen Nechtenn, frephaittenn, ordnungen, Ehunig- 
klichen Briefen, herfhomen x. hanndhabenn wöll: 


Iſt feiner Khon wird dauor fold) vermaint auſred, wiewol 
fein Eho® wird vormaln von der Behaimifchenn Stennde ſchickhung 
gen Wienn, noch was denfelbenn des orttd fur ain Zuefagen’ges 
fchehen fein foll, nit Ehain melldung gethann, vonn vnns mit gues 
tem beftandigenn grund widerlegt unnd abgelaint. Nemlich das 
fein Ko® wird vnns unnd anndern Schlefiihen Furften vnnd ftenn 

"den, von aller Schlefifchen ‚Furften unnd Stennd wegen vor feis 
ner khon wird Cronung zw feiner khon wirde gen Wienn verors 
dennt, neben anndern, mit clarn lauttern aufgedruckhten wortten 
zuegefagt, verfprochenn vnnd verjchriben hat, das fein khonigkli⸗ 
che wirde vnns den Schlefifhen Furſtenn vnnd Stennden fambts 
lich vnnd fonnderlich unnfere Frehhaiten, gerechtigkhaiten vnnd 
gewonnhaiten, wie die von Allter herkhomen vnnd feiner khon wird 
vorfarn auch gethan habenn, genedigklich Confirmirn, beftätiaen 
vnnd daber) hanndhabenn. 


Das auch fein khoe wirde genedigklich bedacht fein wol, 
damit wider ſollch vnnſer der Schleſiſchen Furſten Freihaitenn, 
priuilegien vnnd gewonnhaiten durch Ir khoẽ wird nichts gehanndelt 
noch aͤngenomen werde. 


Nun ſind die neben gemains Lannds Freihaitenn vnſers 
liebenn Ohaims vnnd vatters des Hertzogen von Opeln vnnd ann⸗ 
derer Schleſiſchen Furſtenn Priuilegien vor augen. Das ſh alle 
vnnd yede Ire hab vnnd guetter in Obern vnnd Nidern Schlefien 
erblich .unnd in Lehen Rechtenn unnd in pfanndtfweiße beweglich 
vnnd unbeweglich, die ſh yegt haben unnd noch Redlich gewynnen 
werdenn, macht unnd volkhomen gewallt haben, zuuergeben, zu 
befchaiden, zuuerpfenndten vnnd fich zuuerbrudern vnnd zuuers 
ainen, mit wem vnnd wer fh am beſſtenn dunckhen wirdet 
Im khunigreich Behaim, Marggrafthum 5 Merhern oder in 
dem Furſtennthumb Schleſien ꝛc. ungehindert der khönigklichen 
wird vnnd menigklichs, wie dann ſolchs in vnnſers Dhaims vnnd 
vatters des Hertzogen zid Dpin Priuilegien mit mer worttenn 
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aufs aller Leutterſt funden wirder, welche fredhaittenn auch bifs 
ber von allen khunigen allg difer kon wird vorfarn confirmirt vnnd 
in craft derfelden gemellte Furſtennthumb mit Irer Zue unnd eins 
gehsrung auf vnns gewennt, Laut der aufgerichtenn von allters 
priuilegirten vertrag, auch feiner khon wirde Loblichen vorfarn Ehus 
nigelichen Brief unnd Sigln fur fich, all Sr Erbenn unnd nachkho⸗ 
“men gegeben. 


Allſo das die £ho® wirde folliche priuilegien unnd feiner khon 
wird vorfarn Ehonigclih Brief vnnd Sigl als der erb unnd nach— 
fhomen dem Rechten, der Pillichait unnd feiner Ko" wird Zuefas 
gen, verfprechen vnnd Zuefchreiben nach vor feiner khon wirde Tros 
nung gethan, an ainich aufrede zubeftettigen, vnnd kain annder 
pfliche wider ſoͤchs zuthun fchulldig geweſenn vnnd noch find. 


Wie fhonnten wir dann on verlegung der ho" wird, glimpfs 
und fuegs glauben, das fein £ho* wirde wider das obgemellt vers 
fprechenn, Zuefagen vnnd ‚verfchreibenn vnns vnnd anndernn 
Schleſiſchen Furften vnnd Stennden, als obfteet, befchehen, den 
Stennden der Cron zw Behaim ein widerwertigd Zuefagen, vers 
fchreiben oder verpflichtenn gethan hettenn, vnnd wir hallten fein 
khoe wirde vil zöö Nedlih, Dunn das fein khok wir) alfo ains 
wider das annder verjchreiben oder verpflichtenn follt. 


Vnnd ob wol fein khok wird ben Stennden der Cron De; 
haim ain aidfpflicht wie von allter her thun mueſſenn, das fein 
tho? wird von der Cron nichts verenndern, noch ſoͤlchs yemanndts 
zethun geftattenn, fonnder die Cron bey Irn Rechten, Freihaits 
tenn, Ordnungen, khunigklichen Briefen, Herkhomen ꝛc. hanndts 
habenn well, fo thuer doch ſolch aidfpflicht nichts wider vnnnſer 
von Alters prinilegire vnnd dauor confirmiert, auch von denn 
Stennden der Cron zw Behaim ſelbſt bewilligt gerechtigkait. 


Dann hat fein khok wird die Aidspflicht wie von alfter her 
gethan, als auch feiner khon wird anzaigen nach annderft nit, ſo 
iſt ſollich pflicht von feiner khon wird loblichen vorfarn auch ders 
maſſenn gefhehenn. die haben nun in vnnſer wol erlanngt von 
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allters priuilegiert gerechtigkhait, wie ai vilmaln angezaigt vnnd 
verweiſt iſt, nit allain gewilligt, ſonnder auch dieſelben confir⸗ 
miert, vnnd on allen Zweifel Ir aidspflicht als hoch als yemanndt 
annders bedacht vnnd gehallten, annderſt kan Nyemanndt von Irn 
khon wirden redenn noch ſagenn. 


Se kho? Wird habenn auch damit nichts von der Cron zio 
Behaim veranndert, dann fo dife Herkogthumb nach unnfers lier 
‚ben haims vnnd vattern des Hertzogñ zid Opeln tod auf vnns 
erben vnnd khumen, wie in craft vnnd nach vermogen vnnſer 
offenwarn gerechtigkaiten der aufgerichten vertrag, khunigclichen 
donacion, Confirmacion vnnd der Stennde zw Behaim ſelbs Bes 
willigen beſchehen ſoll, So iſt damit von der Cron zu Behaim 
nichts veranndert, ſonnder wir pleiben damit bey der Cron 
zid Behahm, hallttenn vnns beh derſelben neben dem Rechten, 
wie vnnſer Ohaim vnnd vatter der Hertzog von Opin vnnd ann⸗ 
der Schleſiſch Furſtenn biſher gethan Haben vnnd zethun ſchuldig 
finde, wie das Ko! wird vorfarn Ehsnigelic Brief vnnd der Stenn⸗ 
de der Eron zn Behaim Bewilligung in die Ehanigelihenn Lannd⸗ 
tafel gefchriben aufs allerclareft felbs deuten, anzaigen unnd mit 
fi pringen. 

Darumb auch den Stennden der Eron zB Behaim an Jen 
Rechtenn, Freyhaitten, ordnungen, Khunigklichen Briefen vnnd 
Herkhomen nichts abgeet, wie wir dann der khon Brief halben, in 
namen der Stennd der Cron zB Behaim verganngner tag vor 
allen Churfurftenn, Furſtenn unnd ftannden des Reichs vermain 
lic) wider vnns einpracht, weitern notturfftigen Bericht unnd ges 
grundte ablainung gethan habenn. 


So khoͤnnen auch khok wird, noch die Stenndt der Eron Bes 
haim in difem vall, noch vill weniger ainich gewonnhait oder allt 
herkhomen wider vnns anziehen, fonnder das widerfpiel ligt am 
tag, Das auch anndern der gleichenn vortrag, Donation und 
Confirmacion verfellt, wie dann etlich Schlefingifch Furften, Bes 
baimifch unnd Polnifch Herrn, auch obgemelte unnfer erblich zue⸗ 
gehorige Furſtenthumb Opin vnd Katiror vor vnns aufgebettenn, 
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mit den wir vnns vmb ein tapfere Summa gellts haben vertragen 
mueſſenn. | 

Vnnd wie wir dauor mermals angezaigt, fo hat vil genann, 
ter vnnſer lieber Shaim vnnd vatter, der Hertzog zid Opin, das 
Hertzogthumb Ratipor nach abſterben Hertzog Valentin von Ra⸗ 
tiporn bei khunig Ludwigs lebenn allain in craft vnnſers mit 
einannder aufgerichtenn vnnd hieuor confirmirten vertrags geerbt, 
an vnd eingenomen, Inmaſſen fein lieb vnnd (2) daſſelb noch bes 
figenn on der Stennd der Cron zid Behaim vnnd menigclichs 
Ein oder widerred, vnns auch Aderpurg als mit dem wenigiſſtenn 
tail ſoͤchs Furſtenthumbs Ratiporn veruolgen laſſen, welches wir 
auf diſen tag om menigclichs widerſprechenn, Irrung oder verhin⸗ 
derung Innhabenn, nutzen vnd genieſſenn. 

Es ſind vnns auch alle prelaten, Herrn, Ritterſchaft, 
Ambtleut vnd vnnderthanen beder Furſtenthumb vor vil 
Jarn beh Leben khunig Ludwigs ſelicher loͤblicher gedachtnuß in 
gegenwurtigkhait obgedachts vnnſers lieben Ohaims vnnd Vat— 
ters Hertzog Johannſen von Opln, auch Hertzog Valentin von 
Ratiporu mit Irer Beder liebden guetem wiſſenn vnnd willen mit 
Erbhuldigung zuegethan, gelobd vnnd gefhworn, nach Irem tod 
niemanndts anndern dann vnns, Alls Irem Rechtenn Erbherrn 
zuegewarttenn, vnnd wir alſo vnnſer gerechtigkhait durch Hochs 
gedachtenn Khunig Ludwigen realiter Inueſtiert, haben auch 
dieſelben Poſſeſſion nun mer dann zn’ Recht genueg erſeſſenn. 

Alfo das die khonigclich wird Ir furgewenndte pflicht, wie 
von Alfter befchehenn, ainiche veranderung der Behaim Rechtenn, 
fredhaiten, Ordnungen, Ko" Briefen, allten herkhomens, noch 
annderer erdachten vnnd furgeworffen vrſach halben difes vals mes 
niger dann nichts bindet, vnnd alfo feiner Ehuniglichen wird vers 
mainter groffter vnnd hechfter Behelff vnnd grundt gar darnieder 
ligt, warn gleich die pflicht, wie vom gegenntail ſelbs angezogen 
wirder, gethann ift. 

Alßdann, wie wir gleublich bericht find, die ho wird dergleis 
henn vortrag zwufchen hergog Caſimirn zid Terfehin feligen vnnd 
herrn Ihann von Pernnftain aufgericht, on ale Ein vnnd witer⸗ 
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red confirmiert vnnd dawider kain pflicht furgewanndt, noch an⸗ 
gezogen habenn. 

Wir haben auch dem allen nad, vngeacht fülcher gegen vnns 
vnpindiger pflicht, wol vmb vunnfer Confirmacion unnd hanndhas 
bung vnnfereri,gerechtigkhait anfuechung, vunnd mogen daſſelbig 
noch mit guetem fuegen thun, vnns unnfer wolerlanngte gerechtigs 
khait ziw confirmirn, dabey zid hanndhaben, vnnd der on Recht 
mit gemwallt nit zuenntfegen, vnnſern miffgunftigen Behaßnen 
hat aber kainſwegs gezimpt noch geburt, die kho wird in ſolchem 
gemellter pflicht zuermanen unnd vber voriger Löblicher khok wirde 
fhönigklich Brief unnd Sigl, Ja auch der Stennde der Cron zw 
Behaim ſelbs gethanen Bewilligung zubegern, unnferm Zimlichen, 
Pillichen anfuechenn nit volg zethun. 

Wie Pillich oder Nechtmeffig dann geacht werdenn mag, 
das fid) die £ho wirde ainer Pflicht, die Zr kho w. difes valls wer 
niger dann nichts pindet, ermanen vnnd vnnſer mißgunner mit 
Irem vnzimlichenn Begern abhallten lafft, vnns vnnſer woler, 
lanngt gerechtigkhait nit zu confirmien, vnnd vber feiner khon 
w. Loblichen vorfarn khoͤnigklich Brieff vnnd Sigl fur fein khoe 
W., als den Erben vnnd nachkhomen, als wol als fur ſh ſelbs geges 
ben, erft erfhennen zelaſſenn, ob fein Eho! W. als der Erb unnd 
nachkhomm diefelden zehallten vnnd zuuolziehen fhuldig ſeh oder 
nit, das fan ein yegklicher erbers gemuets vnnd verſtannds Reichts 
lich ermeffenn. vnnd wir möchten wol leiden, Ja vnns were nichts 
liebers, dann das khot wird fainem tail wolten unrecht thun oder 
gefchehen laffenn „ das wir vnns auch aind Anndern, fo unns in 
vil weg begegnet, nit zubeclagen hetten. dann das der khon wird 
furfhlag vnnd erbfetten nit allain nit ordennlich vnnd unrechtme: 
fig, fonnder wider ordnung aller Recht vnnd Pillichait, haben 
Eur liebden vnnd ir die Anndern aus vnnſerm Bericht vor gefftern 
auf unnfer Behaimiſch mifzgenner eingelegt fchriften dargerhan, 
lautter verftannden, vnnd wir folltenn onzweifennlich enntlich darfur 
[halten,] das yemandt verftenndigs vnnd unpartepfch weder fur Hecht 
noch pillich achten oder erfhennen mog, wo ſich ainer, fo dannocht 
ain gerechter fein wollt, vnnderfinennde, vor In vnnd nach ainenr 
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ſolchen vermaintten vnordenlichen Hecht erbietten unnfer vertragſ⸗ 
verwannten dahin zedringen oder zeweifen, aufgericht, von All 
ters priuilegirt unnd von Zwaien löblihen Regiernnden volmech⸗ 
tigen fhunigen fur fih, all Sr erben vnnd nachkhomen confirmiert 
vortrag nit Zehallten, unnfer vertragfverwannten muefft auch ders 
halben annder new vortrag mit demfelben angemafften Nichter 
aufrichten, vnnd vber fonnderlich zwufchen vnns vertragsvers 
wannten aufgericht vertrag vnnfer Erpliche verpflichte Ambtleut 
verenndern vnnd annder an derfelben ftatt aufnemen, die demfels 
ben vermainten Nichter pflicht thun und verfchreibung geben muefs 
fenn, nad vnnfers vertragsverwannten tod nit vnns, fonnder 
demfelben Richter als einem Erbherrn zuegewartten, vnnd alfo 
vnns vber aufgericht, won allters prinilegirt, auch hienor, wie obs 
gemelt, confirmiert verträg on vorgeennde erfhanntnuß ordenn— 
lichs Rechtenns, Ja on ainich Nechtmeffig clag oder furnemen vnn⸗ 
fer zu Necht gnueg erfeffen poffeffion mit gewallt zuentfegen und 
das vnfer zenemen, Darüber das Recht vermainlich in poſſeſſo⸗ 
rio vnd petenttorio (sic) zebiettenn, da wir doch poffeffor vnnd 
vnnſern widertailen als den, die unnfer zimlich anfuechen Zuuers 
hindern begern, und darumb, fo fy yr vordrung nit erlaffen wellen, 
pillich clager zn Recht gnueg gefeffen fein. 

Vnnd dieweil unns Raider alles das, wie obffeet, begegnet, - 
fo veranntwort es fic) felbs, das vnnd warumb wir angezaigt vers 
maint, vn Rechtmeſſig vnnd vnordennlich erbieten, hieuor vnnd yet 
allem zw ainem fchein furgewenndt, weder gegen den Stennden 
der Cron zid Behaim noch der Eho" wirde anzenemen nit fchuls 
dig fein. Es wurdet auch in dem allenn lautter erfunden, das 
man nichtd annders fuecht, dann vnns vber unnfer offennbar ge; 
rechtigfhait vnnd eingeweift zid Recht genueg erſſeſſenn poſſeſſion 
duch gewallt, tatlich tranndhfall zB ainem clager zemachen, 
auch in der vnnſer poffeffion mit gewallt Zuenntfegen, vnnd ſonn⸗ 
derlich fo fich mitler Zeit ain tod fal an unnferm lieben Ohaim 
vnnd vatter dem Hertzogn von Opln begebe, dieſelben vnnſer 
erblich zuegehoͤrige furſtenthumb, Lanndt, leut vnnd guetter mit 
gewallt einzenemen vnnd zuenntziehen, Ja auch die parſchafft 
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vnnd clainat zid enntwennden, wie dann fein khoe W. vor gueter 
Zeit ainen ſeiner khunigclichen Wird diener, Herrn Caſſparn 
Khotſch genannt, dahin verordennt, der da liegt vnnd auf des 
gueten allten Furſten von Opln todfal, vnns das vnuſer dardurch 
zuenntwennden, ain aufwart hat, daran noch an anndern aigen 
Stuckhen, guetern vnnd pfanndſchafften, der vil ſind, doch der 
khon W., noch yemanndt anndern dann vnns allain vnnd wen 
vnnſer Ohaim vnnd vatter ein beſtimbte Suma verfchaft, wenis 
ger dann Ichts zugeburet, wann wir gleich zi den lehen kain 
gerechtigkhait hettenn, Allſo gefeßt, doch ungeftannden, 

Das wir aber vnnſer wolerlanngten gerechtigkhait in Rechts 
meffiger poffeflion vel quafi ſein, das haben eur lieb vnnd ir die 
anndern aus dem warhaftenn Bericht vorgefitern auf vnnſer Be; 
haimifchen mißgannger *) angefchiffe einbringen furbracht, vnnd, 
wie obenn mit der khurtz angezaigt ift, als die Recht unnd Hochs 
uerftenndigen, unngeacht das vnns die ho. W. derfelbenn poſſeſ— 
fion vnpillicher weis nit Zugefteen vermaint, auch leichtlich oder 
nit ſchwar Zuerkhennen. 

So vermainen wir nit allain, ſonnder — vnzweiflich 
fur Recht vnnd pillich, das ſich Eho* wird vnnſer Bohaimiſch miſ— 
guner (Dafur wir dj Loͤblichenn Stennde der Cron 30 Behaim 
nit achtenn) derwegen nit ſollen abhallten laſſenn, das gedachte 
Stennde in vnnſer wol erlanngt gerechtigkhait gewilligt, vnnd 
dieſelben Jr Bewilligung zid ewiger Beſtenndigkhait in die Eho* 
Sanndtaffel gefchribenn, als Eur liebden vnnd ir die anndern ſoͤl— 
lih Bewilligung vnnd wir dj nad) dem pucchftaben des einfchreis 
benns Recht vnnd Redlich verftannden vnnd gehallten werden foll, 
aus unnferm Bericht vorgefftern auf vnnſer Behaimifchen Miffgus 
ner erlichen und angerichten furtrag notdurftigclich gehsrt haben. 

Vnns zweifelt aud) gar nit, Eur liebden vnnd ir die annz 
bern, Sa ein yegkhlicher erbars gemuets vnnd verftanndts 
fhunn daraus mit vnnd neben vnns fchlieffenn vrtailen, das nit 
allain £ho® wirde nit fuege, fich vber fich der Stennd der Eron 
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so Behaim Bewilligung abhalten zelaffen, vnnſerm zimlichen 
billichenn Begern wilfarung zethun, fonnder das auch kainem 
gezimb, follich unpillich abhallten verhinderung zefuechen oder furs 
jenemen, vnnd wir willen gar von fainer redlichen oder bewegs 
lichen vrſachen, die gemelte Behaim angezaigt oder haben moch ⸗ 
ten, vnangefehen der Stennd Bewilligung vnd einfchreibung, ir 
erbiettem vnnd ermanung gegen khok W. zubeharrn vnnd auffer, 
halb Rechtenns nit dauon abzeſteen, ſſ werden auch deſſelben 
kain redlich beftanndig vrſach nymmermer darthun khunnen 
oder mogen. 

Vnnd wir hetten gar kain Beſchwaärd gegen diſe vnnd ann⸗ 
der vnſer nodturft Sm Rechten furzebringen, wo vnns yemanndt 
derhalb mit Recht anſpreche. Aber vnns als den Rechten, waren, 
erweiſten poſſeſſor wider alle ordnung der Recht zw ainem Cla⸗ 
ger machen unnd Ine des unnfern an *) vnnd wider Recht ennts 
fegen zelafienn, das wirdet unns onzweifl von Eurn liebden vnnd 
euch den Anndern, nad) yemanndts unparteijfchen nit geraten, noch 
mit Ichten fur gleich Recht, noch pillich geacht werdenn. Ob dann 
die kho. W. folliches nit difputiern noch fich parteijfch machen, des 
geben die fchriften und gefchichten Zeugfnuß. 

Beſchlieſlich zi Kot W. Begern, das wir fein khos Wird 
verrner uber dife vermainte Nechtmeffige Erber ...... **) nots 
wenndig, unuermeidliche vnnd trungliche anntwort unnd erbieten, - 
wie fein Ehot Wirdt follicye wort gefegt, mit fchriftenn unnd ann⸗ 
dern vngepurlihen vnnd vnbegrundten anziehungen nit mer hellis 
gen, Beleſſtigenn, noch antaften wollen, wie Bifher vielfelltig 
gefchehen fein, das vnns dod) gar nit geburt haben follt ꝛc., Ehons 
nen wir gemellte anntwort dermaffenn, wie die von khok wird fur 
Rechtmeſſig unnd fonft geruembt wirdet, nit verfteen, noch vil wes 
niger mag die unnfern halbenn nodtwenndig oder Betrungkhlich 
geacht, vnnd mit nichten Beſtanndigclich dargerhan werden, das 
vnnſer fchriften vnnd anziehungen ungepurlich vnnd vnbegrundt 


) d. i. = ohne, ») An der Abſchrift fehlt hier das Wort: 
„koͤnigliche.“ 
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ſein ſollen, alßdann Eur Liebden vnnd Ir die Anndern ſambt 
allen Reichs ſtennden vorgeſſtern in vnnſern verleſen ſchrifftenn 
‚auf der Behaimiſch vnnſer Miſgonner gedicht genuegſamlich vers 
merkht haben, vnnd wie vnns khok Wird nit allain zub den ſchrif⸗ 

ten feiner khon Wird ſelbs gethan, ſonnder das wir vnnſer vnuer— 
meidlichen Notturft nach vnnſer Recht vnnd gerechtigkhait, auch 
was vnns dar Inn fur gewallt vnnd vnnrechts begegnet, vor— 
geftern vor allen Reichs ſtennden furzebringen zum Hoͤchſten vers 
urfacht unnd gedrungen hat, des wir, alld got waiß, lieber vberig 
vnnd vertragen geweft warn. Wir hallten auch darfur, das ſich 
ain follich8 weder gegen gott noch der wellt veranntworttenn laſs. 
Ob dann fein Ehot wird gegen anndern all das gehanndit hab 
vnnd hinfur allzeit chun well, das ainem löblihen, Erlichen, 
gerechten Ehunig wolgepurt, pillich vnnd Hecht iſt, das fehen wir 
gern, fagen vnnd clagen auch nichts annders, dann was vnns bes 
gegnet, vnnd vnnſer vnuermeidliche notturft eruordert, dar Inn 
vnns die Ehot W. noch yemand Annders nit beſchulldigen mag, 
das wir vnns annderſt gehallten haben vnnd noch halltenn, dann 

vnns wolgeburt, wie wir dann Irer khob Wird dergleichen anzug 
hieuor nad Notturft veranntwort, vnnd dabeh angezaigt haben, 
wes feiner £ho" wirde, all dem herrn, gegen unns, alld ainem yeg> 
lichen frommen, getreuen unnderfaffenn geburt. 

Vnnd alf fein khoe Wirdenn am ennd fegen, das fich fein 
eh. wird vertreften, das E. Liebden vnnd Ir die andern, vnnfer 
herren vnnd freundt, auch derfelben porfchafftenn feiner khon. Wird 
anntwort wolltenn erfettigt fein unnd befinden, das vnns daruber 
...... *) vernern Rats vnd hilff on nor ſeh, funder vnns 
dahin weifenn, dife anntwort vnnd vermaint Nechtmeifig erbiets 
ten auc) zi8 benuegen anzenemen: 

Wellen wir vnns dagegen zw Eur liebden vnnd euch den 
anndern vunzweiflich vertreten verfehen, eur Liebden vnnd Sr dj 
anndern werden aus allen fchriftenn, hanndlungen vnnd brieflis 
chenn vrfhunden vorgefitern auf dem Rathaus verlefen, unnd aus 





*) Hier ift ein leerer Kaum für ein fehlendes Wort gelaflen ; es fehlt 
aber nach dem Terte oben S. 322, nichts, 
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diſem vnnſerm wehttern warhafften, grundtlichen Bericht ſouil 
verſtannden vnnd vernomen haben, vnnd noch vermergkhenn, das 
Khor W. vermaint erbieten weder Rechtmeſſig, ordennlich, gleich, 
noch pillich, ſonnder allain ain vermainter ſchein iſt, vnns dar⸗ 
untter vber aufgericht, priuiligiert vortrag vnnd ſeiner khon wird 
Loͤblichen vorfarn khönigelich Brief vnnd Sigl, wie vor gemellt, 
fur fein khok wirde, alls den Erbenn vnnd nachkhomen, alls wol, als 
fur ſich ſelbſt gegeben, das vnnſer on vnnd wider Recht zenemen 
vnnd vnnſer Rechtmeſſigen poſſeſſion Zuenntſetzen vnnderſtannden 
wirdet, das wir auch demnach nit ſchulldig find, ſolcher anntwort 
benuegig zeſein, ſonnder noch mer dann vor gedrungne vrſach haben, 
vnns des zw beclagen, auch Eur liebden vnnd annder vnnſere 
Herrn vnnd freundt weitters Rats vnnd Hilff zepflegen, des wir 
doch gar vil lieber vberig vnnd vertragen ſein wellten. 

Vnnd iſt ye erpäarmlich zehsrn, das wir vber vnnſer Kor 
elltern, vnnſer vnnd vnnſer gebrueder Lanngwiriger getreuer diennſt 
der khahn Mt. vnnd khon Wirde, auch Irn vorelltern fo manig- 
felltig vnnd ſchwerlich gethan, vnnſere Schloß vnnd gueter Im khu⸗ 
nigreich zid Hungern ob zwahmalhundert tauſent gulden wert, 
von vnnſer gehorſamen lied vnnd treid wegenn, vnnd diſer khon 
wird mit denſelben vnnſern Schloſſenn, leuten vnnd guettern vor 
anndern in ſonnderhait erzaigt, verlienn, des kainen dannckh har 
ben vnnd darzue gewartten ſollen, das vnns Ir khok Wird dag, 
fo wir beh feiner khon Wird vorfarn hertigklich erdiennt vnnd 
wol erlanngt, auch darumb von Allters priuilegirt verträg vnnd 
khoniglich Brief, Sigl, vnnd zw Necht erfeffene poſſeſſion ha: 
ben, on vnnd wider Recht auch nemen ſoll. Vber vnnd wider 
das wir auch vor anndern getreulich geraten, gefurdert vnnd ges 
holffenn, das fein kho. wirden zw den khunig Reichen khomen 
ſindt, wie wir des mer dann ain vrkhundt onnd danckhbrief, vnns 
von feiner khon Wird und derſelben gemahl mit aigen hannden 
vnnd fonnft gefhriben, Dar Inn fich auch fein Eho® wirden vers 
ſchreibenn unnd verfprechenn, das vnns Ir khok Wirden mit mer 
gnaden, dann feiner thon W. vorfarn gethän, Bedennckhen wel⸗ 
len, auflegen. 
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Auch dabeh lautter anzaigen khoͤnnen, wie dann fein fhof 
Wirde felbft wiffenn vnnd genuegfam bericht fein, wann wir nit 
fo getreulich bey ſeiner khon wird gethan vnnd Graff Johann 
fen von Zips nur fur ainen khunig zöö Hungern Bekhennen oder 
nennen, das wir nit allain vnnſere Schlofd unnd guetter in Hun⸗ 
gern behallten, fonnder vil ain newers darzue erlanngt hettenn. 

Wir habenn aber ſoͤlchs bifher nit than, fonnder vnns, 
vngeacht vnnſers merdlichenn erlitten ſchadenns vnnd mas 
vnns widerwertigs begegnet, beh diſer khon wird verhallten wol 
lenn vnnd wolten ſoͤlchs, wo es ſeiner khon wird nur annemlich 
war vnnd on weittern vnnſerm ſchadenn geſchehen möcht, noch 
gern thun, des wir ye, wann wir gleich ſonnſt kain gerechtigkhait 
hettenn, als wir doch vberfluſſig habenn, in ſoͤlchem vnnd ann- 
derm mer genieſſenn, dann enntgelltenn ſolltenn, ſonnderlich auch 
das vnnſer lieber Brueder, Marggraf Caſimir ſeliger, in ſeiner 
khon W. dinſt auſſer lannds tod beliben. 

Vnnd' dem allen nach, So iſt vnnſer ganntz freundlich ers 
ſuechenn vnnd Bit, das Eur liebden vnnd ir die anndern von 
noch merers glimpfs wegen die Ron that) ME, vnnſern aller gener 
dlgiften Herrn, vnnfer wol erlanngten. gerechtigkhait, Inmaſſen 
wir diefelben Irer kah Mayt hieuor auch in ſchriften angezaigt, 
vnndertenigklich erindern vnd dabey vermelden wellen, was vnns 
vber vnnſer Mannigfelltig vnnderthenig anſuechen, getreulich dies 
nen, erlitten ſchaden vnnd ordennlich Rechtmeſſig erbietenn, Ja 
vber Sr kah MT genedigiſt vnnd gerechteſt ſchreiben, vnnſern hal 
benn an die khoe wird gethan, darzue vber eur, vnnſer Herrn 
vnnd freunde, mer dann ain ſtatlich fur Bitt vnnd hanndlungen ge 
wallts vnnd (7) begegennt, mit vnnderthenigiſter Bitt, das ir kah 
Mi als ain gerechter kahſer in anſehung vnnſer Offenbarn wol 
erlanngten gerechtigkhait, auch vnnſerer vorelltern, gebrueder vnnd 
vnnſer ſelbſt vnnderthanigen, getrewen, nutzlichen Dinſt Irer 
kah. Mt. auch derſelben Brueder vnnd beder Irer Mi. vnnd 
wirden voreltern bis in vnnſer ſterbenn vnnd verderbenn getan, 
ſouil mit khok Wird hanndln vnnd verfuegen well, das vnns Ir 
hot Wirde vngeacht aller vermainten, vngegrundttn aufſred Ode! 
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Behelff vnnſer wol erlanngt gerechtigkhait confirmier (wo nit 
frey, doch züd Recht) vnnd dabey zw Recht hanndhab, ſchutz vnnd 
ſchirm vnns auch, der fur ſich ſelbs on Recht nit enntſetz, noch ye⸗ 
manndt annderm zethun geſtatt, ſonnder alles das wider vnn⸗ 
fer offenbar gerechtigkhait vnnd eingeweiſte z10 Recht gnueg 
erſeſſne pofleffion mit verennderung vnnſer erblich verpflichs 
ten Ambtleut oder in annder weg furgenomen oder gehanndelt iſt, 
on verzug enntlich vnnd genntzlich abſtelle. So ſind wir wie uor 
vrbutig, wer vnns alſzdann in petitorio oder poſſeſſorio ſpruch vnnd 
vordrung nit erlaſſenn will, Das wir dem oder denſelbenn nach 
laut vnnſer der Schleſiſchen furſten vnnd Stennde frehhaiten, 
Lanndtfridenns vnnd gemainem Rechten, oder vor der kahn Mt., 
die vnnſer aller Herr vnnd obrer ift, vnnd euch, vnnſern Erbaini: 
gungs vorwannten Churfurften vnnd Furften des Heilligen Reiche, 
oder £hönigelicher wirbe zin poln, Unnferm genedigen lieben Heren 
vnnd vettern, oder aber vor dem kahn Camergericht, an welichem 
der ennde ainem dem gegentail gelichdt, Nechts pflegen wellen 5% 
geben vnnd zenemen. 
Der vnzweiflihen Zuuerfiht, kah? Mi. werde fi hier 
Inn als ain gerechter Kahſer fo genedig halltenn vnnd erZaigen, 
Damit onnferm vilfelltigen Zimlicyen vnnd Pillihem anfuechenn 
wilfarung befchehe. Das wellen wir widerumb vngeſpart alles 
vnnſers vermogenns, leibs vnnd guets gegen Eurn liebdenn vnnd 
euch den anndern freundtlich vergleichen vnnd verdiennen, auch in 
freundefchaft befchulldenn, vnnd zi8 allem guettem nymer vers 
geffenn. Wir bittenn auch hierauff Eur liebden vnnd eur der 
anndern freuntlihen vnnd Nichtigen anntwortt, vnns mit anns 
dern vnnſern Herrn onnd freunden darnach wiffenn Zerichtenn. 


Bon goted gnaden Gedrg, Marggraue 
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Bedenken des verordneten Ausfchuffee über policeiliche Ans 
gelegenheiten und über die Reformation des Faiferlichen 
Cammergerichts. 


Aus den; Beilagen zu Reg. E. Fol. 37. Nr. 2, im gemeinfchafts 
fihen Archivg zu Weimar, Aus diefem Bedenken gieng der hieher 
gehörige Theil des Reihsabichiedes vom 19, November 1530 fait woͤrt⸗ 
lich hervor. Es kann darum nicht unwichtig ſeyn, am dieſem Bei⸗ 
ſpiele die Entſtehung der Reichsabſchiede uͤberhaupt kennen zu lernen. 
Dieſe Ruͤckſicht, ſo wie die andere, daß der Juhalt dieſes Bedenkens 
uns manchen tiefen Blick in das haͤusliche und oͤffentliche Leben unſrer 
Vorfahren zu jener Zeit thun läßt, beſtimmten den Herausgeber, dafs 
felbe unabgefürzt hier mitzutheilen. — Aeußere Aufſchrift: „1530. 
Augfpura. Pollicey. Ratichlag vnnd Bedennden des verordenten auss 
fhus: von wegenn ber Eoftlihenn cleidungen, Schwerer zerungen, 
Shurung der Buchſſen, Wucherlihen Eontrect, Reformacion bes 
Gamergerichtd, Vberiger pncoft der zerungen, Bonn taglonern, Rais 
fligenn fuechten ond dinftbotten, Sotslefterung, Zutrinden, Bethlern 
onnd Muffiggengern, Zigeunern, Schaldsnarn, Pfeiffernn, Landes 
farern, Leichtfertiger beyiwonung, Genetzten vnd gefhornen tüchern, 
Reichsmafle und gewicht, — Geleſenn Ins Reichs Radt Sonntags 
nach Egidij, Anno dni 1.5.80, 


— 


Es habenn Churfurftenn, Furſtenn vnnd andere Stende 
gnediglich bewogenn, das aus vberiger coſtlicher beclaidungen vnd 
ſchwerer zerungen aller vntherdanen des key Reichs deutzſcher 
Nacion merglicher ſchade, vorderben vnd nachteil, meher dan 
glaublich ſeye, ervolget. Vnnd demnach dem ausſchuss gnedig— 
lichen beuolhen, zu abwendung dieſer beſchwerden ſampt auff an- 
dere meher artigkel, Als fhurung der Buchſſen, wucherlich Con— 
trect vnd Reformacion des Kayn Chamergerichts ordenung furs 
tzunemen vnd beratſchlagen: Hierauf haben die verordenthen Ire 
bewegung vnnd nachvolgende meynung In ſchriefft geſtalt, vnnd 
doch alles auf eur churfl. vnnd f. g. vnnd gunſten vorbeſſerung be⸗ 
griffenn. 
Vonn 
— | 


\ 
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Bonn ordenung vberiger Coftliher cleidungen 
vnnd gefhmude. 

Wiewol auf erlihenn hienor gehaltenen Reichstegen, als 
zu Sreiburg Inn preißgam *) vnd alhie zu Augfs 
purg **) Solcher Eoftlicher cleidung halber ein ordenung auffs 
gericht, So iſt doch aus erfharung befundenn, das folche noch 
niehe In fein furgang fomen. Daraus gevolget, Das follic) 
vbermeffigere cleidung Ihe lenger yhe meher uber handt genomen 
vnnd daraus manichfaldig nachvolgennde befchwerung erwachffenn. 

Vnnd nemblich fo wurdet durch guldenn tucher, Sammath, 
damafıhten, Attlas, frembde tucher, koftlicher Barethenn, Vers 
kein, vnzengolt, Der man fich diefer Zeit zu vberiger koſtligkeit 
der cleidung gebrauchet, Ein vberfchwenglich gelt aus deuzfcher 
Nacion gefhurt, Auch die Monopolifhe hantierung dadurch ges 
meret, Deinderung goldes und geldes Sinn deuzfchenn Lannden er; 
funden vnnd In frembde Nacion gefuret. 

Ferner fo wirdet der Adel mit folcher koftligkeit der cleider, 
fo fie fur fih, Ire weiber, tochter vnnd diener gebrauchenn, ders 
maffenn an feiner nharung erfchopfft, Das er fich defterweniger 
mit guten knechtenn, pferdenn vnnd notturfftigen harnafch ruftenn 
vnnd erhalltenn konnen. Welchs Kayk Mät., Churf., furftenn 
zu groffem nachteil erraichet,, vnnd warn der Adel, der furnemlich 
zum ſchwerdt zu des Reichs unnd hern dinftenn bewidembt, Durch 
follich Eoftligkeit In ſchulden erwachſſen vnnd Ire Ruftung vnnd 
herkomen nit wiſſen zuerhaltenn, Iſt leichtlich zuermeſſenn, was 
ſchadens vnd vnraths daraus erwachſſet. Vnnd nachdem etwo ai⸗ 
ner In ſolcher koſtligkeit ſich andern nit kan vorgleichenn, dem 
gibt es nit cleine vrſach, ſolchen mangel mit boͤſen handeln vnnd 
getattenn zuerſtatten. 

Es iſt auch Zimlich vnnd geburlich, das ein Jeder ſeinem 
ſtandt nach durch meſſig vnnderſchiedennlich cleidung erkanth vnnd 


im J. 1498, 
**) im J. 1500, 
SörRemann’s urtundenbuch. 2. Band, 22 
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geehret. Aber izunt vil Leuth vonn geringer geburth vnnd flas 
men vil koftlicher, dann die hohern, ſich tragenn. 

Zudem So muffenn folcher foftlicher cleidung vnnd geſchmuck 
halbenn gar vil frome Erbare tochter vom Adel, auch In Stet— 
tenn vnnd Fleckenn vnuorheyrat pleibenn, vnnd wirdt yezuzei⸗ 
ten erfundenn, Das cleydung vnnd geſchmuck ainer vorheyratten 
Junckfrauenn Ire heiradt gelt vbertriefft, vnnd Sr nit zu ſonn⸗ 
derm gutenivfomen magk, Sonnder wer Sr nuzer, cleider und 
geſchmuck zumindern vnnd das heiradtgelt dauon zumherenn, Das 
furder durch Irenn Ehegemahel Ir, Iren kindern vnd erbenn zu 
zwifachem nuz niderlegt werdenn muſt, vnnd mochtenn alſo die 
Reichen vnd Armen, Auch Erbare Frawenn vnnd Junckfrawen 
vom adel vnnd In Stettenn ein Jeder nach ſeinem ſtandt ehelich 
vnnd vnuorehelicht bei einannder pleibenn, So doch izunt ſolcher 
koſtligkeit der claidung halbenn einander meiden muſſen. 

Demnach fehenn die verordenten fur gut an, das kay. Mat 
mit Rath hurf., furftenn vnnd Stendenn aus oberzeltenn vrſa⸗ 
chenn diefe nachvolgennde ordenung hat laffenn ausgehenn, wel; 
che doch die verordenten nach geftalt diefer Zeit unnd In anfehung, 
das teuzſche Nacion yzunt von frembdenn Nacionen meher dann 
vor alters haimgefucht wirdet, geftelt. Doc alles auf hurf., 
Zurftenn und Stende ferner erwegung, vorbeflerung vnnd gnes 
digs bedenncken. 


[Diefe ganze Stelle, vom Anfange an bis hieher, wurde wies 
der geftrichen ond dafür ift folgende Einleitung gegeben: 


* 


„Eingang. 

Vnterdenig bedenken und er Innerung Churfurſten, furften 

und ſtende, noturftiger Ordnung vnn Pollicej Im heiligen Ro! 
Reich, Zufurderſt got dem almechtigen zu Ere vnnd lobe, Auch 
zu furderung gemaynes nuz vnd menigklich zu Ehre vnnd guetem. 
Wiewol vonn vill Jarn herr Zu gehallten Reichstegen von 

guten ordnungen vnd Pollicej, als der ſchweren vnerhorten gotes 
leſterung, Zutrinckens, vbermeſſigkait coſtlicher claydung, vnnot⸗ 
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turfftiger Eoft der hochzeitenn,, findtauf, begrebnuſſen, der ſchwe⸗ 
ven zerung bey denn wirttenn, Maß, gewichts, vnnd dergleichen 
allerlay beratſchlagt, So ift doch folche Ordnung zu kainer wurk⸗ 
lihenn vollenziehung komen, Dodurd) dann die gotslefterung uns 
gehorter weiß, Auch das Zutrincken Inn gemain vbung und brauch 
tomen. Dergleichenn hat hoftligkait der claidung undter der Rit— 
terfchafft, Adell, Burger vnnd Bauersmahn dermaffen vnnd alſo 
vberhande genomen, Das dodurh nicht allain fonder Perfon, 
fonder auch gemayne landfchaffe Sin abnehmen vnnd Ryngerung 
Irer nahrung gemachfienn fein. Als nemlich fo wirdet durch die 
gulden tucher, famat, tamafchfen, Atlas, frembde tucher, Cofts 
liche. Bireten, Perln, vunzgolt, Der man fid) izo zu choftligkeie 
der claidung gebraucht, ein vberfchwendlich gelt aus deuzfcher 
Nacion gefurt. Solche koftligkait der claidung wirdet auch durchs 
aus alfo unmefjig gebraucht, Das unter denn furften, grauen und 
Edelmann, Edelman und Burger, Burger und Bauer fain ons 
terfchied erfant werden mag. | 


Demnad) wirdet zu ayner gutlichen, Erlichen, nuzlichen, 
vnnd hoch notturftigen Reformation durch hurfurften, furften 
vnnd ftende fur gut angefehen, Das Nomifch kay! Mat. folgend 
ordnung durch ganz teuzſch Nation In form eind mandats aufßges 
henn vnnd darob ſtrencklich haltenn lafien. Doch alles auf kayt 
Mat. gefallenn unnd vorbeffern. 


Vnnd Erftlih von Sotslefterung. Articulus primus que- 
rendus est secundum cipheros x,“ ] *) 


*) Diefe Umarbeitung hat man fich fo zu erklären, daß das Beden⸗ 
fen des Augfchuffes den Neichsftänden vorgelegt wurde, Diefe . 
killigten es in allen feinen Theilen, gaben ihm aber eine andere 
Einleitung und Anordnung feiner einzelnen Theile oder Artifel 
und legten es num in diefer Geftalt dem Kaifer zur Beftätigung 
und Bekanntmachung vor. Wir geben das Bedenfen in feiner 
urfprüngfichen Anordnung und Folge, haben aber den Artifeln 
die Zahlen, wodurch die Anordnung des dem Kaiſer uͤbergebe⸗ 


nen Textes beftimmt wird, beygeſetzt. 
2 * 
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Bonn BauersLeuthenn auff dem Lannde. 


3. *) Vnnd erſtlich foll durch Kay! Deat., als vorgemelt, 
verordennt werdenn, das der gemein Bauerfman vnnd arbaithe 
leuth ader tagloner auf dem lande kein ander Tucher, dann Ein; 
Iendifche, So Syn teuzfcher Nacion gemacht, Doch ſammeth 
vnnd Lundifh, Mechlifch, lyriſch vnnd dergleichenn gute tucher 
ausgefchaiden, tragen unnd anmachen mögenn, vnnd die No 
nit anderß dann zu halbenn wadenn vnnd nit vber fechs faltenn. 
Doch ſol Inen die hofen vonn einem lundiſchen, Lyrifchenn ader 
Mechliſchenn tuch, nachdem daffelb feiner arth nach zu hofenn 
wiriger, vnnd ein Barchat wammes ane große weithe Ermel zus 
machenn zugelaffenn fein. Doc In alwege vnuorteilt, vnzur⸗ 
fehnittenn vnnd vnzurſtuckelt. 

Ferner fo ſollenn fie keinerlay golt, ſilber, Berlein ader feis 
denns, auch keine ſtraußfedernn ader ſeidene hoſenn bendel vnnd 
ausgeſchnittenn ſchuech antragenn, nach Bareth, ſonnder hut 
vnnd kappenn aufftragenn ader kragenn an denn hembdernn mit 
golt, ſilber, ſeidenn ausgeſtochenn, ader bruſt tucher mit ſeidenn 
gebrauchenn. 

Desgleichenn vnnd nit hoher ſollenn ſie Irenn weibern vnd 
kindern Zutragen geftatten, denen auch alle kregenn, vbermuder, 
Schlaier mit guldenn leiſtenn, guldenn, ſilberne vnnd ſeidene 
gurtel, Corallenn paternoſter, Alle golt, ſilber, Berlein vnnd 
ſeidenn gewanndt anzutragenn verbottenn, allain denn Junckfrauen 
ein haerbendtlein vonn ſeidenn zugelaſſen ſein. 

Es ſollenn auch Ire weiber Zum hochſtenn ein lundiſch goß 
ler zutragenn macht habenn vnnd kein andere dann fchlechte Belz, 





2) Mon anderer Hand iſt noch folgende Einleitung an den Rand 
gefchrieben?: „Weiter fouil die vbermeſſige Foftligkait der clair 
dung antreffend, Iſt yhe Erlih, Zimlich vnd pillih, das ſich 
ein Jeder nach feinem ftandt, Eren, vermogen onnd herfomen 
trage, Domit In izlichem ftandt onterfchiedlich erfentnug fein 
muge. Darumb wirdet fur gut angejehen, das vom underjten 
big ahn obern folgend Reformation vnd orduung furgenohmen, “ 
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als von Lemmern vnnd gaiffenn vnnd dergleichenn fehlechte fut: 
ter, alles vnuorbrembt anmachenn laffenn. 


Vonn Burgern, Burgerin vnnd einwhonern 
| In Stedtenn. 

Stem nachdem An Stettenn gemeinlich dreverlay burger 
vnnd einmwohner fein, Als gemeine burger vnnd handtwerger, 
kaufs vnnd gewerbstreiber, unnd andere, fo Im Rath vonn ge: 
fchlehtenn ader fonft erlichenn herkomens unnd Irer Zinß unnd 
Renthe fich ernherenn, 

Sollenn anfenglich dennfelbenn gemeinen burgern, handt⸗ 
wergern vnnd gemeinen fremern alle golt, Silber, Berlein, Sams; 
math vnnd feidenn, Zurſtuckelt ader zurfchnitten vorbrembte clai: 
der anzutragenn verbottenn fein, Deßgleichen fein Bareth vber 
drey orth eins fl. werth aufzutragenn, Auch fein Marder ader 
dergleichenn koftliche futter, Sonnder mitt geringen Möfchenn ?), 
Fuchſſenn, Iltes, Lemmern vnnd dergleichen geringen futtern ſich 
begnugen laffenn. | 

Desgleichenn follenn Ire hauſfraw vnnd kinder Inn rer 
cleidung fich haltenn. Doch mugenn Ire hauffrauenn ein gulden 
Ringk nit ober funf ader ſechs gulden werth, one edelgeftein, ain 
fragenn mit feidenn vornehet, Ain Schlaier mit einem guldenn 
leiftlein nie vber ij finger brait, Ein damazſchkenn ader atlas gol: 
ter, Ein beflagenn filbernen gurttel nit ober Zehenn guldenn werth, 
denn fie mit filber, doc) vnuorgult, beflagenn. 

Desgleichenn Irenn Junckfrauen ein Sammath bendtlein 
mit filder, vnuorgult, beflagen zutragenn macht habenn unnd 
Inen zugelaffenn fein. 

Item die handtwergsfnecht vnnd gefellenn follenn alle golt, 
ſilber, feidenn, ftraußfedern zutragenn fich enthaldenn, vnnd fein 
zerhauen nach zurfchnittenn cleidt anmachen laffen. Bund job 
lenn fih Inn Speer tracht nit hoher erzaigenn, dann yzo vonn 
handtwergern Inn Stettenn gemelt ift. 


4) Die Handſchrift hat den Schreibfehler: „ Schmofchen. “ 
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Wer aber fach, das ein ſolcher handtwerger In einer Stadt 
In Rath wurde erwelet, alsdann fol derfelbig mit cleidungenn 
nit ander dann hernach vonn fauffleuten gemelt wirdt, fich zus 
halten macht habenn. 


Bonn Kauffs unnd gewerbs-Leuthenn. 


Sem kauf unnd gewerbsleuthe Inn Stettenn follenn Sa; 
math, damazſchk, Attlas unnd feidenn Rocke, golt, filber, Ber; 
lein, feidenn, guldene vnnd filberne gewandt zutragenn verbot 
tenn fein. Aber fchamlothe Roc, Auch feidene wammes, aus 
fierhald Samath ader farmafin attlas, vnuorbrembt, Desgleis 
chenn guldene Ring follen Inen zutragen unuerbottenn fein. 

Sie follenn aud) kein tuch, die eln uber ij fl. werdt, Sjnen 
anmachen laffenn ader ainih Marder, Zobel, hermelin, nad 
dergleichenn Futter antragenn. Wol mugenn fie zum hochftenn 
Marder keelen vnnd Ire hauffrauen vehene futer gebrauchenn. 

R Ire weiber follenn dergleihenn In claidungenn fich hals 
tenn, vnnd an feinem cleide ober ij eln Samath, feidenn, Att 
las ader damazfchtenn , doc) obenn herumb vorbremen. 

Stem ein gurtel auf zwainzig gulden mit filber befchlagenn. 
Item ein leiftenn auf Irenn flaiern vier finger braith. 

Auch Samath vnnd feidene goller mit vergulten fchloffenn 
ader gefperrenn nit vber ij fl. werth 

Item Irenn töchtern vnnd Junckfranen ain harbendtlein 
Zehenn guldenn werth ſol vnuorbotten ſein. 


Burger in Stetten, ſo vom Rath, geſchlechten 
ader ſunſt vornemblich Im herkomen ſeindt. 


Aber ſonnſt burger Inn denn Stettenn, So vom Rath 
vnnd geſchlechtenn, Irer zinß vnnd Rennthenn gelebenn, die ſol— 
lenn ſich In allermaſſenn Inn Iren claidungen erzaigenn, Als 
izunt vonn kauffs vnnd gewerbsleuthenn vormeldet wordenn. 
Doch ausgenomen, das fie ſchamlotten Rock mit funf eln ſamath 
zum hochſtenn verbrembt, Desgleichenn Marder futter vnnd kain 
beſſers, auch Samathe vnnd ſeidenn wammes, ausgeſchaiden kar— 
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mafin, Deögfeichenn feidene — mit ſeidenn vnnd golt 
vornehet, antragenn. mogenn. 

Item guldene Ring ſollenn Inen erlaubt ſein. Ire frauenn 
ſollenn ſich desgleichenn wie die kauffleuth mit der tracht haltenn. 
Alain das fie zum hochſtenn an Irenn cleidungenn vier eln Sa— 
math ader feiden, Doch aufferhalb farmafin, vorpremen mogenn. 

Stem fie mogenn auch ein gurtel, doch der nit wher xxxfl. 
we Antragenn. 


Vom Adelt, 


Ferner fo follenn die vom Adel fein Samath ader farmafın 
atlas antragenn vnnd zum hochften damazſchken ader dergleichen 
feidenn zugelaffenn fein, denn fie mit vj eln Samath unnd nit 
daruber vorbremen mugenn, 

Desgleihenn mugenn fie guldene Ring vnnd feidene hars 
haubenn, auch ein fetlein, die nit ober hundert guldenn werth 
fei, tragenn, die- fie doch mit einem ſchwarzenn ſchnurlein ader 
borttenn vmbwindenn ader durchgezogenn, wie vonn alters her⸗ 
komen, tragenn ſollen. 

Jedoch ſollenn hier Inn Ritter vnnd auch die Doctor, fo 
vom adel, ausgeſchaiden ſein, welche guldene kettenn offenntlich 
one ſchnur antragenn mugen, Doch das ſollich vber Zwai hundert 
guldenn nit werth ſey. 

Item Marder futter vnnd dergleichenn mugen ſie Inenn 
auch anmachen laſſenn. 

Ire hauſfrauenn Mogenn vier ſeidene Rock haben, die ſie 
offenntlich anmachen laſſen, tragenn vnnd habenn. Nemlich ein 
Samath, ein damazſchken ader iatlas, vnnd die anndern zwene 
vonn geringer ſeiden, und nit vber vier, Doch ane Berlein, Sil—⸗ 
ber ader golt, vnnd ap fie dieſelbigen vorpremen wolltenn, Sol⸗ 
lenn ſie ſolchs von Berlein ader ſilber allain obenn herumb 
vnnd nicht vber ein halb viertel einer ellenn brait Zuthun macht 
habenn. 

Aber eins Ritters ader Doctors weib Mag ſolchs mit golt 

obenn, doch nit hoher dann eins halbenn virtels einer ellen braith 
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zuthun habenn. - Doc ap etlich meher cleider, dann izo gemelt, 
hettenn, vnnd diefelbigen fur Ire finder unnd tochter behaltenn 
woltenn,, fol Inen vnbenhomen fein, 

Item Bareth vnnd guldene haubenn (. Doch das die ge 
bennde vnnd geſchmucke darauf mit vber virzige guldenn wert) 
fein.) zutragenn geftatt werdenn. 

Stem ed mag ein Edelfrau an kettenn, bdesgleichenn an 
heftlein, halsbandt vnnd andere cleinoder aufferhalb der King vber 
Zwaihundert gulden nit antragenn. 

Atem guldenn borthenn vnnd gurtel nit uber virzigk gulden. 


Bonn grauenn und Hernn. 


Weither grafenn und Hern mogenn Samath, karmafın, 
feidenn unnd andere gewandt antragenn, doc) nicht golt, Es wer 
dann Nitter, vnuorbrembt,  allain ganz guldenn ader filberne 
ſtuck ausgefchaiden. 

Item ein guldene fertenn, doch nit ober funfhundert gul⸗ 
denn werth, fol Inen zugelaffenn fein. Doc, u er nit Ritter, 
das er ein fchnurlein dardurch ziehe. 

Desgleichenn mugenn Grafenn vnnd — alle futter, aus⸗ 
genomen Zobeln vnd dergleichen hochſte futter, antragenn. 

Item Ire hauffrauen mögenn alle ſeidene gewanndt mit 
guldenn vnnd ſilbernen ſtucken verbremet, Aber kein kettenn ader 
cleinodt vber ij hundert fl. werth antragenn vnnd anmachenn lafs 
fenn. Alain ganz guldene ader filberne ſtuck ausgefchaidenn. 
Der follenn fie zu unnderfchiede des hohernn ſtandes fich enthaltenn. 

Vnnd iſt endelich Inn allenn oberzeltenn Stennden zimlich 
vnnd geburlich, das ein Jeder feinem Stande nad) durch meffig 
unnderfchiedenlich cleidung vnnd geſchmuck vonn denn andern muge 
erkanndt werdenn. 

Vnnd was grafenn, hern, Nitternn ader vom Adel vonn 
feidenn cleidern zutragenn nachgelaffenn, die follen fie vnzurſchnit⸗ 
teu tragenn. 

Item ab Jemandt vonn feinem Furftenn, hern ader funft 
einem anndernn eins hohen flanndes etwas von cleidernn ader 
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cleinodenn gefchanckt, Diefelbenn fol er feinem Furftenn vnnd 
hernn zu ehrenn anzutragen macht habenn, vnnd Sin dem fall un- 
uerbottenn fein, doch das fein geuerde hier Inn gebraucht werde. 

Dieweil auch diefe ordenung allain furgenomen, das bie 
vbermefjigkeit der cleider abgewendet vnnd verhuttet werde, Ob 
dann ainicher hurfurft, fürft ader Stand Inn feinen gebierhenn 
vnnd oberfeiten der cleidung halbenn ainich ordenung, die fcherpffer 
vnnd meher dann diefe eingezogenn, feiner landtfchafft zu gutem 
auffrichtenn wolt ader auffgericht bett, das fol demfelbenn Churf., 
furftenn vnd ſtande auch zugelaffen vnnd durch diefe vnbenhu— 
men ſein. | 

Es fol aud) keiner Zunorheyrattung feiner finder ebenn der 
ordenung zugelebenn fchuldig, fonnder feiner gelegennhait vnnd 
vermogenn nad) diefelbenn minder, aber nicht hoher cleidenn vnnd 
auffezen mögenn. 


Furften vnnd Furſtmeſſige. 


Souil aber Churfurſtenn, furſtenn vnnd furſtmeſſige be— 
triefft, wiſſenn die verordenntenn, das Inenn nit geburth, dars 
Inn ainich maß Zuſezenn. Sonnder ſtellenn ſolchs zu Irer chur. 
vnnd f. gnaden gnedigem bedennckenn, vnnd wiſſenn ſich Sr chur 
vnnd f 9. Sinn dem Irer gelegennheit vnnd vermugenn nad) furſt—⸗ 
lich vnnd wol zuhaltenn. 


Ersbifhoue, Biſchof vnnd prelaten. 


Item es ſollenn alle erzbiſchof, Biſchof vnnd prelatenn Ir 
gaiſtlichenn dahin haltenn, Das fie ſich mit Iren cleidungenn Syn 
firchenn vnnd aufn gaſſenn, als Irem flandt nach wol geziembt, 
wie dann die gaiftlichenn Recht unnd die Erbardeit das erfordert, 
Erbarlich vnnd gaiftlich cleidenn vnnd haltenn, vnnd vnzimlich 
koſtligkeit abſtellenn, Als dann durch denn ausſchus der Miſbrauch 
dieſer mangel weither angezogenn worden. 


Bonn Raifigenn knechten. 
Die Raifigenn knechte follenn kein feidenn gewandt antra: 
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gen, auch an kappen, hauben ader-hembden nichts guldeng der 
vorgults anmachen laffen ader antragen, Sonnder fich mit der 
cleidung, wie biefelbig Inen vonn Sseer herfchafft ader Edel— 
mann nach eins Jedenn landes gebrauch gebenn twirdet, benus 
genn laffenn. Wo fie fich aber ſelbſt cleidenn, mugenn Sie 
aufs hochft lundiſch ancleidenn, doch unzurfchnittenn vnnd vn— 
zurhackt. 
Pferdtzeugenn. 

Nachdem auch ein vberfluſſiger koſt Im pferdt gezeug be— 
fundenn, So fol hinfurder feiner ainichenn Zeug vber ij fl. werth, 
auch fein Meffigenn ') Buckeln furenn, er ſey dann Ritter ader 
Doctor. Auch) fein graf, Ritter, Her ader Enccht fein Zeug vonn 
Samath , feidenn ader tuchenn, nach etwas vonn golt Ader filber 
darann, fhurenn, Allain hierInn churf., furftenn vnnd furftme; 
fligenn ausgenomen, welche Irem churfl. unnd furftlichem ftandt 
nach Sinn ſolchenn Zeugenn ſich haltenn mogenn. 


Bonn Kriegs vund Dergf Leuthenn. 

Die Kriegsleuth, So ainer Nitter ader Edelmann wer, 
Sp mogenn füch diefelbigenn ald obenn vonn Edelleuthenn. unnd 
Ritternn vormeldet tragenn. Ber er aber vonn niderigerm her; 
komen vnnd ein haubtmann, Fennderich, mufterer ader dergfeis 
chenn hohe empter her, Sol Ime Zugelaffenn fein, ſich zutras 
genn, wie ainem Erlichenn burger vonn Gefchlechtenn Zn Stets 
ten, wie obenn gejagt if. Wer er aber ein gemein knecht, fol 
er ſich In feins hern gebiethenn vnnd oberfeit diefer ordenung, ein 
Jeder nad) feinem ftandt, gemeß haltenn. Aber fo er dinft ader 


J 


haubtmanſchaft het vnnd Im Zuge were, vnnd des ein Paßborth 


ader Zaichenn wurde anzaigenn, Mag er ſich nach geſtalt der leufft 
vnnd wie Ime gelegen, cleidenn vnnd tragenn. 
Berckknaappen. 
Desgleichenn fo die Berckknappenn an freienn Berckwer— 





1) d. i. meſſingenen. 
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genn fein unnd aigen ordenung habenn, Mogenn fie der orth Srer 
berefordenung nach lebenn, Sein fie aufferhalbenn derfelbenn freienn 
berefwerg ader funft an Berckwergkenn, die ſtadtrecht habenn, 
Sollen fie diefer des Reichsordnung nach gemeß haltenn. 


— Schreÿiber. 
Item Schreiber Inn canzleienn ſollenn kein ſeiden gewanndt, 
gold ader ſilber, auſſerhalb guldene Ring tragenn. 


Pfaffenknecht. 
Item der gaiſtlichenn diener Mogenn ſich, wie yzo vonn 
ſchreibernn Inn canzleienn gemelt iſt, gemeß Inn Irer claidun: 
genn haltenn vnnd tragenn. 


Secretarien, Kaſtner, vogt «. 

Ein Secretari, kaſtner, vogt, Schoſſer, pfleger, ampt—⸗ 
mann vnnd dergleichenn ambtleuth, So nicht vom adel, mogenn 
ein ſchamloth, vnnd Ir claidung wie burger Inn Stettenn vonn 
geſchlechten antragenn vnnd machenn laſſenn. 


Hueren. 

Nachdem auch vil ergernus ſich Im Reich Zutragenn, das 

die gemeinen vnerlichenn weiber ſeidenn, golt vnnd ſilber tragenn, 
dadurch manich from weib vnnd tochter vorlaittet wurdet, vnnd 
vnnther erbarn vnnd vnerbarnn kein vnnderſchiedt zuerkennen, 
Sol Inen ſollich hochzirliche cleider ader geſchmuck, auch nichts 
vorbrembts, nach eins Jedenn landes gebrauch, ſittenn ader arth 
ader guldene ſlaier zutragenn verbottenn. 


Nachrichter. 

Item es ſol ein Jede oberckeit ein vleiſſigs einſehenn thun, 
das die Zuchtiger vnnd Nachrichter vnnd veldtmaiſter ader abdecker 
mit Irer claidungenn tragenn, damit ſie vor andern erkennth 
werdenn mogenn. 


Judenn. 
Desgleichenn ſollenn die Judenn ein Gelbenn Ring an dem 
Rock ader kappenn allenthalb u Zu Irer erfanthnug 
offenntlich tragen. , 
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VBorguldenn. 
tem es gebenn die verordennten zubedenndenn, Ab der 
vnuze foft, fo mit vorguldenn ann fupfer, holz vnnd ftein gelegt, 
Auch mocht adgefhafft vnnd vorhut werdenn. 


Straff der vbertrettung. 
Band damit diefe fazung vnnd ordenung der Kleider defter - 
ernftlicher volzogenn, So fol: durch die kayf. Mar. diefelbig aus: 
gehenn vnnd allenn hurf., furftenn vnnd ftennden bey Nemblicher 
peenn zuhandthabenn gebottenn vnnd beuolhenn werdenn, das fie 
Ire vberfarende onntherdanen bei vorlierung deffelben cleides ader 
cleinoth8, darzu einer geltbuß, fo zwifach alsuil, als das cleidt 
ader Cleinoth werth, der Burgerlichenn oberceit des orths zuwer⸗ 
denn, anhaltenn vnnd ſtraffenn. Vnnd ap ainich oberefeit Inn 
der ſtraf vnnd hanndthabung ſeumig vnnd hinleſſig erfundenn vnnd 
durch denn kaiſerlichenn Fiſcal zu abwendung diſer ſewmigkeit er; 
ſucht, vnnd doch darauf beharrenn wurde, Das alsdann derſel⸗ 
big Kaiſerlich fiſcal ſollich hinleſſig oberckeit vnnd auch dem vber⸗ 
farenndenn vntherdanen vf die peenn vnnd ſtraf procedirnn, han: 
dein vnnd volfarenn moge, 


Von vberigenn Vnnkoſtenn vnnd Zerungenn. 


6. Vnnd nachdem teuerer zerung halb bei denn wirttenn 
vil beſchwerung denn geſtenn vnnd andernn, ſo die ſtraſſenn teg⸗ 
lich gebrauchenn muſſenn, teglich Zugefugt, vnnd nit allain dem 
gemeinen Mann, ſonnder auch Churf., furſtenn vnnd Irenn 
Bottſchafftenn vnnd allenn hantierern vnnd wandern beſchwerlich, 
Daraus ervolget, das alle zerung auffſteigenn, auch alle eſſends 
ſpeiß dermaß vberteuret werdenn, Was vorzeittenn ein pfening 
goltenn, Muß nun vmb vier erkaufft werdenn. Dem ZubeSjeges 
nen, So fehenn die verordenten fur gut an, Das follid, der 
wirth teure Zerung nit fuglicher ader beftenndiglicher möcht abge 
wanndt werdenn, dann durch diß mittel, das allennthalb im 
Reich allain das truckenn mall gegebenn vund durch Syedenn der 
trannck fonnderlich bezalt. wurde. 
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Nachdem aber die Zerung an einem orth wolfailer dan an 
dem andern vnnd folchem truckenem mall Sinn einer gemein nit 
wol ein ſazung zumachenn, So iſt ferner fur noth erwogenn, das 
ein Jede oberckeit Inn Srenn gebiethenn ‚ein ordenung vnnd ſa⸗ 
zung denn wirttenn vnther Sinen gefeffenn auffrichten, vnnd ver: 
ordenen, Das man ordenntlicd nit vber vier Eſſenn gebenn, 
Auch *) ein fazung machenn, Was der gaft ordenntlich fur folche 
truckene mall gebenn fol. Ab aber ein gaft beffer lebenn wolt 
vnnd meher habenn dann vier gericht unnd efjen, wie gemelt, So 
fol daffelb Ime auch vnbenhumenn fein. | 

Item das Sinn gemelter ordnung denn wirttenn ain maß ge: 
macht werden fol, wie teuer vnnd hoch fie denn wein vnnd Bier, 
Broth vnnd fleifch vorkauffenn mogenn Nach gelegennheit der zeit 
vnnd Lanndes, fo wolfail ader teuer zufallenn wurde. 


Stalmiedt vnnd haberfauf. 


Desgleichenn auch der Stalmiedt vnnd haberns halbenn, 
vnnd fonderlich, das der habernn angeflagenn unnd denn wirtten 
nit fol zugelaffenn werdenn vber denn dritten ader virdten 8 
darann zugewinnen, vnnd die gefte Ires gefallenns daran zuvber⸗ 
ſteigern ader zuvbernhemen, alles mit der auffgeſeztenn Buͤſſenn 
vnnd ſtraffenn, die ein Jede obrigkeit, fo an den orttenn, do die 
Wirth gefefienn, die burgerliche oberckeit ane mittel zuftenndig, 
Innhemen, die ordenung handthabenn vnnd daruber haltenn 
follenn. | 

Item ain Jede oberckeit, unnther denen die wirth gefeflenn, 
fol nach geitalt unnd gelegennhait der har, ap diefelbigenn teuer 
ader wolfailer furfallenn, Ire ordenung Zuendernn ader zubeges 
ben macht habenn, welche doc) lennger nit werenn, dan fo lang 
die wolfkile unnd teure Ihar erfordernn. 


Straff der vorbrechung. 
Vnnd damit oberzelte vbermeffigkeit vnnd teuer zerung de⸗ 
ſter unuorzuglicher vnd baß abgeftalt, So fol ein Jede oberckeit 


*) Die Handfeprift hat den Schreibfehler: „Auf“. 
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denn Wirtten unnther Inen gefefienn folche ordenung Inwendig 

vj Monaten nad) enndung diß Reichstags Inn Irenn gebiethenn 
‚auffrichtenn unnd publicirenn laffenn alles bey peen Zwaier Marek 
lottigs goldes. Welche aber Syn dem fewwmig ader hinlefitg befuns 
den, Das alsdann der kaiſerlich Fiſcal gegenn derfelbigenn hin 
leffigenn oberckeit auf obgemelte peen procedienn unnd handeln 
möge. zu. n 


Das Buchſſenn zu Roß vnnd zu Fueß nit ſollenn 
gefurth nach getragen werden. 


12. Dieweil auch Inn kurtzenn Jarenn ein ſchedelicher 
Mißbrauch auſſgewachſſen, das gemeinlich zu Roß vnnd zu fueß 
Feuer vnnd andere Buchſſenn vber landt gefurth vnd getragen 
werdenn, Welchs ann Ime ſelber nit zu manlicher thadt raichet, 
ſonnder meher Morderiſch, erſchreckennlich vnnd vnerlich iſt, Auch 
dadurch vil vnrath vnnd fridbruchige handlung ſich begebenn, Die 
vnſchuldigenn auff denn ſtraſſenn vbermannet, gefangenn vnnd 
etwo Jemerlich entleibt werdenn: 


Demnach ſehenn die verordennten fur noth an, das durch 

kay? Mat. mit Rath Churf., furſtenn vnnd Stennde Ein ernft- 
lid) Edict vnnd Manndat ausgehenn, dar Inn meniglich hinfur⸗ 
der buchſſenn zu Roß ader fueß zufhurenn, zutragenn vnnd ges 
brauchenn verbottenn werde. Vnnd ap ainer ader meher alſo wi⸗ 
der diß Mandat mit buchſſenn betrettenn, Das alsdann die ober⸗ 
ckeit, vnnther denenn die vberfarer geſeſſenn vnnd der orth der 
burgerlich gerichts Zwang ane mittel Zuſtenndigk, ader auch die 
oberkeit, vnnther der [der] vberfarer mit der buchſſenn betret- 
tenn, demfelbigenn vbertretter die buchffenn nehmen, vnnd darzu 
ap ein bauer vmb funf guldenn, ainen Raiſſigenn vmb acht guls 
denn, Ein edelman Zehenn, vnnd fonft einenn hernn ader ders 
gleichenn hohers ftanndes vmb zwolf guldenn zuftraffenn macht 
habenn. 


Hedoch fol ainem Jedenn Sinn feinem Schlos ader behaus 
fung Zu der gegenweher buchfien Zuhabenn, unbenomen fein. 
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Item ap ainer allain vonn hern, grafenn aber edelleutenn 
Inn feinem gebieth unnd Inwendig feiner obercfeit zum luft etwa 
mit einer puchifenn pirfchenn wolt, ader damit zum Ziel mit gus 
ter ehrlicher gefelichaft, als dann gemeinlich Inn — Stettenn 
gebreuchlich, ſchieſſenn wolt, 

Desgleichenn ap ein landesknecht offenntlichenn kriegenn 
nachziehet, vnnd des von feinem haubtman ein vrkunde ader paß⸗ 
worth anzaigenn moͤcht, 

Item fo ainer ader meher mit buchſſenn durch feine ober: 
keit etwa Inn der nacheil ader ſunſt fridenbrechernn ader miß— 
henndelern nachgeſchickt wurde: Diſe alle Inn obgemelte ſtraf nit 
gefallenn, nach dieſelbig vorwirckt habenn ſollen. 


Vonn wucherlichenn Contracten. 


7. Nachdem bißannher Im heiligenn Reich manichfaldig 
wucherlich Contrect, die nit allain vnzimlich, ſonnder auch uns 
chriſtennlich, wider got vnnd Recht geubt wordenn fein vnnd tegs 
lichs geubt werdenn. Als zu einem Exempel ader ebenbildt geſazt 
werdenn magk, Das etlich ein fuma geldt, Als achthundert guls 
denn hinleihenn ſollenn vnnd doch In kauffbrief tauſent gulden 
ſezenn laſſenn, dadurch Inen meher dann funf vom hundert vor⸗ 
zinſet vnnd Im widerkauf u dann die hauptfuma gewefenn, 
empfangenn. 

Desgleichenn follenn etlich fein, die vmb ein clein vor⸗ 
ſewmnus der Zeit, So ſie der bezallung zuthun anſezenn, ein 
vbermeſſigs Intereſſe fordernn vnnd mit der haubtſuma ſtaigern 
vnd vmbflagen. 

Item es ſollenn auch etlich getreidt, pferdt, tucher vnnd 
dergleichenn whar an ein gelt kaufweiß anſlagenn, vnnd vil ho— 
her dan ſolche whar Imer mag werth ſein, vnnd dadurch ein 
merglichenn groſſenn wucher, als meniglich wiſſennt, Zuwegenn 
brengenn. 

Item es ſollenn auch etlich Sr gelt hinweg leihenn, nhe⸗ 
men vom hundert ein nemblichs vnnd muſte der entlehener Inen 
dartzu ein merglich dinſtgeldt, darumb ſie doch zudienen nicht 
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fchulbig fein, verfehreibenn. Auch follich dinftgelt ane bezalung 
der haubtſuma nit auffichreibenn ader aufffagenn dorffenn ader 
mögenn, >» ' 

Item 08 follenn etlich allain gelt an Munz hinweg leihen, 
laffenn doch die vorfchreibungen auf golt ſtellenn. 

Item es follenn etlicy fein, die ein Nemblich ſuma geldes 
auch vorgeblich hinleihenn, Aber darSjegenn muß der entlehener 
Inen etwa ein grofie whar unnd ganz In einem geringenn werth 
Zuftellenn, Dar Inn fie Ire haubtſuma vnnd ein groffenn genieß 
wol doppelt ader dreifeltig habenn vnnd befindenn. 

Item e8 follenn auch etlich Ire gelt mit diefem vorbottenen 
gedingenn und pacten hinweg leihenn, das der entlehener zu vier 
Meretenn, fo fie Ime ernennen, ain namhaftigs dofur furzins 
fenn ader auffgeldt gebenn muß. Thut wol etwo meher dann 
vonn hundert Zwainzig. 

Dieweil aber folche vnnd bdergleichenn Contrect, aud) der 
wucher vungstlih, In gemeinen gefchriebenen Rechten, auch Sin 
des Neichsordenung Im har funffzehundert alhie zu Augf- 
purg auffgericht,, hochlich verbottenn‘, So fehenn die verordens 
ten fur gut an, das die Kayı ME widermb die: hieuor gefazte 


verboth folcher Contract nad) ausmweifung der gemeinen gefchrie 


benen Recht, Renouirt vnnd erneuert, Auch Allenn fienndenn 
gebottenn wurde, bey Irenn vuntherdanen folde vnnd alle wu: 
cherlichenn contrect abzuftellenn, vnnd darann zufein, das fie hin: 
furder nit geubt ader furgenomen werdenn Auch allenn ichs 
ternn, gaiftlichenn vnnd weltlichenn zugebiethenn, Wann folche 
wucherliche contrect fur Ste bracht, vnnd fie diefelbigenn vnwir⸗ 
dig, craftloß vnnd unbundig erclerenn vnnd declariren, vnnd auf 
folhe Contrect fein Epecucion ader volziehung thun ader vor 
heiffenn. 

Zudem, das der Sjenige, fo ſolchenn wucherlichenn contract 
geubt, denn vierden teil feiner haubtſuma verlorenn vnnd derſel⸗ 
big feiner burgerlichenn oberdeit (. an etlichenn Ortten erbgericht 
genant.) haim fallenn vnnd auf folchenn vierden teil durch diefelb 


burgerlich oberckeit geftraft werdenn fol Vnnd ſo diefelbig mic 
wiſſenn 
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wiffenn ſewmlich erfundenn, das alsdann diefelbig oberckeit, aber, 
wo diefelbig ſewmig, der kaiſerlich fifcal diefelbig oberckeit vmb 
ein nemblich peenn, Als zway, drey ader iii; Marc lottigs gol⸗ 
des beclagenn ader annhemen möcht. Dieweil aber die wider: 
fauffs gultenn allenthalbenn In landen gemein fein, So fol Hin: 
furder vonn dem hundert nit meher dann fünf, wie gebreuchlich, 
gegebenn und genomen werden. Vnnd das die vorfchreibungenn 
auf widerfauf wie widerfaufs Necht gefchee, was daruber geges 
benn, genomen ader gehanndelt, fol. fur wucherlich geraicht, ge; 
haltenn vnnd, wie obenn gemelt, geſtraft werdenn. 


Vonn Judenn wucher. 


8. Item nachdem an etlichenn orttenn Im Reich deuz⸗ 
ſcher nacion Judenn, die wuchernn, vnnd nit allain vf hohe vor⸗ 
ſchreibung borgenn vnnd aigenn vnnderpfandt, Sonnder auch auf 


Raublich vnd dieblich guter leihenn, durch ſolche Wucher Sie das | 


gemeine, Arme, nottuifftige vnuorfichtig volck meher, dann Yes 
mandt gnug Rechnen kann, befchwerenn, Jemerlich vnnd hoch 
vorderbenn; Darumb ſehenn die verordenten fur gut an, das Ju—⸗ 
den, die wuchernn, vonn niemandes Im heyligenn Reich bey 
nemblicher peenn gehauſet, gehaltenn ader gehandhabt werden. 
Das auch dieſelbenn Im Reich weder fridt noch gleit habenn, 
vnnd Inen an keinen gerichtenn vmb ſolche ſchuldenn, mit was 
ſchein der wucher bedeckt, geholffenn. Dieweil aber die Judenn 
geduldet werdenn, damit ſie ſich dann auch ernerenn vnnd Ire 
leibsnharung habenn mogenn, wer dann Judenn bei Ime leidenn 
wil, der mag ſie, doch dermaſſenn bey Ime haldenn, Das ſie ſich 
des wuchers vnnd verbottener wucherlicher keuf enthaltenn vnnd mit 
ſolcher hantierung vnnd hausarbait ernerenn, wie ein Jede obers 
ckeit daſſelbig ſeinen vnnderthanen vnnd dem gemeinen nutz zum 
nuzlichſtenn vnnd treglichſtenn ſein, anſehenn vnnd ermeſſenn 
wurde. Auch das die Kaye Det dawider kein freihait gebe 
ader zulaſſe, vnnd ap etwas zunor darwider gegebenn, daſſelbige 
derogir vnnd abgethann werde. 


SörRemann’s Urkundenbuch. 2 Band. 23 
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Bonn des heyfigenn Reichs Camergerichts beſſe— 
rung vnnd Reformacion *) 


Nachdem bißannher am Kaÿſerlichen Camergericht allerlay 
gebrechenn vnnd mengel erfundenn, Alſo das die notturft erfor: 
dert, demfelbenn ein Neformacion zuthun vnd gute ordnung zu: 
gebenn, Auch hurf., furften vnnd flende den verordenten gnedis 
genn beuelich gethann, auf mittel und wege zuratflagenn, Web 
chermaß folche Reformacion vnnd Beſſerung furzunemen, Dem 
nad) habenn ſie dem handel vnntherdeniglich nachgedacht, vnd bes 
finden anfenglich, das alle mengel vnnd gebrechenn daraus ervols 
gen, auch derhalb ein merglich anzall ſachenn denn kriegenndenn 
partheienn nit zu cleinem nachteil vnnd ſchadenn vnerorttert pleis 
benn, [daß] das CamergeRicht nit alle Zeit mit vorftendigenn, ges 
farten perfonen befazet wordenn. Darzu der Sachenn alfeuil, 
das wol vonn nöthenn, meher perfonen, dann bißannher daran 
gefeffenn, zuuerordenen. Vnnd iſt diefer mangel der perfonen 
daraus gewachſſenn, Das das Chamergericht vnnd feine perfonen 
fein gewiſſe beftettigung vnnd vnnderhaltung vnnd zalung, auch 
kein pleibliche Stadt gehabt, Sonnder an vil oͤrth vorruckt wor⸗ 
denn. Derhalb vil alte, Gelerte, erfarne perſonen ſich daruon ge⸗ 
thann, vnnd an Ire ſtadt nit alzeit dergleichenn komen ſeint. Sol 
nu das Camergericht wol reformirt vnnd gebeſſert werdenn, So 
fehenn die verordennten anfenglich vor noth ann, das demſelbenn 
ein gewiſſe vnnderhaltung bedacht, auch ein pleibliche ſtadt verors 
denet vnnd die perſonen etwas hoher beſoldet. wie oder welcher 
geſtalt ſolchs zugeſcheenn, wurdet zu fayt Mat. bedenncken geſtelt, 
Das darzu dienen wurde, das gelerte perſonen vnnd fo Im ges 
richt lang geubt fur beifizer, aduocaren, procuratorn vnnd Pros 
thonotarien darann verordenet, vnnd mit dem Soldt, wie vonn 
alter herfomen, ſich gebrauchenn laffenn, dardurch das Recht 
vnnd die gerechtigkeit hochlich gefurdert vnnd die fachenn ſleuni⸗ 


.*) Am Rande fteht die Bemerfung: „Nõ dieſer artigfel In den 
ee dag Camergericht belangendt, zubringen. “ 
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ger dann bißannher beſcheenn, erdrttert vnnd ausgericht werdenn 
mogenn. 

Zum Anndern, ſo wil die notturfft erfordern, das ein Ca⸗ 
mer Richter Jeder Zeit ader ſonſt ein wolverſtenndige, ernſthaff⸗ 
tige, ein gelerte perſonen ſey, ſein ambt mit vleis vnnd Ernſt 
thue vorwaltenn, Dem auch In ſeinem aidt werde eingebunden, 
die gerichtsperſonen Irer ſewmnus und vberfarung halben zuſtra⸗ 
ffenn, damit Inen die zugeordenten beiſizer vnnd alle anndere 
CamergeRichts perſonen ehrenn vnnd furchtenn muſſenn. 

Item es ſoll auch ein CamerRichter aufſehenn habenn, das 
die ſachenn vleiſſig Referirt vnnd ausgericht vnnd keine fur der 
anndern herfurgezogenn, Auch kein beiſizer In Referirung derſel⸗ 
benn fur dem anndern vorteil habe, ader hoher beladen, Sonn⸗ 
der In dem gleichait, ſouil Imer muglich vnnd geſtalt der fas 
chenn leidenn wil, werde gehaltenn. 

Item das auch ein Jeder Camerftichter daran fein fol, das 
ein Jede gerichtd perfonn zu denn furgenomenen gerichts und 
Rathsſtundenn fich zeitlich darzu vorfuge, vnnd kainem ane ehafft | 
vrfahen, Auch nit ander dann vermoge der ordenung vber feldt 
zuraifenn erlaubt werde. 

Ferner das alle Supplicaciones, fo vmb erlangung der pros 
ceß Im radt vbergebenn, gefurdert, vnnd nit iij, iiij ader meher 
tag do liegenndt pleibenn. Auch das die beiſizer In Irenn Res 
lacionibus aneinander vleiffig herenn, Keiner dem andern In 
fein Stim einredenn, damit mißvorftanndt vnnd dergleichenn uns 
formig, widerwertig befchait vorhut werdenn. 

Zu dem drittenn fo ift ein grofier mangel biß anher vonn 
perfonen am CamergeRicht gewefenn vnnd nach, Auch daffelbig 
vermoge der ordenung nit befaget, Darzu etwo perfonen dohin 
fomen, die vormals Sin fchuelenn nit gelefenn,, practicirt ader ges 
richtlich geubt fein. Damit nun das Recht vnnd Juſticienn, aus 
denen fridt vnnd ainigkeit volget, gefurdert, vnnd die unntherdäs 
nen Im Reich nit Rechtloß gelaffenn, So fehenn die verorden 
tenn [fur gut an], das folcher mangel erftattet onnd aus Jedem 
kraiß zu denn vorigenn nach einer genomen, vnnd alfo durch ainer 
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‚gleichenn der ſechs kraiß zweenn praeſentirt, dadurch das Camer⸗ 
gericht mit xxiiij perſonen beſezt wurde, Aus welchenn drey vnn—⸗ 
derſchiedennliche Rethe möchtenn gehalltenn werdenn, vnnd der 
dritte zu der audienz, auch Supplicacion vnnd zufellige beſchaidt 
zuentledigenn gebrauchet werden mochte. 


Vnnd damit oberzelte Reformacion vnnd beſſerung des Ca⸗ 
mergerichts zu dem beſtendigſten mocht furgenomen werdenn, So 
ermeſſen die verordennten, das es nit fuglicher ader bequemer be— 
ſcheenn mocht, dann durch Nachvolgennde zwene wege. 


Erſtlich das die Kay! Mät.,. Churf., furſtenn vnnd ſtende 
ijzo das Camergericht ganz aufgehabenn, allenn Camergerichts⸗ 
perſonen, desgleichenn aduocatenn, procuratornn vnnd der Canz⸗ 
ley perſonen gnediglich erlaubt vnnd beurlaubt. Doch welche vonn 
beiſiezern vnnd anndern perſonen gelert vnd geſchickt, die möchte 
man vorwarnnen, ſich mit andern dinſtenn nit zuuorſehenn, ſonn⸗ 
der man wurde ſie nachmals widerumb annhemen. 


Denn andern wege, das die fayt, unnd konigliche Meärf,, 
auch churf. vnnd ein Jeder kraiß denn ſeinen fur ſich ſelbſt hette 
abgefordert, der geſtalt vnnd meynung, andere ann der vngeſchick⸗ 
ten ſtadt zuuerordenen. Welche zwene wege die verordenten zu 
eur churf. unnd f. g. bedennckenn unnd erwegenn unntherdeniglich 
ftellen. 


*) Item als durch die verordente Zwene wege furgeflagenn, 
welchermaß denn perfonen des Camẽergerichts zum fuglichftenn zus 
erlaubenn, wirdet durch die churf. ermeffenn, Dieweil der Zwait, 
das ein Jeder churfurft vnnd freiß feinen geordenthenn abfordern 
fol, villeicht nit ſtadt findenn möcht, Als das fich diefelbige nit 
abfordern laſſenn wolten, wie dann hieuor auch gefcheenn, das 
darumb der erft articul, dad das Camergericht gariz aufgehebt, fur 
denn furtreglichftenn angefehenn, vnnd das Inn folhem Na; 
volgende meynung vnnd proceß gehaltenn werde: 


— — 





*) Am Rande ftcht die Nachricht: „Ea sunt in relegendo addita. “ 
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Nachdem die vnnderhaltung , fo am nechftenn zu Speier 
bewilligt, auf kunftigen Monat May vmb unnd aus fein wirder, 
das das TCamergericht biß zu derfelbigenn zeit pleib. 

Vnnd das anfenglich yzo alhie Sin nhamen Kay. MT., auch 
churf., furftenn vnnd ſtennde des Reichs ein ſchrieft an Camers 
Nichter vnnd beifizer geftelt wurde ungeuerlih Innhaltenndt, 
Nachdem die Zeit der vnnderhaltung vmb unnd vorfchienen, unnd 
kaye Mi., Churf., f. vnnd ftennde bedacht, das kayt Camerges 
richt anzuftellenn, wolte man Inen ſamentlich unnd Seden fons 
derlich vonn Irenn ambtenn vnnd beuelich gnediglich erlaubenn 
vnnd erlaubt habenn. vnnd das ſolche ſchrieft nit eher dann ein 
Monat ader vierzehenn tage junor Inen durch nachverordennte 
Comiſſarien zugeſchickt wurde. 

Zum Anndern, das vonn fayE Mät., auch churf., f. vnnd 
ſtennden yzo alhie etlich Comiſſarien verordent, die auf N. tag 
zu N. (das wer an dem orth, da das Camergericht hinfurder unbe: 
weglich pleiben folt) gewißlich werenn, die perfonen, fo man wis 
der anzunhemen fur tuglich anfehenn wurde, zubeſchreibenn, dies 
feldenn anzunhemen, das camergericht zureformiren unnd zuhans 
deln, wie man Inen yzo des alhie ein Inſtruction ftellen fol. *) 

Item fo die perfonen, als vorgemelt, geurlaudt ader abs 
gefordert, So muftenn churf, f. unnd ftennde Izo Commiffarienn 
fi vorgleihenn, welche auf ein nembliche Zeit aud) auf ein orth, 
do dus camergericht fein folt, gewißlich erfcheinen, die perfonen, 
fo man widerumb anzunhemen fur tuglich anfehenn wurde, Zus 
befchreiben unnd diefelbenn annhemen, Desgleichen muften die 
kay? vnnd ko? Marf., auch Churf., gelerte unnd tugliche perfos 
nen fur beifizer ſchickenn, anzaigenn ader ernennen, 

Item auf das der mangel der perfonenn vunnd beifizer, fo 
bißannher an dem CamergeRicht befunndenn , defter ftadtlicher ers 
ftattet, So fehenn die verordennthenn fur gut an, das ein izlicher 
kraiß drey ader vier denn Gamer Richtern fampt beifizernn, fo 
widerumb angenomen, In fchrieftenn ernent werdenn follenn, Dar; 





*) Am Mande jtcht: „Anis addilorum. “ 
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aus fie Zwene der gefchicftenn, der kunſt vnnd Leher berhumer, auch 
practici feint, zu beifizernn erwhelenn vnnd annhemen follenn. 

Item es fehenn die verordentenn fur gut ann, das zwene 
gelerttenn ader vorfienndige erfarne grafenn vnnd heran unnther 
andernn beifizernn angenomen,‘ Der ainer des Camer Richters 
ftade In feinem abwefenn, ader fo er aus ehaft vorhindert, vor 
trettenn unnd vorwefenn möcht. 

Ferner fo wil die hohe notturft erhaifchenn, das, fouil mugs 
lich, fein gaiftlich perfonn darann praefentirt ader auffgenomen 
werde, In anfehung, das vil Eriminales caufe, aud) fachenn, 
dar Inn auf peenn der acht geclagt, teglich fnrfallenn, dar Inn 
fie austrettenn muffenn , dadurch die fachenn aufgefchobenn,, auch 
der laft vnnd vngunſt auf denn andern an beifizernn lies 
gennd pleibt. 

Item es fehenn die verordennten fur gut an, das hinfur: 
der, fo oft ein beifizer. abgehet unnd ein ander an fein ftadt ver: 
ordenet werdenn fol, das derfelbig kraiß, fo prefentirenn wurde, 
dem camerfiichter unnd beiftzernn Zwene ernennen vnnd anzais 
. genn, daraus der Gamer Richter fampt denn beifizernn denn ges 
lertiften unnd gefchieftiftenn annhemen follenn, Auf das nicht alfo 
Sunge doctores vnnd andere, fo erft aus denn Schulen fomen, 
an gerichtenn nicht8 practicire habenn, an folche hohenn Sufticien 
gefazet vnnd verordenet werdenn. 

Item nachdem auf vielenn gehaltenen Reichstegen vnnd 
funft dem camergericht mancherley ordenung gemacht fein, fo fes 
henn die verordenten fur gut ann, das camerfichter unnd beifizer, 
vnnd, wo 08 gefein mocht, ſampt denn obgemeltn Commiffarienn, 
alle neue vnnd alte DOrdenung, declaracion vnnd befierung des 
Camergerichts, Inn ein Buch thettenn zufamen ziehenn unnd In 
truck ausgehenn laffenn, Dadurd wurde vil hinder fich fuchenn 
verhut, Auch mochte die ordenung defter beffer vnnd ftadtlicher 
gehanndthabt werdenn. 

No. wirdet fur gut angefehenn, das follichs Irgenndt iij 
geſchicktenn Doctoribus bevyholhen wurde, denen auch darumb ein 
vorehrung beſcheenn ſol. 
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Stem ap auch ainicher mangel ann des CamergeRichts 
Cannzleÿ erfundenn , fol derfeldig durch unnfern gnedigftenn bern, 
denn Cardinalh vnnd Erzbifchofenn zu Meinz, als des Reichs 
Erzeanzler, mit Radt der Comiffarienn, fo vonn churfurftenn, 
furftenn vnnd ftenndenn darzu verordenet, abgefhaft unnd der 
gebur nach gebefjert werdenn. 


Zum leztenn, das die verordennten commiffarien, was weis 
ther vonn mengeln In procefienn, Taxenn und dergleichenn bes 
funden, Reformiren moglichenn vleis anferenn, das Camerge⸗ 
richt widerumb In ein gute beftendige Ordenung zubringenn, 
Doch alles auf hurfurftenn, Furſtenn und ftennde vorbefferung, 
erwegenn. 

Gnedigfte hurfurftenn, furftenn vnnd hernn, Es habenn 
die verordentenn Inn vorlefung der handellung, fo auf vorigenn 
Reichstagenn geubt, nad) etlich fu, gute polliccy vnnd ordes 
nung betreffenn, befundenn, darauf fie Eurenn chur vnnd f. g" 
ganz vunntherdeniger meynung, was auf vorige Reichstag berat- 
flagt vnnd auch Ire bedenndenn wollenn anzaigenn unnd zu eus 

renn hur unnd F. g. gnediger erwegung unntherdeniglic ftellenn. 


Bonn vberigenn vncoſten vnnd Zerungen. 


4. Nachdem aud mit Gaftungen vunnd fchendungen zu 
hochzeittenn, hingabenn, Eindttauffen, Kindtbetten, Faßnachten, 
und den begengknußen, kirchweihenn vil vberigs vncoftenns ges » 
macht wirdt, Solcher mißbreuch zu merglihem nachteil gemeines 
nuzes yhe meher vnnd Iennger befchwerlicher wechſſet vnnd zus 
nimbt, Damit aber ſolchs deſter fuglicher vnnd baß abgeſtelt 
vnnd gebeſſert werdenn möge, So ſehenn die verordenthenn fur 
gut an, Das In dem abſchiedt durch die Kay! Mat., Churf., 
furftenn vnnd andern Neichöftennde Ernſtlich beuolhenn unnd ges 
bottenn wurde, das Ir Seder Sinn feinem furſtenthumb, Graf 
(haft, herſchaft, obrigkeit unnd gebieten die obgemeltenn foftenn 
der hochzeitten, Erſtenn Meß, tindtauf, kindtbeth, kirchmeſſenn 
abſtellenn, Auch dennſelbenn ain gute Zimliche ordenung machenn 
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vnnd das ſolchs alles mit darauf gefaztenn un und > af: n 
vnnachleßlich gehandhabt werd. 


Bonn tagldnern vnd arbaitern. 


5. Dieweil aud der tagloner unnd arbaiter haldenn vmb 
denn teglichenn .8. ein groffe vnordenung allenthalbenn ift Inn 
dem, das niemandes, fo derfelbenn nodturfftig, die vberfomen 
mag, Er gebe dann nen Ires gefallend, Nachdem aber bie 
taglon, Borhenlon, Munz, die gefcheft unnd arbait Inn den 
landenn nit gleih, were zu furderung des gemeinen nuzes vonn 
nothenn, Das ein Sjede oberefeit Inn Irem gebiethe ein ftadtlich 
fazung derhalb Lieffe auffrichtenn, Damit derSjenige, fo Srer ber 
dorft, nit Ires gefallens vbernhomen, unnd der tagloner, Mann. 
vnnd weibs perfonen, winther vnnd Somerzeit, wes fie jedes tags 
lon habenn vnnd nhemen ſoltenn, wiſſenns hettenn. 


11. Bonn rapfigen fnehtenn und Dinftbotten. 

Nachdem auc) fich vil begiebt, das einer dem anndern fein 
knecht vnnd dinfthaltenn aufffezlicher weiß thut abdringenn, auch 
dinftboten vnnd knecht Zuzeitten mutwilliglicd) aus Irenn dinften 
tretten, So fehenn die verordennten fur gut an, das durch ein 
gemein ordenung wurde furfehen, das feiner des andern Raifis 
genn knecht vnnd ander dinftbpten folt annhemen, Er mochte 
dann zuuor ein vrfunde anzaigenn, Das er vonn feinem hernn 
ader edelman mit willenn vnnd Erlich abgefchaidenn. 

Das aud) ein Jede oberckeit, fouil die dinftbottenn betrefs 
fen, Inn Irenn gebieten ein fazung, nachdem der lon In wenig 


- Sarenn etwo hoch geftiegenn, auffrichten mocht, wie diefelbig 
. nad) eines Jeden landes gelegennhait Irenn unntherdanen unnd 


gemeinem nuz zum nuzlichfienn anfehenn wurde, damit fie nit 
Ires gefallennd aus denn dinftenn rrettenn vnnd derfelbigen unge, 
horſam vnnd aigenwil vorfumen werde. 


1. Vonngots lefterung- vnnd Schwerenn. 
Wiewol vormals mn gaiftlihenn und weltlichen Nechtenn 
vnnd darzu auf fordern gehaltenen Reichstegenn gotslefterung 
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vnnd ſchwur bey hohenn peenen vnnd firaffenn verbottenn fein, 
So wurdet doch, das cleglich vnnd erfchrecfennlich zu hörenn ift, 
derhalb wenig befferung, Sonnder grofie mherung derfelbenn las 
fter, auch mergliche vorſewmligkeit der obercfeit halb ann gebu: 
rennder flraf vormerckt. Dieweil aber ſolchs der befchwerlichftenn 
vbel eins, dadurch Got der almechtig nit allain gegenn denn vbels 
thetternn, fonnder auch gegenn den obrigfeiten, die ſolchs zumhes 
renn fchuldig feint vnnd geduldenn, zu denn werckenn des zorns 
vnnd greßlicher zeitlicher vunnd ewiger ftraf bewegt wirdet: Se— 
henn die verordenten fur die hohe notturft an, das muglich zus 
norfumung defielbenn auf diefem Reichstag mit allem vleis durch 
kay? Mat. bedacht werde. Vnnd damit ein Jede obercfeit vnnd 
Richter defter leutherer vnnd baß wiſſe vnnd vorfehenn konne, 
wie gotsleſterung vnnd gotsſchwur vnnderſchiedennlich zuſtraffenn 
ſein, vnnd ſollich geburlich ſtraf nach eins Jedenn vorwirckung 
deſter vnuorhinderter, ſtadtlicher vnnd bag mogenn volzogenn wer⸗ 
denn, wirdt fur gut geacht, gotsleſterung vnnd gotsſchwur, auch 
Ire Jedes ſtraf vonn einander zuteilenn, wie hernach volget. 


So Jemandes, wes ſtandes der were, hinfur Got zumeſſenn 
wurde, das feiner gotlichenn Mät. vnnd gewalt nit bequem, ader 
mit feinen worttenn das Jenige, fo Got zuftehet, abfchneidenn 
wolt, 


Als ap got ein ding nit vermochte ader nit Gerecht were, 
Got, feine heiljge Meenfchheit ader tron *) flucher, Ader fonnft 
dergkeichenn freuentliche, vorachtliche Laſterworth ane mittel In 
ader wider Got, ſein allerheiligſte menſchait ader das Gotlich ſa— 
crament des altars, ader Leſterworth ane mittel wider die Mutter 
Chriſti vnnſers ſeligmachers rhedet, 


Der ader dieſelbenn ſollenn durch die oberckeit des orths, 
do ſolchs gefcheenn, an Irem lebenn ader benhemung etlicher Irer 
glieder, wie ſich das nach gelegenhait ſolcher geubter gotsleſterung 





*, Am gedruckten Texte heißt es darin“ ſtatt: „tron.“ 
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und ordenung der Necht aigent vnnd geburet, wenn fie der mit 
Recht vberwundenn, peinlich geftraft werden. *) 

Vnnd fo follich lefterung befcheenn, dabey Zwo ader meher 
perfonen gemwefenn, da fol ein yzlicher fchuldig fein, ſolchs der 
oberckeit des orths am furderlichftenn vnnd aufs lengft Inn acht 
tagenn, denn nechfivolgenndenn ungeuerlich, anbringen. Darneben 
aud) anzaigenn, wer meher darbei geweft vnnd ſolich lefterung 
gehört habenn. 

Vnnd nach demfelben, wo fie es felbft nit angebenn, fol die 
oberckeit In geheim ſchickenn vnnd Jedenn In abwefenn des ans 
dern notturftiglich verhoöͤrenn, Ab fie die ader dergleich leſterung 
alſo gehört, vnnd wie ſolchs allenthalb geſcheenn mit allenn vmb— 
ſtendenn vleiſſig erfarung vnnd erkundigung habenn, vnnd dann 
die oberckeit In warhait alſo befindenn wurde, das ſolchs dem 
angebenn gemeß vnnd die leſterung geſcheenn were, Alsdann ſol 
ſie den Leſterer nach groß der vbertrettung In ſtraf nhemenn vnnd 
dieſelblg vnnachleſſlich ergehenn laſſenn. Doch der angeber Inn 
keinen weg wider ſeinen willenn gemelt ader geoffenbaret werdenn 
ſol. Vnnd ap der Anſager demſelben obgemelten gotleſterer mit 
pflichtenn vorwandt, der ſol damit wider ſein pflicht nit gethann 
habenn, Dieweil ein Jeder ſeinem Got am hochſtenn vorpflicht. 

Wo auch ainer ader meher, die ſollich obbemelte leſterung 
gehoört, dieſelbig vorhielten vnnd die angeregter maß nicht anger 
ben, der ader dieſelbenn ſollenn durch die Oberckeit, als mitvor, 
hennger der gotsleſterung, nach gelegennhait der ſachen, Es ſey 
an leib ader gut, hertiglich geſtrafft werdenn. 

Wurde aber eins Furſtenn, grafenn ader hernn, Commun, 
ader eins andern amptman, Desgleich die vom adel ader anndere, 
die Obere gericht habenn, vmb ſchenck, gab ader [gunſt] die Je—⸗ 
nigenn, ſo Ime angebenn, ader er befundenn hette, das got 
vonn Inen geleſtert wordenn, wie oben berurth, nit ſtraffenn, 
ſonnder ſollichs wiſſenntlich vnnderdruckenn vnnd vorbergenn, Dies 


*) Nach dem gedruckten Texte ſoll dieſe Strafe erſt nach der dritten 
Wiederholung der Laͤſterung eintreten. 
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felbenn Ampt, "Edel unnd andere Leuth follenn durch Ire ober; 
hernn, Als Landeffurften, grafenn, Hernn ader Communen, alds 


bafde fie das erfarenn, Ernſtlich geftraft, damit Ir miffallenn 
ſcheinbarlich vormerckt were. 


So auch der Furſt, graf ader Commun dieſelben Ire ambt⸗ 
leuthe ader vnntherdanen auch nit ſtraffenn ader die leſterung nit 
ſelbſt thun wurdenn, gegenn dennſelbenn fol dem Kayr Fiſcal 
vmb Ir vngehorſam, als vorhennger ader ſelbſt thetter derſelbenn 
gotsleſterung, Zu procedirenn furgehalten ſein. 

So aber die oberckeit die obgemelten gots leſterungenn zus 
ſtraffenn nie vermocht, die fol ſolchs dem Kay Fiſcal bey peen 
‚x. marck goldes anzaigenn, wider diefelbenn derfelb fifcal, wie 
ſich geburth, procedirenn fol. 

So aber folche obgemelte gotslefterung durch Einen grafenn, 
hernn ader einen andern des Adels befcheenn, der dardurc zu eis 
ner geburenden leid ader thodftraf nit gebracht werdenn möcht, 
Der fol, fo er des mit Recht vberwunden, Darumb erhloß fein 
vnnd vonn meniglich dafur gehaltenn, Der dann auch darauf als 
erloß gefcholtenn werden magk, vnnd dannocht nichts defterminder, 
wo es befcheen kann, heimlich *), wie obenftehet, am lebenn 
vnnd gliedernn geftrafft werdenn fol. 

Welche aber hieruber die angezaigte gotslefterer, wie obs 
ſteht, wiſſenntlich vnnd freuentlih zu Diener auffnhemen, mit 
Ine handelen, enthaldten vnnd furfchiebenn wurdenn, Domit fie 
der ftraff entweichenn, Jegenn dennfelbenn, Sie werenn groß 
ader cleines ſtandes, Sol der fiſcal macht habenn, Sie vor dem 
Kay! Samergericht furzunhemen vnnd ad penam arbitrariam wis 
der fie zuprocedirnn. So dann ainer, der nit vom adel were, 
odgemelter gotslefterung halbenn rechtfluchtig wurde, fol nichts 
Defterminder gegenn Ime vnnd feinen guternn, wie fih Inn 


diefenn fellenn nach vermoge der Recht [geburet], gehanndelet 
werdenn. 


*) Im Abjhiede: „peinlich,“ 
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Bonn lefterung der Mutter hrifti vnnd der 
hbeyligenn. 

Wo aber emandes fchweres ane mittel wider die Mutter 
chriſti, vnnſers ſeligmachers, ader die Liebenn heiligenn rhedet, 
Der ader dieſelben Sollenn darumb ann leib ader gut nach gele— 
gennhait vnnd geſtalt ſolcher freuentlicher laſterung durch dieſel— 
benn oberckeit, der das geburth, geſtrafft, vnnd In ſolchenn fur⸗ 
gemeltenn ſtraffungenn nicht allain die groß der leſterung, ſonn— 
der ap auch dieſelben ſtraffbar perſonen oft vberfarenn, was ſie 
darzu bewegt vnnd was ſtandts ader weſenns die feyen, ermeſſenn, 
vnd demſelbenn nach dieſe ſtraf nach vermoge der Recht gemheret 
ader geringert werdenn. 


Vonn den zuhsrern obgemelter Gotsleſterung. 
Item welcher ader welche obgemelte leſterung horenn ader 
Inn Irenn heuſſernn wiſſenntlich geduldenn, darzu ſtilſchweigenn 
vnnd ſolchs der oberckeit des endes nit anſagenn ader eroffenen, die 
ſollenn Zudem, das ſie ſich damit gegenn Got ſchwerlich vorſchul⸗ 
denn, von Irer oberckeit nach geſtalt der ſachenn geſtraft werdenn. 


Vonn gots Schwurenn vnd Fluchen. 


Vnnd nachdem dieſer Zeit laider gemein iſt, das vil leuth 
bei der kraft vnnd macht gottes, dem leib vnnd glieder, wunden, 
thodt, Marter vnnd Sacramenten vnnſers liebenn hernn Jeſu 
chriſti oft leichtfertiglich vnnd Boßlich ſchwere nn ader vbel dingk 
fluchenn, vnnd hochlich zuforchtenn iſt, Das darumb got der al— 
mechtig auch manichfaldige plage, die man dieſer Zeit offenntlich 
befindet, vber landt vnnd leuth gehenn laſſe, Nachdem ſeinen 
nhamen niemandes vnnuzlich ader eitel nennen ader gebrauchen 
ſol, Derhalbenn dann ſolche gotsſchwur vnnd fluch pillich deſter 
hertter ſtraff vonn der oberhanndt habenn folten, . 

Dieweil aber zubeſorgenn, das groſſe ſtraf ſolches gemeines 
vbels nit volzogenn werdenn möge, wie dann als Inn vorigenn 
Reichsordenungenn auf die gotsſchwur ein marck goldes geſazt, 
an einbringung derſelben buß großer mangel vnnd gar Fein volzie, 
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bung befundenn wordenn, Iſt derhalben guter maynung bedacht, 
das yzo anfenglich auf *) die gotsſchwur unnd Fluch vil ein mil 
dere buß gefaze werdenn folte. Vnnd alfo als offt ein Burger, 
handtwerger ader Bauerßman ader dergleichenn ledige gefellenn 
vnnd perfonen, ynhaimiſch ader frembde, obgemelter gotsjchwur 
einen chet, So fol derfelbig mit dem turm ader funft einer gelt 
buß nad) geftalt vnnd gelegennhait feiner vberfarung ernftlich ges 
ftrafft werdenn. | 

Were ed aber fach, das ainicher hurf., Furſt ader ftand 
ainich fazung het folcher ſchwur vnnd fluchenn halbenn auffgericht, 
die ernfter unnd hertter werenn, dann diefe, ader Nachvolgenndes 
dergleichenn auffrichtenn wurde, Das fol demfelben unbenomen, 
fonder In alwege zugelaffen fein. 

So dann GEzliche oberckeitten fur beffer anfehen wurdenn, 
ſolch gelefiraf der gotsfchwerer vnnd flucher zuerhohenn,, Das fols 
lenn fie nach gelegennhait der fachenn auch thun. . 

Vnnd damit folhe gotsfhwur nit verfchwigen werdenn, 
das dann ein Jede oberdfeit, der an dem ende buß vnnd freuel 
[zu firafen] geburet, ſolchs zuerfharenn, vnnd die geltftraf, orde⸗ 
nung zum beftenn, furnhemen follenn. 


Bonn des Adels vnnd rer Raiſigen Knecht gots 
e fhwuren vnd fluchen. 

Item damit obgemelte gotsſchwur vnnd fluchenn bei gra— 
fenn, hernn vnnd dem adel, dem es vil ſchenndlicher, weder mins 
der perſonen iſt, Auch Irenn gedingtenn knechtenn vnd Ehalden 
deſter meher beſſern fug, auch mochten gebeſſert, gewendt, vnnd 
ander leuth durch fie nit geergert werdenn, das ein Jeder Churs 
furft onnd furft die grafenn, hern vnnd Adel nach vermoge dies 
fer Reihsordenung zu Ime erfordere, mit denfelben vnnd zus 
forderft feinem hoffgefinde gnediglich vnnd zum beftenn aud) hann⸗ 
dele vnnd ordenung mit Inen mache vnnd befluffe, Damit odges 
melte gotsſchwur vnnd fluche Ir vnnd Irer necht unnd Ehalden 


*) Die Handſchrift hat den Schreibfehler: „auf, “ 
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halbenn, nit weniger dann obenn auf ander vnedelenn gotsſchwur 
vnnd fluch gefazt, gebuffer vnnd geftrafft wurdenn. 

Das auch ein Jeder furft, Graf, Her unnd anndere des 
Adels vonn allenn Irenn Raiffigenn vnnd andern fnechten vnnd 
Ehaldenn nebenn ren dinftpflichtenn fonnderlich gelubdt nhemen 
aber nhemen laflenn, wes fie fich obgemelter gotsſchwur halbenn 
vorwurdenn wurdenn, fich derhalb gehorſamlich buffenn zulaffenn, 
wie zuvor der andern gotsfchwerer vnnd flucher halbenn gefegt 
vnnd begriffenn ift. 

Vnnd das fich ein Jeder furft mit ſampt gemeltenn feinen 
vorwandten, Grafenn, hernn vnnd annder des adels fur fich, 
Ire nachkomen vnnd erben alfo Sin befter form nad) notturft Zus 
famen vorfchreibenn vnnd vorpflichtenn. 

Item welche grafenn, hernn ader vom adel fonnberlichenn 
churf. ader furftenn nit vorwandt, fonnder ane mittel vnnd allain 
kay!. Meat. unnd dem heiligenn Weich zugehorig, denn fol durch 
diefe Neichsordenung von Kay!. Mat. bei denn pflichtenn, damit 
fie Srer Meat. vnnd dem Reich vorwandt, Ernſtlich beuoihenn 
vnnd gebottenn werdenn, Sich vorgemelter gotsſchwur halbenn 
Zur fi, Ire Diener vnnd ehaldenn Inn allermaß zubaldenn, wie 
obenn von Furftenn, Grauenn, Hernn vnnd andernn des adelk, 
fo denn Furften vorwande fein, auch derfelben knecht vnnd ehal- 
denn clerlich geſezt üft. . 


Bonn der Landesknechten und kriegsknechten wes 
gen lefterung, auch ſchwur vnd flude. 


Item nachdem vunnther denn Landes vnnd kriegsknechtenn 
Sm gebrauch ift, das fie gewonnlich In Ire Artigkel brief ſchwe—⸗ 
ren, gotslefterung zuftraffenn,. auch etwo follicy thodtenn, vom 
lebenn zum thodt Richtenn, Aber obgemelte gotsſchwur vnnd 
fluche bey Inen kein fonnderlichr buß habenn, Iſt fur gut angeſe⸗ 
henn worden, Das Kaye Mat. Allenn NReichöftenden, Fueßknech— 
tenn vnnd haubtleuten durch diefe Reichsordnung aufs ernftlic 
gebierhe, Welche hinfur Landestnechte beftellenn unnd annhemen, 
das fie Inn alle derfelbenn gefchworne Artigkel brief ſezenn wol: 
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lenn, fie nit allain mit ſtraf der perfonen,, fo got, Marien ader 
die heiligenn lefternn, Sonnder auch mit der buß, die Inen an 
Irenn foldenn abgezogenn werdenn fol, gehorfamlic haltenn 
wollenn. 

Vnnd das derſelbenn Reichsordenung fouil gotslefterung 
vnnd gotsſchwur ader fluch betriefft, Ein Jeder fueßknecht, haubts 
man gleichlauthenndt abſchriefft bey Inen habenn vnnd denn knech⸗ 
tenn nebenn dem artigkel brief, denn fie ſchwerenn, vorlefenn lafs 
fenn follenn. Desgleichenn follenn Ire profofen ſolche abſchriefft 
auch habenn. 

So aber landesknecht nit vnnther beſeztenn Fendlein ſeint, 
ſonnder ſonſt In ſtetten, Mercktenn ader dorffernn Zeerenn ader 
arbaitenn, gegenn dennſelbenn ſol es aller obgemelter ſtraf hal⸗ 
benn wie mit andern vnedelenn Inwhonern gehaltenn werdenn. 

Item welche oberckeit Inn vorgemeltenn Irenn geburenn⸗ 
denn handlungen vnd fazungenn leſſig vnnd ſewmig erfunden wur: 
de, Solt ein margk goldes dem ReichsRadt furder zu gemei— 
nem nuz zugebrauchenn vorfallenn ſein, Auch derhalb durch den 
kaiſerlichen fiſcal Fur dem Camergericht ader dem Reichs-Rath bes 
clagt vnnd obgemelter maſſenn einbracht werdenn. 


Vonn warnung auf der Canzel aller vorgemelter 
gotsleſterung vnd ſchwur halben. 


Item das auch alle Sonntag ein Jeder pfarrer Nach der 
predigt aller vorgemelter gotsleſterung vnnd ſchwur halbenn feis 
nem pfarrvolck vleiſſig warnung thet, wie Ime des ein ſonndere 
vorzaichnus vonn der oberckeit gegebenn wurde. 

Zudem ſol ein Jeder pfarrer vnnther andern gemeinen ge⸗ 
bettenn das volck zubittenn vormhanen, das got der Almechtig 
gnade vorleihe, damit ſolchs groß vbel der gotsleſterung vnnd ſchwur 
vonn dem chriſtennlichenn volck gnediglich abgewendet werde. 


Vom zuetrinckenn. 


2. Vnnd wiewol Inn vorgangenen Reichstegenn des Zu⸗ 
trinckenn halb ſchon geordenet vnd geſazt, das ein Jede oberckeit 
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ſolch Zutrinckenn abzuftellenn vnnd zuuermeidenn, auch ernftlich 
zuftraffenn, Sein doch folhe ordenung vnnd fazung biß annher 
wenig gehaltenn ader volzogenn wordenn, Sonnder der angezaige 
Miſbrauch und vunuermeffennheit des zutrindenns allenthalb Syn 
allenn Lanndenn yhe meher vnnd meher einbrachte und fich mheret. 
Daraus gotslefterung, Mordt, thodfleg, ehebruch vnnd derglei— 
chenn vbelthaten teglich volgenn. 

Zu dem, das etwa durch trunckenheit die heimligkeiten, ſo 
pillich vorſchwigenn, offentbart werdenn, Auch ſollichs laſter die 
teuzſchenn Manhait, von alters hochberumbt, bei allenn fremb⸗ 
denn Nacionen vorechtlich, | 

Desglgichenn Inn friegsleufftenn zwufchenn denn friegsleus 
ten Zwitracht, Meutterey, vnnd gegenn Irenn haubtleuten uns 
gehorſam erweckt, 

tem fo werden dadurch alle erhebliche gaſtungen vnnd wirt 
fchafft, dauonn etwo die teuzfchenn furnemlich gepreifet wordenn, 
gemindert vnnd die zerung allennthalbenn geftiegenn. 

Dann fo zu diefenn Zeiten ainer ainen ader meher geft ha; 
benn folt, fo wil das ganze gefindt Im haus des Zutrinckens ſich 
pflegen, vnnd endtlich ift follich zutrinckenn ein vrſach alles vbels, 
dem menfchenn an feiner jeelfeligkeit, ehrenn, kunſt, vernunffe 
vnnd manhait nachteilig, —_ 

Demnach wirdt fur gut angefehenn, Allenn vnnd Jedenn 
hurfurftenn, furſten vnnd andern ftennndenn,, was wirden, we; 
ſenns, Standes ader Landes die fein, Sjrenn unntherdanen zum 
Erempel vnnd das fie diefelbenn zuftraffenn deftermeher vrfachenn 
habenn, das Zutrincken genzlich fur fid) felbft meiden, Auch an 
Irenn höfenn allem hoffgefinde, unnd Irenn furftenehumben, hers 
fchafften, landenn, gebierhenn vnnd oberckeiten, allenn Irenn 
vnderthanen ernſtlich bey Zimlicher peen vnnd ſtraf das zutrinckenn 
zumeiden, vorbieten vnnd daruber ernſtlich haltenn. | 


Bonn Berhlernn unnd Muffiggengern. 
14. Stem e8 fol ein Jede oberdeit der berhler vnnd ander 


Muffiggenger halbenn ein ernftlichs.einfehenn thun, Damit nie 
mandts 
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mandts Zubetteln geftattet werde ‚ der nit mit ſchwachait und ges 
brechenn ſeins leibs beladenn vnnd des nit notturftig fey. 

Stem das auch der Berhler finder, fo fie Ire broth zuuor: 
dienen gefickt fein, vonn nenn genomen vnnd zu handtiwergenn 
vnnd ſonſt zu dinften geweifet werdenn, Damit Sie nit alfo fur 
vnnd fur dem Bethlenn anhangen. 

Item e8 fol auch vorfehung gethann werdenn, das ein Jede 
ſtadt vnnd Commun Ire Arme feldft ernehrt und unnderhielce, vnnd 
Sm Reich nit geftattet an einem izlichen orth frembdenn arınen 
zu bettelnn. Vnnd ſo daruber felche ſtarcke bethler befundenn, 
das dirfelbigenn vermuge der Recht ader fonnft geburlid) geſtraft 
werdenn, andern zur abfcheu vnnd Erempel. | 

Es were dann fach, das ein Stadt ader Ambt alfo mit vi: 
len armen beladenn, das fie der orth nit mochtenn erneret wer⸗ 
denn, So möchte die oberckeit diefelbenn armen mit einem briefs 
lichen fchein vnnd vrkund Sin ein ander Ambt sufurdernn macht 
habenn. 

Item das and) an denn ürttenn, do ein Spital, die obrigs 
feiten daran fein follen, das follih Spital vleiffig vnnderhalten 
vnnd gehanndthabt, Auch Ire nuzung vnnd vnnd gefel Zu feinen 
andern fachenn, dann allain zu unnderhaltung der notturfftigenn 
Armen vnnd ad pias caufas gebraucht werdenn. 


Bonn denn Zigeunern 


Der Senigenn halbenn, So ſich Ziegeuner nennen, wider 
und fur In denn landenn ziehenn, Sol per edictum publicum 
durch die Keys Möt., allenn ftenndenn bei denn pflichten, damit 
fie dem heiligenn Reich vorwandt, Ernſtlich gebortenn werdenn, 
das fie hinfur diefelbenn Ziegeuner, Nachdem man glaupllch ans 
zaigung hat, das fie Erfarer, vorrerher vnnd ausfpeher fein, 
vnnd die Chriftenn Lande dem turen vnnd andern chriftennlichenn 
feinden vorkundtfchaftenn, Inn vnnd durch Ire landet nit zugies 
henn, handeln nad) wandelnn laffenn, noch Inen des fiherhait 
vnnd glait gebenn, vnnd das fich die Zigeuner in dreyenn Mona— 
ten aus denn landenn deuzfcher Nacion thun, fich der enteuſſernu 
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vnnd dar Inn nit findenn laſſenn, Wann wo Sie darnach betret⸗ 
tenn vnnd Jemandes mit der that gegen Inenn handeln ader fur— 
nhemen wurde, der ſol darann nit gefreuelt ader vnrecht gethann 
habenn, wie dann ſollich kaiſerlich Manndat ſolchs weither ſol 
Innhalten. 

Vonn denn Schalcksnarren. 

Item vonn der wegenn, ſo ch narhait aunhemen, Sol 
geordenet vnnd beſloſſen werdenn, Mo Jemandes dieſelbenn ha— 
benn wil, ‚das er dieſelbenn halt, das ſie andere vnbeleſtiget laſ— 
ſenn. Es ſol auch niemandts ainichenn Mann ader frauenn, Der 
ader die nit in fein Broth gehorig, weder ſchilt, wappenn, Ring 
ader dergleihenn anhengen ader geben, vnnd welche yzunt ſchilt, 
mwappenn, Ring ader dergleichenn haben, die ine Ire gebröttene 
hernn *) nit geben hettenn, follenn fie bei vorlierung derfelbenn abs 
thun vnnd nit meher tragen, Damit die alte gewonnhait der 
neuen ordenung fein Irrung mad). 

Item es follenn Inen aud) hinfur die hernn vom adel Ire 
ſchilt, Ring ader fetten ader dergleichenn nitt alfo leichtlich, wie 
bißannher befchehenn, anzuhengenn vnnd zugebenn vormeidenn. 

Aber annder Schaldsnarn, fo hur vnnd furften mit din: 
ftenn nit vorwandt unnd wider obgemelte ordenung Im Reich er; 
fundenn, follenn nit gelieten, fonnder durch ein Jede oberckeit, 
wo die betrettenn , geftraffe werdenn. 

Bonn denn PDfeiffernn. 

Item es fol ein izlicher furft vnnd obrigfeite Irenn yfei⸗ 
ffernn, tromethernn, Spilleuten vorbiethenn, Damit fie hinfur: 
der andere leuth vmb opfer gelt, trinckgelt ader gabenn vnbes 
ſucht laſſenn, das ſollich Inn Ire pflicht einbindenn. 

Nachdem auch die Bothenn ſich vnderſtehenn, dergleichen 
zuſameln, das ſollichs abgeſtelt werde. 


Vonn Landfharernn, Senngernn vnnd Reim— 


ſprechernn. 
Nachdem auch mancherlay leichtfertig volck befundenn, die 


er" i. Brodherren. 
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ſich auf Singenn vnnd Spruch gebenn vnnd dar Inn bei *) gaiſt— 
lich vnnd weltlichenn ſtandt vorechtlich antaſtenn, vnnd zu baidenn 
ſeitten gefaſſet, Seint ſie bei denn gaiſtlichen, Singenn ſie vonn 
den weltlichenn, vnnd herwiderumb bei weltlichenn von gaiftlis 
chenn, welchs zu Zwiſpalt vnnd vnngehorſam raichet: Sehenn 
die verordennten fur gut an, das ſolchs nit geliethenn, Sonnder 
wo ſie betretten, geſtrafft werdenn vnnd mit dieſenn In allermaß 
verordenet, Als vonn ſchalcksnarnn oben gemelt iſt. 


Vonn leichtfertiger beywonung. 


13. Dieweil auch viel leichtfertig perſonen auſſerhalb 
vonn got auffgeſazter Ee Zuſamen wonen, Auch der offenntliche 
Ehebruch vnngeſtraffet geſtatt, dadurch der almechtig, Nachdem 
es wider fein gotlich geboth, hoch belaidiget, Auch zu vielenn ers 
gernus vrſach gibt, Derhalb wer zuuerordenen, das ein Jede 
oberckeit gaiſtlich onnd weltlich, der ſolchs ordenntlich zugehort, 
ein pillichs einſehenn thet, Damit ſollich offentlich laſter der gebur 
nach ernſtlich geſtraft wurde. 


Verkauffung der wullen tucher ganz ader zum 
außfhayd mit der Ellen. *) 


9, Wiewol dieſer artickel Sinn der Monopoliſchen hand, 
lung auch angezogenn, So habenn doch die verordeunten demfel: 
ben weither nachgedacht unnd befindenn , das Inn dem allenthals 
benn vil betrugs gebraucht wird, Nemlich In dem, das die an 
der Namen fouil geftrecft werdenn unnd demnach Im waffer ain 
meralichs dem fauffer abgehet, auch Zuzeitten die tucher blötterig 
werdenn. Murder fur gut angefehenn,, das hinfurder, fo weith 
das ganz Neich ift deuzfcher Nacion, kein tuch ann der Kamen 
geſtecket ader funft zum ſchnidt faill gehabt ader vorkauft werdenn 
fol, Es fei dann zuuor genezt vnnd geſchornn, bei vorlierung def: 





M „bei“ ift wahrfcheinlich Fehler ſt.: „beide“; im Abſchiede: „ber.“ 
ve, Die frübere Aufſchrift; „Die tucher follen genezt vnnd geſchotn 
vorfaufft werden “ ift durchitrichen. 
j 24 * , 
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felbenn tuchs, vnnd fo, nachdem die genezer vnnd gefchorn wors 
den, wider an die Nam gefpant befunndenn, diefelbenn tucher 
follenn auch verlorenn vnnd Sin baidenn obberurttenn fellenn die 
ftraf der oberckeit, dar Inn die tucher fail gehabt werdenn, vnnd 
der orth der burgerlichenn gerichtszwang ane mittel zugehorig, zur 
ſtehenn, vnnd ſol dieſe ordenung nach denn vj Monatten nach 
ende diß Reichstags angehenn vnnd hinfurder alſo gehaltenn 
werdenn. 

Bei dieſem artickel, der Tucher halber, iſt zubedenncken 
geſtelt, das die tuch weder ganz ader zum ausſchnit verkauft wer: 
denn follenn, Sie feien dan zuuor genezt unnd gefchornn, dieweil 
Inn ganzenn tuechernn der betrug grojfer, dann fo fie mit der 
ellen vorfauft werdenn. 

Wo aber die obercfeit derhalb unvleiffigs einfehenns thettenn 
vnnd die vberfarer nit firaffer, Sol einem Sedenn erlaubt fein, 
vor des vberfarers geburlichenn Richter ader an dem orth er damit 
betretten, zu denn ſtuckenn ader tuchern, damit er Sgemelte fa 
zung verbrochenn, Rechtlich zu clagenn vnnd Ime zuzuftellenn zus 
begernn, wie alddann nach gnugfamer erfharung Ime Rechtlis 
henn zugeteilt vnnd darauf verholffenn werdenn fol. 

Das auch hinfuran Fain geferbter, fonder allain weiffer 
vngeferbter Imber Im Reich fail gehabt oder verkauft, vnd das 
deshalb ein geraumbte Zeit benant wurde, nady welcher verfchey: 
nung bey ainer nemlichen peen folchen geferbtenn Imber zuuerfau- 
fien Im heiligen Reich verboten fein folte. *) 


Bonn Semeinen Keihsmassen vnnd Gewichtenn. 
10. Iſt Inn bedencken geftelt, ap nit beffer fein folt, das 
Kayf. mM, Ehurf., f. vnd fiende yzo alhie etlich verordenet het 
ten der gemeinen Maß halben ſich zummneherreden und zuuorgleis 
chen, Als das der artickel folt In weithern vorzug geftele werden. 
Ferner fo ift auf vorigenn Neichstegenn fur nuz vnnd gut 


2) Diefe den Ingber betreffende Stelle wurde erft nachtraͤglich dazu 
gefchrieben. | 
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angefehenn unnd erwogenn, Das dem gemeinen nuz ganzer deuzs 
fher Nacion zu gutem Im Neid) ein gemeine Ein zu allerlay ges 
wanndt, tucher vnnd anderer whar, fo mit der ein ausgemeffenn, 
auch ein gemein getraidtmaß, Zu wein unnd allerlay getraideg, 
Desgleihen Ein gemein gewicht were auffzurichten, dadurch vil: 
lerlay betrugs vnnd nachteils Inn kauffenn unnd verfauffenn vor: 
but. Dann es befindet fi offtermall, das auch In einer ſtadt 
zwayerlay Maß, Ellenn vnnd gewicht gebrauchet. Vnnd nachs 
dem die vorfauffer Inn Maß vnnd gewichtenn Ire vorteil zufus 
chenn wiffenn, fo werdenn die kauffer dar Inn vaft benachteilt und 
vbervorteilt. 

Item fo ain Maß vnnd gewicht Im Neich auffgericht, das 
wer zu abftellung der Monopolifchenn hantierung vnnd der fchede: 
lichen furkeuf auch nucz vnnd dinftlic. ' 

Weither dieweil auch churf., furftenn vunnd Stennde Sire 
gult vnnd Zing auf mandyerlay maß geraichet,, dadurd die Nechs 
nung verzogenn werdenn, Auch vil Irrung geberet, So wirdet 
es Irenn chur vnnd f. g. vnnd allenn andern, fo Zind, Nenth, 
gulten, vngelt, Zoll vnnd Jerlichs einfomens heiten, vaſt ers 
ſchießlich ſein; dann dadurch wurdenn fie vonn denn Zinßleuten 
nit vbervorteilt, Auch Ire Zink und gult bucher, Regiſter vnnd 
vrbarth, darzu die zall meffenn In weſenntlich vnnd Richtig order 
nung vnnd Rechnung gebracht werdenn mschten. 

Item fo gegenn des turdenn Tyranney ain Chriftennlich 
gewaldiger Herzug ader funft Im Reich ain anflag gemacht wers 
denn folt, So wer die gleichait eind gemeinen Maß vnnd ges 
wichts vaft darzu dinftlich, und mode derfelbig anfchlag vf die 
profiandt, Artilferey unnd anderß halbenn, fo darzu gehörig, des 
fier fruchtbarlicher gehort unnd beratflagt werdenn. Dann follic) 
vngleichait der maß vnnd gewicht offtermals groffenn verzug und 
vnkoſtenn, auch betrug unnd fchadenn gebieret , der durch) ein ges 
meine Maß unnd gewicht fonnft möcht vorhut vnnd vmbgangenn 
werdent. 

Demnach vnnd aus ober,eltenn vrfachenn fehenn die veror; 
denten fur gut an, das zu denn Commiflarienn, fo zur Refor: 


‘ 
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macion des Camergerichtd verordent werdenn, ein Jeder Eraiß 
noch ein perfonn diefer fachen vorftenndig vf ein nemblich Zeit ab; 
fertigenn vnnd verordenen. Den fol famptlid, beuolhenn mwers 
denn, bequeme Maß Inn wein, Bier unnd getraidt, Auch -ein 
Ellenn zu allerlay gewandt unnd whar, fo man mit der ellen au: 
zumeſſenn pflegt, desgleichenn ein gewicht zu golt, füber, Mes 
tallenn, wurz vnnd anderen warenn, fo man zumwegenn pflegt, 
mit geburlichem unnderfchiedt zumachenn. Auch einer Maß vnnd 
gewicht fich vorgleichenn, das am leidelichftenn, bruchlichfienn 
vnnd gleichmeffigftenn fein mõg, vnnd fol ein folih-maß unnd ger 
wicht gebrennet, geftempfet *) vnnd furder kayr. Mat. vnnd dee 
Reichs Maß, Eln vnnd gewicht gehaiffenn werdenn. 

Item follih Maß vnnd gewicht follenn Jede oberckeit zu 
merer handthabung mit Irenn Zaichenn vnnd ftempfenn auch zu: 
brennen macht habenn vnnd furder Senn underthanen zugebraus 
chenn mitgeteilt werdenn. 

Item fo folih Maß, Ein, gewicht, als obirzelt, auffges 
richt, vnnd durch die verordennten vorglichenn, So follenn alle 
Churf., desgleichen das Ertzherzogthumb Dfterreich vonn dem 
kaiſerlichen Camergericht empfahenn vnnd bey Inen zu austeilung 
Irer underthanen verwarenn. 

Desgleihenn follenn die fechs traiß auch thun, vnnd ein 
Jeder kraiß ſich eins nemlichenn orths ader plazes vorgleichenn, 
doſelbſt ſolch elun, Maß vnnd gewicht vorwaret vnnd vonn denn 
kraiß vorwanten geholet werde. Vnnd mit ſolcher maß, eln und 
gewicht Sol hinfurder Im Reich gekauffet, vorkauffet vnnd ge; 
hanndelt werdenn vnnd dar Inn fein betrug gebraucht bey peen 
vnnd ſtraffenn, ſo die Recht dergleichenn felſchernn aufflegenn. 
Vnnd damit die gleichait In dem gehaldenn, So ſollenn Sinn 
einer nemblichenn Zeit Alle maß, ellen vnnd gewicht mit dieſer 
des Reichs elnn, Maß vnnd gewicht vorglichenn, desgleichenn 
brief, bucher vf dieſe Reichsmaß geſtelt werdenn. 


— — 





"> Bor „gejtempft ſtand zuerft: geſtiefft ; dies Wort iſt aber 
durchſtrichen. 
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Vnnd auf das dannoch alle haubtvorſchreibung vnuorlezzet 
pleibenn, So kan man ſolchs mit einem tranſſix kurzlich vorſehenn. 

Zum Anndernn, wo fur beſchwerlich vnnd nachteilig ange⸗ 
ſehenn vnnd bedacht, das alle andere nebenn Maß, Elnn vnnd 
gewicht ſoltenn abgethann werden, So wer alsdann zuuerorde⸗ 
nen, das ein gemein Reichmaß, eln vnnd gewicht, wie oberzelt, 
auffgericht vnnd doch darnebenn alle andere ſonnder hergebrachte 
Maß vunnd gewicht Jedes orths In weſenn pleibenn vnnd altem 
herkomen nach an allenn abgang gebrauchenn. Welcher kauffer 
aber begert, Ime nach des Reichs gemeinen Maſſenn und gewichs 
tenn zuuorkauffen, das ſol der vorkauffer zuthun ſchuldig ſein, 
damit ein Jeder frembder deſterbaß wiſſenn konth, wie teuer ader 
wolfail er kauft het. 

Aber nach ausgang der Zwaier Ihar fol nach des Reiches 
maß kauft vnnd vorkauft werdenn, vnnd nichts deſtominnder ſol 
das alte Maß an Jedem orth Inn Renthen, Zinſen vnd gulten 
veſtehenn vnnd pleibenn, Auch alles getraidt, ſo nach des Reichs⸗ 
maß kauft ader vorkauft, geſtrichenn werdenn. 

Vnnd Sinn dem fall, wo die nebenn Maß —* ſolten, 
wer zuuerordenen, das dieſe ordenung einer Jedenn oberckeit vnnd 
andernn an Irenn Zinſen, gulten, Zollenn vnnd andern fchuldis 
genn wertſchaftenn vnnd einkomen Inn alwegenn vnſchedelich 
vnnd vnabbruchlich ſein ſolt. 


15. . Bonn handtwergks Sohnen, geſellen, knech— 
ten vnd lehrknaben. *) 


Dieweil Sn dem heiligen Ron Reich deuzſcher Nation ges 
mainigklich In Steten vnnd fleden, darIn dan bifher die ge; 
ſchennckte und vngeſchennckte handtwergk gehalten werden, vonn 
wegen der Maifter, Sohne, gefellenn, Enecht vnnd Ichrfnaben 


*) Diefer legte Artikel ift wuhrfcheinlich erſt fpäter und zwar aus 
dem Reichstags s Abfchiede felbft hier abgefchrieben worden, Der 

- Schluß des Artikels beftätigt diefe BWermuthung, fo wie auch 
der ganze Artifel wenigſtens von derjelben Hand gefchrieben ift. 


— 
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vil vnruhe, widerwillenn, nachtail vnnd fchaden, nicht allain 
unter Inen ſelbſt, fonder auch zwifchen derfelben handtwerckmai⸗ 

ftern unnd andern, fo arbait vonn Inen aufberait gemacht vnnd 

gefertigt habenn follen, von wegenn des mufligen vmbgehens, 

ſchenckens vnd Zerens derfelben maifter Söhne und hantwergks⸗ 

gefellen bifher vilfaltigklich entftanden fein. Demnach ift fur gut 

angefehen, In denfelben gefchendten vnnd ungefchendten handt⸗ 

wergken, Als vill der In dem heiligenn Reich In fteten oder an: 
dern fleckenn In gebrauche, die handtwerck gefellen, So Jerlich 
ader von monat zu monat vonn Inen den frembden anfomenden- 
gefellenn, die dinft begeren, vmb diefelben dinft zumerben und zu 
andern bifher erwelet worden, Sinn alwegen abfein. Wo aber 
Jemant von denfelben Frembden antomenden handtwergsgefellen 
Ann anner ader mehr Stere ader fleckenn anfomen, dinft ader 
ain maifter begern, Der folle fi) alwegen vonn folcher ſach wegen 

bey deffelben feines gelerten handwergks Zunfft oder ftubenn knecht, 

oder wo kain Zunft oder ftubenn were, bey deffelbenn handtwergs 

gefellen angenohmen wirts und vaters ader verordnet fur fich felbft 
oder durch feinen Enecht oder Sjungftenn maifter, folle auch alſ— 
dann vnnd zu Seder Zeit mit getreuem vleis vnnd wie der ort der 
gebreuch iſt, demfelben einfomenden handtwergsgefellen vmb dinft 
vnd aynen maifter befehen vnd werbenn, Sinn allermaß wie hies 
or die Erwelten handewergks gefellen unnd Enecht zu Jeder Zeit 
geton heten. Doc) foll Sinn und nach dem allem, das famentlich 
ſchencken vnd Zeren zum ahn vnnd abzugk oder fonft Inn ander 
weiß kains wegs binfuran geftat werden. Es follenn auch aynid) 
ftraffenn von obgemelten gefchenncten ader nicht gefchenckten 
handtwercksmaiſter Sohnen ond gefellenn nicht mehr furgenonen, 
gehalten noch gebraucht , Auch fainer den andernn weder ſchmehen, 
noch auf, noch umbtreiben, noch unredlich machen. welcher aber 
das there, das doc) nicht fein, So ſoll derſelb fchmeher folchs 
vor der obrigkait des orts auffuren. Ob aber der hir Inn unge: 
horſam erfchine, der foll vor unredlich gehalten werden, fo lang 
vnnd Hill, biß das wie obfteher, aufgefuret wirdt, vnnd was 
funft ein Jeder ſpruch vnnd forderung zu dem andern vmb fachen, 
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So ein handtwergk nicht betreffe, hete, ader zuhabenn vormaint, 
Das foll ein Jeder vor der obrigkait ader fleckenn dar Inn fir bes 
treten wordenn oder fich enthaltenn, vnnd vmb fachenn ein ge— 
ſchenckts oder nicht gefchenckts handtwergk belangend vor der Zunfft 
ader demfelben handtwerd nad) guetem Erbarm gebrauch der ort, 
wie fich geburt, aufgetragen. Vnd welcher maifter Sohne oder 
gefelle ſolch obgemelt anfehenn, erfentnus und vertrage nicht ans 
nemen noch halten wold ader wurde, Im Reich Deuzfcher Nas 
tion In Steten vnnd flecfen ferner zuarbaiten vnnd ſolch geſchenckt 
oder nicht geſchenckt handtwergk zu treiben nicht zugelafienn,, fon: 
der aufgetriben vnnd wegfgefchafft werden. Darnach ſich menig: 
klichs habe zurichten c. 

Doch ayner Sjeden obrigkait, So Regalien vonn vnns vnnd 
dem heil. Romiſchen Reich Hat unbenohmen Dife vnnſer ordnung 
nach eind Jeden lands gelegenhait einzuziehen, zuringern unnd 
zumefligen, Aber In fainem wege zu erhochen ader zumehren. 


——e—— 


Nr. 175. (5. September.) 


Bericht über die Verleihung der Lehen an König Ferdi: 
nand als Erzherzog von Deftreih und die dabei gehaltenen 
Ritterfpiele ıc. 


Auszug aus der Drudichrift: 


„Uon dem gehalten | Triumph, Ritterfpilen, | und felde; 
fharmügeln, fo bey der Les | hem verleyhung Kayſerlicher Maier 
ftat | aufferbalb Augſpurg gefehen | worden, fambt anderm, | was 
fich daben vers | foffen vrd begeben hat, | luftig zu leſen.“ | (o.O. u. J. 
2 Bogen in dto; das legte Blatt ift aber leer.) 





Empfahung der Lehung kunig Serdinandus zu Zungern 
vnd Behem, als Ertzhertzog zu Ofterreych ıc. zu Augfpurg auff 
dem Reichßtag M. D. XXX. 

„Die Röomiſch Keiſerlich Maieſtat haben den fuͤnfften tag 

Septembris, das iſt montag nad) Egidij, königlicher Maieſtat 
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zu Hungern und Böhen Ferdinand als hergogen zu Oſterreych 
des Reichs leben getbon, Vnd der plaß folicher empfahung ift im 
feld nahend einem ſchloß Weilburg, oberhalb Augfpurg ein 
Eleine halbe meyll gelegen.‘ — Bey dem Auszuge wurde dem 
Markgrafen von Baden von einem Pferde ein Bein zerfchlagen. 
Um die Lchen baten für den König Ferdinand: Herzog Frie: 
drich v. Baiern, Pfalzgraf, Herzog Jsrg von Sachſen, Mark: 
sraf Jorg von Brandenburg und Herzog Othh einrich Pfalz⸗ 
graf; die Werbung geſchah durch Herzog Friederih. Der 
Kurfürft von Mainz gab im Namen des Kaifers die Antwort. 
Der König empfing darauf von dem Kaifer, umgeben von jenen 
4 Fürften, dem Cardinal und Bifchof von Trident und von Sörgen 
Truchſeß, Freiherrn von Waldburg, die Lehen. Der Kurfürft 
von Mainz verlas den Eid, welcher nicht fo hoch verbindlich 
war, wie die andern Chur: und Firften in gemein thun muͤſſen. 
Der König gelobte dem Kaifer an das Schwert, welches der Kur: 
fürft zu Sachſen gefähre hatte und dem Kaifer dazumal zu Hans 
den gereicht worden war. Neben dem Kaiſer ſaßen die 3 Kurs 
fürften v. Mainz, Sachſen und Brandenburg perfönlich in ihren 
Churfleidungen, Die Stelle des Kurf. von Coͤln, welcher noch 
nicht abgereift war, aber mit Schwachheit beladen und perfänlich 
zu erfcheinen verhindert gewefen, vertrat Dietrich von Mun— 
derfter, die des Königs von Böhmen der Herr von der Leype, 
« Landiehenrichter, die Stelle des Kurf. von Trier der Propft des 
Domftiftes daſelbſt, und die des Kurf. von der Pfalz Ludwig 
v. Fleckſtein, Hofmeiſter. Auch die beiden Königinnen zu 
Ungarn und Böhmen, die Wittwe König Ludwigs feligen, 
und König Ferdinands Gemahl fammt ihrem adlichen loͤbli⸗ 
hen Frauen» Zimmer fahen der Belchnung zu. — Nun wurde 
ein Scharmüßel gehalten. Bor feinem Anfange ſtachen noch 8 
Stecher, Junggeſellen adelichs Geſchlechts, unter welchen Georg 
v. Ebeleben, Melchior v. Harftallund Hans v. Bart 
perg, Nitter, die meiften Treffen und ledige Fälle machten. 

Dei dem „Ritterſchimpff einß Feldtſcharmuͤtzeln“ fiel 
auch einsmals der König Ferdinand mir dem Pferde ge: 


/ \ 
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ſchwind, und es follen vier oder fünf Perfonen todt geblieben 
fein. Gegen Abend zu 5 Uhr kehrte der Kaifer mit den 
Srauenzimmern und Fürften nach Augsburg zurid. Es 
wurde nunzeine Mahlzeit gehalten „auff eyner langen tafel, 
nad Welfher Manier, nemlich die königin witfraw von Vn— 
gern vnd die Kai. Mai. obendig an der tafel. Auff der red: 
ten ſeyten gegen der wandt König Ferdinandus gemahel, der 
Ertzbiſchoff von Mayntz, Hergog Wilhelms von Bairn gema— 
bei, Hertzog Hans Curfuͤrſt zu Sachſſen, Herkog Oth Heins 
richs von Bayrn gemahel, Margraff Joach im Ehurfürft, Der 
Ersbifchoff und Cardinal von Salzburg. Auff der linden feyt: 
ten: Hergog Friderich von Bayrn Pfalggraff, Hertzog Jörg 
‚von Sachſſen, Hertzog Wilhelm von Bayın, Marggraff 
Jörg von Brandenburg, Hertzog Oth Heinrich von Dayın, 
Hertzog Heynrich von Braunſchweyg. Vnd am eck der tafeln, 
gegen Kayſerlicher Mai. uͤber, Koͤnig Ferdinandus zu Hun— 
gern vnd Boͤhem, der Cardinal von Luͤttich.“ — 


„Es find vier Auffſetz zu yedım gang verordent geweſen, 
gemeiniglic zwelffhaube filber, aufferhalb der bey effen, zc. In 
ſumma, vil koͤſtlicher wolzugerichter eſſen, wie zu ermeſſen ift fon: 
der weitleuftige erflerung. Nach gehaltener abentmalzeit fein die 
andern frauenzimmer auch an den plaß gefüre worden, da die Kay. 
Mai. malzeit, gehalten, welche font aufferhalb an einem andern 
ort gefeffen haben. Es fein vungeferlih an der zall fünffsig 
frawen vnd jundfrawen zu tank gewefen. Volgent die Tanks 
freuͤd nach höfflihem gebraucd mit gebüärlihem gepreng und in 
groffem gedrang des zufehenden volcks fürgenummen ꝛc., biß auff 
zehen vor des nacht vungeferlich geendet. Es fein auch unter dem 
tank fein dencktentz denen, fo bederfeyts ritterfchimpff geübt ha; 
ben, wiffentlich oder offentlid, gegeben worden.“ — 
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Nr, 176, (5. September.) 


M. Philipp Melanchthon's (?) Bedenfen über die 

unverglichenen Artifel an Aegidius a Plackery, Ganz 

ler des Cardinals und Erzbifchofs von Luͤttich Graf Eber: 
hard’s von der Marf. 


Aus Spalatin's Abſchrift im gem, Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr.2. Bl. 147 — 149, Mit mehreren $ehlern auch bet 
Coelestin T. III. Fol. 67. Deutih in Spalatin’s Annalen 
©. 224 ff. u. bei Walch XVI., 1808 ff. Der Verfaffer diefes Bedens 
kens ift wahrſcheinlich Melanchthon; diefer hat auch dem erften 
Blatte der Handfchrift eigenhändig folgenden Titel gegeben: „Bespon- 
sio exbibita Cancellario Leodiensi de articulis, de quibus non pote- 
rat conuenire im auſchuss.“ Coelestin überfchreibt cs alfo: „Hoc 
responsum Cancellario Leodiensi novas conditiones concordiae pro- 
ponenti 5. Septem. die datum est.“ — Zur Erläuterung bemerfe ich 
noch, daf ung Coelestin (T. III. Fol. 66. u. 67.) zwei Briefe eis 
ned Ungenannten vom 4, u. 5. September an Melanchthon mit 
theilt, worin der Verf, in Melanchthon dringt, duch feine Vers 
mittelung in Verhandlungen mit dem Eanzler des Bifchofs non Lüttich, 
Aegidius aPlackery, und dem Biichof von Lüttich felbft, Graf 
Eberbard von der Mark, die Vereinigung der enangel, Kirche mit 
der päpftlichen :zu erreichen, Zu dem Ende fcheint nun Melans 
cht hon diefes Bedenfen über die im Ausſchuß unverglihenen Artifel 
geftelit zu haben. Der ungenannte Briefiteller aber, von welchem 
Coelestin ſagt: „Quisnam amicus ille Philippi fuerit, qui 
praccedentem et sequentem ad ipsum scripsit epistolam, cerlo sciri 
non potest‘, it meiner Meinung nach fein anderer als Otto Beds 
mann, früher ald Nrofeffor zu Wittenberg Melandhtbon’s 
guter Freund und auf dem Meichstage zu Augsburg im Jahr 1530 
Gefandter des Biſchofs von Dsnabrüf, Diefe Vermuthung beftätigen 
die Worte im feinem zweiten Briefe? „Neque adeo alienus sum a 
Vitebergensibus, a quibus et beneficia accepi etc.“ 
und die Nachricht in Melanchthon’s Briefe an V. Dietrich vom 
26. Jul 1580 (in Ph. Mel. epp. Liber. Lugd. Rat. 1647. 8. p. 434.), 
daß Dtto Beckmann im Reichgrathe fich die Ermahnung zum Fries 
den fchr angelegen ſeyn lafle, und daß er von ibm felbit erfahren 
hab, Campanus fey von dem Fiscal von Lüttich gefünglich 
einagzogen worden, Beckmanu ſcheint alfo mit den Lüttichern in 
Verkehr geftanden zu haben. — 
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Quicquid in his arliculis admissum est, clare appa- 
ret in scriptis, quae exhibita sunt. 


De fPtraque specie. 


De Quarto. Excusavimus hos, qui sumunt alteram 
speciem; quia cum non habeant administrationem sacra- 
mentorum, debeant vii sacramento, quemadmodum por- 
rigitur. Itaque isli sine peccato sumunt alteram speciem. 
Et hanc excusationem docere non grauamur. Naın et hac- 
tenus sic excusauimus alios, vi haberent conscientiae con- 
solationem. 

Sed si in genere doceremus,, quod vna specie vtili- 
ceat, videremur prohibitionem alterius speciei probare, 
quod non possumus facere. ; 

- De (Quinto. ÖOstendimus, nos non quibuslibet sine 
discrimine, sed illis alteram speciem daturos esse, quorum 
conscientias intelligeremus grauatiın vti viraque specie. 

Constat prohibitionem. coniugii pure humani juris 
esse, sicut testantur eliam iura allegala, et constat variam 
fuisse. Quidam Canon jubet diaconos ınanere in mini- 
sterio, si duxerint vxores et fuerint protestati, quod 
non possint continere. sed presbyteri deponebant mi- 
‚ nisterium , ducentes vxores non excommunicabantur., 
Duab. Synodis facta sunt decreta, ne interdiceretur vsus 
propriae coniugis ante presbyteriuın ducte. Siricius ta- 
men postea interdixit, nihil reueritus autoritatem Conci- 
liorum. Tanta varietas fuit huius negocii in Ecclesia, et 
decreta saepe mutata sunt, cum apud alias gentes, tum 
etiam in ipsa Germania, sicut historiae testantur. Quare 
si nunc pro ralione temporum aliqua aequitas adhiberetur 
in hoc interdicto, quod prorsus est humani iuris, nouitas 
haberet excusationem tutiorem, quam cum vetera decreta 
de hac re abolita sunt, quae fuerunt consentanea Juri di- 
uino. Neque enim fecerunt nostri contra Jus diuinum, Et in 
hoc casu necessitas etiam considerari debebat. Tam mul- 
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tae Ectlesiae nullos poterunt habere pastores, si remo- 
ueantur ab officio coniugati. Et omnino interitura religio 
in illis locis videretur , remotis pastoribus, 

Durum autem esset malle religionem totam abolere, 
quam moderari aut certe dissimulare vnam constitutionem 
‘ alioqui grauem, et vix a paucissimis recte seruatam in Ec- 
clesia. Ac mirum est, hanc Gonstitutionem tam acerbe 
defendi, cum aliae infinitae propter causas non maximas 
saepe relaxentur. 

Sed haec causa nihil habet opus. disputatione, Res 
loquitur ipsa, quam dura sit Constitutio et quam pauci 
recte seruent eam, (Juare conveniebat eam legi diüinae 
cedere. 

De Missa responsum est, quod seruentur apud nos 
Substantialia, quae ad Consecrationem pertinent. 

De reliquis verbis ostendunt ipsi etiam aduersarii, 
quod habeant aliquid incommodi, qui addunt interpreta- 
tionem, qua nihil opus esset, si verba Canonis satis plana 
essent. 

Quia autem nostri docent, applicationem Missarum 
aduersari iusticiae fidei, sicut in Confessione nostra expo- 
suimus, Ideo verba illa Canonis non leguntur, ex x quibus 
- applicatio Missarum sumpta est. 

Et videremur damnare doctrinam et confessionem 
nostram, si illa verba applicationis reciperemus. 

Nos autem consentire in hoc contra. Confessionem 
nostram et fundamenta Confessionis nostrae non pos- 


* 


sumus. 

Ad haec manifestum est, quod nunquam lectus ubi- 
que idem Canon in Ecclesiis, Quare dissimilitudo Canonis 
non laedit fidem. 

Postremo cum nullum habeamus dogma contra fidem 
et proposuerimus conditiones, quantum nos quidem iudi- 
care possumus, aequas, sperabamus futurum, vt non one- 
rarentur nostri amplius contra conscientiam. Sed si non 


’ 
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potest coire concordia his conditionibus, quas proposuimus, 
petimus, vt reijciatur res ad Concilinm, cuius toties iam 
huic Nationi spes facta est. Et nunc suscipiatur delibera- 
tio de retinenda Pace vsque ad Concilium. 





! 
Nr. 177. (ungef. au 6. Sept.) 


Bedenken des Dr. Yuftus Jonas, daß die Euanarlifchen 

proteftieren und die Appellation an das Fünftige Concilium 

erneuern, wenn der Kaifer befehlen follte, alle abgejchafften 
Ceremonien wieder herzuftellen. 


"Aus dem Originale im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol.37. Nr. 2, (BI, 72, u. 73.). Aeußere Auffchrift: „Ein 
bedenfen wegen funftiger handlung vnnd gejprech In Religion fachen, 
‚1530, “ 


1. Erftlich fo key® Dit. ader das Jegenteil dy confeffion nytt 
worden annemen , fonder ſtracks mandirn, vnnd auß Feyferlicher 
hohen oberfeit gebietenn, alle alte vorige papiftifche ceremonien, 
vnnd gottes dunft In Integrum zu reftituien, ſo ſchneids ſichs 
alles korth 9) ab vnnd habenn wir diſſes teyls alleyn den eynigen 
wege, das wir proteſtirn, vnnd vnſer appellation an das kunfftig 
frey chriſtlich Concilium repetirn, vor Innern, vnd der ſelbigen 
wy bißanher anhengig bleibenn, all Zeitt mytt vleiſſiger vnterdaͤ⸗ 
nigfter vor Innerung, das vnſere gñſte vnnd gge hl. ) auß hoch⸗ 
ſter nott vnnd bedrengnus Irer ſeelen vnnd gewiſſen nitt anders 
zu thun wiſſenn, ꝛc., ſonſten wollen ſy ft m gehorfam mitt leid, 
gutt &e. leiften. 

2. Wue aber key. Wit. ader das Jegenteill vnſer confef- 
fion vnnd dy mittel, dor vff unfer teyll entlich beruhete, wordenn 
‚annemen, der maffen, wi fü vom außfchues dißes teils vor ſchied⸗ 


1) d. i. kurz. 2) d. i. gnaͤdigſte und gnaͤdige Herrn. 
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lich vnnd feidlich vorgefchlagenn, fo will hohe von nötenn ſehn, 
ehr vnnd zuuor vff einige entliye vorgleihung vnnd conchrdien 
beyder feits bewilliget ader beſchloſſenn, das vnſer gñeſte vnnd 


ge hern vffs vntertanigſt bittenn vmb Copien der geſchen relation, 


fo der auſsſchues Jenes teyls der key. Mt. ader auch ſtenden des 

reichs getan *), do mitt der Jegenteill nitt dy wortt der vnnſeren 
anders dewten, von denn ſelbigenn etwas zu ader ab thun muge 
zu Irem gelimpf ader vorteyl vnnd Ires ſynnes vnnd gefallens, 
do mitt auch kunfftig allen Calumnien vnnd gferlichenn, vorfenck⸗ 
lichen ?), argliſtigenn dewtungen beiegent vnnd forkomen, vnnd 
man all Zeit auß gemelter vberreichten Copien darzuthun vnnd das 
Jegenteil zuvberweiſen habe, wie weitt vnnd waßer maß wir 
vnns vmb fridens zu Concordiren begebenn, vnnd nytt weyther, 
dan man befindett auß allerley reden, gemeynem gerucht, auch ſunſt 
vmbſtenden vnnd antzeigungen, das vill vnſer wort vnns das Je⸗ 
genteill vor eyn halb reuocation deuten wollen. **) 


— Wue aber key. Mi. (als wohel zuuormuten) vnnd der 
Jegenteill dij confeffion vnnd dy mittel der concordien nyrt andere 
mwordenn annemen wollen, dan mitt eyner maß, ader mitt außs 
tilgung etlicher claufell, als namlich ob fy Im artickel der gewalt 
der bifchofen belangend, ader In andern artickel diffe clawſel, 
(:doch alfo, das dy feelenn ader gewiflen wider das Euange 


gelium vnnd gotlich worte nytt befchwert, gefangen, ader vorflris 
" det 





*) Jonas meint die Relation über die Verhandlungen des Auss 
fchuffes der XVI., welche deutfch bei Chytraͤus Blatt 248 — 
268., bei Müller S. 775 ff. und bei Walch XVI., 1714 fi. 
ſteht. Latiniſch findet man fie bei Edleftin 1l., 43—47, 
und bei Ehyträus p. 239— 255, 

**) Die Euangelifhen fchrieben wirklich eine Erinnerung gegen jene 
Relation, welche bei Chytraͤus Bl. 253° —256., bei Müls 
ler S. 793 ff, und bei Walch XVI., 1729 ff. deutfch, bei 
Cdleftin aber HI., 47°. und bei Chyträus p. 253 — 256. 
latinifch zu leſen ift. 

1) Nah: „vorfendlichen“ ſchrieb Jonas zuerft: boeſ.“, ſtrich 
es aber wieder aus. 


* 


— 
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det werden: ) wolten radirt unnd außgetilgett habenn, vnnd nytt 
leiden, das konnen vnſer gſie vnnd g" hern Sin keynem wege willis 
genn, fonder muffen all Zeit Inenn dy lare, das Euangelium 
mitt differ ader der gleichen claufeln faluo Euangelio faluo verbo 
dej furbehaldenn,, alfo hatt auh D. Martinus zu Wormbs 
getan, dan wue diſſe claufel folten auß der confeflisn, ader mit 
teln außtiligert werdenn, worde volgenn, das fy allerley mißbreuch, 
befchwerung der gewiffenn worden einfurenn, Kir vff ift von nds 
tenn gutt achtung zußebenn, dan fy fuchenn vnns geferlih, Wie 
man Sn vill ſtuͤckenn hatt biß anher fpärenn vnnd merdenn 
können. . 

Ob fy der prinaten meſſen halben worden feft anhalden der 
beider geftalt halbenn, der priefter ehe halbenn ꝛc., iſt der meffe 
halben hir nebenn ein ſonderlich vortdeidting gemacht *), fo ift 
auch bey den vorigen grunden In der confeffion, vnnd In den 
gefchehen vnterhandlungen angegogenn, vff welche man entlich 
ane weither weichen geftanden, noch feft zuftehenn vnnd zubes 
ruhen. 





* 


Nr. 178. ä (in derfelben Zeit.) 


Des Dr. Juſtus Jonas Bedenken, daß die Privat: Mef- 
fen nicht wieder herzuftellen feyen. 


Aus dem Originale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. Blatt 187—140, (unten Blatt 79 — 82.). 
Latiniſch auch bei Coelestin II., 285®, Das Ende des Bedenfens 
giebt Edleftin irrig unter Spalatin’s Namen Fol. 285%, ch 
würde die Abfaflung diefes Bedenfens in die Mitte des Jul feßen, wenn 
niht Jonas in dem vorangehenden Bedenken ſich fo beſtimmt auf 
diefen Aufſatz bezöge. 


un 


Warumb wir mitt gutem gewiſſen nytt rathenn noch willi⸗ 


”) Diefe fonderliche Vertheidigung der Meffe halben findet fich nicht 
mehr hbierneben, ift aber ohne Zweifel das Bedenken, welches 
in diefen Acten Blatt Blatt 187— 140, fteht und hier unter 
dem folgenden Numer mitgetheilt wird, 

Börftemann’s Urkundendub. 2. Band. 25 
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genn konnen ader taren *), das vnſer gneter herr freij folt laſſenn, 
06 Imant dij priuaten ader Windel mefjenn In feyner ch. g. lan⸗ 
den haldenn wolt, aber zu haldenn beftellen unnd anregenn werbe, 
Hab ich vor meyn eynfalt diſſs volgende bedenden, 

Bor irftinach dem fein ſtucke In differ gantzen ſache iſt, 
das der tewfell fo offentlich zu abgosterey, zu kramerey vnnd geig 
mißbraucht, do durch aud fo vill ungelich ſchwer funde vnnd 
gotslefterung er Angerichtet und noch teglich anrichtet, wilchs ny⸗ 
mants leugnen kan, wy dan D. Martinus vnnd alle diſſes 
teyls leerer vnnd prediger vffs hochſt haben In Irenn predigten 
vnnd ſchriftenn exaggerirt vnnd angetzogenn, iſt woll zugedencken, 
das der teuͤfel, do ſein hochſte lyſt In alle manchfeldigſten wege, 
dy einem menſchen hertzen alle zübedencken ader zuerwegen woll 
vnmoglich, brauchen wirdet, 

Dorumb iſt hir auffzuſehen, vnnd nytt alſo vff ein ſtunde 
wider auffzurichten, ader zuuorhengen, das man mit groſem kampf 
wider den tewfell vnnd wider manche boeſe u hatt auß gottes 
. wort nidergleget. 

Vor das erft wifienn wir gott lob, * haben keyn ent⸗ 
ſchuldigung, was der recht brauch des ſacraments Iſt, Namlich 
das arme erſchrockne gewiſſenn, dy In angſt, noten, vnnd ans 
fechtung ſein, dy den ernſt gotliches Zorns vnnd dy laſt Irer ſunde 
recht fulen, do troſt ſuchenn mugen, Irenn glaubenn zu vben 
vnnd zu ſterckenn, Kẽ, Von wilchem alle dysteglichen papiſtiſchen 
meßhalder der mehrteil gar wenig wiſſenn, vnnd ſein Inen gar 
frombde, vnbekant ſachenn. r) 

Auch wiffen wir vor war, vnnd ift auß aller Irer feribens 
ten fchriften zubewenfenn, das fy gleich wider den felbigen rechten 
brauch der Comunion vnnd des farraments dy meſſen vor ein fos 
lich were? haldenn, das ein priefter, ob er gleich gotlos ift, muge 
tuen zu nüße der gangen Chriftenheit vor lebendigen vnnd fur tods 





*) d. i. dürfen. 


+) Die hierauf zuerft geichriebenen Worte „frombber das des türs 
den“ hat Jonas wieder ausgeftrichen. 
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ten, vnnd vor alle note, wider dy peftileng , wider freig, wi⸗ 
der hunger, Item vor glucfelig ſchiffart, vor gluckſelig ehe⸗ 
ſtand, vntzelich ꝛc. der gleichenn. 


Wilchs iſt ein offentlicher abgottifcher miſbrauch der meſſen 
vnnd des gotlichen namens, wilcher leyder allenthalb noch allzu 
gemeyn vnnd ſtarck gehett vnterm babſtum, vnnd wir, di wir 
durch das Euangelion erfant habenn den grofenn miſbrauch, , fol 
ten billich blütige threnen weynenn, das der miſbrauch noch bey 
fo vill tawſent ift, My wolten wir dan wider vnſer erkentnis ges 
ſtaten ader nytt werenn, widerümb ſolich winckel meſſen zuhalden, 


Vnnd ſonderlich iſt zubetrachten, wi das Jegenteill itzund 
begert, wir ſollen frey laſſenn, ſo Imants priuatas miſſas hal⸗ 
denn will, ſo ſy doch bey vnns gefallenn ſeint, alſo werden ſy 
begerenn, das wir auch nytt forthyn wider dy priuaten meſſen le⸗ 
renn ader predigenn ſollen, das kan nymants mitt gütem gewiſ⸗ 
ten willigen, cum certo sciamus, quod sacramenta abütan- 
tur, et ideo nunc pugnent, ut conserlent questüm. 


Ob man aber fagenn wolte, di furften folteng nytt werenn, 
dy, prediger aber folten gleichwohel do wider predigenn, ift woll ab⸗ 
sunemen, was der prediger lerenn vnnd predigen als dan worde 
außrichten vnnd das ſolichs predigenn worde von feinden vnnd 
freünden gefporter werden, fo alle meld weis, dag dy furften Sr 
prediger mitt hir Inn Augſpurgk habenn, worden eöderman 
fagenn, hir hetten wird geraten, do heym predigeten wir do 
wider. 

Wir wiffenn auch vor war, fehen unnd merfeng auß allen 
vmbſtendenn, erfarenn es durch teglich erempel, das fy vffem Je⸗ 
genteil der heiligen commünion ſchendlich vnnd greulich miſbrau⸗ 
chenn, vnnd vile vnter Inenn vff ſtifften, kloſtern ꝛc. wider dy 
erkante warheit, contra reuelatam ſanam doctrinam de abuſu 
miſſae wiſſentlich, vnnd wy dy pharieſeer In den heiligen geiſt 
ſundigen, Ir meſſenn dor aber trotziklich haldenn, do weren wir 
woll auß liebe ſchuldig, noch alle ſtund ſy Irs Irtümbs frey zu⸗ 
normanen, nytt allein wir prediger, ſonder alle Jenigen, ſo 

25 
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chriſten feyn wollen, dorumb konnen wir nött willigenn, vnnd 
ane vnſaglich fahr und ſolichs teilhaftig machenn. 

So habenn wir aud) offte angekeigt, vnnd ift noch antzu⸗ 
zeigenn, das In der erften Ehriftlichenn kirchenn foliche meſſen 
ane Communicanten nytt gewefenn, fonder durch mifbraud) eins 
gefurett. 2 

Wan dy papiften folten dy warheit fagenn, fo fonnen fie 
fein vrfach angeigen, warumb ſy dy meffe differ geftalt gern er; 
haldenn wollenn, dan eben vmb des genies willen unnd Iren ges 
nieflichen gottes dinft zuerhaldenn, vnnd wiffen von den noten, 
wy einem armen fonder vmb das berg ift (: wilcher dan allein 
der meffen recht brauchet:), nytt vill zu fprechen ader zu fagen, 
So ift ye das felbig ein fchrecklicher grewlicher miſbrauch gotliches 
namens wider-dy erſte tafel des andern gebots, dy hohe, heilig, 
gotlich Maieſtet, vnnd dy heilig meſſe muſſ den namen haben, 

Im grunde iſt es nicht anders dan gelt, ehrgeize vnnd bauch. 

Dar vber, ſo wir willigen wordenn, ſoliche winckel meſ— 
ſen nitt zu werenn, ader frey zu laſſenn, ſo ſy Imants haldenn 
wolde, wurde man In den vmbligenden furſtenthumb von nach⸗ 
barn lewth finden, dy do priefter vnnd funft lewth beftelleten, 
06 es fie etwas koſten folte, do mitt fie papiftreii vnnd meffen 
alfo engel möchten anrichten, fo feint auch funft Im furftentumb 
wol pfaffen unnd monchen, dy do bitten worden, craft keyſerlicher 
ordination, fich biß off ein Konciliüm zu den meſſen, wy vor, 
zu zulaffen, do worde ein grofer confufio vnnd ergernus auß, vnnd 
nach dem das Concilium fobald nytt fan vorfamblet werden, wors 
de fich es In der erfarung viell wilder zutragen, dan igund 
Imants bedenken fan, Ä 

Es feine auch vill priefter unter den papiften gutthergig 
lewthe, welche fyder *) diffe lare an tag komen, wie wohel fy der 
lare nytt anhengig, deſte weniger meſſe gehaldenn, vnnd In be⸗ 
dencken geſtanden, entlich gar do von abzulaſſen, welche nu gleich 

hir mitt gereitzet wordenn, In Irem Irtumb zuuorharren. 





*) d. i. ſeitdem. 
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Auch wurde man In vnſer gnfin vnnd gn. hern landen 
lewth findenn, welche fundatores feint der meſſen, ader Ir er: 


benn, dy wordenn ſich erbietenn, priefter zu fchaffenn, vnnd ane 
vnterlas anregung thun, do mitt foliches meffenn wider gehaldenn. 


Es font auch dor auf volgenn, das vill Ieyenn, fo der fas 
eramentirer bucher habenn gelefen, auß einem miffallen vnnd 
new gefaftem neyd wider dy meſſe pfaffen dan erft ......*) 
giefft worden außgieffen, unnd das ſacrament vnnd dy mefien le 
fiern, vnnd mocht aljo den rotten geiſtern rawm gemacht werdenn, 

Vnnd ob wir igo mitt dem Bucero vortragen wordenn, 
worde auch nitt helffenn, dan fy worden fagenn, wir weren beys 
der feyts ane gewißheit, vnnd unbeftendigt, unnd mocht das scan- 
dalum groffer werdenn, dan wir ikund gedencken, dan der teufel 
ift klüg, ſtrawet villeicht famen zu tunfftigen anfechtungen, do 
er vnns gern mitt plagenn wolde. 

In funma wan fchon alle obangegeiger bedenckenn foltenn 
nit anzufehen fein, fo wiffenn wir doch, fy wenden fur, wes ſy 
wollenn, Als nemlich, das fy Miſſam nitt wollen pro facrificio 
pro viuis et mortuis halden ader achten, ꝛc., Item das es foll 
ſchlecht gratiarum actio feyn, Ja, fo wiffenn wir doc), das wir 
wiffenttlich_ zu eynem mifbraud) helfenn, der keynen gottes befelh 
noch wort hatt, Nun beftehert ye illa maxima, cultus non habens 
verbum dei eft impius. 

Hir Inne ift auch nitt anzufehenn erhaldung Zeitlichs 
friedes **), dan gott woll eben dorumb vnns flrafenn worde, 
das wir fo grofenn mißbraud helfen widerbeftetigenn, Dan es 
redete der heilige geift gar ernfklich wider folich offentlich abgottes 
vey Sin der heiligen fchrift, wy ein exempel ift .3. Reg. am 13, 
capitel, do der prophet von Juda wider den abgottifchen gotsbinft 
vnnd altar zu Bethel drewet, vnnd ſchreiet, do er fagt, D altar, 


’ . \ 
*) Es find hier im Driginale zwei Wörter verwifcht worden, 


») Hierauf ſchrieb Jonas zuerft: „dan man ift ongewis“, ſtrich 
aber während des Schreibens dieſe Worte wieder aus. 
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O altar, als folte er fagenn, Was haft du funde unnd vnglucks 
angericht, was wird fur ein firaf volgenn ? 

Auch fo iſt nice anzufehen, das durch foliche priuatenmefs 
fen ein feiner teglicher gotts dinft erhaldenn worde, do durch der 
gemein man zur andacht gereißt worde, Wan dy gottes dinft zu 
Bethel vnnd Bethauen warenn aud) fein anſehelich gottes dinfte, 
aber dy propheten predigten gleich woll dorwider vffs hefftigeft, 
vnnd wirdt ane ziweifel den prophetenn. auch furgeworfen feyn, 
das fy fride zurutteten ıc. 

Wan dy pfarrer vleiffig Ir ambt thun wolten *) vnnd dy 
oberkeit ader biſchofe dor auff ſehenn, worden dy gottesdynſte ne⸗ 
benn den rechten Chriſtlichen meſſen, do communicanten mitt ges 
nieffen, wohel der maffen wider anzurichten feyn, das der gemeyn 
man dannoch zur predigt In Chriftlichen Geremonien vnnd andern 
rechte Zücht gehalden wurde. 

Es hat mir D. Martinus offte vortramwett, das er 
manche ftarde anfechtunge doruber gehabt, ehe er ſich erwogenn, 
wider fo fcheinlichen, fo weit angenomenn unnd vor der welt aller 
beiligften gottes dynſt zufchreiben, dorümb hatt er ane gros vors 
bedacht vnnd gewiſſen grundt folliche winkel meſſen nitt vorwors, 
fenn, So ift e8 doch ve In alle weg gewiß, vnnd wir In nostra 
parte inomnem euentum sumus coram deo tutissimi, Dan 
wir wiſſen, das dy widerfacher, fy wenden fur, was fy wollenn, 
der heiligen meffen zu mifbrauchen gedenden, vnnd fuchen nite 
andacht, nyte troft der gewiſſen, fonder zeittlich gutt vnnd ehr, 
das fy rumen, wir haben reuocirt, ſy feint gerecht. So wir nun 
dy warheitt erfent, vnnd wiffen, mo es hin gereichen magk, fo 
wird dy diſtinctio vor gott auch nitt ftarf gnug feyn, das dy furs 
ften folten frey laffen, vnnd dy prediger gleich woll do wider pre 
digen wy oben ankeigt. 

Dy weildan vormutlich, das der Segenteil nichts fuche, dan 


— 


Jonas ſchrieb hier urſpruͤnglich: „vnnd dy biſchofe, wan Inen 
dv Jurisdictio worde zugeſtellet, wolten doruff fehen “, dieſer 
Gas iſt aber von ihm wieder geftrichen, 
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das nuͤr fo en&eln der felbige unnd der gleichen gottes dinft mochte 
einreiffen, das fy auch das Eoncilium dorumb deft enger worden 
auffzihenn vnnd differien, fo laft vnns ernftlich beten Kir, vnnd 
woll vorfehenn, das wir vnns nytt mitt anfchlegenn des Satang 
fahen laffen vnnd willigen In miſbrauch vnnd vnleidlich ferlich 
gotslefterung, do wir kaum durch gott gnedigklich erlofett. 

nnd ift mein vnterdaͤnigk bedencken vff meyn hochſts ger 
wiſſen, das mannyte*) kein muhe ader koft fparenn wollen, vnnd 
Sin folhenn wichtigenn articfeln ane rath unnd vorwiffenn Doc 
toris Martin nichtes befchlieffe, do mitt man nytt er nach bes 
ſchwert engftlid) gewiffen dor von trage, vnnd funft auch groß ers 
gernis vnnd fCandala, fo wir igund noch nitt alle fehenn konnen, 
funfftig eruolgen mugen. ‘Der her Chriftus wolle vnns bey feiner 
warhait erhaldenn amen. 


3: neh 


URAN ASS SA SAG — 


Nr. 179. (7. September.) 


Erfläarung des Kaifers Karl V. an die Euangelifchen. 


Aus der Handfchrift Dr. Heller’ s in den Marfgräflih Bran⸗ 
denburgiſchen Acten Nr. 87. Bl. 250, und 251. In einer andern Mes 
daction giebt Müller S. 842. diefen Aufiag aus Chytraͤus Blatt 
298. (vergleihe Brüd’s Geſchichte S. 135.), wonach er auch bei 
Walch XVI., 1794 gedrudt iſt. Vergl. die latin. Erzählung davon 
bei Eoleftin III., 74° und bei Chytraͤus pag. 318. 


Als mitwochs am- abent natiuitatis Marie **) der Churs 
furft von Sachſen, Marzf. Jorg zeu Brandenburg und andre 
irer Chur und f. g. verwantten von Furften und Stetten vmb zwaj 


*) nytt “ ift durchſtrichen und von anderer Hand daneben geſchrie⸗ 
ben: ye, 

“di am Mittwoch vor dem Tage natir.. Mariac, alfo am 7. 
September. 
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vhr nach mittag zeu keyck Mit erfordert und in derfelben houe er 
fehienen, Iſt irer Chur vnd f. 9. fAmpt derfelben verwanthen in 
gegenwarth keyet MU, aud) konigek wirden zu Hungern und Bes 
heim ꝛc. durch pfalggraff Friderichen nachuolgend ungeuerlich 
furhalten gefcheen: 

„Die Romifch Eeiferlich Mit hett des Churfl. von Sachſen 
ond feiner verwantten von Furften und Stetten eingebne Confefs 
fion und befentnis in des glaubens fachen gnediglichen gehortt und 
darauf irer Mit gegrundte ableynung unnd beſchließliche anthwurth 
dagegen volgendts furhalten laffen, Und fich*der billigfeit nach 
verfehen, man folt fich mit derfelben vergleichen und die anth— 
wurt dermaffen angenohmen haben, 

Diemweil es aber nit gefcheen, hett ir Ditt ferner, als ber 
gnedigft und mildeft keifer, auff Churfl., Furften und der Stende 
unterdenigft bite und anfuchen gnediglichen guttliche vnterhand— 
fung vnd erftlic auff viergehen perfon ym groffen und volgendts 
ſechs perfonen ym geringern Außfchus bewilligt. Vnd ſich abers 
mals verfehen, man follt fid) auf difem theil der billigkeit er&ais 
gett und finden haben laffen. Aber ir Mitt befunden aus geubter 
handlung, das man fich egliher namhaffter artickel nit vergleis 
hen mogen noch wollen, Des ſich doch ir Maiett von wegen der 
geringen ankal difes thails gar nit verfehen und in fonderheit das 
man fid) unterftehn folte, newe gefeß und eigne Secten wider die 
alten herbrachten gebreuch der gemeynen Chriftlichen kirchen auf: 
jeerichten und alfo ein fonders anders, dan es bisher Bepftliche 
Heiligkeit, ir keye Mi, EE wirde zcu Hungern und Beheim, 
Churfl., Furften und gemaynlic die Stende des Reihe, Auch 
andere Chriftenliche Eonig, Furften, porentaten und Obrigfeiten 
und derfelben vorfarn, die alle in einer gemeyner chriftenlichen 
ordnung vnd einigkeit blieben, gehalten heiten, zeu machen vnd 
auszcurichten. 

Vnd als man diſes theils letzlich vmb anſetzung eins Con⸗ 
ciliens bej feiner Mit zeu furdern gepetten und zur handlung oder 
vergleihung von wegen eins fridlichen abſchiede ſich erbotten 
hett, 
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* Gebe key: Mit darauff volgende anthwortt: Damit man 
bej irer Mit ie nichts dan gnad vnd miltigkeit ſehen und fpuren 
moge, vnd das ir Mit genaigt, dasienig zeu handlen und furtzu⸗ 
nhemen, das zeu friden und einigkeit und allem gutten wol .dienen 
moge, So wolle ir ME! ſouil bej Bepſtlicher Heiligkeit (der fie 
ſich hierin mechtigen thue) vnd andern Chriſtlichen konigen vnd 
mechtigen potentaten handeln und fürdern, das nach vergleichung 
einer gelegen malſtatt zum furderlichſten ein Concilium angeſetzt 
vnd außgeſchrieben werde, Damit in gemeiner Chriſtenheit ein 
gutte einhellige ordnung gemacht vnd auch der mißbreuch halben 
vnd andrer beſchwerung einſehung geſcheen vnd alſo alle ſachen vnd 
irrung zu gutter chriſtenlicher vnd fridlicher einigkeit gebracht 
werden. 

Doch dergeſtalt vnd mit der maß, das ſich ir Chur und f. 
9. ſampt derjelben verwanthen difes theils mittler zceitt eins Cons . 
ciliums mit irer keyen ME, Churfl., Furften und gemaynen Stens 
den des Reichs und dlſo gemayner Ehriftlichen kirchen in irem mes 
fen, wie das bisheer Loblich herfhyummen und gehalten worden, 
gleichformig hielten, machten und ergaigten. 

Dan man hett zewbedenden, wie befchwerlich keyer Matt 
vnd gemeyner Chriftenheitt fein wolt, ein Concilium zcu furdern 
und anzcufegen vnd folliche newrung mitler weil ſtecken und blei⸗ 
ben zculaſſen.“ *) | 

Domit endet ſich die fhriftlihe verfaffung. Aber hertzog 
Frider ich hieng ym reden ferner volgende claufel ahn: 

„Vnd darauff folten ſich ir Chur und f. g. mit iren ver: 
wanthen ired gemuhts vernhemen laffen, Domit man zeu fridlis 
chem und guttem abfchied khommen mochte.“ 


”) Am Rande ſteht: „Nota, Wie es pfalkgf Friderich ym res 
» denn meldet, lauttet es: „„Solliche newerung und Gecten, 
daraus vil vnraths ond blutuergieſſens eruolgt ꝛc.“ Aber ale 

es volgendts Alerander Schweiß den vnfern, wie ed in 


ein fchrift verfaflt, furlaſe, Stund es wie diefer begriff ans 
jreigt, * 
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Sollichs furtrags haben Churfl., Furſten vnd derſelben zu⸗ 
gehorige diſer ſeits abſchrifft und verzeeichnus gepetten, Aber ynen 
iſt daſſelb von keyer Mit wegen abgeſchlagen und gemeldet wor⸗ 
den: Sie hetten den furtrag gehortt und vngetzweifelt ſouil vers 
ſtanden vnd behalten, das ſie wuſten vnd merckten, warauff ir 
keyen Mt gemuht ftunde, vnd bedechten ir key? Mil, das es nur 
ein vorlengerung und vergug bringen mocht. So wheren ir keyt. 
Mit nit willeng, fid) weiter gegen ynen mit einicher fchrift eintzu⸗ 
laſſen. Damit fie fi aber nichts zcubeclagen und ir keyn Mit 
gemuht allenthalben gnugfam vnd der notturfft nach verftehen 
mochten, &o wolt ir key! Mit iemands verordnen, ber ynem bes 
ſcheenen furtrag ein mal oder zwir oder wie oft fie des notturftig 
fein und begern wurden, furlefen ſolt.“ 

Wie dan auch) volgendts durch Alerander Schweißen 
gefcheen und der ynhalt angeogenen. furtrags obgemelter mhais 
nung in der fubftang vormerckt worden iſt. *) 


— — —— 


) Auffallend iſt auch bier die Uebereinſtimmung mit Brüd’s 
Anologie Blatt 168 — 164° (in meinem Archive ©. 136.). — 
Die Antwort der Euangelifhen auf diefe Erklärung des Kaifers 
liefert Bruͤck in feiner Geſchichte ©. 136. nnd nach ihm fteht 
fie bei Müller ©. 844. und. bei Wald XVI., 1796. Ju 
den Marfgräfl. Brandenbnrg. Acten fehlt fie. Dr. Heller 
fagt in denfelben BI. 255P, Folgendes darüber: „ vis. Darauf 
gehort der vnſern antwort, der mag man fich bei den Sechſi⸗ 
fchen erholen, Dann es hat fie funft niemand gehabt, vnd wies 
wol fie ober rr mal von Doctor Bruden gefodert worden, 
auch derfelb allweg zugefagt hat, fie zufchiden, So ift doch das 
verfprechen In ſolcher eil geihehn, das uns diefelb antwort nit 
werden mag. Ss hat fie auh Docter Brud felbs noch nit 
lauter zufam gebracht gehabt.“ Diefe Nachricht iſt dann wies 
der durchftrichen worden. Vergl. auh Chytraͤus BI. 293b. 
(im Latin, pag. 313.) und Cbleſtin III, 74® 
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Nr. 180, (7, September.) 


Antwort des Kaiſers Karl V. durch Georg Truchſeß auf 
die Antwort der Euangelifchen über feine Erklaͤrung gegeben. 


Aus Dr. Heller‘s Handfchrift in den Mankgraͤfl. Brandens 
burg. Acten Nr. 38, Blatt 254, und 255., wo Heller an den Rand 
gafchrieben ihat! „Der ander furtrag durch ber Jorgen truds 
festen befcheen Eodem die pmb 7 oder 8 horn In der nacht.“ » Auch 
Bruͤck liefert diefe Antwort ©, 138. Nach ihm geben fie Müller 
©. 847. und Walch XVI., 1797, Vergl. Chyträus Blatt 294, 
(im Latin, pag. 314.) und Cöleftin IL, 75. 





Die Laiferlich Mit hett des Churf. von Sachfen, ber an; 
dren Furften und der abwefenden Botfchaften und irer Chur vnd 
f. g. verwanthen von Stetten anthwurt gnediglichen gehorte und 
dieſelb auf drej puncten vermerkt. 


Erftlih, das ſich ir f. 9. der angegogen Secten und newen 
Leere entfchuldigt vnd furgewendt, das fie gar ungern etwas fur- 
nehmen oder andren geftatten wollten, das wider gottes worte und 
die Chriftenlichen kirchen were, folt ynen auch herglich und getreus 
lich layd fein, ſich von der Chriftlichen kirchen zu fundern. 

Zum andern, das ſich ir f. 9. gegen keyẽ Mitt der gnedig— 
ſten bewilligung und zeufagung eins zum furderlichften furgunhes 
men Concilions in vnterdenigkeit bedanckt, 

Vnd zeum dritten, was beſchwerung und vnmuglicheit ir 
f. g. in dem furgewendt, das mitler Zceit eins Concilij die alten 
gebreuch der kirchen wider gehalten und alle ding in vorigen ftand 
gebracht werden folten. 

Daruff hett hochgedachte ir fe Mt! yme, her Sorgen, 
iren f. 9. antzuzceigen beuolhen, 

Vnd nemblich ſouil den erften punct belanget, das ir keyt 
Mit alle puncten und artickel und alle handlung, wie die von den 
14 perfonen erftmald und volgendt3 von den 6 ym Außſchus ger 
handelt worden were, mit vleis erwegen, befinda aber die fachen 
vil anders geftalt vnd ergrundet, dan ir Chur und f. g. fich ver— 
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nhemen lieſſen, vnd das ir f. g. noch in vilen ſtucken mit irer Wett 
und gemeyner chriftlicher Firchen nit einig wheren, Vnnd funte 
ſich nit gnugſam verwundern, das die verordneten fich fo weit 
‚und tieff eingelaffen, auch fouil begeben, und doch von dem ans 
dern thail nit bedacht, noch angenohmen hett werden wollen. 


Sur den andren puncten, Als fi ir Chur vnd f. g. fampt 
iren ‚verwanthen auf ein Concilium one vunterfchied und derhalb 
auf die Reichs abfchied zcogen, kunth ir f. 9. und derfelben vers 
wanthen der abfchied auf nechfigehaltenen Reichſtag zu Speier 
aufgeriht, nit furtragen noch fleuren, als in den ir f. g. fampt 
iren verwanten nir bewilligt noch bewilligen, auch derhalh nit be; 
figeln noch volgiehen wollen, funder dauon proteftirt und an feyf. 
Mit appellirt hetten, welche proteftation und appellation doch key! 
Mt fur ein nichtigfeit hielten und derwegen in irem vnwerth be 
ruhen ließ. Vnd darumb fich ir f. g. derfelben auch nit zcubehels 
fen hetten. Dan billidy auch dagumal der weniger dem merern 
theil veruolgen hett follen. . 


Vnd zcum dritten, dieweil dan ir Chur und f. 9. fampt ders 
ſelben verwanthen gegen feyE Mi, auch Bepftlicher Heiligkeit, 
Churf., Furſten und Stenden des Reichs und andren Chriftlichen 
tonigen, obdrigfeiten und potentaten fo gar in geringer anal 
wheren, Achten und hielten key‘. Mt dofur, das billig der gerins 
ger Hauff dem groffern nachuolgt. 

Darumb fo were-nochmals irer keyen Mtit begern, das ir 
Chur und f. g. feiner Mit ir gemuht entdedfen und lautter zuuers 
ftehn geben wolten, Ob ir Chur und f. 9. ferner Handlung zeu leis 
den oder auf irer anthwurt zcuberuhen gedechfen, dan fo man fers 
ner handlung geftatten wolt, So wolte fic) feye. Mi in eigner 
perfon bemuhen, vff mittel und wer zeugedencken, die zcu frid und 
einigkeit mitler Zceit eins Concilij furderlich und dienftlich wheren, 
und domit man in guttem fride bei einander figen vnd bleiben 
mocht. Wo aber ir Chur und f.g. fich des widerfegen, wegern und 
auf irem furnhemen beharren wurden, muft ſich ir Eeyt Mitt ale 
dan dannoch als ein Voigt und Schutzherr der kirchen ertzaigen. 
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Und nachdem es nuhn etwas fpatt, wolt key? Mitt iren Chur und 
f. 9. fampt iren mituerwandten bedacht bis morgen vmb ein vhr 


zculaſſen vnd vmb dieſelb Zceit mochten ſie widerumb erſchei⸗ 
nen vnd anthwurtt geben. 


Nr. 181, (7. September.) 


M. Philipp Melanchthon's Bedenken über die Gründe 
füar beide Geftalten im heil, Abendmahle und für die Ehe 
der Beiftlichen. 


Aus Spalatin’s,Handihrift im Weimar. Archive Reg. E. 
Fol. 37. Nr. 2. Blatt 155. und 156, (unten Blatt 86. u. 87.). Auch 
bei Coleſtin III., 48P, mit der Aufſchrift: „Argumenta Theolo- 
gorum WVitebergensium pro articulo de utraque specie sacramenti 
altarıs et coniugio sacerdotali. Anno 1550.“ Aug einer andern Ab: 
Forift Spalatin’s, welche viele Abweichungen von diefem ZTerte 
Darbietet, fteht diefes Bedenken in Kapp's Nachlefe II. Band Seite 
724. Diefer Abfchrift verdanfen wir das Datum: „feria IV. vigilia 
'Nativ. Mariae Virg. beatiss, 1580.“ (d. i. am 7, September 1530.). 


pro vtraque specie. 


1. Est ipsa Christi institutio, Et .clarus Euangelı- 
starum textus: Bibite ex hoc omnes. 
‚2. Quod sic est seruatum in tota olim Ecclesia a sanc- 
‚tis patribus et Episcopis vltra mille annos. . 
3. Non liquet, quanto et a quibus species vini sit 
abrogata. Ne in Canonibus quidem. ne 
4. Caes. Matas cogitet, rationibus ab aduersarijs 
productis et scripturis inepte citatis ius diuinum non tollj. 
.d. Nos non posse consentire, vt altera species vi- 
ni prohibeatur. | 
.6. Neque temere aliquid in ordinationibus diuinis 
esse mutandum aut mütationibus consentiendum. 
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7. Multo minus a nobis probari et laudari posse, 
quod aduersarii dixerunt, esse abusum, quod laici ıtra- 
que specie vtantur. Nam institutum Christi non esse vo- 
candum abusum. | 

.8. Ad hoc Christum esse concionatum !) Matthei 
V. Qui soluerit verbum ?) ex minimis mandatis, futu- 
rum esse minimum. 


De Coniugio sacerdotalj. 


4. Hec causa non habet opus longa disputatione. 
Est enim clara. _ 

2 Contrarium est impia opinio. Quia est doctri- 
na demoniorum. 

.3. Est contra mandatum Dei. 

4. Est contra creationem Dei. 

I. Est contra ordinationem Dei. . 

.6. Est impossibile votum. 

2: Votum autem non potest tollere mandatum, 
creationem et ordinationem De, 

DB. Tantum consideret Caes. Maiestas, quantum sit 
scandalorum vbique. . 

9. Quod laudatur castitas ab aduersarijs, bene ſit. 


Sed cur non etiam ipsi obseruant, eamque sic laudant? 
Est enim etiam in coniugio castitas, vt Paphnutius dixit. 

.10. Quod praedicant possibilem Castitatem, Quare 
non ipsi quoque eam praestant? Satis enim nota est vita 
sacerdotum caelibum. . 

.11. Etsi esset possibilis Castitas, tamen non esset 
lege prohibendum matrimonium. Inijcit enim laqueum 
conscientijs. Et est doctrina demoniorum. Et quis dedit 
dotestatem Pape, onerarj sacerdotes hoc onere? 





1) Coelestin: comminatum, 


2) Coelestin: vaum. 
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‚12. S. Ambrosius dixit: Sola castitas est, 


quae suaderi potest, imperari mon potest. 
Res magis voti, quam praecepti est. 


13, Praterea Jus diuinum est: Vnusgüuisque 
habeat suam vxorem. Episcopus sit vnius 
vxioris vir. Hoc verbum non omnes capiunt.‘ Non 
est bonum, hominem esse solum. Jus autem 
diuinum non potest humana prohibitione tollj. Obligatio 
enim contrahentium est Juris diuini. 


.14. (Quod rei fiunt et participes omnium flagitio- 
rum et fornicationum prohibitores coniugij. 


.15. Participes etiam fiuntet rei eflusionis sanguinis 
omnium hoc nomine occisorum. 


«10: Magna etiam esset crudelitas, Ecclesiam pri- 
uare sacerdolibus pijs, coniugibus !) prohibitis aut sub- 
motis. Vbi enim idoneos ad tot ?) parochias omnes cae- 
libes nunc praesertim acciperes? ?) 


ef Quod olim multis seculis in primitiua Ecclesia 
eliam aduersariorum confessione Coniugium sacgrdotale 
et Episcopale in usu fuerit, 


‚18. Quod hodie quoque in Ecclesia orientali Sa- 
cerdotes sint in matrimonio, 





1) Coelestin: sacerdotibus, piis coniugib. 
2) „tot“ fehlt bei Coelestin, 


3) Coelestin: acciperemus. 
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Nr. 182. . (7. September?) 


M. Philipp Melanchthon's Bedenken über die Fra: 
gen: ob die euangelifchen Prediger und Lehrer ohne Zulafz 
fung der Epiffopen- und Prälaten ihre Lehre hätten anneh⸗ 
men und die frühern Mißbraͤuche abfchaffen Fönnen, und 
ob auch die euangelifchen Fürften dazu ein Recht 
gehabt Haben. 


Aus Melanchthon's eigener Handfchrift im gem. Archive zu 
Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2, Bl. 100— 101°, von Sedens 
dorf giebt Lib. III. pag. 43, den Inhalt diefes und einiger andern 
Bedenfen mit der Bemerfung an, daß fih das Original derfelben in 
den Reichstags s Acten vom Jahr 1525 befinde, Spalatin aber vers 
band damit feine Abfchrift des Bedenkens Luther's über die Frage: 
„Db die Fürften darin recht gethan, daß fie nicht haben dulden wols 
len das Elofterleben und Meſſe“, und gab ihnen, wie fchon bemerft, 
die Aufichrift: „Etliche Bedenken Gottes wort belangend. 1.5.30.“ 
Demnach ift e8 wohl gewiß, daß fie alle dem J. 1550 angehören. 
Kapp theilt aus Spalatin's Abſchrift in der Nachleſe II., 730, 
ein, wie e8 fcheint, dem 7. September angehörendes Bedenfer Melans 
chthon's mit über die Frage, daß man nichts habe ohne der Epiffos 
pen Zuthun neuern und ändern ſollen. Wir geben es darum hier eben⸗ 
falld unter dem 7. September, 


— 


Die erfte frage. 

Ob wir recht gethan, das wir dife unfer lahr geprediger 
und angenomen haben, und die mißbreuch fallen laffen, che die 
Biſchoue und prelaten fold) lahr zugelaffen und beftettiget, vnd 
ob wir der halben, billih, als Schismatici mogen geicholden 
werden, 

Antwort. 

Nac dem der gegenteyl vnſer lahr am yhr felb nicht ſtra⸗ 
fien than, vermeynet ehr fie doch mit difem fehein nider zutrucken, 
nemlih, das nicht geburt habe, ettwas zu leren, anzunemen, 
oder zu endern, one der Bifchoue zu thun, 


vnd 


September. 401 


ond erſtlich aus difer vrſach, dweyl die Bifchoue In orden: 
lihem Regiment figen, fol niemant In der firchen ettwas ords 
nen oder anrichten, denn alleyn fie, als denen ſolchs alleyn be; 
uollen. | 

Zum andern, &o habe die kirch dife ießige ordnungen,, als 
die mefien, vota ꝛc. fo lang gehafden, Nhu Ehonne die Kirch nicht 
yrren, darumb fol man yhre breuch nicht anfechten,, 

Zum dritten, fo foll man ſchiſmata verhuten, von wegen 
des ungehorfams, denn es fteher gefchrieben, melior eft obedien; 
tin, quam victima, vnd ob fchon In der kirchen ettlich mißbreuch 
geweſen, ſollt man doch dieſelbigen geduldet haben, damit man 
nicht vngehorſam anrichtet, 

Zum vierden, der gleichen ſollt man vmb lieb willen die 
ſuachen chriſten getragen haben, wie Paulus leret, ſonderlich 
dweyl das hohiſt gebott iſt von der lieb. 

Zum funfften, dweyl ſolche ſpaltung nicht on krieg vnd groſſe 
emporungen abgehen !), ſold man der kirchen gebrechen gedulder 
haben, zu verhutung groffer ergernis 2), die durch Erieg und em⸗ 
porungen khommen möcht. - 

Aus difen vrſachen vermeynet der gegenteyl. zu erhalden, 
das wir billich fchifmatici follen gefcholden werden, als die wir 
wider der kirchen prelaten gehandelt, den gehorfam zerriffen, und 
wider die lieb gethan haben ꝛc. und diſer fcheyn mage bey vielen, 
eyn feer gros anfehen haben. A 

Aber da gegen Iſt Im grund und Inn der warheit alſo zu 
antworten, wie wir auch wiſſen, das wir for got entſchuldiget 
find, ja haben muſſen diſe lahr annemen ꝛc. 

Erſtlich, die prediger belangend, Muſß man befhennen, 
das eyn Iglicher prediger ſchuldig if, das heuptftuf chriftlicher 
lahr zu predigen vom glawben an Chriftunt, vnd daffelbig nicht 
bergen auß eyniger vrſach, drumb fpricht Chriftus, wer mich ber - 





1) Melandt hon ſchrieb hierauf: „und doch frid beſſer iſt, denn 
funft alle guter «, ſtrich aber dieſe Worte wieder aus. 
2) Statt‘, ergernis wär züerft gefchrieben : „ Befiverung; * 


SörfKemann’e Urktundenbuch. 2 Band. 26 


402 September, 


kennet for der welt, den will ich auch bekennen vor Gott, wer 
mich verleufnet, den will ich auch verleufnen x. So lehret die 


fhrifft an allen orten, das der hohiſt gottis dienft fey, recht pre: 
digen, credidj propter quod locutus fum, und heyfßt ſolchs ſacri⸗ 
ficium laudis. | 

Daruber mufß man auch befennen und ift am tag, das 
man vor difer zeit nitt recht gelerer hatt, was uns Chriftus ev: 
worben , und das wir gewißlich durch glawben an Chriftum verge: 
bung der fund haben, fonder man hatt uns von Chriſto auff vnſer 
werf gewieſen. 

und vber das haben monch und pfaffen eygne, newe, fal— 
fche gotts dienft, mit yhrem orden, meffen, vnd heylgen dienft ers 
ticht, dadurch nit alleyn fich feld, fonder auch andere, fur wel; 
che folche werk gehalden,, felig zu machen. 

Dife unzehelihe mißbreuch und vnchriſtliche heydnifche fahr 
find die prediger auch fchuldig gewefen zu ftraffen, denn alſo fpricht 
gott Ezechielis tertio, wen ich dem gotlofen draw, ehe muffe fter- 
ben, vnd du yhm ſolchs nicht verfundigeft , das ehr fich befhere, 
fo ehr alfo ſtirbt, will ich feyn blut von deyner hand foddern, 


Drumb find die prediger, durch gottes beuelch gedrungen, 
alle dife yrehumb und mißbreuch zu ftraffen. 


Und was bedarff difes langer difputatio, dife ſach betrifft 
das ander gepott gotted, das man gotted namen nit mißbrauch, 
da wirt furnemlich unrechte lahr verbotten, Nu geburt Iha den 
predigern nit, wider difes gebott zu thon, fonder follen und muſ—⸗ 
fen allen mißbrauch gottlichs namens ftraffen, So iſt offentlich, 
das Chriftus name In allen volgenden ftufen, die zuuor gepre: 
1. diget und getrieben, geleftere wirt, nemlich unfer eygne werk ma: 
2. chen ung from for gott, vnſer werf mpgen gnug thon fur die fund, 
3. und fund wegnemen, die meſſ macht alle die Jenige from for 

gott, fur welche fie gehalden wirt, ob fie fchon kheyn guten ge 
4, danken darzu thon, Cloſterleben ift der tauff gleih, nimmer alle 

fund weg, ft hriftliche volfomenheit, Iſt vber den eheftand, 
5. regenten find, ꝛc. man foll die.heylgen anruffen, der heylgen vers 
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dienft verfonet und bezalet gott nit alleyn fur fie, fonder auch fur 6, 
uns ?), wie Chriftus verdienft, 

Das find offentliche blaſhhemiae, Nu khan man nicht leu⸗ 
ofen, die papiften haben alfo geleret. 

Vber dife find noch eufferlich grobe mißbreuch, betreffend 
das regiment und leben der geiftlihen, Bapft und Bifchoue ach⸗ 
ten yhrs ampts nicht, machen ſich zu koͤnig vber alle weltliche 18; 
nig vnd feyfer, brauchen der firchen guter zu yhr tyranney, und 
ſolchs gefhicht alles unter dem heylgen namen Chriſti, Solch wer 
fen. approbirn, Iſt in alles wider dag ander gebot. 

Aus difem allem ift clar bewiſen, das vnſer prediger for ' 
gott find fehuldig geweſen, die mißbreuch zu fraffen. Dad aber 
der gegenteyl, wie droben erzelet, der Bifchoue gewalt und auc⸗ 
toritet anzeucht, man foltt nichts furgenomen haben, on yhr zu⸗ 
thun, man ſoltt gehart haben, Biß ſolch lahr ordinaria autori⸗ 
tate were zugelaſſen, daruff iſt alſo zu antworten, 

War iſt, das den Biſchouen beuollen, die kirchen zu leh⸗ 
ren vnd regirn, wenn haben ſie aber je ybrs ampts gewartet? da— 
gegen muſſen ſie bekennen, das die prediger auch ordinariam vos 
cationem haben, und wie den Biſchouen, alfo auch) den predigern 
beuollen, die kirchen zu lehren, 

So haben vnſere prediger erſtlich Bapſt vnd Biſchoue trew⸗ 
lich vnd vntertheniglich vermanet, wie vhr ſchrifften beweyſen, 
das Babſt vnd Biſchoue wolden eyn Inſehen haben In der kir⸗ 
chen mißbreuch, Aber Bapſt vnd Biſchoue haben ſolchs nit alleyn 
veracht, ſonder auch die lahr angefangen zu verfolgen mit vner⸗ 
horter tyranney, 

Dweyl nu die prediger Im predig ampt geweſen, find fie 
ſchuldig gewefen die warheit zu verteydingen , und hatt fie gottes 





1) Statt: „verfonet — auch fur vns“ batte Melauchthon zu⸗ 
erſt geſchrieben: „verdienet auch vns, vnd mag vns mitt getey⸗ 
let werden.“ Er durchſtrich diefe Worte und fehrieb dafür die 
hier in den Text aufgenommenen an den Rand. 
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gepott gedrungen, Ihr ampt zu thon, Bapft und Bifchoue mach: 
ten, was fie wolden !). 

Gottes gebott leydet nit, das man verzihe, biß die weltt 
beftettige, oder zu laff, Sa. der teuffel und die weltt muff vervol; 
gen. Solden Ehriftus und die Apoftel gehart haben, biß das An— 
nas und Caiphas das Euangelium zu.gelaffen hetten, wurden fie 
langfam geprediget haben, Aber Ehriftus fpricht, ehr fey Ehomen, 
‚ das ehr feynes vater willen außrichte, Alfo muſſen die prediger 
alle thon, wie auch die Apoſtel thetten Aetuum 5, do yhn das 
predig ampt verbotten ward, fprachen, fie mußten gott mehr ge: 
gehorfam feyn, denn den menschen... 

Auff das ander, das fie fprechen, fie feyen die firch, vnd die 
kirch Ehönne nit yeren, wer von yhnen abfall, der fall von der 
kirchen, daruff Iſt leichtlih zu antworten, das wir nit zulaffen, 
das Dapft und Biſchoue, monc und pfaffen, die kirch feyen, wie 
wol unter yhnen und bey yhnen leut find, die zur Firchen geho— 
ven, welche nit Inn yhre yrthumb willigen, fonder eyn rechten 
glawben Haben, denn Paulus lehret und Ephef. 5., das kirch fey 
alleyn die Jenige, fo gottes wort haben und damitt gercyniget 
werden, darumb allenthalben,, wo gottes wort recht getriben und 
verftanden wirt ?), da ift die kirch und funft nindert. | 

So hatt und aud) der heylig geift gewarnet, dad wir wiſ—⸗ 
fen follen, das Bapſt und Bifchoue nit die kirch feyen,. denn es 
ftehet gefchriben, das der Antichrift zur legten Zeit eyn gros ge: 
waltig regiment In der kirchen haben werde, wie Paulus fpricht, 
der Antichrift werde figen und herfchen Im tempel gottes, das ift 
Sinn der firhen, darümb 05 fchon der gegenteyl den namen der 
kirchen haben will, fo find fie doc, nit die kirch, und hatt doch die 





1) Ihr ampt zu thon — was fie wolden]) Zuerit batfe 
Mel, geichrieben: „der Biſchoue vnd Bapfts bewilligung nit 
zu“ (se. warten), Er durchftrich aber diefe Worte während des 
Schreibens und ftellte den Sag, wie wir ihm hier gegeben haben, 

2) Zuerft fchrieb Mel,: „recht gelerct wirdt “, durchftrich dick amd 
jchrieb darüber: „recht getrieben vnd verftanden wirt. “ 
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kirch unter yhnen fo viel Hundert Zar muffen bleyben und erhalden 
werden, 

Alſo 06 wir fchon des Antichrifis yrthumb fraffen, find 
wir darumb nit von der firchen gefallen, denn wir halden eben 
dafjelbig, welches die rechten chriften, fo unter feyner tyranney 
gelebet, gehalden haben, ob fie woll In ettlichen ſtucken fo clas 
ven bericht nit gehabt haben, denn das muß man’aud) zulaffen, 
das rechte chriften mangel und gebrechen haben khonnen, vnd bet: 
ten muſſen, Et dimitte nobis delicta noftra. 

So weyß man, das zum offter mal leut geweſen, die des 
Bapſts yrthumb angefochten, welche doc) aud) unter yhm geweſen, 
vnd iſt alſo die kirch beliben, wie wol Bapſt vnd Biſchoue, monch 
vnd pfaffen der mehrer teyl In offentlichen — vnd ſonden 
gelegen, 

Vnd ob wir ſchon In euſſerlichen dingen, als fleyſch eſſen, 
vnd der gleichen, andere weyß haben, denn etliche rechten chriſten 
zuuor gehabt, find wir damit nicht von yhn gefallen, denn ſolch 
euſſerlich ding iſt nit noͤttig zu eynigfeit der firchen, Sa wenn | 
mans nörtig machen will, fo muff man dagegen mit wort und 
werten fechten. 

Auffs drit, vom vngehorſam, dazu haben vunfere prediger 
nit vrfach geben, fonder Bapſt und Bifchoue haben die unfern 
verbannet vnd veruolget, vnd Eheyn gehorfam von yhn haben 
wollen, fie verleufneten dann gottes wort, und der ſpruch melior 
et obedientia, quam victima, fol nit dahin gedeutet werden, 
gotted gehorfam auff zu heben, fonder fagt da von, das man 
gottes gepott hoher achten foll, denn opfer, fo wir one gottes ge: 
pott auß eygner wahl furgenomen haben, denn dife wort ftehen 
aud bey dem felbigen ſpruch, gott wolle haben, das man feyner 
ſtimme gehorche, vnd frage nit nad) opfer, fagt clar, Seyner 
ſtimme. 

auff das vierd, das man vmb lieb willen die mißbreuch ſolt 
geduldet haben, vnd der ſuachen verſchonet, Iſt zu antwortten, 
das Paulus von ſuachen redet, Aber der papiſten yrthumb ſind 
nit ſolch geprechen, die bey dem glawben ſtehen moͤgen, ſonder 
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werffen Chriftum gang weg, Zu dem fo will Paulus, das man 

dennoch die fuachen fur und fur leren foll, Inſtruite eos, fpricht 

ehr, tem Bapft und Biſchoue haben ſich zu widerfachern ges 

macht, die fahr nit Ieyden wollen, das heyffen nit fuachen, fons 

der tyrannen vnd gots lefterer, gegen denen man nit fweygen 
ſoll oder khann. 


Auffs letzt, krieg vnd ergernus belangend, Iſt leyder alſo, 
das der halben gottes wort von anfang der weltt verhaſſet, dar: 
umb das man fagt, es bring vnfrid, denn es ſtrafft alle zeit ') 

“onrechte lahr und das gottloß wefen ?) In der welt, vnd endert 
alde breuch, das khonnen weyſe leut nit leyden, Aber Chriftus 
hatt uns getröft, das wir uns nit follen abſchrecken laffen von feis 
nem beuelch, ob wir fchon Empoͤrung, frieg und ander ergernus 

ſehen, denn ehr fpricht, Non venj mittere pacem,. fed gladium, 
Ich binn nit khomen friden zu fenden, fonder das fuert. Der 
gleichen haben wir Exempla, Moiſes mußte fort, und feynen 
beuelch außrichten, wie wol ehr fahe, das das aller fchoneft reich 
auff erden ?) drob zu poden gehen müßt. Nu Iſt der beuelc 
das Suangelium zu predigen viel hoher und groffer, denn Meoi: 
fes beuelch, denn ehr betrifft die Ehr Ehrifti, daran gott viel ge: 
legen ift, betrifft das Ewig leben, betrifft die gang welt, nit 
alleyn eyn volk, wie Moiſes beuelch. 


So willen wir Inn der warheit, das aller fireyt 06 diſem 
eynigen artikel ift, das wir leren, das wir durd) glawben an Chris 
ftum, nit durd) unfer eygne werf und verdienft, vergebung der fun: 
den erlangen, vnd das man fich gewißlich des £roften foll, vnd 
daruff verlaffen, das wir vmb Chriſtus willen, nit durch vnſer 


1) Zuerft fchrieb Mel.: „fo es gott allzeit“, durchftrich dich 
aber und fchrich an den Rand: denn es ftrafft alle zeit. 


2) Statt: „ond das gottloß weſen“ fchrieb Mel. zuerft: „und 
mißbreuch“, durchtrich es aber. 

3) Spalatin fohrieb an den Rand den Zufag: „das Fonigreich 
zu Egypten. “ 
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verdineft, gnad erlangen, denn Chriftus Iſt alleyn geſetzt als der 
verföner, des gerechtikeyt vns gefchendft !) wirt durch den glamben. 

Dife lahr will das gegenteyl nit leyden, dweyl nu der hans 
del fo wichtig und die ehr Chriftj belanget, und viel groffer iſt, 
denn Moifes ſach, muffen wird auch gott beuehlen ?), es khomen 
ergernus, frieg, oder anders, 

Chriſtus und bie Apoftel haben auch gefehen mit groffem 
fmergen, das ber Juͤden reich zu poden gehn wurde, von wegen 
der vervolgung des Euangelij, haben dennoch muͤſſen fort faren, 
vnd yhr ampt außrichten. 

Diß alles iſt der maſſen gegrundet, das wir nit zweyfeln, 
das wir for gott alſo zu lehren ſchuldig geweſen, es gehe wie gott 
will, vnd mogen die vnſern billich nicht ſchiſmaticj geſcholden wer: 
den, dweyl ſie durch gottes gepott gedrungen ſind, die mißbreuch 
zu ſtraffen vnd nicht ſchuldig geweſen, auff Bapſt vnd Biſchoff 
zu warten, ſonderlich dweyl Bapſt vnd Biſchoue ſolche lahr vers 
dammet vnd verfolget haben °). 

Dergleichen auß ob angezeygten vrſachen *) iſt das volk 
auch ſchuldig geweſen, diſe lahr anzunemen, die alden yrthumb 
vnd mißbreuch fallen zu laffen, als nemlich die vnrechten und er; 
gerlichen meſſen, falſchen und gottlofen wahn vom clofter leben, 
eheloß Leben ıc. 

Denn difer beuelch gottes von Chrifto, Hunc audite, be; 
trifft nie alleyn die prediger, fonder auch die zuhörer, und die gantz 


1) Nah „geſchenkt“ Hatte Mel. gefchrieben: „und zugerech— 
net‘; durchftrich es aber, 

2) Nah „beuchlen“ fchrieb Mel. zuerft: „wie es gehen will“, 
durchitrich es aber wieder. 

3) Zuerft hatte Mel. gefchrieben: „vnd doch Baptt vnd Bifchoue 
nit haben gottes wort dulden wollen, auch fchuldig geweſen, zu 
endern vnd dife lahr zuzulaffen.“ Dieß durchſtrich er und fehrieb 
an den Rand; „vnd nicht ſchuldig geweſen — verfolget.“ Zu 
„verfolget “ fchrieb Spalatin noh: „haben.“ 

4) „Dergleihen — vrſachen“; dafuͤr fchrieb Mel. zuerſt: „Vnd 
aus dijen vrſachen“, durchftrich es umd fchrich jenes Darüber. 
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weltt, darumb ift Jedermann ſchuldig, dem Euangelio zu volgen 
und nicht zu harren, fo lang biß Bapft und Bifchoue zulaffen oder 
beftettigen, Es ftehet nit, Papam audite, Episcopos audite, 
Es ſtehet von Ehrifto, Hunc audite. Item Siquis aliud Euan- 
gelium praedicauerit, anathema sit. 


Die ander frag. 
Ob auch die furften recht gethan , das fie nit alleyn fur yhr 
\ perfon die fahr angenomen, fonder haben auch geftattet, die miß— 
breuch zu endern, Item haben In cloftern und ftifften die alden 
mißbreuch nicht dulden wollen. 


Antwort. 

Aus vor angezeygten vrfachen Iſt clar, das die furften recht 
gethan haben, das fie dife lahr fur yhre perfon angenomen, 

Daraus folget nu, das fie vecht gethan haben, das fie zw. 
gelaffen, das die geiftlichen felb yhre mißbreuch haben fallen laſſen. 

Denn wie hette den furften geburet, dife lahr zu vervolgen, 
die prediger zu verjagen und ermorden, fo fie doch die lahr fur 
recht gehalden, 

Sa, wenn fhon die furften dife lahr nit hetten billichen 
wollen, fonder weren Inn zweyfel geftanden, ob fie recht oder nit, 
hetten fie dennoch recht gethan, das fie Inn ſolchem Zwenfel kheyn 
tyeanney hetten wöllen furnemen wider die armen priefter, viel 
weniger hette yhn geburt, wider yhr eygene gemwifien die erfante 
warheit !) zu verdammen vnd zu vervolgen ‚, vnd wiewol keyſer 
und andere poteftaten gebotten, diſe lahr zu vervolgen, nicht zu 
endern, find fie doch nit fchuldig gewefen, folhen Edicten zu vols 
gen, wie aud Jonathan ſeynem vatter und fonig nitt gehorfam 
was, do ehr Im gebott den Dauid zu bringen, fonder wagt feyn 
engen leyb und (eben, den Dauid zu retten vnd nitt zu vervolgen, 
und Abdias erhieltt Hundert propheten wider feynes koͤnigs Achab 
verbott. 





1) Statt? „warheit * fchrieb Met. zuerſt: „lahr“, durchftridh es 
und fchrieb darüber: „warheit.“ 
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Dweyl nu die furften fchuldig gewefen, dife lahr 1) vnd 
abthuung der mißbreuch nit zu vervolgen, han man fie billich nit 
feifmaticos fchelden, dweyl fie doch hierinn anders nit gethan, 
dann dazu fie aus gottes gebott gedrungen find, und haben kheyn 
freuelich oder muttwillige fonderung furgenomen. Ä 





Nr. 188, (7. September.) 


Bedenfen über das Berlangen des Gegentheils, daß das: 

jenige, was die Euangelifchen für Recht Halten, bis zu der 

Entfcheidung eines Concilums nicht folle gepredigt werden, 
über die Gequeftration der Kloftergüter ꝛc. 


Aus dem gemeinfhaftlihen Arhive zu Weimar Reg. E. 
Fol. 87. Nr. 2. Blatt 145. Der Handjchrift fcheint der a oder 
auch nur die Neberfchrift zu fehlen. 


Iſt des anhangs halbenn beſchwerlich, das das Jenige, fo 
wir vor Recht haltenn vnnd confitirt, biß zu weiter erwegung 
Sinn aynem general freien Concilien, nicht fold bey vnns gepre⸗ 
digt werdenn, 

Des drucks halbenn, was fay! Mat. dor Innen ſchafft, ſte⸗ 
het bey Irer Mat. 

Iſt ein furfchlag gefchehenn m auſſchuss, ob auf denſel⸗ 
bigenn zuhandeln. 

Das die abgetanen Cloͤſter nhun — durch Erbare perſo⸗ 
nen, [die]an den orten und unter den herſchafften, do dieſelbigenn 
gelegen, wonhafftig weren, fequefters weiße verwalter, vnnd der 
kayn Mät., das folche guter beifamen pleiben folten, vnnd gleich: 
wol aud den patronen vorpflichtet, vnnd die nußung, fo vber 
die gewonliche burde vberplieb, beygelege wurde, Inn hoffnung 


1) Spalatin ſchrieb dazu an den Rand: „des ewaugelij.“ 
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das In mitler weil dad Eoncilium angefangen wurde werden, 
Aber außganges der zwaier Jar, wo nicht ein Concilium wurde, 
das ſolch fequeftrum todt unnd abe were. 

Vnnd auf maß unnd maynung allenthalben des funfften ar 
tigfeld, Das es der meſſen halben ftuende vnnd gelaffenn wurde 
byß zu aynem Concilien bey dem erbieten, wie dem auſſchuss 
ym vorzaichnus vbergeben. 

Were on noch des anhanges, dan was In aynem Concilio 
vor hriftlich erfunden wirdet, ftehet one das bey der kayn Mär. 
thun und laffen. 


Nr. 184. (8. September.) 


Schreiben der euangelifhen Zürften und Städte an Kaifer 
Karl V. 


Aus der Abfchrift in den Marfgräflih Brandenburg, Acten zu 
Nürnberg Nr. 89. Blatt 256—260. Diefed Schreiben, welches 
die Vorhaltung des Kaifers vom 7, September beantwortet, follte dem 
Kaiſer am 8. September übergeben werden. Auf des Kaifers Befehl 
aber wurde die Beantwortung bis zum 9, September verichoben , 100 
der Canzler Brüd fie im Auftrage der Euangelifhen mündlich vors 
trug. Gm indirecter Mede giebt Bruͤck dieſelbe in feiner Geſchichte 
©. 139 ff. und nach ihm fteht fie bet Müller ©, 849, u, bei Wald 
XVL, 1799. Vergl. auh Chytraͤus Bl. 294° Latiniſch fteht das 
Schreiben bei Coͤleſtin III., 75% und bei Chytraͤus p. 314. 





Aller durchleuchtigfter, grosmechtigfter, vnvberwinntlichſter 
keiſer, aller gnedigfter Herr, Als eur keye Mt. vnns nechten 
abennds vf vnnſer underthenigft gegeben anntwort ferner anzais 
gung habenn thun laffenn mit difem befchaid, nachdem es nechten 
fpat war, wollten eur keye Mi. vnns gnedigelich bedacht zulafien, 
bis vf heut vmb ein hor, Allsdann bej key! MT. widerumb zuer— 
ſcheinen und antwort zugeben. 

Welchs befchaids wir vnns Inn dem gannz unnderthenige 
lich zuhallten vrbutig, auch bereit geweft. 
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Vnd haben wir zu vndertheniger furderung der ſachen vnnd 
auch aus vrſachen vnſer notturfft vnd antwort vf berurte von eur 
keyn Der. wegen begerte beſchehne furhalltung vnderthenigclich zus 
erkennen zugeben, vnd diſer geſtalt, 

Vnnd erſtlich, alls In eur keyn MT. furhalltung neben 
vnnd vnnder annderm vngeuerlich vermeldet iſt worden, 

Das eur keye Met. aller artickl vnnd handlung beider aus⸗ 
ſchus gnugfam bericht wordenn, befunden aber die fach nit der: 
mas geftallt, wie wir vnns heiten vernemen laffen, vnnd das 
fie allfo gegrunder wer, das wir vnns follten abgefundert haben ıc, 

Aus wiffenn wir, hat fi aud) Inn gemelten auffchuffen ders 
mas befunden, wo anders eur key Mit. aller derfelbigen Hanndlun⸗ 
gen gelegenheit, wie ſich die Inn den auffchufien zugetragen hatt, 
aigenntlich bericht fein worden, vnnd foll fic zw vberflus mit vers 
leihung der gnaden gotted Inn ainem gemeinen Chriftlichen Con⸗ 
cilio ferner am hellen tag befinden, Das die Iehre, vnnd fonnder: 
lih auch die enntfianden artickl vf unnferm teil Inn gottes wort, 
beuelch vnnd ordenung vnwidertringlich gegrunndt fein. Vnnd 
dad wir vnns von gottes wort vnnd ordnung Inn feinem abges 
fundert, noch dawider Inn ainich nem gefeß gelaffen. follt vnns 
auch, wo wir des mit gottes wort vberwifen werden oder wurden, 
herglich unnd getreulich laid fein, das wir vnns einen augenplick 
von der heiligen Chriftlichen kirchen gefundert erzaigen folten, 
Darumb eur key: Mit. kein ungnedigs befrembden darob empfa: 
henn wollen, ob ſich die vnnſern In den verordenten aufichuffen 
von gottes clarem wort, ordnung und beueld Sinn etliche anges 
gebne furfchleg der entftandnen punct halben ferner nit haben bes 
gebenn oder diefelbigen annemen mogen. 

Ferner alle eur keye MT. vnns vor den anndern punct has 
ben laſſen furhallten, vnnd under annderm ungeuerlich dife mey« 
nung, Das eur key Mit. auch nit wenig verwundert, das wir 
vnns vf den negften Speierifchen abfchied ziehenn wolltenn, fo wir 
doc) dawider proteftirt unnd dauon appellict hertenn, Welche pros 
teftation vund appellation doch eur key: Mi. fur ein nullitet vnnd 
nichtigkeie hielten vnnd diefelb derwegen Sun Irem vnwerth bes 
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ruhen fieffen, mochtenn vnns auch derfelbigen nit zubehelffenn 
haben, So wir auch dazumal alld der weniger dem merern teil 
hetten veruolgen follen ꝛc. 

Hierauf zaigen eur keyn MT. wir underthenigelich auch an, 
dag wir wider gemellten negftenn Speierifchenn abfchied proteftire 
vnnd weiter an eur keye Mit. unnd ein gemein, frej, Chriſtlich 
Concilium appellire, Iſt aus den vnuermeidlichen vnnd not; 
drennglichen vrfachen, fo Inn gemelter Proteftation unnd ange: 
‚ ftellten Appellatton nad) der lenng verleibt fein, befchenn. Vnnd, 
alls wir vnns annderft nit erInnern mogen, mit difem unnder: 
fchied, fo fern vnnd do gemellte Speierifhe Hanndlung fambt 
den abfchied wider die Doctrin und breuch weren, fo bej vnns 
vermittelft gottlichs worts gebraucht und gefurt werden, ferner 
oder anders nit. 

Darzu ift funder rhum wiſſentlich, das wir gleichwol alle 
die hanndlungen, fo dazumal zu Speier befchehen, fo weit vnnd 
gang nit verfchlagen. Wir habenn vnns oder Sa der groffer teil 
eur keyn Mit., alld vnnſerm allergnedigften h. vnnd Eeifer, zw 
unnderthenigkeit mit erlegung der eilennden hilf zu widerftannd 
des Erboheinds Chriftlichs namens unnd gebluts, des Turefenn, 
Item mit unnderkalltung Regiments und Cammergerichts nicht 
minder dann andere Churfurfi, Furſten vnnd Stende vnderthe— 
nigelich erzaigt. 

So wiffenn wir auch nit annders, dann eur Fey: Mi. gne⸗ 
digft Bewilligung des Concilij, fo wir geftern angezogen, fej durch 
eur keyn Me. Inſtruction Im anfanng gemellts Reichstags zw 
Speier durch eur keyn Mi. Stathallter, unnfern befonndern lie; 
ben h. Oheim vnnd gl., auch gnedigften h., eur keyn MT. Bru⸗ 
ber, fo wird und durchleuchtigfeit zw Hungern vnnd Beheim ꝛc., 
fambt eur key? Mt. verordennten Dratorn und Commiffarien, 
vnnd eher dann einiche handlung befchehen,, dauon wir appellirt 
haben, furgetragen worden , vnnd hab fich folche eur keyn Mr. 
gnedigft Bewilligung furnemlich vf die abfchied der vorigenn eur 
keyn Mit: ausgekundigten und gehalltnen Reichstaͤgen, dar Inn 
Jedesmals vf ein general, frej, Chriſtlich Concilium, Inn teut—⸗ 
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ſcher nation anzuftellen, ainhellig gehanndelt vnnd beſloſſen ift 
worden, gezogen. 

Das vnns dannoch die vorigen abichied ſambt angezaigter 
eur Een? DIT. gnedigften bewilligung zu ftatten fommen (. wann 
wir vnns gleichwel des negftenn Speierifchen abfchieds gar nit ſol⸗ 
ten zutroſten haben.) alls nemlich die abſchied zw Nurnberg Im 
2aten, alhie zu Augepurg Sm 25. vnnd zu Speier Sm 26. Sjarn 
sfgericht. 

Auch verhoffenn wir vnnd zweineln nit, eur fayf mi. wer 
de gelegennheit gemelter vnnſer notwendigen proteftation vnnd 
apvellation alls ein recht fiebender keifer gnedigclich bedenken, 

Inn fonnderheit das ſolch appellation an eur keye MT. vnnd 
ein gemein Concilium fambtlich befchehen ift, Derhalben werden 
eur keye Mi. ſolche appellation bis zu geburficher Juſtificirung 
vnnd vechtfertigung Inn gemeltem Coneilien, die wir vnns Im 
fall der notturfft daſelbſt rechtmeſſig zuthun erbieten, bej Sen 
rechtmefligenn wirden gnedigelich achten. 

So aͤchten wir auch on not fein, e. fey! Mi. Itzt albie 
mit difputation zubeladen, Ob wir allg der weniger teil dem gros 
ſſern vf berurtem negftenn Reichstag zu Speier Inn difen fachen 
zunerfolgen ſchuldig geweſt, Dieweil ſolchs der wichtigften bes 
fchwerungen vnnd vrfachen aine ift, Darumb wir an eur keye Mr. 
vnnd ein Concilium zu appellien genotigt, Dauon wir vnns aber 
Inn gemeltem Coneilien geburliche Zuftification zuthun erbieten, 

Sind aud) derhalben Sinn vnderthenigſter hoffnung vnnd 
Inn fonnderheit, dieweil die vor angezogenenn Reichsabſchied 
vnuerdingt vnnd aufferhalb folder mas, wie eur key Mi. 
vnns gefterde haben vermelden laſſenn, vf ein gemein frej Chrifts 
lich Concilium fchlieffen, das eur. keye Mi. ein ſolch beſchloſſenn 
vnnd gewilligt general frej Chriſtlich Concilium aufferhalb folcher 
mas den felbigen abfchieden gleichmeffig gnedigclich fordern vnnd 
anftellen werden, Darumb wir auch eur Fey MT., alls vnnſern 
allergnedigften h., Inn aller unnderthenigkeite bitten. 

Aber alls eur keye Mt. enntlic an uns begert hatt, das 
eur keyn DT. wir vnnſer gemut unnderthenigelich enntdecken vnnd 
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lauter zuuerfteen gebenn wollten, Ob wir Inn den artickeln fer- 
ner hanndlung leiden oder vf vorigem beſchlus zuberuhen gedech⸗ 
ten, So wollt fih eur keye Mit. Inn aigner Irer Mi. perfon 
bemuhen, vnnd vf mittl und weg gedennden, die zu friden vnnd 
ainigkeit Inn mitler weil eins Concilij furderlich ꝛc. 

So bedanncken wir vnns gegen eur Fey! Mt. Irs gnedig— 
ften feiferlichen erbietend gannz vnnderthenigclich. 

Aber eur keye Mt. hatt onzweinel aus befchehenem bericht 
der hanndlung beider ausfchus vernommen, Das fic die Iheni⸗ 
gen alls Furftenn vnnd anndere, fo vnnfers teils zu gemelten 
ausfchuffen verordennt worden, Inn denſelbigen ausſchuſſen vfs 
euſſerſt vnnd ſouil ſie Immer erwegen mogen, das von Inen zu 
mittelung furgeſchlagen konnt werden, haben vernemen laſſen. 

So habenn wir auch aus eur keyn MT. furhalltung vers 
ſtannden, das eur keyẽ Dir. befrembdung tragen ob dem, das ſich 
die anndern des ausfchus R weit vnnd tief gegen den vnnſern ein: 
gelaffen. 

Darumb wir San unnderthenigkeit wel achten fonnen, das 
mit ferner handlung, fo alhie daruber furgenommen folt werden, 
nich& annderft befchehe, dann das eur key. Mit. bemubt vnnd 
anndere des Reichs hendl vnnd fachen dadurch ungeburlich vffges 
hallten wurden. 

Aber vonn einem fridlichen anftand, damit Chriftlicher frid 
erhalten werd Sinn mitler weil des Concilij, zuhanndeln, darzu 
habenn wir vnns hieuor unnderthenigclich erbotten. Erbieten 
vnns des auch gegen eur key? MT. gannz unnderehenigclich noch: 
mals, mit Ehurfurften, Furften vnnd Stenden dauon handeln 
zulaffen und geburlihen vns darumb zufam zuordnen, vergleis 
chen, vnnd vnns auch Inn mitler weil zuhallten, wie wir das 
gegenn gott unnd eur Fey? ME, Inn vilberurtem Concilien vnuer⸗ 
weislich hoffenn vnnd vertrauen zuueranntworten. 

Inn gannz unnderthenigfter Hoffnung unnd Zuuerficht, eur 
feye Dt. werde fich mit furderung eins general freien, Chriftlichen 
Concilien Inn teutſcher nation anzuftellen, vermog obangezogner 
abſchied, gnedigclich erzaigen. So thun wir vnns auch eur key" 
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Mee., alle vnnſerm aller gnedigften keiſer vnnd Heren, Inn vnn⸗ 
derthenigkeit beuelhen mit erbietung unnfers ſchuldigen, auch wil: 
tigen gehorfams vnnd vnnſer vnnderthenigſtenn Diennft, mit 

Darftellung leibs unnd guts 


Enr keyn Di. 
| vunnderthenigſte 


Vonn gots gnaden Johanns herzog zu 
Sachſen vnd Churfurſt. 

Georg Margäfe zu Brandenburg ꝛc. 

Ernſt onnd Franciſcus gebruder, Herzogen 
zw Braunſchweig vnnd Lunenburg. 

Philips Lanndsf zw Heſſen. 

Surf Wolfgang von Anhalt ic. 


und Stet 
Nurnberg Reutlingen. 
Kempten. Windsheim. 
Heilbrun vnnd 
Weiffennburg. 


— AL BG GL BLZ IN 


Nr. 185. (10. u. 11. September.) 


Des Herrn Georg Truchſeß v. Waldburg und des ' 
Badenſchen Canzlers Dr. Hieronymus Vehus Bor- 
Thläge an die Euangelifchen zur Erlangung eines - 

m friedlichen Abſchiedes. 


Aus den Marfgräflih Brandenburg. Acten ju Nürnberg 
Nr, 40, Blatt 263. Aeußere Aufſchrift: „Artickel den glauben berus 
rend.“ — Dr. Heller hat diefen Artikeln Blatt 262. folgende Nach⸗ 
richt eigenhändig vorangefchrieben: „Auf ſollichs ) find Her Jorg 


nn 


*) Auf die Antwort der Enangelifchen vom 9. September, 
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Truchſes, Freyher zu Walpurg, und der Badniſch Eangler zen 
Doctor Gregorio Bruden und dem Philippe Melancktos 
ni Ehummen *) und haben mit ynen allerlej red von difer handlung 
des Euangelions getriben, die fachen, wo fie ſich erftoffen ond nit zu 
guttem abfehted gebracht werden folt, befchweret, und ſich dermaſſen 
gegen ynen ergaigt vnd dargeben, als ob fie ie gern der handiung hel⸗ 
ffen vnd zeu frid vnd einigfeit rathen und ires vermugens furdern wol 
ten. Vnd fo weitt fich gegen vnen einer mhatnung eins fridlichen Abs 
ſchieds zwifchen hie und einem Eoncilio vernhemen laſſen, Das fie den⸗ 
felben ein verzaichnis ires bedendens fehrifftlih zugefielt. *) Erfts 
lich wie nachuolgende fchrifft mit AA vnd volgendts ein andrezwie 
die fchrifft mit BB ſignirt außweißt.“ — Die Sefchichte der Verband; 
fungen erzählt Bruͤck ausführlich in feiner Apologie Blatt 189° ff. 
(in meinem Arhiv 1, Heft S. 155 ff.) Vergl. auh Müller ©. 
866 ff. — Miller ©. 875 ff. und Walch XVI., 1823, liefern die 
Artikel felbfb ir einer andern Nedaction. Latinifch findet man dieſelben 
Artifel bei Chytraͤus pag. 818, und bei Edleftin T. IL Fol. 78, 
Den Text gebe ich hier nach der Redaction AA., dem ich die Varianz 
fen der Handfchrift Litt. BB. beifuͤge. Webrigeng redet Brüd in ſei⸗ 
ner Geſchichte ©, 161, von einer doppelten Ausfertigung diefer Artifel 
(vergl. mein Archiv ©. 161.), deren eine dem Canzler Brüd am 11. 
September und deren andere dem Marfgrafen Georg von Braudens 
burg am 13, September übergeben wurde. Ber Muͤller a. a. O. 
find es wahrfcheinlich die Artifel vom 11, September. 


AA. 


Vngevaͤrlichs bedenken ains Fridlihen Abſchids 
hiezwifhen dem Eoncilio. 


Stem zum erften, das die artickel, deren man ainhellig 
vnd verglichen, zefamen gefchriben wurden, fouil und was man 
deren verglichen ift. r 

Item zum Andern, das die Artickell, deren man gantz oder 
zum theil nit verglichen 1), auch zeſamen geſchriben vnd zu des 

— 0.0.0 = Con⸗ 
*) Die Zuſammenkunft fand am 10, September in der Moritzkirche 
zu Augsburg flatt. Vergl.'m. Archiv S. 155. 
**) am 11, September, f. m, Archiv ©, 161. — 
1) nit verglichen] BB. ſetzt Hinzu: „vnd diſputirlich Sind.“ 





— 
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Concilij entſchidung geftelle wurden, und Soll dife zefamen zier 
hung der Artickel durch die vierzehen oder Sechs hieuor darzu ver⸗ 
ordnet beſcheen. ) 

Item zum driten, das die cloͤſter, So noch nit Abgethon, 
Alſo bey Sen regeln vnd Cerimonien, Auch Irn haben und gue⸗ 
tern bis zu kunfftigem Concilio gelaßen wurden. 

Aber der abgerhonen Cloͤſter, Stifften und pfründen gueter 
belanngend-, Sollten diefelben nun hinfuro durch erbare perfonen 
an denen orten, da die Cloͤſter find, mwonhafftig, fo von Kay. 
Det. darzu verordnet werden und die Irer ?) Kay. MT. ald Ros 
mifchem Kaifern und Inen als kaſtuogten und patronen ?) defhals 
ben pfliche thaͤten, yngezogen und zum Nuglichften hie zwifchen 
dem Concilio hinder Inen, als von der Kayr DT. darzu verord⸗ 
net, in Sequefters weis erhallten und bewart werden, darumb auch 
diefelbigen zu kunfftigem Eoncilio Rechnung thon füllen. Doch 
den Ehurf., Furſten und der fachen verwandten an Irn oberfeis 
ten, Caſtuogtey, Lehenfchafftenn vnnd allen andern Irn Rechten 
und gepreuhen, die Sie vnd Ire vorfaren der orth von Alltem 
gehapt und noch habenn, In allweg vnappruͤchlich. Das auch die 
armen vertriben ordens perfonen von Solchen guetern nach derfels 
ben gelegenheit hie zwifchen dem Concilien Alfo mit ainer zims 
lichen Lebzucht. bedacht wurden, damit Sie an notturfftiger na» 
rung nit manngel heten. Wa auch etwa ain prelash were mit 
fonen Conuent Brudern, die vertriben weren und begerten, lieber 
In Sem Cloſter zewonen, das ſolchs dbemfelben hie zwifchen dem 
Concilio (vberflißigen koften zunerhieten) zugelaßen wurde,. Doch 
one verwalltung der Zeitlichen haben und gueter, Sonder das 
diefelb bey denen, fo, wie obgemellt, darzu verordnet, beleybe und. 


u 





1) vnd Soll — verordnet beſcheen] BB.: „und das zu 
erhalltung fridens vnd ainigkeit Im Reich dazwiſchen von der⸗ 
ſelben articul zwaiſpaltung nichts in getruckh gepracht oder of⸗ 

fentlich geprediget vnd vßerhalb den Schulen diſputiert wurde.“ 
2) rer) BB.: „der.“ 5) vnd Inen als kaſtuog⸗ 
ten vnd patronmen] ifeblt BB. 

Börhemann’s urkundenbuch. 2. Band, 27 
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Inen allein Ir Zeitliche vffenthalltung geraicht, Auch wa von 
noͤten etwan von ynen bericht des Cloſters gelegenhait genomen 
werden. ) 

Zum vuerten die Meßen Antreffend, Sollen die gemain 
end fondere meßen ?) in gewonlichen klaidungen mit geſang vnd 
leſen und andern, Cerimonijs, Sampt den beiden Canonibus ge: 
hallten werden. Was aber dor Inn difputierlichd were, zu des 
Concilij erfantnus vnnd entfhidung zuftellen. 

Zum Sunfften die Comunion under beden geftallten. und ver: 
Eelichte priefter belangend, Soͤllen es die Chur vund Furften 
Sampt Jen in difer fachen verwandten hiezwiſchen dem Concilio 
Alſo hallten, wie Sie das gegen Got zuuorderfi vnnd Kayn 
Mt. ?) und dem fünfftigen Concilio getruwen zuuerantwurten. 
Vnnd wa fi alfdann erfinden wurd, das Sie difer ſtuͤckh halber 
enbillicher oder unchriftlicher weis gehandelt, Sollen Sie ſich Alp: 
dann demietiglich zu der Kay? Mer. guedigem befcheid unnd He: 
nel, wie gehorfam Furften, ergeben. 

Sem zum Sechſten, das zu underhalltung *) fridlicher 
vnnd Chriftennlicher ainigfeit von hochgemelten Chur unnd Fur; 
fin Sampt der fachen: verwandten hie. zwifchenn dem Conci— 
lio kein weythere Be in chriftenlicher Religion werd fur- 
— 

Item zum Sibenden, das hochbenante Chur vnd Furſten 
vnd verwandte in diſer ſachen ſich nyemants Anders dann Irer 
vnderthanen, angehorigen vnd verwandten vnd kainer frembden, 
die Inen nit zuuerſprechen zuſtonden, beladen ſollenn. 
| Stem zum legten, das Sie ſich fonnft in andern difes 
Reichstags fachen gleich und neben Andern Stennden gegen der 
‚Kay. Mi. gehorfamlich beweyfen und erzaigen follen. 





* 


1) Ra au etwa — genomen wurd fehlt BB. 2) die 
gem: u. fondere meßen] BB. „diefelben.“ 3) Kay. 
ML]. BB.t „der Kay, Mt, « 4) vnderhballtang] 
BB.: „erhalltung. © 
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Es follen auch die Ihenen, mit denen yego gehandelt, vß—⸗ 
truckenlich gemellt werden. 1) 


Nr. 186. - (11, September.) | 


Antwort des Kurfürften Johann von Sachſen über die 
erledigten Klöfter, dem Herzog Heinrich zu Braun- 
ſchweig gegeben. 

Diefe Antwort habe ich "aus Brüd’s Apologie im 1. Hefte 
meines Archives ©. 150 — 151, abdruden laſſen. Bea Müller ftebt 
fie ©. 861. und bei Walch XVI., 1818, Der Abfchrift in den Marks 
gräflih Brandenburg, Acten zu Nürnberg Blatt 189. und 190, 
geht noch dieſe Aufſchrift voran: — 

»Das vnnſer gnedigſt vnnd gnedig herrn ſambt Irer gnaden 
mitverwannten keyr Wit. 3w vnndertheniger anntwort angezaigt 
haben. [13 u 


Darauf heift es: 


„Das ferner hanndlung der enntftannden artickl halben 
vergeblich vnnd zu verzug annderer des Reichs fachen geraichen 
mochte, Iſt von Irn gnaden vnnd den anndern gemeint der artikel 
halben, die fic) directe oder conſecutiue ziehen Inn den glaubenn, 
wie dann auch Ir hur vnnd f. g. vnnd die anndern key! MT. furs 
halltung vnnd gnedigs erbieten allein dahin verftanhden. 


Vnnd wiewol der Cloſter guter halben “ u. ſ. w. 


In dem Folgenden finden ſich diefe Varianten (ſ. m. Archiv S. 150.): 

feiner Hurf. 9] „Irer hurf. unnd fe 9. — Zu 
dem) Zufag: „auch.“ — das es auh] „das es.“ — 
Mochten fein hurf. g.) „Meogenn Ir Churf. vnnd f. g. 
vnnd die anndern.“ — der furften herfhafften] Zufag: 
„vnnd Stet underthanen“ — (&.151.): vorbet] wohl rich 
tiger „vrbee“ (= Urbed). 





1) Es follien auch — gemellt werden] febit BB. 
nr 
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Nr, 18. (8. Geptenider.) 
Ein Auffag über den Glauben im latinifher Sprache. 


In den Regensburg. Acten befindet ftch unter Nr. XV. 
(dem Yuffake über die Policey ꝛe. vom 14. September) ein Blatt, 
welches anfangs zu dem Titelblatte eines nicht mehr vorhandenen Ae⸗ 
tenftüces beſtimmt war, Die bieder durchftrichene Auffchrift lautet 
alſo: „Den glaubenn betreffennd. in Latin begriffen. 
an bem dreizehbennden tag des monats Geptembris 


verlefenn vnnd gefhriebenn worden, wie bernad: 


volgt.“ Gemeiner fagt ung von berfelben nichts. Es wäre wohl 
der Mühe werth, in andern Acten des Augsburger Reichstags von 
1530 nad dieſem gewiß nicht unwichtigen Auffage zu fuchen. Unter 


"allen in meinen Händen geweſenen Acten habe ich ihn leider nicht ge; 


funden, und ich muß mich darum mit diefer furzen Anzeige begnügen, 


AIG I IG MG MG — 


Nr. 188, (13, September und die zumächft folgenden Tage.) 


Dr. Heller’s Bericht über die ferneren Bemühungen des 

Hrn. Georg Truchſeß v. Waldburg bei dem Marf: 

grafen Georg von Brandenburg wegen der Vorfchläge zu 
einem friedlichen Abfchiede. 

Aus Dr. Heller’s Handihrift in den Marfgräflih Brans 


denburg. Acten Blatt 267 ff. Vergl. des Canzlers Bruͤck Erzäb: 
lung in meinem Archive Seite 161. ü 


— 


Solliche handlung hat aber an meinen g. h. Maräf. Jor— 
gen nit gelangt, biffolang her Jorg Truchfes felbft zcu feis 
nen f. 9. khummen und bej feinen g. erfaren wollen, wes fich ir 


Chur und f. 9. fampt iren verwanthen darauf bedacht und ent: 


fchloffen. Als aber bemelter her Jorg vermerkt, das feih f. g. 
dero noch fein wiffenns hett, hatt er, her Jorg, gepeiten, ders 
halb bej dem Churfurften anfuchung zeuthun. Darauff fein f. g. 
zcu dem Churfl. von Sachſen geogen und befundeir, das fein 
Churf. g. funders wiſſen dauon auch noch nit gehapt, dan allein, 


> em 


- en. „2 
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weg fein Churf. g. von Doctor Bruck en mit wenig workten und 
vngeuerde bericht worden were. Demnach als auff follichs bifes 
theils verwantthe zeufammen beruffe und gefordert worden find, 
haben Doctor Bruck und Philippus bericht gethan, wie fich 
die Handlung gegen nen zcugetragen und des vergugd, warumb 
fie es noch nit an ir Chur und f. 9. fampt iven verwanthen gelans 
gen hetten laffen, vrſach furgewendt, das fie dermas von her - 
Sorgen und dem Badniſchen Cantzler abgefchieden,, das fie fich 
irem felbft zcufagen nach keins andern verſehen, dan das fie wis 
derumb zcu nen, Doctor Bruden und Philippe, kom— 
men vnd mit ferner erclerung von eßlichen puncten geredet haben 
ſolten. Nhun fich aber irenthalben die fachen dergeftalt zeutru: 
gen, wiſten fie ferner öder weitern bericht der punoten des Abs“ 
fchieds halben nit zeuthon, dan wie negft vermelte verzeaichnus 
irer bedencken anzcaigung thetten. 

Als nhun fur gutt angeſehen worden, das man die Retthe 
zeuſammen verordnen, Auch die von Steften dortzu fhommen oder 
ficken und was darauff zeethun oder zcehandeln, berattfchlagen 
folten, Sind gleihwol in demſelben Rath die maynung und ftim 
bede unter den Rethen und Theologis gefpalten und ungleich gnug 
geweft, In dem eslich fur nublich angefehen, das man von a 
tickeln zeu artickeln handlen, die beſchwerung erwegen, diefelben 
her Jorgen Truchſeſſen vnd dem Badnifchen Cantzler wis 
derumb ankaigen und ferner auch vnſers thails furfchleg thon; 
Estich aber, das man fich in kein handlung noch difputation we⸗ 
der wenig oder vil nic einlaffen, fonder mit dem beften fugen ab: 
fchlegig anthwurt geben follt. Welcher letzte mhainung furgeßo: 
gen hatt, vnd darauff her Jorg Truchſeſſen ein abfchlegige 
anthwortt gegeben worden ift. Ä 

Des_fih her Jorg Truchſes etwas befhmwers, und 
nachdem meinem g. h. Maraf. Sorgen dotzumal der Opelifchen 
handlung halben gefchefft furfielen, das fein f. g. fein Ratth zeu 
der anthwurt ſchicken konte, derfelb her Jorg Truchfes wis 
derumb zcu meynem 9. h. Maräf. Sorgen khummen, feinen 
f. g. die abfchlegigen anthwurtt und das er fich derfelben bergeftalt 
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keins wegs mia verfehen, zuuerſtehen geben, Mit daneben ver; . 
meldung, zu was mercklichenn befchwerden und mißfallen Eeyf? Dett 
der. nechſt vnſer abfchlag irer keyß ME felbft angepotten gnedigen und 
guelichen unterhandlung halben geraicht hett, vnnd das er, her 
Zorgıc, meinemg.h. Margf. Jorgen vundertheniger getreuer 
gutter mhainung und auff befnnder vertrawen nit verhalten wolt, 
das feye. Mit, auch kok wird zcu Vngern und Beheim follicher feiner 
furgenohmen handlung ein wiſſens und feins verfehens ein gnedigs 
gefallen heiten. Das er auch furforg fruge, wo man alle guttliche 
handlung vnd funderlich die ihenigen, fo ſich mitler zceitt eins 
Concilij (. ob man gleich zeufegen fid) der artickel oder der Leere 
nit vergleichen und vereinigen khont oder mocht.) zeu guttem fri- 
den vnd ruhe zeiehen mochten, alfo bej meniglichen und allenthals 
ben abfchlagen wurde, Fey! Mit wurde ir allerlej nachgedenckens 
darans fchopfen, auch villeicht von eglichen dasienig in ir Mit 
gebildet werden, das difem theil zeu unglimpff und nachteil khom⸗ 
men vnd alfo manichfeltig weiterung und unfreundtichafft daraus 
eruolgen mocht. Vnnd ob gleich vnſerm theil die furgefchlagne 
bedenden und mittel eins fridlichen abfchiedts gefegter maß und 
dergeſtalt nit annehmlich geweſt, wolte er gern nach unterfchieds 
licher angeigung vnſer befhwerung auff enderung oder linderung - 
derfelben, oder auff ander weg vnd mittel zcu einem fridlichen 
Abſchied dienſtlich vnd die beden thailen leidlich und annhemlich 
fein mochten oder wolten, gedencken haben helfen. 

Vnd hatt befchlieslich bemelter her Jorg Truchfes fos 
uil und fo lang mit meinem gl. DI. gehandelt, das ſich fein f. 9. 
bewilligt, der fachen ferner nachzcugedenncken vnnd ob fich fein f. g. 
der mittel mit yme, her Sorgen, auff folliche weg linderung oder 
endrung, doch in allweg unuergrifflich, vergleichen mochte, das 
fein f. 9. dofur achten Ehunt, das fie gegen Gott veranthwurtlich, 
des gewiffen halb vnuerletzlich, vnd bej den andern feinen f. 9. 
verwanthen erheblich oder darauff zeuhandien fein mocht, So 
wolt es fein f. 9. ferner an ire verwantthe bringen und allen vleis 
furwenden, vnd an allem dem, was zcu friden und einigfeit mit 
Gott und gewiſſen ymmer dienen mochte, nichts erwinden laſſen. 
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Alfo ift die handlung auff nachuolgende artikel mie CE He; 
tzaichnet *), khummen, die ynen onfers g. h. Margf. Jorgen 
Rethe gelert und ungelertt, auch feiner 9. bej ſich habende Theo⸗ 
logj oder predicanten, desgleichen volgendts auff beſcheen anbrin⸗ 
gen die Sechſiſchen Rethe vom Adell vnd ſunſt, vnd auch die 
Theologj (nach geſtallt und gelegenheitt der ſachen) auff ſtattli⸗ 
chem deshalb gehabtem Rath nit vbell haben gefallen laſſen. 


V — NG LA ZB BI 


Nr. 189. u (14. September.) 


Bedenfen des Dr. Juſtus Jonas über die vorgefchla: 
genen Mittel eines friedlichen Abfchiedes. 


Aus Dr. Juſtus Jonas eigener Handfhrift im gemein: 
fchaftl, Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. (Bl. 134 —136. 
(unten Bl. 142 --144,), 


— 


Dy weill man In aller ley wege, vmb gemeins frides unnd 
liebe willenn, der gütigfeit vnnd gelindigkeit fich gevlifienn, vnnd 
doch befindet, das vom Jegenteyll eytell liſt, geferliche tue vnnd 
griffe gebraucht werdenn, unfer lare, wilche doch gewis recht ift, 
onter zu drucken, zu fchandenn zu machenn, vnnd alle ding do 
hin zurichten, das dy papiftifchen mifbreuch engeln follenn eynreis 
fienn vnnd diffe lare vnnd chriftliche gottes dinft untergehen, fes 
henn wir nun clar vor augen, das wir nitt mitt fchwachenn ader 
Infirmis, fonder feinden der lare unnd des Euangelij zu ſchaf⸗ 
fenn habenn, ob wir foliche nun woll zuuor gewuͤſt, nach dem Ir 
vile vom Segenteill vmb diſſer lare willen dy lewth auß Irenn 
landen voriaget, getötet, eꝛc., fo willen wir es doch nun noch cle⸗ 
ver, vnnd habens fo offter mals diſſen reichs tag erfarenn, das 
wir vor gott defto weniger entfchuldigung habenn. 

Biſher habenn wir das wort Paulj braucht, So vielt 





*) Sie folgen hier unter Nr. 192, 


% 
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es müglih, lebe mytt allen menfhen In fride, x. 
das habenn wir vffs manchfeltigefte In alle wege, dy müglich ges 
weft, vorſuchet, Nun befinden wir, das es vnns gehett, ich will 
fagen, das differ fachen vffm reichstag gehett, wy es Chriſto 
ſelbs ging, das man Inen vff allen feytenn myet liſt fuchete, vnnd 
wollen vnns Im reden fahen, das fy zu rumen vnnd zu ſchreyen 

habenn wider dy lare, fo wiſſen wir nun, wy der her Ehriftus 

fagt, man folle fih *) hueten vor dem fawrteige 

der phariefeer, do meynt er nytt allein Sr falfche lare, fons 

der alle Sr heuchelmortt, dy ungefewert vnnd nytt veyn fein. 

Paulus zu den Galatern am 2. fagt, do er falfch brüder fur fich 

gehabt, dy do Inen auch genaw fuchten,, der lare vnnd freiheitt 

halben habe er Titum nytt beſchnittenn, vnnd nytt auch dazu 
mall In etwas weichenn wollenn, ſo ſagt er auch In der andern 
epiſtel zu den Corinthern am xj., er vleiſſige ſich vffs hochſte In 
allen dingen alle vrſachen abzuhawen denen, dy do vrſachen ſuch⸗ 
ten, das ſie ruͤmen mochten, ſy weren, wy Pauluͤs, das iſt den 
wider ſachern, wilche do ſuͤcheten vrſachen zu rumen, ſy lereten 
auch Chriſtum, ſo ſy doch den nytt leretenn, Kc. Nun ſuchen 
vnſer wider ſacher vnns vill genawer vnnd geferlicher, wollen do 
hinauß, das ſy ruͤhmen mugen ſich vnſer conſenſus ader auch, 
(my ſy darvon vnter ſich tractiren:) vnſer reuocation, fo wiſ—⸗ 
ſen wir dar vber, das vns der heylig geiſt vor ſolichenn lew⸗ 
then gar trewlich warnet Im pſalmen LV. do er ſagt, Ir 
münd iſt gletter den bütter, vnnd habenn doch an— 
ders Im ſynn, Ir wordt ſeyn gelinder den oele, 
vnnd feine doch bloſe ſchwerter, fo follenn wir nun 
(zvoy alle weg In diffen grofen fachen von noten:) doch nun fons 
derlich gott bitten, das wir freydig handeln mugen, ane fchem, 
wy auch Paulus zu den Ephefiern am letzten cap. fagt, dan, 
das man bißher gelinde gehandelt, habenn wir In liebe getan 


— 





9 Hierauf fchrieb Jonas zuerft: „wohel furfehen , dy es einfals 
- tig furgebenn vnnd Inwendig wolfe fein“, Dies hat er aber 
wieder geftrichen, 
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Sn hoffnuüng des fridens, Nun merken wir aber auf allen 
vmbſtenden und vilen ankeigungen, das fie diffe lare fonft Im 
ganzen reiche, wo fie noch nytt angenomen, zu dempfen unnd 
onter zu drückenn gedendenn, vnnd alle Ir anfchlege do. hyn ges 
hen, dyfie lere zu fchandenn zu machenn vnnd zuuoronglims 
pfenn. *) 


Vff dy ungeuerliche artickel, aber eins fridlichen abfchieds 
zwifchen hir unnd eynem Concilio ift korthlich diß meyn unterdäs 
nig bedenken. 


Dan erftlih, das dy artikel der man einheldig unnd vor⸗ 

glihenn ift, foltenn durch dy xiiij, ader vj. der zweier außſchues 
zufamen getzogen werdenn, were woll ane nachteil, aber es ift 
zubeforgenn, das Ire meynung fey, Sin den felbigen artickeln, der 
man vorglichen ift, begriffenn vnnd abgefchnitten wollen haben, 
vnnd jr art nach vor reuocirt halten alle dy artikel, fo nytt 
nambhafftig außdruckt, vnnd doc bey und auch vor mifbreuchlich 
geachtet, ald vom babftüm, vom fegfewr, ablas, fybenn facras 
ment, der gleichen ac. **), vnnd wollen do mitt der lare ein 
ſchandflecken anhengen, als fey fy von vnns In vilen ſtuck reuos 
eirt, ader als habenn wir vnns der vorigen lere vnnd fihrifften 
gefchemet, fo wir doch In der confeffion vnnd funft etlich mall 
proteftirt, das wir In folichen heupt artickel des glaubens, dor 
Sinne dy fumma des chriſtentümbs fiunde, wolten nytt begriffenn, 
auch niet gemeint habenn alle ander mißbreuch, fo dem ER 
wort entkegenn etc. 


Zum ander, das dy artikel, der man gang aber zum teyll 
nitt vorglichen, auch zu ſamen geſchribenn vnnd zu des concilij 
entſcheid ſolten geſtellet werdenn, 


*) Darauf ſchrieb Jonas: „fo iſt auch nytt mehr zus weichenn.“ 
Dies ſtrich er aus und ſchrieb dafuͤr: „ſo iſt auch des weniger 
zu weichenn.“ Aber auch dieſe Verbeſſerung ſtrich er wieder 
weg. 

2 Das Zeichen: „ac.“ iſt von neuerer Hand in „mher“ verändert, 


Y 
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iſt wohel zu:beforgen, das fy unns do aud) captiofe fuchen, 
vor eyns, das fy von den ſtreitigen artikel, als meſſe, beyder ge- 
ſtalt &e. allen rumen wolten, wir ftunden der ſelbs noch In zwei⸗ 
fell, hettenn ſoliche newerung ane gewißheit ader gewiſſenn grundt 
eingefurt vnnd zu erkentnus des Concilij ſtellen muſſen, Auch ſo 
iſt es vnns nytt zu thun, dy ſache anders zu eynem Concilio zu⸗ 
ſtellenn, dan wy vnſer wort allzeitt gelautet, namlich zu eynem 
freien Chriſtlichen Concilio, das iſt, wilches von diſſen ſachenn 
nytt ex conſuetudine, nytt ex traditionibus humanis, ſonder nach 
der heiligen ſchrifte vrteil vnnd richte, das Jegenteill wolt aber 
vnns hier auch gern fahenn, das ſy zu ruͤhmen hetten, wir het: 
ten es zu eyns Concilij entſchied entlich geſtalt, vnnd was dar⸗ 
nahe biſchofe vnnd eyn haufen vngelerter moͤnche ſagenn worden, 
das ſolt beſchlus des Concilij heiſſenn. 

Zum dritten das dy kloͤſter, ſo nytt abgetan, bey Iren re: 
geln vnnd ceremonien biß zu eynem concilio bleiben follten, ꝛc. *) 
Wo auch etwa ein prelat were mitt ſeynenn Conuents bruͤdern, 
ſo vortribenn werenn, vnnd begerten lieber In Irem kloͤſter zu 
wonenn, das Ime ſolichs ſolte zugelaſſenn werden, doch ane vor—⸗ 
waltung der zeitlichen guter ꝛc. Solich wirdet alleyn vff dy mey⸗ 
nung furgebenn, das etlich halſtarrige moͤnche, ſo biß anher diſſer 
lare vffs hefftigſten entkegen geweſen, vnnd vff den keyſer gehofft, 
ſoltenn In Irer papiſtiſchen ſectenn geſterchet **) werdenn, vnnd 
nach dem ſich das Concilium ein Zeit vorzihen moͤcht, das dy fel: 
bigenn ſo entzeln ſolten meſſen vnnd ceremonien wider anrichten, 
das ſy alſo zuruͤhmen hetten, dy lare were vnrecht / man hette 
mußen reſtitution thuen, vnnd dy Irenn zuuortroͤſten, vffm kunff⸗ 
tigen. Concilio würde es alles wider In alten ſtandt komen ꝛc., 
Der halb dy nonnen ader moͤnche vnnd das kloſter mitt ſeynen 
regeln vnnd ceremonien zu reſtituirn, iſt auß vilen vrſachen nytt zu 
rathen, (vnnd ſonderlich nonnen kloſter ſeint gar keyn nuͤtze). Das 
aber der kloſter guͤter halbenn vnnſer gne her vffs vntertaͤnigſt ein 
—— : f 

*) Eine fpätere Hand hat durch Einfhiebung des Buchftaben „te 
aus „ꝛc.“ gemacht: Item. **) da i. geſtaͤrkt. 
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erbiefen thue, vnnd auch dem volge gefchehe, üft hohe von noten, 
vnnd wir ſeint diſſes teyls ſchuldig ergernig zuuorhuͤten, das 
Inen das mawl geſtopfett werde, vnnd das Euangelium ader dy 
lare nytt verleſtert werde, als ſuchen wir dy kyſten, vnnd nytt 
Chryſtum, wy ſy dann reden. 


Zum vierden, der priuaten meſſen iſt nytt zurathen, das 
diſſe wortt, Meſſen ſollen In gewonlicher kleydung vnnd mitt ge⸗ 
woͤnlichen ceremonien gehaldenn werdenn, von vnns gelieden, 
dan ſy worden es weytt ſtreckenn vnnd dewten. Von der priua⸗ 
ten Meſſe Hab ich zuuor meyn bedencken angetzeigt. 


Zum funfften, ob woll von beyder geſtalt vnnd der prieſter 
ehe geſetzt iſt, das do mitt dy chur vnnd fuͤrſten, ſo diſſer ſachen 
vorwant, hy zwiſchen Concilio alſo haldenn ſolten, Wy ſie das 
Segen gott vnnd key. Mi. ꝛc. fo iſt doch der anhang, wo ſich bes 
fuͤnde, das ſy vnpillich, vnchriſtlich gehandelt ꝛc. nytt zu leidenn, 
dan dy wort ſeint auch captioß. Wir habenn In vnſer Confeſ— 
ſion clar geſagt, diſſe artickel ſeint In der heiligen ſchrift ge— 
grundt, mytt dem anhang wurden wir es aber In Zweifel ſetzen, 
vnnd vber das Zu key. Mi. beſcheid vnnd beuelh In den ſtuͤcken 
vnns entlich ergebenn, wilchs, wy offte darvon gerett, ferlich. 


Zum ſechſten iſt auch dy clauſel, das zwiſchen hie vnnd dem 
concilio keyn newerung In der Chriſtlichen religion ſoll vorgeno⸗ 
men, gewißlich auch vorfenglich geſtellett, dan wir wiſſen, das 
dy widerſacher In Iren fuͤrſtentumen dy lare bey leibs vnnd guts 
verluſt vorbieten, vnnd iſt Ir hertz vnnd meynung, das zwiſchen 
concilio wider dy miſbreuͤch kein prediget, keyn ſchreibenn geſche⸗ 
hen ſoll, noch Im druck außgehenn, vileicht werden fie wider .D. 
Luthers perfon auch Im abfchied noch ettwas vormelden, ꝛc. 


Der fiebend artikel gehett daruff, Ob arme betrubte gewiſſen 
weren, vnnd gern vber drey, vier meylen Chriftlich prediget vnnd 
das facrament fucheten, dy follen wir nytt leiden, Hoc bona 
conscientia facere non possumus. hoc est contristare spiri- \ 
tum sancium dei in piis, & sitientibus verbum, In summa 


428 « September. 


volunt Christum capere in sermone, do wird volgen, eı ob- 
mutescentes confusi sunt et abierunt, Matth. 22. 


⸗ 


Nr. 1%. 14, September. 
Bedenfen G. Spalatin’s über diefelben Mittel, 


Aus Spalatin’s etaener Handfchrift im gemeinfchaftlichen 
Archive zu Weimar Reg. E.Fol. 37. Nr. 2, Blatt 119— 121. Auch 
in Cyprian’s Beilagen zu feiner Historia der A. C. Nr. XXX VIIL 
S. 206. und bei Walch XVI., 1830. — Spalatin hat dem Aufs 
ſatze folgende äufere Auffchrift gegeben! „Des rauen) unters 

denige bebenden 1,5.30, “ 


Wiewol man meines armen bedencfens nichts bedarff, fo 
will ich doch meiner Pflicht nach mein vntertenig wolmeynung 
auch gern angeigen, vnd ift eben dife. Wo gleich Ro. Kay. Meat. 
fer drawen wird mit der Neftitution der gottlofen Geremonien, . 
friegs und anderer befchwerung, das nichts deft weniger meinen 
Gnedigften und Gnedigen Churfurften zu Sachſſen, FZurften und 
iren verwandten gebuͤren will, wo fie anders die fachen fur gotlich 
und rechtfchaffen halten, ſich in keyn weg in weiter und ander hand- 
lung vnd vertrag mit Jemands einzulaffen, Sonder bey vorigem 
befentnis und beruffung auf ein kunfftig frey Chriftlich Concilium 
berwen vnd fih daruon nicht dringen noch bereden laffen, Aus 
vil notwendigen vrfachen. 

Erftlih, das doch michts fruchtbare bey dem a zu⸗ 
erheben verhofflich. 

Zum andern, das der gegenteyl Gottes wort vnd diſen teyl 


Durch die einlaſſung in ferrer handlung allein zu ivem ſchandteckel 


zumyßbrauchen, Inen ſelbs zu glimpff vnd diſem teyl zu hoch 
ſtem vnglimpf, ſchmah vnd nachteyl fur hat, All ir gottloß we⸗ 
ſen, leben, lere vnd grewl widerumb aufzurichten vnd fur recht 
und gotlich in die leut zu plewen. *) 

Zum dritten, das des gegenteils furgeben gewiſlich foll 
fars, betrug und argliſtickeit iſt, und verhofft die grewliche ar: 





e) d. i. blaͤuen. 
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tickel vom Babſtumb, vom fegfewer, vom ablas, vnd andern 
vil ſtucken mer, als billichten wir ſie alle ſtillſchweigends, alſo wi⸗ 
derumb aufzurichten vnd fur recht, gut und heilwertig zu predi⸗ 
gen vnd treiben. Solt es nu zu ferrer handlung kummen, vnd 
der Abſchied aufgericht werden, ſo muſte vnſer teyl dieſelben ars 
tickel mit außgedruckten worten anfechten. Das wurden ſie nicht 
leiden, vnd wurd zu groſſer weitleufftikeit kummen, vnd doch 
nichts guts bey Inen zuerlangen ſein. 


Zum: vierden, wartzu ſolt man auch an das kunfftig Cons ' 
cilium appellirt haben, wenn i& alle ftreitige artickel, das doch 
vnmuͤglich, folten abgehandelt werden? _ 


Zum funfften, folt man in ichten dem gegenteil weichen 
und bewilligen dad Gotted wort entgegen, dag wolt ein ewig ergers 
nis und den predigern difes teyls ein ewigen unglauben machen, 
Als handelt man igt anders, denn man bifher gelert Und gepre⸗ 
digt. Wurd auch den Furſten und Herren zu groffer vercleyner⸗ 
ung reihen, das fie nu aus menfchlicher forcht fo leichtlich aus 
Irer befentnis artickeln fchriten. J 

Zum ſechſten, ſo wurden erſt die tyrannen all ir morden 
mit vns verſchonen vnd wenn ſie Jemands angriffen, furgeben, 


die lutheriſchen ſelber hettens auf dieſem Reichſtag gebillicht vnd 
gewilligt. 


Darumb iſt nichts beſſers, denn das man ſich in keyn fer⸗ 
rer handlung begebe, Sonder ſich ſonſt aufs vntertenigſt gegen 
kay. Mat. erbiete, vnd bitt vmb ein fridlichen anſtand, mit an- 
tzeig, das man aus vil hochen bewegenden notdringenden chriſtli⸗ 
chen vrſachen verurſacht, ſich in keyn weg weiter einzulaſſen. Do⸗ 
mit aber Sr kay. Mär. und menniglich zuuermercken, das fie 
nichts vnbillichs fuchen, 


So erbieten fie fich erftlich, fridlich mit Jederman zuleben. 
Das man allein dergleichen wiederumb thue. 


Zum andern, kay. Mät. in allen andern fachen zu allem ge⸗ 
horſam zufolgen. 
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Zum dritten. Biß zum Concilium treulich zufchaffen, keyn 
weiterung mit Irriger lere und ferten wider die heiligen facras 
ment ec. einzureiffen zugeflatten in iren Landen und gebieten. 

- Zum vierdten. Vber die verledigte Elofter guter fay. Dear. 
in kunfftigem Concilium unuerferliche beftendige rechnung zuthun, 
dero fie, ob Gott will, gute genuge haben follen. 

Zum funfften. Sich auch mittler Zeit beyde mit der Lere, 
Ceremonien und allem andern alfo zuhalden, wie fie verhofften ges 
gen Gott vnd fay. Mär. zuuerantworten. 

Wo aber das alles nichts helffen wolt, Sonder fay. Mat. 
wurd mit der Neftitution, krieg ꝛec. So ifts wol wahr, Erſchreck⸗ 
lich wer ed, wenn es zu Erieg, blutvergieffen verderb Iande und 
leut kummen folt, do Gott in ewickeit vor fey, welchs auch zuuers 
huten wir alle billich unfern gröften Vleiß nichts auf erden gefpart 
furzumenden ſchuldig find, So ift doch auch das wahr, das tau: 
fentmal erfchredlicher were, aus menfchlicher forcht Gott und fein 
heiligs wort zuvbergeben. Dann wie time man dazu, das man 
vmb des zeitlichen willen den teufel uber Gott, Belial vber Chri- 
fium fegen und halten, eren und anbeten folt? Wann der alls 
mechtig Gott lebt und regirt noch mit vnuerkurtzter handt, der dis 
fen hohen titel furet, das er heifft der Herr Gott Zebaoth, Der 
aller heer cräffte mechtig ift, Derfelbig großmechtige Herr fan bie 
zornige Sundern wol doheym behalten und fie heiffen auch wie 
der Iren willen ir ſchwerdt in der fcheiden laffen, wenn fie noch) 
fo zornig, wutend und rafend weren. ‘Der mechtig fonyg Gens 
nacherib zu Aſſyrien war in vorzeiten wol fo boͤß vnd fteif in ſei⸗ 
nem ſynn ald unfere itzige tyrannen find, wufte aud nicht anders, 
denn er wolte beyde, den koͤnig Ezechias zu Juda zufampt Hieru⸗ 
folem und dem gangen koͤnig Neich Juda frefien. Gott aber 
wendets dohin, wie wir lefen Eſaiaͤ am xxxviuten, das er dem 
konyg Ezechias lich fagen, Der Sennacherib ſoll Hieruſalem nicht 
erreichen noch beſchieſſen, Sonder wiederumb keren, vnd Ihn 
zu frid laſſen. Ja das der Engel Gottes demſelben tyrannen in 
eyner nacht ein hunderz vnd lxxxv mann erſchlug, Das auch kurtz 
darnach der Sennacherib von ſeinen eigen ſoͤnen Adramelech vnd 
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Sarafjar im tempel’erftochen wardt. Derfelbig Gott kanns mit 
vnſern groffen Junckern auch noch wunderlich ſchicken vnd inen ſo 
vil zuſchaffen geben, das ſie vielleicht vnſer vergeſſen werden. 
Wo nicht, ſo muͤſſen wir dennoch dem teufel vnd Anti⸗ 
chriſt zugefallen Gott vnd ſein werdes teures wort nicht vbergeben, 
Sonder feſt daran halten und mit Gottes hüuͤlff darbey bleiben. 
Angefehen die mannichfeldige reiche verheiſſung Gottes im alden 
und neuen teſtament, Dargu der Ewig Gott vnſern frummen 
Furſten, Herrn vnd Iren verwandten vnd vns allen ſein gotlich 
gnad, geiſt vnd ſtercke gebe, Im zu lob vnd zu fuͤrderung ſeines 
gotlichen wortss. Amen. Dat Augſpurg Mitwoch Exalta⸗ 
tionis Crucis Anno dnj xveyxx. 
G. Spalatinus. 





Nr. 191. (am 14. September.) 


M. Philipp Metanchthon's Bedenken Über denfelben 
Gegenftand. 


Aus dem Driginale im gemeinichaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 2, Blatt 182, (unten Blatt 89,). | 


— 


Die vnverglichen artikel, fo Sinn der Confeſſio auftruckt 
find, muſſen namhafftig gemacht werden, und der jelbigen werden 
ettwas viel, vnd muß dife claufel dazu gefegt werden, das diefer 
teyl die felbigen fur recht und chriftlich hald. 

aber die andern, fo nicht namhafftig gemacht und doch 
ſtreyttig find, vnd doch die hendler bedechten, das die felbigen 
nicht namhafftig folten gemacht werden, muff dennoch eyn gemeys 
ne claufel angehengt werden, alfo, das hiemit nicht follen fur 
verglichene artifel angezogen werden, ob ettlich mehr artikel 
freyttig find, die auß difen oberzeleten In rechter confequeng vol; 
gen, Item andere mehr, fo aud) fireyttig find, und doch der 
vberantworten confeffio nicht entgegen find. 
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Nr. 192. (ungef, am 14. September.) 


Der Marfgräflih Brandenburg. Käthe und Theologen 
Dr. Sebaftian Heller’$, Joh. Brenz’8, Johann 
Rurer’s und Martin Moͤglin's ſechs Artikel zur Er- 
langung eines friedlichen Abfchiedes gegen den Vorſchlag 

des Hrn. Georg Truchſeß v. Waldburg. 

Aus den Marfgräflih Brandenburg, Acten Blatt 270, u, &71. 
Dr. Heller Hat zu demfelben Blatt 269. folgende Nachricht‘ eigen 
haͤndig geſchrieben: „Wud find diefe artickell durch die onfernn geftelt 
worden nemblih D, Hellern, Brentium, Rurer vnd den pfars 
rer von Fißingen,“ *) Diefelben Artifel ftehen ohne Angabe ihrer 
Verfaffer Tatinifh bei Coͤleſtin T. II. Fol. 79, und bet Chy⸗ 
traͤus p. 312, Daraus deutich bei Walch XVI., 1826. 


Zum Erftenn, das die Artickel deß glaubenns nach laut de 
Symboli Apoftolorum vnnd Concilij Niceni fampt anndern anhan⸗ 
genden Artikeln, der man ainhellig unnd fich verglihenn, durch 
die verordennten baider feits zufamen gefchribenn und in ben bes 
griff deß Abfchiedts gebracht wurden. 

Zum andern, das die Artikel, der man ganntz oder zum 
thail nit verglichenn, auch zufamen gefchribenn unnd in den Abs 
fchiedt gebracht unnd darauf ein general Elaufell difer mainung 
angehenngt wurde, das fölche unuerglichne Artickell fampt anndern 
Artickeln vnnd breuchen, fo nit außdrucklich hier Inn gemellt vnnd 
doch bey vilenn fur befchwerlich unnd der gewiſſenn halb verleßs 
lich geacht, zu erfhannthniß eins gemeinen freien Chriftlichenn 
Concilion geftellt werdenn vnnd ein Jede Obrigkeit hie zwifchenn 
bey den ren verfchaffenn füllt, das hier Inn nichts 
oder Aufrurifch gelert wurde. 

Zum drittenn, das die Elofter vnnd Stifft, fo noch nit 
verenndert oder abgethan, vf Sr felbft gewiſſenn vnnd verantwor⸗ 
tung, auch bey Iren habenn vnnd guetern biß zu ale Con⸗ 


cilio gelaſſenn 
Aber 





Martin Möglim. 
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Aber fonil die oͤeden oder Icere Elofter unnd Stiffe be, 
lanngt, Söllen aus beueld) key! Matt, unnfers allergnedigften 
herrn, die Churfurftenn, Furſten unnd Stennde Sinn dero gepiet 
vnnd Obrigkeit oder bey denen diefelbenn Cloͤſter vnnd Stift ains 
oder mher abgethon oder erledigt wordenn, bemellte Elöfter vnnd 
Stift vnnd derfelbenn zugehörige gueter allfo biß auf ein Concis 
lion Inn verwarung habenn, Halltenn unnd beftellenn, das vonn 
denfelbenn kunfftig nichtd verenndert oder enntzogen, auch Ir 
nugung vnnd einfomen hie zwifchenn dem Concilio getreulichenn 
vnnd auf Erbere rechnung in fequefters weiß erhalltenn unnd bes 
wart werdenn, Darumb auch diefelbenn zu Eunfftigem Concilio 
rechnung thon föllenn. 

Doch den Churfurften, Furften vnnd Stennden ainem Yes 
denn an feinen Obrigfeiten, Caſtuogteyen, Lehenfchafften unnd 
allen anndern feinen Rechten vnnd gebreuchenn, die er vnnd feine 
vorfarn der ennde vonn allterd gehapt unnd noch habenn, auch den 
Pfarren, fo den Cloſtern Incorporirt, deßgleichenn den Schulen 
zu Irer onnderhalttung Inn alle wege vnabbrudhlich, das auch 
die armen vertriebenn ordenns perfonen vonn ſoͤlchen guetern nach 
derfelben gelegenheit hiezwifchen dem Concilio allfo mit einer 
zimblichenn leibs narung vnnd unnterhalltung bedacht wurdenn, 
damit fie an notturfftiger narung nitt manngel hettenn. 

Zum vierten. Die Meffenn antreffennd follen diefelbenn in 
gewönlichen Klaidungen mit gefang vnnd leſenn vnnd anndern 
Ehriftlichen Ceremonijs vnnd allen Iren fubftancialibus gehall⸗ 
tern, aber vnns dar Inn diſputirlichs unnd der gewiffenn halb bes 
ſchwerlichs angezogenn auch auf obgemellt kunfftig Concilion an⸗ 
geſtellt werdenn. 

Zum Funfften die empfahung deß hochwirdigen Sacra—⸗ 
ments deß leibs vnnd pluets Chriſti vnnter beder geſtallt, Auch 
der gaiſtlichenn Ee belanngent, ſoͤllenn es die Churfurſten vnnd 
Furſten ſampt anndern hie zwiſchenn dem Concilio allſo halltenn, 
wie fie das gegenn got zuuorderſt vnnd der Fey", Mett, auch offt⸗ 
berurtem zufunnfftigenn Concilio getrauten zuueranntworten, vnnd 
wo ſich alßdann erfinden wurde, das ainicher thail diefeg oder Ihe⸗ 

Sörhtemann’s Urkundenbuch. 2, Band. 28 
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ner ſeits ſoͤllcher ſtuckh halben vnbillicher oder vnchriſtennlicher 
weiß gehanndellt, ſoͤll ſich alßdann derſelbig demuetiglich zu der 
keyn Dat! gnedigem beſchaidt vnnd beuelch, alls der gehorſam, 
ergebenn. *). 

Zum Sechſtenn, das zu erhalltung Chriſtlicher vnnd frid⸗ 
licher ainigkeit vonn hochgemeltenn Chur vnnd Furſten ſampt der 
ſachenn verwandten hie zwiſchenn dem Concilio weiter newerung 
Inn Chriſtlicher Religion nit furgenomen werden. 





Nr. 193. | (14. September.) 


Bedenken des über. die Bittfchrifften verordenten Aus: 
ſchuſſes. ) 


Aus den Beilagen zu den Acten Reg. E. Fol. 37. Nr. 2. im ges 
meinfchaftlichen Archive zu Weimar. Aeußere Aufihrifs: „Augfs 
purg. Bedennckenn des ausichus der dbergebenen Supplicacionen 
halbenn. Geleienn Inne Reichs Radt Am mitwoch des tags Erucis 
eraltacionis Anno dnj 1530,“ — „Bedencken der Neth ift auffger 
zeichnet worden Im radt pientibg Anargn dno de Wildenfels, 
Her Friedrich von Thun, Her Hans vo. Minkwiz, ber Chris 
ſtoff v. Taubenheim, ber Hansvon Weiffenbah, Hans 
v, Dolzk, Eriftian. ***) Daffelbe Bedenfen befindet fich auch 
fowohl in den Regensburg, Reichstags-Acten unter Nr. XVIIL, als in 
den Münchener Acten. Am Rande unferer Handfchrift ift immer das 
Gutachten über die Bitte angegeben; wir haben es hier an dem betrefz 
fenden Stellen mit Fleinerer Schrift eingefchaltet. Dazu gehört das fol: 
gende Bedenken ©. 446 ff. 


Es har der Bifchof vonn Baſel ****) gebettenn, nen 








”) Darauf heißt es urſpruͤnglich: 
| „Bel fic, 

Zum Sunfften die comunion baiber geftallt vnnd vereelich⸗ 
ten briefter belanngendt, follten es die Chur onnd Furften fampt 
den anndern hie zwiſchenn dem Concilio allfo halltenn, wie fie 
dag gegenn got zuuorderft vnnd der feyen Martt, auch offtberurs 
tem Concilio getrauten zuneranntwortenn.“ Die it aber 
durchftrichen. *») Vergl. oben S. 276 ff. Nr. 160. 
») d. i. Chriftian Baier, +) d. i. Joh. Fabri⸗ 
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feines vnuormugens halben der. anlag zuerlaffen, auch dem Fifcal 
zugebieten, derhalb gegen Ime nit zuprocedirn: Acht der auß⸗ 
ſchus, das dieſe ſach, ſouil denn Romzug belangendt, wie andere, 
an die fay“. Mit. aus vormals erzelten vrſachenn gewiefenn werdt 
vnnd das auch feiner nach gelegennhait der angezaigtenn vrfachenn 
durch kayẽ Mat. pillich zuuerfchonen fey. | placet. 


Es acht *) der ausfhus auch nitt allain gut, fonder pillich 
vnnd von nothenn fein, das fay!. Mät. anzuzaigen fer / nachdem 
vil Supplicanten gebetten, dem fifcal mitler Zeit biß die mil 
terung der vorgangenen anflege des Romzugss befcheen,, ein ftil- 
fandt, gegen Inen nit zuprocediren ader etwas mit Recht furzus 
nhemen, zugebieten, das kayE Mt. durch die Stende angezaigt 
wurde, ſolches dem fifcal zubeuelhen, damit die partheien mitler 
‚Zeit nit In ſchadenn gefurt wurden. placet. 


Thumbprobſt, Stadthalter vnnd Capittel der mehrer ſtieft 
Baſel beclagen ſich, das Inen Rent und gulten wider Ire freis 
hait entwant worden ſein, Derhalben ſie ſich gein Freiburg 
Sn preißgkau, den gotsdinſt doſelbſt zuuolbringen, haben thun 
muſſen, Mit bith, keyk Dit. wolle Inen gnedige hulf thun, das 
fie zu rem vorigenn ſtandt entnomener freihait und nuzung placet. 
komen vnd reſtituirt werden mogen: Siehet der ausſchus fur gut 


an, das diſe fach an Lay Met. gewieſen werde mit anzaig vnnd 
bich, Ir Mat. wol auf mittel unnd wege trachtenn, damit denn 
Br 
entfegtenn Supplicanten geholffenn unnd fie widerumb hc = = 
eingefegt werdenn mochten.‘ —— 


Auf die bith der beurlaubtenn Regimentsperſonen, das 
ſie Irer ganzenn beſoldung biß auf dieſe zeit der pilligkeit nach 
entricht werdenn mochtenn, das auch rechnung vom pfeniugmais 
fter und erlichenn andern rer einnham und ausgab gehort vnnd 
der Reſt denn geurlaubtenn zu erfeßung der ausftenndigenn befol 
dung geraicht wurde: &iehet der ausfhus fur gut an, das das 





*) Statt: „acht“ hat die Handfchrift den Fehler „hat.“ 
i og * 


_ 
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— gutbeduncken kayt Dit. Rethe, ſo auf ſollich vbergebe⸗ 
und bern: ne Zettel gezaichenet, gemeinen ſtendenn angezaigt 


l 
chäen. * werde, daſſelbig weiter habenn zubedencken. 


Herzog Magnus vonn Sadhffen, Engern und 
Weftphalen bith ſich vonn vorgangenen anflegenn zuerledigent, 
me zufunfftige zuringern vnnd ein gnedig vorfchrieft an Camer 
Richter zugebenn, das Ime furderlich Recht widerfarenn mog: 
Gefelt dem ausſchus, das die erſten zwo bith bey gemeinem bes 
placet. uelich vnnd entſchaidt, fo vormals derhalb geſtelt, plei⸗ 
benn vnnd das die gebettene furſchrift mittgeteilt werde. 


Ebtiſſin, priorin und conuent des Kayn freyen ſtieffts Ka u⸗ 
ffungen haben geclagt, das ſie Ires ſtiefts vnnd cloſters ſampt 
aller Renthe, gultenn vnd einkomens durch denn lanntgrafen zu 
Heſſen entſezt vnnd ſie derhalb izo In armuth lebenn muſten: 
hat der ausſchus ſolch ſupplicacion den Heſſiſchen Rethen, bericht 
derhalb zuempfahen, zugeſtelt. Darauf ſie antwort geben, Sie 
wolten ſolch ſupplicacion an Iren gnedigen hern gelangen laſſen, 
—— werde Sr g. h. alsbald geburliche antworth vnd bericht 
ee derhalb geben. Dieweil aber noch fein antwort gefal- 
hen 1 lenn, Acht der ausfchus, das diefe fach fampt andern, 
fo entfegt fein, an kay!. Mat. möcht gewiefenn werden. 

Der teutzſch Meaifter In teuzfchen vnnd wellifchen landen 
hat fupplicirt, das me etlic) landt kompther zuempfahung feiner 
Negalien, auch zuerfudhung ber Reichstege aus etlichen furges 
wendten vrfachen nit geburlich hulf und fteuer thun wollen, mit 
bith, Inen zugebieten, das fie In In ſolchem wolten gehorfamen, 
vnnd wo ſie ſich des mit Recht wuſten zuweren, das alsdann ez⸗ 
liche churf. vnnd f. zu Commiſſarien, angezceigete baide teil zuuerho⸗ 
ren, geſazt wurden: Siehet der ausſchus fur gut an, das dieſelbi⸗ 
gen Commiſſa: wie gebetten, pillich mogenn gegebenn werden. 

Zum ‘andern hat derſelbig teußfchmaifter ſupplicirt und ge: 
beten, das fayt Mät. wol aus aigner bewegnus, rechtem wiſſen 
vnd fayE Mãt. volkomenhait die Ritterbruder ſeines ordens gne⸗ 
diglichen priuilegiren, das ſie aller vnnd Jeder Ritterlehen, ſo 


* 
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von derſelbigen nhamen vnd ſtam, ſchildt vnd helm herrurenn, ve⸗ 
helich ſein mogen: Acht der außſchus, dieweil dieſe bith etwas 
neues iſt, das derſelben nit ſtadt geben werde, Sonder deßhalb bei 
gemeinem lehen Recht vnd der lehenhern gebrauch pleiben ſol. placet. 
Zum dritten hat der teuzſche Maiſter Syn einer Supplica⸗ 
plicacion fchrieft und volgents einem Zufaze, fo baide mit X 
gemerkt, angezaigt, wie dad Marggraf Albrecht vonn Brans 
de:, etwo hofmaifter Sin Breuffen, hinter des orden wiſſens unnd 
willen, Auch feiner Religion und ordenspflicht, glubde, aidt und 
vorwandenus Zu ſchmach, abbruch, vorlezung und merglichem 
nachteil den orden von Sjme gelegt, das Lande Breuffen in 
weltligteit gezogen und als ein furftenehumb fayE Mät., dem hei: 
ligen Reich, dem ordenn, auch gemeinem adel vnnd Nitterfchaft 
entpfrembder, mit bith, Kayt Mät. fampt den Stenden wollen 
gnedigs einfehens haben, damit die landt Breuffen dem hei: 
ligenn Reich, dem orden, gemeinem Adel und Ritterfchaft Deuz⸗ 
fcher narion widerumb zugeaignet vnnd reflituirt werden. 

Auf ſolch Supplicacion haben kayk. Mat. Rethe Jr gutbes 
duncken geſchriebenn vnd den Stenden weither daruber zuratſla⸗ 
genn zugeſtelt. Siehet der ausſchus ‚fur gut an, Nachdem die: 
ſer handel ſchwer vnd dem Reich vil darann gelegenn, das ſollich 
Supplicacion ſampt Irem Zuſaz vonn wortten zu worten offent⸗ 
lichen vor gemeinen ſtenden geleſen, erwegen vnd ferners berat⸗ 
ſlagt wurde, und zubedencken, op das vor angezaigt aufgeſchrie⸗ 
ben decret oder wolmeynung der Kay. Neth nach geftalt und gele- 
genhait der fachen und zait furzunemen vnd demfelbigen alfo nach: 
zufomen fey. Doch left Ime der ausfchus ſolche aufs Dem mie 
gegaichnete meynung, auch vorbefferung der Stende wols Bit Pa: 
gefallen. 

Zum vyrden hat gemelter teuzfcher Meaifter noch etlich me; 
here fchrieftenn kayE Mät. vorbracht, nemlich dj mit A, b, c, d, 
e und f vorzaichnet, vntber welchen die eriie, mit A vor 
zaichnet Inhelt, denn vortrag oder vorfchreibung Marggraf 
Albrehts von Branden: Segen dem erwelten bifchof 
zu Niga, vnd jeinen Erzſtieften, wo derfelbig von we—⸗ 
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genn der Eoadiutorey, fo auf Marggraf Wilhelm von Bram 
den:, Marggraf Albrechts bruder, geftelt, vberzogen, bes 
dranget ader vberfallen wurde, wes ſich alddann gedachter Margs 
graf Albrecht Jegenn dem bifchof vnnd ftieft halten fol vnd 


[. 
e Die andern mit D. vorzaichenet, Iſt ein entfchuldieung, 
warumb gemelter Drarggraf Albrecht vmb die geftalte unnd 
Ime zugefchickte Nottel der gemeltenn vorſchreibung ader vors 
trags Erftlich nit willigenn, ader diefelbigen fampt feiner Rit⸗ 
terſchaft vorſigelnn hat wollen ader konnen. 

Die drey, Mit C. vorzaichenet, Iſt des erweltenn Erzbi⸗ 
ſchofs vonn Riga entſchuldigung an kayẽ Mit., Erſtlich aus 
was vrſachenn Er Margg. Wilhelm vonn Brandenburg 
zu einem Coadiutor hab angenomen. Memlich dieweil fich die 
Stadt Riga, welche anfenglih vnnd vonn Zeit Irer Erftenn 
erbauung einem Erzbifchof zugehört vnnd aides pflichtig geweſt, 
dauon ein Erzbifchof fein tittel und nhamen, aud) fein kirchenn 
vnnd Capittel dar Innen gehabt, aus feines vorfarnns vnnd feis 
nem, des izigenn Erzbifhofs, gehorfam gezogenn, die pflicht ges 
weigert vnnd dem teuzfchenn Maiſter Inn Lifflande allain gehul⸗ 
det, das Capitel aus der Stadt gedrungenn vnnd nun biß In vj 
Shar daraus gehaltenn, die tumbfirchenn, denn Erzbifchoffenli: 
chenn vnnd thumbherenhof, auch etlich des biſchofs vnnd anderer 
gaiftlichen guter, Eder, wiefenn, Zinß, Rennth vnnd der fir, 
chenn cleinodt eingenomen vnnd noch vorenthaltenn, darzu das 
‚auch der teuzſche Maifter Inn Lifflande weylandt bei dem Erzs 
bifchofenn Johannſen, des izigenn vorfarnn, fein Recht an 
genanter ſtadt Riga durch ein bedrenglichenn vortrag abgedruns 
gen. Alfo das ein Erzbifhof mit Necht ader that an des teuzs 
fhenn Maiſters Radt nichts fordernn, Ime allain [hwerenn, In 
Naifen vnnd feldzugenn, auch gegen die nechft vmbliegenden 
nachtbarn, der eins teils des ftieffes fundatores unnd von Romis 
fchen kaiſern und konigen der kirchenn Riga zu Conferuatorn ges 
gebenn, gehorfam vnnd gewertig zufein, mit vorbiethung bei 
hoher firaf vnnd peenn, das die vonn Riga mit feinem auslen⸗ 
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difchenn furftenn vnnd vmbliegenndenn Landtfchaft Handlung has _ 
benn ſoltenn. Welchs alles wider pflicht, auffgerichte vertrege, 
brief vnnd fiegel allain aus aigenem gefallenn furgenomen fey, 
Solchenn bedrenglichenn vortrag, dem Erzbifchof zu Riga, feis 
- nem Kapittel, der landtfchaft ann Irenn freiheiten ftennde und 
wefenn ſtracks entkegenn, Aus diefenn vnnd vil anndern vrfas 
chen der gemelte bifchof vonn Riga nit annderß zuuormerdenn 
gehabt; dann das feiner unnd anderer firchen Inn lifflandt vors 
truckung, vunndergang vnnd ewige vorderbenn gefucht unnd furge⸗ 
nomen werde. Welchem furzufhomen Er kein fuglichern wege ° 
furgunhemen gewuft, dann einen Coadiutornn furftlichs ſtanndes, 
welcher mit feiner freundefchafft vnnd anhang der firchenn eher 
vnnd Recht San folden ſchwerenn leufftenn ſchuzenn vnnd erhal⸗ 
tenn möcht, zuerbettenn vnnd anzunhemen, vnnd demnach mit bes 
willigung vnnd volinacht des capittels Margg. Wilhelmen 
vonn Brandennburg, Thumbherrn zu Colnn, zu einem 
Coadiutor erwelet, welcher auch ſein Confirmacionn vom ſtul zu 
Nom, auch Regalia zu geburlicher Zeit vonn kayE Meat. gehors 
famlich empfahenn fol unnd wil. Mit bit, Kayf, mt wol Ime 
denn bifchof, denn erweltenn Coadiutor vnnd ganzenn ftieft als 
vorwandtenn des hey, Reichs Inn gnedigen fchug vnnd ſchirm 
nhemen, die Confirmacion des erwelten Condiutors bey Bebftlis 
cher heit mit vorfchrieft gnediglich furdernn vnnd dem teuzfchenn 
Maifter zugebieten, denn bifchof vonn Riga vnuordruckt pleis 
benn zulaffenn, Mit weither Innhalt feins nothivenndigenn aus 
flenn pleibenns vonn diefem Reichstag und erbiethung des rechs 
tenns gegen Jederman an Bebftliche Hejt., kaye Mät., Churf. 
Furftenn unnd fiennde ader Camergericht. 
Die iiij fchrieft, mit D vorzaichner, Iſt eine Inſtruction 
einer werbung, welhe Mennigf vonn Trſe, Margg. Als 
brechts vögt auf Sunlandt, ann denn Teuzſchennmaiſternn Jun 
Lifflanndt gethann, dar Inn er erftlich die poftulacion des ermel; 
tenn Coadiutors dem teuzſchenn Maiſter anzaige, Mit bith, 
Inen diefelbigenn Inn allem laſſenn freuntlich und nachtbarlich 
beuolhenn fein. 
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Zum andern, fo erfordert derfelbig geſandter etlich Hrief, 
fo Magg. Albrecht zuftendig vnd dem deuzfchen Maifter zus 
komen und durch Inen erbrochen fein follen. Zum dritten erbeut 
fi) Margg. Albrecht duch denn gefandten ein untherhendler 
zufein, die Irrungen und unfreuntlichen willen, fo der Erzbifchof 
von Riga vnnd Deuzfchmaifter gegeneinander haben, freunt⸗ 
lich hinzulegen vnnd fie widerumb zuuprainigen vnnd wo ſoichs 
nit ſtadt finden wurde, So erbeuth ſich der poftulivt durch den 
geſandten derhalb von Bebft: hey! ader fey!. Mat. zu Recht In 
guter Zuuorfiht, der Teutſche Maifter werde hier Jegenn nichts 
weithres mit der thatt furnemen. 

Zum vierden und legten bit der gelandt ein antwort auf 
etlich vormals vbergeben artickel. 

Hierauf vnnd gegen diefen obangezaigten ſeint noch ij 
fohrifften mit E vnd f gegaichent. Die erſt mit dem E Iſt ein 
anzaig, wes fich die gefandten des teutſchen Maiſter In Ifflandt 
Sorgen Elingenpeden. halben vornemen haben laſſen. 
Nemblich dad Jorg Clingen beck vor 4 Sharen durdy Marggf. 
Albrechten botfchafts weiß zu dem maifter In Ifflandt ein 
werbung an demfelbigenn Maifter on beijein Jedermeniglichs zus 
thun gefchickt, weiche Ime abgeichlagen, aber doch In beifein 
etlicher gehort. Alſo har der gemelt Elingenbed Im nha— 
men, wie oben, angezaigt, das kay? Mat. und das Nomifch Neid) 
denn landen zu Lifflanndt vaſt weit entlegen und weder troſt nach 
hulf bei Ine fey, nach verhoffen darf, darumb Margg. Als 
brechts bith und gut anfehenn, Sich vonn fayk Drät, unnd 
dem Neich zuthun und an die Cron Bolen zubegeben, die Ime 
In allen nothen ſchutz, ſchirm, hulf unnd beiftandt thun werde. 

Zum andern wurdet Sin derfelben fchrieft angezaigt, das 
fih aus einer Copei, welcher original bei dem teuzfchen Maiſter 
ift, erfunden wurde, mit was bofen practicken Mgg. Albrecht 
vindgehe, das Maiftertumb In Sfflande, Erzbiftumb Riga 
fampt andern biftumben kayl Mat. und dem Reich zuentziehen. 

Die ſchrieft mit F. vorzaichnet Iſt ein añt *) und entfchußdis 


1) d. i. Antwort. 
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gung des deuzfhen Meaift. Segen dem bifhof von Riga und 
feine clag, fo In voriger fchrieft mit E vorzaichenet,, kay. Meät. 
furbracht ift. Nemlich das die Stadt Riga von wegen der Lu: 
eherifchen Sect und leer, damit fie fich Segen weilandt erzbifchof 
Johanſen vngeſchicklicher weiß erzaigt vnd zulezt Iren Ir⸗ 
tumb vnd vorfurung erkenth, mit dem teutſchen maiſter zu Eiff⸗ 
landt zu Lubeck In ein ſechs Jerigen freuntlichen vortrag begeben 
vnd bewilligt Haben, welcher auch zu baiden tailen durch das Ca: 
pitel vnnd Rat zu Lubeck vorfiegelt. Darzu hat die obrigkait 
an gemelter find Riga zum halben tail vor etlich hundert Jaren 
dem teurfchen orden zugeftanden,, auch mit andt und huldung alfo 
ſich etkant. Derhalb gedachter deutfcher Maiſter Syn eifflandt die 
Huldung und pflicht von den von Riga, dem Erzbifchof, ftift unnd 
Irer gerechtigfait zu gut angenomen mit dem vorftandt, das eg 
dem erzbifchof und flieft an Iren gerechtigkeiten vnuorgreiffenlich 
fein fol, vnnd wo dig durch Inen ontherlaffen, weren etlich ko— 
nig und ombligende furftenn vorhanden geweft, die fich der Stadt 
Riga dem Reich zu nachtail unnderzogen hetten, mit weiter ans 
zaigung vnd ablaynung etlicher unwarhaftiger befchuldigung und 
angehengter bith, das key. Mt. woll ſich obangezaigter hands 
lung nit zu ungnedigem gemuth bewegenn laffenn, Sonder das 
es alles denn landen In lifflandt zu nutz und ainigkeit befcheen 
fei, vormerden und auffnemen, vnd die Confirmacion des poftu: 
lirtten Koadiutors Margg. Wilhelms, welche allain zu ainer 
Zurtrennung, abfall unnd widermwertigfeit der ganzen landet zu 
Lifflande angefangen, beh bebſt? heyf. vorhindern wol. Nach— 
dem diefer handel bei dem Ausfchus als der ſchwerſtenn ainer, 
daran auch Kahk Mi. unnd dem Neid) nit ein geringes gelegenn 
eracht wirdet: So hat fich der ausfchus von ſchwer unnd wichtige 
keit derfelben des Ratſlags enthalten vnnd zu denn ftenden mit hos 
herm verftandt zueriwegenn weifenn wollen. Demnach vberannts 
worttenn Sie auch hiemit dieſelbigenn fchrieft euren chur und f. 
9. zu derfeldenn gefallenn laſſen zuuorlefen. Fufellen" nd 
nicht maß zu: 


Zum funftenn hat oßgemelter Deuzfhmaifter geben. 
Kayk. Mit. ein fchrieft mit G. vorzaichene vorbracht, das 
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ainer auf diefem Neichdtage vonn wegenn Marggraf Als 
brechts fey, Jorg elingenbed genant, welcher etwo 
Hm ordenn vnnd nit der geringeft Nash geweft, auch zu 
Margg. Albrechts abfall vnzweiuelich gerattenn vnnd gehols 
ffenn hat, das er kahr Mät. angezaigt vnnd nit hab vorhaltenn 
wollenn. Acht der ausfchus, dieweil derfelbig Sorg Klingen, 
beit nunmeher abgezogen, wie.man des dann glauplich bericht 
empfangen, das hieruber weicher zuberatflagenn vonn vnnoͤt⸗ 
ten fein. . i 

Ahim vonn Bredau hat gebettenn, Ime die wege des 
Rechtenn gegen Margg. Joachim von Brandenburg Ehurf. 
nit zufperrenn, Sonnder Inen fein hab vnd guter zuuolfürung, 
folher Rechtfertigung zuuorglaitten vnnd In ſchutz vnd ſchirm 
Zunhemen. Siehet der ausſchus fur gut an: Nachdem er mit 
hochgemeltem Margg. Joachim vor das Kayf. Camergericht 
placet. In Nechtfertigung erwachffenn, das er pillich dabei gelafs 
fenn und mit notturfftigen gleit vorfehenn werdenn möge. 

Bruder Conradt Prior vnnd vicarius fampt allen Cons 
uents predigern ordens Syn lifflandt Zaigen an, das fie rer clo⸗ 
fier durch denn Rath unnd gemain zu Riga, Nerff *, Reue 
vnnd Dorth entfegt, daraus vorSjagt, vortriebenn, etlich ges 
fenglih afgenomen, vnd aller hab vnnd einfomen mit groffem 
fhadenn und armuch mangeln muffenn, alles wider Kayı MT, 
Ehurf., f. unnd gemeiner ftennde Mandat unnd vorfchrieft, Inen 
derhalb gnediglich mitgeteilt, Mit bith, fie zureftituirenn. Acht 
placet der ausfchus, das follich ſach die Reftitucion befangendt an 
fay!. Meat. durch die ftennde gewiefenn werde, gnedigs einfehens 


zuhabenn, damit, waß pillich if, Inen widerfarenn mög. 


Heningk vonn Holftein hat gebeten, die ftende wols 
len bei fayE Mat. Inen vorbieten, das Sr Meat. herzog Eris 
hen von Braunſchweig zu Commiffarien geben wol In Sr: 
tungen, fo ſich zwuſchen Ime dem fupplicanten vnnd herzog Alb. 
von Medelnburg erhalten, darInn zufprechen vnnd zuerken⸗ 





"di „Neriva, 
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nen, vnnd das er aud) vorglait werdenn mocht, bei feinem weib 
vnd kindern biß zu austrag der fachenn zu pleibenn. Acht der 
ausfchus, das gemelter Heningk bey kayr Meat. durch placet. 
die ftennde zuerlangung des, fo er begerth, vorbeten werden 
mocht. 

Herzog Albrecht vonn Meckelnburg zaigt an, wie 
Ime ein ſchief mit Profiandt In einem hafen bei Lubeck vnnd 
ein floß auf der Elben durch den herzogen von Holſtein vnnd Stadt 
Lubeck wider Recht genomen Mag. f. g. 

Bith derhalb etlich churf. und f. zu commiffas A rſezrigt 


gegeben werden 
rien, In der gut oder Rechtlich zuhandeln. Sp Sn tem,bersoge 


von ol: 
des ausfhus bedenken, Dieweil fid) die nham *) —* 
auf der Sehe, vnd alſo auſſerhalb dem Reich begeben, das churf., 
f. und ſtende ein freuntlich vorſchriefft an den herzogen von Hols 
ſtein, ſich vor dj gebeten Commiſſarien In der gute zubegeben, 
dem ſupplicierenden furſten mitgeteilt hetten, mit dieſem anhang, 
wo die gut nit ſtadt finden wurde, Das alsdann die verhorer auf 
mitel unnd wege trachten wolten, Damit folih Irrung, mweithe: 
rung zuuorfomen, mit austreglichem Recht erorttert werden mocht. 

Suftina Rofenhoferin hat fupplicirt, placet per omnia. 
das fie gegen dem Cardinal vnnd Erzbifchof zu Meinz von dem 
fay. camergericht vrteil vnnd erecutionen verkangt hab. Bath, 
gemeine ftende wollen hochgemelten Kardinal dahin vermogen, 
weyſen und halten, der gefprochenen vrteil unnd gefolgten Erecus 
torial volftreefung zuthun, ader wo ye folch8 nit gefcheen folt, . 
Ir und Iren kindern vnd das fie re glaubiger bezalen mocht, 
geburlich unnderhaltung zugeben. Nach vorlefung derer fupplis 
cacion, auch des Reichs ordenung unnd empfangnem bericht, und 
Sin anfehung der fupplicanten armuth, und das die Nechtfertis 
gung vber 30 har gehangen, Acht der ausfchus gut fein, Das 
der fupplicantin ein ernftlicher fchrieftlicher beuelih an das fay: 
ferlich Camer: mitgeteilt, und auf Sr anrufen In folchen fachen 


* „nham« — Nahme, Wegnahme. Die Regensburgiihe Hands 
fchrift Hat den Zuſatz: „des. fchiffe,“ 
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vnuerzuglich, wie fich des Reichs ordenung nach geburen wil, 
procedirt vnnd verholffen werde. 

Bruder Veit, Maifter fanct Johans orden In der Marc, 
hat furbracht, das fein ordens haus Minra ein wafler, die 
Merniz genant, Darzu etlih dinft von 11) dorffern mit gutem 
Ljbel und ankunfft Inn Ruigem poſeß vnnd gebrauch Inge— 
habt. DarInn Ime aber herzog Heinrich vnnd Albrecht 
vonn Meckelnburg itzundt eintrag thun. Bath derhalb, die 
ſtennde wollen hochgedachte herzogen dohin vermogen, von ſol— 
placet. cher turbacion vnd beleſtigung abzuſtehen, oder aber Je— 
genn kay. Mt. zuuorbitten, Das Jr Mat. Commiſſarios, welche 
die fach horen, vnnd rechtlich dariynn erkennen mogen, gnediglich 
geben wollen. Acht der Aufhus, das die ftende folcher bie ftadt 
. gebenn mögen. 

Die Barfaffer Sn Croacien Hobenn fupplicirt, wie der 
turck Inen etlich bruder gefangen und hinweg gefurt, wurden 
aber auf widerlofung behalten. So lieden *) die vberigen, fo 
noch In Crain fein, gtoß hunger und armuth. Bitten, die 
ftennde wolten Inen hulf thun, die gefangen wider Zulofen. vnnd 
das die vberigen ein Zimlich underhaltung haben mochten. Acht 
der aufchus gut fein, das die ftende etlich ordenten, welche bei 
kon. Mat. zu Hungern vonn der Supplicanten wegen werbung 
plact. thetten, ob etlich dem turcfen oder twaida abgefangen, das 
diefelbigen gegen obgemelten brudern ledig gelaffen wurden, vnnd 
das die bruder, fo In armuth leben, In andere clofter geteilt 
werden mochten. 

5. Heinrih von Braun: vnnd Lune:, weilandt 
herzog Dtten fon, hat furbracht, das fay“ Deät. Inen vors 
glaittet hab auf iij oder ini) meil wegs bet Augfpurg zufomen. 
Derhalb er fid gegen Aiche Sins baierlandt gethan. Bath, 
die ftende wolten Ine bei kai, Mt. vorbieren **), damit er der acht 
erlediget wurde, vnnd ap herzog Erich und Heinrich vonn 
Braun: der abfolueion”befchwerung trugen, erbeurh er fich, In 





*) d. i. litten, *+) d. i. Fuͤrbitte thun. 
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allem, was me zuthun muglich, zuuortragenn. Acht der aus: 
ſchus, dieweil er fich zum vortrag erbeuth, das die ftennde folich 
vorbieth bei Key: Meat. thun mogen. placet. 

Der erwelt bifhof zu Minden clagt, das herzog Hein: 
rich von Braunfchweig der Junger Ime und feinem ftieft 
fein furnemlich flos, Pererfhagen *) genant, mit der that 
eingenomen vnnd vber alles rechterbieten noch vorenthalt, Mit 
bie **), die fiende wolten hochgedachten h. Heinrichen dohin 
weifen vnnd vormugen, Ime vnd feinem ftieft ſolchs flo8 one 
entgeltung zuzuftellen, mit erbiethung, wo h. Heinrich ainich 
Zufprud anı ne derhalben zuhaben vermeint, Ime Nechteng 
nit vorzufein. Acht der aufchus gut fein, das die ftende ſolch 
ſach auch an kay? Mat. gewieſen hetten vnnd bei Irer kayn Mat. 
den erwelten verbeten, Das Ir Mat. Ine zu geburlicher Reſti— 
tucion verhelffen wol. | placet. 

Doctor Johann Süderman hat ſupplicirt, dieweil 
Ime an ſeinem ſolt als Camergericht beiſitzern noch 4 hundert 
vnnd 25 fl. auſtendig ſein, Das man Inen auf die alte auften- 
dige anſlege weißen wolt, domit er bezalung erlangen möge. 
Acht der ausfhus, das er an den fifcal, folich fchuld, wo piacet. 
man me die anderß ſchuldig, dafeldft zugewarttenn, gewiefenn 
werde. 

Suftina Rofenhoferin hat Zum andern mal fupplis 
cirt vnnd gebetten, das die ftennde bei dem Cardinal unnd placet. 
erzbifchof vonn Meinz vorichaffen und anhalten, das er der ge⸗ 
ſprochen vrteil wurklich volſtreckung thue oder zum wenigſten haupt⸗ 
ſuma oder aber den geburenden anteil ſolcher haubtſuma zalenn 
wol. Iſt fur gut angeſehenn, das nach gelegenheit der ſachen die 
ſtennde ſie bei dem Cardinal vorbiten wolten, Ir den geburenden 
teil, darauf ſich dan die furgewandte excepcion nit erſtreckt, Zus 


”) So richtig, In der Weimar, Handſchrift heißt es dafür 
„Delterfhaym.“ 
) „bit“ fehlt in der Weimar, Handicrift, 
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bezalen, des andern halben Im Recht vorfare, wie Jungſt vor 
Rettig *) bedacht. 

Wolfgang Torneatoris, der vniuerfitäe zu Leip- 
zigk, auch erliher Man vnnd Junckfrauen clofter, So vnther 
herzog Jor gen zu Sachſſen gelegen, gewalthaber, hat gegen 
dem churf. zu Sachſſen, graf Albrechten von Manffelt 
vnnd furſt Wolfen zu Anhalt ſupplicirendt vorbracht, das 
ſie den gemelten cloſtern vnd vniuerſitaͤten etlich Zinß, gult, 
dorffer vnd dinſt mit der that entpfrembdet vnnd entwendet haben, 
mit bith, bey fat Mi. gnedige furbieth zuthun, das Ir Mär. 
Inen zur Reftitucion gnediglich vorhelffenn wol. Hieruber hat 
Das ſich herzogk der ausſchus fampt dem kayn Rethen bericht ems 
Georg hyryn : 
erzeig, wye ih pfangen, vnnd wirdt derhalb fuer gut angefehen, 
—— — * Souil’den churf. vnnd graf Albrechten bes 
———— langt, das die ſtende die vorbieth bey kayk Meat. 
— ia Dir thun mogen, damit Ine geholfen werde, Souil 
gein. aber f. Wolffgang betrieft, ſiehet der auß— 
ſchus nach empfangnem bericht fur gut an, das ſolich ſach an das 
fay!. Camergericht **), daran fie one enſchiedt geburlich 
Recht doſelbſt habenn zugewartten. ***) 


Nr. 194, " ‚ (14 September.) 


Bedenken des Reichsrathes über die Urtheile des über die 
Supplicationen gefegten Ausfchuffes. 

Aus einem eingelegten Bogen im gemeinfchaftlichen Archive zu 
Weimar an dem bei Nr. 193. ©, 434. angeführten Orte. Acufere 
Aufichrift: „Bedenken vff dye Supplication ıc, 

1. Bifchoff von Baſell. 
gefelt ung des auffhuß meynung und das man feyner verfchoen. 


2) d. i. räthig, rathſam. 
*2) Es fehlen die Worte: „gewieſen werde.“ 
») Vergl. die Anmerkung in meinem Archive &, 152. 
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2. Dem fijcall zu fchreyben. 
gefelt aud). 

3. Thumprobſt und Capitel zu Bafelt. 
gefelt, das ynen geholffen werd, da mit fye Sr nuͤzung er. 
langen. Aber von der eynfezung ftyl zufchweigen. 


4. Den Regiments perfonen bezalung zu thun und rechnung 
von den pfennig manfternn zu nhemen. 
gefelt vnß auch. Das aber angehenge wirdt, alf fol von 
8 Mt. Rethen vff dye vbergebne Zeddel gezeichent fein, 
Daffelb müß gelegen werden, foll man anders darauff rat: 
flagen. 
5. Herzog Magnus von Sacfien. 
gefelt, das er an das fammergericht verfchryeben wird, vnd | 
mit ym gehalten werd, wye mit andern. 


6. Abtyfyn zu Kauffüngen. 
dyweyll der auſſchuß dyfe fach neben andern, fo entfezt feyn, 
an k. ME. thut weyfen, Sollen wir ung hyryn wol furfehen, 
das man nicht ſtracks vff dye reftitution gehe, Sonder Coms 
miffarien furfchlag oder andere weg füch in der guͤet. 
7. Teuzſch Meifter. 
erftlich wider feyn ungehorfame kumptuͤr Commiflarien, wye 
gebetten, zuuerordenen, 
Zum andern der Neuen fazungen halben mit ben leben, 
gefelt ung des auffchuß meynung. 
zum drytten, den Orden wider Marggraf Albrechten 
zu reflaurien, wye dan des keyſers Decret ‚vermag, welche 
durch Alex. Schweyſß vff dye ſchrifft gezeichent: Sich 
hyrynnen zu halten, wye oben mit dem Styfft Baſell ges 
melt ift. | 
Zum vierten der Coadiutorij halben zu Riga, das f. 
Mit. vorhindern fall dye beftetigung bey dem Papft, keyſerli⸗ 
her Mit. ſolchs heym zu ftellen, dorynnen man Sr nicht 
maß gybt. 
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8, Jorg Klingenped. 
gefelt vnß. 
9, Achym von Bredaw. 
gefelt vnß, das er mit geleyt verfehen. 


x. Bruder Kunradt In Lyfflande wider dye gemeyn zu Kiga 
der enfezung halben. 
Cõmiſſarien zu ordenen, dye ſach zäuerhoren und alßo in dye 
fach zufehen, das fye nicht mangell an leybs notturfft haben. 


xj. Heinigk Holfteyn bit vecht vnd geleyt. 
placet. 
xij. Herzogk Albrecht von Mechelburgk des entwanten 
ſchiffs und floß halben wider den herzogen von Holfteyn. 
Mag f. g. eyn furfchrifft mitgereylt werden, dag fich der her⸗ 
zog von Holfteyn fur bie geberten Cömiffarien begeb, da 
mit vor denfelden dye Irrung In der guet oder rechten ge: 
ertert wurden. 
xiij. Juſtina Roſenhoferyn wider den Erzbiſchoff von 
Meynz von wegen der erlangten hulff. 
gefelt vnß, das qn das Camergericht gefchryeben werd, den 
fachen Zr gepurlich entfchafft gegeben werd. 
xiiij. Bruder Veit, Meyfter Sanct Johans Orden In der 
Marck, wider dye herzogen von Mechelburgk der ſehe vnd 
dorffer halben zum haus Minra gehorig. 
gefelt vnß, das Comiſſarij gegeben werden und daß er ges 
gen k. MT. werd. vorbeten. 


yv. Die Barfußer In Croacien fund vom Turcken zum teyl 
gefangen, eyns teyls leyden groffen hunger. _ 

gefelt vnß, das etlich verordent, mit £. w. zuͤ Hungern da 

von zu reden, Ob ezlich dem Turcken oder weyda abgefan; 

gen, das dye felben loß gegeben wurden zu erledigung der 

gefangen bruder, vnd das dye bruder, Bo armät leyden, in 
ander clofter außgeteylt würden. 

xvj. her: 


⁊ 
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xvj. Herzog Heynrih von Braunſchweygk, Herzog Dr, 
ten Son, bit yn auß der acht zuuorkeren, iſt geleyt vff ij 
oder iii) meyll, wyll fich mit feynen Vettern vertragen. 
Szo mag f. 9. auch woll verbetten werden. 


vi). Der Erwelt Bifhoff zu Mynden, Petterßhagen 
halben, fo herzoge Heinrich mit gewalt eyngenumen. 
gefelt, das auch Comiſſarien werden verordent, vngeacht, 
das der auſſchus fur gut angefehen, das k. Der. yn ſolt re⸗ 
ſtituiren. 


xviij. Doctor J ohan Suderman bit ſich zu bezalen von den 
alten anflegen ꝛc. 
placet, das man den fücall weyß, wu man ym anders 
ſchuldig. 


xix. Juſtina Rofenhoferin bit vmb yrn anteyl, der ans 
dern halb wyll ſye des rechtenß außwarten. | 
Sye foll bey dem Erzbifhoff von Meynz verbetten wers 
den, Iren anteyl zuerlangen. 


xx. Wolffgang Torneatoris sera den Churfurften zu 
Sachſſen und Graff Albrechten der Reftitution halbenn. 
zu bitten, das m. gl" bern bericht gelegen werd, mit dem 
Erbyten, wue herzoge Georg f. f. g. gebos eroffen, Szo 
fol es an v. gl" h. keyn mangel] habenn. 


Wider fürft Wolffgang von Anhalt. 
placet das dye fach) an das Cammergericht werd remittirt. 
Alles vff weyter bedenden. 





Nr. 195. 14, September. - 
Bedenken des über die Policey ꝛc. geordneten Ausfchuffes. 


Abſchriftlich im gemeinfchaftl. Archive zu Weimar Reg. E. 
Fol. 87. Nr. 3. Blatt 79 — 82, Aeußere Aufichrift: Pollicey belans 
gent Inns Reichs Rath gelefenn zue Augfpurg Anno dnj 1530.“ 
Förſtemann'é Urkundenbuch. 2. Band. 29 
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Anfang: „Auf die vier artigfel, welche durch churfurften 
vond Stennde dem augfchus, fo vber die pollicey geordenet, beuolben, ba: 
ben fich die geordenten volgennder mennung .entilojlen, Doc alles auf 
der churf., fl. vnd Stende vorbefferung“ u. ſ. w. (Art. 1. über dın 
Werth der Gold; Gulden; Art. 2, daß die Wärk und Speceren auf 
einen beftändigen und gleichen Kauf gebracht werde; Art. 3, die 
Nechtsfachen beym Cammergericht follen in einer beftimmten Zeit been; 
digt werden ; Art. 4, über die Erecution der legten Urtheile.) Am 
Ende heißt”es: - „Vorleienn Ind Reiche Nadt zu Augfpurg am 
mitwoch Erucis graltacionis Anno dominj 1.5.30, “ 


DVerordnet wurden zur Berathung diefer Sachen nad einer 
Nachſchrift von anderer Hand: 


2 Comiſſarien. 
Der Biſchof ven Spever. u die on ander zu 
Her Schaftian von rotenhan, zihen. 
Farenbuler. 


Doctor Creuͤdner. 
Der radt von Nurenberg ſoll ymands verſtendigs dazu ſchicken.“ — 
Ich habe den Aufſatz, als er in meinen Haͤnden war, nicht abgeſchrie⸗ 
ben und muß mich daher auf dieſe kurze Mittheilung beſchraͤnken. 





Nr. 196. (15. September.) 


_ Schreiben des Kurprinzen Johann Friedrich von Sach⸗ 
ſen an feinen Vater, den Kurfuͤrſten Johann 
von Sachſen. 


Aus der eigenen Handſchrift des Kurprinzen im gemeinfchafts 
lichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2, 


— 





Dem Hochgebornen furſten vnd hern, hern Johanſen, 

herzogen zu ſachſſenn churfurſten, Landtgraffen In Doryngen 

Marggraffen zu Meichſſen, Vnſerm gnedigen hern vnd 
lieben vater zu.... handen. 

Hochgeborner Curfurſt, genediger, freuntlicher vnd lyeber 

her vnd vatter, meynem negſten genomenen abſchiede nach *) 





Der Kurprinz war am 12. Septbr. von Augsburg abgereiſt. 
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thue Ich e g vntterdenyger vnd frenntlöcher meynung zcu wüſſen, 
das Sch geftern alhye got lob ankommen bun, an alle beſchwe⸗ 
rung oder wyederwertyckeyt, und wolt ger, fo es dye hendel zcu 
auſpurck dermaſſen leyden mochtten, das e g der geſthalt auch 
alhye weren, wye Sch an das der hoffnung byn, e g außſeyn 
fol ſych nun nat meher lang verzcyhen. 

Ich weis e g nychttes befunders newes zcu fchreyben, dan . 
das got lob alhhe vmb In furftenehumb der wein zeymlichen wol 
fieh und Iſt dye hoffnung, es fol e g eyn zeymiycher wein dys 
Sjar werden. | 

Docter martynus Iſt frifch und gefunt und frolych 
vnd verhoffe e g folten wol mit frewden Im lande komen, vnd 
hat... *) eg aufenfeyn eynen groffen wart **) ge..get, auch 
dermaffen, das Iych Sin kaum kennet hab, glaube auch, fo In 
e g onferfehens fehen worde, e g worden In kaum kennen. - 

e g wollen Sr dye jachen das gotlyche wort anruren mit 
trewen befollen fein laffen, wie e g wyfanher ***) gechan ha: 
ben, vnd fych durch fchier und anders, fo e g forgefager, nit da 
von furen lafien, wye dan an zeweyfel eg der halben fül anfech⸗ 
tung von teuffel vnd boſſen leutten haben werden, Sundern got 
vertrawen, der wirt eg nit verlaſſen vnd ober Iren wyllen heym 
helffen. Sulches alles hab Ich e g vntkertenyger und freuntli⸗ 
cher meynung nyt verhalden wollen und e g kintlychen gehorſam, 
lyebe und trewe zen erzcengen byn Sch alzceyt wyllyck, und wil 
möch e g. als m g h und vatter unttertenyeklichen entpfolhen has 
ben. Da Coburck am donnerſtack nach vunffer lieben frawen 
gebure Im zv© und xxx Sar. 


DAL I I Zu 
m pp fit. ****) 
2) Es fehlt hier ein Wort, wahrfcheinlih: „in“, * d. i. Bart. 


»5) d. i. bisanher. »*2) d. i. Hans Friedrich Her⸗ 
zog zu Sachſen manu propria ſcripſit. 


——— — 
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Nr. 197. (17. September.) 


Erfte Vollmacht des Kurfürften Johann ei Sachſen für 
die bei feiner befchloffenen Abreife von Augsburg da- 
ſelbſt zurück zu laſſenden Räthe: Hans Edlen von der 
Planik, Hand von Minkwitz, Chriftoph von 
Saubenheim und Gregorius Brüd. 


Aus dem Goncepte im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 3. Blatt 83. und 84. Aufſchrift: „1550, 
Volmacht auf vunſers gfitf, Herrin binterlafßene Nethe zu Augss 
burgf“ x. — = 

Von gots gnaden wir Johanns x. thuen kundt gegen 
allermenigklich mit difem vnnſerm offen brieue, Nachdem wir 
vnns auff des allerdurchleuchtigften großmechtigften und vnuber⸗ 
wintlichften furften vnd Kern, Kern’ Carols des funfften, 
Romn kaiſers zu aller Zeit mehrer des Reiche, Sin Germanien, 
zu Hiſpanien, baider Sicilien ıc. konig ec., vnnſers allergnel Herrn, 
erfordern, zu Irer Mat. ausgefhribenem Reichstag annher gein 
Augsburg vorfuget, vnnd aber Irer Mat. unnfers leibs gele, 
genhait, auch annder unnfer mercklich obligenn undertenigklich zus 
erfennen gegeben, Auch derhalben Ire Mät. vmb gnedigft er⸗ 
laubnus vnderteniglichſt erſucht, Als bekennen wir, das wir vnn⸗ 
ſere Rethe vnnd liebe getreue Hanſen Edlen von der plaus 
nis, Hanſen von Mingkwitz, Chriftoffen von taus 
benhaim, alle drey Rittere, und Gregorien Brud Dow 
tor, in vnnſerm abraifen vondifem Reichstag mit vollem gewalt 
hinter vnns und an vnnſer Stat alhie gelaffenn haben, Geben 
Inen ſembtlich vnnd fonderlich mit und in kraft dis vnſers offenn 
brieffs gewalt, Inn vnnſers hailwerttigen, Chriſtlichen glaubens 
vnnd Relligion ſachen, mit vnd neben anndern vnnſern In diſer 
ſache vorwanten furſten, Steten vnnd anweſenden botſchafften 
vnd beuelhabern vnnſer nothurfft weiter helffen furzuwenden vnnd 
wie geburlich an vnnſer Stadt ferner zuhanndeln, auch In ans 
dern ſachen, ßo In Srer k. Mt, auffehreyben Zu dyfem Reiches 
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tage ferner vormeldet und anders unbefchloffen auch zuratfchlagen 
vnd zu befchlieffen und was alßo an unnfer Stadt mit und neben 
andern churf., f. und Stenden des Reichs ferner durch fie gehan⸗ 
delt und befchloffenn wirdet, das wollen wir ßouil muglich *) ne: 
ben churf., f. und andern Stennden treulich volziehen helffenn 
und halten, Inmaſſen wir e8 felbft mitgehandelt, gewilligt unnd 
befchloffen hetten, Alles treulich und ungeuerlich zu vrkund mit 
vnſerm anhangenden Inſigel befigelt und geben zu Augsburg 
am Sambftag nad) Crucis Eraltationis 1530. 


————— 


Nr. 198, 19. September. 


Kurfürft Johann von Sachſen an feinen Sohn den Kur: 
prinen Johann Friedrich von Sachfen. 


Aus des Kurfürften eigenhändigem Briefe im gemeinfchaftlis 
chen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Blatt 4. Das 
2te Blatt des Bogens ift, dem Inhalte des Briefes unbefchadet, 
verloren gegangen, es fehlt dadurch nur ein Theil der Auffchrift. 


. bornen furften 
00. . Friedrich her⸗ 
Se hfien landtgra⸗ 

‚en vnd Margs 
. „ eiffen vnſerm 

lieben foen 

. Tieb eigen hant. 

Sreuntlicher lieber fon, ich habe dein ſchreibenn vorlefien 
vnd freuntlicher meynüng vorftanden, und ich habe gern gehordt 
das du frifch und gefünt fein kobürg fomen bift, got gebe hyn 
forder, lieber fon ich las dich wöffen, das ich geftern habe wollen 





2) Zuerit war gefchrieben: „fonil und muglich“; dieß ift aber 
durchftrichen und am Rande fteht: „ßouil mi“ ..... (Der 
Schreiber fchrieb das Wort nicht aus.) - 


44 Ä September. 


alhyt abreyten, ſolchs hadt keh. MT. erfaren, und pfalzgraff fri⸗ 
derichen angericht, der hadt hergog Heinrich von Brauns 
ſchwigk an mich geſchickt fpat auff denn abent und mid) bitten laf- 
fen, das ich ye nit als geftern woldt abreiten mit vill hochen wor: 
then was güßs dor aus folt komen, alfo habe ich geftern vorhar- 
vet vnnd bin auff heüdt dato zeü key. Mt. geordert yn der meys 
nüng antwort auff mein antragen das wort gottes belanget, aber 
do ich zei key. MT. komen, hadt kei. Mit. durch pfalßgraff fris 
derihen myr laffen vor halten, das key. Mi. ſich nich. vorfes 
been hette, das ich an key. Mt. wyllen und willen mich hette fol 
fen begeben ab zai reythen, ſolchs ift fe). Mit. vorantwort wor: 
den, aber ich habe key. MT. gepetten, myr als heudt zu erlaus 
ben, aber es hadt nit wollen feyn, fonder ich habe müffen wylli⸗ 
gen nach vier tage albir zcüüorharren, vnd habe koche und keller 
und wegen hynwegk geſchickt und müs mich alßo behelffen, aber key 
MT. hadt myr zcu gefaget, er wolle mir auff den freptag gewiſlich 
‚erlauben, got gebe mit genaden, geftern yſt eyn tormir gehalten 
von xij halpt teützs, vnnd halpt fpanier, die teiigen find obgele⸗ 
gen und dye fpaniger zeu thor hinaus gefchlagen und eynem fpas 
nier durch dye naffen gehauhen und der fpaniger hadt geweiner, 
er andre ungenad *) und der vonn plawen haben das 
beft gethan, wie woll ic) nich dorbey geweft, der von anhaft 
hat miyrs gefagt, do mit bis got beuollen, und grus myr die 
hertzogin, dir veterliche **) Liebe zcu erczeigen bin ich geneit vnd 
fpare myr eynen hyrſſen auff dem eichebalßs. geben zeu aügß— 
borgk am montag nad) lamperti anno dnj xvẽ vnnd yhm xxx. 


Hans hergog 
zcü Sachſſen K. 


ö— ———⸗ 


2) d. i. „Herr Andreeas Ungnad.“ 
") Sm Original ſteht: „vet⸗liche.“ 
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Nr. 199. (ungef. am 20, September.) 


Dr. Heller's Bericht über die Aufnahme, welche die von 
den Euangelifhen umgearbeiteten Vorfchläge des Sreiheren 
Georg Truchſeß bei dem Gegentheile fand. 


Aus Helker’s Handicrift in den Markgraͤflich Brandenburg. 
Acten Blatt 272. 


— ⸗ 


Vnnd wie her Jorg Truchſes ſampt dem Badniſchen 
Cantzler volgendts mher dan aine relation vnd antzaigung gethan, 
So wer bej Churfl., Furſten vnd Stenden und irer ſeits Theolos 
gen das bedencken allermaiſt von den beden Canonibus, die ſie 
“nit vberſchritten, ſunnder mit außgedruckten wortten hinein ge⸗ 
ſetzt haben wolten, Doch mit der anhangenden Clauſell: was 
darin disputirlichs ꝛc. *) Die andren artickel wurden 
ſeins achtens nit ſo hoch gefochten oder geſtritten, vnd villeicht 
wol erhept werden mugen. 

Vnd wiewol derhalb vil rede vnd widerrede geſcheen vnd 
her Jorgen ꝛc. angezceigt worden, das man kein lindern oder 
andern beſſern mitlern weg nit wiſt, Dann dieweil diſer nit feis 
den khonte, das man die Canones mit außtruckten wortten in die 
artikel feßte, das man diefelbigen halten folt, noch auch ihener 
theil, das außdruckliche einfhurung gefchee, das man dieſelben 
bej den vnſern zeuhalten nit verpflicht oder verbunden fein folte xc. 
das dieſelben Canones ftilfehweigendt vbergangen und der artikel 
alfo in gemain, wie er geftelle were, geſetzt wurde. 

Als aber nach vilfaltiger gepflogener handlung vnd derhalb 
bej meinem g. h. Margf. Jorgen beſcheen anſuchen, Sein f. 
g. ber Jorgen Truchſeſſen lautter vnd endtlich zuuerſtehen 
geben laſſen, wo die widerthail beharren wurden, die Canones 
mit außdrucklichen wortten, das man die halten ſollt, in den ar, 
tickel zeufegen, So wift noch gedacht fein f. g. (ungeacht der ans 


*) Vergl. den 4, Artifel oben &, 418, 
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hangenden Clauſell: was darin disputirlichs ıc. die 
handlung an derſelben feiner g. verwhante keins wegs ferner zeu⸗ 
bringen, Dan ſein f. g. bedechten, das es irer ſelbſt gewiſſen 

halb beſchwerlich were und auch bej den andren gar. nit zuerheben 
fein mochte. Nhun wollte aber fein f. g. derfelben feiner f. g. vers 
wanthe, füch ſelbſt vnd auch her Jorgen vngern mit vergeblis 
cher muhe vnd handlung beladen und die fachen dodurch auffzcie: 
hen laffen ꝛc. 

Iſt Her Jorg Truchſes mie dem Badniſchen Cangler 
widerumb khommen und hat meynem 9. h. angezceigt, das er fol 
liche bej den widerthailen auch nit erheben noch erlangen fhonte. 
Darumb vnd dieweil auff die weiß weitter nichts zcuhandlen 
fruchtbarlich were, hett er auff andre weg und mittel gedacht, und 


ınemlich wie En verzcaihnus, mit DD fignirt, auß 
weiße. *) 





Nr, 200. (ungef. am 20. September.) 


Meuer Borfchlag des Freiheren Georg Truhfeh von 
Waldburg wegen des friedlichen Abfchiedes für die Euange: 
liſchen, dem Markgrafen Georg von Brandenburg übergeben. 


Aus den Marfgräflih Brandenburg. Acten Blatt 273. u. 274, 
Mahrfcheinlich ift biefer Auffag derjenige ‚, von welhem Bruͤck in der 
Apologie Blatt 199®- redet (in meinem Arhive&, 161.) und welcher 


bis jegt unbefannt geblieben. ift. Vergl. auch die Nachricht Brüd’s 
in meinem Archive &. 175. 





Demnach unnd etliche **) fur fich ſelbs one beuelh ſich 
haben zwifchen der Kayn MT., unferm Allergnädigften herrn, end 
den Ehurf., Furften und verwandten in den zweifpalltigen Artis 





*) Diefer Aufſatz folgt bier unter dem naͤchſten Numer. 
22) Georg Truchſeß und der Badiihe Kanzler Hi. Vehus. 
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deln hanndlung undernomen und etliche mitell *) luth beiligends 

Zedels furgefchlagen, welche aber gemelter Churfurft, Furften 
und der fachen verwanndte Stett und fonnderlicd Souil die beiden 
Canones in der meß zuballten, auch die priuath meßen belangend, 
alfo wie die geftelle anzenemen, vß aller hannd vrfachen befchwer 
rung zu haben angezaigt, vnd aber der Kayn DEE folche nachze— 
geben- oder zegeftatten Sinn anfehung, wie fonderlic) dife beide 
ſtuckh von alltem her Inn gemeiner kirchen geubt und härkomen, 
Auch nit gemaint aewefen: Haben die obgemellten, fo fich Alſo 
in onderhandlung yngelaßen, nochmals bey berurten Churf., Furs 
ften und verwandten, Auch one beuelh fur fich ſelbs angefucht 
und angezaigt, das res achtens Sollten Zr Churf., Furftlich 
gnaden und die andern billih nach gelegenhait difer artikel, wie 
die Ires Innhallts geftalle find Irer gewißin halber oder fonft 
kein befchwärung haben. Diſe ſtuckh alfo (Luth des furfchlags) 
bis zufunfftigem Concilio anzenemen, was alßdann fur Chriftlich, 
billich vnd gut angefehen wurd, deß heit man fich zu allen thais 
len zuhallten. 

Vnd als die Vnderhandler nach vilualtiger handlung hin 
vnd wider zu allen thailen nichts verfenglichs vßrichten moͤgen, 
Dweyl die Kay. Mit. vf Ir mainung vnd gemellte Churf., Fur⸗ 
ſten vnd Stett vf Irem anzaigen verharret, Haben Sie zu letſt 
Fur ſich ſelbs vf diſes mittel gedacht, Diewyl etliche der Furſten 
diſer ſachen verwandten diſer Zeiten nit mehr alhie vnd Sen Ras 
then gemeßen beuelhe gelaßen, vnd daneben die von der Stetten 
borfchafften auch nit mer In der anzal, wie Sie anfangs difer 
handlung alhie gewefen, Denen auch hinder Irn Ratsfreunden 
endtlichs hier Innen vf ainen oder den andern weg zubefchließen 
etwas befchwärlih, das dann hierobgemellter furfchlag in der 
Kay! Mi. und der obgemellten Chur und Furften und Stetten 
perner bedacht geftellt wurde. Namlich ‚N. monat, dazwifchen ſich 
obgemellten Chur und furften und der fachen verwandte botſchaff⸗ 
ten daruber auch zubedendenn und ſolchs Irn heren und Rates 


*) Sie find oben Nr. 185, ©. 416 ff. abgedrudt. 
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freunden furzebringen und anzezaigen hetten und in ungenerlich 
vierzehn tagen nad) vßganng obgemellter N. monaten follten die 
Kaye Mt., was Ir Mit. bedenckens und mainung hier Innen 
feje dem obgemellten Churfurften von Sachſen von fyner Churf. 
gl. felbs und Ander Furften und verwandten wegen zufchreiben. 
Dergleihen follen die obgemellten Churf., Furften und verwandte 
fchrifftlich oder durch Ire botfhafften die Kay. Mi. auch berich— 
ten und was Sie ſich obgemellter Artikel halber bedacht haben. 

Dazwifchen dem yeßgemellten bedacht Sollen auch "von 
der Kay Mi. vnd den andern Stenden des Reichs die obberur- 
ten Churf., Furſten mit Sen verwandten Sich khainer ungnad, 
vnfridens oder dberzugs beforgenn. Deßgleichen follen Sie auch 
offtgenante Ehurf., Furſten und verwandte gegen der Kayı Mi. 
gehorſamlich und gegen andern Stenden fridlichen hallten und er, 
zeigen, wie dann follich8 gemains fridens halben verrner Im Ab- 
fcheid begriffen wurdet. 

Es foll auch dazwifhen in Chriftlicher Religion kain new⸗ 
erung von yemandt furgenomen werden. 

Sonſt ſollen die puncten vnd Artickell, deren man belder⸗ 
ſyts verglichen, von beden theilen in gleicher Anzal darzu verords 
neten zuſamen gepracht vnd geſchriben werden. 


rn 


Nr. 201. (zu derfelben Zeit.) 


‘ Bericht Dr. Heller’s über die Verhandlungen bei den 
Euangelifchen wegen des neuen Borfchlages des Freiheren 
Georg Truchſeß. 


Aus Dr. Heller’s Handfchrift in den Marfgräfli Brans 
denburg. Acten Blatt 275 ff. 





— 


Vnd neben ie gemeltem furfchlag mit DD befaichnet *), 
zalgte her Jorg Truchfes mundlich ahn, das er verhoffet, das 





*) f. den vorhergehenden Numer. 
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die fachen dahin zeubringen fein folten oder mochten, wo der Churfl. 
und die andern Furften und ire verwanthe diefes theils ob dem artickel 
bes bedachts ein befchwerung trugen, Das Eeyferliche Mt Inen den 
Churfl. und Furften perfonlich von ir felbft und der Mituerwans 
then Stett wegen in gegenwarth und beifein pfaltzgf. Frideris 
chen vnd nod) eins vertrautten Furfien oder zwaier und dem 
Graue Hoheren*) von Manffelden vnd fein her Jor— 
gen Truchfeffen gnedigfte vernhemung und zeufagung thett, 
wo beſtimbte zceitt hertzukſeme vnd ferners bedacht halben bej- 
irer ME anſuchung geſchee, das ir Mit denſelben geraum gnug 
erſtreken vnd alſo ein bedacht vber den andren geben wolt vnd 
ſolt, bis mitler zeeit das Concilien außgeſchriben und angefangen 
vnd alſo die ſachen dohin geſchoben wurden, vnd ob man gleich ir 
DU zcu beſtimbter zeeitt und vor dem Concilio anthwurt geben 
und ſich mit derfelben ir Mt und gemaynen Stenden nit vergleis 
hen wurde (ald er her Jorg wol gedenden khonte, das kein 
vergleichung darin gefcheen mocht), Das dannod) in almeg und 
nichts defiweniger ir Chur und f. 9. fampt derfelben verwanthen 
von iv Met des fridens bis auff das Eoneilien verfichert ſein fol- 
ten vnd feiner vngnad, — vnd vnfridens gewertig ſein 
dorfften. 

Mit ferner vermeldung, das ſolliche zeufagung allein zeu 
vnſers thails Churfl. und Furſten perfonen (und nit zugleich zu 
den verordneten der Stett) und doc, von irer Chur und f. a. ſelbſt 
und der migverwantthen Stett wegen in beifein obgemelter perfos 
nen durch ir key? Mit hinter und one wiffen der andern Churfl., 
Furften und Stende und alfo in_großer und gutter gehaim gefcheen 
muße, Dan ir Mit gedechten mit Gottes hilf fryd ym Neich 
felbft zuerhalten und were von unnotten, das ir ML dauon den 
“andern Churfl., Furften und Stenden anzceigung thett, fur ains. 
Zum andern, fo hett e8 des bedachts halben die geftallt, das man 
in diſem handell ir Mt auch bedenden, und dieweil diefelb fos 
verr in das Reich khommen, dero etwas zeu rechten vnd auff ein 





) d. i. Hier. 
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ſchein zeugeben und nachlaffen mufte. Vnnd gab hirin ſouil zeu: 
uerftehen, Als ob ir Mit nit dofur wolt angefeben fein, das fie 
ym Neich und in difer fach nichts außgericht hett, Sunder der- 
halb ir Mit dem Bapft und andren fonigreichen und Nationen 
die augen fullen wolt und muſt. 


Sollihen her Jorgen andren furfchlag und vernhemung 
hatt mein g. her Mary. Jorg erſtlich an den Churfurften und 
volgendts alsbald aud an die andren von Furſten und Stetten 
gelangen laffen. Die haben ir Retth zeufam geſchickt, dobej die 
von Stetten auch geweft, und die fach berattfchlagen laſſen. 


Vnnd ift von dem Merernthail ym Ratth fur gutt angeſe⸗ 
hen worden, her Jor gen Furfchlag ein endrung und zcufaß zces 
thon vnd zeu beffern in maſſen nachuolgende verzeichnis mit EE 
fignire *) anzceige und zuuerftehen gibt. 


—— m IL IS S TS LO 


Nr. 202, | (zu derſelben Zeit.) 


Spalatin's (N) Bedenfen über den neuen Vorſchlag des 
Sreiheren Georg Truchſeß. 


Aus Spalatin’s eigener Handfchrift im gemein, Ardive zu 
Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2. Blatt 161. (unten Blatt 137), 
Am Rande diefes Blattes fteben von Spalatin’s Hand noch die 
‚ Worte: „NB. durd das Euangelion unfer Confeßion verlegt.“ — Der 
Verfaſſer ift vielleicht Melanchthonz denn ob Spalatin wirklich 
der Verfaſſer dieſes Bedenkens ift, bleibt ungewiß, da feine Hands 
ſchrift nur eine Abfchrift feyn Fann. Vergl. das folgende Bedenken. 





Sin der Nowation befindt man keyn folche befchwerung, das 
darumb der frid zuuetichlagen. 


*) Der mit EE bezeichnete Auffag ift das Bedenken Melans 
chthon's Nr. 208, 
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Vnd feet noch vertroftung, fo fay. Mät. ferner thun 
folten. \ 
Alle beſchwerung fteen auf den leßten zweyen puncten, 
Dan der Newerung halben ift befchwerlich, das man domit den 
andern das Euangelion nemen will, 

Vnd folt derfelbig artikel mit difen worten zubeffern: 
Das difer teyl irer gethanen Konfeffion oder gotlichem wort zu 
wider feyn newerung bey Inen und in iren gebieten furnemen, 
noch Jemandts der Iren ſolchs geftaten, Sondern mit vleis und 
‚ ernft in iren gebieten darob fein. 

Der letzter artickel von den vorgleichten artickeln folt alfo 
zuftellen fein, 

Sonft folten die fachen vnd artickell darauf der außſchuss 
der Viergehen mit einander vnuorgreiflich abgefchiden und bie 
fahr belangen, von beyden teilen in gleicher anal dartzu veror⸗ 
dent. Doch auf hinter ſich bringen der verordenten Nethe und 
gefandten der Stete, und difes teyls ſemptlich endtlich entfchlies 
fien der andern artikel, Bo die fahr nit belangen. ‘Der gleichen 
folten die andern, der man nicht vorgliechen, auch namhafftig auf: 
gedruͤckt und fpecificirt, und zu weiter handlung und entfcheidung 
eynes general freyen chriftlichen Conciliums geftelle werden, 

As nemlich: Vom Babftumb. vom fegfeur. vom ablas 
vnd andern, fo der Confeſſion artickeln und iren vrfachen entges 
gen, wie fay. Mät. hieuor angezeigt ift worden. Vnd doch 
auch vnbegeben des Reichs abſchids und vnfer proteftation und 
appellation. 





Nr. 208, ‘(au derjelben Zeit.) 


M. Ban? Melanchthon's Bedenken über denfelben 
| Vorſchlag. 


Aus Melanchthon's eigener Handſchr. im gem. Archive zu 
Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 2, BI, 149 — 151, (unten: BI. 22, 
17. und 28,). Auch bei Müller ©, 798. ff. und bei Wald XVI., 
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1681. — Aus ber Abichrift dieſes Auffages von Spalatin’s Hand 
in den Ansbach'ſchen Acten Blatt 278—282°', welche im Anfange 
und am Ende mehr als Melanchthon's Driginal im Weimar; 
fchen Archive enthält, fehen wir, daß am legteren Orte nur ein 
Stagment des Ganzen vorhanden fen. Daß dieſer Aufink Furz vor dem 
21. September geſtellt ſey, erhellt aus Heller’s Angabe in den 
Ansbach, Acten Blatt 276., wo er auf einen Aufſatz mit EE fignirt 
verweift. Unter diefer Bezeichnung fcht bier Blatt 277, das von 
Spalatin’s Hand abgefchriebene Bedenfen. Aber auh Spalas 
tin's Abfchrift laͤßt einen eigentlihen Anfang dieſes Aufſatzes vermiſ⸗ 
fen, obagleich in den Ausbach. Acten dem Aufange ein leeres Blatt 
(Bl. 277) vorangeht, welches dem Papiere nach nicht zu dem voranges 
henden, fondern nothwendig zu Spalatin’s Aufjage gehört. Vergl. 
übrigens das vorangehende Bedenken Nr. 202, 


Es foll aud) keyn Newerung in vnſerm heiligen glauben 
mit vnchriftlichen fecten furgenommen und in fonderheit verhutet 
werden, das die Lere der widertauffer und dero, fo leren, das 
in dem farrament des altars nicht fey der ware Leib und blut Chris 
fti nicht zugelaffen werde. 

Sonft folten die fahen und artickel, darauf der außſchuß 
der viergehen mit einander abgefchiden und die Lare belangend 
durch eKliche, fo von beyden teylen dargu verordneth. *) Doc 
der. andern artickel, fo die Lere furnemlich nicht antreffe, und in 
gemeltem ausfhuss vnuergreifflic gehandelt, auff binder fi) 
bringen der verordenten Rete und gefandten der Stete vnd difes 
teils femptlich endtlich entfchlieffen, zufammen gebracht und ges 
fchriben werden. 

Aber daneben foller die andern artictel, fo berurter Maſß 
nicht verglichen find, fie Belangen die Lere oder gebreuche, auch 
zufammen gezogen werden. 

As nemlih: **) 


°, Dffenbar hat ſich hier Spalatin verfrieben; wahrfcheinlich 
fehlen die Worte: „verglichen werben. “ 

*) Bis hierher geben wir den Tert aus Spalatin’s Abſchrift. 
Mit dem Folgenden beginnt Melanchthon’s Original. 
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Es follen die artifel, fo Im außſchuſß unuergreifflich ver, 
glichen, vnd die lahr belangen, zu fammengezogen werden, das 
gegen follen auc) die vberigen artikel, fo nicht verglichen zu fas 
- men gezogen werden, vnd find nemlich dife, 

1. Das !) ung der glawb vor gott gerecht macht ?) nicht 
vmb vnfer vorgend oder volgend werk oder verdienft, fonder vmb 
Ehriftus willen, fo wir glawben, das uns vmb Chriftus willen 
gott gnedig fey. 

2. Das man gute werk zu thun fchuldig ift, wiewol man 
nicht dadurch ?) gnad und gerechtkeyt vor got verdienet, fonder 
der glawb erlangt gnad, nicht vmb vnſer werk willen, 

3. Das Sin der Beicht nicht nott iſt die fund namhafftig 
zu erzelen, 

4. Das 06 fhon rem Sin der Buß feyn muſſ vnd foll, 
dennoch die fund nicht vmb der New willen vergeben werden, fons 
“der durch den glawben, fo man glawbet der abfolutio oder dem 
Euangelio, das uns vmb Chriftus willen die fund vergeben find, 
der halben muß glawben zur rew khomen, der das gewiſſen tröft, 
und glawb, das die Sund vergeben find vmb Chriftus willen. 

5. Das *) nicht nott fey zu nadhlaffung °) der pen, fon 
derlich fatiffactio ©) In der Bufß auff zu fegen, 

6. Das die heyligen Sarrament nicht gerecht machen on 
glawben, ex opere operato. 





1) Nah „das“ fehrieb Mel. zuerſt: „wir vor gott gerecht find 
aus glaw (ben), durchftrich es aber, 2) Spalatin 
hat als Zufag an den Rand geſchrieben: „vnd nicht die werck 
auch.“ In feiner Abſchrift in den Ansbach. Acten iſt dieſer 
Zuſatz in den Text aufgenommen. 3) „Dadurch “ iſt 
durchſtrichen und von anderer Hand iſt daruͤber gefchrieben: „das 
mit,“ Auch Spalatin hat: „domit.“ 4) Nach „das“ 
fhrieb Mel. zuerſt: „nicht nott ſey eyn ſonderlich fatiffactio, 
fo vom prifter mag auffgefegt werden.“ Diefe Worte find aber 
durchftrichen, 5) Statt „Nachlaſſung“ fchrieb Mel. zus 
erſt: „vorgebung“, durchftrich es aber. 6) Spalatin’e 
Abſchrift hat den Zufag: „oder genugthuung.“ 
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7. Das zu warer eynigkeyt der kirchen und des glawbens 
nicht nott ſey gleicheit menſchlicher Satzungen, ſonder gleicheit 
In artickeln des glawbens, vnd brauch der Sacrament. 

8. Das gots dienſt von menſchen Ingeſetzt on gots gebott 
vnd gottes wort, damit gnad zu verdienen, dem Euangelio ent⸗ 
gegen ſind, vnd vertunkeln den verdienſt Chriſti. 

9. Das cloſter gelubd vnd monch leben Ingeſetzt, das 
es gots dienſt ſeyen, damit gnad zuuerdienen, dem Euangelio 
entgegen ſeyen. 

10. Das menſchliche ſatzung, ſo one ſund mogen gehal⸗ 
den werden, vnd dinſtlich ſeind zu guter ordnung in der kirchen, 
ſollen vmb lieb willen gehalden werden, zu vermeydung Ergernus, 
doch ſoll man wiſſen, das ſolche werck nicht ſind noͤttige gots dienſt, 
das auch die Biſchoff nicht recht haben die gewiſſen mit ſolchen 
tradition zu beſchweren, derhalben Iſt nicht ſuͤnd, ſo man ſolch 
traditiones auſſerhalb der Ergernus vnterlaͤſſet. 

11. Die heylgen anzuruffen Iſt eyn vngewiſß vnd fähr- 
lich ding, und vertunckelt das ampt Chrifti, den und die Schrifft 
furheltt, als den mittler vnd verſoͤner. 

12. Das die Jenige, fo beyde geſtalt verbieten, wider 
Chriſtus Inſetzung vnd die ſchrifft handeln. | 

13. Das die Senigen, fo die Ehe verbieten, wider gotes 
gebott thuen, das do gebeut, das vnzucht zu verhuten epn iglis 
cher feyn eheweib haben ſoll. 

14, Das die mefß nicht eyn werck fey das ex opere ope⸗ 
rato gnad verdiene oder auch andern applicirt, gnad verdiene, 
fonder das dag ſacrament des leybs und bluts Chriftj fey dazu Ins 
gefeßt, das 1) vns gnad da ?) angebotten wirt, die wie durch 
glamwben , nicht ex opere operato, empfahen. 

Vnd ſolch artikel heilt der churfurft zu Sarfen mit feinen 

ver; 


1) Zuerft fchrieb Mel. nach dem Worte „das“ folgendes: „, wir 
dadurch zu glawben “, durchſtrich es aber wieder, 


2) gnad da] Spalatin’s Abſchrift: „da gnad.“ 


⸗ 
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vermanten *') nochmals fur recht vnd chriftlich vnd hie mit fols 
fen ?) auch gemeynet und unbegeben feyn alle artikel, fo In rech—⸗ 
ter confequeng auß difen volgen, Item ob ettlich mehr artikel 
fireytig weren, fo doch der vberreichten Confeſſio nicht entgegen 
feyn ?), die alle follen angeftellt feyn auff das Concilium, alfo 
das mittler Zeit von deren wegen £heyn teyl den andern mit gemalt 
beſchwert. *) 

Desgleichen was mer artickel freitig in der vberreichten 
Confeſſion expreſſiue nicht fpecificirt und doch derfelben Confeſſion 
nicht entgegen feind. 

Dan folcher artikel Lere und predigt will difer teyl big zu 
ferner handlung und entfcheidung in eynem general Concilium fur, 
behalten, Sich aud des Reichs abfchiede ſampt der angeftellten 
Proteflation und appellation nicht begeben haben, 

So ift man auch vrbutig fich der verledigten geiftlichen clos 
fter guter halben der maſſen zuergaigen, das fie in diſes teyls 
eigen nuß gar nicht gewandt, auch hie zwilchen und gemeltem 
Eoneilium furder unuerandert und vnuereuſſert bleiben follen. 

- &o foll auch den ordenfperfonen, welche heraus fommen 
find zu irem geburlichen und notturfftigem enthalt von dem eins 
kommen derfelben Cloſter, fo folhe einfommen haben, Jerlich 
oder auf ein mal, wie. ed am gelegenften,, gereicht und auf Zceit 
eines Concilij geburlicher vnd vnuerweiſlicher befcheid und rech— 
nung gegeben werden. 


I) mit feinen verwanten)] Spalatin: „Furſten vnd ire 
Verwandten, “ 

2) Nah „sollen“ fchried Mel, zuerſt: „nicht fur —— 
durchſtrich es aber. 

3) Pontanus ıdurdftrih die Wortes „Item ob ettlich“ und 
fchrieb dafür: „Dergleihen Was“, fchaltete „In“ vor: „der 
vberreichten Confeſſio“ ein, und fchrieb ftatt der von ihm durchs 
ſtrichenen Worte: „nicht entgegen feyn“ an den Rand: „ers 
preit nit fpecificirt fein. “ 

2) Hier endet Melanchthon's Handfhrift. Den folgenden 
Schluß geben wir, wie den Anfang, aus Spalatin’s Abſchrift. 

Börhemonn's urtundenbuch. 2, Band. 30 
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30 aber difer weg entftunde, ift der Churfurften, Furften 
und irer mitverwandten difes teyls gunftigs geſynnen und dienft- 
lichs Bitten‘, die Hern wolten die fachen alfdann bey Kay! Mat. 
onterdeniglich dohin furdern, das Ire Mat., wie fi) dann Ire 
Chur vnd Furftliche Gnaden fampt Iren verwandten, da kayt 
Meat. Tonfutation verlefen worden, haben vernemen laſſen, vor 
endtlichem befchluss difer fachen offentlic, und gnediglich in bepfein 
Konyglicher wirde zu Hungern und Behem, Churfurften, Fur 
fen und Stende anhoren und gnediglich erwegen wollen gemel⸗ 
ter Churfurft, Furften vnd mitverwandten treffliche gegennot⸗ 
turfft, die zu Lateyn und teutfch fchrifftlich verfafft, vnd ir aller⸗ 
gnedigſter Kayfer und Herr fein. Das wolten Churfurft, Fur: 
ften und die andern in aller vntertenickeit vmb ir Meat. vordienen. 





Nr. 204. (21. Septenber.) 


Fortſetzung des Berichtes Dr. Heller’s über die Verhand⸗ 
lungen wegen des Borfchlags des Freiherrn ©. Truchſeß 
von Waldburg. 


Aus Dr. Heller’s Handfchrift in den Markaräflih Brans 
denburg, Acten Blatt 276. und 283 ff. Vergl. Brücd’s Gejchichte 
©. 177. | 


Do man aber follihen Rattfchlag *) widerumb an den 
Churfl. und ander Furften gebracht, hatt mein gnediger ber Margf. 
Sorg furbringen laflen, das fein f. 9. nit fur guet anſehe, das 
her Sorgen Truchfeffen ſolliche ſchrifft funderlich erftmals. 
als bald vbergeben, Sunder das die beſchwerung der zwaier artis 
dell zcu ende fein her Jorgen furfchlags mundtlic, augezceige 
wurde, dan es mocht nit allein verlengerung, funder villeicht 
geerruttung der fachen bringen, und wolte von her Jorgen da; 
fur verfianden werden, als hett man nit luft zur fach. Dan fein 


*) Diefer NRatfchlag ift unter dem vorhergehenden Numer mits 
getheilt. 


f 


September. 467 


f. 9. khunt nie bedencken, das die widertheil dieſe artikel in abs 
ſchied bringen laffen wurden, So were es auch der Zeeitt halben 
an dem, das man morgen Dornftags des Abfchiedts oder Anth⸗ 
wurt von EeyE Mit gewertig fein fol. nnd trug befchlistich 
fein f. 9. die furforg, das durch follihe weitlauftigkeit nichts 
fruchtbarlich außzeurichten fein mocht, ꝛc. Das yme alfo der- 
Churfl., auch die andren gefallen laffen und domit befchloffen has 
ben, das die beſchwerung der beden artickel ber Jorgen mundt 
lid) angetragen werden folt. 

Vnnd nach dem dagumal der Churfl. zcu Sachſen meynem 
g. h. Margf. Jorgen zuuerftehen geben, das fein Ehurf. g. 
hertzog Heinrichen von Medelburg zeu ſich befchaiden, 
mit dem fein c. f. 9. Letzlich fachen, daran feinen c. f. 9. merck⸗ 
lichs und vil gelegen, außzeurichten hett, Und darauf gedachten 
meynen 9. h. freuntlich erfuchen vnd gutlich bitten loffen, Das 
fein f. g. vnbeſchwert fein wolt, in beifein feiner churf. 9. Rethe 
und der andern dogu verordneten mit her Sorgen Truchfe ffen 
ieggemelte maynung zeuhandien (Den ob man gern der handlung 
ein auffhub geben wolt bis auff morgen, domit fein c. f. 9. auch 
dabej fein mocht, So bedechten doch fein c. f. g., das bie kurtze 
der Zceitt diſen verzug nit leiden khonte ꝛc.): hatt mein g. her 
Margf. Jorg ſollichs feinen c. f. g. zeu freuntlichem gefallen 
(wiewol etwas mit beſchwerden und ungern *) bewilligett und mie 
glimpf oder fugen nit abfchlagen Ehonnen oder mugen. 

(B1.283 ff.) Alfo hat m. 9. h. M. Georg In gegenwers 
tigkeit der Sechſſiſchen, Lunenburgifchen und Heſſiſchen Nethe, 
aud) der gefandten von Stetten ıc. hern Georg Tru hfeffen 
vnd dem Badnifchen Eanzler durch Doctor Sebaftian Hel— 
lern anzeigen laffen vngeuerlich nachuolgende meynung: 

Sein f. g. het an den Churfl. und dj andern feiner Churfl. 
und feiner gnaden mitverwandten gebracht und gelangen laſſen, 
wes er herr org und der Badniſch Canzler find **) negfigegebner 
abfchlegiger antwort mit feinen f. g. gehandelt mir verurfachung, 





*) „ond ungern“ iſt wieder geftrichen, 29 2 ni feit. 
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wie fich diefelbig handlung feiner f. g. halben zugetragen,, vf was 
wegen und mitteln dj fach bißher geftanden, befchlißlich was fein her 
Horgen, lezter furfchlag geweft were. Nun heiten Ir Churf. und 
f. gnaden fambt Irer gnaden verwandten den handel mit vleis erwes 
gen, vnd verftunden diefelbig handlung von me her Jorgen an— 
ders nit dan getreuer und guter meynung, und fouil fein her Jor— 
gen lezte furfchlag belangt, Daruf y&o dj fach beruher, hetten Sr 
Ehur und f. g. denfelben weg neben der vermerung vnnd zufaß des 
bedachts und fridens biß vf ein Koncilion nad) geftallt und gele: 
genheit difer Teufft nit gar fur unbequem oder unfchicklich bedacht, 
Aber gleichwol erlich befchwerung dar Innen vermerckt, und wie 
wol der Churfurft ſelbſt eigner perfon ſambt andern furften geneigt 
geweſen mit Ime her Sorgen zuhandeln, So hetten fid) doch 
feiner Churf. gnaden halben dermaffen gefchefft zugetragen, das 
fy derfelben yEo nit gewarten mogen oder fonnen und derbalben 
feinen fl. gl. mie bitlichem anfuchen beuolhen, Des man ſich alfo 
gegen herrn Jorgen entfchuldiget haben wolt, In funderheit 
dieweil die zeit fein vertzug biß vf morgen wol leiden mogen. So 
hetten dj fachen ehe auch nit konnen furgenomen werden, dieweil 
fy wichtig und groß, und daran nit Zeitliche, fonder Ewigs geles 
gen were. 
Vnd weren aber das Irer Chur und f. g. beſchwerungen, 

das ein artickel gefegt wer, alfo lautendt 

„Es foll auch) dazwifchen In Eriftlicher Religion fein Neuerung 

von Jemandt furgenomen werden. “ 
Welcher artickel alfo In gemein gefegt und In funderheit, wo der 
In Abfchied gebracht werden folt, Eben dj befhwerung auf Im 
tragen wurd, das auff negiigehaltem Speyerifchen Reichstag un: 
ther andern von Iren Chur und fl. gnaden und derfelben vers 
wandten, auch etlihen andern Steten aus beweglichen, ges 
grundten notwendigen vnd guten vrfachen proteftation und 
Appellation furgenomen worden were. Wo nun dj fachen das 
hin gedeyen oder Raichen folten, besten ſy als dj verjtendigen 
und die geubter Speyerifchen Reichshandlung wiffen trugen, wol 
abzunemen, dad man In vorige Difputation komen und derhalb 
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dj fach nit zuuertragen, fonder zu vil mer mweyterung geraichen 
wurd. Aber damit key. Mi., Eonigliche wird, Churf., Furften 
vnd Stende des Reihe, Auch menglich nit dofur achten mocht, 
als ob fy In difem artikel der Secten halben abfcheuch trugen 
oder denfelben heymlich beylegung thetten, wie man Jr Chur und 
f. gnaden fambt Iren verwandten verargwonen mocht, wiewol 
der ren leer cin widerwertigs genugfam erzeigt, So mochten fy 
nachuolgenden artikel oder wie der ungeuerlich geftalt und may 
nung mit andern wortten mocht begriffenn werden, mol leiden: 


arte 


Es foll auch fein newerung In unferm heiligen glauben 
mit vneriftlihen Eecten furgenomen vnd Sin funderheye verhut 
werden, das dj lere der widertauffer und dero, fo leeren, das 
Inn dem Sacrament des Altars nicht fej der war leib und plut 
Chriſtj, nicht zugelaffen werde. *“ 

Zum andern trugen Sr Chur und f. g. gleichwol auch gar 
kein fcheuch die verglichen artickel Im auſſchus, ſunderlich die, fo 
die leer berreffen, zufamen zufchreiben und Sin abfchid bringen zu 
lafjen, aber damit het es dannocht dj geftalt, das mandiefelbigen 
anderft nit, dan mit einem fundern maß und doch beiderfeits un» 
uergriffenlich oder vf ein. hinderfichbringen eingangen were, und 
Nemlich mie der condicion, fouil die Surifdiction der bifchoff be; 
langet, das man Sn diefelbige, wo fy das Euangelion zupredis 
gen geftatten, etlich funder artickel und gebreuch zulaffen, und alfo 
der vnſern gewiſſen, bede mit der leer und Ceremonien, nit bes 
fhweren wurden, und was dergleichen anheng mer fein, widerumb 
zuftellen wolle, doch auf ferner underfchidliche handlung, Damit 
fy fi nit weyter oder mer Jurißdiction, dann Inen als Difchos 
uen zur norturffe von Recht und billigkeit wegen mit grund gotlis 
cher fchrift anmafen. Nun aber dj fachen dj geftalle gewonnen, 
das man merckt und vor augen were, das fy folche artikel offen, 
lich nit bewilligen oder geftatten wurden, Gedecht man difer ſeits, 
ob man ſich angezogner vergleichung vnderfteen wurd, zufamen 
zubringen, das es mer zur ungleicheit und weyterung ? dan Ein⸗ 
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Helligkeit, vnd alfo allein zu verkug der fachen on alle frucht Rai⸗ 
chen und fomen wirdt. So het man fid) aud), wie gemelt, der 
andern artickel anderft nit, dan vf ein hinderfichbringen verglis 
chen, und wer Sin beiden auffchufien dermaffen bederfeies der Ab: 
fchied genommen worden, Das man dj handlung hinderfid an dj 
Principal und andere mituerwandte bringen und ein teil dem an⸗ 
dern widerumb feing teild gemut eroffnen wolt. Vnd In funder: 
heit hetten fich die verordenten Shenerfeitts underfangen, ſolchs 
an Ehurf., f. und Stend gelangen zulaffen und uns widerumb 
befcheid zugeben, mes Irer Chur und fl. gnaden gemut hier In⸗ 
- nen fein wolt. Das wer aber biß anhere nit befcheen und bet: 
ten fich andere handlung und ſachen von den vorigen geſchieden 
vnd gefundert, Daraus’ erfolgt, das difes ceild Rethe und gu 
fandte, fo von furften hie gelaffen, aud) von Stetten verordent 
weren, devhalben nichts an Ire gnedige heren und Ire Ratsfreund 
gebracht und ſich Irs gemüts und befcheids erholt hetten. Wo 
man nun vber das furnemen wolt, die verglichen artidel In ab» 
ſchied zubringen, het man zubedenden, das ein vergebenliche ar: 
beit und muhe fein wurd. Solt man dan verglichenne artickel 
ſetzen, So wolt dj notturfft erfordern, auch von den vnuerglichen 
meldung zuthun und villeicht dergeftalt, das eines Jeden teils mey⸗ 
nung In denſelben ſtrittigen artickeln gefegt wurd, Mas muhe 
vnd verlengerung aber das geberen wurd, vnd In ſunderheit, ob 
ſich dj Theologj bederſeits dar In vergleichen wurden mogen, wer 
leichtlich abtzunemen. 

Wie man nun dem furſchlag diſer beden Puncten halben 
helffen mocht, wolt man diſes teils gern mit Ime herr Jorgen 
vnd dem Canzler dauon Reden vnd ſich einer andern meynung ver⸗ 
gleichen x. 

Darauf haben nad fur genomenem bedacht her Jorg 
vnd der Canzler widerumb angezeigt: Sy heiten unfer beſchwe— 
rung gehort und Ehonten gleichwol bej ſich felbft erachten , das es 
des letzern puncts halben viel muhe und Ires beforgens ein vor 
grbenliche arbeit, wo man fich deffelden underftunde, gebrauchen 
wurde, So wyſten ſy auch zu gutem maß, das dj Theologj, mit 
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Reuerentz dauon zureden, etwas zendifch weren, wurden 05 eis 
nem wort fechten, aus demfelben einen Zannck erwecken und aus 
dem Zanck einen ganzen frig machen. 

So wer man aud) numer folang’hie gelegen, das es nit 
eins Jeden gelegenheit,, lenger zubleiben fein wolt, vnnd wiewol 
Se mennung ny geweft, der vnuerglichenen artickel halben eins 
Seden Dpinion In Abfchied zubringen, funder allein In gemeine 
zu melden, Das man N und N artikel noch nit verglichen were, 
Aber aus angehengten vnſern vrfachen meynten und verhofften ſy, 
05 dj fachin dohien mochten gebracht werden, das man bede vers 
glihen und unuerglichen artikel vberging, das es der negft und 
beft weg fein wurd. 

Bud wiewol der erft artickel In Irem furfchlag bej Inen 
den angezogenen verftandt gar nit vf Ime truge, ſy fid) auch wol 
zuer Innern wuften, was zu Speyer etliher beſchwerung hal⸗ 
ben vf obgemelte meynung angezogen vud gehandelt worden were 
mit proteſtationen vnd Appellationen, Jedoch ſo ließen ſy Inen 
vnſern furtrag nit vbel gefallen, und wo es derhalb beſchwerung 
weyter haben ſolt, wolten ſy gern Ires vleis dohien arbeiten, das 
von ſolchen artickeln auch kein meldung geſchee. 

Alſo hat man vnſers teils das fur gut angeſehen vnd gefal⸗ 
len laſſen, das der letzt punct der verglichen vnd vnuerglichen ar⸗ 
tickel halben vbergangen vnd herauß gelaſſen, Aber der ander zu 
aufhebung alles argwons In den Abſchied gebracht wurd In der 
form vnd maß, wie der vngeuerlich von vns geſtellt were. vnd 
darauf bat man herr Jorgen vnd den Canzler, ſy wolten dj 
ſach auf dieſen weg zum getreulichſten furdern, Doch In alle wege 
mit der verwerung vnd verſicherung des bedachts vnd fridens biß 
vf ein Concilion, wie ſy dauon geredt vnd ſelbſt anzeigung gethan 
hetten. Das alſo bede herr Jorg vnd der Canzler mit allem 
getreuen vleis zuhandeln aufgenomen vnd den negſten zum kaiſer 
gezogen ſind. 

Nach dem Nachteffen iſt herr Jorg wider in m. g. h, 
herbrig kumen vnd feinen f. g. zuuerſteen geben, sie er herr 
Korg zum feifer hiemauf gezogen, wer der keifer mit erlichen 
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Im Nathe verfamelt geweft und algereit ein abfchied verfaſſt und 
begriffen worden, vnd, ſouil er vermerkt, nit allenthalben der 
geftale, wie er achtet, das er und gefallen wurd. Vnd wiewol 
er keyr MT. obgemelten furfchlag angezeigt vnd Ir Mi. folchen 
furfchlag Ir nit vbel gefallen laffen, fo het ſich doch des heynt eis 
nen bedacht genomen, und beforgt er, herr Jorg, Jr Mit. wurd 
villeicht vf dem Abfchied harren wollen, vnd wiewol er gar In 
Peynen Zweifel fe, wo man Sjne, her Jorgen, mit vnſer ants 
wort nit fo lang verzogen und vfgehalten, er wolt mit. gottes hilf, 
auch durch furderung for wird (der er In difem handel vil gurs 
und befcheidenheit nachfagt) dj fachen vf feinen furfchlag gebracht 
haben, So hielt er doch noch dafur, fo key Dit. uns Im Abs 
fchied nit bedacht vf ein beftimbte zeit geben vnd wir zur felben 
Zeit vmb ferner bedacht anfuchen oder gleich vnſer abfchlegig ants 
wort geben wurden, das es rer Dit. halben fein not oder man; 
gel haben, auch des fridens halben biß vf ein Eoncilion obgemelte 
verwerung und zufagung haben wurden oder erlangen mochten, 
Mit bit, das m. g. h. ſolchs unuerzogenlich dem Churfl. zuuers 
fteen geben wolt, damit fy von allen teyln morgens frue vor der 
Zeit des Abſchieds vmb viij hor zufamen fumen und den handel 
anf dj weg und mittel beratfchlagen und Nichten mochten, dj zu 
friden und Einigkeit und Iren Chur und f. g. fambt derfelben ver, 
wandten zu gutem komen Ehondten. 

Alſo hat m. 9. bh. Marggf. org Wilhelmen von Wis; 
fenthau und Doctor Hellernzuher Hanfen von Minds 
wiß geſchickt, Ine von des Churfl. wegen der fachen zuberich, 
ten, Aber er hat des abennts nit fonnen gefunden werden. 

Des andern tags am Donerfiag nad Mathej hat man fich 
. von unferm teil In meines gftl. heren des Churfurften herbrig ver; 
famelt, und fich doſelbſt entichloffen, den Abſchied anzuhoren, 
und nad) geftalt und gelegenheit deifelben fich ferner zuberarhen, 
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Nr. 205. | (22, September.) 


Bericht über die Verlefung des erſten Abfchiedes In dem 
den Glauben betreffenden Theile. 


Aus den Marfaräflihb Brandenburgifchen Acten Blatt 289. 


Donerftags nach Mathei Iſt von wegenn Eey.! M;ft unfers 
allergnedigfien Herrn durch PDfalggraue Friderichen, dem 
Ehurfurften zð Sahffen, Marggraue Georgen vnnd Srer 
Ehur vnnd flu gl? verwannten in Irer fer." M.lt hofe vnnd in 
gegenwertigfeit Churfurften, Furſten unnd Stennden def Reiche 
furgehalltenn worden: Sr key. M;ft herte Irem gethanem außs 
fchreibenn nach jie gnedigklich vnnd nad) nottorfft gehört vnnd den 
banndell mit allem vleis bedacht, Auch vonn Ime dem Churfurs 
fien verganngner tage gnedigklich begert, das er nit verruckhenn, 
Sunder Irer key. Dit gemuets, mainung vnnd enndtlicher annts 
wort biß auf etliche beftimpte tag alld morgigen freitag erwars 
tenn wöllt. Nachdem nhun Sr kei. Det Iren Chur vnnd fl" 
gi" fampt derfelben verwannten mit den gl" genaigt, das furzus 
nemen vnnd zuhanndlen, das zu fridlichem abſchiedt vnnd erhalls 
tung fride vnnd ainigkeit allennthalben geraichenn vnnd dienen 
möcht, Hett fich Ir key. Mt allg der gnedigft vnnd militeft keys 
fer, der gern fride onnd ainigfeit ſehenn vnnd erballten wöllt, eines 
Abſchiedts bedacht vnnd enntfchloffenn, der Inen Test verlefen 
werdenn föllt, den Churfurften, Furften vnnd gemaine Stennde 
ef Ir keyn Mit gnedigs furhallten vnnd erfuechen allſo zuhallten 
bewilligt vnnd unnderthenigklichenn nachzukomen zugelagt. Dems 
nach wöllt ſich Ir Mt gennglid) getroͤſten vnnd verhoffenn, aud) 
keins anndern verfehenn, man wurde difer feitd demfelbenn aud) 
gehorfamlich gelebenn, Das geraichet Zr Melt zu gnedigem ges 
fallenn vnnd wölltenn auch daffelbig in gl" erkennen. 

Band ward der Abſchiedt gelefen vonn worten zu worten 
fautene wie hernachuolgt, welches Abſchiedts Copei her Jorg 
Truchſeß meinem gr hlu noch deffeldenn abenndts zuerfehen 
zugeftelis hett, Daher yne fein f. g. allfo has abfchreibenn laſſenn. 
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Nr. 206. | (22. September.) 
Erſter Reichstags: Abfhied in Bezug auf den Glauben. 


Aus den Marfgräflih Brandenburg. Acten Blatt 290 ff. — 
Zwei andere Abfchriften enthalten die Acten im gemeinfhaftlichen Ars 
hive zu Weimar, die erftere hier verglichene Reg E. Eol. 37. Nr. 3. 
Blatt 71 — 75. und die andere unter der Beylage zu Brüd’s Ges 
fchichte Blatt 455. Gedruckt ift derfelbe auch bei Chytraͤus Blatt 
296, , bei Müller ©, 895. und bei Walch XVI., 1148, Latinifch 
bei Chytraͤus pag. 329,, bei Coleſcin IIL., 137. und in Gold; 
aſt's constitutt. imper. pag, 599, Einen „Außzcogf des abſchides, 
Szo fey, Mt. dem Ehurfurften zu Sachſſen vnd feinen mitverwanthen 
geben“ enthalten die Acten zu Weimar Reg. E. Fol. 57. Nr. 8. 
31.75. Einen furzen Bericht darüber enthalten auch) die Negensburg, 


Acten unter Nr, 14. 


Nachdem kaye Dir. sc. !) einen gemeinen Reichstag und 
verfamblung vff den Achten tag des Monats Aprillis negftverfchis 
nen alher Sin dj Statt Augſpurg außgefchrieben und verfundt 
hab, allerlej des heiligen Reichs, gemeiner Chriftenheit und deuts 
fher Nation anligen zehandeln, und fonderlich unter andernn, wie 
alls nit derigeringften befchwerung eine, der Irrung und Zwifpalt 
halben In dem heilligen glauben und der Chriftlichen Religion ges 
Handelt und befchloffen werden mode und folt, vnnd damit ſolchs 
deſter beſſer vnd hailfamer befcheen mocht, Die Zwitrachten bins 
zulegen, widerwillen zulaffen, vergangne Irſal Ehrifto, unferm 
feligmacher,, zuergeben, und vleis anzekeren, alle eins jeglichen 
gutbedunden, Opinion vnd Maynung, Zwiſchen ſich felbft In 
lieb vnd gutigkeit zehoren, zuuerſteen vnd zuerwegen, Dj zu ei— 
ner einigen ?) Chriſtlichen warheit zebringen und zuuergleichen, 
Alles, ſo zu bedenteiln nit recht were außgelegt oder gehandelt, 
abzethon *), durch uns alle ein ainige ware Religion anzenemen 
und zehalten, und wie wir alle unter einem Chrifto fein und freitten, 
Alſo alle Zn einer gemeinfchaft, ‚Kirchen und ainigkeit zeleben und 


! 


1) „ꝛc.“ fehlt bei Mülker und fcheint auch in unferer Handfchrift 
geftrichen zu ſeyn. 2) „einigen“ fehlt im gewöhnlichen 
Kerte, 3) Im gewöhnlichen Terte Zuſatz: „ond. “ 
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beſchließlich alfo gute Ainigkeit und ?) frid und wolfart des Heillis 
gen Reichs Sinn difen und andern deffelben obligenden fachen zus 
befchlieffen,, zumachen, vfzurichten und zu underhalten, wie denn 
kayt Mt. auffchreiben deffelben Reichstags das und annders alles 
nach der leng weiter Innhelt und vermag. 

Vf welchem Reichstag Zr kay. Det. Churfurften, furften 
und andere Stennde des heilligen Reichs perfonlid und durch Ire 
potefchafft mie gewallt bej Irer Dir. gehorfamblich erfchinen feien. 

Vnnd daruf auch ?) Ir kay? Mt. ſambt Seßgemelten 
Churfurften, furften, Prelaten, Grauen ?), Stenden des heil: 
ligen Romiſchen Reichs und derfelben pottfchaffter, dj punct und 
Artikel In Irer kayn MT. aufichreiben verleiht, und fonderlich 
den Artikel, dj *) Irrſal und Zwifpaltung San unferm heilligen 
Chriſtlichen glauben belangend, fur hand °) genomen, vnd nad) 
vermoge des berurten Irer Mit. außfchreibens neben einem Jege— 
lihen, der folder Irſal des glaubens halben etwas hat furbrins 
gen wollen vnd benantlich ©) denn Churfurften zu Sachſſen, 
Margaf. Sorgen zu Brandenburg ꝛc. ”), dj gebrudere Erns 
ften und Francifcen Herzogen zu Lunenburg, Philipfen 
Landgrafen zu Heffen, unnd Molfgangen furften zu Anhalt, 
Aud) dj gefanndten der Stett Nurenberg, Reutlingen, 
Kempten, Haylbron, Winfheim und Weiffenburg 
Irer Opinion vnd befantnus Sinn gegenwertigkeit der andern 
Ehurfurften, furften und Stende des heilligen Reichs gnediglic) 
gehort, Diefelbigen mit zeitigem, dapferm Mathe beratflagt, 
vnd durch die heilligen Euangelien vnd gefchriften mit gutem 
grund widerlegt und abgeleint vnnd fo vielfeltige handlung durch 
Ste Mi., auch dj gemelten Ehurfurften, furften und gemeine 
Stende Inn aigner perfonen, Deßgleichen Ire auffhuß von Chur 


1) „und“ fehlt im gewöhnlichen Terte, 2) „auch“ fteht 
Weim. erftnah: „Mr,“ 3) im aewöhnlichen Terte 
Zuſatz: „ond, “ 4) im gewöhnlichen Texte heißt e8 „der“ 
ftatt : die. 5) im gewöhnlichen Terte: „Fir die Hand, “ 
6) Weim,: „benemlic, 7) „2“ fehlt im gewohnlis 
chen Texte. 


476 | | September. 


ond ') furften und andern, erftlich vierzehen und volgende Sechs 
perſonen zum vleiſſigſten mit Inen gehabt, geubt vnd gepflegen, 
Das fie ſich mit Irer MT. vnd den andern Churfurſten, furſten 
und gemeinen Stenden des heilligen Reichs ettlicher Artickel Chrift- 
lich verglichen vnd vereinigt. Aber ettlicher ander Artikel halben, 
deren fie ſich mit kayr Mi. und gemeinen Stenden diefer Zeit nit. 
verglichen, hab Sr kayf Mt. dem heilligen Reich, der loblichen 
Zeurfchen Nation zu gutem vnd wolfart, Damit °) frid vnd 
ainigkeit dar Inn erhalten mug werden, zuergeigung fr Mt. 
miltigkeit vnd aus fondern gnaden demſelben Churfurften zu Sach⸗ 
ſſen vnd den funf furſten, auch ſechs Stetten zugelaſſen, ſich zwi⸗ 
ſchen hie und dem xv. tag des negſtkunfftigen Monats Aprilis ze 
onderreden und zubedencken, ob fie ſich der andern Artikel halben 
mit der Chriftlichen kirchen, Bebſtlicher heyligkeit, Irer Mt. 
vnd den andern Churfurften, furften und gemeinen Stennden des 
heilligen Romiſchen Reichs, auch andern Chriſtlichen haubtern 
vnd glidern der gemeinen Chriſtenheit mitler Zeit der erörterung 
eins negftfunfftigen Concilii nochmals bekennen und vereinigen 
wollen oder nit, und daneben woll ſich Ir fayt Mt. diefelben 
Zeitlang auch daruf bedenden, was Irer ME. dar Innen zethon 
gebuͤrn woll, vnnd das der Churf. zu Sachſſen, die funf furſten, 
und Sechs Stet vor außgang des xv. tags des Aprils ?) Inn dem 
Se gemut under Sren Inſigeln rer Mt. aufehreiben und eroff: 
nen, fo woll fie Jr MT. Irer Maynung dagegen und *) darauf 


auch fchriftlich berichten. 


Das auch der Churfurft zu Sachſſen, die funf — vnd 
Sechs Stett mitler Zeit diſes gemelten xv. tags des Aprils wol⸗ 
len verordnen, das nichts neus der ſachen des glaubens halben In 
Iren furſtenthumben, Landen vnd gebieten getruckt, vail gehabt, 
noch verkauft werde, und das darauf Se MT. ernſtlicher will vnd 


1) „vnd“ fehlt Weim, 2) Weim,: „darinne“ ftatt „Damit, 
welches daun nach „ainigkeit“ fehlt, 8) „vor ausgangs 
— Arils® fehle Weim. 4) „end“ fehlt Weim. 
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beuelch fei, Das alle Churfurften, fr’) und Stennde des heil. 
ligen Reichs mitler Zeit difes bedachts gut frid und ainigkeit 
hallten. | 

Vnnd weder der Churfurft zu Sachffen, die funf furften 
und Sechs Stett, noch Ir vnderthanen Irer Mayeſtat und des 
heilligen Reichs, noch der andern Churfurften, furften und ges . 
meiner Stende underthanen, wie bisher gefcheen ift, an fich und 
Ire Sect ?) ziehen oder *) nöten, Sie auch defgleichen, ob noch 
ettlich von dem Churfurſten zu Sachffen, der funf furften und 
ſechs Stett underthanen, was ftands die fein, weren,. die noch 
dem alten Eriftlihen glauben und wefen anhangen oder anhangen 
wollten, alle diefelben In Iren kirchen und gegheufern, an *) 
Iren gotsdienften und Ceremonien °) nit Irren, noch betrangen, 
noch fein weiter neurung darInnen anfahen, Deßgleicden die 
frauen und Mannsordens °) Perfonen an der Meß, au an 
beicht zethon und zuhoren, darzu 7) das heillig hochwirdig Gas 
crament zeraichen vnd zuempfahen Inn feinen weg verhindern 
follen. 

Vnnd darzu, das fich auch der gemelt Churfurft zu Sach: 
fien, dj funf furften vnd ſechs Stette wider die Ihenen, fo das 
heillig hochwirdig Sacrament nir halten, vnd dj widerteufer mit 
Ser kay? Dir., den andern Churf., furten und Stenden vers 
gleichen, und fi) von Irer Mt. ond Iren liebden und Inen 
keins wegs abfondern, befonder °) rathen, furdern vnd helfen 
follen, was und wie gegen fie zehandeln fej, wie dann alle dj ger. 
melten Churf., furften vnd Stende ſolchs alles, wie obfieet, fos 
uil das einen Iglichen angeht, Srer kahn Mit. verwilligt und zus 


gefagt haben. 9) 


1) „Fürften“ fehlt im gewöhnlichen Terte. 2) „ond Tre 
Sect“ fehlt Weim. 3) Im gewöhnlichen Terte „vnd“ 
ftatt ober. 4) Weim, „vnd“ ftatt am, 5) Weim, 
hat- den Zufag: „vnuorhindert.“ 6) „ordens“ fehlt 
Weim. und im gewohnl. Zerte. 7) „darzu “ fehlt 
Weim. ° 8). i. fondern. 9) „haben“ feblt im ges 
woͤhnl. Zerte, 
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Bund dieweil In der Chriftlichen kirchen In viel Jaren 
fein gemein Concilion gehalten, vnd doch In gemeiner Eriftens 
heit bei allen heubtern und Stennden, geiftlichen und weltlichen, 
ein lange Zeit here vilerlej mißpreuch und befchwerd eingeriffen 
fein mogen, das dem allem nach und zu einer Eriftlihen Refor⸗ 
mation Ir kayt. Dit. neben bebftlicher heyligkeit furgenomen, ſich 
auch mit allen Churfurften, furften und Stenden Jetzt alhie zu 
Augfpurg verfammelt, entlich entfloffen hab, bej der berurs 
ten bebftlichen heyligkeit und allen Chriftlichen fonigen und Poten⸗ 
taten fouil zuuerfugen, das ein gemein Chriſtlich Concilion Ins 
nerhalb !) vj Monaten den negften nach endung difes Reichstags 
an gelegner Malſtat außgefhriben, und das zum furderlichſten 
und vf das lengft In einem Sjar nach folhem auffchreiben gehal- 
ten foll werden In guter hofnung und Zuuerfiht, dardurch dj ges 
meinen Criftenheit Irer geiftlichen und Zeitlichen fachen halben . 
In beftendige gute Ainigkeit und friden zebringen. 

(Amen, *) 





Nr. 207. (22. September.) 


Des Canzler Dr. Brüc Antwort, dem Kaifer auf diefen 
Adfchied im Namen der euangelifchen Fürften gegeben. 


Aus den Marfaräflih Brandenburg. Acten Blatt 294 ff, Der 
Anfang ift von einer mir unbefannten Hand gefchricben, alles Hebrige 
fhrieb Dr. Heller, welcher auch eigenhändig folgende Nachricht über 
den Anfang gefegt hat: „Diefe Doctor Brucken rede wirdet bers 
nach auch widerumb, aber allein punctd weiß uaſt vnd nit jo weitleuff⸗ 
tig ond nach der lengſt, wie hie gemeldet eingefurt“ 2, In diefer 
andern Geftalt geben wir die Rede unter dem folgenden Numerus. 
a auh Brüd’s Apologie Blatt 227. (in meinem Archive 
; 1 


— 


Nach verlefem Abfchiedt unnd genomenem bedacht Iſt durch 


1) „Snnerhalb “ fehlt Weim. 
*) „Amen bat nur unfere Handichrift. 
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Churfurſten, Furſten vnnd derfelben verwanndte vnnſers thails 
vngeuerlichenn nachuolgennder furtrag beſcheen: 


„Se Chur vnnd f. gl? fampe derſelbenn verwannten het⸗ 
tenn Jetzo ein ſchriefft Irer keyn Marit Abſchiedts hören leſen vnnd 
in vnnderthenigkeit vernomen, vnnd dieſelb, ſouil in ſoͤlcher eyl 
muͤglich geweſt, auf etzlich punct behallten vnnd eingenomen. 
Vnnd anfanngs vnnter annderm vermerckht, Alls ob Se Key! 
Mat Irer Chur vnnd fl. ghſ eingebne bekannthniß mit dem hei⸗ 
ligenn Euangelio vnnd der ſchrifft genugſam vnnd mit grundt ver⸗ 
anntwort vnnd abgelaint hetten. Nhun trugen aber Ir key 
Mat gnedigß wiſſenn, wie es mit derſelbigen ſchrifft, in Irer 
Ma. namen geſtallt, vein geſtallt hette, vnd das dero Abſchrifft 
Churfurſten, Furſten ſampt Iren verwannten diſes thails ann⸗ 
derſt nit, dann mit einer verpundtlichenn vnnd doch ganntz be⸗ 
ſchwerlicher vnnd derwegenn vnnannemblichen maß hett zugeſtellt 
oder geraicht werden woͤllen, damit man der nottorfft nach mit 
beſtendigem grundt der heiligen ſchrifft ablainung derſelbenn vnnd 
Irer Chur vnnd fl gi befennehniß becrefftigung vnnd allſo vers 
nern bericht thon mögen, vnnd wiewol ſich deß Zr Chur vnnd f. 
gu fampt derfelben verwannten nicht wenig befchwert befunden, 
hetten fie ed doch. got unnd Irer key! Matt, dero fie hier Inn kein 
maß zufegenn genaigt, beuelhen mueffen, Aber gleichtwol mitler 
Zeit nit onnterlaffen, das Ihenig, fo in der verlefung durch fie 
ond Ire verordennte vermerckt wordenn, mit beftem vleis zufas 
men zubringen, vunnd darauf widerumb ein Replic oder wider; 
fchriffe mit vernern bericht vnnd grunden der fchrifft ftellenn zus 
laſſenn *), die ire Chur und f. 9. ietzo bej handen hetten, und 
irer keyn Matt vberanthwortt und diefelden aufs vnterdenigft ges 
petten haben wolten, vnbeſchwert zeufein, folliche fchrifft gnedigs 
lich anguhoren und in beifein Churfl., Furften und gemeyner Stens 
de des Neichs offentlich verlefen zeulaffen. Daraus wurden ir 
fen. Mit Lot wird und Stende befinden, mit was ſtarcken vnwi⸗ 


2) Mit dem folgenden Worte „die“ beginnt Heller’s Handfchrift. 
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derleglichen grunden der heiligen gottlichen ſchrifft irer Chur vnd 
f. g. bekhentnis gewidembt vnd beueſtigt were vnd gar nit die 
mhainung hett, wie irer keyen Mt villeicht angetragen wurde, 


Zum andern, das man ſich dieſes theils maſſen ſolt, ie, 
mandts andern vnderthan (wie bisher beſcheen) in ſolliche Secten 
zeuzciehen und zcunottigen, wiſten ſich ir Chur vnd f. g. ſampt 
irer verwanthen des vor Gott wol ſicher vnd frey, mochten ſich 
auch des mit guttem gewiſſenn wol rhumen, Das ſie in keiner 
Secten noch von der heiligen Chriſtlichen kirchen geſpalten oder 
zcertrennet werden, Solt ynen auch ein hertzlich getreulich layd 
ſein, wo demſelben alſo were, Ja wo ſie des mit grund vnd der 
warheit berichtet werden möchten, gedechten ir Chur und f. g. ne 
ben andern iren verwanthen nit ein fund oder augenblic® mit wils 
fen darin zuuerharren. Vnund wiewol ir und der iren glaub, leer 
vnnd befantnis auff gottes raines wortt grundett, des fie in irem 
gewiffen und mit griugfamer offenbarer unmiderleglihen fchrifft 
verfichert weren, Were es doch bisher irer Churfl. und f. g. und 
derfelben verwantthen meynung und gemuht nie geweſt, aud) noch 
nit, vil weniger hetten fie fich des in der thatt vnterſtanden, ies 
mandts vnterthan und andrer leutth dortzu zeunotten vnd zcudrins 
gen, Sunder lieffen hierin ein iglichen mit den feinen ires willend 
vnd ſynnes walten. 


So hette man ſie der widerteuffer vnd Sacramentirer hal⸗ 
ben bisher alſo geſpuret, das fie und die iren (ſunder ruhm zcu⸗ 
melden) ſich vor anderm gemeyner Chriſtenheit zeu guttem dawis 
der ertzaigt vnd dermaſſen gehalten hetten, daraus man gnugſam 
abnhemen mocht, wie layd vnd wider ynen ſollich yrthumb weren. 


Dieweil aber ſollichs groſſe wichtige ſachen, die gottes 
wortt vnd irer feelen heil vnd wolfart und alſo Fein zceeittlichs, 
ſunder das ewig betreffen, vnd derhalben mit zceittigem guttem 
rathe und woll zcubedencken weren, Bethen ir Chur vnd f. 9. 
ſampt der abweſenden bottſchafft vnd verordneten von den Stetten 
ir Bey DIE alls iren aller: gnedigſten herrn in vnterdenigkeit, bie 


wolte yne gnediglich den beftimbten bedacht bis auff den 15. Apris 
lis 
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lis von wegen dieſes ietzuerleſens Abfchiedts jeufaffen und mitthai- 
len, Domit fie denfelben nad) notturft erwegen und bedencken 
und die andren an ire g. vnd andre hernn gelangen laffen moch» 
ten, So wolten fie zeu beftimbter Zceitt irer keyn Met durch ire 
Botſchafften oder ſchrifftlich dermaſſen anthwortt geben vnd ſich 
alſo ertzaigen vnd halten, das es ires verhoffens ynen bej irer 
ME vnuerweißlich fein vnd ir keyẽ Mit fie anders nit, dan als 
Chriftenliche glider des Reichs und die zeu Ehriftenlichem frid und 
einigfeit gentlich genaigt vermercken vnd befinden folt. Vnnd 
follih8 vmb ir key? DL unngefpart ires leibs Und guts unterde- 

niglichen verdienen. “ 

Aber der kaiſer hat die Replic 9 nit annhemen wollen. 





Nr. 208, (22, September.) 


Diefelbe Antwort Dr. Bruͤck's in einer andern Redaction 
und Bericht über die vom Kaifer verweigerte Annahme 
der Apologie der Augsb. Eonfeffion. 


Aus den Marfaräflich Brandenburg. Acten Blatt 301 — 308, 
Ungeachtet mancher Abweichungen bleibt die Hebereinftimmung diefes 
Zertes im Allgemeinen mit dem in Brüd’s Gefhichte S. 188 — 
186, immer fehr beachtenswerth, Nah Bruͤck geben diefen Auffag 
Müller ©. 899 ff, und Walch XVI., 1852. — Auch bei Chy⸗ 
trans Blatt 298. und lat, bei Coelestin III., 138. und IV., 
85. und bei Chytraeus pag. 322. und 869, 





Nach verleßnem abſchied Inn des glaubens fach hat der 
Churfurſt von Sachffen und deffelben mituerwanten von fay! Mt 
ein bedacht gebeten, Der Sn zugelaffen, die fach auch alfo unter: 
redt und dohin entfchloffen, das Dostor Pruck kaht Mi wider⸗ 
umb vngeuerlich diſen furtrag thun ſolt: 


) d. i. die Apologie der Augsb. Confeſſion. Vergl. mein Archiv 
©, 184. . 
Zorſtemann's Urkundenbech. 2. Band, 31 
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Der Churf. und deffelben mituerwanten heiten ben begrif; 
fen kayk M! abfchiede unterdenigelich vernomen, und wiewol un, 
ter anderm von difes teild confeflion vnd befantnus, dar Innen ge; 
melt, alls follt diefelb durch in Confutation von kayl MT. und 
der ReichsStende wegen darzu verordenten verfaffe mit dem heil 
ligen Euangelio ꝛc. gnugfam abgeleint und widerlegt fein, So 
hielt doch difer teil vngezweiuelt dafur, das die gedacht Sr bes 
kantnus Im heilligen wort gottes dermaſſen bejtendigclich und 
Chriſtlich gegrunder vtid gewidembt were, Das ſie keins wegs 
konnt oder mocht fur vnchtiſtlich billich geurteilt oder abgeleint 
werden. Diſer teil wolt auch dj vorgemelt Confutation ſchrift, 
wo In der het mogen Copej widerfaren, alſo verantwurt vnd ab⸗ 
geſtrickt haben, Das kayt Mt. und menigclich hetten ſpuren muſ—⸗ 
fen, das fie wider ermelte bekantnus gar nichts wurden mügen. 
Damit denn folche confutation ſchrift nit gar mit ſtilſchweigen 
ombgangen, So hetten fie fich unterfangen und vernemen laffen, 
fovit fie der In eil auf dem verlefen merken konnen, zuuerants 
wurten, wie fie dann vor lengft zuthun vorgehabt, aber gleich 
wol durch vil feicher gepflegene vnterhandlung daran verhindert 
worden, bis folche verantwurtung numals aud) gefertiget. Vnnd 
wiewol vnmuglich geweſt, diefelb vf alle punct der Confutation 
ſchrift notturftigclich zuſtellen, So verhoff doch diſer teil, wo 
kayt Mt. die erſehen und erwegen, fie wurd daraus befinden, das 
dj vbergeben bekantnus noch vnuerlezt beftenndigelih beſtunde, 
mit unterdeniger bitt, Jr kayt Mt. wolt diefelb fchrift und Apos 
logia gnedigelich annemen. 


Vnnd hat alfo Doctor Pruck die Apologia kayt Mit. zus 
vberantwurten angeboten, die auch herkog Friedrich von Im 
het angenomen, Aber diefelbig off mwinden kay! MI Doctor 
Prucken *) wider geben, .darauf auch der konig alsbald mit 





) Statt „off wincken kayr Mt. Doctor Pruden“ hieß es zuerft 
(wie in Bruͤck's eigenem Berichte): „D. Prucken vf fonig 
Ferdinanden winden ond geheiß.“ 
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dem feifer heymlich geredt, ob er Im aber gerathen dj fchrifft 
anzunemen oder nit, fan man nit wiffen. *) \ 





Nr. 209. (22. September.) 


M. Philipp Melanchthon's Tatinifhe Apologie der 

Augsburg. Confeſſion, in der Geftalt, in welcher fie dem 

Kaifer am 22. September 1530 zu Augsburg übergeben 
werden follte. 


Aus der gleichzeitigen. Abfchrift in den Markgraͤflich Brandens 
burgiichen Reichstags » Acten von 1530. Nr. 19. Die Aufere gleichzeis 
tige Auffchrift lautet bier! „Apologia confessionis fo zu 
Augsburg vbergeben, aber nit angenomen hat wols 
len werden.“ Gie befteht aus 153 Blättern in Folio (ohne das 
Titelblatt), und ift von derfelben Hand gefchrieben, welche die Abs 
ſchrift der fatin. Confeſſio in demfelben Actenbuͤndel fchrieb (Mergl. 
1. Theil des Urfundenb. ©. 442. Nr. 2,), — Bon diefer feit Chys 
träus fo genannten „Prima delineatio Apologiae “ giebt es befannt: 
lich zwei verfchiedene Recenftonen. Die eine bewahrte früher die Helms 
ftädter Bibliothek; fie hat nicht allein durh Wiedeburg eine nd 
here Beichreibung erhalten **), fondern fie erregte auch ſchon früher 
des berühmten Hm. v. d. Hardt Aufmerkjamfeit in dem Grade, 
daß er eine Abfchrift davon nahm, um fie einem neuen Bande feiner 





2) Es folgt num die weitere Rede Bruͤck's, wie fie in meinem Ars 
chive ©, 185. bereits gegeben ift, jedoch mit einigen Abwei—⸗ 
hungen, deren hauptfächlichfte diefe find: furzenemen, ft. 
furgenomen; nach „und fein Secte were“ der Zufag: „In und 
mit welchen ſy au nit Srren Fhondten“; „erhört 
oder befunden, vil weniger eingewurkelt“, ft. ein: 
gewurzelt; „und verhuetten helffen“ fehlt; „ein treffens 
lich“ ft. mechtig; „derer notturfft“ ift dahin verbeſſert: „der 
Rethe vnd botfhafften notturfft.« 

vr, Dergl. „Bon der erften Apologie der Augsburg. Eonfeifton nach 
einer Handfchrift.der Univerfitäts: Bibliothek zu Helmftädt 
von 5. A. Wiedeburg.“ Helmſt. (1782.) 16 ©. in 4to, 

j 31 * 
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Hist. litt, reform. einzuverleiben. *) In dem Wunfche, das Driair 
nal diefer Abfchrift einzufehen, habe ich bis jet leider vergebliche 
Schritte gethbanz Wiedeburg berichtet a. a. D., daß die Hand; 
ſchrift aus 51 Blättern in Folio befteht, wovon Spalatin 30 ges 
fchrieben hat, und Melanchthon 21, nemlih Blatt 4—15, 20 
md 21, 80, 36—40 und 42, In den Blättern der Hanbdfchrift 
Melanchthon's find aber 10—12 Seiten unbefhrieben. Spas 
latin’s Handfchrift ift eine Meinfchrift (Abichrift); Melan: 
chthon's Handichrift dagegen ift Concept mit vielen Correcturen 
und, wie e8 fcheint, erſt fpäter dazu gefommenz jedoch hat Mes 
lanchthon aub in Spalatin’s Handichrift hin und wieder den 
Zert eigenhändig berichtigt.**) Wiedeburg folgert daraus, daß bie 
Keinfchrift Spalatin's die.erfte und echte Apologie der A. C. fey 
und daß Melancht hon feinen Antheil auf der Rüdreife von Yugss 
burg nah Wittenberg zu Altenburg binzufügte. Wir lat 
fen das dahin-geftellt, und begnügen uns damit, die Varianten mits 
zutheifen, welche H. Jul. F. Bufch aus der vonder Hardt?fchen 
Adfchrift diefer Handichrift in der Königl. Bibliothek zu Hannover 
gefammelt und im feiner Abhandlung „Spicilegium anecdotorum ad 
historiam apologiae August. Confessionis crilicam pertinentium “* hat 
abdrucken laſſen. ***) | 

Die andere Redaction iſt längft befaunt und zuerft von Chy⸗ 
träug in der lat. Ausgabe feiner Historia A. C. (Francof. ad M. 
1578, 4to) pag. 337 — 368, unter dem Titel „Prima Delineatio Apolo- 
giae“ befannt gemacht worden. Chytraͤus lich diefen Tert nach eis 
ner Handichrift Spalatin’s drucken. »*) Bertram im jeiner 





*) Vergl. Busch’s Nachricht in der Zugabe zus den Hanndv. ge 
lehrt, Anzeigen. 1758. S. 210, 

*) Gerade der Umftand, daß diefe Eorrecturen felbft noch nicht bes 
achtet worden find, macht eine nochmalige Vergleichung ver 

Helmſtaͤdter Handfchrift fehr wuͤnſchenswerth; für die Geſchichte 
des Textes dürfte fich daraus manches Intereſſante ergeben. 

”) Es ſteht in der Brem. und Verdifchen Bibliothel. IV. Bandes 
4ted Stüd, Hamburg 1758. 800. ©. 957 ff. 

»«e) Pergl. D. Chytraeus epp. p.270. „Haec“ (acta comitt. 
August. a. 1530.) „ex Lutheri tomis publice editis et Philippi 
aliorumg. epistolis ordine coagmentatis ei Saxoniae Electoris 
archiuis, in quibus Spalatini manu Confessio ipsa 
etApologiaprima, quae proximae editioni meae 
latinae FrancofortiadM.euulgataeinserta est, 
ei plurima alia descripta extabant, collegi.“ Vergl. damit des 
Chytraͤus Angabe in feiner deutfchen Hiftorie der A. C. 
(Ausg. v. 1580.) Blatt 230 
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gründlichen Abhandlung „Bon der Apologie der A. E. und ihren vers 
fchiedenen Abfaffungen “ (abgedruckt aus den Hall, wöchentlichen Ans 
zeigen 1769. Nr. 35 — 69. in deflen litter, Abhandlungen Steg Stuͤck 
Halle 1782. ©. 37’ff.) gebt auf Wiedeburg’s Anfichten über dag 
frühere Alter des Helmftädter Exemplars ein, meint aber doch, daß 
der berichtigte Zufag zu dem Zerte bei Chyträus S. 360. fpäteres 
Uriprungs und wenigftens nicht zu Augsburg gefchrieben fey. Daß er 
fpäter fen, als der erftere Text, wollen wir nicht beftreiten, wir 
glauben aber, daß er noch zu Augsburg gefchrieben ſey, indem uns 
dabei die Nedaction der Brandenburg. Handfchrift, weiche wir bier abs 
drucken laſſen, unterftüßt; denn es unterliegt feinem Bedenfen, ihre 
Abfaſſung zur Zeit des Neichdtages unbedingt anzunehmen. Ueber 
denselben Gcaenftand (de voce Asırspyias) haben wir übrigens, wie 
fhbon Bertram a. a, O. bemerft hat, auch noch ein gleichzeitiges 
Bedenken Melanchthon’s, welhes in Ph. Melanchthonis 
consilia etc. ed. stud. et op. Cp. Pezelii (P. I.) pag. 114. aufgenons 
men ift und zu diefer Stelle nachgelefen zu werden verdient. 

Was nun endlich die Redaction unferer Handfchrift anbelangt, 
fo fiebt man leicht, daß fie fih bei weitem mehr zu dem Texte der 
Helmftädter Handfchrift, als zu dem bei Chytraͤus hinneigt, ins 
dem fie mit der erfteren in der Kegel übereinftimmt. Indeſſen zeich⸗ 
net fie fich doch auch durch mehrere Eigenthuͤmlichkeiten aus, und fie 
verdient es, zumal da diefer erfte Entwurf der Apologie immer 
noch viel zu wenig beachtet worden ift — wie ganz anders würde es 
‚fen , hätte der Kaiſer die Vorleſung diefer Apologie damals geftattet ! 
wir wirden unftreitig in Bezug auf die päpftliche Gegenpartei diefelbe 
Erfabrung, welche uns den Tert der A. C. gebracht hat, nöch einmal 
gemacht haben — ; daß wir hier einen vollftändigen Abdruck derfel; 
ben geben. Die Abweichungen der genannten beiden Texte haben wir 
unter der Bezeichnung H. (Helmftädter Handferift) und Ch. (Tert 
bei Ehyträus) forgfältig beigefügt, 





Apologia Confessionis. *) 
Io ipso statim vestibulo deprehendet C. M., defuisse 


) 9.: „Apologia Confessionis. 
M.D.XXX. \ 
Ps. CXIX. 
Principes persecuti sunt me gratis.‘ 


E b. hat den felbftgemachten Titel; „Prime delineatio apologiae. “ 
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non solum iudicium, sed eciam, candorem istis, qui scrip- 
serunt confutacionem confessionis nostrae. Cauillantur 
enim definicionem peccatioriginis praeter necessitatem, cum 
dicunt, timorem dei et fiduciam erga deum significare ac- 
tus. (Juare negant peccatum originis apte definitum esse, 
quod sit carencia actuum istorum, cum ne quidem integra 
natura in paruis tales actus habitura fuerit. Verum ger- 
manica confessio declarat, nos non de actibus, sed de do- 
nis loqui, quae contigissent integrae naturae. Sic enim 
ibi recitatur !): Weitter wurt gelert, das nad dem 
falt Ade alle menfhen, fo naturlidh geporn wer— 
den, yn funden entpfangen vnd geporn werden, 
das ift, das fie alle von muter leib an, vol boͤſer 
luft und neygung find, und feyn ware gots fordt, 
feyn waren glauben an got von natur haben fon 
nen. Haec verba testantur, nos non de actibos, sed de 
potencia loqui, quod videlicet homines secundum naturam 
propagatj non possint efficere viribus naturalibus verum 
. timorem dei et veram fiduciam erga deum, Neque hoc 
nouum est, quod timor et fiducia significent non actus 
tantum, sed eciam dona, Et nos sic loqui voluimus, ut 
vulgarem definicionem, quae subobscura est, interpreta- 
remur. Sic enim alias definiunt, peccatum originis esse 
carenciam iusticiae originalis. Nos partes numeramus, 
deesse timorem dei, deesse fiduciam erga deum, Nam 
iusticia originalis haec dona in nascentibus erat allatura, 
timorem dei et fiduciam erga deum. Et has partes ideo 
eciam commemorauimus, quia cum alij de peccato origi- 
nali loquuntur, tantum recensent crassissimas cupiditates, 
contra secundam tabulam. Non recensent illa vicia natu- 
rae peiora, quomodo haereat in natura contemptus dei, dif- 
fidencia erga deum et similes pestes spirituales. Haec in 
scholis non attingunt, Interim pueriliter disputant, virum 


— ç e i m 


1) H. und Eh, haben ben Zuſatz: „deſinitio.“ 
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fomes sit qualitas corporis, ‚virum conlagione pomi con- 
tracta sit, an alflatu serpentis, 


Quod vero addunt, eciam articulum Lutheri dam- 
natum esse, quod post baptismum remaneat peccatum 
originis, non necessaria cauillacio est, Sciunt enim, recte 
docuisse Lutherum, quod reatus solutus sit per baptis- 
mum, eciam si wmnateriale, ut vocant, peccati maneat, 
Hoc Lutherus vocat peccatum. Sic enim loquuntur et 
scripturae et Augustinus. Alij fomitem vocant et somni- 
ant iuxta philosophicas opiniones, naturam hominis eciam 
si #) infirma sit, tamen suis viribus posse timorem dei, 
fiduciam erga deum et similes motus efhcere. Cupidita- 
tes ſecerunt res medias. ?) Ita Scholastici retinuerunt no- 
men peccati originalis, rem non satis explicauerunt. Ideo 
opus fuit Luthero exponere, quid sit peccatum originis, 
et quomodo reatus tollatur, et incipiat mortificari pecca- 
tum per spiritum sanctum, et tamen non statim prorsus 
eximatur, Et has reliquias peccati scriptura vocat pecca- 
tum. Paulus eniminquit, Captiuantem me lege’) 
peccati. Et sic Augustinus saepe loquitur. Inquit 
enim contra lulianum, Peccatum remittitur in 
baptismo, non ut non sit, sed ut non impute- 
tur. *) Item lex peccati, quae in membris cor- 
poris est, remissa est regeneracione spiritua- 
li et manetin carne mortali. Remissa, quia 
reatus solutus est Sacramento, quo renascun- 


tur fideles, 





1) eciam si] H. und Ch. „etsi.“ 2) Statt „Cupp. fec. 
res med.“ heißt es bei Ch.: „Et quia ‘omisso Euangelio Ari- 
stotelem in Ecclesiam inuexerunt, qui scribit, affectus res me- 
dias esse, de fomite similiter iudicarunt, rem mediam esse.“ 
5) lege] 9. „in lege.‘ 4) „Et has reliqqe — non im- 

- putetur * fehlt bi Ch, : 


* 
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Ex his facile perspiciet 1) C. M., nos de peccato 
originis prorsus idem sentire ac docere, quod Catholica 
Ecclesia sentit. | 

2) In quarto et sexto ꝰ) adduntur prolixae disputa- 
ciones de merito, neque tamen salis explicatur, quatenus 
opera hominum sint meritoria. Quod qui non explicant, 
istis laudibus operum prorsus obscurant doctrinam de iu- 
sticia fidei, quae maxima necessaria est pijs etquam ma- 
xime oportet in Ecclesia regnare et praedicari. 

Quam verecunde autem loquuntur nunc de merito. 
Olim cum de remissione peccatorum et de iustificacione 
loquebantur, nulla fidei mencio fiebat, tantum propone- 
bantur opera. Addebant, opera sine spiritu sancto mereri 
graciam de congrüo, postea cum gracia mereri vitam aeter- 
nam de condigno. Ita tota doctrina christiana nihil erat 
nisi quaedam Philosophia humana de moribus ciuilibus. 

Nam hoc quoque aperte scripserunt, bonum opus 
eum gratia factum esse eiusdem speciei, cum gracia tan- 
tum adderet respectum meriti. Tantum tribuebant viri- 
bus naturae, *) ut nihil putarent opus esse spiritu sancto, 
imo quidam dubitabant, an efficeret aliquid gracia in iu- 
stificatis. Docebant item, hominem posse viribus natura- 
libus praecepta dei efficere, quo ad substanciam actus, tam- 
etsi respectus meriti deesset. ‚Has blasphemias nulli Pon- 
tifices tunc reprehenderunt, imo magna cum autoritate 
paciebantur in scholis doceri. Sed vbi de indulgencijs du- 
bitatum est et de Tyrannica Monarchia Papae, hae pri- 
mum visae intolerabiles haereses, dignae °) in quas horribi- 
lia exempla statuerentur. Verum Theologi si qui sanio- 
res fuerunt, multa tamen in illa scholastica doctrina pau- 


1) Unſere Handſchrift bat irrig „prospiciet“, ftatt perspiciet. 
2) Eh. hat zu dem Folgenden die Ueberſchrift: „De III. et 
VI. Articulo.“ 3) Ch. u. H. haben den Zuſatz: „articulo.“ 
4) näturae] im gewöhnlihen Texte: „humanae naturae. “ 
6) dignae) im gemohnl, Textq: „et dignao.“ 
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latim correxerunt. Agnoscunt, plus ex Philosophia, quam 
oportuit, translatum esse in doctrinam christianam, vi= 
dent vires humanas immodice laudatas, fatentur praecep- 
ta dei non de ciuilibus officiis tantum, quae racio vtcun- 
que praestare potest, sed de spiritualibus affectibus praeci- 
pere, de fide, de spe, de inuocacione dei, de:dilectione 
proximi, de mortificacione carnis etc. Non recusant iam 
addere fidem, cum de iustificaci®ne ac remissione peccato- 
rum loquuntur, quod videlicet propter fidem non impu- 
tentur !) peccata his, qui credunt ea remitti propter Chri- 
stum. Assuunt tantum aliquid de merito operum et faten- 
tur id exiguum esse, dicunt opera facta in gracia promere- 
ri vitam aeternam, sed minus principaliter, Ex illo aceruo 
malarum opinionum hanc particulam adhuc retinent. 


Porro eciam si opera aliqua ex parle essent merito- 
ria, tamen articulus noster recte et icatholice positus est, 
quod bona opera mandata a deo necessario quidem faci- 
enda sunt, ?) sed ?) tamen ne confidamus operibus nostris 
mereri graciam et iusticiam, sed meritis et gratuita pro- 
missione Christi. Hoc continet articulus noster, neque du- 
bium est, quin hoc omnes catholici fateantur et praedicent, 
Sic enim inquit Propheta in Psalmo, Non intrabisin 
iudicium cum seruo tuo, quia non iustifica- 
tur ®) in conspectu tuo omnis viuens. Item si 
inquitates obseruaueris, domine, quis susti- 
nebit? Et Augustinus ait, Non meritis nostris 
deus nos ad aeternam vitam, sed pro sua mi- 
seracione perducit. Ita noster articulus iubet bona 
opera facere propter voluntatem et mandatum dei, et ta- 
men fiduciam operum damnat. Hanc semper omnes ca- 





3) Unſere Handfchrift Hat nach imputentur irrig den Zufaß: nobis. 
2) sunt] 9. und Ch.: „sint.“ 8) sed) H.und Ch, 
beſſer: „sed ita.“ 4) H. und Ch.: „iustiſicabitur.“ 
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tholici ac pij damnauerunt. !) Aduersarij eludunt sen- 
tenciam Christi conficta interpretacione, de qua qualia 
sint hominum futura iudicia, siquando proferetur in pu- 
licum, prudentes viri facile existimare possunt. Cum 
feceritis omnia, dicite, serui inutiles sumus, 
sic interpretantur, inutiles deo, sed non nobis. 

Quam multa hic dici possent de hac frigida exposi- 
cione, nisi Caesareae M®, domini nostri Clementissimi, 
‚racionem haberemus, cuius titulum cum aduersarij addituri 
essent isti scripto, debebant esse diligenciores. Longe aliter 
enarrat hunc locum Ambrosius, qui inquit, Sequi- 
tur, ut nemo in operibus glorietur, quia iure 
domino debemus ?2) obsequium. Et paulo post, 
Agnoscenda gracia, sed non ignoranda natu- 
ra. Sed nos breuiter ostendemus, quod haec vox Christi 
damnet merita et meritorum fiduciam. , Hoc ipsum agit 
Christus, ut reuocet nos ab hac impia fiducia meritorum- 
nostrorum. Argumentatur autem ex similitudine, quod non 
possimus deum constituere debitorem. Sicut seruus faciens 
officium non constituit dominum debitorem, ita nec vos, 
inquit, deum potestis debitorem constituere, cum silis ser- 
ui. Cum autem deus non sit debitor, sequitur, quod 
gloriari non possimus, opera esse meritoria, quomodo 
enim merentur, si deus nihil debet illis? Accedit insuper, 
quod vocat nos seruos inutiles. Hoc intelligentj naturam 
sermonis significat insufficientes. Quis enim satis timet 





1) Ch. hat nach „damnauerunt“ den Zufaß: „Ac mira aduersa- 
riorum coecitas est, tam arroganter gloriari de meritis, cum ipsi 
quoque fateantur, omnia nostra bona opera immunda esse, cum 
fateantur, semper in watura haerere peccatum, sicut inquit 
Scriptura, Quis potest dicere, mundum est cor 
meum? pudeat nos in tanta immundicie carnis iactare merita, 
cum etiam sancti querantur se diffidere Deo, se irasci iudicio 
Dei, se multis malis affectibus vexari.'* 2y dom. deb.) 
Ch.: „debemus deo.“ 
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deum? satis credit deo? satis diligit deum?., satis pacien- 
ter tolerat aduersa? satis diligit proximum? 'satisfacit vo- 
cacioni suae? Ita inutiles vocat formaliter, loquendum 
est enim !) cum Sophistis dialectice. Sicut ?) Paulus docet 
opera immunda esse, cum inquit, ?) Non quod volo 
facio bonum, sed quod non volo.malum. Item 
caro concupiscitadversüus spiritum. haeret enim 
in natura peccatum, concupiscencia, contemptus dei, dif- 
fidencia erga deum, Haec vicia remorantur eciam sanc- 
tos, et contaminant bona opera. Haec est simplex et pro- 
pria sentencia verborum Christi. Sequitur igitur conclu- 
sio tollens fiduciam meritorum, cum neque debitor sit 
deus, neque opera nostra sint sufficiencia, quomodo glo- 
riabuntur de merito? Num gloriabitur seruus, si agrum 
negligenter coluerit? 


Postremo, ne ipsa quidem aduersariorum interpre- 
tacio laedit nos. Nam si opera deo non sunt vtilia, sequi- 
tur deum nihil illis debere. Quod sinihil debet illis, quo- 
modo tribuemus eis*) gloriam meriti? Sed omittamus has 
spinosas °) argucias, cum nemo non intelligat, Christum 
hac ipsa voce fiduciam meritorum voluisse castigare. Et 
tamen aduersarij audent eludere testimonium inuenta so- 
phistica interpretacione. Sed non est opus hic longiore 
disputarione. constat enim, quod vbique scriptura 6) vetat 
confidere nostris operibus aut viribus. Ideo recte diximus, 
quod bona opera mandata a deo necessario sint facienda, 
neque tamen confidendum est 7) istis operibus, sed gracia 
Christj. Sed scriptura, inquiunt,. vtitur vocabulo merce- 
dis, igitur opera sunt meritoria. Quid afferunt aduersa- 





1) estenim) H. und Ch.: „enim est.“ 2) Sicut] 9. 
u, Ch.: „Sic.“ ° 3) „cum inquit“ fehlt bei H. 4) eis] 
H. u. Ch.: „illis.* 5) spinosas] Ch.: „speciosas.‘ 
6) Eh. u. H. haben nach „scriptura “ den Zuſatz: „vetat glo- 
riari in nobis.“ 7) „est* fehlt bei H. und bei Ch. 
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rij nisi pueriles et friuolas versucias, ') aucupantur voca- 
bula etaddialecticam exigunt, neque tamen phrasin scrip- 
turae obseruant. ?) 


Porro ne cui molesti simus in his tenuibus argucijs 
prolixe refellendis ꝰ) (sunt enim propter exilitateın ita ob- 
scurae, ut vix in scholis intelligi queant), breuiter respon- 
debimus, Mercedem dici non propter dignitatem operum, 
sed propter promissionem dei. Promissio autem, ut Pau- 
lus docet, *) fide accipitur, non propter opera nostra, sed 
propter meritum Christi. Sicut °) promissio fidem requi- 
rit, ©) iuxta Paulum, ita merces fidem requirit, quia est 
res promissa. Interim caussa mouens promittentem non est 
dignitas operum nostrorum, sed meritum Christi. Haec fa- 
cile intelligerentur, si doctrinam Pauli de promissionibus, 
de gracia, de iustificacione, de fide non oppressissent in Ec- 
clesia philosophicae disputaciones. Itaque nos in confes- 
sione his duabus sentencijs in hac re contenti fuimus, quod 
necessario facienda sint bona opera propter mandatum dei, 
et quod non debeamus confidere nostris operibus, sed gra- 
tuita promissione Christi, Nam ut iusticia legis mereatur 
premia legis, certe graciam et iusticiam coram deo non 
meremur nostris operibus. Nam qui hanc gloriam tribuit 
operibus nostris, detrahit ‘) de gloria Christi, sicut testa- 
tur Paulus, cum ait, 8) Si iusticia est ex lege, fru- 
stra Christus mortuus est. Etin hanc sentenciam 
dicimus nos sola fide iustificari, quia fides apprehendit 





1) versucias) H.: „argutias, 2) versucias— ob- 
seruant] Ch.: „argutias et videri volunt dialectice dispu- 
tare, cum phrasin Scripturae non intelligant. “ 3) In uns 
ferer Handichrift heißt eg „reuellendis. * 4) ut Paulus 
docet] H.: „ut docet Paulus. “ 5) Nach „,Sicut * hat 
Eh. den Zuſatz: „igitur. * 6) fid. reqg.]:Eb.: „requi- 
rit fidem. “ 7) tribuit — detrahit]) Chre: „tribu- 
unt — detrahunt. “ 8) „cum ait“ fehlt bi Ch. — 9. 
‚bat dafür; „cum inquit.“ 
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graciam et misericordiam dei, sentiens nobis deum esse 
propicium propter Christum. Haec fides imputatur pro 
iusticia coram deo, Et quia accipit spiritum sanctum, hic 
renouat corda et impellit ad bene operandum, sicut in 
propheta scriptum est, Dabo legem meamin cor- 
dibus eorum. - Ita bona opera frugtus sunt fidei, Inte- 
rim tamen fides agnoscit, quod propter Christum , non !) 
propter opera nostra habeamus ?) deum propicium. -Ideo 
fides iusuficat, non opera, quia fides respicit Christum, 
propter quem delecti ?) sumus. Nec haberent homines 
firmam etcertam consolacionem aduersus peccata, si prop- 
ter opera nostra consequeremur graciam, quia semper de- 
prehendimos in nobis aliquid vicij. fides autem affert fir- 
mam consölacionem consciencijs, senciens nos propter 
Christum certo recipi in graciam,  eciam si opera sint in- 
digna. | 


Aduersarij cauillantur vocem sola, atque eciam vo- 
lunt videri faceti. nouum nomen excogitarunt,*) vocant 
nos Solarios, quia dicamus, °) sola fide hominem iusti- 
ficari, vociferantur hanc vocem non extare in scripturis, 
conqueruntur excludiSacramenta. Nos vero sentimus ho- 
minem iustificari fide non propterpraecedencia aut sequen- 
cia opera. Haec fides per verbum et Sacramenta excita- 
tur. Itaque non excluduntur Sacramenta, sed meritum 
operum. Idem fecit ©) Paulus, cum ait, Donum dei 
est, non ex operibus. Haec negatiua clare excludit 
opera. Item saepe dicit, gratis nos iustificari ſide. Nonne 
et gratis exclusiua particula est? nec aliud est, cum dici- 


1) non) H.: „et non.“ 2) propter opp. nostr. hab] 

Ch.: „propter nostra opera habemus.“ — H.: „propter 

‘opp. nostra habemus. “ 3) delecti) In unferer Hands 

fchrift heißt es dafur: „dilecti. “ 4) excogitarunt] 

H. mid Ch.: excogitauerunt.‘ 5) dicamus) Ch.: „do- 
ceamus, ** 6) fecit) Hund Chr; „facit.“ 
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tur, sola fide iustificamur, quam cum dicitur, gratis iu- 
stificamur. !) Nonne et donum excludit opera? 

Videt C. M. iterum nobis moueri litem de vocabulo 
et adversarios calumniose interpretarj et exagitare hanc 
vocem sola, cum omnes catholici semper confessi sint, 
remissionem peccatorum gratuitam esse. Neque höc ne- 
gant aduersarij, ?) sed delectat eos puerile studium Sophi- 
„stices. Si tantopere offendit eos vocabulum sola, cur 
non eradunt e veterum libris? Non enim nostri primum 
sic locuti sunt. In confessione verba Ambrosij citauimus, 
Hoc constitutum est a deo, ut qui creditin 
Christum, saluus sit sine opere,sola fide gra- 
tis accipiensremissionem peccatorum. Sicet 
Hilarius foquitur Matth.8. Mouet scribas remissum 
ab homine peccatum (hominem enim tantum in Je- 
su Christo contuebantur ?) et remissum ab eo, *®) 
quod lex laxare non poterat, fides enim sola 
iustificat. Num in horum libris eciam, qui tot iam 
saeculis leguntur, delebunt isti Aristarchi vocabulum $So- 
la? Sed nihil pudet aduersarios. Tota haec caussa de 
justificacione diligenter et copiose tractata est ab Augusti- 
no contra Pelagianos, et Ambrosio in aliquot locis, quo- 
rum sentenciam cum sequi nos non ignorent, tamen cap- 

tant vocabulum, quod in speciem exagitent. 

In septimo artic. conantur nos praegrauare mencione 
Ioannis Huss, cum nos aperte paulo post fateamur, in 
Ecclesia °) multos malos et hypocritas admixtos ©) esse. 
Hos vocant eciam aduersarij mortua membra Ecclesiae. 
Quare cum definimus Ecclesiam, recte complectimur viua 


1) H: und Ch. haben den Zuſatz: „fide. “ 2) neg. aduers.] 
H. und Ch.: „aduersarii negant. “ 8) contuebantur] 
H.: „intuebantur. “ 4) „ab eo“ fehlt bei H. u. bei Ch. 
5) Nah „in Ecclesia“* hat Eh, den Zuſatz: „in hac vita.“ 
6) admixtos] Ch.: „adiunctos, “ 


September. 495 
membra, Et ne quis dicat nos Platonicam ciuitatem som- 
niare, addimus externas notas, quibus Ecclesia agnosci 
debet, videlicet consensum de Euangelio et vsum Sacra- 
mentorum consentientem Euangelio. Illa congregatio est 
Ecclesia, in qua extant haec signa, sed in his, qui habent 
haec signa, quidam sancti sunt, qui recte viuntur his sig- 
nis. Alij sunt hypccritae et mali, qui his signis abutun- 
tur. Quid potuit simplicius dici? aut quis vnquam pius') 
aliter locutus est? Sed aduersarij non sunt veriti eciam 
manifestas calumnias C. M. obtrudere. Nonne Paulus 
Ephes. 5. inquit, Christus dilexit Ecclesiam et 
se ipsum tradidit pro ea, ut ipsam sanctifi- 

_caret, mundanslauacro aquae per verbum etc. 
Hic vocat Ecclesiam congregacionem non quorumlibet, sed 
illorum, qui mundantur. Et addit signa externa Baptis- 
mum et verbum. 


Quod addunt, ad veram vnitatem Ecclesiae necessa- 
ria esse vniuersales tradiciones humanas, constanter nega- 
mus. 


Nam obseruaciones humanae non sunt cultus ad iu- 
sticiam 'necessarij. Itaque similitudo tradicionum non est 
necessaria. ut aliae gentes alijs dierum spacijs vtuntur, ita 
alijs ritibus humanis in Ecclesia vti possunt. Hoc clare 
docet scriptura in multis loci. Roma: 14.?) Regnum 
dei non est esca aut’) potus, sed iusticia etc.*) 
Gal: 3. Omnes filij dei estis per fidem in 
Christum Jesum, Quicungne enim baptisati 
estis etc. °) Sed de hac re infra eciam dicetur. 





1) pius) Ch.: „prius, « 2) 9.: „Rom. 13. “ 5) aut) 
H. und Ch.: „et.“ 4) Statt „eto.“ heißt ed im ges 
wöhnlichen Terte: „et pax et gaudium in Spiritu sancto, “ 
5) im gewöhnlichen Texte heißt es ftatt etc.: „Christum in- 


duistis. Neque Judaeus est, neque Graecus, neque seryus est, 


neque liber, neque ınasculus est, neque foemina. “ 
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De Decimo. ?) Neque nos fingimus, mortuum cor- 
pus Christi sumi in Sacramento aut corpus exangue, aut 
sanguinem sine corpore sumi, sed sentimus, integrum et 
viuum Christum adesse in qualibet parte Sacramenti. 


In vndecimo. ZEtsi confessionem et absolucionem 
probamus, sicut constat, tamen non alligabimus cuius- 
quam conscienciam ad obseruandum Cap.: Omnis vtri- 
usque sexus etc., ?) quia continet mandatum impossi- 
bile, ut omnia peccata confiteamur. Porro non solum fac- 
ta meminisse omnia ?) impossibile est,. sed eciam impos- 
sibile nosse omnia peccata. Prauum enim est cor hominis 
et inscrutabile. Natura humana plena est malis cupidita- 
tibus, impietate, contemptu dei etc.: *?) Haec peccata 
haerent ita in natura, ut non possint cerni aut intelligi, nisi 
spiritus sanctus ostendat ea in cordibus nostris. Necesse 
est autem docere consciencias, quod eciam non enumera- 
ta peccata remittantur credentibus. Et cum de absolucio- 
ne et fide. docendus esset populus, vna cura omnium scri- 
bentium et docentium in termplis fuit, assuefacere homines 
ad colligendum catalogum peccatorum. Interim de fide 
altissimum silencium erat. 


Itaque hanc sarcinam Capituli Omnis vtriusque 
sexus °) non imponemus pijs consciencijs, quae per se 
multum habet incommodi. Et addiderunt glossae infinitos 
et periculossimos laqueos. 


In duodecimo, quod dicunt, debere certa opera im- 
poni confitentibus ad satisfaciendum, non potest probari 
ex scripturis. Et quod fingunt mutari poenam mortis 
aeternae in poenam temporalem, imponendam potestate 
clauium, nunquam probari poterit. Et haec opinio laedit 

glo- 





1) Ch.: „In decimo. “ 2) „etc.“ fehlt im gewohnt. Terte. 
5) mem. omnia) Gm gewoͤhnl. Terte: „omnia meminisse.“ 
4) „etc.“ fehltim gew, Texte. 5) „sexus“ fehlt in gew. Texte. 


September. | 497 


gloriam meriti et satisfactionis Christi, quia Christus est 
victima pro peccato, sicut scriptura inquit, Ipse est pro- 
piciacio pro peccatis nostris. 

Quanta autem impietas est fingere, quod culpa prop- 
ter meritum Christi tollatur, verum mors aeterna tolla- 
tur ?) propter nostra ‘opera, cum Christus sit victor mor- 
tis et peccati, ut Eibreos 2, scriptum est, vt per mor- 
tem destrueret eum, qui habebat mortis im- 
perium, id est diabolum, et liberareteos, quiti- 
more mortis per totam vitam obnaxij erant 
seruituti, 

Item cum Euangelium adnunciet gratuitam remissio« 
nem peccatorum, falsum est, partim remitti peccatum 
propter mortem Christi, partim propter nostras satisfactio- 
nes. Quamquam autem deus exerceat sanctos varijs af- 
flictionibus, tamen hae potestate clauium neque imponi, 
neque tolli possunt. Dauid post adulterium punitus est. 
Haec poena pro peccato non erat ?) necessaria, sed ita 
visum est deo, et humiliare ipsum et alijs exemplum 
ostendere, sicut ipse inquit, Bonum mihi, quod hu+ 
miliasti me, ut discerem iustificaciones tuas. 

Quod autem in Synodis facti sunt Canones poeniten- 
ciales, hi nihil pertinebant ad remissionem peccatorum, 
sed erant quaedam publica disciplina exempli caussa insti- 
tuta, ?) uel ut probarentur eciam isti, qui.redibant ad Ec- 
clesiam, Ritus erat humanus ad remissionem culpae aut 
poenae non necessarius. *) 





1) ver. mors aeterna toll.) Ch.: „poetia vero.“ 2)p. 
pecc.n, erat] Im gewöhnlichen Terte: „mon erat pro pec- 
cato, 8) Ch.: „publicas disciplinne — institutae. * 
4) CH. hat hierauf Folgendes! „Sed non est hic opus pro- 
lixa disputatione. Omnes boni viri vbique testantur, doctrinan 
nostrorum de poenitentia multas pias conscientias a desperatio-. 
ne liberasse,, et ostendisse veram et firmam consolationem iuxta 
Euangelium. Nemo ex scholasticis vnquam exposuit, quomodo 
remittantur peccata. Tota haec res jacuit ignota, ‘* 
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In tredecimo !) artic: exigunt, ut confiteamur sep- 
tem esse?) Sacramenta. De hoc numero in nostra confes- 
sione nihil diximus. Nemo enim vnquam in Ecclesia sen- 
sit, quod necesse sit 7 Sacramenta numerare. SiSacramen- 
ta vocamus Ceremonias, quas Christus obseruari praecepit 
et quibus addidit promissionem graciae, constat tales Ce- 
remonias duas esse, Baptismum et coenam domini. In- 
terim posse et absolucionem vocari Sacramentum libenter 
assentimur. Habet enim mandatum Christi et promissio- 
nem. Nec repugnamus, si haec appellacio tribuatur Or- 
dini, si tamen Ordo intelligatur ministerium uerbi, quia 

_ ministerium ?) habet *) mandatum dei. Item si tribu- 
atur matrimonio. Nam hoc quoque habet mandatum dei. 
Sed hoc non pertinet tantum ad nouum testamentum. 
Confirmacio et extrema vnctio ritus sunt Ecclesiastici, sed 
non habent expressum' mandatum Christi. Quare idem 
iudicandum est de his ritibus, 'quod de alijs tradicionibus 
humanis, ne pro rebus necessarijs ad salutem habeantur. 
Ac mirum est, cur Oracionem non recensuerint inter Sa- 
cramenta, cum recenseat Dionysius ac verissime Sacra- 

‚mentum dici possit, cum habeat et °) mandatuın dei et 
egregias promissiones. Et ®) hic titulus Sacramenti Ora- 
cionem quasi in loco insigniori posuisset et ad oracionem 
ac fidem inuitasset homines. 


Ceterum et hic desyderamus candorem in aduersa- 
rijs. De numero Sacramentorum non aliam ob caussam 
nobiscum rixantur, nisi ut magis irritent odia imperito- 
rum aduersus nos. Neque enim ignorant in hoc numero 
nihil esse periculi et tamen moueri animos imperitorum, 
cum audiunt quaedam Sacramenta quasi moueri ordine. 





1) Im gewoͤhnl. Terte: „decimo tertio.“ 2) septem esse) 
Im gewöhnt, Texte: „esse septem.“ 8) „‚quia ministerium “ 
fehlt bei Ch. 4) Ch. hat nach: „habet‘ den Zufag: „enim.“ 
5) „et“ fehlt bei Eh. 6) „Er“ fehlt bei Eh, | 
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Interim dissimulant, quales errores ipsi prius docuerint non 
solum de numero Sacramentorum, qui nihil habet pericu- 
li, sed de vsu, quem penitus peruerterunt Sophistae. Do- 
cuerunt enim Sacramenta graciam conferre ex opere ope- 
rato. Et hoc multo absurdius eciam dixerunt, quod ad 
susceptionern graciae per Sacramentum non requiratur ali- 
quis bonus motus. Quis non videt, hanc manifestam esse 
blasphemiam? 

Itaque hoc dogma totam iusticiam doctrinae !) fidej 
et vera exercitia spiritualia fidei oppressit et fiduciam ope- 
rum erexit, quae tamen in morte et ?) iudicio dei ruere 
solet. Ac defuit postea consolacio consciencijs, cum igno- 
raretur doctrina de gratuita remissione peccatorum et iu- 
sticia fidei *) Nunc vero plerique eciam aduersarij agnos- 
cunt beneficium doctrinae, quam nostri de vsu Sacramen- 
torum tradiderunt, videlicet quod Sacramenta non’ affe- 
rant graciam ex opere operato, sed quod sint instituta ad 
excitandam fidem et prosint, cum accedat *) fides, qua 
eriguntur conscienciae pauidae et credunt se deo curae 
esse, recipi in graciam et exaudiri a deo propter Chri- 
stum, 
Idem enim effectus est verbi et Saeramenti, quemad- 
modum et Augustinus significat, cum scribit, Sacramen- 
tum esse verbum visibile, hoc est, signum incur- 
rens in oculos, ut moueat cor ad credendum, sicut ver- 
bum incurrit in aures, ut excitet cor ad credendum. °) 

De xjjjj? postulant, ut ordinacio fiat ab Episcopis. 
Hic breuiter respondebimus, quod maxime cupiamus Ec- 
clesiasticam politiam conseruare, eamque ad tranquillita- 
tem Ecclesiae prodesse iudicamus. Itaque non recipere- 





1) iust. doctr.] Im gewöhnlichen Terte: „ doctrinam iustitiae.‘* 
2) et} Im gewöhnlichen Terte: „ac.“ 8) „Hdei“ fehlt 
bei Ch. 4) Im gewöhnlichen Texte: „accedit.“ 5) Die 
Worte „sicut verbum — ad credendum “ fehlen bet Eh. 


32 + 


* 


* 


300 September, 


mus ministros sine autoritate Episcoporum, si paulo cle- 
menciores essent Episcopi. ) Neminem ordinant, ne- 


. . r ° . ...“ .. * . . 
. minem admittunt ad ministerium nisi impositis durissimis 


condicionibus, ne doceat doctrinam Euangelij, ne ducat 
vxorem. Sunt et aliae nihilo leniores, ?y 

Quia vero has condiciones bona consciencia accipere 
nostri sacerdotes non possunt, ideo non requirunt autori- 
tatem Episcoporum. Oportet enim deo magis obedire 


_quam hominibus. Si hanc Tyrannidem remitterent Epi- 


scopi, summa voluntate redderetur apud nos Episcopis ius 
suum, ut gradus in Ecclesia sapienter constituti conserua- 
rentur. Ac viderint Episcopi, quomodo Deo rationem 
reddituri sint, quod iniusta onera imponunt sacerdolibas, 
quod pertinacia sua efficiunt, ut Ecclesiastica obediencia 
dissoluatur. Haec tyrannis neutigquam decet pastores, qui- 
bus inquit Paulus potestatem datam esse ad aedifica- 
cionem, non ad destructionem. 

In xv articulo ?) hoc reprehenditur, quod diximus, 
tradiciones humanas non esse cultus ad salutem necessa- 
riös, Sed is articulus in confessione nostra multis testimo- 
njjs confirmatus est, Et quia infra plura de hac re dicturi 
sumus, satis est nunc vnicum hoc ) tesiimonium ponere, 
quod Christus nobis proponit, frustra colunt me 
mandatis hominum, cum in hanc sententiam vbique 
damnet scriptura hant opinionem, quod promereamur 
graciam per cultus a nobis excogitatos sine verbo dei, 
quanta impudencia est, hos cultus pro necessarijs exigere? 

De Inuocacione sanctorum concedimus angelos et 
sanctos in coelis apud deum orare pro Ecclesia, sicut et 
scriptura dicit, quod gaudium sit angelis super peccato- 
re. poenitenciam agente, sed hoc nihil facit ad inuocacio- 





1) Ch, bat den Zufaß: „et veram doctrinam non persequerentur. “ 
2) leniores) Im gewöhn!. Terte: „leuiores.“ 8) „arti- 
eulo“ fehlt b. Ch, u. 9. 4) vnicum hoc) Ch.: „vnum,“ 
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nem. Inuocacio incerta et periculosa est. Nulla enim 
habet testimonia scripturae. Ideo eam nun recipimus. 
Nec patimur aequari sanctorum honorem cum honore 
Christi. Vnus Christus talis est intercessor ac mediator, 
ut sit propiciator. Alij sancti non sunt propiciatores. Man- 
datum et promissionem de Christo habemus, Quicquid 
petieritispatrem in nomine meo, dabit vobis. 
Itaque in nomine Christi debemus inuocare, illum Ponti- 
ficem et placatorem patri ostendere. Hic honor nullo mo- 
do debet transferri ad alios sanctos. 


Secunda pars. 


Haec doctrina, quam confessi sumus, non tantum ha- 
bet emendacionem quorundam abusuum in externis riti- 
bus !), sed habet alia maiora bona, propter quae illam 
amplexi sumus et cupimus ?) propter gloriam dei puram 
retineri. Tota Ecclesia fuit antea oppressa doctrina ope- 
rum, Et gloria meritorum Christi et iusticia fıdei iacebat 
igoota. In concionibus nonnulli nihil docebant nisi quas- 
dam obseruaciones humanas, certa Jeiunia, certas ferias, 
Ceremonias, Indulgencias, certos ordines, certos cultus 
sanctorum et similia. Si qui videbantur prudenciores, do- 
cebant opera ciuilia. De fide in Christum, de iusticia 
fidei nihil audiebatur. At hic praecipuus locus est 
doctrinae christianae doctrina de iusticia fidei. Est 
et inter praecipuos locös doctrina poenitenciae. Quam 
misere haec contaminata est non solum ab his, qui 
vendiderunt Indulgencias, sed ab alijs hypocritis Quo- 
que, ꝰ)) qui obliti fidei docuerunt propter nostra meri- 
ta remitti peccata, qui consciencias adegerunt ad de- 


——————— 
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speracionem per enumeracionem peccatorum, per impias 
satisfactiones. 


Cum igitur hi loci de poenitenciaet de !) iusticia fidei 
in hac doctrina, quam nöstri docent, repurgati sint et 
gloria Christi illustrata sit, agnoscimus maxima dona no- 
bis a deo proposita esse, videmus consciencijs certam et 
firmam consolacionem propositam esse. Videmus in, qui- 
bus rebus positus sit verus dei cultus. Videmus quae ope- 
Ta, quae vitae genera deo placeant. Harum rerum cog- 
nitio commendauit nobis primum hanc doctrinam nostro- 
rum, Et ex ea multum ipsi aduersari) iam decerpunt, 
quanquam malam graciam reddant his, a quibus admoniti 
sunt. 

Postea consecuta est quaedam in ritibus externis mu- 
tacio, quae quoniam habet caussas in illis praecipuis arti- 
culis, quos supra recensuimus, non voluimus repugnare, 
verbo dei. Et tamen ita moderati sumus eam mutacio- 
nem, ut catholicos ritus magna ex parte retinuerimus. Ad 
‚haec nuper eciam hic obtulimus nos ad vniuersales Ce- 
remonias obseruandas propter charitatem, quae sine pec- 
cato recipi possunt. ?) 


Verum haec moderacie, quam speramus nobis apud 
deum profuturam esse, nihil profuit ?) nobis apud aduer- 
‚sarios, qui contendunt a nobis, ut contra conscienciam 
omnes veteres abusus recipiamus. Itaque cum assentiri 
non possimus, respondebimus paucis ad ea, quae memi- 
nimus nobis praelecta esse in confutacione nostrae Con- 
fessionis. Et rogamus C. M. cum debita reuerencia, ne 
grauetur audire caussas, quae nos cogunt manere in sen- 
tencia. Nunquam enim nobis defuit voluntas obtempe- 
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randi Cese Mti in omnibus rebus, quae sine offensione con- 
scienciae praestari possent. 


Nunc autem sine contumelia Christi veteres abusus 
approbare non possumus. Si quid autem videbitur du- 
rius dictum esse, id nullo modo ad C. M. pertinet, cuius 
virtus et bonitas toti orbi terrarum nota est, et quam sum- 
ma reuerencia tanquäm dominum nostrum clementissi- 
mum prosequimur. Sed pertinet haec disputacio ad hos, 
qui nos falso accusant apud C. M., quod aduersemur dec- 
trinae Christianae. 


De vtraque specie. 


Inicio reprehendunt nos, quod inter abusus numera- 
vimus, quod non porrigitur vtraque species Sacramenti 
taicis, Et contendunt pocius abusum fore, si porrigatur 
laicis viraque species. Postulatum est ') a nobis, ut huic 
scripto assentiremur. Quod si nihil haberet incommodi 
praeter hunc vnum locum, grauissima caussa esset, ne.re- 
ciperemus. Nam quo ore, qua fronte possurnus institu- 
tum Christi abusum vocare? Notum est, Sacramentum 
a Christo pro tota Ecclesia institutum esse. Quomodo au- 
term licet nobis rescindere ordinacionem Christi? Paulus 
inquit, Testamentum hominis non :licere ?) 
cuiquaın mutare, cur igitur "Testamentum Christi 
non solum mutant isti, sed eciam abusum vocant? Ac- 
cepi a domino, inquit Paulus, quod tradidi vo- 
bis. Tradıderat autem toti Ecclesiae vsum viriusque spe- 
ciei. Quare dubium non est, quin viraque species. pre 
tota Ecclesia ordinata sit. | 


Sed quod aduersarij allegant de fractione panis ex 
Luca et Actis, non probant in illis locis mencionem Sa- 
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cramenti fieri. Et ut concedamus de Sacramentis !) dici, 
non probant, tantum vnam partem Sacramenti datam esse. 
Est eciam citata historia de posteris Heli, quibus deus mi- 
natur, quod deiecturus sit eos a sacerdocio, ut cogantur 
mendicare panem a sacerdotibus, 

Quam apte et in loco citata sit haec historia, facile 
estiudicare. Prius vocabatur abusus conserugcio instituti 
Christi, nunc ita raciocinantur tanquam significaturi, quod 
populus ita plectendus fuerit, ut a sacerdotibus acciperet 
tantum vnam partem Sacramenti, sicut filijj Heli cogeban- 
tur panem mendicare, °) puniti a deo. 

Nostro iudicio non satis reuerenter loquuntur de Sa- 
cramento, qui conseruacionem instituti Christi vocant ab- 
usum, Item qui Sacramentum institutum ad consolacio- 
nem conscienciarum interpretantur poenam esse, adempta 
altera parte. Nihil autem opus est respondere ad hanc 
historiam de posteris Heli, cum nemo non videat iniem- 
pestiue ad hanc caussam detortam esse, 

Colligunt et alias raciones, quare profuerit tantum 
vnam partem porrigere populo, scilicet ne sanguis effun- 
datur. Item quia in vasis non possit asseruari. Propter 
has raciones non est ordinacio Christi rescindenda. Itaque 
nos in hac sentencia manemus, quod non sit abusus vtra- 
que parte Sacramenti vti. Non enim audemus iostitutum 
Christi vocare abusum. Quod autem citantur testimonia 
ex Synodo Constanciensi et Basiliensi, neutra Synodus 
vocat abusum vti vtraque specie. Etin Decreio Synodi 
Basiliensis clare scriptum est, hos qui vtraque parte vtun- 
tur, recte vti Sacramento. Quod cum ita sit, hic pocius 
abusus vocandus est, grauare consciencias hominum pro- 
hibicione .alterius partis Sacramenti, 
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De coniugio sacerdotum. 


Mirum est in hac vna caussa tam acerbe exigi Ca- 
nones, in qua manilesta necessitas postulabat eos mitigari, 
cum in alijs negocijs saepe leuissimis de caussis relaxentur. 
Neque negari potest, quin haec prohibicio coniugij sim- 
pliciter sit iuris humani. Et subinde variauit !) apud 
alias gentes et alijs temporibus. Veteres Canones conce- 
dunt sacerdotibus ducere vxores, sed remouent eos a mi- 
nisterio, non excommunicant. Recenciores Ganones, qui 
in tanta multitudine sacerdotnm miciores esse debebant, 
minus sunt clementes. Aliquamdiu licuit Diaconis in mi- 
nisterio vxores ducere, ita ut non cogerentur abdicare of- 
ficium, sitamen non vouissent, et vouere non cogebantur. 
Id quod ?) postea mutatum est. Dein ?) concessum est, 
ut presbyteri retinerent vxores ductas ante sacerdocium. 
Hoc quoque mutatum est reclamantibus Synodis Nycaena 
et Constantinopolitana, Si tunc non oflendit nouitas, cum 
mutacio facta est contra autoritatem Synodorum et con- 
tra ius diuinum, cur nunc offendet nouitas, cum constet 
nihil fieri contra ius *) diuinum, si coniugium concedatur 
huic ordini, praesertim his postremis temporibus, cum 
paulatim cum ipsa rerum natura senescunt eciam vires ho- 
minum et crescunt °) vicia? ‚(Quare remedia a deo propo- 
sita non sunt repudianda. Imo ius diuinum cogit hos, qui 
non habent donum castitatis, contrahere matrimonia, Sic 
enim ‘Paulus praecepit, Propter fornicacionem 
vnusquisque habeat vxorem suam. Hoc man- 
datum liberat a Canonibus hos, qui non sunt idonei ad 
coelibatum, Magis enim oportet obedire deo, quam ho- 

‚ minibus, 
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Quod autem aduersarij raciocinantur, sacerdotes de- 
bere mundos esse, quia conueniat Sacramenta tractari a 
mundis, recte argumentantur. Nam coniugium non est 
immundicies. Scriptura enim dicit, honorabile con- 
iugium esse. Ft sanctus Martyr Paphnucius adsen- 
tiente vniuersa Synodo Nicaena dixit, honorabiles 
esse nupcias !) et castitatem ?) cum pro-. 
pria coniuge concubitum. Illa non est mundi- 
cies vocanda, quae polluit consciencias aut fornicacione, 
aut alijs incendijs libidinum. Et Paulus mauult, ut con- 
iuges conueniant, quam ut tententur a Satana. Ve- 
rius iudicat esse mundiciem consuetudinem coniugum, 
quam est simulata continentia, si desit donum. (Juan- 
quam haec res non opus habet disputacione. Tota scrip- 
tura laudat coniugium et docet nos inslitutum et ordina- 
cionem ) dei esse. quare verbo dei sanctificatum est. Est 
igitur mundicies coniugalis, fides, qua credunt coniuges 
placere deo hoc vitae genus, et curant, ut iuxta mandatum 
dei ambulent in hoc vitae genere, non scortentur, non 
committant adulterium etc. 

Neque est ficta laude coelibatus ornandus, ita ut gra- 
uentur conscienciae coniugum, quasi versentur in immun- 
do genere vitae. 

Aduersarij nobis objiciunt, quod Jouiniani haeresin 
sequamur, qui de laudibus virginitatis detrahit. Nos non 
vituperamus virginitatem. Habeat illa suam laudem, 
quam tribuit ei Christus, qui laudat eos, qui se prop- 
ter regnum coelorum castrauerunt. Nos non de vir- 
ginitate, sed de hominum imbecillitate *) disputamus. 
Digna laude virginitas est in his, qui habent id donum, Si 
qui non habent donum, non sunt onerandi durissimo Ca- 
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none, qui coelibatum praecipit. 1) Sic eciam iudicauit 
Ambrosius, qui inquit, Sola virginitas est, quae 
suaderi potest, imperari non potest, res ma- 
gis est voti, quam praecepti. 

Sed iubent impetrari orationibus et alijs exercicijs. 
Cur hoc isti non faciunt, qui defendunt coelibatum ? quo- 
rum cum sint notissima. flagicia, non sunt hoc loco apud 
Imperatorem castissimum et armantissimum pudiciciae 
commemoranda. Sed ita respondemus. Id non est ora- 
re, sed tentare deum, si quis luctando expertus suam im- 
becillitatem non velit vti ordinacione dei. Extant libri 
magnorum virorum, qui deplorant incendia istorum, qui 
acerrime restiterunt tentacionibus, et satis ostendunt, quam 
grauitersauciauerunt?) haetentaciones conscienciasillorum. 
Nam Christus ipse docet, non omnes capere hoc 
verbum. Quare vult deus quosdam vti sua ordinacione. 
Sic igitur orandum est, ut ordinacio dei non contemnatur, 
qua vult vti istos, quibus donum non imperlit, ?) sicut 
vult vti nos cibo et aliis creaturis, cum non conseruat vi- 
tam nostram sine illarum vsu. 

Ridiculum autem est, quod inguiunt, hanc vocem dei 
Crescite et multiplicamini tantum ad illud tem- 
pus, cum essent pauci homines, pertinere, non ad nostrum 
tempus. Nos sic sentimus, quod illa verba creent et or- 
dinent naturam, qualem postea existere necesse est, nec 
se refingere ipsa potest, sicut alia similia verba, Germi- 
netterra herbam virentem. Haec vox vestit agros, 
Quotannis creat fruges, parit *) victum omnibus animan- 
tibus. Ita haec sentencia Crescite etc. non solum man- 
datum, sed eciam naturae condicionem continet, quarn 
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mutare non est nostrum, sed dei opus. . Nec fecerunt vir- 
gines, si quae vere conseruauerunt virginitatem contra 
mandatum dei, quia cum a condicione illa communi na- 
turae exemptae essent, mandato eciam solutae erant, quod 
ad illam communem ') condicionem naturae pertinet, ?) 
Exemit enim istas peculiare donum et opus dei. Sed fin- 
gamus rem facilem esse cuivis perpeluam castitateın, quis 
dedit potestatem Pontificibus hanc legem Ecclesijs impo- 
nendi ? praesertim cum Paulus antea monuerit, tales leges 
doctrinas esse daemoniorum. 

Haec atque alia multa dici possent in hac caussa, si 
esset obscura.. Nunc ita manifesta est necessitas mitigan- 
di huius Canonis, ut nihil opus sit longa disputacione. 
Omnium libidinum ꝰ) reos se faciunt isti, qui hunc Cano- 
nem contra mandatum dei defendunt., Quare nos non 
possumus assentiri pronunciantibus contra coniugium sa- 
cerdotum. 


De Missa 


Aduersarij fatentur magnos abusus esse Missae., 
(Juare ignoscant nostris, qui haec vicia reprehenderunt, 
quae non irrepsissent in Ecclesiam, si Episcopi aduigilas- 
sent. Neque vero difficile est iudicare, vtrum sit abusus, 
quod conducti mercede, quod coacti legibus fundacionum 
certum numerum missarum faciunt statis temporibus in- 
uiti, cum parum sint idonei. Haec vicia ita sunt vulgaria, 
ita nota omnibus, ut dissimulari non possint. Sed sunt 
alia minus nota imperitis, quae aduersarij leuiter attige- 
runt. Defendunt missam esse sacrificium, quia ante an- 
nos mille ita existimatum sit, et quia Graeci vocent Li- 
turgiam. Item quia Misbah hebraice significet altare, 
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graece Thysiasterion. Postremo quia Christus dicit, 1) 
Hoc facite. facere autem sacrificare significet. Addunt, 
Arrianam esse haeresin, si quis senciat missam non esse 
sacrificium. Atque hae raciones visae sunt illis dignae, 
quibus adderent titulum Caesareae M., de quibus quid 
indicaturi sint homines, si quando in publicum proferen- 
tur, prudentes viri .facile existimare possunt. Caussam 
omnium maximam et difficillimam, quae nunc controuer- 
titar, ?) satis defensam putant prolatis aliquot vocabulis 
ab aliquo paedagogo precario sumptis.. Quid enim faciunt 
-ad rem? Quid, quod eorum Etymologias $criptores isti, 
si se rumpant, dicere non queant? Nonne totidem voca- 
bulis oppori alia. commodiora poterunt? Ecclesia vocat 
Synaxim, vocat Communionem. Et Canon ipse testatur 
plures ex altari sumere, Haec cum non quadrent ad pri- 
uatas missas, subindicant nouum esse morem priuatas 
missas celebrandi. Sed haec tanta caussa non est iudi- 
canda coniecturi. Neque de nomine rixa est. Scimus 
Missam a Veteribus vocari Sacrificium, quia sit memoria 
sacrificij. Christi, ut Irenaeus ait. Nec inuiti concedimus 
sanctis patribus appellacionem Sacrificijj. non enim liliga- 
cum illis, sed cum recencioribus, qui male intellecto no- 
mine sacrificij inuexerunt opiniones et cultus in Eccle- 
siam maxime pugnantes cum Kuangelio. 


De merito et applicacione litigamus „ vtrum coena 
domini sit opus, quod mereatur graciam ex opere opera- 
to. Item quod applicatum pro alijs mereatur illis ?) gra- 
ciam ex:opere operato. De his rebus cum aduersariorum 
libri pleni sint, nullum tamen potest ex ullo scriptore Ec- 
clesiastico veteri proferri testimonium, quöd missa ex ope- 
re operato mereatur alijs graciam. Nam hae prodigiosae 
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opiniones et haec prodigiosa vocabula recencia sunt et ex- 


cogitata a Monachis, qui Missam ad sacrilegum quaestum 


contulerunt. Doctrina de opere operato et applicacione 
manifeste pugnat cum Euangelio et iusticia ſidei. Nam 
scriptura docet nos iustificari fide, non per opera. Atsi 
Missa ex opere operato meretur graciam, necesse est se- 
qui, quod iusticia sit ex operibus sine fide. Neque dissi- 
mulant aduersarij, se hoc modo sentire. Palam scripse- 
runt non solum de coena domini, sed in genere de Sacra- 
mentis, quod ad susceptionem graciae per Sacramentum 
non requiratur aliquis bonus motus. Et non solum fin- 
gunt iustificari facientem, sed eciam illos, pro quibus ap- 
plicatur. Hos, aiunt, non ponentes obicem necessario 
consequi graciam. An non pugnant haec cum doctrina 
fidei? Et hac vna racione hoc in loco, cum sit planissi- 
ma et firmissima, contenti erimus, Meritum Christi fide 
eonsequimur. At illi meritum missae mutuantur alijs 
eciam sine fide. Ita pluris faciunt meritum Missae, quam 
meritum Christi. 

Hae opiniones serpserunt in Ecclesiam extincta doc- 
trina de Justicia fidei, nec potest verus vsus Sacramento- 
rum et Ceremoniarum retineri nisi cognita iusticia fidei. 
Improbamus igitur meritum operis operati et applicacionem. 
Cumque priuatae Missae hac opinione factae sint, non 
possumus restituere eas, aut assentiri his, qui defendunt 
eas. Sed vna communis Missa fit, vbi porrigitur Sacra- 
ınentum bis, qui vti volunt ad consolandas pauidas consci- 
encias. Nam ad hunc vsum, ut in Confessione exposui- 
mus, institutum est Sacramentum. Et de hoc vsu Sacra- 
menti multa scripserunt Ecdesiastici patres. Nec sumus 
Arriani iudicandi, quia non probamus illam applicacio- 
nem contra Euangelium excogitatam. 

Falsa et haec calumnia est, quod aboleamus iuge !) 
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sacriſicium. Nam ut interim largiamur, quod Missa sit 
significata per iuge sacrificium, certe non abolemus Mis- 
sam, sed abusum corrigimus. Retinemus morem Eccle- 
siae veteris. Ab vno sumunt hi, qui petunt corpus et san- 
guinem domini. Populus ad Communionem et vsum Sa- 
cramenti assuefit. Apud aduersarios rarissime vlitur Sa- 
cramento populus, tantum pauci conducticij vtuntur. Ita 
nos magis retinemus vsum Sacramenti ac iuge sacrificium, 
ut ipsi appellant, quam aduersarij.  Sed quia aduersarij 
hostiliter exagitant hanc priuatae Missae mutacionem et 
eriminantur nos, quod velut Antiochus aboleamus iuge 
sacrificium,, aliquanto plura de hoc loco dicenda sunt. 

In numeris ca. 28. describitur iuge sacrificium. Cre- 
mebatur agnus et oflerebatur simila conspersa oleo. Ac- 
cedebat et libacio certa vini mensura. Haec Ceremonia 
erat perpetua, Qua si quis contendit significari Missam, 
non valde repugnabimus, si tamen totam Missam complec- 
tetur, hoc est, coenam domini cum praedicacione verbi, 
quae addita est huic Ceremoniae. Sicut Paulus inquit, 
Quocies comederitis panem hunc et calicem 
hunc biberitis, mortem domini annunciate, 
donec venerit, 

Vt igitur istic erat perpetua quaedam Ceremonia, 
quae et significabat venturum esse Christum et hunc po- 
pulum duraturum esse, donec Christus nasceretur, ita nos 
habemus coenam domini, quae recte vocatur aeternum 
testamentum, quia testatur Christum apparuisse et non 
restare nouum aliud verbum, quod mundo deus missurus 
sit. Et significat hoc nouum testamentum et Ecclesiam 
semper mansuram esse, 

Sed ad Ceremoniam addenda est praedicacio Euan- 
gelij, per quam innotescit Christus et mactantur hostiae, 
et agunt gracias deo et laudant deum. Haec sunt sacri- 
ficia noui testamenti. Has hostias significauit illud spec- 
taculum exhibitum in lege, videlicet postquam apparuisset 
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Christus, mansurum in mundo Euangelium et perpetuo 
docendum esse, ut subinde aliqui conuertantur et fiant ho- 
stiae deo et accipiant vitam aeternam, et agant gracias deo 
et laudent deum, et testentur, quod vera sit Euangelij doc- 
trina, quod vere deus irascatur peccatis, quod vere ignos- 
cat credentibus, vere exaudiat, vere saluet. Et hocte- 
stimonio alios ad credendum inuitent, Ita Paulus inter- 
pretatur Sacrificium de praedicacione ſidei V et graciarum 
actione'Ro. 15. Vt sim minister Jesu Christi in- 
ter gentes sacrificans KEuangelium deiet?)fiat 
oblatio gentium accepta, sanctificata spiri- 
tu sancto. Et Phil.2. Sed et si ?) immolor prop- 
ter hostiam et sacrificium fidei vestrae. Nam 
cremacio agni significat mortificacionem Christi et om- 
nium membrorum eius. Simila viuificacionem, quae fit 
per fidem in praedicacione poenitenciae. *) Libacio gra- 
ciarum actionem et praedicacionem. Hoc sacrificium prae- 
dicacionis fidei et graciarum actionis semper in Ecclesia 
manere debet. Ceremonia ipsa sine doctrina est muta. *) 
Nunc igitur consideremus, vtri aboleant iuge sacri- 
ficium. Euangelium apud aduersarios paucissimis locis 
docetur, In multis magnis regionibus fere toto anno nullae 
fiunt conciones. Et cum fiunt, recitatur somnium alicuius 
Monachi, aut si quid est melius, proponitur aliqua ciuilis 
sentencia ex Philosophia. De Christo, de fide in Chri- 
stum, quod per illum habeamus placatum deum, quad 
per 
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per illum impetremus a deo omnia bona, non propter me- 
rita nostra; de exercicio fidei in omnibus afflictionibus, 
de sua cuiusque vocacione, de caritate, de his rebus ibi 
minimum docetur, vbi plurimum est venalium missarum. 
Interim Ceremonia instituta propter praedicacionem de 
Christo, confertur ad alium vsum, ut mereatur alij !) 
graciam ex opere operato. Ibi vere ?) abrogatum est iuge 
sacrificium, vbi legittimus vsus Sacramenti peruersus est, 
et conticescit praedicacio Euangelij. Sic enim scriptum 
est de impiorum sacrificijs Prouer: 15., Victimas im- 
piorum abominatur deus et oracio rectorum 
placet ei. Hic requirit spiritus sanctus fidem et oracio- 
nem, non recipit opus operatum sine verbo et sine fide, 
quale est Missa venalis. Et apud Jeremiam inquit deus, 
Non praecepieisindie, qua eduxi eos de ter- 
ra Aegipti de holocaustis, sed hoc praecepi 
eis, Audite vocem meam, et ero vobis deus. 
Hic.aperte damnat propheta opus operatum et requirit ver- 
bum et fidem, ut fide apprehendamus graciam et creda- 
mus ?) deo. Nunc in illo regno Pontificum, qui doctri- 
nam Euangelij aut negligunt, aut eciam persequuntur et 
delere conantur, manet Ceremonia, sed vocem deinon au- 
diunt, non curant doceri Euangelium de doctrina fidei, 
sed defendunt operis operati meritum et alios impios cul- 
us, quare hi proprie iudicandi sunt delere iuge sacrifi- 
cium. Et sunt alia multa signa,. Antiochi regno istam 
Pontificum dominacionem significatam esse. Nonne Pon- 
tifices colunt deum suum ®) auro, argento et lapidibus 
preciosis, ac nobiscum belligerantur, quod hos impios 
cultus non probemus? Accusant nos, quod Ceremonias 


— — — — 


1) alijj Im gewoͤhnlichen Texte: „aliis.“ 2) vere) H.: 
„ vero. * 8) appreheudamus — credamus]) In 
unferer Handfchrift heift es dafür: „apprehendimus — cre- 
dimus“ u. „gratiam “ fteht im gewohnt. Terte vor „appre- 
hend.“ 4) suum) 9.! „Aixum. “ 

Törfemann’s urtundenbuch. 2 Band. 33 
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negligamus, quod.altaria, quod mpnasteria prophanemus, 
Hortantur Clementissimum Imperatorem, ut atroces poe- 
nas in nos. constituat: Haec sunt Antiochi exempla, quae 
nihil ad nos pertinent. Nam apud nos dei beneficio ma- 
net Ecclesiae mos et manet legiltimus vsus Sacramenii et 
accedit praedicacio Euangelij de vero culıu dei, de fide, 
de spe, decruce, non de humanis tradicionibus aut som- 
nijs scholasticis. | 

Detorquent ad Missam et verba Malachiae, Ab 
ortu solis vsque ad occasum magnum erit 
nomen meum inter gentes, et in omni loceo 
in incensum ponetuf nomini meo et offere- 
turoblacio munda, quia magnum erit nomen 
meum inter gentes, dixit !) deus Sebaoıh. 

Similes figurae reperiuntur et apud alios prophetas, 
qui cum de Euangelio loquuntur, verbis legis vti solent, et 
'recte significant non alium externum cultum, sed spiritua- 
lem. Nam epistola ad Ebreos docet, nullum sacfificium 
post Christi mortem praeterea necessarium esse pro pec- 
cato. Ideo Petrus docet nos, sacerdocium sanctum esse ad 
offerendas spirituales hostias. 

Sic igitur accipiendus est locus Malachiae, ut incen- 
sum et oblacio intelligantur non de sola Ceremonia, sed 
de praedicacione, fide et graciarum actione. Sine hac ?) 

Ceremonia ipsa non est sacrificium ex opere operato, ut 
loquuntur, sicut ad Hebraeos eciam scriptum est, Per 
ipsum offerimus hostiam laudis semper Deo, 
hoc est, fructum labiorum confitencium nomini eius. Ac 
verba ipsa Malachiae indicant, non esse solam Ceremo- 
niam intelligendam, quia incensum non est typus proprie 

coenam domini significans, sed oracionem significat. Item 
additur, magnum erit nomen meum inter gen- 


— — — 


1) dixit) Eh, und H.: „diät,“ , 2) hac) Ch.: „his.“ 
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tes. Id ad praedicacionem pertinet, qua !) nomen dei 
late spargitur et innotescit, ?) Et discunt homines nosse 
deum, timere deum et credere deo. 


Ad hunc modum veteres eciam exponünt hunc locum 
Malachiae. Sic enim inquit Tertul: In omni loco sacri- 
ficium nomini meo offertur, et sacrifiecium?) 
mundum, scilicet simplex oracio de conscien- 
cia pura. Et Hieronymus, Regula scripturarum 
est, vbi manifestissima prophecia de futuris 
texitur, perincerta Allegoriae ) non exte- 
nuare, quae scripta sunt. Qui offerunt cae- 
cum et claudum, sciant carnalibus victimis 
spirituales successuras et nequaquam tauro- 
rum hircorumque sanguinem, sel Thymia- 
ma, hoc est sanctorum oraciones.domino of- 
ferendas, et non in vna prouincia Judaea, 5) 
nec in vna Judaeae vrbe Hierusalem, sed in 
omni loco, 

Postremo °) iactent aduersarijj, quantum volent, 
significacionem iugis sacrificij et verba Malachiae, tamen 
non poterunt eflicere, quod coena ex Opere operato sine 
praedicacione, sine fide, sit sacrificium et applicatum pro 
aliis, mereatur eis graciam et iustificet eos. 

Ad has impias opiniones confirmandas nihil facient 
aut Malachiae verba, aut figura iugis sacrificij, Et, ut fit, 
error parit errorem. Vbi semel occupauit animos persua- 
sio de applicacione, disputari coeptum est, vtrum meritum 
Missae sit finitum, an infinitum; virum sit diuisibile; 





1) qua) Ch.: „quia,‘ 2) Ch. hat nach „innotescit“ der 
Zufaß? „per praedicationem Euangelii. “ ı 8) „nomini 
meo — sacrif. “ fehlt bei EC h. 4) perincerta Alle- 
80riae] H.: „per incertas allegorias. ‘ 5) in vna 
prouincia Judaea] Ch. und H.: „in vna Judaeae pro-: 
uincia; * 6) Postremo] H.: „ praeterea. “ 
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vtrum tantundem valeat Missa facta pro pluribus, quan- 
tum pro singulis singulae. Hinc fuit quaestus vberrimws. 
In omnibus periculis ad hoc opus tanquam ad Idolum erat 
receptus. At Christus fide vult se inuocari, fide expeciari 
omnia bona, non propter merita nostra aut opera. 

Cum autem aduersarij de merito et applicacione 
Missae nullas attulerint‘raciones, tantum allegent nomen 
sacrificij, idque non ex Canonica scriptura, sed ex Patri- 
bus, non videtur opus esse longiore Tesponsione, Neque 
poterunt vnquam uel ex scriptura uel ex patribus quicquam 
producere, quod adeo firmum sit, ut nostram racionem, 
quam recensui, euerlat. Certa est enim sentencia, Quod 
si iusticia est ex fide, non possit ex opere operato esse iu- 
sticia. Quare Missa non iustificat. 

Intelleximus eciam aduersarios valde tragice congqueri, 
quod quaedam apud nos particula Canonis Missae omitta- 
tur. Ea res velcum primis') praegrauat nos propter pub- 
licam de Canone persuasionem. Magnopere autem ora- 
mus, ne C.M. existimet aliquid in Canone mutatum esse 
contemptu religionis aut Sacramentorum. Magnas et gra- 
ues caussas allegant nostri, cur quandam Canonis particu- 
lam omittant, et affırmant se coactos propter Sacramenti 
reuerenciam quaedam praelerire, quae praebuerunt occa- 
sionem.certis abusibus. ?) Et ne quid putetur fieri contra 
Catholicam Ecclesiam hoc inicio considerandum est, non 
eundem Canonem Missae vbique 3) haberi. Nam Grae- 
cus Canon dissimilis est Jatino. Et in aliquot locis latini 
Canones variant. Et fatentur eciam recepti scriptores, 


tantum verba Consecracionis a Christo tradita esse. Postea 


Pontifices cetera addidisse, et alios alia ad decorem et so- 
lennitatem. Sic enim loquitur glosa in Decretis. 





1) cum primis) Im gewoͤhlichen Terte: „inprimis“ . 2) quae 

praeb. occas. cert, abus.] Ch.: „quae manifestös abusus 

, pepererunt. “ 2) non eund, Can. Missae vbique] 
€ h,; „non vbique eundem canonem Missae. ‘* . 
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Sicut igitur antea varietas illa non laesit catholicam 
fidem, Ita nunc senciendum est, non laedi catholicam 
ſidem, eciam si omissa aliqua parte Canonis retineantur 
verba Christi, quae consecracionem continent. Nam haec 
nos religiosissime retiinemus. Retinemus et oraciones et 
graciarum actionem. Et quidem ipse Canon ostendit, sub- 
inde quaedam adiecta ac dempta esse. Satis enim appa- 
ret, quaedam membra non satis cohaerere. Et quaedam 
verba ex scripturis sumpta intempestiue ad sacrificium de- 
torquentur. Et natura sacrificij sinistre intellecta scripto- 
res postea magis eciam contaminauerunt Canorem. Nul- 
lius enim ex aduersarijs scripta adhuc vidimus, et vidimus !) 
iugencia volumina, qui potuerit definire sacrificium. Adeo 
inepti sunt?), ut cum de sacrificio litigent, cum autoritatem 
Ganonis defendant, non possint tamen definire, quid sit 
sacrificium, quid intersit inter sacrificium veteris et noui 
testamenti, quid intersit inter Sacramentum et sacrificium. 
Haec non attingunt Aduersarij, quae tamen a prudentibus 
viris in hac controuersia maxime requiruntnr. | 

Quidam exagitant in Ganone ista, quod hostiam sa- 
lutis appellat panem hondum consecratum, quod Sacer- 
dos intercedit pro Christo et oral, ut deus hanc hostiam 
acceptam habeat, quasi sacerdos sit mediator inter Chri- 
stum et patrem. Quod petit, ?) ut haec hostia placeat 
deo, sicut hostia Abel. quasi vero aliae hostiae pluris fue- 
rin, quam Christus. 

Haec et si sint absurda, tamen alia sunt, quae no- 
stros magis mouent, videlicet quod illa pars Ganonis ap- 
plicat Missam pro viuis et mortuis, ut per id opus saluen- 
tur. Haec applicacio manifeste pugnat cum Euangelio et 
iusticia fidei. Hoc si esset obscurum, dubitari posset, 
virum haec particula Canonis iure reprehenderetur. Nunc 





1) vidimus] Im unſerer Handfchrift heißt ed: „videmus. “ 
2) ineptisunt] Ch.: „sunt inepti. “ 8) Quod po- 
“ die €h.: „Item quod petit. * 
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ita manifesta res est,. ut non solum oculis cerni, sed ma- 
nibus quoque prehendi queat, quod non iustificentur ho- 
mines applicato alieno opere aut merito sine fide. Res 
uersatur öb oculos, 7) quod illa pars Canonis, quae Mis- 
sas hoc modo applicat pro viuis et mortuis, dissenciat non 
ab aliqua sentenciola Euangelij, quae non sit magni mo- 
menti, ?) sed a praecipuo loco Euangelij, videlicet a tota 
doctrina de iusticia fidei. - Quod cum ita sit, venia danda 
est nostris, quod autoritatem Euangelij pluris faciunt, quam 
autoritatem Canonis, praesertim cum fateantur omnes, il- 
lam partem Ganonis humana autoritate factam esse, et 
sermper dissimiles Canones in Ecclesia extitisse. :Opor- 
tet autem autoritati humanae praeferre clarum et certum 
testimonium seripturae. Quid poterunt afferre Aduersa- 
rij, quanquam sint impudentes, contra tam manifestam 
veritatem? Res ita plana est, ut ne quidem in speciem 
cauillari quisquam possit. Cum ’fides iustificet, impia et 
haeretica sentencia est, quod Missa applicata alteri ex 
opere operato iustificet eum. Quare cum defendi appli- 
cacio non possit, magna et grauis caussa est, cur illa pars 
Canonis, quae applicacionem continet, omittatur. 

) Si quem autem fortassis mouebit nomen Litur- 
giae, Is *) sciat, eius vocabuli vsum latissime patere, nec 
significare oblacionem, sed in genere administracionem seu 
functionem, neque sacram tantum, sed eciam ciuilem. 
Exempla infinita occurrent legentibus Graecos autores. Et 


1) Im gewoͤhnl. Texte heißt ed hierauf: „et inter manus. Quare 
manifeste constat. “ 2) „quae non sit magni mom. “ feblt 
bei 9. 8) Der Schluß diejes Artifels hat bei H. die Webers 
ſchrift: mepl navovos. Bertram vermuthet daher a. a. O. 
©. 44, daß er erft fpäter von Melanhthon und zwar wähs 
rend feiner Nüdreife von Augsburg nah Wittenberg zugefest 
fey. Er gab dem Blatte, worauf er diefen Zufaß ſchrieb, jene 
Uberfchrift, damit man wiffe, wohin er gehöre, 4) „Is“ 
fehlt bei 9. 
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apud Demosihenem Liturgiae eciam sigoificant. onera pu- 
blica, ut operas et tributa, quae ciues pendebant ad vsus 
Reipub: Et in hac significacione Paulus hac voce aliquo- 
cies vtitur. 2. Cor. 9. de collacione Corinthiorum ait, Ad-- 
ministratio huius Liturgiae, id est huius offcij 
vel collacionis. 1) Ad Phil. 2. Paulus vocat Epaphrodi- 
tum Liturgon suae necessilalis. hic certe non po- 
test intelligi sacrificulus. 


Quod vero ex Actis probant, Missam esse sacrificium, 
quia ibi reperitur verbum Liturgunton, suauissime inep- 
ciunt. Quanquam enim non dubium est ,'sanctos viros 
Antiochiae saepe celebrasse coenam domini, tamen non’ 
loquitur textus de sola coena, sed de toto ministerio, de 
praedicacione, de oracione et de Sacramentis. Nam ver- 
bum Liturgia significat in genere ministerium, Et Graeci 
non solum Missam, sed eciam officium vespertinum appel- 
lant Liturgiam. Sed has rixas de vocabulis reijciemus ad 
Grammaticos. ?) 
De Votis. 

Si recte meminimus, haec verba erant in confuta- 
cione, quod vota sint fundata in veteri ac nouo testamen- 
to. De veteri paulo post respondebimus. Vbi autem in 
nnuo tes: probentur, non scimus, nisi fortassis in his locis, 
frustra colunt me mandatis hominum, Et Om- 
nis plantacio, quam non plantauit pater meus 
coelestis, eradicabitur. Hiloci recte quadrant ad 
haec vota. Et huiusmodi praeconia multa de Monachis 
eciam reperiemus, ut Matthej 23. Vae vobis Scri- 
bae et Pharisaei hypocritiae, quia similes 





1) H. feht hinzu: „Assrupyirron.“ 3) Die ganze lange Stelle 
von den Worten an: „Si quem autem fortassis mouebit no- 
men Liturgiae “ big hicher fehlt bei Chytraͤus. 
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estis sepulchris dealbatis!) etc. Si quisunt inno- 
uo tes: loci magis conuenientes votis ac Monachis, profe- 
rantur. ?) Nos respondere non grauabimur. 


Sed nunc in genere respondemus, Vota facta cum 
opinione iusticiae et graciae promerendae per tale opus 
impium cultum esse, et nec in veterinecin nouo tes: appro- 
bari. Clara est enim sentencia Pauli, Euacuati estis 
a Christo, qui lege iustificamini, gracia ex- 
cidistis. Itaque quanto ?) magis illi gracia exciderunt, 
qui iusticiam -quaerunt per vota, quae prorsus fiunt sine 
mandato et verbo dei, Sancti viri, ut Bern:, Franc:, Bo- 
na: et similes ita vixerunt in illis regulis, ut sentirent, se 
non per illas obseruaciones mereri graciam, sed sciebant 
se fide iustificari. Interim in hoc genere vitae ita versa- 
bantur tanquam in scholis, quia haec exercicia corporalia 
videbantur esse ipsis commoda. Sed publicus error fuit, 
quod professio sit alter baptismus, quod obseruaciones 
monasticae mereantur graciam, satisfaciant pro peccatis, 
Has opiniones nostri docent esse impias et vota hac opinie- 
ne facta docent esse irrita. 


Contra hanc nostrorum doctrinam nihil afferunt ad- 
uersarij. Hic controuersiae status est, quem non scimus 
an attigerint aduersarij. Si permittunt nobis, quod vota 
bon mereantur graciam, quod cultus ipse- monasticus sit 
irritus cultus, ut Christus ait, frustra colunt me 
mandatis hominum, facile concedent, eciam ipsa 
vota facta opinione impia irrita esse. 





1) Im gewöhnlichen Texte wird diefe Stelle noch weiter angeführt: 
» quae foris quidem apparent speciosa, intus vero plena sunt 
ossibus mortuorum et immundicie: Sicut et vos foris quidem 

iusti apparetis hominibus, intus autem pleni estis hypocris! 
et intemperantia. * 2) conuenientes votis ac Mo- 
nach., proferantur) Ch.: „couvenientes votis, a No- 
nachis proferantur. “ 3) quanto) Ch.: „multo, “ 
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Sed allegant locum Euangelij, Qui reliquerit 
domum ‘aut fratres !) etc: Hoc profecto est fucum 
facere imperitis, ad vitam monasticam detorquere alienis- 
simam sentenciam. Duplex est fuga. Quaedam fit sine 
vocacione, quaedam cum vocacione. : De hac posteriore 
loquitur Christus, Nihil enim sine vocacione contra man- 
data dei suscipi debet. Est ergo sentencia, quod in per- 
secucione vitam et omnia pocius deserere debeamus, 
quam Euangelium negare aut deserere. Ideo addidit, 
propter Euangelium. Neque enim debet accipi sen- 
tencia ita, ut pugnet cum alijs mandatis dei. Porro alia 
mandata prohibent deserere vxores et liberos. Sed vio- 
lencia excusat nos, cum deserere cogimur vxores et libe- 
ros, cum expellimur ex sedibus, cum trucidamur. De 
his persecucionibus loquitur Christus, ut aequo animo to- 
leremus Iniuriam. Verum aduersarij interpretantur non 
de persecucione, non de violencia, sed de fuga sine voca- 
cione suscepta eciam contra mandata dei. Concedunt enim, 
ut is, qui sponsalia contraxit, dimissa sponsa ingrediatur 
monasterium. Deinde haec fuga non fit propter Euangelium 
propter officium praedicacionis, propter confessionem verbi, 
sed fit propter suscipiendos certos cultus, qui sunt improbati 
in scripturis. Non igitur deserunt domum aut patrem aut 
matrem propter nomen Christi, sed propter falsam opi- 
nionem, quam de illo cultu inutili conceperunt. Et for- 
tasse plurimi non gloriae Euangelij, sed ventri consulen- 
tes deserunt exiguas facultates, ut centuplum accipiant, hoc 
est, ut habeant ocium et culinam lauciorem inueniant. 

Citatur a Monachis de perfectione et haec sentencia, 
Si vis perfectus esse etc. ?) Haec sentencia con- 
— — 

2) Im gewöhnlichen. Texte ſteht dieſe Stelle vollſtaͤndig:? „aut so- 
rores, aut patrem, aut matrem, aut vxorem, propter nomen 
meum, centuplum accipiet.“ 2) Im gewöhnlichen Terte 


fteht die vollftändige Stelle! — „vade, vende omnis, quae 
habes, et da pauperibus et sequero me. “ 
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tinet vocacionem peculiarem, quae ad illam personam 
pertinebat, non ad omnes. Jussit enim, ut sequeretur et 
vna circumiret sicut alijjApostoli. Etsicnt hic sequi debuit 
vocacionem, ita et nobis expectanda est vocacio, nec sine 
vocacione sunt abijciendae !) possessiones, aut ?). dese- 
renda familia, Tunc erimus perfecti, cum vocacieni ob- 
temperabimus, Id enim ostendit nos uere credere ꝰ) deo. Sic 
accipienda est perfectio, non quod fuga reddat perfectos, 
sed quod obediencia ostendit fidem esse perfectam, hoc est, 
synceram, non simulatam. Sed uita monastica primum 
sine uocacione suscipitur, deinde habet cultus, qui non ha- 
bent mandatum dei. Ideo res prope modum tota pugnat 
cum yocacione.. ‚Est autem periculosissimum uilae genus, 
‚in quo sine vocacione et sine verbo dei viuitur. Interim 
si qui sunt, qui ibi seruiunt in Euangelio, hos non impro- 
bamus, modo fideliter et pure doceant et intelligant se non 
propter monasticos cultus, sed propter ministerium verbj 
habere.vitae genus et cultum deo gratum, 

Quod ‚vero aduersarii negant vnquam dictum esse, 
vitam monasticam statum esse perfectionis, Gerson viderit. 
Is peculiarem librum scripsit ad illam impiam Opinionem 
refellendam. *) Et affırmat quosdam ita loqui. Sed non 
est Opus quaerere testes, plerique omnes audiuimus talia 
concionantes Monachos in templis. 

Quidam acuti, ut communem errorem corrigerent, 
neque tamen recepta verba prorsus abijcerent, scripserunt 
vitam monaslicam esse statum acquirendae perfectionis. hoc 
prudenter dictum est, modo ut populus dextre accipiat. 
Quis,autem status, quod vitae genus non est status ac- 
quirendae perfectionis? 5) .In coniugio, in ompi voca- 





1) sunt abjiciendae] Im gew, ZTerte: „abjiciendae sunt. « 
2) maut“ fehlt in unferer Handfchrift, $) ostendit] Im 
gew. Texte: „ostendet. “ 4) refellendam] In unferer 
Handfchr.: „reuellendam. “ 5) In unferer Handfchrift ftcht 
weniger richtig fowohl nach „status“ als nach „genus“ chen; 
falls ein Fragezeichen, 
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cione ad perfectionem tendere debemus ac sentire, 'quod 
vnumquemque vocauerit deus ad certam functionem, in 
qua velitieum:'exercere, ut discat credere. Haec fides per- 
fectio est singulorum. 


Fortasse prudencius diceretur, vitam monasticam esse 
scholas, paedagogiam et disciplinam puerilem, cuius pro- 
ximus finis est non illa spiritualis 'perfectio sicut aliorurn 
statuum, sed doctrina et erudicio, qua instructi Juuenes 
postea fiebant idonei ad regendas et docendas Ecclesias. 
Talia fuerunt inicio collegia Basilij et Augustinj, vbi stu- 
diosi vna versabantur' et exercebantur in sacris literis et 
assuefiebant ad honesta officia, ut postea praefici Eccle- 
sijs possent. Nec erant votis Oneratae conscienciae. Ta- 
lia si nunc essent Monasteria, nemo vituperaret. Nunc 
magna ex parte Monasteria alunt tantum ociosos ventres, 
qui praetextu religionis helluantur de Eleemosynis pu- 
blicis. a, en ah | = 

Et quod hortantur nos aduersarij, ut sequentes ma- 
iorum nostrorum exempla reformemus Monasteria, plane 
agnoscunt multum degenerasse mores Monachorum. Nos 
hanc tutissimam reformacionem esse judicamus, ne quem 
includamus contra conscientiam. Interim scholas sacra- 
rum literarum in nostris dicionibus pro nostris facultati- 
bus et !) excitabimus et excitatas ornabimus, 

Postremo argumentantur aduersarij, perpeiuam ca- 
stitaterm non esse impossibilem homini, Et cum sit..dif- 
ficilis, precibus impetrandem esse., De hoc argumento- 
supra diximus, Ita orandum esse, ut interim non asper- 
nemur remedia a deo ostensa, si poscat imbecillitas nostra. 
Nam qui amat periculum, peribit in illo. Quis autem 
nescit, quantum sit ‚periculi in hac imbecillitate humanae 
naturae, in acerrimis insidijs Diaboli? Ac iure sancti viri 





1) „et“ fehlt im gewoͤhnlichen Terte. 


J 
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dixerunt, perpeluam esse pugnam, victoriam raram. 
Itaque nos prohibere non volumus, quo minus hi, qui non 
possunt ferre ouus monasticae vitae, contrahant matrimo- 
nia iuxta verbum et ordinacionem dei. 


De Potestate ecclesiastica. 


In hoc arliculo non adımnodum disputauerunt aduer- 
sarij, quae proprie sit potestas ecclesiastica iuxta Euange- 
lium. Tota fere oracio fuit de immunitate ordinis Eccle- 


siastici, quae illis humano iure contigit. Nos autem sae- 
pe diximus, nos ut erga alios, ita erga hunc ordinem li- 


benter omnia ciuilia oflicia praestare. 


Habent Episcopi possessiones, habent imperia con- 
'cessa iure humano. Nos nihil istorum cuiquam eripimus. 
Sed aequum erat, eos non solum de opibüs suis, sed 
eciam de officio seu ministerio solicitos esse, quales habe- 
rent Ecclesiae pastores, quales sacerdotes ordinarentur, ut 
pura Euangelij doctrina traderetur in scholis et Ecclesijs, 
quae fidem et caritatem aleret !) in animis hominum, ut 
'Sacramenta religiose tractarentur, ut vicia publica censu- 
ris ecclesiasticis notarentur et emendarentur, ut ordina- 
ciones Ecclesiae ad aedificacionem, non ad destructionem 
proponerentur, ut disciplina Ecclesiastica ita relineretur, 
ne iniustis oneribus conscienciae piorum grauarentur, ut 
scholae bonarum arcium, quae sunt vtiles Ecclesiae, con- 
seruarentur. Hanc curam iam olim abiiecerunt ?) Epi- 
scopi, ac si qui fuerunt meliores, magis assidui fuerunt in 
exigendis tradicionibus humanis, quam in docendo Euan- 
gelio. , Sed haec quoque disciplina iam Romae irridetur. 
Pontifices belligerantur de Imperio cum regibus. Vt mare 





1) aleret] In unferer Hanbdfchrift heißt ed: „alerent.“ 2) ab- 
iecerunt) u unferer Handſchrift: „„abiecerant, * 
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per se tranquillum cient venti, ita Pontifices mouent omnia 
regna, quocies libitum est. 

Haec non solum aliena sunt ab Euangelio, sed eciam 
a Canonibus. Interim acerbissime exigunt Canones suos 
ab alijs, cum nulli minus seruent Canones, quam ipsi Epi- 
scopi. Et dignitatem suam et opes defendi postulant, cum 
non curent Ecclesias, obliti Canonis sui, Quod bene- 


ficium detur propter officium, Haec deplorare. 


his !) temporibus capitale et haereticum habetur. ?) 

Ceterum saepe iam testati sumus, nos non solum 
potestatem ecclesiasticam, quae in Euangelio instituta est, 
summa pietate venerari tanguam maximum dei donum, 
per quod deum cognoscimus ?), et a peccato et a potestate 
Diaboli liberamur, et vitam aeternam consequimur, Sed 
eciam ecclesiasticam politiam et gradus in Ecclesia mag- 
nopere probare et, quantum in nobis est, conseruare dupere. 
Non detrectamus autoritatem Episcoporum, modo non 
cogant facere contra mandata dei. Haec voluntas libera- 
bit nos coram deo et iudicio vniuersae potestatis, ne iu- 
dicemur rei huius schismatis, quod inicio excitatum est 
iniusta damnacione doctrinae *) Lutheri, nunc augetur 
pertinacia illorum, qui non possunt vllo modo flecti, vt 
vnam atque alteram constitucionem ecclesiasticam miti- 
gent. In quibus tamen nos eciam cessuri eramus Tyran- 
nidi istorum,, si sine offensione consciensriae cedere posse- 
mus. Nunc oportet nos magis obedire deo, quam homi- 
nibus. 

Sed veniamus tandem ad disputacionem de tradicio- 
nibus ecclesiasticis, quam attigerunt hic aduersarij. Quid 
sentiamus esse potestatem ecclesiasticam iuxta Euange- 





1) his] Unſere Handfchrift: „is.“ 2) Hierauf heißt es im 
gewöhnlichen Texte: „Neque nos attigissernus, nisi prouocas- 
sent aduersarij. “ 13) cognoscimus) Im gew, Terte: 
„aguoscimus.“ 4) „doctrinae“ fehlt in unferer Handfchrift. 
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lium, exposuimus in Confessione nostra. Est enim man- 
datum de Euangelio docendo, de administracione Sacra- 
mentorum, de remittendis et retinendis peccatis, Haec 
potestas partim ordinis, partim Jurisdictionis appellatur. 


Haec maxima beneficia dei obscurantur, cum ad- 
dunt quidam patestatem condendi leges et nouos cultus. 
Nam vbi induit animus opinionem, quod Christus com- 
miserit Ecclesiae instituere nouos quosdam cultus et Cere- 
monias praeter Euangelium, statim obscuratur doctrina 
de gracia et iusticia fidei et peccatorum remissione. !) Et 
iudicant homines, se iusticia operum, videlicet talium 
cultuum, iustificari, non per fidem in Christum. Et quia 
tales tradiciones nunquam rite seruantur, grauiter vexan- 
tur conscienciae. Manet ergo hot in controuersia, vtrum 
Episcopi' habeant potestatern condendi nouos cultus et le- 
ges praeter Euangelium. 


Aduersarijsic argumentantur. Cum Euangelium con- 
cedat Episcopis potestatem Jurisdictionis, sequitur, ut 
habeant potestatem condendi leges.. Verum hoc sequi 
non oportet. Nam scriptura concedit, ut Jurisdictionem 
exerceant, ut soluant, ut ligent non ex nouis legibus, sed 
ex ipso Euangelio. Non enim habent potestatem tyranni- 
cam aut regiam sine certa lege aut supra legem, ?) quam 
acceperunt. Sic enim ait Paulus, Non possumus ali- 
quid contra veritatem. 

Nos tamen in Confessione non in totum ademimus 
'Episcopis autoritatem faciendi Ordinaciones in Ecclesia, 
sed fecimus diuersa legum genera. Opus est ordinacioni- 
bus in Ecclesijs, ut sciat populus, quo tempore debeat con- 
uenire, ut sit ordo officiorum, ut Paulus inquit, Omnia 





1) pecc. remiss.] Im gewöhnlichen Terte: „remissione pec- 
catorum, “ 2) aut regiam — supra legem] Im 
servöhnlichen Texte: „sine certa lege, aut regiam supra Jegem.‘ 
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fiant ordine et decenter. Aliud genus est, cum 
instituuntur certi cultus, certa Jeiunia, discrimina cibo- 
rum, dierum, coelibatus et similes obseruaciones. 


Item cum illae ipsae ordinaciones factae sint, ) non 

ut ea opera placarent deum, sed ne qua confusio esset in 
congregacione, putantur ‚esse necessarij cultus. Ac de 
vtroque genere ostendimus in .Confessione, quid sentia- 
mus. ?) .. 
‚ Potest aliquis vti exercitio, quod videtur esse com- 
modum, si tamen per id exerciiium non quaerat mereri 
graciam; sed instituere tale opus et obligare consciencias 
et efficere rem necessariam ad salutem, hoc plane est, si- 
cut Petrus inquit, tentare deum, et repugnat Christianae 
libertati, quae docet, quod gratis iustificemur per fidem in 
Christum, et non ex ullis operibus nostris, ꝰ) Et vetat in- 
stituere aliquos tales cnltus tanquam necessarios ad salu- 
tem. *) 

Itaque °) siquaesunt ordinaciones ecclesiasticae, quae 
sine peccato seruari possunt, et sunt vtiles ad ordinem in 
Ecclesia, ita seruentur, ne quis offendatur. Neque tamen 
iudicentur res esse necessariae ad iusticiam aut ad fidem, 
ut vulgo loquuntur, nec putentur pollui conscienciae, cum 
sine scandalo negliguntur. Et quidem pleraeque factae sunt 
non ad consciencias grauandas aut cultus instituendos, sed 


— r — EEE 


1) „sint“ fehlt im gewöhnlichen Terxte. 2) ostend. — quid 
sent.] Im gewöhnlichen Terte: „quid sentiamus, ostendi- 
mus in confessione. “ 8) opp. nostris) Im gewöhnt, 
Terto: „nostris operibus. “ 4) Ch. hat hierauf den Zu; 
faß: „Neque vero negare possunt aduersarij, obseruationes il- 
las pro cultibus meritoriis traditas esse. Mam et’ Thomas aperte 
scribit: Jeiunium valet ad deletionem et prohibitionem culpae. 
Haec sacrilega opinio | nullo modo toleranda est in Ecclesia, 
quod traditiones humanae valeant ad deletionem culpae, cum 
omnes Catholici fateantur, remissionem peccatorum gratuitam 
esse. 5) Itaque] Im gewoͤhnl. Terte: „ Caeterum, ‘ 


x 
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tantum ad vitandam confusionem in Ecclesijs et scandala. 
Non enim loquimur hic de politicis et iudicialibus legibus 
sed proprie de Ceremonijs et ritibus ecclesiasticis. 


Aduersarij vehementer criminantur hanc doctrinam 
libertatischristianae, sed sciant, se haec conuicia non nobis, 
sed verbo dei dicere. Nam si- putentur talia opera esse 
necessarij cultus ad iusticiam christianam, prorsus obscura- 
tur iusticia fidei et graciae. Necesse autem est !). in Ec- 
clesia extare hanc doctrinam, quod non ex nostris operi- 
bus aut cultibus, sed ſide in Christum iustificemur gratis. 2) 
Necesse est scire, quod ad veram vnitatem fidej non sit 
necessaria similitudo humanarum tradiciorum. Haecom- 
nia obruuntur, cum doctrina Christianae libertatis omitti- 
tur. 3) Ad haec quanta carnificina fuerit optimarum men- 
cium illa infinita multitudo tradicionum et Ceremoniarum, 
si non adhibita fuerit haec consolacio et Zruizesa? *) sicut 
et Gerson ait. ‚Constat denique, quod tanta est huius modi 
tradicionum °) multitudo, quod si tenerentur in suo rigore, 
maxima pars Ecclesiae damnaretur, et caritas, quae est 
finis tocius legis eciam diuinae, laederetur. Ac perpetua 
fuit inter sapientes et bonos viros de iis ©) oneribus querela, 
qui videbant, Primum obscurari doctrinam fidei et graciae. 
Item praecepta dei, cum populus in hoc vnum esset inten- 
tus, ne negligeret tradiciones humanas. Sicut Gerson inquit, 
Subditi simplices et timidi quando tot tra- 
dicionibus intendere compelluntur a supe- 
rioribus suis, quid mirum, si minus capäces 
redduntur diuinorum praeceptorum? Quan- 

: quam 





1) autem est] Im gewöhnlichen Texte: „est autem. “ 2) iu- 
stif. gratis) Im gewöhnlichen Texte: „gratis iustificemur. “ 
8) omittitur] Im gewöhnt, Texte: „„amittitur.“ 8) Zms- 
sixesa) In unferer Handichrift: „Epikeia. “ 5) tra- 
ditt.] Im gewöhnl. Zerte: „institutionum, “ iis) Im 
gewöhnlichen Texte: „his.“ 
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quam hoc accidat !) non solum vulgo, sed eciam doctis, 
Deinde videbant .consciencias in varios laqueos et pericula 
incidere, cum nemo esset, qui tot tradiciones seruaret., 

Itaque necessse est in Ecclesijs doceri hanc Errısigsinv 2) 
tradicionum humanarum. Et quamuis abutantur homi- 
nes feri, tamen magis est habenda racio Ecclesiae et pio- 
rum. Ita iudicauit etGerson, cum ait, Et si contemp- 
tusex hac laxacione apud quosdam improbos 
oritur, tamen alij bene instituti gracias 
agent. Non desunt Magistratus, qui feros cohercere pos⸗ 
sint, *) vbi opus erit. Et prudens Concionator non solum 
de libertate, sed de cauendis scandalis eciam dicet, quem- 
admodum Paulus hanc caussam moderari solet. 

Neque nostri primum aut soli de hoc negocio dispu- 
tauerunt, atque *) alij alio modo de hac re scripserunt. 
Gerson vero non dubitat ita dicere: Non plus habent 
in potestate Praelati Ecclesiae ligare subdi- 
tos ad aliqua, quae non sunt tradita in regu- 
la Euangelij °) professa ab omnibus Christi- 
anis, quam habent Abbates super religiosis 
suis ad obligandum eos praeter regularem 
professionem suam. De quibustamen estsen- 
tencia b. Thomae et aliorum Doctorum concor- 
diter, quod non potest Abbas Monacho praeci- 
perealiud, quam in regula sua professus fue. 
rit. Respondimus pro tempore ad ea, quae meminimus, 
nec recusamus de hac nostra confessione Tacionem reddere 
omni poscenti. 

Quod si contigisset nobis videre confutacionem no- 
mine Caesareae M., domini nostri Clementissimi, praelec- 
tam, potuissemus ad pleraque magis apposite respondere. 





1) accidat) Im gewöhnt, Zerte: „accidit,« 2) Emısinssar) 
In unferer Handfchr. : „Epikeian, * 8) possint): In unfer, 
Handſchr.: „possunt.“ 4) atque] Im gew. Terte: „nam et.‘ 
5) Euangelij) Im gewöhnlichen Zerte: „Euangelica.« 

—————— vn 

SörfKemann’s urkundenbuch. 2. Band. 34 
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Nr. 210, | (22, September.) 


"Die deutfche Apologie der Augsburgfchen Confeſſion in ihrem 
erften Entwurf. 


Nach der gleichzeitigen aus 47 Blättern in Folio beftehenden 
Abschrift in dem ſchon ofters genannten Acten » Volumen des Kurfürft 
lich Heffiichen geheimen Staatss Archives zu Caſſel. Die Aufichrift 
des Titelblattes derfelben lautet alfo: „Apologia aduerfus 
Eonfutationem Papiftarum.“ Diefe erfte deutfche Abfaſſung 
der Apologie nimmt unfer Intereſſe in demfelben hohen Grade in An: 
ſpruch, welches der unter dem vorigen Numer gegebene latiniiche Tert 
für fich hat, und da auch er ungeachtet feiner Wichtigfeit eben jo we 
nig allgemein befannt ift, Fonnte der Abdrud in unferm Urfunden; 
buche Feinem Bedenken unterliegen. Obgleich der Propft zu Berlin 
Georg Edleftin fhon im Fahre 1577 diefe erfte deutjche Apologie 
mit feiner erften Ausgabe der deutfchen A. C. ac, herausgegeben bat, 
blieb diefer Abdrud doch fo unbefannt, daß fogar der fahfundige Sa— 
fig (I., 874.) nichts davon wußte, und dag Walch in derfelben Uns 
bekanntſchaft bei feiner Ausgabe der Werfe Luther’ (XVL, 1291 ff.) 
eine neue deutfche Weberfegung des Tat. Tertes bei Chyträus lie 
ferte, Und doch gehört diefer Text unbeftritten den jombolifchen Bus 
ern unferer Kirche fo ganz an! Mit Necht hat daher Bertram 
in feinen vortreffliden litter. Abhandlungen IIL., 56 ff. diefe Apoloaie 
nach dem Texte bei Coͤleſtin wieder abdruden laſſen. Dem Abdruk— 
fe ſelbſt aber hat der gründlihe Bertram ©. 48 ff. eine erfehös 
pfende Hiftorifche Einleitung vorangeſchickt, auf welche wir unfere Leſer 
verweilen. ECödleftin gicbt den Text „aus Philippi ons der Zeit 
anweſenden Theologen Eorrectur und Hand trewlich abgefchrieben, “ *) 
Die Abweichungen des Eoleftin’fchen Textes laſſen wir bier unter 
dem Terte der genannten Handfchrift folgen. 


_—_—_n 





*) So heißt es auf dem Titelblatte des angeführten Butched. Den 
Abdruck felbft begleitet Coͤl eſtin mit der Bemerkung: „zuuor 
nie in Drud kommen“, und in der Zuſchrift nennt er fie „die 
Apologia der Confession, Wie fie anfenglih zu Augſpurg 
geftellet, vnd ich deren eine Abfchrift mit Herren Philippi 
eigener Hand gebeflert bey mir habe. * 
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Antwurt der widerlegung auf 
vnnſer bekenntnus vbergeben.“ %) 


Kaiferlihe Deayt. wirt befindenn bald Im eingang, wie 
onbedechtig unnd unfreuntlic die gehanndelt, welche die confuta⸗ 
cion vnnd widerlegung vnnſer befentnus ) geſtellet habenn. 
Der ander artikel In vnnſer bekentnus, Nemlich von der erb⸗ 
ſund, Iſt etlicher wort halb Cauillirt, alfo 3), gotfurchten vnnd 
vortrauen bedeutten wirckungen, darvmb ſey es nicht recht, das 
wir geſagt habenn, Erbſund ſey, das ) wir geboren werden on 
gottes furcht vnnd glaubenn, dan fo wir fhon Raynn weren, 
fonten doch die kinder nit folche wirckung haben, Darauf geben 
wir dife anntwurt: In der beutfchen befentnus wirt mit claren 
wortten aufgedrudt, das wir nit redenn vonn Wirkungen, fon, 
der von den gaben Mennſchlicher natur, die Sie gehabt hart vor 
dem fall Adams, denn alfo lautenn dofelbft die wortt: Weit⸗ 
ter wirdet geleret, das nah dem fall Ade allen 
menfhen, fo naturlih geboren werdenn, Inn, 
funden entpfangenn vnd geboren werdenn, dag 
Sf, das fie alle vonn mutter leib ann, voll 60, 
fer Luft unnd naigung fint, vnnd fayne ware got—⸗ 
tesfurht, kainenn waren glauben an goth vonn 
Natur haben konnen, diffe wort beweifen Se clar, das 
wir nicht von wirdlichen Sunden redenn, Sonder von dem vor 
mögen der natur, Nemlich das alle Mennſchenn, Souu die nas 
turliche geburt belanget, nit vermögenn, aus Irenn Naturlis 


* 





1) Bei Coleſtin lautet die Ueberſchrift: „Apologia der Augf⸗ 
purgifchen Confession, darinne auff der Widerfacher Confutation 
geantivortek wirdt etc. Wie diefelbe Fey, May. zu A ugfpurg 
Anno 1530. vbergeben. Zuuor nie in Drud fommen, « 
2) bekentnus] „Artidel befentnis,« Bertram bat des⸗ 
halb nach Artidel „und“ eingefchoben, 8) Statt „Der 
ander artidel — alfo« Heißt es: „ES ift ein ungegründtes 
geſchwetz, das fie herfür bringen von der Natur der Erbfündt, 
wenn fie fagen, « 4) das]. „ale.“ 


. 34* 


- 
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. hen Erefften, Gott warhafftiglich furchten '), und got vonn ber: 
gen vortrauenn. So Iſt es auch nit aynn Newe, vungehorte 
weiſe zuredenn, das forcht vnd vortrauenn bedeuttenn nit allayne 
wirdungen ?), Sonder auch gaben, Vnnd wir haben mit vleis 
alfo redenn wollenn, Auff das wir die gemayne definition der 
Erbfunde, die etwas tunckell Iſt, clereten. ?) 

Anndere habenn die Erbfunde alfo definirt, das fie fen der 
Manngell der angebornenn gerechtidait, Wir nemenn die tail 
vnnd fagenn, Erbfunde *) fey der Manngel an Gottesfurcht und 
am vortrauen an got, denn die angeborne gerechtickait wurde, mo 
Sie gank blieben were, Inn allenn Menfchen gewirdt vnnd - 
mitbracht. habenn dife gaben, Gotts furcht und wares vortrauen 
an got, vnd dife ſtuck haben wir darumb deftelieber ergelett, die: 
weill die andernn, warn Sie vonn der Erbfunde Reden, nur ges 
dencken der groben eufferlichen begirden, wider die anndere taffell 
Moif. *), Vnd ſchweigen gar ftill vonn denn fuften der Nas 
tur, die Taufent mal erger fein, Nemlich, wie Sinn der Natur 
ſtecke Gottes voradhtung, fain vortrauen zu got, vnndt was der 
Sinnerlichen haimlichen fhedenn mehr feint: Difer Nötigernn ©) 
ſtuck wirt Inn der ) fchulen nymmer gedacht, Sonnder difpus 
tirn dieweil vonn andern vnnoͤtigenn fragen, vtrum fomes sit 
qualitas corporis, virum contagione pomi contracta sit, an 
afflatu serpentis. j 


So Iſt es auch ain vorgebene Zunotigung, das Sie Sas 
genn, der artidell des Lutters, (.die grbfunde bleibe nach 
der ®) tauff.) fey fehonn vorlangft vordampt, dan fie wiffen vaft 
woll, das der Lutter Inn dem Recht vnnd woll gelert hat, 
wenn er fagt, quod reatus solutus sit per Baptismum, etiam 
‚si materiale, (.vt vocant.) peccati maneat, denn das haift 


1) furdhten] „zufürchten.“ 2) wirdungen] „wirdung.“ 

5) clereten] „erflereten.“ 4) Erbfunde) „die Erbfünd,“ 

5) Unſere Handfchrift fegt hinzu: „1“. 6) nötigern) 

„nötigen,“ 7) Bertram hatı „der“ in „den“ ver 
wandelt. 8) der] „dem.“ 
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der Lutter peccatum, funde, wie es auch die fchrifft vnnd 
©. Auguftin nennen, die andern haiffen es fomitem vnnd 
fchwegen dauon, Wie die philofophj nach haidnifcher art, das die 
natur, wiewol fie ſchwach, vormuge aus ren aigenenn kreff⸗ 
tenn, das fie got furchte vnnd Im herglic, vortrau, vnnd der: 
gleichen Mehr. Darzu machen fie ') aus den naturlichen Luften, 
res medias, als ehe, wolluft,, gellt vnnd guth begerenn. ?) 

Alfo Habenn die Schullerer denn Namenn der Erbfunde 
wol behaltenn, Aber was erbfunde fey, vnnd was Sie wirde, 
habenn Sie noch nye gnugfam dargetann, Wie doch hoc) von 
noten, Derhalben mufte der Lutter deuttenn vnnd clar ausle: 
genn, Was doc, Erfunde were, Und wie der Reatus auffgeha⸗ 
ben werde Inn der tauff, Vnnd die Sunde hebe ann Zufterbenn 
durch den hailigenn gaift, Sy werde aber doch gleichwol nit alfo 
bald auff aynn mal ausgefeger, und ebenn dife vberbleibung vnnd 
religuias der funde haift die fhrifft Sunde, Dann S. Paul fagt, 
das mic gefanngenn nymbe Inn der Sundenn ge⸗ 
ſetze, Alſo redet auch S. Auguſtin: dann er ſpricht Cons 
tra Julianum, die ſunde wird vorgebenn Inn der 
tauffe, nit das fie Nymmer da ſey, Sonnder ſie 
werde nicht fur ſunde gerehennt. ’) Item das ge: 
fege der Sunde, welchs Iſt Inn denn glidern des’ 
Leibs, Iſt vorgebenn durch die gaiftlidhe widder: 
gepurt, vnnd bleibe doch Inn dem fierblichen flais 
Ihe, vorgeben Iſts, quia Reatus ſolutus efi Sa— 
cramento, quo renafcuntur fideles, denn die taus 
fe wirdt ain neue geburt, vmb welcher willen die 





1) darzu machen fie] „machen alſo.“ 2) „als che — be; 
geren“ fehlt, dagegen Zufaß: „die in vnſer eygen gewalt ftes 
hen.“ Diefe Erklärung fehlt im lat. Zerte, aber wir fehen aus 
dem vorangehenden, daß diefer Ueberſetzung nicht der Text bey 
Ehyträug, ſondern der andere „Cupiditates fecerunt res 
medias“ zum runde lag. 3) Auch hier jehen wir, daß 
der Weberjegung nicht der Tert des Chytraus zum Grunde 
liegt. 


* * 
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Sunde, die noh da Sf, nit fur Sunde gerehennt 
wirt. 

Aus diffem allenn hat Kay Maht gnediglich vnnd leichtlich 
Zuuornemenn, das wir aigentlich das haltenn vnnd lerenn vonn 
der Erbfunde, das do heitt unnd leret die gemaynne Chriftliche 
kirche, 

1) Im virdenn vnnd ſechſten Artickel Iſt hinzugefegt aynn 
lannge diſputation de Merito, vom vordinſt, vnnd wirt doch 
nichts ehrlichs?) geſagt, wie fernn des menſchenn werde vordin, 
lich feint ?), Vnnd wer ſolchs nicht clerlich leret, der vortundele 
mit deme, das er die werd zu vaſt rumet, die felige Irre vom 
glaubenn, wie der gerecht mache fur gott, Welche lere die aller 
notigeft Iſt denn rechtſchaffenenn gewiffenn *), Welche lere auch 
ſoll als die nottigſte Inn der Eriftlihen kirchen das Regimennt 
habenn vnnd auffs hefftigft getriebenn werdenn. 

5) Nu fehe mann nur wunder zu, wie glimpflid fie Itzunt 
redenn vom vordinft. In vorzeiten, wann fie Retten °) vonn 
der vorgebung der Sunden vnnd der Nechtferttigung, So wart 
des glaubeng nye gedacht, allaine ſagt Mann von werden, Zus 
deme fagten fie, das die werd ohn denn hailigen gaift gnade vor; 
dintenn de Congruo, darnach vordintenn die werck mit der gnadt 
das Ewige Iebenn de Condigno, vnnd was 7) die gannge Crift, 
liche fahr nit anders, dan eittel philophj vonn werckenn vnnd ®) 
weltliher zudht, nit vom glaubenn vnd gotlicher wirkung; den 
das habenn fie auch mit Elarenn wortten gefchriebenn: Bonum 
opus fine gracia factum et bonum opus cum gracia factum 
effe eiuſſem Speciej: Cum gratia tantum adderet reſpectum 





1) Es fehlt die Weberfchrift „Der 4. und 6, Artidel, Wie man für 
Gott fromm und gerecht wird. “* 2) ehrliche) richtiger: 
„klerlichs“; eben jo im Latin.: „meque tamen satis explicatur.‘ 
8) vordinlich feint) „etwas verdienen, vnd wie nicht.“ 
4) gewiffen] „Hertzen vnd Gewiſſen.“ 5) Es fehlt die 
Ueberſchrift: „De Merito.“ 6) d. i. redeten. 7) „was⸗ 
= war. 8) „werdenn, vnnd“ fehlt. 
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meritj. Alſouil gabenn Sie denn krefftenn Mennſchlicher Na— 
tur, das ſie mainten, man bedurffte des hailigen gaiſts nit. 

Etliche Zweiueltenn auch, ob die gnade etwas wirkte Inn 
hailigen !), vnnd lereten, das aynn menſch konte aus feinem Nas 
turlichem vormugen die gepott gottes halttenn quo ad ſubſtan— 
tiam actus, tametſi reſpectus meritj deeſſet. 

Worumb ftraffenn ?) die Biſchoue do nit ſolche gotsleſterung 
vnnd offenntliche blafphemien, wie Inenn doc) gepurt hette, Ja 
fie liffen folch8 gehenn, vnd Sin der fehulen vor hailige ding les 
venn zu mergflicher vneer vnnd vorclaynung des vordinftg unnd 
fterbenns Chriſtj. Allayne do Mann begunt zumuden Wider den’ 
Ablas Marckt vnnd midder die Tirauney des Babſts, das’) 
hat Mann vor groffe unnd vnnleidliche ketzereienn gehalttenn, 
gleich als hettenn fie zuuor eittel Eoftlich hailig ding geleret ,, doch 
habenn Sid) etliche theologi nu gebeffert, und befennen, das Se 
Zuuil, vnnd mehr dan Recht Iſt, gefurt Iſt Sinn die hailige 
fchrifft, Aus menfchlicher philofophej, Vekennen, das Dann des 
Mennfchenn Erefftenn Zuuil Zugebenn hat, Bekennenn, das die 
gebot gottes nit allain gebietenn, wie Man eufferlich from fein 
fol, den das fann vornunfft etlicher Maffenn ausrichten, Sonn; 
der das fie gaiftlich ſeynn, vnnd wollenn dag her Rain habenn, 
fordern denn glauben, die hoffnung, das Man Sid) gewislid) 
hulff zu Gott vorfehe In allenn nöten, das Man got anruff, das 
Man das flaifch, das ift alle flaifchliche luſt, todte. 

Izt laſſenn Sie Inn wolgefallenn, das fie denn glaubenn _ 
hinzuthun, Wenn Sie vonn der Nechtferttigung vnnd vorge: 
bung der Sundenn redenn, Nemlich, das vmb des glaubens wil; 
‚fen denen die Sunde nit zugerechnt werd *), die do glauben, Sie 
werden In vergihen vmb Eriftus willenn, Alain fie flickenn et; 
was dran vom vordienft der werk, vnnd bekennen doch, es fey 
faft geringe. Sie fagen, die werd, die Sinn der gnad gefchenn, 


1) San hailigen] „in den Heiligen. © 2) jiruften] 
„ſtrafften.“ 3) das) „dis,“ 4) die Sunde — werd] 
„die Sünde: — werden, “ | 


- 
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vorbienenn das ewige Lebenn, fed minus principaliter, Die Einig 
ſtucklain behalden fie noch ‘von der vorigenn gruntfuppen falfcher 
lahr. 

Vnnd wans ſchon War were, Als nicht Iſt, das die werd 
eglicher maffen vordienftlih weren, So Iſt dannoch unnfer ars 
tickell Eriftlich unnd Recht geftelt,, gute were foll man thun, den 
got hatt fie gebottenn, Aber doc alfo, das wir nicht auff unnfer 
werd vortrauenn, damit fur got gerecht zufein, Sondern vortrauenn, 
auff denn vordienft vnnd die Zufage Eriftj 1), das helt unnfer Artiz 
dell, vnnd Iſt kaynn Zweiuell daran, alle Eriftenn Muſſen das ber 
kennen und leren, denn alfo fagt der prophet Im pfalter, Herre 
gehe nicht Inn das gericht mit deinem knecht, 
denn fur dir wirt nymant gerecht bleibenn, Item 


fo du, Herre, wilt acht habenn auff Miffetat, 
Her, wer wirt beftehen? 


Vnnd Auguftinus fpriht: got furet vnns nit Zum 
Ewigenn lebenn durch vnnſer vordinfl, Sonn: 
dern durd feine barmhertzickait.' Alfo will unnfer Ars 
titel, das Man gutte Wer Tun fol, Dieweill fie got gebeut 
vnnd haben wil, unnd vordampt doch das vortsauen auf die wergf, 


den dis vortrauenn habenn Alzeit alle Eriften vnnd frommen leut 
vordampt. ?) Ä | 


Die widerfaher habenn ain gloßlain erticht vber denn 
ſpruch Eriftj, der folh vortrauenn auff vnnſer wergk vorbeut, 
Nemlich?): fo Jr alles getann hapt, fprede*), Wir 


1) das wirniht — bie Zufage Ehrifti] „das wir nicht 
meinen, wir verdienen mit onfern werden, das ung Gott gnedig 
ſey vnd wir für Gott Fromm fein, Sondern aus lauterm vers 
dienft und zufagen Erifti, “ 2) Der lange Zufag im latin, 
Zerte des Chytraͤus fehlt in der deutichen Ueberſetzung. 
3) Die widerſacher habenn — Nemlich] „Die Wis. 
derſacher haben mit einer erdichten deutung, vnd als ich acht, 
zum Faßnacht boſſen, denn es kann ihn je nicht ernſt ſein, ge⸗ 
deutet den Spruch Chriſti.“ 4) fo Ir alles — ſprecht)] 
„Wenn jhr alles gethan habt, was jhr folt, fo ſprecht.“ 
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Seint vnnuze knecht, vnnuze (.deuten fie.) fine wir 
got, aber doc) feint wir nuze vnns felber ), das Iſt ain aufs 
flucht ad hominem, Wenns aber anfs lichte fommenn wirt, was 
mann dauonn reden wert ?), hat aynn Ider vorftennder 3) bey 
Ine ſelbſt woll’zuermeffenn, vnnd Man font difes gloßleins wolf 
fpottenn *), Wo wir fay. Mayt., vnnſers aller gnedigftenn Kern, 
nicht hier Sinne °) auffs underthanigfte vorfchonntenn, Es folten 
“aber die under kah. Maht. Namen diffe fchrifft zufammen getras 
genn haben, vleiffiger unnd vorfichtiger gewefenn fein Und Inn 
folhenn aller großwichtigften Sachenn nicht alfo mit der fchrifft 
vnnd gottes Worte, dorzu Mit kann namen fchergenn. 


Sanct Ambrofins lege diffen fpruch vil Anders aus, der 
alfo fpricht, Hiraus volger, das Nymannts Seyne 
wer Rumenn foll, den wir feint Got vnnfern 
dinft aus pfliht fchuldigf, Vnnd bald hernah, die 
gnad Sollenn wir Rumen, Vnd die Schwadait 
der natur nit vorgeffenn. Wir wollenn aber Inn der 
kurs beweifen, das diffe Rede Eriftj vordammen den vordinft 
vnnd des vordinfts vortrauenn. 


Criftus gehet damit vmb, das er vnns abwende vonn dem 
vngotlichenn vortrauenn auff unnfere vordinft, Er hebt aber von 
ayner gleichnus an, das wir gott nit Mogenn zum fehuldner Ma; 
chenn, als der und vmb vnſer vordinft willenn gnedig fein Muffe, 
gleich wie aynn knecht nit kann feinen hern zwingen, Wann er 
fhon alles gerhann hat, Was er fol, das er Im muffe darumb 


\ 


1) fint wir got — vnns felber) „find wir Gott, oder für 
Gott, aber nicht für ung ſelbs.“ 2) Wens aber anfs 
licht — dauon reden wert) „Was aber alle Welt von dies 
fer auslegung vrtheilen werde, ‘wenn fie dermal eins an tage 
fommen wird. « 3) Ider vorftennder] „jeglicher 
Verſtendiger.“ 4) vnund Man font — woll ſpot— 
tenn] „Hie Fondte man viel fagen von folcher Falter und vn⸗ 
gereumbter aufslegung.“ 5) nicht Hier Inne) „hier 
innen nicht, * ' 


538 September. 


vil Schuldig feynn, Alfo auch Sr, Sagt er, dieweil Ir Enechte 
feiet, könnt got nicht zum fchuldner machen ꝛc. 

Diemweil aber got vnns nit!) fhuldig ift, fo volger, das 
wir nit !) Rumenn fonnenn, dag vnnſer werck vordinftlich feynn, 
den mie fint fie vordinftlih, fo doch got denn werckenn nichts 
ſchuldig SE? 1 | 

Doruber ftehet auch Im Tert, das vnns Criſtus haift pn: 
nuße Enecht, das aigenntlih als vill haift, als Inſufficientes, 
das kainer thu fouil, als er woll foltte, Denn wer libt got, Wie 
er fol? wer forcht got, Wie er fol? Mer tregt geduldiglich alles, 
was Im got zufchickt, wie er foll? wer liebt feinenn nagitenn, 
wie er fhuldig Iſt? Wer thut feim beruff volge Inn allenn ſtu⸗ 
ckenn, wie er ſoll? 

Alſo haiſt es ?), Inutiles formaliter, denn Dann mus 
mit denn Sophiſten Ir ſprach Redenn, Wie auch S. Paul leret, 
das die werck vnrain ſein, do er ſpricht, Ich thu nicht das 
gut, das Ich will, Sonnder das arg, das Ich haſſe, 
das Tu ich. Item das flaiſch begeret wider denn 
gaift, denn Inn der Natur ſteckt eittell ſunde, boſe Luſte, gotts 
vorachttung, Wenig vortrauenn zu Got: diſſe Sunde hindern 
auch die Allerhailigſtenn, vnnd Machenn alle gute werck vnreyn, 
das Iſt der Einfeltige vnnd aigenntlichen vorſtanndt der Wortt 
Criſtj. 

Hieraus ſchleuſt Sichs nu gewaltiglich, das auff das vor⸗ 
dinſt der werck nit Zutrauen ſey, Dann dieweill gott vnns nichts 
vorpflicht Iſt, vnnd vnſere Wergk ſeint nicht gnugſam, Wie 
wollenn wir vns denn vonn vnnſern Werckenn Rhumen? Es 
wolt ſich dann Ein knecht Rumen, das er feines hernn Acker vbell 
gebauer hette. 

Zum Lestenn, So Iſt aud) unnfer widerfachenn glöfslein 
nit widder uns, denn fo die werck gott nit Nuße fein, folget, das 
Inn got nichts fehuldig Iſt, Iſt er nu denn werckenn nichts ſchul— 
dig, wie konnen wir dan von werden Runen, das fie etwas 


I) nit) „nichts, 2) e8) „er.“ 
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vordienen? Wir wollen aber faren laffen ſolche faule glöslein, den 
Sjderman vorftehet es woll, das Eriftus mit differ gleichnus will 
auffhebenn unnd ftraffen allen Rum, den wir der werck vnnd vor: 
dinft halben haben. 

Noch fine unnfer widerfacher fo khuͤn, vnnd dorffen durch 
aynn fophiftifche auslegung, die Sie felbft erticht haben, Sinn 
diffem claren Tert aynn aufflucht fuchenn, Dorumb Iſt nit not ' 
lennger difputationn: Denn das Iſt Se gewis, das die fchrifft 
allennthalbenn vorbeut, das Sid) nymants felbft vonn etwas Ru⸗ 
men folle '), den was habenn wir, das wir nit enntpfanngenn 
habenn? follenn auch nit puchenn vnnd vortrauenn wider auff 
vnnſer ſtercke, noch Ereffte. Derhalden habenn wir Recht geredt, 
das Mann muffe gute were thun, denn Got hat fie gebotenn, 
vnnd follenn dod) gleichwol auff unnd Sinn die werck nit vortrauen, 
fonder allaynne auff das vordinft Eriftj. 

Hie, fagenn Sie, braucht doch die fchrifft des?) worts Mers 
ces, Lon, dorumb feint die werd vordinftlih, denn wo fon Iſt, 
do Sf auch vordinft. Dis Iſt aber ain Sophiftifch gloslein, 
faen ?) das Wortlein Merces auff, vnnd gedenden dordurch alle 
anndere clare vnnd lannge fpruche Inn der fchrifft, da diffe fach 
nach der lennge gehanndelt wirt, mit aynem wortlein vmbzuſto⸗ 
ſſenn, vnnd vorftehenn doch der ſchrifft Rede unnd art nicht. 

Lonn haift nit lonn der wirdickait halbenn der were, Sonn: - 
der vmb der Zufag willenn gottes, die Zufage aber, Wie ©. Paull 
leret, wirt Sinn glaubenn entpfangen, nicht vmb unfer werd wil- 
lenn, Sonnder das vnns Eriftus durch fein vordinft gnad erwors 
benn hatt, denn gleich wie die Zufage denn glauben foddert, Wie 
Paulus fagt, alfo foddert auch Lonn den glaubenn, denn lon Iſt 
ayn ding, dag got zufagt, Et caufa Mouens promittentem, non 
eft dignitas operum noftrorum, fed Meritum Eriftj, Soll gott 





1) Den Zufag des latin. Tertes bey Chytraͤus u. in dem Helmft. 
Eremplare „vetat gloriari in nobis * hat aljo auch die Ueber; 
ſetzung. 2) des wort]) „das wort.“ 3) — fahen, 
fangen. 
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etwas Zufagenn, fo mus er aynn vrſach habenn, die Inn dorzu be 
wegt und Im vrſach dorzu gebenn haben. Dife vrſach Iſt nit die wir⸗ 
dickait vnnſer werck, Sonnder das vordinſt ſeins libenn Sonns Jeſu 
Criſti, das es aber alſo ſey, konnte Mann leichtlich vorſtehenn, Wen 
Mann ©. Paulus Lere von denn gotlichenn Zuſagen, Bonn der gnas 
den, vonn der Nechtferttigung, vom glauben ꝛc. 1) fo vleiffig Inn 
der firchenn gelert vnnd gepredigt hette, als andere unnuße fophiftenn 
Lere. Derhalbenn hadenn wir vnns mit diffenn zwaienn ſtucken 
In differ fachenn auff dasmal ?) gnugen laffenn, das Mann 
muffe gute Werck thun, denn got hat fie gebotenn, Vnnd das 
wie gleihwoll auf vnnd Inn die werd nit vertrauenn feßen, 
Sonnder allaine auff das bloffe Zufagenn Eriftj. Denn obihen 
Juſticia legis vordienet praemia legis, So ift das gewiſſe °), 
das wir gnad vnnd gerechticait, die fur gott gilt, nit verdienenn 
mit vnnſernn Wercken, Unnd wer folhe ehre denn werdenn gibt, 
der ſchenndet vnnd leftert die Ehre Criftj, Wie dann Paulus 
beweiſet, do er Spriht, Wen aus denn werdenn, die 
auch got feld Inn Seym aignem ’) gefege ge; 
beut, gerechtickait komptt, So Iſt Criſtus vers 
gebenns geſtorbenn. 


Auff die )) Maynung ſagenn Wir, das Wir allaine durch 
denn glaubenn gerecht werdenn, den der glaube ergreifft die gnade 
vnnd Barmhertzikaitt gottes, der do wais, das vnns got gnedig 
Iſt vmb Chriſtus willenn, diſſer glaube wirt gerechennt fur got 
Zur gerechtikait; vnnd dieweil er den hailigenn gaiſt entpfeht, 
ſo vornewet der hailige gaiſt die hertzenn vnnd gebirt In Inen 
ayne Luft, guts zuthun, Wie Inn propheten geſchriebenn ſtehet, 
Sch will mein geſetze Inn Ir Hertz gebenn, Alſo 
ſint den die guttenn werck fruchte des glaubenns, In des erkennt 
der glaub, das wir vmb Criſtus vnnd nicht vmb vnnſer werck wil⸗ 
lenn ain gnedigenn got habenn, Darumb macht der glaub gerecht, 





1) „x.“ fehlt. 2) dasmal] „dismal.“ 3) das ge— 
wiſſe] „doch gewiß.“ 4) aignem) „eigen.“ 5) die) 
„dieſe.“ 
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vnnd nit die wergk. denn der glaub Sihet auff Criſtum, denn 
vmb ſeinenn willenn ſeint wir geliebet. ) Die Leutte hettenn 
nymmer mehr zu Ewigenn Zeittenn kainen gewiſſenn beftenndis 
genn Troſt wider die Sunde vnnd Sinn anfechtungen, wen wir 
vmb vnnfer were willenn gnad erlanngetenn, Denn wir ennt- 
pfinden doch allewege, das es nit Raynn vmb und fey, Aber der 
glaub bringt gewiffenn Troft Bnnferenn gewiffenn, Alfo das wirs 
gewis darfur halttenn, Wir habenn ain gnedigenn gott vmb Eris 
ſtus willenn, Es fey vmb vnſere werck wie es wolle, das Treus 
ger Nymannts. i 

Die widerfacher Eügelnn Sich faft mit dem wort Sola, 
der olaub allaine ꝛc. ?) und nehmen °) vnns douonn Solariog, 
das maynen Sie fer Spitzigk, dieweill wir levenn, Sola fide 
Sguftificarj hominem, Der Mennſch werd allayıın durch denn glaus 
benn gerecht, vnnd fchreienn, das did wortt, Gola, nit Inn der 
ſchrifft ſtehe, vnnd Man folle die Solenn zu ſchuchmacher fchis 
ckenn ıc. 

Sie clagenn auch, wir fehliffenn die Sacrament aus, wir 
halten aber, das der Menfch gerecht wirt *) durch denn glauben, 
nit durch furgehennde odder nachfolgennde werd. Differ glaub 
wirtt erweckt durch® worte vnnd die °) Sacramennt, Darumb 
fchliffen wir die Sacrament nicht aus, fonder den 9) vordinft der 
wergk, Das tut auch ©. Paull, da er fpriht, Es Iſt gottes 
gabe, nit aus den werden. Diſſe Negatiua ſchneidet die 
were gar abe, Item er”) fagt offt, wir werdenn lautter 
vmb fonnft aus gnadenn gerecht. 


Den gratis Iſt auch aynn particula excluſiua, vnnd Iſt 
nichts anders, dan wen ich ſpreche, Sola fide Juſtificamur: 
* 


1) Der Ueberſetzer las alſo „dilecti“, wie der von uns gegebene 
Text hat (nicht: delecti). 2) „ıc.* fehlt. 8) neh 
men) „nennen,“ Der Schreiber fchrieb „nemen“; dieß ift 
aber durchftrichen und am Rande fteht „nehmen“ — nämen 
(v. ame), ft. nennen, 4) wirt] „werde.“ 5) „die“ 
fehlt. 6) denj „dag.“ N er] „Es“ 


. 
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wir werdbenn allain durd) den glauben fehlig; Zudeme So Iſt 
das wort donum auch erelufiiua Ben die den vordinft 


aufichleuft. ') 


Hie Sihet abermals ka). Mayt., das man Sich Zu vnns 
Nottiget uber folhem wortkrige, vnd das unnfere widderfacher 
auff das heffigfte deuttenn das woͤrtlein Sola, So doch alle 
Eriften vnnd Erifiliche lerer allewege bekant haben, das vorge: 
bung der funden uns vmbfonnft widderfare, unnd die widerfacher 
feugfnen es ſelbſt nie, Aber fie fint bey der Sophifterey ergogenn, 
vnnd haben nichts beffers gelernt, Dorumb konnen fie es nit laf; 
fen, Sie muffenn gezennck machen, hindert Sie aber das wortt 
fola fo faft, Worumb vordammen fie nicht die altenn lererxc.?)? 
Worumb kratzen Sie es nit aus Iren buchernn? den die unfernn 
habenn dis wort nit erftlich gefundenn ?), Sint auch nit die er⸗ 
ſten geweſen, die alſo geredt habenn. 


Inn vnſer Confeſſion habenn wir angezogen denn ſpruch 
Ambroſii, das Iſt von Gote alſo geordent, das wer 
an Criſtum gleubt, ſellig ſey, vnd entpfeet ane 
werck, Sola Fide, allain durch denn glauben, vmb— 
ſonſt vorgebung der Sunden, Alſo redet auch Hilarius, 
Mathej 8. das beweget die ſchrifftgelerttenn faſt, 
das von ainem Mennſchen ſolle ſunde vorgebenn 
werdenn. Den Sn Criſto konnten ſie nichts den 
ain Menſchen ſehen, vnd das das vorgeben wardt, 
Welchs das geſetze nit mochte aufloͤſen, Fides enim 
Sola Juſtificat, den der glaube macht allayne ge— 
recht. Soll es nu vnrecht ſein, So muſſen diſſe Sophiſten das 
wort Sola Sinn der Vetter *) bucher, die man nu ſouil hundert 
Jar gelefenn hat, austilgenn °), Aber unnfer widderfacher haben 





1) Zudeme fo ift — ausfhleuft] „Zudem fo hebt auch das 
wort Donum, Gab, alle werd auff.“ 2) „ac.“ fehlt. 
3) gefunden) „erfunden.“ 4) = Vaͤter. 5) aus⸗ 
tilgen] „auskratzen.“ 
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ain groffe gnad, das fie Sich kayner calumnien fehemen ), 
den ?) diffe gannge Sach, wie ain menſch folle vor Gott from 
vnnd gerecht werden, Iſt vleiffig vnndt reichlich gehanndelt von 
Auguſtino wider die Pelägianer, unnd von Ambrofio an vil ortten, 
Band wiewoll Sie woll wiffen, das wir derfelben lerer Maynung 
volgenn, fo ergreiffen fie doch aynın wortlain, das Sie cauilliern, 
domitt Sie gedennckenn ain fchein zuhabenn wider Uns. °) 

*, Im Sibenden Artickell, was die kirch fey °), wollenn 
fie vnns beſchweren, als foltten wirs °) mit Johann Hus halt: 
tenn, So wir doch baldtt hernach offenntlich bekennen, das Sn 
der Eirchn vill bofer Mennfchen vnd heuchler 7) mit denn Hailis 
gen vormifcht fein, Solche leutte aber Nennen die widderfacher 
ſelbſt Mortua Membra Eccleſiae. Sie fein woll Sn dem 
Leibe der kirchen, Aber Sie feint doc tode gelis 
der der kirchenn, derhalben wan wir die firchen definirn, So 
begreiffen und Nennen wir die lebenndige gelider. 

Vnnd auff das Nymant mit warhait fagen muge, wir re 
den von ainer gemalten firhen, die nirgent Iſt, So tun wir 
dorzu egliche eufierlihe Zaichen, dobey man die kirchen erkennen 
fan vnnd fol, Nemlich gleich halten vom Euangelio oder artickeln 
des glaubens, vnd die Sacrament gleich brauchen, lauts des 
Euangelij, wo man diffe Zaichenn findet vnnd Sihet, da Iſt $) 
die kirche. 

Aber vnnder denen, die folche Zaichenn habenn, Teint eg: 
liche hailigen, diefelbenn brauchen difer Zaichen Recht, Etlich 


1) das fie fihb — ſchemen] „das fie fih fur lügen nicht 
ſchemen noch rodt werden.“ Das Wort „calumnien “ fteht in 
unferer Handfchr. über einem durchftrichenen Worte, 2) den 
(= tenn)] „Gumma. “ 8) das fie cauilliern — 
zubaben wider VBne] „damit fie fur dem leuten Affens 
jpiel treiben.“ 4) Voran geht die Heberfchrift: „Der Sies 
bente Artifel. Bon der kirchen.“ 5) „was die kirch fey“ 
fehlt, 6) als folten wire) „indem, daf.“ 7) das 
in der firben — heuchler) „das viel boͤſer vnd Hypo⸗ 
criten in der kirchen.“ 8) Zuſatz: „gewislich.“ 


* 


544 September. 


x 


feint bofe vnnd heuchler, diſelbenn misbrauchenn differ Zaichen, 
Wie fol !) man doc Richtiger vnd clerer ?) hieruon Neden? So 
hat °) auch fain vorftendiger Ye *) anders gered: den Paulus 
Sagt Ephe: v: Eriftus hat gelibet die gemayne, und 
hat Sich feldft vor Sie gegeben, auff,das er Sie 
hailiget, und hat Sie gerainigt durch das waffer: 
bad Im wort ꝛc. °), da ®) nennet Paulus die kirchenn nit 
den gangen hauffen, Sonder 7) die Senige, fo gerainigt wers 
denn, Vnnd Setzt eufferliche Zaichenn hinzu, die tauff vnd das 
worte. Das Sie Sagenn, e8 fey not Zu ainikait der firchen, 
das Dann erlich *) menfchen ordenung vnd firchenbreuche, Nem⸗ 
lich vniuerfales tradiciones, wie Sie es nennen M, gleichfor⸗ 
migk !") an allen ortten mus '') haltten, da fagen wir Lautter 
nayn zu, den Mennfchliche gebreuch feine nit ain fol 2) .gotts 
dinft, on weldhe Man nit konne 1?) gnad erlangen onnd ſelig 
werden. | 


Dorumb Iſt die gleichhait der mennfchlihenn Satzung 1°) 
nit von noten, dann gleich wie an aym ortt der tagk lennger Iſt, 
dan am andern, Alfo Magk man au an Einem ort Sinn fir 
henn andere weiß vnnd Mennſchlich fagung '") haben, dan am 
andern. Wie Man fpricht, Ienndlich 17) fiedlich, das bemweifet 
die fchrifft ann villenn orttenn, Roma .14. das Reich gottes 
Iſt nicht effenn vnnd Trinden, fonder geredtis 

ckaitt, 


* fol] „ſolt.“ 2) vihtiger vnd clerer] „einfeltiger.“ 
3) „hat“ fehlt. 4) je] „nie“ 5) „ac.“ fehlt, 
6) da] „Hie.“ 7) „nit den gantzen hauffen, fonder * 
fehlt. 8) etlih] „all.“ 9) Nemlich vniu. 
trad. — nennen) fehlt. 10) gleichformigk)] „zw 
gleich aus.“ 11) mus] „muͤſſe.“ 12) „solch “* fehlt. 
13) konne] „koͤndte.“ 14) „gnad erlangen vnnd“ 
fehlt. 15) Sattzung] „Satzungen.“ 16) ſatzung] 
„gewonheit.“ 17) Der Schreiber ſchrieb, leidlich “, durch 
ſtrich es aber und fchrieb „Ienndlih“ an den Rand. Auch 
fchrieb er: „ſiedlich“, dieß ift in: „ſitdlich“— corrigirt. — Die 
Anführung diefes Sprichwortes felbft fehlt im latin. Texte. 
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ckaitt, frid und freude Inn dem hailigenn gaift. 
wer darInne Erifto dienet, der!) Iſt got gefällig 
- onnd denn Mennfhenn Beweret, Sala: 2: Sr Seit 
alle gottes kinder, burh denn glaubenn An Eris 
um Jeſum, dann wie vill euer getaufft fein, die 
habenn Eriftum angezogen, bie Iſt kaynn Jude 
noch ?) griehe, hie Iſt kain knecht noch freyer, hie 
Sf kain Mann noch weib 2. Aber hieuon wollen wir 
dohinten weitter Reden. 

3) Vom Zehendem, Wir Sagenn nit, das der tode Leip 
Eriftji Im Sacramennt entpfanngenn werd, oder das der Leib 
ane blut fey, oder das Man das blut enntpfae ane denn Leip, 
Sonder wir halden vnnd befennen, das der gannk Lebendige 
leip *) do fey Sinn aynem Itzlichen tail des Sacraments. 

5) Im Eifftenn, wiewoll wir vor Nutz und fruchtbar ach 
tenn die beicht vnnd abfolution, Wie man wais, So wollen wir 
doch Nymants gewiffen vorbinndenn Zuhalten das Capittel Om⸗ 
nis °) Vtrivſque ferus, dan es gebeut unmugliche ding, 
das man folle alle funde beichtenn. Nu Iſt es nit allaynn uns 
muglich, das ainer aller 7) feyner tadt gedennckenn foll, Sonder. 
es Iſt vil unmoglicher, das ayn Menſch alle feine Sunnde wife, 
dan des Mennfchenn her& Iſt bofe und unerforfchlich. 

Mennfchlihe natur Iſt voll bofer begirde 9), voller gottes 
vorachtung, diffe funde liget °) alfo tif Inn der Natur vorbors 
genn, das Sie nit fur Sunde 0) geacht und erfant werdenn, Es 
tomme dan der hailig gaift und eröffne Sie !!, Sinn vnnſernn 


1) der) irrig: „da.“ 2) noch) ;‚noch Fein, “ 8) € 
geht die Weberfchrift voran: „Der X. Artikel, Vom Abends 
mal des Herrn, “ 4) Bergl. Bertram a. a. O. S. 54, 
Anmerf, 6. 5) Ueberſchrift: „Der XI. Artickel. Bon der 
Beiht.“ 6) Die Handfchrift hat irrig „omnes“ 7) Die 
Handſchrift hat irrig „alle“ 8) Nach „„begirde « Zufag: 


„ Gottloſs. - 9) diffe funde liget] * dieſe ſuͤnde lie⸗ 
gen.“ 10) dag fie nit fur Sunde] „das fie mögen 
von niemand.“ 11) Nah „Sie“ Zufag: „vns.“ 


Sörftemann’s lirfundenduh. 2. Band, 33 
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Hertzen. Nu Iſté aber ') ein nötige ?) Iere, das Mann bie 
gewiffen berichte, das auch die vnerzelten Sunde vorgebenn wer, 
den denen, die do glauben. Vnd do man folt die leut lerenn 
vonn der abfolution vnnd glauben, bo haben die Scribenten und 
prediger hin und wider Alain °) dohin die Leut mit hochftem vleis 
gedrungenn, das Sie re Bunde zufammen Lefen, Inn des wordt 
aber des glaubenns nit Mit aynem wort gedacht. Derhalbenn 
wollenn wir kaynns Mennſchen gewiſſen beſchwerenn mit der burde 
des capitteld Omnis veriufque ferus, Dann Wiemwoll diffe 
befhwerung vor Sid) felbft untreglich, fo haben doch die glofenn 
doruber villfalttige vnnd feer farliche fallftricke der gewiſſenn hin⸗ 
zugetann. | 

* Im Zwolfftenn °), das fie fagenn, Man folle den, fo 
Ire funde gebeichter, etlich angeſatzt werck aufflegenn, domit 
Ire funde zubeflern 9) vnnd gnug zuthun, das fan Mann aus 
der ſchrifft nit beweiſen. 

Stem ?) das fie ertichtenn, wie die ftraffe des ewigenn to—⸗ 
des vorwandelte 8) werde Sinn ayn Zeitliche ftraff, welche vor 
muge ber fchluffel auffgelegt foll werdenn ıc. ?). Zudeme fo Ie- 
ſtert diffe Maynung die ehre des vordinfts unnd gnugthuung !%) 
Eriftj, dann Erifius Iſt das opffer Vor unnfere Sunde, tie die 
Schrift fagt, Er Iſt die vorfunung vor vnnſere Sun: 
de. Man kan auch kaynn groffere gottes leſterunge erdennckenn, 
dan das die ſchuldt, Culpa, follt hingenommen vnnd auffgehas 
benn werden durch das vordinft Erifti, aber der Ewig todt wur: 
de 11) auffgehabenn durch unnfere Wer, dann Eriftus Iſt der 
vberwinder des tods vnnd der Sunde, nicht unnfere werd, ad 


1) Nu ifts aber) „Es ift aber auch, “ 2) ein nötige) 
Der Schreiber hatte „„onnotige“ gefchrieben, durchftrich es aber 
und berichtigte es in „ein nötige, “ 3) allein) „nur.“ 
4) Ueberfchrift: „Der XIL Artidell, Von der Buß,“ 5) Zu: 
ſatz: „Artickel.“ 6) beſſern) „buͤſſen 7) Item] 
„So fan man auch nimmermehr beweifen.“ 8 vorwan— 
delt) „gewandelt.“ 9) „ac.“ fehlt. 10) genug: 
thbuung) „gnugthuns.“ 11) wurde) „wird, “ 
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Hebreos ij. *) Iſt gefchriebenn, Auff das er durd denn 
todt die Macht Neme dem, der todes gewalt hat, 
das Iſt dem Teuffell, vnndt erlofet die, fo duch forcht 
des todes ?) pfliheig waren der knechtſchafft, 
Item, die weill das Euangelium vorfundigt vorgebung der Sun⸗ 
den on vordinft, vmbfonft, So Iſt es nit War, das die Sunde 
vorgebenn werdenn partim propter Mortem Eriftj, partim props 
ter Noſtras fatiffactiones, aynn tail vmb Eriftus ?) fterben mil, 
fen, ain tail vmb unfer gnugthuung willenn. 


Bund mwiewol got feine hailigenn vbet mit Mancherlay an⸗ 
fechtung, fo konnen doch folche leidenn aus gemalt der fchluffel 
weder auffgelegt, noch hingenommenn werdenn, gleid wie Dauid 
geftraffe ward vmb den ehbruch. Dife flraff war nit ain gnugs 
tuung dazu vonndten, das die Sunde vorgebenn wurde *), Son⸗ 
der das es gotte alfo °) hat wolgefallenn, Inenn durch folchenn 
fall zu demutigen vnnd andern ain Exempel Diennfhlicher ſchwach⸗ 
hait vnnd gottlicher barmhertzickait furzuſtellenn, Wie dann Das 
uid ſelbſt ſagt, Es If mir gut, das du mid gedemu— 
tigt haft, auffdas Ich lerne deine Rechte. \ 


Das aber Inn denn Eoncilien vnnd Sinodis gefteflee 
fein Canones penitencialed, diefelbenn habenn nit gedienet zus 
uorgebung der funden, Sonder Sie warenn vmb °) Sonderlich 
Zucht, vmb guter Erempell willen eingefeßt, durch welche bewe⸗ 
vet wordenn ?) die Sich wider Zur gemain begabenn, Summa, 
es war Ein Menfchlicher brauch, der nit notige war wider zus 
uergebung der ſchult, noch vorgebung ®) der pen. °) 





r 


1) „ Ebr. 2.“ 2) Zufag: „im gangen leben.“ 8) Eris 


ft us). „Chrifti.“ 4) guugtuung — vorgeben 
wurde) „nötige gnugthuung für die Sünde,“ 5) gotte 
alfo] „alſo Gott, « 6) vmb)] „eu“ 7) wor 


den) „würden,“ 8) VWorgebung) „zur vergebung. « 
9) Der Zufag im latin. Teste des Ehpnträusg fehlt auch in 
der Ueberſetzung. 
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1) Im dreizehenden fordern fie, das wir bekennen fellenn, 
es fein Sibenn Sacrament, Wir haben aber Ian vnnſer befent- 
nus nit gefagtt, Wie uil Sacramennt feyn. 

Dan es hat es noch nie ymants.?) In °) der firchenn do 
furgehalten, das es ein notig *) ding vnndt ain artickell des glau⸗ 
henns fey, das. mann ebenn Sibenn Sacramente habenn muſſe, 
Dan wan wir Sacrament haiſſenn die Ceremonien, die vnns 
Criſtus zuhalttenn geboten hat, welchen er hat angehengt vorhai⸗ 
ffung und zuefage oder *) gnadenn, So iſt es Je gewis, das 
folher Teremonien nur Zwo feint, die tauff vnnd das abentmal 
des hern. Will Mann vber das auch die abfolution ain Sacra⸗ 
ment Nennen, konnen wir wolf feidenn, dan die abſolutio hat 
got gebotenn vnnd hat aynt Zufage. 

Alſo fechtenn wir auch nyt hart mit denenn, fo ©) die wei: 
hung ain ) Sarrament Nennen, So doch, das Man durch weis 
he 8) minifterium verbj vorftehe, dann got har das predig Ampt 
eingefegt und gebotenn. Alſo haltenn Mir auch vom ehſtanndt, 
dann die ehe hat auch ain gots gebor, aber die ehe gehort nit al- 
lain Inn das New teflamennt. 

Die firmung 9) vnnd legte 19) dlung feint gebreuche der 
tirchenn, fonnft habenn Sie kaynn Ausgedruckt gebot vonn Erifto, 





1) Ueberſchrift: „Der XIII. Artickel. Von den Sacramenten vnd 
jhrem gebrauch.“ 2) Der Schreiber hatte wahrſcheinlich 
„mit Niemants“ geſchrieben, welches in: „nie hemants“ cor⸗ 
rigirt iſt. 3) Statt „In“ ſchrieb der Schreiber: „Zu“; 
dieß ift aber durchftrichen u. „In“ ſteht darüber. 4) Zuerft 
war „vnnotig“ gefchrieben, welches in „ein notig“ berich 
tigt if. 5) welhener hat — zuefage der) Da 
Schreiber fchrieb zuerft: „angetzaigt, vnnd verhaifhung Zuſa⸗ 
fagenn der“, dife Worte find aber durchitrichen und am Rande 
fteht die andere richtige Lesart. 6) fo] „die.“ 7) E⸗ 
war zuerſt „vmb geſchrieben, welches durchſtrichen iſt; „ain“ 
ſteht daruͤber. 8) durch weihe] „durch die weihe.“ 
9) firmung) „Firmelung.“ 10) Der Schreiber fchrieb: 


— dieß iſt aber durchſtrichen und „letzten ſteht dar⸗ 
uͤber. 
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Darumb foll Man ebenn das halttenn vonn folhenn !) gebreus | 
hen, das Mann helde vonn andern Mennſchenn fagungen, alfo 
das Man ed nit haltte vor notige ding Zur ſellickait. unnd es Iſt 
wunder, worumb fie das gebet nit unntter die Sacrament gezelt 
habenn, fo es doc) Dionyfius erzeltt, Sonnderlich auch, dieweil 
Manns Warhafftiglich unnd ain Recht Sacrament nennen kann ?), 
die mweill es aynn gottes gebot hat, vnnd zwo ) treffliche Zufa: 
genn, dann differ herlich Tittell *) hette das gebet hohe erhoett 
vnnd die Leute Zum gebet und glaubenn geraißt. 


Weiter Iſt diffes 5) fehr unnfreuntlich gehandelt, Sie 
zanden der Sacrament Zall halbenn aus fayner andern vrfachen 
mit vnns, dan allaynın, das fie unns bey den unuorftendigen leut⸗ 
ten feindfelig Machen, denn fie wiffenn feer wol, das nicht vill 
daran gelegenn fey, Man Rechenn Mer odder Weniger Sacra⸗ 
ment, dan Siebenn, vnd wollen gleihwol, das Man vnns 
fheldenn fol ©), das wir nit haldenn, das Siben Sarrament 
fein, das Sderman fage, Sein die lutterifchenn fo bofe leutte, 
das Sie von den Sacramentenn nichts haldenn ꝛc. ”), Vnnd 
Schweigenn Inn des gang ?) von Iren ſelbſt Irtumen, die 
Sie allewege gelert habenn, nit allain vonn der Zall der Sacra⸗ 
ment, daran nichts gelegen Iſt, Sonder die elendenn Sophiften 
habenn ganng vnd gar vorkert denn Nechtenn braud) der Sarta, 
ment, an welchenn Nymant kann felig werdenn. 


Den Sie habenn gelert, das die Sacrament ex opere opera⸗ 
10, das Iſt, die Werk durch Sich felbft genade erlangen, Ja das 
iſt vil unnfchicklicher ‚geredet, das nit”) von noten fey vmb 10) gus 


— — 


1) ſolchen] „dieſen.“ 2) Sonderlich auch — nen— 
nen fann) „und ſagt, das es warhafftiglich muͤge ein Gas 
crament genennet werden,“ 8) zwo)] „grofe.“ 4) den 
differ herlich Kittel!) „Dieſer Kittel des Sacraments.“ 
5) Weitter ift diffes) „So ift dag.“ 6) Zufaß: 
„wenn man höret.“ T) „ꝛe.“ fehlt. 8) gan) 
„ſtock ſtill.“ 9) nit) „nichts.“ 10) vmb] „ein.“ 
In der Handſchrift it „vmb“ unterſtrichen. 
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ser gedancken, Sonder das Sacrament bring gnad mit Sich 
und Mache !) denn Mennſchenn from auch ane ain gutenn ges 
danncken, fine Bono motu. Dife gots Lefterung Iſt Je zu gros, 
bas Deus Idermann ?) bekennen, darumb hat auch diffe gorts 
Lefterliche lere vndergedruckt die Rechtſchaffne Lere vonn der ges 
rechtickait des glaubenns vnnd die Rechtſchaffene gaiftliche vbung 
des glaubens, vnd hatten Ire ſtat auffgericht, das Man auff 
werck vortrauenn fol, Welche ?) doch Im tode und warn man 
myt Got handeln fol, mit befteen *) magt. $) 


Dornach Hat kains menfchen ©) gewiſſen troft bekommen 
Mogen, Dieweill Mann von der lere, wie die fund vmb fonft, 
aus lauter gnaden vorgebenn werdenn Vnnd wie der glaub allain 
gerecht mache, weniger dan nichts gewift hat. 


Es feint auch nit wenig von den widerfachernn, die folche 
woltat, die aus der lere der onnfern ”) vom ®) braud) der Sas 
cramennt kommen Iſt ”), mit freuden Annemen, vnnd got darfur 
dannden, Nemlich das die Sacrament nit helffenn 1%) ex opere 
operato, ſonder Alſo feine 7) von Erifto Eingefegt, den glauben 
dordurch zu erweckenn, vnnd das Sie Nuße fein, wan ber glaub 
dorzu kompt, vnd hiedurch werdenn die erfchroden gewiſſen ges 
troftet, So fie wiffenn, das Sie glauben Sollenn, das fie umbs 
fonft ane vordinft gnadt erlangen, vnd das folcher glaub gerechs 
tickaitt vor gott fey, dan das wortt vnnd Sacrament haben gleiche 
krafft, wie auch Auguftinus anzaiget, do er fehreibt, Sacras 
mentum effe verbum vifibile, Sacrament Iſt ain wortt, 
das Man ſihet, das Iſt ain Zaichen, das die augenn begreifs 


1) mache] „macht.“ 2) Idermann) „alle Welt," 
3) Welchs)] „welche,“ 4) Es war in unſerer Handſchrift 
zuerſt „„befcheen“‘ geſchrieben, dieß iſt aber durchſtrichen und 
darüber ſteht: „beſteen.“ 5) magk)] „muͤgen.“ 6) kains 
menſchen)] „Fein Menſch.“ 7) der vnnſern] „welde 
von den vnſern gelert iſt worden.“ 8) vom) „von dem.“ 
9) „if“ fehlt, 10) beiffenn) „gnad mit fich brim | 
gen, 11) Alſo feine? „fie find, « | 
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fen '), auff das das her geraigt werde, gote zuglaubenn, gleich 
wie das wort vonn denn leiplichen oren ?) gehort wirdt, das ?) 
das her& zum glaubenn gereizt werde. 
> 4) Sm virzehennden Artikel Begerenn Sie, das Sich 

vnnſere prifter follenn vonn Iren Bifchofen ordinirn laffenn °), 
Hierauff wollenn wir kurtz antwurtten, das wir hochlich begern, 
das kirchen Regiment zuerhalden. Wir haltten auch, es ſey ſolch 
ordenung feher gut vnnd furderlich zu 6) frid vnd ainickait Inn 
der kirchen. Dorumb wolltenn wir faynen diner der firchen Ans 
nemen ane zuthun der bifchoffenn, Wann die Bifchoue guttiger 
vnnd Eriftlicher handleten, Wie Sie doch billich thun folltenn. 

Die Bifchoue ordinirn Nömandt, laffenn ’) nymannt zum 
prifterampt fommen, &ie haben Inen dan auffs hochft 8) mit 
ſchweren burdenn beladenn, Er mus das Euangelium nyt predis 
genn, Er mus kain chweip habenn, mit Ander mer unnd ſchwe⸗ 
ven ſtuckenn. 

Dieweill aber vnnſer prifter diffe mitt! 9) one befchwerung 
Irer gewiffenn nit fonnen annemen, So werdenn Sie vorurfacht, 
die Bifchofflih gewalle nit Zuerfucdhen, dan Man mus got mer 
gehorfam fein, dan den Menfchen. 

Es hat auch ain felgam Annfehen, das Man Sid) vor 
benenn vmb fhar mwillenn der gewiffenn ſcheuenn vnnd flienn fol, 
die doch folttenn vor die Selenn vnnd gewiffen ald Veter for« 
genn. 10) 





1) Voran ging ın unferer Handfchrift dem „begreifen“ das Wott: 


„befrefftigenn “, welches aber geftrichen iſt. 2) vond. 
leipl, oren] „von dem leiblichen Ohr.“ 3) das] 
„auff das. “ 4) Weberjchrift: „Der XII. Artidel. Bon 
der Drdination, * 5) ordinirn laffen) „Sollen ordis 


niern laffen. * 6) Im Terxte der Handichrift ftand: „ſon—⸗ 
derlih In“, dich ift aber durchftrichen und am Rande fteht: 
„furderlich zu. “ 7) taffen] „fie laſſen.“ 8) auffs 
hochſſt) „zum höchiten, “ 9) diffe mittel) „dilee.““ 
10) vor die Selen — Veter forgen) „Conscientiarum 
parenutes fein, “ 
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Wu!) aber die Bifchoff ſolche Tiranney nachliſſen, So 
mwolttenn wir bey denn Bifchouen mitt allem Willenn vnnd gerne 
alle das Suchen, das Zuerhalttung guter ordenung 2) vnd firchens 
zucht, wie Sie dann Zumtail woll vnd nutzlich geordennt Sn. 
dienenn mocht, Vnnd die Biſchoue Mogenn woll Zufehenn, wie 
fie es gegenn got Vorantwurtenn wollenn, das Sie fo vnbilliche 
beſchwerung auff die prifter ladenn, und das Sie vrſach gebenn, 
dieweill Sie vonn kaynem Unrecht weichenn wollenn,, das der fir- 
chenn gehorfam vnnd ordenunge zutrennet wirdt. Solche Tiran⸗ 
ney ſtehet je *) denn Bifchouenn vnnd hirttenn mitt wol ann, 
Welhenn Zr gemalt geben Iſt, Wie ©. Paulus Sagtt, 
Zum Baw vnd Zubefferung, unnd nit Zuuorters 
benn. i 

5) Im Funffzehennden artickell wirt vorworffen, das wir 
gefagt habenn, die mennfchlichen fagungen feint nit ain nötiger 
gottes dinft Zur ſellickait. Aber derfelbig artikel Iſt Inn vnn⸗ 
fer confeffion mit vilen grundenn beftetige, vnd dieweil wir ernach 
weitter douon Redenn werdenn, So foll auff dismal das aynich 
Zeugnus Eriftj und gnug fein, das er fpricht, vorgeblich °) 
dienenn Sie mir mit Menfchen gebotenn, denn dies 
weill die ſchrifft allennthalbenn auff die Maynung vordampt die 
wercklerenn und aigen erfundene Gottes dinft 7), fo ift es ain®) 

gottes Leſterung, ſolche dinfte vor nöchig achten vnnd halttenn. 

9) Bon der anruffung der hailigen laffen wir zu, das die 
Eungell vnnd hailigen Im himel got bitten fur die kirche, Wie 
die fchrifft Sagt, das Sich die Engel freuen vber ad: 





1) Wu] „Wenn.“ 2) zu erhaltung guter ordenung] 
„zu auter ordnung.“ 3) ift) „fein,“ 4) Statt „je heißt es 
in unferer Handfchrift „Sie. “ 5) Yeberichrift: „DerXV. 
Artickel. Von Menichen Sakungen in der firben,“ 6) vor; 
geblich) „Vergebens.“ 7) die werckleren — Got— 
tesdienft) „die Lehren, das wir etwas verdienen wollen 
durch die Werck vnd Dienft, die wir erfunden haben ohn ots 
tes Wort.“ 8) Zuſatz: „große.“ 9) Weberfcrift: 
„Der XXL Artickel. Don der anrıffung der Heiligen, 
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nen under, der bus thut, Aber das thut nichts, das Wir 
Sie drumb folttenn anruffen, dan die Annruffung Syft färlich 
vnnd hat kaynn grunde In der fchrifft, dorumb nemhenn wir Sie 
auch nit ann. 

So konnen wir auch In faynenn weg leiden, das der hay: 
ligen ehre follt fo gros fein, als Eriftus eher, Allain der Einig 
Criſtus Iſt ain folcher vorbitter und mitler, das er und mit got 
vorſunet !), die andern hailigen Seint nit mitler. ?) Vonn 
Erifto habenn Wir beuehl vnd Zufag, was Jr bitten wer; 
det den vater In Meynem Namenn, das wirt er 
euch gebenn, dorumb Sollenn wir Sinn Eriftus Namen got 
anrufen vnnd bitten, vnnd follen dem vater dennfelben Bifchoff 
vnd vorfüner furhalten, dife ehre fol Inn faynenn wegk ?) auff 
andere hailigenn gezogenn werdenn. 


Das ander tail. 


Dife lere, die wir bekannt haben, leret nicht allayne von 
befferung etlicher misbreuch Inn eufferlichen fachenn vnnd ceremo; 
nien *), Sonder hat vill hoher unnd nottiger ſtuck, dordurch wir 
furnemlich bewegt feint Sie anzunemmenn °), Vnd mwolten fie 
auch ®) gott zuehren, der Sie uns aus gnaden geſchennckt, und 
vnnſerm feldft gewiffen Zu Troft raynn behalttenn. 

Es Iſt vnleuckbar, das die ganze kirche fur differ Zeitt 
nidergedruct geweſt Iſt durch die Lere vonn werdenn, die ehre 
aber vnd Rhum des vordinfts criftj und der gerechtickait des 
glaubens war gar verlofhen vnnd vnnbekant. In den predigen 
babenn etliche nichts gelert, den egliche fonderliche Meennfchenn 





1) vorfunet] „verſuͤne.“ 2) mitler) „Verſuͤner.“ 
3) in feinen wegf] „in feinem wege, “ 4) von befs 
ferung — vnd ceremonien]) „wie man etlihe Miß⸗ 
breuh in euferlichen Sagungen endern vnd beſſern müge. “ 
5) Sonder hat — anzunemen] „Sonder hat viel gros 
flerer güter, vmb welcher willen wir jr auch am meiften ange; 
bangen vnd gefolget haben, * 6) Zufag: „ger,“ 
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Satungenn, etliche fafttage, etliche Feiertag, Ceremonien , Abs 
las, etliche neue orden, Neu anruffung der hailigen, Rofenkreng, 
bruderfchafftenn vnnd dergleihenn, vnd die beften Ieretenn dan; 
noch nichts, dan ayn weltliche Zucht, Aber wie Dann In Eri, 
ſtum folltt glaubenn, vnnd was die gerechtickait des glaubens fen, 
und wie Man dorzu fomme, da waren alle prediger tum, Wie 
ein ſtock, So doch diſſe lere, wie Mann durch den glauben from 
vnnd gerecht werde, das furnembit !) Iſt vnnd fein fol vnter 
allenn lehren der Eriftlichenn kirchenn. 

Es Iſt auch vnnder den furnembftenn ftuckenn der Erifkiis 
hen lere die lere vonn der bus. Dife mas aber gar gefelſcht, nit 
allaine von denen, die denn ablaß als fauffmanns war vorteuff: 
ten, Sondern auch von andern hipocriten vnnd werckhailigenn, 
Welche Zu ſchmehung des glaubenns und?) flerbens Erifti die 
leutte Leretenn, das uns die Sunde vmb unnfer vordinft ?) wil: 
lenn vorgebenn wurden, die geengfte gewiffen Zu vorzweifflung 
trieben durch erzelung Irer Sunden und die gots Lefterlichenn 
genugthuung. i 

Dieweill nu ſolche notigfte ſtuck der Eriftlichenn Lere von 
der bus vnnd vonn der gerechtickaitt des glaubenns durch die vnn⸗ 
fernn an Rhum Zureden vorneuet und die ehre des vordinfts 
Erijti clar vnnd lautter Widder auff den plan kommen Iſt, So 
muffenn wir befennen, das vns got vill groffer gaben Zugeſtelt 
hat. Wir befindenn gewiſſen troft unnd beftenndige Hulff der ges 
wiffenn, Wir wiſſen Itzt, WorgInne do fteher *) der Rechte 
Warhafftige gortes dinſt, Wir Wiffenn, welche werck gott gebo: 
tenn und nicht gebottenn hatt, wir wiſſenn, weiche Stende got 
gefallenn vnnd welche nicht. 

Diſer ſtuck erkanntnus hatt vnns am aller erſtenn gedrun⸗ 
genn, diſſe lahr anzunemen, die die vnſernn Leretenn, vnnd die 
widderſacher nemen Itzunt ſelbſt vill weiſe vnnd wort von diſſer 


1) das furnembft] „die fuͤrnembſte.“ 2) Bertram 
fest hinzu: „des.“ 3) umb onfer vordienfl] „vmb 
onfers verdienfte, “ 4) ſtehet) „ftche. 
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Lere, Wie woll Sie denen vbell dannckenn, vonn welchen fie fol; 
he vunderweifung entpfangen haben. Mad) diffem Iſt gefolgt 
aynn enderung Sinn eglichen eufferlichen kirchenbreuchen, vnnd 
dieweil diſelb enderung Ire notige vrfachen hat Sinn denn Artis 


ckelnn, die drobenn Zuuor erzellt feint, So haben wir dem wortt 


gotts nit mugen widerftreben. Gleichwoll So habenn wir Inn 
Solcher enderung die Meſſikait gehallten, das Wir der gemay- 
nenn Eriftlichen kirchen gebreuche faft das Merertaill behaltten 
haben. Wir habenn uns aud) nagft hie auff difem Reichstag ers 
botenn, die gemaynen kirchen breuche ‚Zuhalttenn vmb lieb und 
einickait willenn,, welche wir an funde fonten vnnd mochten Annes 
men, Aber diffe unfer Maſe unnd erbietung,, die vnns, als wir 
gewislich hoffen, bey got forderlih und angenem fein foll, hat 
vnns nit heiffen noch ftat haben mögen bey unnferm mwiddertaill : 
Welche von vns widder alle billickait ") gefoddertt ?), das wir 


vber vnd widder unnfere gewiffen folltenn alle alte misbreuche ans 


nemen vnd haltten. ‘Derhalben dieweil wir nicht fonnen dorein 
gehelligenn ?), Wollenn wir mit kurtzen wortten antwurttenn auff 
die ftuck, fo uns In der Confutation auff vnſere befanntnus, 
Souil wir der behaltten, fint vorlefen wordenn. 

Vnnd bittenn die fay. Mant., vnnſern allergnedigften kay⸗ 
fer vnnd herrn, auff das aller underthanigift, Ire kah. May. 
wolle *) kain ungnedig befhwerung haben anzuhoren vrfachenn, 
die vnns dringen, unnfere befentnus fur Recht zuhaltenn, Denn 
wir Seint allewege erbottig gewefen unnd noch, kah. Maht. In 
allem dem zu underthanigem gefallen zugelebenn, das mit got vnnd 
gewiffenn geſchen Moge. Hu konnen wir Je nicht, Wir wolls 
tenn dan Eriftum vorleugnen , die alte Misbreuch widerumb auff- 
richten. °) 





1) wider alle billidait) „hefftig.“ 2) Zufag: „haben.“ 
3) „gehelligenn “ ift in unferer Handfchrift in „gehellen“ cor⸗ 
rigirt, 4) Ire k. M. wolle) „Keyſer. May. wollt.“ 
5) die alte Misbreuh widerumb auffridhten] 
„annemen vnnd halten die alten Mißbreuch.“ 
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So !) au etwas hie wurde geredt ?), das villeicht Im 
anfehen hart vnnd fcharff fein wurd, das foll Sinn kaynenn wege 
Auf kah. Mapt., unnfern aller gnedigften bern, gedeutter oder 
gezogenn werdenn, denn feiner kah. Myt. tugent vnnd angeborne 
gute Iſt In aller welt befant, dife diſputation fol aber den gelden 
vnnd die betreffen, welche vnns felfchlic, bey kah, Maht. angeben, 
als hanndelten wir wider die Eriftliche Lere. 

ü Bon baider geftalt. ?) 

Fur das aller erfte ftraffenn Sie vnns, das wir verainenn 
Misbrauch anziehenn, das man den Leien nit Raichen wolle *) 
das Hanke Sacrament mit baiden geftalten, vnd Sagenn, es 
fey vill mehr ain misbrauch, das man den Leien baider 5) geftallt 
Raichenn und gebenn follt. %) Nu hat Mann begert, das wir 
Inn folhe Konfutation willigen follen, Aber wenn fchon fonft 
nichtd Inn der gannken Confutation were, den dis ainige fuck, 
So hetten wir doch groffe ’) notdringende vrſachn, das wir nit 
konnten borein gehelligen ®), den wie folten Wir ymmermehr fo 
fun vnndt vnuorfcherupe fein, das wir das, das vnſer lieber herr 
Jeſus Eriftus eingefegt vnnd geordennt hatt, folttenn ain mis 
brauch haifien. So ft es Ze gewis, das Eriftus dis Sacra⸗ 
ment vor die gantze gemaine kirche eingeſetzt hat, Dorumb wolt 
vnns got Je behutten, das wir vnns nit vnderſtehn, das abzu— 
thun vnd vor ainen misbrauch halten ), das Criſtus ſelbſt Zum 

ſeligenn brauch geordennt vnnd eingeſetzt. 0) 

Sant Paul Sagt, es gezime nymant aynns 
Menfhen Teſtament zuendern, worumb endern dan pn: 
fer widerſacher nit allain Criſtus Teftament, Sondern Nennen 


1) So) „Wenn, « 2) Zuſatz: „werden, « 3) Zufag: 
„im Abendtmal. 4) wolle) „wil.“ 5) baider] 
„ beide. * 6) follt) „fol,“ 7) Zufag: „vnd.“ 
8) Auch bier iſt diefes Wort in unferer Handfchrift in: „gebe 
lea“ corrigirt. 9) halten) „zuhalten.“ 10) Zufag: 
„bat,“ 
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es auch aynn Misbrauch? Ich Habs von dem bern ent- 
pfangenn, Sagt Paulus, das ich ') euch gebenn vnnd 
mitgetailt hab. Nu harte ?) er der ganzen gemainen fir 
henn zu Corinth geben denn brauch baider geſtaltt, dorumb Iſt 
tain Zweiffell doran, das baide geftalt vor die gange firchen eins 
geſetzt fein. 

Das aber die widderfacher auffbringen vom brot brechen 
aus dem uangelio Luce und gefchicht der Apoftell, Mogenn fie 
nit beweifenn, das an den ortten ded Sacraments gedacht wirt, 
Vnd wen wir Sin fhonn Zuliffen, das alda vom Sacrament ges 
redt wurd, So mogenn Sie doch nit beweifen, das In nur ayn 
geſtalt des Sacraments gegeben ſey. 


Es Iſt auch angetzogenn die hiſtoria vonn den kindernn 
Helj, Welchenn got drawet, das er Sie vorſtoſſenn wollt 3) vom 
prifter Ambt, das Sie folttenn *) das brot Betlenn von denn 
priftern, Es Iſt aber leichtlich Zurichtenn, wie Schieerlich und 
wie gereumer dife hiſtoria angezogen fey. 

Zuuor habenn Sie den brauch baider geftalt ain mißbrauch 
genennet,- Set fchliffen Sie, Als wolten Sie domit angaigen, 
das ain ftraff fein fol, Nur ain geftalt Zuentpfaen, gleich wie 
die Soͤne Helj Zu ainer ftraff betlenn muften. Das Iſt Je onn- 
ſers achtenns nit ehrlich vom Sacrament geredt, dieweill Sie 
denn brauch haider geftaltt Bon Erifto eingefegt ainen Misbrauch 
nennen, Vnnd das facrament, welchs eingefeße Iſt Zum Troft 
der gewiffen, deutten ain ftraffe, das Man aine geftallet hindann. 
thue. Es Iſt nit not, auff die hiftorien vonn denn findernn Helj 
juantwurtten, So Iderman von Ime felbft woll vorftehenn 
Mast, wie ungefchiclich fie mit den haren Zu differ Sachen 9 v 
zogen Sft. 

Sie wenden auch andere vrfachen fur, Worumb es gut 
vnnd nuß fein fol, den Leien nur ayn geftalt Zuraichenn, Als 


1) Zufag: „aud, 2) hatte] „hat.“ 8) wolft) 
„wolle, “ 4) foltten) „follen.“ 
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do fein, das das blut nit vorfchut werd, Item das das blue In 
den gefefien mit Sauer werde, Aber vmb folcher Iyederlichen Sa: 
chenn Willenn Sol man Eriftus ordnung nit fallenn laffen. Dor⸗ 
umb bleiben wir auff der Maynunge, das es kaynn misbraud 
fey, beider geftaltt des Sacraments brauchen, den das fol vnns 
got vorbieten, das wir folttenn jo fun feynn, vnnd Criſtus ein 
fegung ainen Misbrauch ſchelten. . 

Das fie aber Zeugnus furen aus dem Koftniger unnd Ba 
feler Concilio, hilfft fie nit '), den der concilium fains haift baide 
geftalt ?) ain Misbrauh, vnd Im Bafeler concilio Iſt mir kla⸗ 
ren worttenn gefeßt, das die dad Sacramennt under baider ges 
ftaltt brauchen, die brauchen ed Recht. Dieweil dem nu alſo If, 
So foll mann billiher das ain misbraud fhelten, Wen Man 
durchs vorbieten ainer geftalt der leut gewiſſenn Criſtj Einfe 
Kung Zuentgegenn vnnd ane not beſchwert. 


Von ber prifter Ehe 


Es Iſt Se Zuuorwundern, das Mean Alayne Inn differ 
Sachen fo hefftig dringet auff die Canones, diefelbigenn fteiff Zus 
Halttenn, So doch die offentliche und ?) unmeidliche *) not fors 
dert, das man dife conftitutio lindert, Sintemal Man fonnft vmb 
geringer liderlihen Sachen willen teglich dilpenfirt. 

So fan auch nymant vornahnen, das das vorbott der ehe 
ollain fey aus Menſchlichen Rechten, vnnd Iſt dartzu offt geen⸗ 
dert worden vnd ain Zeit anders dan Zur andern vnnd Sn ay: 
nem Land anders dan Im anndernn gehaldenn wordenn. Die 
alttenn Canones erleubenn den priftern Weiber Zunemen, allayn 
fie fegen fie abe vonn rem Ampt, Sie thun Sie aber nicht Inn 
ban. Die Neuen Canones, Welche billich gelinder fein folttenn, 
Sintemal der prifter hauffe Sich vber aus gemeret hat vnnd 
fine Ir fehe vil — ſeint hertter, dann die alttenn. 





1) hilfft fie nit) „iſt vergebens.“ 2) baide geftalt] 
„beider geftalt brauchen, “ 8) „und“ fehlt, 4) uns 
meidliche) „onuermeibliche, * 
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Es Iſt den diacon Zugelaffenn wordenn Ein lannge Zeit, 
das Sie Moctenn Im Ampt weiber Nemen , vnnd bedurfftenn 
derhalben nicht das Ambt vorlaffenn, doch alfo, das fie keuſchait 
nit gelobt hettenn, Sie wurden aber gleichwol auch 1) nit ges 
drungen Feufchait zugeloben, das Iſt hernach auch geennderr. 


Denn priftern Iſt auch aynn lange Zeit ?) erlaubt ?) ge- 
wefen, die weiber Zubehaltenn, fo fie vor dem prifter Ambt ge⸗ 
nommen hattenn, das Iſt auch geendert, vnangeſehen, das das 


Concilium zu Nicea vnnd zu Conſtantinopel dawider geſchloſſen 
haben. 


Hat Sich nu auff das Mall Nymant daran geergert, das 
Man Neuerung vnnd ſolche endrung gemacht hat wider genanter 
Concilienn ſchlus, auch wider gottes gebot, den gepieten, das aynn 
priſter fein weib laſſenn fol, Iſt widder gottes gebot, Quos 
deus coniunxit, Worumb Iſts dan Itzt ſo ergerlich, So doch 
offennbar Iſt, das In deme nichts furgenommen oder gehann⸗ 
delt *) wirt, das gots gebot Zuentgegen were, Wan Dann denn 
priftern die ehe Zuliffe, fonderlichen In diffen legtenn faͤrlichenn 
zeitten, denn die welt altet nu mehr unnd wirt ſchwach, Alfo 
wirt auch mennfhlih Natur Je ſchwecher. Dorumb fol man 
die Ertzeneien, dorgegen von gott geordennt, nit geringe achtenn 
oder außfchlaen, den gotted gebot Zwingt alle die ehlich Zuwer⸗ 
denn, welche mit der hohen gabe der Feufchait nit hieuon ges 
freiee fein. i 


. Den ©. Paul gebeut, vnnzucht Zuuormeiden folt 
ain Jeder fein weib haben, bis gebot freier alle die, fo 
mit feufchait nit begabt, vonn allen Canonibus, Den Mann 
Mus gott Mehr gehorfam fein, den denn Wenn, 
ſchenn. 





I) aber gleichwol auch] „aber auch gleichwol.“ 2) er: _ 
laubt] „ohne fahr,“ 3) Der Ueberſetzer las alfo „diu“ 
(nidht „dein . 4) furgen. oder gehandelt] „ge 
handelt oder furgenommen, “ 


\ 
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Die Widderfacher Sprechenn, die prifter follenn Rein fein, 
den es fey billich, das die Kain fein, welche die Sacramennt 

- follen ') andern Raichen, dis Iſt woll.geredt, dan die ehe Iſt kain 
vnrainigfait, den die fchrifft fagt, die ehe fen ehrlich, vnnd 
der hailige Merterer Paphnucius fagett, Vnnd es file Ime das 
gange Concilium Zu, Wie die ehe ain ehrlich dingk fen, 
unnd es ſey feufchait, bey feinem eignen ebemweib 
fhlaffenn, das Iſt Je nit Raynidait Zunennen, das die g& 
wiffen vorunraynigt mit Hurerey und andrem brennen der luſten?). 
Zudeme So wil Paulus, das die ehleut follenn wider Zufammen 
fommen, auff das fie der teuffel nie vorfuche vmb der vnnkeuſchait 
willen, vnnd heltt die gemainfchafft der ehleute fur ayne groſſe 
Raynickait, dan angenommene keufchait Zt, Wiewoll diffe Sache 
nit vill difputirens bedarff. Die ganntze fchriffe lobet denn eh— 
ftanndt, vnd lerett und, das der ehſtandt fey gottes einfegung 
vnnd ordnung, vnd alſo gehailligt durchs worte gottes. 

Dorumb Sft diffes die Raynickait des ehlihen Standes, der 
glaub, das die ehleutte wiſſenn, Sr ſtanndt gefalle got, vnnd 
fich befleiffigen, das fie In dem ftande lebenn nad) gottes gebot, 
enthaltten Sich vonn hurerey und ehbruch ꝛc. °) 

So foll Mann auch die Junckfrauſchafft nit alfo vberflufs 
fig loben, Als were fonnft kain ftand got gefellig, douonn dann 
die ehleut In *) gewiffen Machen, gleich ale were Ir ftand uns, 
rain vnnd gefile got nit, dan der gemain Man Eand nit anders 

eutten. 

* Die Widerſacher werffenn vnns fur, das wir des Joui— 
nianj ketzerey haltten, der die Junckfrauſchafft geringfchegig ach— 
tet, Aber wir fchelden *) die Junckfrauſchafft nit, Wir laffen fie 
Sinn Irem wert bleiben, bey dem Rum, den Sr Eriftus gibet, 
der lobt die, fo fich ſelbſt vorfchnitten habenn vmb des himelreichs 


wil⸗ 
1) ſollen] „ſolten.“ 2) vnd andrebrennen der lu— 
ſten] „vnd ander brennender Luſt.“ 3) „ac.“ fehlt. 


4) „Sa“ d. i. Ihnen = ſich 5) fhelden] „verach⸗ 
ten, “ 
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willenn, So redenn wir aud) hie nit von der Sundfraufchafft, 
Sonder von Schwachhait Menfhlicher Natur, vnnd wie Ir vor 
gott vnd mit got Moge geraten werden, funde Zuuorhutten. Die 
Sundfraufhaffe Iſt aller eren wirdige In denen, fo !) die gabe 
haben, Wer die gabe aber nit hatt, der foll dorumb nit mit dem 
untreglichenn och diffes Canonis befchwert werdenn, Melcher die 
Sundfraufchafft fo hartt gebeutt. Alſo auch hat Ambrofius 9% 
lerett, der do fagt, Allain die Junckfrauſchafft Sf 
alfo getann, das Sie Moge geratenn werdenn, 
geboren fan Sie nit werden, Wunſchen Mag Man 
Sie, gebietenn fan Man fie nit. 

Sie fagen auh, Mann ſoll mit vleiffigem gebet vnndt 
anderer Leiblichen vbung keuſchait erlangenn vnnd erhalten, Wor⸗ 
umb tun es aber die ſelbs nit, die das keuſch lebenn alfo vortais 
dingen? Aber es haift, dicunt et non faciunt, Vandt wies 
wol die finder auff der gaffenn vonn Irenn ſchentlichen laftern 
Zufagen wiffen, So wollenn wir Ir doch fur der kah. Maht., als 
Liebhaber der keuſchaitt vnnd aller Zucht, nit gedenndenn. | 

Wir gebenn dife Antwurt, das haift nit bitten , Sonnder 
got vorfuchenn, Wan ayner Manchfeldig fein ſchwachait 2) er⸗ 
kennet, das er die gabe der keuſchait nit hat, vnnd wil der ord— 
nung gottes mutwilliglic nicht gebrauchen. Es fein viler weis 
fenn, gelerter ?) leut Bucher vorhanndenn, dor Sinne fie beclas 
gen vber das brennenn *) derer, die hefftig der annfechtung Wis 
derfiannden haben, Zaigenn Auch gnugfam An, Wie vnrwige 
gewiſſenn ſie vonn diſſenn anfechtungen bekommen haben, Denn 
Criſtus ſelbſt leret, Sie faſſenn das wort nit alle, 
Dorumb wil got, das etzliche diſer Seiner ordnungen 5) gebrau⸗ 
chen ſollen, Beten Soll Mann, Aber doch alſo, das gots orde⸗ 
nung nit voracht werde, derer ſich aus gottes gebott gebrauchenn 


— — — 


1) f0] „die.“ 2) Manchf. ſ. ſchwachh.] „fein ſchwachait 
manchfeltig.“ 3) weiſen, gelerter] „Weiſer vnd 
Gelehrter.“ 4) vber das brennen) „das brinnen.“ 
5) ordnungen) „Drönung, « 

SörKemann’s urkundenbuch. 2 Band. 36 
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follenn die Jenigenn, Welchen ?) got die gab nit mittailt, gleich 
wie er auch will, das mir der fpeife unnd annderer Creatur ?) 96 
brauchenn ſollenn, dann dadurch erhelt er vnnſer lebenn. 


Es Iſt fehr Lecherlih, das Sie Sagenn, dis wortt, wach— 
fet vnnd meret euch, ghor allain auff die Zeitt, da wenig 
feutt warenn, vnnd nit auff unnfer Zeitt; wir hallten, das diſſe 
wort fchaffenn, Macenn vnnd ordenenn die Natur, wie fie dor; 
nad) alleweg feynn vnnd bleibenn Mus, dann Sie kann Sich 
felbft nit annders machenn, gleich Wie andere dergleichenn wort 
auch thun, das wort, die erde bringe grune gras, ſchaffet noch 
alle Zar futter vnnd narung vor vieh vnnd leut. 


Afo Sf differ fpruh, wachffer vnnd Merer eud, 
nit allaynn ain gebot, fender auch der Natur Einfegung , vnnd 
Iſt nit onfer, fonnder gottes werd, diefelbige Zuendern. Die 
Junckfrauen, Welche warhafftigk Junckfrawſchafft gehaltenn, has 
ben nit wider gottes gebot gehanndelt, Dann ?) dieweil fie vonn 
der angebornnen Maturlichenn aigennfchafft gefreier fein, So fint 
fie aud) von dem gebot gefreiet, Welchs allein die Jenige berrifft, 
fo alfo gefhaffenn fint, die andern hat got durch fonderliche aa- 
ben gefreihet. *) 

Vnnd m fall, das fchonn war Were, das Eeufchait Zuhalts 
ten leicht were °) aynem Itzlichen, der nur felbft wolt, So ha: 
bens doch die Biſchoue faynenn beuelh von got, das Sie ſolchs 
gebott auff diffenn ftand fehlaen mogenn ©), Sonnderlich weill ”) 
Paulus offentlich ſolche gefeße Nennet teuffels lerenn. *) Won 
differ Sachenn konnt Dann vill Redenn, Manns von nöten were, 


1) diejenigen, welchen] „denen.“ 2) Treatur) 
„Creaturen.“ 3) „Junckfr. — gehandelt, Dann“ 
fehlt. Bertram bat ©. 92, die Auslaſſung angedeutet. 
4) Welchs allain — gefreibet] „welches auff die an: 
geborn eigenfchafft der Natur gefchlagen ift, end Gottes fon: 
derliche gabe vnd werd hat fie gefreihet. “ 5) were] 
„fen, * 6) mogenn] „follen. “ 7, weil „die 
meil,“ 8) leren] „lehre.“ 
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Nu aber hie ain offentliche dringennde Not It, diffenn Canonem 
Zulindern, alfo das es weitterer difputation nit bedarf, So mas 
hen Sic die fchuldig aller vnzucht des gaiftlichenn ftanndes !), 
die foldenn Canonem wider gottes gebot vortaidingenn, Dors 


umb fonnen wir nicht willigenn, das Man der priefter ehe vors 
damen follt. ?) 


Bon der Mefs. 


Vnnſer widderfacher bekennen ſelbſt, das die Meſſe fehr 
misbraucht fey ꝰ), dorumb follen Sie den vnnfern dag zu gut hals 
den, das fie ſolche Mißbreuche geftrafft habenn, Dan wo die Bis 
ſchoue vleiffig Ires Ambts gewartet hettenn, So weren ſolche vnd 
dergleichen Misbreuche In der kirchen nit eingeriſſen. Nu Iſt 
leichtlich Zuuorſtehenn, das das aynn Misbrauch fey, Wen etliche 
mitling vnnd vmb lonn *) gedingte priſter odder Ausg pflicht Irer 
fundation vnd Stifftung meſſen halten 6) auff beſtimpte tage, 
offt wider Iren willenn, Sie Sint dorzu geſchickt odder nit. 
Dife Misbreuche ſeint alſo gemahnn, alß Iderman bekant, das 
ſichs nicht kann bergen laſſen. Doruber ſint *) andere misbreuch, 
doher Sich die grobenn Misbreuch geurſacht habenn 7), deren 
vnnſere Widderſacher wenig vnd ſchir gar nichts gedacht habenn, 
Sie wollen vortaidigen, das die Meſs ain opffer fe), und Man 
hab es vor Taufennt Jaren dorfur gehaldenn, Auch fo haiſſen 
es die Griechenn Liturgiam, Item mifsba *) auff hebraiſch hai⸗ 
ſſe ain altar, auff griechiſch thyſiaſterion: Zuletzt dieweil Criſtus 
ſagt, das thut x. Tun aber heiſſet opfferun. Si⸗ ſagenn 


1) Der Ueberſetzer hatte alſo den Zuſatz bei Chytraͤus: „huius 
ordinis“ in finem Texte. 2) ſollt) „ſoll.“ $) das 
die Meile Sehr misbr. fey] „wie inn der Meffe viel 

groſſer Misbreuch fein.“ 4) lon] „Bel. 5) mess 
fen halten) „muflen viel Mefs halten,“ 6) Doruber 
fint] „ES fein auch.“ 7) doher fih — geurs 
ſacht haben] „da die pnerfahrne wenig darumb voiflen. 
8) mifba] „das Misbeach, "* 
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auch, es fen Arrianifche ketzerey, halten, das die Mes kaynn 
opffer ſey. 

Vnnd dis fine die vrfachen, die Sie wirdig Achten, dat 
fie unnder fan. Meapt. tittel onnd Namen vor allenn Stenden des 
Reichs vorlefen werden foltten: Es fan aber Fin Itzlicher vor: 
ftendiger woll ermefien, mas Man hieuonn Richttenn vnnd halt: 
tenn werde, Wann Sie dermaleins offenbar vnnd under die feutt 
tommen werden. Sie Maynen, diffe allergroßmwichtigfte vnd 
fhwerfte fah, als Itzt auff erdenn und nn der Eirchenn fein 
Magk, dauonn Mann Set handelt, fey woll vortedingt vnnd 
gegrundet domit, das fie ain frembde vocabell oder Zway allegi⸗ 
ren, bie fie etwo vonn aunem Schulmaifter enntlehennt vnnd 
ſelbſt nit vorftehenn, domit Maynen Sie, fen die Sach aufge 
riht. Dan wann das gulte '), So wollen wir woll beffer wort 
finden, die kirche haift die Meſſe Synaxin vnndt Communio- 
nem, vnd der Canon felbft gibt Zeugnus, das Sr will von aynem 
altar Nemenn vnd Niffen, vnnd diweil ſich folhe wort ?) nit 
Reumen auff die Winckelmeſſen, fo left fichs wol fehenn , das die 
prinaten meflen Zuhalten ain Neuer brauch fen. 


Doch wollenn wir folh kindiſch Argument fallen laffenn 
onnd Zur Sachen greiffenn. Dan man mus Sn folhem groß» 
wichtigen handel gute, beftenndige, dringende argument habenn, 
Der ſtreitt Iſt nit dorumb , ob die Meſs facrificium hais odder 
nicht. 

Wir wiffen, das die altenn lerer die Meſſe Sacrificium, 
ain opffer, genant haben, dieweil es fey ain gedechtnus des opfers 
Criſt;, Wie Ireneus Sagt, Vnnd wir laffen den vertern das 
willig vnd gerne nach, das fie die Meſs facrifieium ?) Nennenn, 
Dann wir fechten nicht mit nenn, Sonder mit den Newvenn 
Lerern, mit denn papiftenn, die das wort Sacrificium vbell vor: 
ftannden und gedeutet haben, vnd habenn In die firchen einge, 


1) gulte) „gilt.“ 2) fi folde wort] „ſolche wort 
fid.“ 5) facrificium) „ein Sacrificium, « 
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furt ne» vnd zuuor vnerhorte leren vnnd gebreuche, die widder 
das Suangelium fint. 

Doruber Iſt der Hader, ob die Meſſe und abentmal bes 
hern ain werck und fol opffer !) fey, das ex opere operato durch 
das werd an Im felbft gnad vordiene und gerechtt Mache, Item 
das es anndernn, welchen die Meffe applicirt wirdt und fur wels 
che fie gehalttenn wirt, Auch alfo er opere operato gnad vordiene 
und Sie gerecht Made, Vnnd wiewoll die bucher der widderfa- 
cher differ Lere voll finde, So vormögen Sie doch nichtt aus Jr: 
gent aynem der hailigen alden veter beweifenn, das die mefle er 
opere operato Moge gnad erwerbenn. Dann diffe unngereumpte 
Leren und wörtter fine new und von Mönchen erdacht, die aus der 
Meſſenn aynn gots lefterlichen Jarmarckt gemacht haben. 

Die Lere de opere operato et applicatione ft offentlich wid 
der das Euangelionn vnnd die gerechtickait des glaubenns, dan 
die ſchrifft leret, das wir durch denn glauben, nicht durch die ?) 
werck gerecht werden, Wo nu die Meſſe gnad vordint er opere 
operato, fo mus not halben folgen, das die gerechtickait Aus 
denn Werckenn komme on glauben, vnnd die widerfacher leugnen 
es nit, das fie aljo Lerenn vnnd halttenn. 

Sie habens offenntlich gefchriebenn, nit allain vom abennt; 
mal des bern, Sonder aud) In der gemain von allen Sacramen: 
ten, Wie auch droben gemelt, das nit von nöten fey, Irgennt 
ain guten gedanden habenn, Sonder das Sacrament bringe 
gnad Zu dem, der es entpfehet, ob er ſchon fain guten gedans 
den hat. | 
Sie ertihten auch, es Made nit allain gerecht den, der 
es heldt, fonder auch die, fur die es gehaltte werde, und die; 
felbenn erlanngen gnad, modo non ponant obicem, Iſt das aber 
nit auffs greulichft angelauffen wider die Lere vom glauben ıc. °)?- 
Vnd an difem grunt, dieweil er gewis und clar gnug Iſt, wols 
ienn wir vnns auff das Mal Syn differ Sachen gnugen laffen. 


1) Die Worte: „und folch opffer “ fehlen, 2) „die“ fehlt, 
3) „ac.“ fehlt. 
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Wir erlangen Eriftus vorbinft durch den glaub: au, dieſe 
aber leien vnnd geben der Meſſen vordinft, auch denen fo nit 
gleuben, Machen alfo das-vordinft der Meſſen groffer dan das 
vordinſt Eriftj. Solche leren feint eingeriffen In der kirchen, da 
die Lere von ber gerechtickait des glaubenns vorlofhenn ft, vnnd 
Man kann nymmermehr den Rechten brauch der Sacramennt und 
aller Ceremonien erhalten, Wo die Lere von der gerechtickaitt des 
glaubens nit erfant wirt. 

Dorumb verderffen wir diffen Misbrauch de Merito er 
applicdtione Miſſe, vnnd dieweill die priuaten Miſſen diſer Days 
nung !) gehalttenn werdenn, fo konnen wir fie nicht mit got und 
gewiſſen Widerumb auffrichten,, fonnenn auch denen nicht Recht 
gebenn, die Sie vortaidingenn. 

Aber es wirt bey vnns ain pfarr meß gehalden, borbei 
wirt dad Sacrament geraicht denen, die ed nemen wollen, Ire 
etſchrockene gewiſſen Zuträften, dann darzu, Wie wir San vnn⸗ 
fer Confeffion nach der Lennge Erzelet habenn, Iſt das ?) Sa; 
‚ eramennt Eingefegt, und von diffem brauch ded Sacraments ha: 
ben die hailigenn vaͤtter Bill gefchriebenn. 

So fan Man vnns auch mit warheit nicht aufflegenn, das 
wir derhalben Arriarier feint, das wir nit halden, das die Meſſe 
et opere operato gnad pordine, dan dife opinio Iſt offentlich dem 
Euangelion enntkegenn vnnd fehmehet denn vordinft Criſtj und die 
Lare vom glauben. 

Man thut vns Auch wiffentlich vnrecht, das Man vns 
beſchuldigt, Wir heben das Zuge Sacrificium auff, dan 06 wir 
Inen fchon gut laffen ?) fein, das die Meſſe gedeutter *) fey 
per Juge Sarifieium, So thun wir doch warlich die meffe nit 
ab, Sonnder wir beffern den misbrauch der Meſſenn, und behalt⸗ 
terin denn alten brauch der kirchen. Die des hern leib vnnd blut 
begerenn, die entpfaen es vonn aynem,; vnnd alſo wirt das volck 


1) difer Maynung)] ‚gleich diefer meinung. « 2) das] 


„die, * 3) gut lajfen] „liefen gut, « 4) gedens 
tet) „bedeuttet.“ 
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Zur Communion gewenet, das vile woll vnnd <riftlic das Sa- 
crament brauchenn. 

Bey denn Widerfachern bramchenn die Reutte des Sacras 
ments feldenn, Alain die brauchen e8 , und dero wenig, die vmbs 
gelds willenn vordinge *) und gemit ?) feint, Sonſt wo es one 
das were, teten fied auch nit, das Iſt der feyne gortes dinft, 
denn Sie haben. Doraus den folget, das wir vleiffiger und 
ehrlicher den braud) des Sacraments erhaltenn und das Juge Sa; 
crificium, wie fie es Nennen, den unfere widerfacher. 

Vnnd diewseil unnfere widderfacher auffs hefftigfte aufechtenn, 
. das wir die priuaten Meffen fallen laffen ?), vnd geben vnns 

fchuldt, das wir das Juge Sacrificium abthun, gleich wie der 
konig Antiochus terte zu Jeruſalem, u wollenn wir nen am 
wenig tweitleufftiger Medenn. 

Am Buch Numerj am Acht vnnd zwantzigſten Capittel *), 
wirt das Juge Sarrifiium, das Iſt das teglich opffer 5), alfo 
sefchriebenn, Man vorbrannt ain Femlein, dor Zu wart geopffert 
aynn Semmell mit SI befprennge, dornad) 908 man Weynn dor: 
auff. Diffe Cerimonia follt ftettigs fur vund fur gehalten werden 
von den Judenn. Mill nu Imant hart dringen, das hiedurd ©) 
die Meſſe beveue Sit, wollenn wir nit hart mwidderfechtenn, 
Alſo 7) doch, das er die gannke Meſſe mayne, das Iſt, das 
abentmal des hern mic der predig des worts, welches Criſtus an 
diſſe Cerimonien gehefft bat, Wie Paulus fpriht, So offt ir 
vonn diffem brot effen werder vnd diffen feld ) 
treinden, foltt Ir den tobt des hernn vorfundigen 
big er kumpt. 

Gleich wie nu do Zumal war ain tegliche vnnd ſtettige 


1) vordingt) „bedingt, “ 2) d. i. gemietber. / 8) fallcı 
laffen] „ubgethan haben.“ 4) am — Lap.) „am 
28.“ 5) „das iſt — opffer“ fehlt. 6) hiedurch)] 
„dadurch.“ 7) Alſo] „fo.“ 8) diffen feld) 
„dieſem Kelch." Bertram hat deshalb „von“ eingeſchaltet. 
9) arn tegl. u fett) „ein ewigwerende.“ 
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Ceremonia, die da anzaigt, das Criſtus kommen wurd, vnd das 
dis volgk ſo lanng bleibenn ſolt, biſſolang Criſtus geborne wurde, 
Alſo habenn wir das Abentmal des hern, das Recht genennet 
wirtt aynn ewigs Teſtament, Dan es bezeuget, das Criſtus 
kommen ſey, vnnd ſey nu vorhannden diſſes wortt, das gott der 
herre der weltt Zugeſagtt hatt, Es bedeut auch, das dis New 
Teſtament vnd die kirch alleweg bleibenn werden, Aber Zu der 
Ceremonien Iſt anzuhengenn die predigt des Euangelij, durch 
welche Criſtus der welt kunth getan wirt, vnnd durch ſolche pres 
digt wirt das opffer Zugericht, das Iſt gottes erfantnus, dangk⸗ 

fagung vnnd Lob. Das fint die opfer des neuen teftamennts. ") 

Diſſe opffer hart bezaichnett das fpectackell unnd geprenng ?) Im 

gefeß gehalttenn, Memlih war Eriftus fommen wurd, fo wurd 
das Euangelion bis and ende Sinn der kirchen bleibenn, das wur: 
de man ane vnderlas treiben ?), Auff das on auffhorenn etliche 
bekeret unnd gleubig wurdenn, die folten alsdan gott opfer opfern 
vnnd das ewige Leben enntpfaen, Gott danndfagenn vnnd Los 
benn, vnnd folltenn begeugenn, das die Lore des Euangelij recht 
fey, das got ernnftlih Zörne ober die Sunde, das er auch wars 
hafftig die Sunde vorgebe denen, fo gleubenn, das er gewislich 
vnns erhöre und warhafftig Selig mache, Vnd das fie durch diffe 
erfarung andere Raitzen, got auch Zuuortrauen. Alſo deutet 
Paulus das opffer vonn der predigt, glaubenn vnnd danndfagung 

Zun Romern am x. *), das Ich ain diener Jeſu Eriftj 

fey vnnder den haidenn vnnd opffer das Euanns 

gelion gottes, das der haiden opffer angenem wers 
be, gehailigt durch fein hailigenn gaift, vnnd Zun 
philippernn am andern °), vnd ob Ich fhonn geopffert 
werd ©) von wegen des opfers eurs glaubenne. 
Dan das Lemlein, das vorbrannt ward, bedeutt das Sterben 


1) Das fint — Keftaments) feblt. 2) geprenna] 
„gebrenge.“ 8) trerben) „predigen.“ 4) Zu Rom. 
am rd.) „Roman, 15. 5) Zu Phil. am andern] 
„Phil. 2,“ 6) werd] „wird.“ (= würde). 
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Eriftj und aller feiner glider, die Semel aber bedeutt das lebenn, 
Welchs da kompt durch den glaubenn Inn der predigt vonn der 
bufie !), Das weingiffen bedeut die danckſagung vnnd predigtr. 

Das opfer der predigt vnnd dandfagung ?) foll alfewege 
Inn der kirchenn bleibenn, Die Ceremonien vor Sic, felbft m 
bie lere Iſt tod vnnd ſtumme. ?) 

‚4 Nu fehe Dann, welde das Juge Sacrificium abge: 
than, wir odder der gegentail? Das Euangelion wirt bey den 
widderfachern an wenig orttenn gelert, In etlichenn groſſenn lan; 
denn wirt vaft das gannk Sjar nit gepredigt, Und wan Dan fchon 
predigt, fo leret Man, was aynem Mönch etivan vber nacht ge 
traumet hat, Oder fo es beffer wirt, fo predigt Mann etwas 
von weltliher Zucht aus der philofophia, von Erifto aber, vnnd 
wie Dan Sinn Eriftum gleuben foll, Auch wie wir durd) Eriftum 
ain gnedigen got vberfommen, das wir durch Eriftum erlangen 
vonn got Alles was wir bedurffen, nicht vmb vunfer werd willenn, 
von vbung des glaubenns Sinn allen anfechtungen, Wie ain Ider 
fein beruffs treulich auswartten vnnd °) wie Mann den nagftenn 
liebenn fol, Won diffenn ſtucken wirt da Am allerweniaften ge: 
lert, da der kauffmeffenn am Aller Maiften fint. 

Inn des wirt die Liebe Ceremonia, die Eriftus eingefegt 
hat, das Dan von Erifto predigenn fol, gewant Zu aynem ans 
dern brauch, Alfo das fie andern leutten gnad vordiene ex opere 
operato. Da vnd fonft nirgend Iſt das Juge Sacrificium Rechtes 
fhaffenn abgethann, dan da Sft der Rechte braud) des Sacra⸗ 
ments gar vnnd gan vorfert, vnd der predigt des Euangelij von 
Erifto wirt gefchwigenn. Dan alfo ſpricht die Schrift prouers 


1) Der Ucherfeger hat alfo den Zufag im Terte bey Chytraͤus: 


quae consolatur conscientias“ etc. nicht. 2) d. pred. 
u. danffag.) „der dandjagung und predige. “ 8) Die 
im lat, Zerte nur bei Chytraͤus hierauf folgende Stelle: 
„Veteres coenam — aperiatur gratia“ fehlt alfo auch in der 
Ueberfegung. 4) Der lange Zufaß im Zerte des Chy⸗ 
träus: „Veteres coenam Domini“ etc, fehlt audy in der 
Ucherfegung. 5) auswartten vnd] „auswarten ſoll.“ 
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biorum am funffzehnden ), der gotlofen opffer Iſt eits 
tel greuel vor got vnnd der gerehtenn gebet ge; 
fett Im, Alſo fordert gott glaubenn und gebet, Will nit ha; 
ben opus operatum on wort vnnd on glaubenn, wie dan die Fauff- 
meffen fine, vnd got fpricht Sn Hieremia, da Ich fie Aus 
Egipto gefurt Hab, hab Jh In nit gebotenn von 
opffern, Sonndern dis hab Gh In geboten, horet 
Mein ffimme, fo willich euer gott feynn. Hie vor 
wurffe der prophet clar und offentlich das opus operatum, vnd 
fordert wort und glauben, das wir / durch glaubenn gnad erlan; 
genn vnnd ergreiffen und got vortrauenn follen. ?) 

Alfo In der Bifhoff Neih, So das Euangelion vorfel 
genn oder voradhtenn, Iſt die Cerimonia bliben. Aber gottes 
ſtim horen fie nichtt, Schaffenn nit, das Man das Euangelium 
predigt vom glauben an Eriftum, Sonnder Sie wollenn den vor- 
dinft der wergk operis operatj erhalten vnnd andere lefterliche 
gottes dinft. 

Derhalben Iſt unnfer gegentaill Zuhalten als fur die Jeni⸗ 
gen, ſo das Juge Sacrificium abgethan. 

Auch ſint mehr Zaichenn, das der Biſchoff > Reich durch 
des Antiochj Tirannej bedeut fey. 

Iſts nie wahr, die Bifchone dienen Sem *) got mit goldt, 
Silber vnnd Edeln geftaynenn, vnd wollenn uns Inn des toten 
und vmbbringen dorumb, das wir Sr firchen geprennge nit vor 
rechten, warhafften gottsdinft halden? Sie lagen vber uns, das 
wir die Cerimonienn fallenn laffenn, die clofter und altar *) wuft 
ligen laſſen, Sie vormanenn vnnd haltten ann, das fay. Mapt., 
So vonn Natur gutig und Sanffte ®), allerlay greuliche ſtraff 





1) am funffz.] „15.“ 2) „follen“ fehlt, 8) Der 
Biſchoff] „des Biſchoffs‘, welches fchon von Bertram 
berichtigt iſt. 4) Der Ucberjeger las alfo in feinem Texte 
richtig „„ deum suum“, nicht „fixum. “ 5) Klofter vnd 
altar) „Altar und Klöfter, « 6) fanffte) „fauftts 

muͤlig ift.* 
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wider vnns furnemen folle, Dobey foll man den Aritiochum ken⸗ 
nenn, vnnd geht vnns, got lob, nit an, dan bey vnns bleibt 
vonn gotted gnadenn Nechter brauch unnd vburig der Sarramennt, ' 
So predigt Mann das Euangelium vom Nechten -göttes dinft, . 
vom glaubenn, vonn der hoffnung, vom Ereuß, und nit was 
Menſchen aufgefasst habenn, odder was ben ſchulerern gedreus 
met hatt. | | 


Sie Zihen auch faft ungereumer Zur Meſſen denn fpruch 
Dealadhie, vom auffgangk der Sonnen bis Zum ni; 
dbergang wirt mein Nam gros vunnder denn hai: 
denn, vnnd an allenn orttenn wirt Mann reuds 
werge opfernn Meynem Namen, Man wirt 
opffern aynn Raynes opffer, den Mein nam wirt 
gros under denn haidenn, Alfo fagt der got Sa— 
baot. Dergleichen vorblumpte reden fine Man vil, aud In 
andern propheten, Welche gernne brauchen wort des gefeg, wan 
Sie yom Fuangelio redenn wollenn, und Zaigen alfo vorborgen 
an, nit wie ayn anderer eufferlicher gottesdinft kommen fol, for 
der ain gaiftlicher, dan die Epiftell Zun ?) Hebreern Ieret, das 
nach Eriftus tode kaynn opffer weitter Notigk feyn werde fur die 
Sunde, und das Iſt 3), das Sannt Peter *) leret, das wir ain 
hailig prifterthumb fein, zu opffern gaiftliche opffer. 

Dorumb foll Dann den ſpruch Malachie alfo vorftehenn, 
das das Reuchwerg und opffer gedeutet werdenn nit allayn vonn 
der Eerimonienn vnnd werden, Sonnder vonn der predigt, glau: 
ben und dandfagung, Denn on diffe ſtuck Iſt die cerimonia vor 
ſich felbft kain opffer ex opere operato, Wie Sie es nennenn, Wie 
auch Zun Ebreern gefchriben ſteht, duch In opffern wir 
gotte allweg ain opffer des Lobs, das Iſt die 





1) Der Schreiber unferer Handfchrift hatte „Rauhberg“ 96 
ſchrieben, dieß ift durchftrichen und am Rande fteht: „Reuch⸗ 
wergk.“ 2) zun] „zum.“ 3) if] „iſts.“ 
4) ©, Peter) „Petrus,“ j 
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feuchte der Lippen, die ’) Seinen Namen beten: 
nen. 

Vnd die wort Malachie Zaigen ſelbſt an, das man nit die 
Ceremonien allain vorſtehenn mus, dan das Reuchwerg bedeut 
aigentlich nit das abentmal des Hern, Sonder das gebet, Item 
Es ſteht dobey, mein Name wirt gros vnder den Hai— 
den, das gehort zur predige, dordurch gots Name weit ausge: 
breittett vnd offenbar wirt ?), vnd die leut lernen got kennen, got 
furchten und got vortrauenn. 

Auff die weiſe deutten diffen ſpruch Malachie auch die alt⸗ 
tenn vetter, den alfo fagt Tertullianus, Man wirt anals 
lenn ortenn opffernn meinem Namen vnd ai 
Raynes opffer, Nemlich ainfeltigs geber aus ray: 
nem gewiffen, vnd Hieronymus, Es Iſt ain regel der 
fchrifft, das wo ain offentlich prophezey vonn Zu: 
funfftigen Dingen geftelt wirt, fo fol man durd 
ungewiffe allegorien °) nit geringen, Was do ge: 
fhriben Iſt, die do opffern blinde vnd lam viech, 
die follen wiffen, das nah ben flaifhlihen 
opffern gaiftlihe opffer volgen werden, vnnd das 
man hbinfurt dem Hern Nymmer opffern werde od: 
fennblut und bocksblut, fonder Reuhwerg, das 
Iſt, das gebet der hailigen, vnd*) nichtt allayın 
Sn ainer fiat des Zudifchen lands Zu Hierufalem, 
fonder an.allenn orttenn. 

Vnd Inn Summa die widderfacher bochenn auff die deut: 
tung des teglichen opferd vnnd die wort Malachie, fo fere als 
fie wollenn,, fo vormogen fie doch nit Zubeweifen,, das das abent: 


1) die) „der.“ Bertram hat deshalb „die“ eingefchaltet. 
2) Der Ueberſetzer hatte alfo den Zufag im Terte b. Chyträus 
„per praedicationem Euangelii “ nicht, 3) Der Ueberfeger 
las alfo ‚per incertas allegorias. “ 4) Der Schreiber um: 
ferer Handſchrift hat hier die Worte ausgelaſſen: „ nicht allein 
in einem Land, in Judea, aud,“ 
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mal ex opere operato on predig, an glauben, ain opfer fey, vnnd 
wan Manns heldt vor andere, das es Inen gnade vordine, vnnd 
mache fie gerecht. Den zur beftettigung differ gots lefterlicher ?) 
Maynung helfen weder Malachie wort, noch die deuttung Jugis 
Sarrificij, vnnd es gehet eben wie alleweg, das ayn Irthumb 
den andern gebirt, Wan Man aynmall auff etwas Vngewiſſes 
fel. Das ?) hat Man angefangenn Zu difputirenn, vtrum 
Meritum miffe finitum, an Infinitum, verum fit dinifibile, 
Vtrum tantundem valeat miffa facta pro pluridug, quantum 
pro fingulis fingule , das hatt geldt tragenn ?), Hie was fain far 
und nott fo gros, es fonte durch die Meſſe gebuffert werden, das 
was das Idolum fur alles anligen *). Aber Eriftus wil, das man 
In Sm glauben anruffe und mwartten °) alles guten von Im 
Im glauben, nit vmb unferer werd odder vordinft willenn. 


Vnd dieweil die widderfacher vom vordinft und de applica« 
tione Miffe kayne beftendige gegrunte vrfachenn bracht habenn, 
Sondern Zihen allayne an das wort Sacrificium, opffer, und 
daffelbig nit aus der hailigen ſchrifft, Sonnder aufs denn vertern, 
So ft nit noth, das wir mehr hiezu antwürten. 


Sp werden Sie auch nymmermer Mugenn auffbringenn 
wider aus der fhriffe, noch aus den vetern etwas, das fo ſtarck 
vnnd gewis ©) ſey, das vnnſere grunde, die wir erkelt habenn, 
muge vmbſtoſſen, Dan das Iſt Ewig war und gemwis und mag 
wider Im Himel noch auff erden nichts gewiſſers funden werden, 
Das, wo die gerechtickait Aus dem glauben ft, So mag die 
gerechtickait er opere operato nit fein, dorumb Mage b die Meſſe 
nit Br 





1) gotslefterliher) „gotloſen.“ 2) Das) „Da.“ 
3) das hatt geldt tragenn) „Das was (war) das Ido⸗ 
(um für alles anliegen. “ 4) „Das was — anligen“ fehlt 
bier, kommt aber einige Zeilen früher vor, f. die vorige An⸗ 
merfung, 5) wartten) „warte.“ - 6) gewis], 
„, anfehenlich. “ Zn 
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Wir vormerdenn auch, das die widerfacher fehr fchreienn, 
das wir In unfern meffenn nit den ganken Canon leſen, wie vor 
Alders, do mit !) vns und vnſere Sad bey Sdermann auffs 
hochſt unglimpfen ?) und vorhaffee Machen wollenn , dieweil Sie 
wiffen, das Iderman nu vil und lange Zeit her dofur heldt, die 
Meſſe konne und folle on den canon nicht gehaltenn werden. Wir 
. bitten aber auffs allerunnderthanigft, kah. Maht. wolle es Se nit 
dofur achtenn, das die unfern etwas Im Canon geendert haben 
aus vorachtung der Religion und Sacrament, Sie wenden groffe 
vnnd not dringende vrfachen fur, aus welchen Sie gedrungen 

feint worden, etlich ſtuck Im Kanone fallenn Zulaffen, und Sa⸗ 
gen, das Solchs dem hailigen Sacrament zu ehren gefcheen ſed, 
vnnd fonft Aus fayner andern vrſach, dan der Canon hat Zu vis 
len groffen misbreuchen mercliche vrſach gebenn. 

Vnnd auf das Man nit Mayne, Es fey hiemit etwas 
neues furgenommenn, das vor nit gefchen und wider denn glauben 
vnnd die ganntze kirche fey, fo Iſt erftlich Zubedenden, das der 
Canon nit ann allenn enden °) gleichformig Iſt gehalden wordenn. 
Der griehifh Canonn Iſt annders dan *) der Lateynifh, So 
fint auch die Lateinische Canones Mehr dann an aynem ort uns 
gleich. Es fagen auch, e&liche bewertte lerer, Eriftus hab allain 
die wort der Conſecrationn Eingefegt, Was aber doruber Sf, 
haben die Biſchoue ayner nad) dem anndernn hinzugeran, Einer 
die, der Annder das, Zur Zyrt °) vnnd Solennitet, dann alfo 
fagt die glos Im decret. 

Dorumb gleich wie die ungleihhait ©) vor diſſer Zeit dem 
Criſtlichenn glaubenn nit Iſt nachtailig geweſt, Alſo ſol vnnd 
mus Man Itzt auch haltten, das dem Criſtlichen glauben kaynn 
abbruch odder vorklaynung geſchee, Wan Dean ſchonn etwas vom 
Canon auſſenleſt, vnnd werden doch gleichwol die wort Criſtj be⸗ 





1) domit)] Zuſat „tie, © 2) vnglimpfen) „verunge⸗ 
limpfft. + 8) enden) „Dritten. “. 4) dan) „als.“ 
5) Am Rande unſerer Handfchrift ftebt: „ — 6) Zu⸗ 
ſatz: „des Canons.“ 
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halten, die ') Zur Conſecration notig feint, dieſelben ?) wort 
aber behalten wir mit aller ererbietung. ?) 

Man Siher Clar Im Canon, das Imer etwas von tag 
zu tag Hinzu vnnd widderumb herabgethann ft, dan es Iſt 
offennbar, das etliche ſtuck nit wol auff ain ander gehenn, wie es 
fein mus, wann vil Maifter vber Einem werd Drachen. 

Sp Iſt auch vnnleuckenbar, das e&liche wort aus der 
ſchrifft genommen fer vnſchicklich Zum opffer geßogenn finde, 
vnd dieweil die art vnnd aigenntfchafft des Sacrificij vbel vor: 
ftannden Iſt wordenn, So habenn die Scribenten hernach den 
Eanonem Se mehr und mehr vortundelt, den es hat nad) bis 
auff den heuttigen tag kainer aus allen vnnſern widderfachern, die 
groſſe vnnd vill Bucher gefchribenn haben, nie vormocht Recht Zus 
deutten, Was Sarrificium fey. 

Nu ifts vnngeſchickt Zuhorenn, das die, fo fich des hann⸗ 
dels von dem Sacrificio odder *) opffer vnnderſtehen und wol— 
len denn Canon vorfechten, nit ſouil wiſſen ſollen, das fie deut: 
ten fonttenn, was Sacrificium fey, Aud) nit was vor ain under 
ſchaidtt fey Zwufchen dem opffern des alten vnnd newen Teftas 
ments, vnd under Sacrament und Sacrificio, vonn diffen Sa— 
chen *) Reden die widderfacher nichts, dauon doch vorftendige 
leutte, als vonn denn Notigſtenn Sachen bericht habenn wol— 
lenn. 

Etzlich fechten hoch ann vnnd nyt vnbillich die volgennd 
ſtuck Im Canon, das er das brot vor der Conſecration Nennet 
hoſtiam Salutis, Item das Sich der priſter Zu ©) mitler ſetzt 
Zwuſchen got vnnd dem hern Criſto, Item das er bitt 7), das 
got wolle Ime °) ſolch opffer laſſenn angenem fein °), gleich als 


1) die) „fo.“ 2) diefelben] „Dieſelbigen.“ 8) Zuſatz: 
„Wir behalten auch die gemeinen Gebett und die Danckſagung.“ 
4) „Sacrificio odder“ fehlt. 5) Sachen] „fuden.“ 
6) zu] „zum,“ 7) bitt] „bitte.“ - 8) got 
wolle Ime] „Ihm Bott molle, * 9) Iafien augen, 
fein) „angenem fein laflen. “ | 
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were der prifter der vorfuner Zwuſchen gott vnnd Erifto, Item 
das !) er bitt, dafs got dis öpffer annemen vnd Im gefallenn 
wolle laffenn ?), Wie dafs opfer Abels, gleich als werenn die ann 
dern leiplichen opfer beffer und got Angenemer, dan Eriftus ſelbſt. 

Dife vnnd dergleichen ſtucke, Wiewol fie undhriftlich laut: 
tenn, fo fine doch noch andere, Welche die unnfern vil ?) bewegt 
habenn, Nemlich das ſtuck Im Canon, das die Meſs applicire 
fur lebenndige vnnd toden *), das fie dordurch follenn felig 
werden. 

Diffe opinion Iſt offentlih Wider dafs Euangelium °), 
und wans nit fo offentlich were, fo möcht es vielleicht ain vrſach 
geben Zuzweineln, ob Man diffem ſtuck des Canons recht oder 
onrecht tette, das Mans ftraffte. ©) | 

Nu Iſts alfo clar, das Mans nit Alain fihet, Sonder 
Man ans auch mit den henden greiffen, das der Mennfch nie 
Selig wirt dur ainich werd oder vordinft, das ain ander vor 
In thut oder heldt, Sonndern durch denn glauben. 

Nu Mus Ya 7) das Iderman bekennen, das es war fey, 
Man Sicht, Mann greiffts 8), Nymant fans leugtenn, Ire 
aigne bucher Zeugens, das dis ſtuck des Canons, da die Meſs 
fur ein opfer, das lebendigen vnnd toden gnad erwerbe, gehalten 
wirt, nit Allain widder aynenn fprud des hailigen Euangelii 
fechte, doran nit vil gelegenn were )), Sonnder widder den Als 
ter furnembdften und nötigiften punct Zur felidait, Nemlich wider 
die ganntze lete vonn der gerechticfait des glaubenns. 

Dies 


1) Item dag] „dieweil.“ 2) wolle laffen] „laſſen 
woll, * 8) vilj „viel mehr. « 4) die Meſs ap— 
plicirt f. lebend. u. toden) „die Meflen ein Werd hei⸗ 
fiet, welches fur Lebendige und Todten gehalten werde.“ 
5) Zuſatz: „ond die gerechtigfeit des glaubend.“ 6) ftraffte] 
„ftrafft.“ 7) „Sa fehlt. 8) Der Ueberſetzer fcheint 
alſo auch in feinem Texte gehabt zu haben: „Res versatur — 
et inter manus, “ 9) Gm Zerte des Ueberſetzers ſtanden 

alſo die Worte: „quae non sit magni momenti. “ 


| 
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Dieweil aber dem alfo Iſt, fo mus man Se den vnnſern 
billich Zugut halden, das ſie das Euangelion hoher achten, dan 
denn Canonem, Sonderlich dieweil Idermann bekennen mus, das 
dis ſtuck im Canonn hinzugetan Iſt vonn Menſchen, vnnd die Ca⸗ 
nones ſint auch vor Zeitten In der kirchen nit gleich geweſt, Nu 
wais Man, So etwas vonn Mennſchenn geordennt Iſt, offent⸗ 
lichem gotswort Zuenntgegen, das Mann daſſelbig nit haltenn 
Soll, Sonnder gottes wort hoher achten. Was wollen die wid: 
derfacher hie aufbringen Widder die 1) offenntliche warhait 2), 
Dan es ift offenbar, das man auch nichts aufbringen ?) mag, das ; 
ein fchein haben mag *), dan feintmal der glaub gerecht macht, , 
So ift das vnchriſtlich Und fegerifch, wenn man fagt, die meße 
gehalten fur ainen andern, mache gerecht ex opere operato. ® 
Wir wollen aud ein °) kurge angeig thun auff das Wort fitur: 
gia 7), dan etlich meinen ſtarck dadurch suerhalden, das die meß 
ein opfer fey. 

Darauff berichten wir alfo, das das worte Liturgia nicht 
ein opfer heyfle, Sonder In gemein ein ampt, aber ain Ambt 
vben und aufrichten, Es fey weltlich ader geyſtlich. Derhalben 
wirt es auch gebraucht Fur burgerliche burden, als dienft und tri⸗ 
but, wie man viel erempel findert, vnd Paulus hats alfo ges 
braucht In der-andern zu den Eorintern am neunden ®) von dem 
gelde, das die Corint: contribuirten, vnd zun Philip. am an: 
dern ) nennet Paulus Epaphroditum feiner noth liturgum 19), 
da fan es nicht ein prifter heyßenn. Ä 





1) die) „ſolche.“ 2) Von diefen Morten an fchrieb unfere 
Handfchrift ein Anderer Schreiber mit Ihwärzerer Dinte, Er ‘' 
war ungenauer. al fein Vorgänger, und feine Handfchrift ift 
darum nicht felten berichtigt. 3) auffbringen) „ber 
für bringen, « 4) mag] „möge.“ 5) Zufaß: „Vnd 
dieweil folches ein Öffentlicher Irrthumb ift, mit der Mefs wols 
fen verdienen vnd die Meſs für andere appilcirn, und der Canon 
ſolch Yapplication in fich heldt, wirdt billich daſſelbig ſtuck ausge⸗ 
laſſen.“ 6) „ein“ fehlt. 7) liturgia) „Litur: 
siam, « 8) „2. Corinth, 9.“ - 9) andern] „2.“ 
10) feiner noth liturgum) „feinen Motbliturgum. * 
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Darumb obfchon das wort In actis ſtehet, volget dar vmb 
nicht, das die mefie ein opfer fein mus, Dan ber Text Redet 
nicht allein von der meſſe, Sonder ſpricht, die apoſtel haben 
Ire ampt außgericht, dar In iſt begriffen nicht allein des Herren 
Nachtmal, ſonder Ir Predigampt, gebet vnd alle andere gute 
wergk, damitt fie den Criſten gedienet vnd geholffen haben. ') 


Bonn denn gelubten.?) 


So wird anders Hecht behalden haben, wart In der con» 
futation alfo gelefen, das die gelubde gegrundet feindt Im alten 
end Newen Teftament. Vom Alten Teftament wollen wir balt 
ernady anntwortten, wo fie aber Im newen teftament gegrundet 
finde, wiffen wir nicht, Es were den fach, das fie die ſpruͤch 
meintten, Wen Criſtus ſagt, vergebens ehren ſie mich 
mitt menſchen gebotten, und ein itzliche pflantzung, 

- die mein vatter nicht gepflantzet hatt, Sol auf; 
gerotet °) werden, folche fpruche Reymen ſich vaft wol Zu 
den gelubtten, Dermaffen werden auch die Mund) in der ger 
fchrieft *) gelobett, als Mathey xxiij, wehe euch fchrieft: 
gelertten und pharifeher, Sr heuchler, die ir gleid 
feyt wie die vbertuͤnchten greber, welde audwen: 
dig huͤbſch feinen, Aber Inwendig feynt fie vol: 
ler toten beynne vnd alles unflats, Alfo auch Fr, 
von auffen fheinet ir vor den menſchen frum, 
Aber Inwendig feyt ir voller heucheley vnd vn; 
tüggent. Sind aber andere ort im newen Teftamendt, die 
ſich bas Heimen zu den gelübdenn und Mund), die mugen fie 


1) Der Ueberfeger hatte alfo in feinem Terte die lange, mur bei 
Ehyträus fehlende Stelle: „Si quem autem fortassis“ etc. 
f. oben ©, 518. Auffallend ift es aber, daß in der Ueberſetzung 
noch die Werweifung auf diefen Ausdruck bei Demoftbenes feblt. 
Vergl Bertram’s Bemerfung ©. 44, u, 170. 2) Don 
d. gelubten) „Bon den Klofter Glübden. “ 3) auf: 
gerotet)] „ausgereutet, “ 4) gefhrift) „Schrift.“ 
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eynbringen ?), Wir wollenn vnbeſchwerett ſeynn, daranff zu ants 
wurtten. 

Itzt wollen wir allein Im gemein anttvortten und fagenn 
Allſo, Alle geliebde, die gefcheen mitt folder meinung, als 
wolt man dadurch frum und gerecht werden, vnd durch folche 
wergk gnade vordinen, die feind gotslefterlich und twidder im neuen 
noch ?) alten Teſtamendt beftetigt, , Den fanet Paulus ſpruch ift 
ie clar gnug, zun Galatern am dritten °), Sr feyt abe von 
Chrifto, wen ir durchs gefeg gereht werden woltt, 
vnd hapt der gnaden gefeler, Wie viel mehr aber haben 
die der gnaden gefelet, die da wollen durch gelubde gerechtigkeit 
ſuchen, wilche allerding geſcheen an gots beuelh vnd wort. 

Die heyligen leute, als Bernhardus *), Franciſcus, Bonas 
uentura vnd andere haben alfo in den Kegeln gelebt, dag fie wu: 
ften, das fie durch den glauben an Criſtum gerecht werden °), 
und nicht durch ire 9) reglen, in des lebten fie In dem ftandt, 
wie funft in fchulen, dan dieſe euferliche leibsvbunge 7) waren 
Ihnen zum Studierenn und fchreibenn Furderlich. 

Das ift aber ein Irtum, und fo gemeynn er ift geweſen, 
ſo gremlich ift ehr, Das profes thun fey die andere tauff, das 
das clofter leben gnade vordiene, vnd fey ®) ein gnungthuhung 
fur die funde, und °) ehren die unferen, das diefer 10) Irthumb 
widder got fey. Darvmb fein auch die gelubd alfo gethan, nich, 
tih und unbindich, und widder dieſe lehre der unferen können die 
widderfacher nichts aufbringen, | 

Haben auch In der Eonfutation das hauptſtuck diefes hans 
dels mite feinem wurst angerurtt, So doch die 11) frage iſt, das 





1) eunbringen) „herfür bringen.“ .. 2) In unferer Hands 
fhrift heißt es ftatt „noch“ irrig „und, “ 3) „Gallat. 5.“ 

4) In unferer Handſchr. beißt es „„Bernhardinus. « 5) wer— 
den] „würden, « 6) Unfere Handfchrift irrig „irer.“ 

T) diefe euferfl. Teibsob.] „dee eufferlichen leibs vbunae, “ 

8) fey) ind. Handfchr. fteht „fein, « 9) vnd) „Nu. 

10) diefer) „diefe,« 11) Zuſatz: „dis.“ 
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von mann ſtreitet '), ob kloſter leben ein gottes dienſt ſey, Dar 
durch man gnade vordiene vnd ſunde ablege. 

So ?) fie nu Zulaſſen, als fie thun muſſen, das die lubde 
nicht gnade vordienen, und das *) Cloſterleben nicht nuß fer, 
felig dadurch zu werden, wie Eriftus fagt, vorgeblich dien: 
nen fie mir mitt menfchen geboten, fo werden fie aud 
Zuelaffen muffen, das die gelubde unbundig fein. *) 

Sie ziehen an den Spruch des euangelij, wer da vorleft 
fein Haus, bruder, fhwefter, vater ader mutter, 
ader fein weib x. vmb meines nahmens willen, 
der fol Hundertfeldig dagegen °) entpfahen, Das 
heyſt recht die ſchrift vorkeren ©), dan diefer fpruch Reumet ſich 
zum clofter leben, wie ein fauft auff ein auge. 

Es Iſt zweierley verlaffen, einß theils 7) gefchieht on 
gots bevehl, das ander nad) eines idlichen 9) beruff, als In der 
noch und Im Creuz, Won dieffem vorlaffen Redet Chriftus, dan 
niemant fol ?) etwas anfahen auß eigener wahl ohn gotes bes 
vhel, Darvmb ift das die mainung, das man Inn der verfolgung 
lieber leib und leben und alles, was wir lieb haben, verlieren und 
laſſen follen, den das euangelium vorleugnen, den es ſtehet '") 
darbey, vmb des !!) Euangelions willen, fo muß man aud dies 
fen ſpruch deuten, das er nicht ſtreitigk fey mitt 1?) gotes gebe: 
ten.. Die andern geboth vorbieten, das niemant fein weib vndt 
finde vorlafien fol. Aber gemalt entfhuldigt uns, wan wir ge; 
zungen werden, weib und Finder zuvorlaffen, Als wen man 





1) Es war „fchreidt “ gefchrieben, welches im „ftreitet= verbeſſert 
ift. 2) So] „Wo.“ 3) vnd das] „ond du 
(daß) dag, “ 4) Zufage „die wieder Gott gethan fein, “ 
5) hHundertf. dagegen) „es hundertfeltig. « 6) die 
fhrift vorferen) „den Vnerfahren einen Bart- von ſtro 
machen vnnd das Maul fchmieren, « 7) eins theils] 
„ Eines. “ 8) idlichen] „jeglichen, « 9) niemand 
fol) „es foll niemand, « 10) es ſtehet) In unferer 
Handfchrift heißt es irrig: „er fcheget. “ 11) vmb des] 
„vmbs.“ 12) mitt) „mit andern.“ 
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uns verjagt von dem vnſerm, ‚von diefer vorfolgung Redet Chris 
ftus, das wir alle vorfolgung geduldich Leiden follen — 
nahmens willen. 

Die widderſacher aber deuten dieſſen ſpruch nicht von der 
vorfolgung ader gewalt, Sonder von der Flucht, die wir vns 
ſelbſt erwelen an ſunderlichen beruff vnd wider gotes geboth. 
Dann ſie laſſen zu, das einer, der ſich verlobt hatt mitt einem 
weib, moͤge mitt gutem gewiſſen die braut verlaſſen vnd In ein 
Cloſter gehen. Wer heiſt ſie aber vmb Irer aufſetz willenn gots 
geboth auffheben, das da ſpricht, Quos deus coniunxit, 
homo non ſeparet?!) kein Menſchlicher aufſatz, kein cloſter⸗ 
leben ſollen ſie ſcheiden. 

Zudem geſchieht dieſe flucht nit vmb des euangelions willen, 
vmb des predig ampts willenn, Auch nicht vmb der bekentnis des 
wort gottes willen, ſonder allein das man haltte gottes diennſt 
von menfchen gedacht ?), Da doch got nicht gefallen an hat. °) 
Darumb vorlafien fie nicht Sr hauß, vatter aber mutter vmb 
Eriftus namen willen, fonder vmb des falfchen wans willen, den 
fie gefchepft haben von dem unnußenden *) fonderlichen dienft und 
ſtandt, vnd vil vorlaffen wenig guter, nicht das fie das euange⸗ 
lion alfo lieb hetten °), von dem fie nichts wiſſen, fondern das fie 
Se lebenlang Nahrung, Futter und mahl hulle und fulle mugen 
alfo vor wennig oder gar nichts hundertt feltig entpfahenn, Das 
ift muffigang und ein gute feyfte kuchen. 

Die munche ziehen auch fur ſich an diefen fpruh, Wiltu 
volltomen fein, fo vorfauf Alles was du haft und 
gibs den armen vnd folge mir nad, Damit zu beweis 
fenn 6), das ir ſtandt fey ein ſtandt der fulkumenheyt: Aber diefer 
ſpruch gehort auff die felbige perfonn allain, dan es ift ein beruf, 





# 


1) Zufag: „fein Menſch.“ 2) gedadht) „erdiht.“ 3) da 
doch — an hat] „daran doch — gefallen hat.“ Non— 
nußenden) „vnnutzen.“ 5) hetten) ‚batten.“ 
6) zu beweifenn) „beweifen.“ Bertram hat deshalb 


darnac „fie“ eingefchaltet. 
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vnd die weil die vocationes vngleich ſeint, Gehort die ſelbig vo⸗ 
egtion nicht allen zu. Dan er ſagt, das Er Im folge vnd ziehe 
mit Ihm further "), wie die andern apofteln, und gleich wie diefs 
fer ſeinem beruff volge thuth ?), Alfo follen wir auch martten, 
Warzu und got beruft, Vnd on funderlichen beruff follen wir nicht 
vnſer guter von und thun, vonn hauß und hoff lauffen und alles 
vorlaffen, fonft theten ia ) die wieddereheuffer recht, die nicht 
amderft furgeben, dan ein muncherey, vnd ift eins wie das 
ander, 

Alsdan aber werden wir volfumen, wen wir unferm beruf 
volgenn, dan eben das gibt zeugnis, das wir goth von bergen 
trawen und glauben, Alfo follen wir die volkommenheyt deutten 
nicht das *) einen vollommen macht °), Wen er fleuche, Sons 
der. das er got gehorfam ift und warte feins berufs, das zeige ©), 
dus der glaub volkumen iſt, das ift Nechtfchaffen und ungeferbet. 

Nu wirt das Elofter leben furgenomen on gotes beruf, dar; 
uber fd haben Ire gots dienft vnd aufſetz fein gots geboth, dar: 
vmb Iſt ire gange muncherei firacks widder den beruf, Mu ifts 
nichts ferlicher 7) auf erden, Dan in einem ftand leben, Dazu 
got niemant berufen hat, vnd hat fonft fein wort ®), Eeinen be; 
fehl gots, Wo aber etliche ?) in Eloftern feynnt, die dem Euans 
gelio dienen, die laffen wir bleiben, So doch, das fie treulich 
und Nein das Euangelion predigen, vnd willen, das fie nicht 
vmb des Cloſters lebens willen, Sonder vmb des ampts willen 
des worts In Ihrem flande got gefallen, und was fie thun, 
fey recht. 

Das auch die Widerfacher vorneinen, Es fey nie gelert 
worden, das das Klofterleben fey ein fand der volkommenheyt, 





1) further] „ombher.“ 2) tdut) „thun folte.“ 8) ia] 
„jegt. “ 4) das] „das, dag,“ 5) madt] 
„mache, « 6) zeigt) „zeuget.“ 7) ferlis 
her] „fehrlichers.“ 8) Bertram bat nah „wort“ 
eingefchaltet: „und.“ 9) Unfere Handfchrift hat den 
Fehler „etlihen.* Das folgende „in“ ift erft un Eorrectur 
dazu gefchrieben. 
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laſſen !) wir den Gerſon vorantwurtten, Der ein aigen buch ges 
fchrieben hat folchen gotes lefterlichen wahn aufzureiten, vnd 
fpricht, das etliche alfo geredth haben, vnd mas ift notht viel 
zeugen zufuren, wir habens faft alle von den munchen gehortt, 
das fie foldye und grofiere gotes leſterung gepredigt habenn. Wahr 
ift 2), das Etliche vorftendige dawidder gefchrieben haben, und 
domitt fie dennoch niemant erzurneten, habenn fie ?) die alten 


wort behalden, und ein hoflich glößlein daran gehengt, das Elos 


fterieben fey nur ſtatus acquirende perfectionis, Alfo fol man der 
fachen helfen, das ift weiflic) geret, wen mans nur Recht vors 


ftehe *), Dan welcher ftant auff erden ift nicht ein ftand, volfoms 


menheyt zuerlangen? fie finde es alle, Syn der ehe und Sn °) 
allen andern ftenden fol ein iglicher trachten nach der. folkommen⸗ 
heyt, vnd willen, das Got einen berufen °) hat zu ainem gewifs 
fen ampt, In welchem ehr Syn vbenn wil, Auf das er lerne got 
vortrawen, Diefer glaub ift eines iglichen bolkommenheit. 

Vnnd auf dife 7) meinung were Chlerer gereth 3) das man 
fagt, Ciofterleben weren fehulen, pedagogien und Einderzucht, 
Darzu ift das Klofterleben endlich auffgericht, vnd nicht zu der 
geyftlichen volfomenheit und heiligkeyt °), wi der 1") andern ſten⸗ 
de, Sonder Zu voltommenheyt der lehre, Dadurch die Jugent 
gelerte und 1!) zugeriche, geſchickt '?) wurde, kirchen zu Regi⸗ 
ren und zu lehren, Alfo finde Ihm anfang gewefen die Collegia 
Baſilii und Auguftini, dar In die ungen leut lebten !?), unnd 
vbenten ſich Sin der heyligen fchrift, und Lernnetten gute fitten 
und zucht, Auff das man darnad) befchicte '*) pfarrer und Bi; 





1) Taffen) „das laflen, “ 2) if) „ine.“ 5) In un⸗ 
ſerer Handſchr. heißt es „erzurnet“ (ſt. erzuͤrneten) und es fehlt 
„ſie.“ 4) wen mans — verſteht] „man verſtehe 
es nur recht. “ 5) „In“ fehlt, 6) In unſerer Hand⸗ 
ſchrift heißt es irrig: „beruf.“ 7) diefe] „gedachte,“ 
8) d. i. flärer geredet, 9) „vnd heiligfeit‘ fehlt. 10) der] 
„die, « 11) „vnd“ fehlt, 12) gefhidt) „ond 
geihikt.* 18) Icbten) „mit einander lebten.“ 14) be; 
fhidte) „geſchickte.“ 


* 
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ſchoue hette, und weren ) mit keinen gelubden beſtrickt. Wenn 
die Cloͤſter noch alſo weren, fo wurde niemant Darvber klagen. 

Aber itzt ſeind Im Cloſtern das merer teil mußige und ?) 
vnnutze leuthe, welche under dem fchein großer und funderlicher 
gottes diennft ?) pandettiren von den gemeinen almofen. 

Vnnd das vnß die mwidderfacher vormanen, das wir in die 
fuftapfen vnfer vorfaren treten follen, vnd die Elofter Reformi— 
ven, So befennen fie ie felbft, das viel lafter und fchannde In 
Eloftern fey. Wir halden das vor die aller befte Reformation, 
das wir niemand hinein Notigen wider fein gewiffen, Den on 
rhum zu Reden , fo gedenken wir fur bas *) Syn vnfern furftens 
thumern und gebieten nach unferem vormugen die fchulen fur die 
Jugent, und die In den °) biblien und heiligen ſchrift ftudiren 
wollen, auffzurichtenn, vnd wo fie aufgericht finde, zu erhalten 
und zu befjern, 

Zum Testenn befchlieffen die widderfacher, das ewige feufcheit 
zubalden nicht fo unmuglich fey einem menfhen, Die weil es aber 
fhwer ift, fo fol mans mie emfigen geberh erlangen, Davon ha— 
ben wir droben gefagt , dad man alfo- beten fol, das man In des 
gleichen wol ®) die mittell und erznei, die und got fur geftelt hat, 
nicht vorachten folf ”), Wenn vnſer ſchwacheit ſolcher mitel bedurs 
ffen wurde, den das were got vorfucht, vnd wer die fahr lieber, 
der fol darinnen vmb fuuen, 

Nu ift es iederman offenbar , wie gefehrlich es ift, bey dies 
fer ſchwacheit menfchliher natur, auff welche der teuffel mit jo 
onzehlichen liften laureth und Ihr nachftellete, on vntterlaß fireis 
ten und felten gewinnen, Wie dye heyligen veter fprechen, pers 
petua quidem eft pugna, victpria rara, Darumb wollen wir nitt 
weren, dag die, fo fih fchwach befinden und kunnen nicht keuſch 


— 
' 


1) weren] „waren. “ 2) „ond“ fehlt, 3) Zufag: 
„‚fchlemmen und, 4) fur bas) „für den Möncen 
ftandt. * 5) den] „der.“ 6) in des gleichen 


wol] „in des gleihwol,« M ſoll)] In unferer Hand 
ſchrift irrig: „folten. “ 
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leben, nicht folten ehlich werden nad gotes einnfeßung und 
ordnung. 


Bonn geiftliher !) gewaldt. 

Born diefem Artikel haben unfer widerfacher nicht vil wortt 
gemacht, was eigentlich ſey geyſtlich gewalt nach dem Euangelio, 
Sonder allein geclagt von der geyſtlichen Freyheyt vnd Priuile⸗ 
gien, und key. Mät., vnſern aller gnedigſten Kern, vormanet vnd 
gebeten, fie bey ſolcher Freyheit zu hannthaben.?) Nu haben 
wir ?) oftmals angezeigt *), das wir erbutigk vnd willigk ſeynnt, 
gegen diefen ſtand Gleich wie gegen andern alle weltliche pflicht °) 
zu erzeigenn. Die Bifchone haben guter, fie haben weltlich 
oberfeyt ) In Iren gutern vnd Priuilegia 7), die Inen auß 
menfhlichen Nechten geburen ), vnd von feyfern, funigen und 
Furſten geben finde. *) Dar ann thun wir ihnen fein hinderung, 
Es were aber billih und Recht, Das die Bifchofe nit allein fur 
ire guter und weltlichen gewaltt forge trugen 1”), funder auch fur 





1) Bon geiftliher] „von der geiftlichen.“ 2) Sonder 
allein geclagt — zu hannthaben]” „ihre ganze rede 
lendet ſich dahin, was der geiftliche ftandt für Priuilegia vnd 
freiheit habe, welche difem ftand allein aus menfchlihem recht 
gegeben find.“ 8) Nu haben wir) „Wir haben aber, « 
4) angezeigt) „geſagt.“ 5) weltf, pflicht)] „euffers 
liche dienft vnd pflicht.“ 6) vberfeyt) „Gewalt. « 
7) „In ren gutern ond Priuilegia“ fehlt. 8) geburen] 
„gebühret. “ 9) und von feyfern — geben findt) 
„ond geben ift von Keyſern“ ꝛc. 10) Bon hier an big 
zu dem Schluſſe des Ganzen tritt die Werfchiedenheit beider 
Texte fehr ftarf gegen das vorhergegangene hervor. Bis zu den 
Worten: „alle gute Funft, fo der kirchen dienftlich ſindt, erhals 
ten wurden“ heißt es im andern Texte alſo: „Sonder auch 
wie fie jbrem Biſchofflichem Ampt gnug theten, 
omb weldes Ampts willen- fie allein Bifhofte, 
fein, nemlic, das fie ahtung darauff geben, wie 
die firhen hin vnd wider mit Pfarrherrn verſorget 
werden, Das feine Belerte, fromme Leute zu Pfaf— 
fen Drdinirt. würden, Das in firchen und Schulen das Heilig 
Evangelium rein gepredigt ond gelehret würde, aus wels 


— 
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Ir Bifchoflih ampt, dasfelbige aufzurichten, nehmlich das fie 
vleis anfereten, Das die kirchen mitt frumen und gelartten pres 
digern vnd pfarrern vorforgt wurden, das nicht fo viel ungelart, 
ter mutwilliger leut ordinirt wurden, das In firchen und fchulen 
Das Heylige euangelion Nein gelert wurde, das die leute das 
durch rechten glauben an got und liebe gegen den nechiten lernen 
mochten, Das die farrament Ehrlich gereicht und entpfangen wurs 


‘den, das offentliche lafter mit dem ban geftraft und gebeſſertt murs 


den, das kirchen ordnungen zur befferung gehalten wurden, nicht 
zuuertilgung der fahr von der gerechtigfeyt des glaubens, das 
kirchen zucht dermaffen erhalden wurde, das der leut gemiffen 
nicht vnbillich befchwert wurden, das die Schulen und alle gute 
kunſt, fo der kirchen dienftlich findt, erhalten wurden, Aber fur 
folche notige ding haben nu lange Zeyt her die Bifchoffe' nicht ges 
forgt, nad) ſich deren mitt ernft angenomen, die beften find mitt 
Sen Ceremonien vmbgangen, vnd auf menfhen faßungen ges 
derungen, haben fich des euangelij nit angenomen, Aber nu mher 
wirt auch ſolche euferlich religion vorfpotet zu Rom, vnd wie bie 
winde das ftill mehr erregen, Alfo erregen die Bebſt alle kunigk⸗ 
reich, hegen die kunig an einander, wen fie wollen, Reyſſen fie 
widder von einander, wen fi wollen, Darmitt gehet igundt der 
babſt vmb und achtet Criftlicher lehr ader Eeremonien nicht groß. ?) 





her Lehre die Leut gleubig würden, vnd lernes 
ten ontereinander fih von bergen zulieben, Das 
die Sacrament ehrlich gereicht ond entpfangen würden, Das 
die offentlihe Lafter mit dem Bann geftraffet und gebeflert 
würden, Das die ordentliben Sagungen der Kir— 
hen auffgefegt würden zur beflerung, nicht zum vers 
derben, Das der firchen zucht dermaffen erhalten würde, 
Das der Leut Gewiffen mit vubillichen beſchwerungen 
nicht beladen würden, Das aud die Schulen mit 
allerley Fünften, die denn den Kirchen jehr gut 
ond nüßlich fein, erhalten würden. “ 

1) die beften fint mit ren Ceremonien vmbgan— 
gen — ader Eeremonien nit grof] „end wo etliche 
drunter find gefunden worden als die beiten, fo haben ſie viel 
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Solch wefen it!) nicht allein wider das euangelion, Sons 
der auch wider die ?) canones, nach wollen die bebft ?) jeder: 
man nötigen, Ire Canones zuhalten, So doc) niemant weniger 
die Canones *) heit, den babſt und bifchof felber), vnd wollen Ire 
guter, gewalt und Priuilegia aufs hohift vorthedingen ®), fo fi 
ſich doch der kirchen gar und gang nicht 7) annehmen, laffen die 
armen Belen on gottes wortt, On troft des euangelij Sjemmerlich 
vorterben °), So dod Sr Canon fagt, Beneficium datur 
propter officium, das ift, dieweil Ihn die kirche folche 
eufferlich guter geben, follen fie dargegen Schaffen, das chriftliche 
lar rein gepredigt und die pfarren recht beftellett werden. °) 

Wer von folhen mifbreuchen isund Elaget, der muß der 
aller groft Eeger feynn, Nun wolten wir nicht davon geredt has 
ben, wen die widderfacher nicht darku vrfach hetten geben, Das 
mitt das fie geklagt haben der geyftlichen Freyheit halbenn. 19) 


heftiger gedrungen, Menfchliche Auſſſetze zuhalten, denn dag 
Euangelion zupredigen, Wiewol auch diſs Negiment jet zu 
Rom auffs höcheft verfpottet und verlachet wird, Die Biichöffe 
führen Striege vmb weltliches Regiments willen mit Konigen 
vnd Fürften, vnnd gleich wie die Winde das ftille Meer onruig 
machen, aljo fegen fie Könige vnd Fürften auff und abe, wenn 

fie es gelüftet, alio gar ift alle Ehriftliche Policey ond Ordnung 
bey den Geiftlichen gefallen.“ 

1) Solch wefen if) „Wnd diefe Stüd find. “ 2) wider 
die) „wider jhr eigene, “* 3) nach wollen die bebfl] 
„und wollen doch gleihwol mit harter ſtraff.“ 4) nies 
mant weniger d. Canones) „die Canones niemandt 
weniger, “ 5) babft und biſchoff felber) „die Bis 
ſchoff ſelbſt.“ 6) Ire guter — vorthedingen] 
„ihre Wirden vnd Guͤter frey vnd auffs hoͤheſt verteidigt haben, 
das jhnen ja Niemandts fein leid thut.“ 7) nicht) „nichts.“ 
8) „laſſen die armen felen — verterben “ fehlt. 9) das 
ift, dieweil — recht bertellet werden) „Das fie Güs 
ter haben vnd reich fein, das haben fie nicht vmb jhrer gelen 
Haar wegen, fondern das fie defte mehr weil hetten, allein der 
kirchen fleiſſig awarten.“ 10) Wer von ſolchen miss 
breuhen — d. geiftl, Freiheit halben) „Wer nu zu 
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Das wir aber zur fach greifen, wollen wir abermals be- 
tzeugenn, wie zuuor oft befcheen ?), das wir nicht alleinn die 
geyftlich gewaltt, welche durch das euangelium Ingeſatzt ?) ift, 
mitt aller ehrerbietung vor augen haben ?) und ehren, Als die 
hochft und großeft *) gottes gabe, Dadurch wir gott erfennen 
vnd von funden, vons °) Teufels gewalt erlofert werden Vnd 
das Ewige leben erlangen ©), Sondern So viel an ung ift, wol: 
ten wir auch gernn Canonicam politiam der firchenn Und der 
Bifchof Eirchenregiment heiffen erhalden, &o ferne fie uns nicht 
dringen widder gott zu Thun. °) 


Vnnd nachdem °) der mangel an vns nicht Iſt, fo wollen | 
wir hie durch vor gott vnd bey unfern nachkomen 9) Entfchuldigt 
fein 10), das wir keyn ſchuldt an diefem Schifmate und Tren⸗ 





onfern zeiten diefen jemmerlichen fall nur beflagen bilfft, der 
mus ein Ferer fein, vnnd feines leibs vnd lebens unficher fein, 
ond wir wolten cs auch nicht. erregt haben, hetten ung vnſer 
Wiederfacher nicht dartzu gereitzt vnd vrſach geben.“ Bcide 
Heberfeßungen geben alſo den Zufag im lat. Terte des Chy— 
träus: „Neque nos atligissemus, -nisi Provocassent adversarii.“ 


1) Das wir aber — wie zuuor oft befheen) „Wir ba 
ben nun zum offtermal öffentlich bezeuget.“ 2) durch d. 
euang. ingeſatzt ift]) „im Euangelio gegründet iſt.“ 
3) vor augen haben) „hoch achten. “ 4) die hochſt 


und großeft] „eine große.“ 5) vons] „vnd des, « 
6) das Ewige leben erlangen] „erlangen dag Ewig 
leben.“ 7) Sondern fo viel an vnß it — 


widder gott zu thun] „Sonder das uns auch der Geifts 
lihen Drdnung vnd vnterfhid im der kirchen -wolgefallen, 
vnd wolten gern, foniel an vns ift, Ddiefelbige im jhren 
Wirden erhalten. Wir wollen den Bifchoffen gern geborfam 
fein, Sie müffen ons aber nicht dringen/zu thun, dag wider 
Gottes Gebot fey,“ 8) Band nachdem] „vnd eben 
dieweil,“ 9) „vnd bei onf. nachfomen ' fehle. 10) ents 
ſchuldigt fein] Zufag: „welches auch ſehen vnd ortheilen 
werben vnſer Nachkommen.“ 


* 
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nung haben ?), Die fich erftlich geurfacht hat ?) damitt, das 
Luttter mitt gewaltt und unrecht condemnirett Iſt wordenn unnd 
fur und fur weitter geriffen durch der bifchoffenn herttigkeytt, und 
von Srer unbilligen tradition gang nicht wollen nad) laffen, In 
welchem doch wir vmb einigfeyt willen gern Irer Tiranney weis 
chen wolten, fo wir ſolchs on vorleßung der gewiffen thun kunden, 
Nu Muffen wir gott mehr den den menfchen gehorfam fein. ?) 


Weyter von kirchen ſatzungen zu reden, davon der gegens 
tail In der Confutation meldung gethan, thun wir nachmals die 
fenn bericht wie zuuor *), was gepftliche gewalt fey Im Euan- 
gelio Eingefagt °), nemlich das es fey ©) ein bevhel, das Euans 
gelium zu predigen und die ſacrament zuraichen ’), Sunde vorge - 
ben vnd nicht vorgeben, Diefen °) gewalt heyft man zum tail or; 
dinis °), zum Tail Yurisdictionis. Diefe groffe und theuer 19) 
gottes gaben worden 1!) vortundelt, So 12) man Dasu ſetzt 


.1) an difem Sch. — haben) „haben an dem Sch.“ ꝛc. 
2) erftlih geurfaht hat] „im anfang erhaben hat.“ . 
8) damitt, das Lutter — gehorfam fein) „bieweil 
die Luterifche Lehre mit vnrecht ift verdampt worden. Jetzt 
werden die Biichoffe je lenger je halsftarriger, vnd wollen gan 
vnd gar nicht zulaflen, das man eine Constitution oder z100, 
daran doch fonderlich nichts gelegen tft, linderte und nach lieſſe. 
Wir wolten, weis Gott, jhrer Tyranney gerne weichen, Aber | 
wir koͤnnen es on befchiwernng vnferer Gewiffen nicht thun, 
Denn wir müffen je Gott mehr gehorſam fein, denn den Mens 

Shen.“ 4) MWepyter von firhen fagungen — wie 
zuuor) „Wir wollen aber nu nach notturfft von der Kirchen 
Satzungen reden, dauon auch vnſer Widerfacher meldung ger 
than haben, “ 5) ein Euang. eingefegt) „nah 
dem Euangelio “ und darauf Zufag: „vnd was wir dauon hals 
ten, haben wir gefagt in vnſer Confession. “ 6) nemlich 
das es ſey] „Denn es ift, “ 7) das Euangel, zu 
predigen — zu raichen] „das man foll das Euangelium 
predigen vnd die Sacrament austheilen. “ 8) Diefen) 
„dieſe.“ 9) Zuſatz: „vnd.“ 10) „vnd theuer“ fehlt, 
11) worden) „werden, * 12) So) „wenn.“ 
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die gemalt, die gefeg und new gots bienft Intzuſetzenn und zu: 
machen. I) 

Den fo balt ein menſch diefenn wahn fchepft, dag Chriftus 
den Bifchouen bevohlen habe, newe Ceremonien Aufferhalb des 
heiligen Euangelij auffzurichten ”), So wurdt als balde >) die 
fahr von der gnade und *) gerechtigfeyt des glaubens und von 
der *) vorgebung der funden vortundelt, den die leut meinen, fie 
muffen ſolche wergk thun, ßeligkeyt darmitt zuerlangen vnd 
gnade damitt zuuordiennen, So doc) ſolche gnade alleyn durch 
glauben an Chriſtum erlangt wirtt. ©) 

Darvber So werden gedachte Ceremonien vnd fagunge 
nymmehr fo vleiffig gehalten, das fie nicht Ein unrugig gewifien 
machten, Darumb den gewiffen zuraten und die lahr von der ges 
vechtigfeytt des glaubens Nein zu erhalden, Iſt not, das man 
wiffe, mie fern fich die Bifchoffliche gemalt ſtreckt, Und ob die 
Bifchoff aus dem Euangelio gewalth haben, gefeg und newe got; 
tes dienft aufferhalb des Euangelij Inzuſetzen ‘), Darauff hatt 
der gegentail Alfo beſchloſſen, das die bifchoff ſolche gewalt haben, 
diefe vrfach anzaigende, Die weil das euangelium den Bifchos 





1) die gefeß — zumachen] „Geſetz zu machen, vnd newe 
Gottes dienft zufegen. “ 2) Den fo balt — auffjus 
rihten] „Denn alfo baldt eines Menſchen berg den 
gedanken entpfehet, wie Ehriftus der Kirchen be 
fohlen habe, auffzufegem ettlihe newe Gottesdienft 


ond Ceremonien aufierhalb dem Euangelio, « 3) als; 
balt) „von ftund un.“ 4) vnd] „von der,“ 5) „der“ 
fehlt, 6) den die leut meinen — erlangt wirt] 


„Denn die Leut haltens dafur, dieweil eg ettwas anders ifl, 
Sie werden gerechtfertiget durch diefelbige Werd, nemlich, wenn 
fie ſolche weiſe vnd Ceremonien halten, vnnd nicht Durch den 
glauben an Chriftum, “ 7) Daruber fowerden — 
auflerhalb des Euangelij inzufeken] „Darüber dies 
weil folhe Satzungen nimmermehr vecht gehalten werden, fo 
machen fie ſehr vurüige Gewiſſen, darumb ift dieſes die frag, 
dauon man hie diſputiret, ob die Bifchoffe macht haben, newe 
Gottesdienst vnd Geſetz zumachen aufferhalb dem Euangelio ?“ 
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uen die Jurisdiction und gerechtzwang giebt *), So folget, das 
fie auch gewalt haben, Geſetz zu machen. Den wo ein gerecht& 
zwangk ift, do muffen gefeß fein. ?) Hirauf antwortten wir, were 
dis, wo gerichtszwange ift, do muffen gefeß fein, Aber daffelbige 
gefe&, da durch die Bifchoue Ire Jurisdiction [haben], So vyel die 
dad Euangelium belangt, Sit zu Irem gemacht, Sie haben macht 
zu loſen, zu binden, nicht aus aignen und von Sn felds Ertichten 
gefegen )), Sonder nad) dem Euangelio. % Sie haben nicht 
Ein Tiranniſch gewalt, das ift on gefeß, haben auch nicht kunigs 
gewalt, das ift uber das gefeß, dadurd) fie Ingeſetzt finde, fon: 
der haben das Euangelium, Laut des felbigen muffen fie Ire 
Juriſdiction vben. °) Dan Paulus fpricht °), Wir vormugen 
nichts widder die warheit, dies ift alles geredt, nicht de canonica 
Juriſdictione, Welche die Biſchoue auß menfchlicher ordnung has 
ben, Sonder von der Surifdietion, So das Euangelion belangt. 


Vnnd hiemitt fey des gegenteild argumentt vorlegt. ”) Wir 
haben aber In vnſer Confeflion dennoch den Bifchouen auch ges 
waldt geben, kirchen ordnung zu machen, vnd haben die geſetz 
underfchieden, Das zweyerley gefeß feindt. Etlich kirchenn ord; 
nung feind gemacht Allein darku, das man In kirchenn Ein 
ordnung habe, Das fein confufio ſey In denn kirchenn Emptern, 
Das man wiffe, wen man zufamen fumen fol, was man Iefen, 


1) Darauff hatt d. gaegentail — gerechtzwang giebt] 
„Die MWiederfacher ſchliſſen alfo, dieweil Bas Euangelion den ' 
Bifchoffen ein Jurisdietion, das ift ein Gerichtszwang, gibt. «‘ 
2) „Den wo — gejeg fein‘ fehlr, 3) Hirauf ant— 
wortten wir — ertichten gefeßen]) „Aber dag mug 
nicht folgen, denn die Schrift gibt jhnen folche Jurisdiction 
zuüben, das fie löfen vnd binden nicht aus jhren erfundenen 
gelegen. « 4) Zufag: „ſelbſt.“ 5) Sie haben 
niht — Tre Jurisdiction vben] „ie haben feine 
Tyranniſche oder Königliche gewalt, ohne ein gewiß gefeß oter 
vbers geſetz, das ſie entpfangen haben.“ 6) fpricht) 
„sagt. * 7) » Dies ift alles geredt — argument vorlegt « 
fehlt. 
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Leren fol ꝛc, Wie Daulus ſpricht, Es foll alles ordenlich 
gefcheen Sn der firhenn. !) Egli ander Kirchen ord- 
nung feind gemacht Nicht von wegen guter ordnung ?), Sonder 
‚. das man dadurch gnade vordiene, Als durch gewiffen und nöttigen 
gottes dienft ?), als gewiſſe Faſten, underfchiet der ſpeys, keuſch 
leben. *) 

Es geredt auch mitt andern gefegen, So allein zu guter 
ordnung gemacht, offt dahin, das fie vor nöttige gots dienſt ge 
haltten werden °), On welche der glaub nicht fein kuͤnte ©), Alfo 
haben wir In der Eonfeffio von zweyerlej gefeßen geredt. 7) 

Nu mag einer felbs °) ein vbung furnehmen, die Ihm ges 
feitt, als faften, leſen, ader der gleichen”), So doc, das er dur 
folche vbung nicht gedengk gnad zuuordienen. 10) 

Aber daffelbige wergk auffjufegen und die gemiffen daran 
binden als an ein notigen gottes dienft *'), Dieg ) iſt eigentlich, 

| wie 





1) Wir Haben aber — in der Kirden) „Wir haben im 
onfer Confession nicht geſagt, als folten die Biſchoffe gang vnd 
gar Fein macht haben etwas zufegen oder ordnen in der Firchen, 
Sondern wir haben die Geſetz onterfchieden. Man mus in der 
Kirchen Ordnung haben, Auff das das volck wife, zu wafer 
zeit es fol zufammen fommen, das es alles ordentlich und zuͤch— 
tiglich zugebe in deu Emptern, wie Paulus fagt.“ 2) Etz lich 
ander firhen ordnung — guter ordnung) „ber 
dis find ettlich mehr gefeß gemacht, nicht darzu, das ein Ord⸗ 
sung in der Kirchen fey. “ 8) „als durch gewiſſen vnd 
nött. gottesd“ fehlt, 4) Zufaß: „etc,“ 5) € 
geredt auch — gehalten werden) „Auch werten oft 
die andern Saßungen, fo allein zu guter Ordnung erftlich ge 
macht find, dahin gedeutet, als weren fie darumb eingefckt, 
gnadt damit zumordienen, vnnd ald weren fie ein nötiger Got; 
tesdienſt.“ 6) kuͤnt e) „moͤcht.“ 7) In der Ueberfegung 
fehlt die nur bei Ehytraus vorfommende Stelle: „ Neque 
vero negare possunt adversarü“ u. ſ. w. 3) Nu mag 
einer felb8] „Es mag einer fur ſich ſelbs.“ 9) „als 
faften, leſen ader dergleichen * fehlt. 10) zuuordienen) 
„zuerlangen,“ 11) als an e, not. gottesd.) „das 
ein nötig ding fen zur Seligkeit.“ 12) Dief] „das.“ 
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rote fanct Peter fpricht 1), got vorfuchen und Iſt der Eriftlihen 
Freyheyt entkegen ?), welche uns lerett, das wir on unfer vor, 
dinſt ®) gerecht wurden durch glauben an Criftum *), und vor 


beutt, das man nicht auffeichten fol ) neue cultus 6) als notig Ä 


zur feligkeitt. - 

Darumb, fo etlich ordnung In der kirchen finde, Die ane 
funde Mugen gehaftten werden, vnd feinde Dienftlich 7) zur gus 
ten ordnung ®) In der kirchen, Die fol man alfo halten, das nies 
mand geergertt werde, Man folt ?) aber nitt darfur halden, das 
fie notige ding fein zur feeligkeyt Adder zum glauben, Wie man 
davonn Nedet, man foll auch nicht darfur 7%) hafden, das 
der 17) mwidder dad gewiffen handel, Der aufferhalb der ergers 
niß ſolche ordnung nicht haltter. 1°) Den folhe ordnung feinde 
nit gemadt, Erſtlich 1?) die gewiſſen damitt zu befchwerenn, 
adder notigen gottes dienft 1%) auffzurichten, fonder vnordnung 
In kirchen 1°) vnd ergernig zunormeiden. Dig Iſt unfer beriche 
von firchen ordnung, den wir gnungfam In der Confefjion pros 
birtt habben, vnd foll diefer bericht 1°) nicht von weltlichen ges 
Teßen 17), fonder aigenlich von Ceremonien und kirchen ordnung 
vorftanden werden. 18) 





1) fpriht) „Sagt.“ 2) ber Eriftl. Freyh. entfegen] 
„wider die chriftl. Freyheit.“ 5) on. vnſer vordienft] 
„ohne zuthun onferer Werd, « 4) an Eriftum) „an 
AHESDB Ehrift, 5) auffrichten fol] „fol auffrichs 
ten, * 6) cultus) „weifen oder cultus.“ 7) dienfts 
lich] „nuͤtz.“ 8) zur guten ordnung) „zu guter 
Ordnung.“ 9) folt] „ſols.“ 10) „darfur“ fehlt. 
11) der) „man.“ 12) der aufferhalb — haltet] 
„wenn mans ohne ergernis nicht halte,“ 13) jeindt 
nit gemadt, Erftlih) „find alle gemacht, nicht.“ 
14) notigen gottesdienft) „nötige ding.“ 15) in 
kirchen] „in der Kirchen,“ 16) Dieß iſt vnſer bes 
richt — ſoll dieſer beriht) „Wir reden aber hie.“ 
17) von weltl. Geſetzen] „von den weltl, Geſetzen.“ 
18) von Ceremonien — verflanden werden] „von 
den Geremonien und gebreuchen der Kirchen, “ 


Törftemann’s Urkundenbuch. 2. Ban. 38 
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Die widderfacher haben dieffe fahr ſehr geleſtertt In 
der Confutation.!), Aber fie ſollen wiſſen, Das. fie nidt 
vns, fondern gottes wortt leſtern, Den wenn man ſolche tras 
ditidnes ?) heit vor motige gottesdienft *), So wurde bie ger 
rechtigkeitt ded glaubens vnd die gnade ) Yorleugnet. 


Daromb hatt Paulus fo hartt gefochtenn widder das 
geſetz moyfy und Menſchliche traditiones, Das die Lahr vom 
glauben nicht vortundelte wurde durch wergkLahr vnd vor: 
dienft Solcher Ceremonien. Der haldenn wirtt Sanct Paul 
mehr gelefterte von widder fachern., dann wir, fo nicht newes 
furbracht, fonder des heiligen Apoftels lahr vnd Mreeinungen 
ergelet haben. $) Dan muß In der Criftlichen kirchen wii 
fen, das wir gerecht werden durch ben glauben ohn vnſer 
vordiehft 9), Man muß auch7) wiſſen, das zur einigfeite ) 
des glaubend nicht von noten iſt 9) gleicheit Dienfchlicher 


fagungen. 
| Dieß alles wurd vortundeltt, dad man nicht mais, mas 


tirch oder glaub if, wen man biefen vnderricht von menſch— 
lichen fagungen nicht hatt. 1°) | 





4 


1) haben dieffe lehre — in der Confutation) „leſtern 
Feindtlich diefe Lehre von der Ehriftlichen Freiheit.“ 2) tras 
ditiones) „werd.“ 8) vor notige gottess 
dienſt] „für nötige weifen zur Geligfeit. * 4) Zufag: 
„gar. ® 5) „Darumb hat Paulus — ergelet haben“ 
fehlt. 6) Man muf in der briftlihen kir— 
ben — ohn vnſer vordienf] „Nu mus bie Lehre biei 
ben vnd ftets nothalben getrieben werden, das wir nicht aus 
onfern werden oder weifen, Sonder durch den glauben an Chris 
ſtum ombfonft gerecht werden.“ 7) Zufag: „als nd 
tig,“ 8) zur einigfeitt) „zu warer eintafeit.“ 
9) if) „ſey.“ 10) Dief alles wurd vortun: 
deltt — von menfhlihen fagungen nicht hat] 
„Dieſe Ding werden alle in einander gemenget, das Niemandt 
weiß, was Glaub oder Kirche ifl«“ 
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Zudeme Iſts 1) nicht auszufprehen, wie guthergiger 
feutt gewiffen gemarttertt werden, fo fie meinen, fie muffen 
alle folhe traditiones hHalden, vnd find doch deren fo viel, 
das mans nicht alle halten fan ?), Wie aud) Gerſon fpricheı?), 
Es ift war, das folder tradicion ) fo viel finde®), 
das, wenn man fie alle ©) halden folte, So mufte 
das ?) gröfte tail der kirchen vordampt werden, 
und die liebe, die doch Iſt des geſetzs ende®), wur, 
de aufs hoheſt vorlezett. 

4 . 

Derhalden haben In vorzeiten auch etliche Treffliche 
leute vber dieffe burden geclagt, die da wol gefehen, Erft 
lich das die lahr vom glauben und der gnade dadurch vors 
druckt, Item die gebot gottes, Den die leuch wurden mehr 
off folhe traditiones getrieben, den auf gottes geboth 9), 
Wie Gerfon fagt, Die einfeltigen !?) und forhtfamen 
werden Irre mit fo viel trabitionibus, das fie 
night wiffen, was gotted gebott ader menſchen 


1) iſt s] „ſo iſts.“ 2) wie guthertziger Jeutt ges 
wiffen — nicht alle halten fann] „wie fi frommer 
Leut Gewiſſen martern vnd peinigen muſſen, dieweil die Ceres 
monien vnd Aufffagung Niemand zelen fan, wo nicht diefe 
Maß vnd Epiikia gehalten wird. “ 3) fpridht] 
„sagt. “ ‚.4) tradition] „auffſetz.“ 5) findt] 
„ſein.“ 6) alle] „ſtracks.“ 7) das] ‚der, 
8) des geſetzs endt] „das. ende audy des Göttlichen Ges 
feges. 9) Derhalben haben im vorzeiten — 
auf gottes geboth) „Es haben alle weg ohn unterlag 
Weife vnd Fromme Menner ober diefe befchiverden geflagt, die 
doch wol faben, das erſtlich biemit die lehre vom glauben und 
der gnad verdrudt ward, auch die Gebott Gottes, dieweil das 
Volck allein dahin getrieben wardt, das fie ja nicht die menfchs 
lihen Satzungen vberſchritten.“ 10) die einfeltis 
gen) „die Armen einfeltigen,“ 
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gebott feindt. Ja ſolchs ift nicht allein denn einfeltigen, 
fondern wol den gelertten widderfaren. 1) 


tem fie fahen ?), das ſolche tradiciones nur falſtrick 
des gewiſſens waͤren, denn niemant alle tradiciones halten 
kann, Darvmb muß man in der Criſtlichen kirchen ein Epy 
tkian vnd maß ſolcher tradition haben. °) 


Vnnd wiewol etliche wilde Rohe leutth dieſer linderung 
miſbrauchen, So muß man doch das ſelbige *) die kirchen 
vnd guthergige leudt 9) nicht endgelden laſſen, Alſo lerett 9) 
Gerſon, do er7) ſpricht, und®) Wiewol es nicht on iſt, 
das etlich freueliche leudt °) dieſer finderung '°) 
mißbrauchen, So werden doch andere, fo ) recht 
vnderricht ??) ſeindt, Got darvmb 12) danucken. 
Hat man doch oberkeytt, welche, wo es noth Iſt, Ir ampt 
vbenn vnd freuel weren kan. 19 





1) werden Irre mit fo viel traditt. — den gelerten 
widderfaren)] „dieweil fie fouiel traditiones halten muͤſſen, 
iſt nicht wunder, das fie Irr werden vnd Gottes Gebot nicht 
mehr achten, denn Menfchen gebott, wiewol ſolches nicht allein 
dem gemeinen Dann wiederfehret, fondern auch den Weiſen vnd 
@elerten. 2) Unfere Handſchrift hat den Schreibfeh⸗ 
ler: „fagen“, ftatt: fahen. 5) Item fiefaben — 
ond maß folder tradition haben) „Zum andern {us 
hen fie auch wol, inn was gefahr und mancherley ſtricke dr Ge⸗ 
wiſſen ſich verwickelten, dieweil Niemandt kondte ſolche Satzung 
halten, darumb kan man die Epükian vnd Maß Menſchlichet 
Satzung in der Kirchen in keinen weg gerathen. 4) das— 
felbige) „das.“ 5) guthergige leudt]) „de 
Qutbergigen. “ 6) lerett] „helts.“ 7) „bee“ 
hat unfere Hanbdichrift durch Eorrectur;; zuerft war „der“ ge⸗ 
fchrieben. 8) „und“ iſt in unfere Handfchrift erft durch 
den Corrector gefommen, 9) freuelihe leudt) 
„boͤſe.“ 10) linderung] „nachlaſſung.“ 11) au— 
dere, fo} „die da.“ 12) unterricht} „onter— 
weiſet.“ 18) darumb) „dafün“ 14) Hat 
man doch — freuel weren fan] „St doch die Ober: 
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Vnd ein vornunftiger ) prediger leret nicht allein von 
der frenheytt, fonder auch, das die Freyheytt nicht zu erger⸗ 
nus ſoll gebraucht werden ?), Wie fanct Paulus Sin diefer 
fach maße helt. ?) 

Auch finde die vnſern *) nicht die — geweſen, die 
von dieſer ſach diſputirtt haben, Sonder viel haben darvon 
geſchrieben, einer ſo, der ander auff ander weyſe. *) Aber 
Gerſon ſpricht mit Claren wortten alfo ©): Die prelaten 
der kirchen haben nicht mehr recht ), Ire under, 
ehane zu etwas zuuorbinden, das nicht Im euan- 
gelio gebotten ift ®), Dargu alle Eriften vers 
pfliche feinde, Den die Abte ober Jre_munde has 
ben, fie ) zuuorbindenn zu, dem, das fie Sn 
Sren regeln ’%) nicht gelobt haben, Bonn wels 
chen !!) Thomas haelde, vnd mitt ihm alle Docs 
tores eintrehtiglih, das ein apt eim Mund 
nicht mehr zugebieten babe, Den er Sn feiner 
Regel gelobe hatt. 

Dig iſt vnſer ongevherlich antivortt auf die punct, So 
‚wir behaltten haben, vnnd finde erbutig, weitern bericht zuchun 





feit darumb da, das fie die mutlnvilligen Buben ftraffen foll, 
wenns noth ift. « 

4) ein vornunftiger) „ein weiſer vornünfftiger.“ 2) das 
die Freyheytt — foll gebraudt werden) „mie man 
fie Niemandt zu ergernis gebrauchen fotl, “ 8) Wie ©, 
Paulus — maße heilt] „Wie denn auch ©, Paul diefe 
Sach pfleget zu mefligen,“ 4) Auch findet die ons 
fern] „So fein auch die Vuſern.“ 5) Sonder viel — 
auff andee wenfe) „viel andere haben, ein jeglicher nach 

+ feiner weiſe, hieuon geſchrieben.“ 6) ſpricht mit 
claren wortten alfo) „hat Fein ſchew alſo zu reden.“ 
7) recht] „rechte.“ 8) Im euangelio geboten. 
ift] „gebotten ift im Euangelio.“ 9) Die verbeffernde 
Hand fchrich in unferer Handfchrift dazu; „nicht.“ 10) In 

Iren regeln)] „in ihrer Regel.“ 11) von welder) 
„von welchem, * 


— 
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von vnſer bekentnis 1) einem yebenn, ders von uns begert ?), 
und wo uns die Confutation, In key. Mät., vnſers aller gne— 
digften hernn, namen vorlefen *), zugeftalt were wurden, vnß 
dar In Zuerfehen *), hetten wir vielleicht vff diefe und mehr 
punct richtigere antwortt geben Mugen. °) | 





1) Die Worte „mweitern bericht zu thun von vnſer befentnis“ 
fehlen in unferer Handfchrift. 2) ders von ons ber 
gert] „ders begert.“ 3) vorlefen) „übergeben,“ 
4) zugeftalt — zuuerfehen) „hette widerfahren mögen.“ 
5) hetten wir vieleiht — antwurtt geben mugen] 
„jo hetten wir koͤnnen ſchicklicher auff alle Stüd antworten.“ 


> 


Sechster Abfhnitt. 


— — — — — 


Von der 
Vollendung der erſten Apologie der A. €, 
bis | 
zu dem Schluffe des Reichsrages. 
(22. September — 19. November.) 


— — — — 


Digitized by Google 


Nr. 211. (22, u. 28. September.) 
x “ 


Dr. Heller’s Bericht über dag, was fich meiter nad) dem 
erften verlefenen Abfchiede zutrug. 


Aus Dr. Heller’ 8 Handfchrift in den Markgraͤflich Brandens 
burg. Acten Blatt 2950 — 298, : 


| is nhun der Ehurfl. zeu Sachfen und ander feiner Chur f. 9. 
verwantthen vaſt ein gutte ſtund ym auftretten doben *) ym 
keyl Houe verharret undkeyE Mt anthwordt hirauff gewarttet, bif- 
folang die nacht angefallen, Iſt durch hertzog Frider ich en pfaltz⸗ 
grauen ynen angezceigt worden, Ley. Mit wolte ynen ietzo haym 
in die herberig erlauben, der ſache heint ein bedacht nhemen vnd 
ynen morgen vmb acht vhr widerumb anthwortt geben. Darumb 
mochten fie zcur felben ſtund ſich widerumb zeu irer Mt verfugen. 
Sinn dem aber mein g. h. Marsf. Jorg mit dem Churfl. 
und Lunenburg widerumb in die herberig getzogen, Sind her 
Jorg Truchſes vnd der Badniſch Cantzler zcu feinen f. g, 
zum nachtteffen, desgleichen auch her Hans von Mindwis 
Ritter khommen, vnd haben nad) dem efien ben Abſchied fur die 
band genohmen und allerlej vede und disputation auff die bahnn 
gebrachte und perfuafion furgewendt und meynem 9. h. Marsf. 
Sorgen, auch bemeltem Minckwitz fouil angeigen wollen, 
als ob irenn Churfl. und f. g. fampt iren verwanthen der abſchied 
nit beſchwerlich ſein ſolt. | 
Und ald zum erften puncten fur hoch beſchwerlich angetzo⸗ 
gen worden, das ym Abſchied ſtunde, Als ſollt die eingebne Be, 





— 


”) d, i. droben. 
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kenthnis mit denn Euangelijs vnd der ſchrifft mit gutem grund 
abgelaint und widerlegt ſein, Mit vermeldung wie ſchimpflich vnd 
vngegrundet das were, dieweil iren Chur vnd f. g. der widertheil 
ſchrifft nit hett gedeien mogen, vnd nhun auch ir Replic dawider 
nit wolt gehortt werden, Vnd das ſolliche clauſell ein offentlichen 
widerruf aller irer Leer vnd glaubens auf yme trug ꝛc., haben ſie 
furgeben, Es weren verba narratiua Caeſaris, nuhn disponiret 
aber ein narration nichts, So khont man dem keiſer nit wheren, 
das er fo oder anders redet. Man muft ed dannoch keyt Dirt 
hocheit vor andren etwas disfals zeugeben, So fhunt es keynen 
widereuf in fich halten, dieweil hernach fiunde, das man fi etz⸗ 

licher artickel verglichen heit, vnd eglich noch unuerglichen wheren. 

Aber damwider fagt man, die Juriſten zeanckten ſich noch daruber, 
An uerba narratiua Imperatoris facerent dispoſitionem, nec ne? 
Nhun wolt ſich aber nit leiden noch fugen, von Gottes wort alfo 
zcuhandien vnd zeureden, wie in weltlichen fahen. So were 
ein groffe vnterfchied, wo keyk DIE etwas fur fi ſelbſt veder, 
darin man ir MI fein maß zeufegen wift, oder mit ander leutth 
mitbewilligung etwas feßte. Nhun ließ man gefcheen, das der 
keiſer redte, wie er wolt, aber ir Chur und f. 9. khunten diefelbig 
rede mit irer bewilligung nit beftettigen, one verlegung Gottes 
wort vnd irer feelen heul. 

Zeum andern trug fich der Cloſter gutter halben ein Dispu⸗ 
tation zeu, die fi mheer von her Jorg Truchfeffen und dem 
Badniſchen Cantzler auff die wideraufrihtung der alten Cerimo⸗ 
nien und mißbreuch, dan auff die veftitution der gutter zeoge, und 
vorkieffen fich allerlej vede zcum grumde der fachen und den beſchwe⸗ 
rungen des Abfchieds nir ſonderlich dienftlich. 

Zum dristen, als angegogen wurde, das man fi mit der 
Chriſtlichen kirchen nit zunerainigen wifte, noch deshalb bebadhit 
bedurffte, dieweil man nichts anders leerer noch geordnet beit, 
dan was die Chriftliche kirche nach vermoge Gottes raynen wort 
fur recht und die warheitt befyennen muß. One das wolte ver: 
ftanden werden, als here man ſich von der Chriſtlichen firchen ad» 
gefondert, das aber die maynung nit herte und befchwerlich zceuho 
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ren, vil weniger zeubewilligen were ꝛc., wiften fie funders nit 
datzu zcu anthwortten, dan das key! Mit, kok wird und Churfl., 
Furſtl. und gemaine Stende des Reichs das nit leiden wurden 
fhonnen, das ir mhainung vnd wefen nit folt der Chriftens 
lihen kirchen fein, Dan fie hielten dafur, ob gleich die kirch in 
eßlichen gebreuchen und ordnungen faßung und enderung gemacht, 
Das ſollichs aus macht und crafft ires gewalts der kirchen gegeben, 
nit unrecht were ꝛc. Das aber widerfprochen und gemeldet wurde, 


das ſich der Eirchen macht vber Gottes wortt und ordnung nit er⸗ 
ſtrecken thett. 


Zum 4. wolt der angeßogen Secten halben verurfacht wers 
den, als 06 es vungeuerlid und villeicht aus der Canglej gemeis 
nem gebraud und gar nit aus einichem furfag oder difem thail 
zcu nachteil oder verlegung gefcheen were, So kunth ie auch nit 
widerfprochen werden, das man nit einig were. Darumb muft 
man es mit vnterfchiedlichen wortten melden, Es wurde aber 
nuhn gleich difer-feits mhainung, thail oder Secten genentt, hiels 
ten fie dofur, das es ein ding were und derwegen nit ftrittd be⸗ 
durfft, Aber follichd geftunde man ynen eben fo wenig als anders, 
fondern wurde zeur notturffe und gnugfam widerlegt. 


Desgleichen ließ man diefes thails melden, das man bisher 
anderer leuth underthan nit genottigt hett, wiſten auch woll, das 
fih ſollich nit geßimmer oder gepuret.. Darumb gefchee yren 
Chur vnd f. g. mit iren verwanthen folliche aufflegung unbillich, 
one grund und on alle ire ſchuld. 

So trug auch follicher Abfchied on alle mittel ein Reftitus 
tion voriger mifbreud auf yme und wie beſchwerlich und vnleid⸗ 
lich das denen fein wurde, bej welchen die Elofter und. Stifftung 
yn verendrung khummen, was es auch fur zwifpaltung und be 
forglich aufrur geperen wurde, hetten fie ald die verftiendigen 
zcuermeſſen. 

Als man nuhn bederſeits dergeſtalt vnd mhainung von ein⸗ 
ander ſchiede, das man morgens frue vmb funff vhr von allen 
thailen in meins 9. bh. Margf. Jorgen herberig widerumb bein 
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einander fein und vom handel ferner reden wolt, und darauff zcu 
beftimpter ftund des Ehurfl. von Sachſen, auch der andren Fur; 
ften Lunenburg vnd Heffen Neth, Auch die von Stetten erfchie 
nen, wurden obangegogene beſchwerung nad) ſtattlichem gehab— 
tem Ratth her Jorg Truchfeffen und dem Badniſchen 
Cantzler widerumb mit ferner erclerung und weitterung furgehal: 
ten und ber befchlus der fachen dohin gefteltt, das bemelter ber 
Jorg und der Cantzler folliche befchwerung der kayn Mitt in vn— 
derthenigfeit und zeum getreulichiten antragen vnd allen mugli; 
chen vleis furwenden folt, diefelbig beſchwerung zeu endrung oder 

linderung oder zeum wenigften den Abfchied und gangen handell 

auff gepetten und begerten bedacht zeubringen. ‘Das wolt man 

vmb fie. befchulden vnd verdienen ıc. 

Sollichs haben der Truchſes und Cangler mit allem 
vleiß zeuthon zrugefagt und fich hoch erbotten. Aber was darauff 
eruolge und fruchtbarlichs gehandelt oder außgeriht worden ift, 
gibt nachuolgender bericht zuuerſtehen. *) 





Nr. 212. (am frühen Morgen des 23. September.) 


AYusführlicher Bericht über die Verhandlungen wegen des 
Abfchiedes in der Herberge des Markgrafen Georg 
von Brandenburg. 


Aus den Markgraͤflich Brandenburg. Acten Blatt 303 — 304° 
Vergl. Brüd’s Erzäablung ©. 186 ff. Müller ©. 903. Chy- 
traeus Blatt 299°, Latin. bei-Chytrawus pag. 870, 


— m 


Difes freitags frue vmb funf hore fein des Churfurften, 
herzogen von Lünnenburgs vnnd Lanndgrafen Rethe ſambt den 
Stetten Inn Marggf. Jorgen herberg erfordert, Alda durd 
D. Hellern angezaigt, wie nechten jpat ber Jorg Trug: 





) Vergl. den folgenden Numer, - 


September - 605 


ſeß ſambt dem Badnifchen Canzler *) zu feinem gnedigen hern 
komen vnnd ein Copdi des verlefen abfchids mit fich pracht, Danes 
ben gebeten, nochmals nad) mitteln und wegen zugedencken, Das 
mit folcher Abfchied von vnſerm teil angenomen wurde, Dann 
er je dermafien geftellt, das er Ires achtens anzunemen und zus 
bewilligen ganz unbefchwerlich were. i 


’ 


Daruf der abfchid fur hand genommen #4), vnd erſtlich 
dar Inn fur beſchwerlich bewegen, das fe). Mit. vnſer vberges 
bene bekentnus mit gutem grund vnd dem heilligen, Euangelio 
widerlegt und abgeleint folt haben. Welcher artikel „.iwo der nit 
widerſprochen, nichts anders vf Sm truge, Denn das wir bis; 
here Inn allem dem, fo wir gelert und geglaubt, geSrrt, vnd 
ſolchs gar nit In dem wort gotted, wie wir und berumbt, ge 
gmindt were. 


Zum andern, die truckerei belangend, weren Churfurſten, 
furſten vnd Ire mituerwanten vnſers teils nit geneigt, In Iren 
gebieten! und Obrigkeiten etwas zutrucken oder zuuerkaufen zuge 
ſtatten, das neue Secten, Opinion oder vfrur moͤcht verurſachen. 
Das aber Inen In gemein verboten ſolt ſein, auch das, ſo Zu 
beſſerung des negſten dinſtlich, vngeuerlich dem gemeß, das hieuor 
bei vns gepredigt vnd gelert worden, trucken vnd vayl zehaben, 
were Inen auch nit wenig beſchwerlich. 


Zum dritten, die alten Chriſten vnd ordensperſonen betref— 
fend, Iſt bei ons, den Sferten furnemblich, fur vnleidlich ans 
gefshen, zu geftatten, die ar Meſſen, Beithe sc. wider 





> Am Nande „Doctor Veißen“ (det. Bepus)z 

"68 folgt num der Bericht in der- -Redactiong welche ich in * 
3. Aumerf. S. 186. und 187, meines Archivs gegeben habe. 
Die Abweichungen find bier Durch geiperrte Schrift bervorgehos 
ben, Die Uebereinſtimmung diefes Berichtes in dieſem Numes 
rus und den folgenden (bi8 Nr. 216.) mit dem Zerte der Bei— 
lagen zu Brüd’s Gefchichte iſt nicht unwichtig; ich babe 
darum die Abweichungen nicht übergeben wollen. 
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umb anzerihten, Inn bedennden, was vnrats und nachteils ein 
Sede obrigfeit hieraus zugewarten het. 


Zum vierten, Das vnnſer glaub ein Sect folt feyn, konn: 
ten wir keinswegs geftten, were auch vnſer will oder Maynung 
nie gemweft, einicher Secten oder ketzereien beilage zethon, Sonder 
was wir hielten und glaubten, das were Inn dem wort gotes 
alfo gegrundt, das dawider fein widerfprechen ftatt hat. 


Zum funften, Die widerteufer und Sacramentirer beru⸗ 
rend, were offentlid und am tage, das ſolche leher bisher bei 
vns nie geftatt oder gelitten, Das weren wir auch furohin 
geneigt. Wir achten aber fur unnotig, fonderer hilff halben wis 
der die Sarramentirer Ichts zuhandeln oder zuraten, Dieweil 
noch zuverhoffen, das fie fih mir gemeiner Criftlihen 
firhen hierInn vergihen follen. . 

Solchs -alfes ift her Jorg Truchfeffen und dem Badniſchen 
Eanzler durch D. Prucken mit vleis und nach lengs erzelt, Dar; 
vf gleihwol-der Badniſch Kanzler fih vnterfan— 
gen, den abſchid alfo zunerteutfchen, das er und mocht anzu 
nemen fein, two die wort folchen verftand mit fich hetten gebracht. 
Aber gleichwol dabei gemelt, das kah? Mir. Inn difem Abſchied 
nit leichtlich einich enderung thun oder zulaffen wurde, allein was 
das wort Secten betreffe, das were nit geferlih hierzu bracht, 
fonnder vom fchreiber gefezt, der des nit geadt*), 
und mocht Ban foldy enderung leichtlich zuerheben fein. 


Aber vff weiter unfer bederfeit gehabte unterrede und begern 
haben gedachte her org und Canzler fih unterfangen, vnfer 
befhwerden kayE Mit. anzetragen, wiewol fie beforgten, die wurd 
numer mit Irem bedacht gefaft fein vnd fie vor 
dem beftimbten Acht horen Iren antrag nit fugs 
lich thun mogen, wo ſy ichts guts zun ſachen vnd 
fridens erhbaltung vfbringen vnd furdern mods 





”) Die Worte: — ſonder — geacht“ ſtehen am Rande. 
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ten, wolten ſjy gern thun, wo das aber fein ſtat 
haben khondt, muſten fy es got beuelhen. Hd Mas 
fie aber ausgericht, gibt nachuolgende handlung zuerkhen⸗ 
nom, **) 


Nr. 218. | 23. September. 


Vortrag des Kurfürften Koachim I. von Brandenburg, im 
Namen des Kaifers an die Suangelifchen gethan. 


Mit dem Terte in den Marfaräflih Brandenburgfchen Acten 
Blatt 305 ff. ftimmt die Handfchrift in der Beilage zu Brüd’s 
Geſchichte Blatt 464— 470 (vergleiche mein Archiv Geite 190 ***). 
Bi Chytraͤus Blatt 301 ff. und bei Wald XVI., 1865. und 
Tatinifh bei Chytraus pag. 372, und bei Edleftin 1V.,'85 
Dem Vortrage geht in unferem Texte folgende Einleitung voran? 
„Als aber Marggf. Georg mit den geordenten Rethen auf 
feiner herberg nad) Acht horn deffelben freitags fambt dem Ehurf. 
und herzogen von Lunnenburg gein hof fomen, hat die kaye Mt 
diefelben vf ein aute fund verziehen laffen, villeicht daruinb, das 
Ir Mayeſtat Meß gehort. Vnnd iſt darnach Ir kaye Mi mit allen 
Churfurſten vnd furſten, ſouil der hie ſein, In das gemach, do der 
Churfurſt zu Sachſſen ſambt des Euangelions verwannten geweſt, ges 
tretten. Alda Marggf. Joachim Churfurſt vngeuerlich diſe May⸗ 
nung geredt.“ — Zu der Rede bietet unſere a es * 
gende hauptſaͤchlichere Abweichungen: 


S. 190. „ſtadilich“ iſt durchſtrichen und darüber ſteht: 
„vermeſſenlich“, die Worte: „durch clare heilige fchrife* find 
duchftrihen und dafür heißt ed am Rande: „das heilig clar 
Euangelion und der vetter ſchrifft.“ Nach „fur Bezerifch und un, 
chriſtenl. erfeneh“ am Rande Zufaß: „dafur es auch nochmals 





”) Die Worte: „wo ſy ichts gut — got beuelhen“ ſtehen am Rande. 
»H f, den folgenden Numerus. 


) Er hat alle Varianten, welche ich ©. 190, u. 191. a. a. O. 
angegeben habe. 
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alfo geacht wurde. — S. 191. keins wegs geftunde“ iſt 
durchſtrichen und am Rande heißt es dafür: „ſich nit khondt vber⸗ 
reden, noch Syn, difen weg furen laffen und geflunde auch eins 
wegs.“ — Statt „fegbenn, wol“ heißt e8 richtig: „fehen 
wolten.“ — & 192. Nah „Leib und gut“ Zufaß: „land 
vnd leut“, wogegen dann „Fonigreich und lande“ fehlt. 





Nr. 214. (23. September.) 


Des Canzlers Dr. Brück mündliche Antwort auf den Bor: 
trag des Kurfürften Joachim Nr. 213). 


Wir haben dicfe Antwort in Brüd’s Geſdichte S. 192 — 

198. gegeben. Sie ſteht auch bei Müller & 01 — A2, be 
Bald XVI. , 1867 FF, und bei Chytraͤus Blatt 302°, ‚Eatinif 
bei Chyfräus pag. 374. und fürzer bei Coleftin IV., 85°. Der 
Tert in den Marfgräfl, Brandenburg, Acten Bl. 807 ff. ftimmt mit 
der Nedaction in den Beilagen zu Brüd’s Gefhichte, deren Varian⸗ 
ten ih. a, a. O. ebenfafls mitgetheilt habe, größten Theils überein. 
Ich gebe zu deniglben das Folgende: 


&. 193. 1) „vnd die — der ſachen verwandten“, 
ſtatt: „pud der ſachen vorwantten.“ 5) „Confutation“ ſtatt: 
refutacion“; „ein vorzaichnus‘ ſtatt: „im vorzaichnus.“ 
©. i94 „noch zubewilligen“,,ftatt: „auch zubewilligen.“ 
S. 195, „was ir gemut hier In fein wurd“, ſtatt: „was 
ir gerundet" ꝛc. S. 196. Nah den Worten: „wie fie aud) 
noch nicht gern thun wolten“ Zuſatz: „gedechten auch, wie Ire 
eltern vnd vorfarn Ires verhoffens ye vnd allwegen als im gering 
ſten nit geſpurt vnd befunden, auch nit weniger dan andere bey 
keyt Mt. Se leyb vnd gut mit ſchuldiger gehorſam In geburli— 
chen ſachen darzuſtrecken vnd nochmals nit die letzten zuſein.“ 
S. 197, lautet die 1. Variante alſo: „Wo aber das *) villeicht 
—————— vf 


) Statt „two aber das“ hieß eg zuerft: „Das mocht«; dieß ift aber 
durchftrichen. 
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vf die Cloſter vorftannden oder gemeint fein ſolt, wie Inen nach: 
gerett wolt werden, hetten fich dermegen *) gegen EeyE MT, 
Herren Jorgen Truchfeß und dem Badnifchen Canzler, desgleichen 
in den handlungen der ausfchus **) vormals dermaffen vnnd alle 
mal erboten, das fie fih“ u.f.w. Darauf noch am Rande nach 
„fuchten“ Zufag: „vnd Im Concilio dauon geburlich bericht 
vnd rechnung' thun wolten.‘“ Die 3. Variante auf diefer Seite 
„wie dann f. hurf. gn. antwort‘ ꝛc. ſteht am Rande. 





Nr. 215. (23. September.) 


Des Kurfürften Joachim I. von Brandenburg Antwort auf 
Bruͤck's Gegenrede (Nr. 214.). 


Auch bier folgt der Tert in den Marfgräflich Brandenburg, 
Acten Blatt 308° dem Terte der Beilagen zu Brüd’s Gefchichte, 
deſſen Barianten von mir a. a. O. Eeite 199, mitgetheilt find. Aug 
Brüd’s Geſchichte liefern die Antwort Müller ©. 912,0, Wald 
XV, 1372, Bei Ehpträus fteht fie Blatt 8035 und latiniſch bei 
Eöfeftin IV, 86. u. bei Chytraͤus pag. 376. — Unfere Hands 
ſchrift hat noch folgende größtentheils erſt durch Correctur entftandene 
Abweichungen von dem genannten Terte : 


&. 199. „nad, vorendung (vollendung) dieſes Reichstags t 
iſt durchſtrichen und dafür heißt es: „das Ire kay! MT, alsdan 
verurſacht wurden.“ Statt „wie den ſachen weiter zuthun — 
zuentſlieſſen“ heißt es: „wie den fachen hiemit weither zuthun, 
endtlich eines chriftl. abfchiedts zuuergleichen und entflieffen, “ 
Statt „Nolte au bey dem Babft — zuerhaltung der alten 
wahren chriſtl. glauben “ heiße es: „Auch bei Bebftlicher haylig⸗ 
keit, andern Chriſtl. konigen vnd potentaten derhalb Rath zu ha⸗ 
ben vnd derſelben bedencken vnd hilf darIn zuerfordern, was 





) Statt „wie Inen — derwegen “ hieß es zuerſt: „Dar Jun fie 
fih aber “, dieß ift jedoch durchftrichen, 
**) Die Worte: „desgl. in d. handl. d. ausſchus“ fichen am Rande, 
Sörkemann’e urkundenbuch. 2 Ban). 


610 September. 


rer Mi. — zuerhaltung des alten-wahren chriſtl. herbrachten 
glaubens, auch fried und einigkeie im Reich.“ — S. 200. 
Statt: „wie dann auch etlichen churfurſten“ ꝛc. heißt es: „wie 
dann auch zuuorderft dem babſt, keyk Mt. eigner Perfon, dei 
gleichen etlichen churfurften.“ Nach „fpolirt und ausgetrieben“ 
Zufag: „end Irer Me. teglich on vnderlaſſe mit lagen und cr 
bermlichen (sic) nachlieffen‘“; dafür find dann bie Worte „dar 
Ire Mt. — angeloffen“ geftrihen und am Rande ftebt der Zu 
faß: „wo das nit beider, wurd Sr Me. dem felbft ein billich 
einſehen zuthun verurfacht. “ 





N 


Nr. 216. (23, September.) 


Des Canzlers Dr. Brüc Antwort auf die Antwort Des 
Kurfürften Joachim (Nr. 215.). 


Aus den Marfgräflih Brandenbure. Acten Blatt 310. Auch 
- inden Beilagen zu Bruͤck's Gefchichte Blatt 469, und 470. und dars 
aus in der Anmerfung ©. 104. meines Archives, Eben fo bet Ebvs 
träus Dlatt 304. Im einer andern Redaction in Brüd's Ge 
fchichte felbft &. 199. , bei Müller S. 912. und bei Wal XVE, 
1873. Latin, bei Chyträus pag. 376, und bei Coleftin IV., 86b. 
Die Einleitung in unſerer Handſchrift lautet? „Bf welchs der Churf. 
zu Sachffen fich weiter beredt, vnd alls er nach dem abtreten wider fur 
faye Mt. fomen, hat Doctor Prud Furklic angezeigt?“ 
Wir geben mit Verweifung auf das Archiv a. a. D. hier nur 
die folgenden Abweichungen ; 


&.204. „nit wolt angehort werden ‘* ſtatt „nit ange 
hort werden.‘ Die Morte: „gehorfam zu fein‘ find durdhftri 
chen und am Rande fteht dafür: „Ichuldigen und geburlichen ge⸗ 
horfam zu leiften in alle wege.“ Statt „mit gutem beftendigem 
geund fauter‘“ heiße es: „mit gutem grund lauter vnd beften; 
diglich.“ 

S. 205. Statt „vntherdeniglich vorſehen“ heiße es: 
„verdienen.“ In der Nachricht von dem Abzuge des Kurfürften 


* 
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zu Sachſen heißt es: „vnd von ſtund an mit allem ſeinem zeug 
ſambt den beiden herzogen von ——— ꝛc. vnnd Anhalt ꝛc. 


abgereiſt.“ 


* 
—— —— 


‚Nr. 217. (23. September.) 


Vollmacht des Kurfuͤrſten Johann von Sachſen fuͤr die 
Raͤthe, welche er bei ſeiner Abreiſe von —— 
daſelbſt zuruͤckließ. 


Aus der Abſchrift im gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Eol. 37. Nr. 3. Blatt 85. 


Von gots guaden wir Johans Hergog zu Sachſſenn 
vnnd Churfurſt ꝛc. Bekennen hiemit, Nachdem der wolgeborn 
und edel, vnnſere Rethe und lieben getreuen Albrecht graff 
vnnd herr zu Manffelt, Hans Edler vonn der Plaus 
nitz, Criftof vonn Taubenheim, baide Ritter, vnd 
Hans von Dolzigk, In fahen vnd obligen des hailigen 
Reichs, fo vff diefem Reichstag vngeendet vnnd vnuerabſchied 
feind, In vunnferm nahmen zuhandeln und zufchlieffen genugfa- 
men beuelicy haben Nach inhalt des befiegelten Mandats, Die: 
weil aber zuhoffen, das der Religion halben vff ainen fridlichen 
abejchied auch gehandelt mocht werden, vnnd wir zum friden ges 
naigt, Demnach geben wir Inen hiemit in Chraffe diz brieffs 
auch beuelich vff ainen fridlichen anftandt zuhandeln unnd zufchlier 
fin, vnnd das zuthun, was wir diffald aigener perfon thun 
mochten, Mit zufage was fie in dem, das zu fridlichem abefchied 
vnd anftand dinftlich, neben andern fienden des hailigen Reiche 
handeln vnnd fchlieffen werden, Das wollen wir ftehet vnnd vheſt 
halden, getrewlich unnd Ane geuerde zc. 





39 * 
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Nr. 218. (zu derjelben Zeit.) 
Artikel eines friedfichen Anftandes. 


Aus der Abichrift auf einem einzelnen ungezählten Bogen in 
der Reg. E. Fol. 41. des gemeinfhaftlihen Archives zu Weimar. 
Die Aufere Auffchrift: „Fridlicher anftand « ift von des Canzlers 
Bruͤck Hand dahin berichtiget: „Fridlichs anftannds fur; 
argument“, mit der Bemerfung: „WBmb zufchreiben ond dief zu 
behalten.“ Neben die innere Aufichrift hat Bruͤck aefchrieben: „vf 
gefallen vnd mit gnedigfter bewilligung der romifchen keyſerlichen Mr. 
onfers aller guedigften bern,“ Diefe Artifel fcheinen von Geiten des 
euangel. Theile aufgefegt zu feyn, um dem Kaifer als Augorud ihrer 
Wuͤnſche in Bezug auf einen friedlichen Abhied übergeben zu werden. 
Sie gehören vielleicht diefer Zeit au, fo daß fie der Kurfürft von Sads 
fen bei feiner Abreife von Augsburg feinen zurücgebliebenen Ri 
tben zu dem genannten Zwecke hinterlich. 


Artigkel, darauf ein abfhied mode zuma— 
henn fein. 


Das hurfurft, furftenn unnd ftende des Reichs denn Chur 
furften zu Sachſſenn, Marggraff Jorgenn vonn Branden 
burg, Herzog Ernften vnnd Franciſcus vonn Braun 
ſchweigk vnnd Lunendburg, Lantgraff Philipfen zu Heſſen, 
Furft Wolfgang von Anhalt, Gebharten vnnd Albred: 
tenn grafenn zu Meanffelt, ſambt Iren mitverwanthenn Ste 
ten Nurenberg, Reytlingen, Weiffenberg, Kemp: 
tenn, Windfhaym :c., Ire unterdane vnnd verwante wider: 
umb geiftlich und weltlih, vnnd die genannten Churfurft, fur; 
fen vnnd mituerwannten widerumb der punct und artigfel hal 
benn, die Religion belangendt, darumb baide taill ſich auf dif;: 
mall nicht habenn vergleichen fonnen, nicht befchweren, Gun 
dern ein Jeder denn andernn vnnd feine untertanen vnd verwann 
ten bey gleich und recht laffenn. Vnd foll kainer des andern om 
tertanen vnd verwanten, fie feind geiftlich oder weltlich, vort 
mehr Ire Rechte, Zinfe oder Renthe daruber fperren, hemmen, 
wegernn, nad) aufhaltenn, auch zuthun nicht geftaten, Sundern 


— 
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Sn ader aufjerhalb rechtens fich gegen einander freuntlich, fridfich, 
nachtbarlich unnd dermafien haltenn, wie kayl Meat. Landfride auf 
weift vnnd vermagk bey peenen deffelbigen unnd kayr Mät. Ern⸗ 
ſtenn vngnad unnd flraff, welcher fich daruber anderft gegenn dem 
andern baltenn ader erzaigenn wurde. Es foll auch, was fich 
vnfruntlichs willens oder vnguets zwuſchen Churfurft,, furften und 
ſtenden allerfeits biß hieher zugetragen hete, todt unnd abe fein, 
vnnd ayner denn andern mit treuen Eren maynen ꝛc. vnnd die 
fachenn der vnuorgleichten Artigfel halben zu des andernn tails 
verantiortung gegen goth ftehen biß zu aynem gemaynen, freyen, 
chriftlichenn Eoncilien, treulich vnnd ahn geferde. *) 





Nr. 219, (24. Septemb er.) 


Der kurfuͤrſtlich fächfifchen Räthe zu Augsburg Schreiben 
an den Kurfürften Johann von Sachſen. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 8, Blatt 87—89. Die erfte Beylage auch bei 
Müller ©. 927. und bei Walch XVI., 1881, Der Kurfürft ers 
hielt diefes Schreiben auf der Nücreife zu Nürnberg am 27, Sept. 
(i. Brüd’s Geſchichte S. 211. und des Kurfürften Antwort vom 


238. September). 


Dem Durchlauchtigften und Zochgebornen furften und herrn, 
herrn Johanmſen berzogen zu Sachffenn vnnd Churfurften ıc., 
dantgrafıı In Doringen vnd Miarggrafenn zu Meiſſenn, vnn⸗ 


ſerm genedigftenn herrn. 
Zu feiner churfl. g. handenn. 


Durchlauchtigſter, Hochgeborner furſt. Eurn Churfl. g. feind 
vnnſer ganz willig gehorſam dinſt allzeit zuuor. Genedigſter 





*) Urſpruͤnglich gehoͤrten zu dem Obigen noch dieſe zwey Artikel, 
welche aber wieder geſtrichen ſind: 

„Item das alle ſchmach vnnd ſchandt ſchriffte J Jun druck 

zugeben verboten, ſondern wan ein Jeder zu dem andern man⸗ 


Rn ; 
‘ 


64 September. 


Aurfurft vnnd herr, Es habenn vnns pfalzgraff Fridrichs 
Ehurfurften ꝛc. Rethe heut dato erfucht, vnnd was anzaigung 
und bericht vonn Inenn vnns befchehenn vnnd wir Inen daranf 
wider zu antwort gegebenn, Defgleihenn was handlungen fid 
auf dem Radthaus mit denn Stetenn furgenohmen, ‘Das wer: 
denr Eur churfl. genaden Inligend vorzaichent genedigklich zu: 
' vornehmen habenn, woltenn Eurn churfl. 9. wir Inn aller un 
tertenigkait nicht vneroffent laffenn, deren wir vnns Untertenig 
ich beuelhen. Datl. eilends Augfpurg fonabent nah Daw 
ricij Anno dnj xxxꝰ 


E. Churf. G. 


vnterdenigſte 
Rethe vnnd diener 
itzo zu Augſpurg. 





Erſte Beylage. 


Nachdem die verordenten des pfalzgrauen Churfurſt die der 
fchwerlich rede nach gegebenem abfchied Is fay. Mat: des geſteri⸗ 
genn tages, fo wider unnfern genedigften herrn den Churfurften 
zu Sachſſenn, Auch die andern furften vnnd verwanten diefer 
fache entgegen vernohmen, 

Weren fie Inn willen unnd furhaben geweſt alfo balde Inn 
gegenwertigkait kayr Mät,, kor Durchl! zu Hungarnn vnnd Ber 
haym ꝛc. vnnd der andernn Churfurſten vnd furſtenn dorgegen zu 


gels hat, Das er vormaint, das fein gewiſſen oder notturft 
erfordert, dem andern zuerfennen zugeben, das er foliche tbu: 
durch priuatifche fchriffte, vnnd nicht In drud fol komen lab 
fenn. Band welcher daruber ein folche ſchrifft annymbt, fol 
an leib unnd gut geftraft werdenn, 

tem der es thuet, anruchtig geacht, vnd foll von feiner 
obrigfait ernſtlich geftvafft werdenn, Es folle auch die obrigfait 
dafur andtwort zugeben vorpflicht fein, die es nachleft, “ 
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reden, Das ſolchs an Sr vorwiſſenn vnnd bewilligung furge: 
want, So weren fie doch ‚nicht alle beifamen geweſenn, unnd 
auch die Senigen, fo aus nenn gegenwertig, Inn dem gedrang 
der verhor nicht woll hetenn zufamen fomenn und Inn dem vn; 
terredenn mugen. 


Dann Zr herr wuſt unnfern genedigften herren, auch die an: 
derim furftenn vnnd verwanten Inn folchenn fachenn nicht anzu: 
ziehenn, Darvmb were es Irem herren nicht zuduldenn, noch zu⸗ 
leidenn, ſie hetenn auch dauonn nicht beuelch. 


Aber alſo balde nad) endung der verhor hetenn fie ſich zufus 
men getan, vnnd dauon mit herzog Fridrichen Pfalzgrauen 
vnterrede gehabt vnnd Erſtlich der maynung geweſen, Das ſie 
vnſernn genedigſten hernn, alsbaldt vnnd eher feiner churf. ol. ab: 
raiſen, mit obberurter entſchuldigung Ires herrn heten erſuchen 
wollenn. 


So were doch vnter Inenn ſouil bedacht, das es zuuor 
kayr Mät. vnnd dem konig Ferdinando angezaigt vnnd vormeldet 
wurde, welchs auch dermaſſenn erfolget vnnd an baide herrn denn 
kaiſer vnnd konig des tags als geſtern freitags der notturfft nach 
gelangt, mit anzaig, wie obftehet, Das ſolchs an Jr vorwiffen 
vnnd wiffen befchehenn vnnd wuftenn vnnſern gefen heren Inn 
dem nicht anzuziehenn. 


Ferner fo weren fie heut fambftag bey denn andern Chur 
vnnd furften, welche auf dem Rathaus beifamen geweft, auch 
erfchinen, vnnd bey Jedem ſtandt Inn funderhait anzaigung vnnd 
entfchuldigung offentlichen auch getan. 


Wiewol ayner unter din furften, welchenn fie doch nicht 
bnant, darauf geantwort, Das fie ſolchs kay! Meat. furtragen oder 
anzaigen muften. 


Dorgegenn ſich die pfalzgrefifhen widerumb heten vornhe⸗ 
men faffen, Sie lieffenn es woll gefhehen, trugen des nicht 
ſcheuche, dann es were fayF Meat. unnd dem konig ane das zuuor 
durch fie felbft auch eroffent vnnd zuerfennen gegeben. | 
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Nebenn dem wolten fie vnns auch nicht bergen, Das kay! 
Mät. auf ir der Rethe antragen Inn dieſer fache perfonlich ges 
antwort, „Es was unrecht unnd es iſt zuuil geweft. * 


Derhalben beſchließlich gebetenn, das wir ſolche Ire anzais 
gung vnnd entfchuldigung vnferm genedigften herrn eroffenn 
wolten, Dann es were an Sr vorwiffenn befchehenn, hetenn 
auch des zubewilligen kainen beuelh. Dann ir herr wufte, fein 
hurfl, 9. und die andern furften nichts anzuziehenn, Auch wie ir 
herr gegen vnſerm gften herm vnnd den andern furften verwant 
und zugetan were, vnnd was Irem herrn auf folch erbieren ſich 
zuhaltenn geburenn-woldt, i 


Sie woltenn auch gleichermaffenn ſolche anzaig vnnd ent⸗ 
ſchuldigung bey Marggraf Jor gen vonn Brandenburg und denn 
landgrefiſchenn Rethen alsbald difstags auch furwendenn. 

Darauf wir nach gehabtem bedacht vnter anderm geantwort, 
Das wir ſolchs auf angehorte Ir bit vnnd anſuchen an hochgedach⸗ 
ten vnnſern genedigſten herrn vnuerhaltenn woltenn gelangen laſ—⸗ 
ſenn. Vngezweyfelt fein churf. g. wurden es genedigklichen vor⸗ 
mercken vnnd das ſich ſein churf. g. auf das beſchehenn chriſtlich 
rechtmeſſig vnnd hoches erbietenn yhe nicht anders zuuerſehenn ges 
habt, Dann das es Ir vyler will vnnd maynung nicht ſein wurde, 
ſolch beſchwerlich vnnd ernſtlich nachtailig furnehmenn zu pilli⸗ 
chen oder Zufall zugebenn, Inn betrachtung aller gelegenhait 
vnnd ſorgfeltigen Zuſtants, fo ſich daraus begeben vnnd zutras 
genn mochte. 

Zu dem, das wir vnnſers glten Herrn gemut des fruntlichen 
willens gegen Irem herrn vermarckt, wo ſeinen churfl. g. vber 
rechtlich erbietung vnpilliche beſchwerung aufgelegt wold werdenn, 
Das ſich vnnſer genedigfter herr dor Innen zu geburlicher abwen: 
dung als ein frundt erzaigenn vnnd erweiſen wurdenn, wie dann 
Ir genaden allerſeits In aidlichen ſachenn Irs ordentlichenn auf: 
richtigenn erbietens einander woll ſchuldig weren, Domit alles das, 
fo allenthalben zu wolfart und nachtail geraichen mocht, woll be: 
dacht wurde. 
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Die nahmen der pfalzifchen Rethe, fo biefe amgaigung 
getann, fi nd geweſen: 


Wilhelm vonn Habernn, Philips vonn Helm: 
fEet, von wegenn Schenk Velten von Erbad vnd 
Ludwig vonn Fleckſtain hofmaifter. *) 


Zweyte Beylage. 


Aus dem Eoncepte Chriftophs v. Taubenheim a. a. O. 
Blatt 106, 


Es feinde auch In dißer Stunde die gefchikten der Stadt 
Nurmbergk zu vnns In die herberge fommen vnnd ange: 
zceigt, wie fie vffs hauß fampt andern fienden erfordert geweft, 
vnnd als fie hinarıff fommen, Soll her Jorg Truchfeffes 
von Eeyferlicher MT. wegen angefangen haben, key! Mit. Ernſt⸗ 
licher beger were, Das Nymandes von den Stenden ader derfel- 
bigen potfchafften fur endung diſes Reichstags abreiffen follde, 
Sondern beffelbigen aufwarten vnnd ferner handelung gewarten. 
Die weill die Stedte, Nemlih Straßburgi, Coſtenz, Me: 
mingen vnnd Lindam angezceigt Fey! MT. underricht und be: 
fandenus Ires glaubens vberandtwurt, Darvff wolle key. Mt. 
Inen Ir gemuth eroffnen und andtwurt geben, Derhalben mochs 
ten fie abtretten. Vnnd ferner kegen den gefchicften von Nurm⸗ 
bergk vormelder, Die weil auch keh Mt. dem churfurften zw 
Sachſſen und den andern furſten, auch den Sechs ftedten, welche 
er alle mit Namen genant, gefterigsd tags ein abſchidt geben, 





2) Hierauf folgt nun noch die Nachricht, welche ſich im Concepte 
von Ehriftoph’s v. Taubenheim Hand in denfelben Ac; 
ten Blatt 106 befindet, Danach geben wir diefelbe hier als 
zweyte Beylage, 
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mochten fie auch abweichen, vnnd obgemelter her Jorg Soll 
bey den andern Stenden alßo blieben fein, Was aber fein han 
delung ferner geweft, kondten fie nicht wiffen. Da'f vis vmb 
drey vhr Nach Mittage. *) 





Nr, 220. (24. September.) 


Bericht über die Erflärung der Räthe des KRurfürften Ludwig 

und des Pfalzgrafen Friedrich an den Markgrafen Georg 

von Brandenburg, daß die-harten Vorträge am vorigen Tage 
ohne ihr Wiſſen und wider ihren Willen gefchehen ſeyen. 


Aus den Marfgräflih Brandenburg. Acten Blatt 818, und 314, 





Am Sambftag nad) Mathej Apij Anno d. 1.5.3.0. Sind 
Wilhelm von Habern vnnd Philips von Helmftat, 
pfelziſch Marſchalck vnnd Rethe, In meins gnedigen herrn 
Marggraf Jorgen zw Brandenburg x. herberg kumen, 
vnnd als fein f. g. In derſelbenn Ruhe gelegen iſt, habenn fie 
herrn Hannſen vonn Seckendorff Rittern vnnd Wil— 
helmen von Wifenthamw lanndrichtern angezeigt, das fü 
von pfalzgraf Ludwigs Churfurften Rethen, fo ytzo albie auf 
difem Neichstag weren, dergleichen von pfalzgraf Friderichs, 
Sjrer guedigften vnnd gnedigen heren wegen beuelh hetten, obge— 
meltem meinem gnedigen herrn Marggraf Sorgen zit Gran, 
denburg oder den obgemelten Rethen, an feiner fl. gl. ftat, 
nachuolgende anzeigung zuthun. Dieweil aber fein f. g. in der: 
felben Ruhe lege, wolten fu folhs den Rethen von obgemelter 
Irer guedigften vnnd gnedigen herren, der pfalzgrauen, Churfur 
ften vnnd furften wegen anzeigen. Vnd hat foldy furbringen vn 
geuerlich gelaut, wie hernachuolgt: 





) Statt: „Datum“ sc. heißt es in dem an den Kurfürften abas 
ſchickkten Eremplare: „Actam fonabents nah Mauricij Anno 
dnj ꝛc. xxx⸗ 
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Nachdem fich geftern nach gegebenem keyl Mi. Abfchied 
etlich heflig Reden begeben, alfo das angezeigt worden, als hets 
tenn alle Ehurfurften vnnd Stennde folch furbringen einhellig ber 
ſchloſſen vnnd zu reden beuolhen, das geftunden Ires gnedigften 
berin, des pfalzgrauen Churfurften Nethe, auch Ir gnediger herr 
pfalggraf Frider ich Feind wegs, das ſy dabej geweit, noch davs 
Bu gerathen, oder Ir will unnd meynung geweft oder nod) were, 
fy dj Rethe hettenn auch des von Irem gnedigften herem, dem 
pfalzgrauen Churfurften, kein beuelh, funder Ir gnedigft und gne⸗ 
dig heren, die pfalzgrauen, Churfurften vnnd furften, Auch Srer 
Ehurfurftfichen vnd furftlih gnaden Rethe weften, das Inen 
ſolchs mit nichten gezymet, Nachdem fy funderlich mit meinem 
gnedigften herren dem Churfurften zu Sachſſen vnd meinem gne⸗ 
digen heren Marggraf Georgen mit aller freuntfchaffe und 
ſunſt verwandt weren. Vnnd darumb wolten fy hieruft Ir gner 
digſt unnd gnedig herrn, dj pfalzgrauen, Churfurften unnd fur: 
ften, auch derfelben Rethe, das es mit Irem wiffen und willen 
nit zugangen were, gegen meinem gl. hl, Marggraf Sorgen, 
entfchuldigen, mit vermelden, Tas Ire gnedigft und gnedig herrn 
vnd derfelben Rethe fich alsbald folder Reden halben gern offenn⸗ 
lich entfchuldigt, aber fy hettenn das datzumal von des beften wes 
gen vnnderlaſſen und folche entfchuldigung hernach zuuor vor keyt 
vnnd for Mt., aud Churfurften, furften und allen Stennden 
des Reichs thun wollen, wie dan Irs gnedigften herren des Chur; 
furften Rethe, auch Ir gnediger herr pfalzgraf Friderich heut 
dato folche entfchuldigung, vnnd das fy von folhem furbringen 
‚nichts gewift, noch darein bewillige habenn woltenn, vor key! 
vnnd Lot Me. unnd volgennds vor andern Churfurften, furften 
vnnd Stennden In gemeiner verfamlung offennlich gethan hetten. 
Mit bit, folchd meinem gnedigen herein Marggraf Jorgen an 
zuzeigen, domit Sr f. g. Ire gnedigfte und gnedige herrn die pfalz- 
grauen, Churfurften vnnd furften, * Ire Rethe hier Inn ent⸗ 
ſchuldigt halten wolten. 

Das haben dj obgedachten — Rethe alſo an 
Iren gnedigen Hi. zubringen ſich vnderſaugen. Actum vis, 
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Vnnd als mein 9. h. Marggraf Georg nach des Chur: 
furften zu Sachſſen Rethen gefchiekt unnd herr Hanns von 
der Planis Ritter fomen, vnnd fein f. 9. demfelben folch an: 
zeigen thun laffen, hat bemelter her Hanns feinen f. g. zuwiß 
fen geben, das er feinen f. g. nit pergen wolt, das dj Pfalzgre 
nifchen gleicherweiß bei Inen und den heſſiſchen Rethen geweft, 
und vngeuerlich dergleichen entfchuldigung aud) than hetten, Mit 
bit, ſolchs an Ire gnedigfte und gnedige herren gelangen zulaffen, 
Aud) ferner vermeldung, als pfalzgraf Sriderich vnnd fie dj 
Churfurſtlichen Rethe folhe entfchuldigung vor keyr Mir. gethan 
unnd darauf Sr Met. er Inndert, das fy von ſolchem nit wiſſens 
gehabt, Auch darein, wie fy doch Syn gemein eingezogen worden, 
nit bewilligt heiten, noch das ed Inen gegen difen Chur vnnd 
furften Irer freunsfchaffe unnd verwandtnus nach geburn wollt, 
hab key? Mẽ. darauf geantwort: 


„Es ift vnrecht vnnd zw vil gemwefl.“ x. 


Nr. 221. (24, u. 25. September.) 


Des Kaifers Carl V. Erklärung durch Georg Truchſeß 
im RD gethan, daß die Reichsftädte dem verlefenen 
Abſchiede beitreten follen ꝛc. 


Aus den Marfgräffih Brandenburg. Acten Nr. 45. Bl. SI6— 31°, 


Vff vierundzweinzigiften Septembris AI 30. Iſt von wer 
gen key! Mi., unnfers aller gnedigften hi., Inn gefeffnenn Reiches 
rath erfchinen der wolgeborn mein gnediger herr, herr org 
Truchſes ꝛc. vnd hat alda angezaigt: „nachdem die Eeyf Mi. 
neben meinen gftl. und gl. hl. den Chur und furften, auch andern 
Stenden des Reichs die Stet vf difem Reichstag befchriben hab, 
So fey zuuorderfi feiner MT. ernftlicher beuelh, Das derfeiben 
Ster Bottſchafften keine on vorwiſſen vnnd erlaubnus feiner Mi. 


September. 621 


vonn difem Reichstag abfchaiden woll. Zum andern haben vier 
Stet, Strasburg, Cofinig, Lindam und Memmin: 
gen ein fondere bekantnus Irs glaubens der fay? Mi. vberants 
wort, Derfelbigen vier Stet gefannten ygo enntweichen unnd hers 
nad) von keyr DT. ferner, was fie mit Inen handeln werd, ges 
wartten follen. 

Zum dritten haben Sechs Stet, benanntlid Nurms 
berg, Reutling, Kempten, Hailbron, Winsheim 
und Weiffenburg am Norgkau fi mit meinem gftl. herren 
Ehurfurften von Sachſen und den andern feiner Churf. gl. mits 
verwanten eingelaffen, deren Chur und fl. gi. fie anhangen, Ders 
felben Stet Borfchafften difer Zeitt aud) austretten und auch vonn 
key? Mi. fonnderer handlung gewertig fein follen. 

Als nun difer vorgemelten Zehen Stet gefanten abgangen 
fein, hat h. Jorg Truchſes In namen keyr Dit. ferner fürges 
bracht: Die Ro! key‘ Mit. alld ein milter gnedigfter keifer hab 
ſambt Churfurften ain abfchid, mer dem churf. von Sachfen und 
feinen mitverwanten, dann feiner Mit. oder andern Churf., furs 
ften und Stenden zu vortl, vergriffen vnd Inen furgehalten, 
die *) die Stet denfelben abfchied ygo horn werden.“ 

Melcher abfchied ſeins Inhalts verlefen und darauf von h' 
Jorg Truchfeffen weiter, wie hernachuolgt, angezaigt wor; 
den iſt. 

„Wiewol folcher abſchied, als obenn gemelt, meinem gſtl. 
bi. dem Ehurfurften von Sachſen vnd feinen mitverwannten mer 
dan feiner Mi., noch anndern Churfl., fl. und Stenden zu vors 
teil geftelle, fo fei doc) derfelbig abjchied vonn hochgedachtem 
Ehurfurften und feinen mitverwanten nit angenomen, fonder dies 
weil In der artickl halben, dero fie noch nit verglichen, ain bes 
dacht gebeten fey, So haben fie. auch vf die vbrigen artickl des 
abſchids ein bedacht bis vf den negſtkunfftigen funfjehenden Apri: 
lis gepetten, In der Zeit fie Ir Mi Jr gemut vnnder Iren 
figeln zufchreiben und eroffnen wollten. Aber keyt Dit. haben fol: 





*) „die“ ift wohl Schreibfehler flatt: „wie,“ 


* 
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chen bedacht zugeben beſchwerd, Darumb fie weiter erfuchen laſ⸗ 
fen, das fie ſich von feiner Mi., noch den andern Churf., Zurften 
und Stenden des Reichs nit abfonndern, fonder den abjchied noch 
annemen wolten. her folch und mer anhalten Sachfen den abs 
fchied nit annderft, dann wieuor mit dem begerten bedacht anne; 
men wollen, darauf die Fey Mit, fie noch mer vmb annemung 
des abfchieds ermanen vnnd Inen daneben furhaften laſſen, die 
weil nad) vermog des Ewangelion; auch aller geiftlichen und welt 
licher recht niemand dem andern das fein nemen, noch Innhaben 
foll, &o fej feiner Mit. beuelch und meynung, das der Churfurft 
von Sachen und feine mituerivantten den Cloftern, Stifften end 
andern geiftlichen, wie die genant werden follen, das Srig wider 
zuftellen, fie reſtituirn und wider einfegen wollen. Wo aber ſie 
das nit annemen, noch den geiftlichen das Irig widerumb zuftel 
len, So wurde die key? Met. fid) mit Vebftlicher heiligkeit, Auch 
den Chriftlichen konigen vnnd Potentaten, zuuor mit Churf., furs 
ften und andern Stenden des Reichs underreden und berarfchlas 
gen, was feiner MT. alld Ro! keiſer, vogt, [huger und befchir: 
mer der hriftlichen Kirchen hier Inn weiter zuhandeln und zuthun 
gepurn woll. Werner hab er, h' Jorg, beueld), den Steten ans 
zuzaigen, das fein Der. fich gegen Ehurfurften, Furſten vnd ans 
dern Stennden vf das gnedigft erpotten hab, das fie mit Zr Mi. 
perfon bej Inen bis vf das funfftig furgenomen Concilium und 
endung difer Irrung verharren vnd aus dem Reich vor vnnd ehe 
fie frid, ru vnnd ainigkeit gemacht hab, nit verrucken, Sonnder 
zu den Ehurfl., Furften und andern Stenden all Sr fannd, leid 
und vermogen fegen woll. Hingegen die Churfurften, Furſten 
und Stend des Reichs feiner MT. auch zugefagt haben, zu feiner 
Mt. leib und gut zufegen, die fachen handhaben zuuerheiffen 
vnnd fich vonn Ir MT. nit zufundern. Dieweil nun die vbrigen 
Stet als gehorfame underthan des Reichs vnnd Ire vorfarn ſich 
gegenn feiner keyn MT. vnnd derfelben vorfarn allweg gehorfams 
lich erzaigt haben, So woll die key: Mt. Churf., furften vnnd 
Stend ſich zu Inen verfehen, Sie werden bei feiner Mi., Churf., 
furften und Stenden auch pleiben vnd Zr leid und gur zu hands 


September. 623 


habung frids und rechts vnnd auch des Chriftlichen glaubens zu 
Inen feßen vnnd nit abfondern, das die key. Mi. ſambt Churf., 
furften onnd andern Stenden Inen zu gutem nimer vergeflen 
wollen. “ 


Darauf die Ster des abfchieds, desgleihen h' Sorgen 
muntlichen furhaltens, dieweil gefehen, das daffelbig vfgeſchriben 
worden fej, abfchrifft, darzu bedacht gepetten haben. 


Welche abfchriffe Inen gewaigert, Aber doch ſouil bewil⸗ 
ligt worden ift, das der abfchied und h’ Sorgen furhalten Inen 
alls oft fie Hegerten, verlefen werden follt. Darauf diefelben abs 
ſchied und furhalten heut den 25. Septembris In dem Stet rath 
widerumb gehort. Aber dannoch bei h' Jorg Truchfeffen 
nochmal vmb vorbegert Copeien vß der notturfft angehalten wors 
den, weld, anhang fein gnad weiter gelangen vnd alsdann den 
Steten vf Sr anhalten antwort geben will. 


AI LS II GIGL HL — 


Nr. 222. (ungef. am 26, September.) 


Fragment eines Schreibens der Furfürftlih Saͤchſiſchen Räthe 
zu Augsburg an den Kurfürften Johann von Sachſen. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg: E.Fol. 87. Nr. 3. Blatt 123. und 124, Das Driginal ift aber 
unbegreiflicher Weife unvollendet und jchlieft mit der zweiten Zeile 
Blatt 124°. 





Dem Durchlaucdhtigften Hochgebornen furften vnd herren, 
bern Johanſen, hbergogn zu Sachſſn vnd churfurften ıc. vnn⸗ 
ferm genedigiten bern 


zu feiner churfl. gl. handen. 


Durchlauchtigfter und Hochgeborner Ehurfurft, Eurn hurfl. 
9. fein vnſer vnterdenigkeit zuuor, gnedigfter herr, Eurn churfl. 
gnaden wollen wir auf Jungſt unnfer fchreiben, des Da'f fambftag 


11y7 September. 


nach Mauricij, aus unterdenigkait nicht vorhalten, was fi fer; 
ner In redenn, handlung vnnd gemaynem gerucht zugetragen. 


Wiewol fi der Bifchof zu Mein hurfurft gegen des Lant- 
grofen zu Heſſen alhie zu Augſpurg nachgelaſſen Rethen In 
der entſchuldigung des Jungſten gegeben kayn abſchheds In ſachen 
die Religion vnnſers heiligen chriſtlichen glaubens belangende vnd⸗ 
ter anderm haben vornehmen laſſen vnnd vormeintlichen gegen 
andern dermaſſen auch beſchehenn, Das ſein genaden neben den 
tryriſchen vnd des Pfalzgrefiſchen baider churfurſten Rethen alſo 
balde nach eroffentem abſchied die Romiſch kay? Meät. angeregt 
vnd mit furgewanten vrſachen angezaigt, das ſie In ſolchenn ab⸗ 
ſchied vnnd vorpflichte hulf, wie In dem abſchied vorlaut, nwicht 
gewilligt, ꝛc. 

So werden wir doch durch die pfaltzgrefiſchen vnnd heſſi⸗ 
ſchen Rethe, welche des Biſchoffs zu Trier Rethe derhalben be⸗ 
fragt, ſouil bericht, das ſie darbey nicht geweſen, Auch von 
Meintz In dem falh nicht wiſſens haben. Darauf ſich doch 
dye meintziſche anſager und beuelhaber Im berurten Ihar ent 
ſchuldigt haben horen laſſenn. 

Dann die Pfalzgrefiſchen habenn Ire —— gegen 
der kahn Mat. allain getan, mit maß, wie eur churfl. g. Im 
nechften ſchreiben genedigklich zuuermercken gehabt. 

So habenn die tryriſchen, auch die Cleuiſchen Rethe Inn 
ſonderhait vonn wegen Irer chur vnd furſten entſchuldigung dar⸗ 
gethan, Das fie ahne vorwiſſen und beuelch Irer herrn dor In⸗ 
nen auch nichts zubewilligen wuſten. 

Domit alſo Eur churfl. gl. der gelegenhait ſouil mehr be 
ſtendig wiſſens entpſahen, mit was angemaften gelimpfs vnnd 
ſcheyn die ding durch Meintz geubt worden, — — 


Nr. 223. 
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Nr. 228. (zu derfelben Zeit.) 


Chriſto ph v. Taubenheim an den Kurfuͤrſten Johann 
von Sadfen. 


Aus Chriſtophs von Taubenheim eigenhändigem Cons 
eepte im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol, 57. 
Nr. 8, Blatt 102, und 105. 


— 


Nach dem E. hurfl. g. wir am Nefthen haben underthes 
niglichen zuerfennen geben, welcher geftalt her Jorg Truch— 
fies von wegen keyr Mt. den gemeynen ftenden furhaltung ges 
than, vnnd Erftlich die 4 Zwingelifche ſtedte, vnnd darnach die 
6 E. hurfl. g. mitvorwanthen ftedte hat entweichen laſſen, Seint 
wir Sider des bericht worden, der geftalt, Das ehr Sinnen 
den abfchied, Szo e. hurfl. gl., aud) den andern furften und Std⸗ 
ten gegeben, vormeldet, mit beger, dieweil keh DIT. nicht ans 
ders, dan was zw fride und Eynigkeit zwerhalten dinftlich, fus 
het, Irer Mt. als die, Szo fid) alweg fegen rer MT. und 
dem heiligen Reich gehorfamlich gehalten, Hulff thuen wolten, 
vnnd alßo die fache kegen Sinnen etwas glinde vorgetragen, Dar 
vff die Stedte des gemelten abfchids abſchrifft unnd Ir bedencken 
biß vff ſchirſt kunfftigen Meittwochen gebeten. Es ift Innen aber 
die abfchriffe zu geben abgefchlagen unnd der bedacht, wie wolf 
mit befchwerde, biß uff angezceigte Zeit zm gelaffen worden. Nuhe 
haben die obgedacht Stedte bey denn von Nurmbergf vnnd 
Iren mitvorwanthen Stedten gefucht, Inen zuuormelden, wie 
onnd welcher geftalt E. hurfl. g. und den andern der abfchidt ges 
geben. Dan fie vnlangſt bericht, das obberurtter abfchide folle 
E. churf. g. fampt Iren mitvorwanthen etwas fcherffer, dan Inen 
angezceigt vnnd furgehalten worden fein, Der halben Jr Not: 


“ 


turffe folchen zw wiffen, Do mit fie ſich mit geburlicher andts 


wurdt zuuornehmen herten, warn wo fey& MT. nicht anders, dan 
was zw fride vnnd eynigkeit dinftlich, fuchete, were Irer MT. 
beger nicht unzeimlih. Vff das hat man Sinnen alle handelung 
wie diffelbige zw fammen getragen, vorzceichent zw gefteldt, vnnd 
Sörftemann’d Urkundenbuch. 2. Band. 40 
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ſonderlich dife wordt woll ercleret, Szo durch Marggraff Joar 
him furgewandt, Das Aurfurft, furften und ftende key. Mt. 
zwgeſagt vnnd gemilligt, Sr leib, gut, landt vnnd lewthe bey 
Irer Mi. zw zwſetzen, Do mit es widervmb In den Rechten, 
allein warhafftigen chriſtlichen glawben, welchen E. c. f. g. vnd 
f. g. vor Eltern hetten pflanzen helffen, In den gewonlichen ge; 
brauch der chriſtlichen kirchen gebracht wurde, welche obgemelte 
wordt den Stedten Im vorhalten vorſchwigen vnd nicht ange⸗ 
zceigt worden fein. Daraus haben E. churf. g. des kegenteils 
liſtigkeit, Szo fie dar Inne fegen den Stedten, domit fie diſelbigen 
In Ire hulffe bewegen und brengen, auch den obgedachten Sted⸗ 
ten abzcihen mochten, gnediglichen zuuermerden 26. 





Nr. 224. 26, September. 
Graf Albrecht von Mansfeld an den Kurfürften 
Kohann von Sachſen. 


Ans des Grafen Albrecht eigener Handicrift im gemein 
ſchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. Nr. 3. Bl. 97 - 9. 
Die Aufſchrift iſt in Folge des Brifbrechens defect geworden. 





.urchlauchtigen hochge 
... vnd bern, bern 
.. gen zu ſachſen 
. . omifchen reychs 
„. vnd Eurfl. land 
. . Doringen vnd marg 
. . fen meinem gnedigften 

bern 
ſ. Zurfl. gl. zw eygen handen. 
Durchleuchtiſter Hochgeborner furft, Eur kurf. gnaden 

ſeynt zuuorn meyn vnderthenigk vorpflicht vnd ganz wylligk dinſt, 
gnediſter herre, nachdem Ich geſtern vmb veyr ore anher kom⸗ 
men, hab Ich deß ſelbigen abents nichts anders, dan daß Ich 
bericht von Eur f. g. rethen entpfangen, außrichten mogen, hab 
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hab Meich aber kegen Mencz anfagen laſſen, haben ſeyn kurfl. 
gnaden mich morgen vmb vij oren befcheyden, alß dan wyl Sch 
dj Entſcholdigongk, das Eur kurfl. gl. feyn kurfl. gnadl. nicht ges 
ſegent und folgent vor Mich, ob etwaß zw Erlangen und bej f. 
furfl. gl. der fachen zw wyſſen dinſtlich Erfaren mocht werthen, 
vorwenden,, und wy Ich dj fachen yn dem und andern befynde, 
ſolchs wyll Eur kurfl. g. Sch zum forderlichften Entdecken. 

Dem von Manderftadt und folnifchem Fanzler hab Ich 
vormeldungt gethan, daß myr Eur kurfl. gnad. entpfollen, ynnen 
zw fagen, war fy botfchafft zw meynem gnediften hern von kol⸗ 
fen heiten, dag ſy f. kurfl. 9. Euer kurfl. gnaden fruntlich dinft 
vormelden wolden, und daß Sy dar beneben feyn kurfl. gnaden 
den geſchwynden abfcheydt von der keyſerlichen Mayeſtedt Eur 
furfl. gnad. geben, vormelden wolden, vber daß folcher abfcheydt 
durch Mich befwert, fo hab Sic) folgent dy bytt dar hyn geftelt, 
dag eur furfl. gnad. deß bruderlichen und fruntlichen vertrawen 
weren, meyn gnedifter here von kollen alß der mytekurfurft, auß 
den vortregen, dar dj furf. ynnen geſtanden, wurthe ſych fegen 
Eur furfl. gnaden yn betracht e. kurfl. g. erbytten nicht bewegen 
laffen. auff ſolchs ift von ynnen angezceyhett worthen dj frunts 
lich zw entpyttungk f. furf. g. anzwezeyhen, Sy tregen auch nicht 
czweiffel, Ir herr werth fych fruntlichen kegen euren furfl. g. zw 
halden wyſſen, mytt erbyttungk ac. vnd yn fonderheytt, daß Sr 
herr den handel der maffen nicht gern vornemhen murthen. 

Nachdem Ich aber mytt Manderftade weyter gerett, 
czweſſen *) ym und myr feyl rede hyn und wyder Ergangen feint, 
fo hab Ich do fo feyl vermargkett, daß Ich dan gancz vnderthe⸗ 
niger vnd vortrewter meynung Eur furfl. gnad. anczeyhe, war 
keyſerlich Mageftadt feyn gnediften hern von follen auff dj pfalz 
erfordern wurthen, fo font er achten, feyn kurf. g. muften fych uns 
derthenigk erzeyhen, ſolchs wolt Ich E, kurfl. gnaden alleyn der 
vrfachen, wy dem vor zw fommen, wy Sch acht, bey dem from: 
men kurfl. Ieyderlich gefcheen moge, underthenialichen anzceyhen. 





2 d. i. zwiſchen. 40 * 
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Wy funft dy andern fachen ftehen, und weg Sich nad) mals 
nicht nach nottorfft bericht entpfangen, ſolchs wyrt durch dj an 
dern Eurn kurfl. gnad. gefchruben. vmb gotts willen byte, Eur 
kurfl. onaden wolden dj fachen nicht yn vorczogk ader yn Eynni⸗ 
gen anftand ftellen, fondern zum forderlichiten der zum beften 
nachtrachten, dan der fegenteyl wyrt nicht rugen. 

Eur £urfl. gnaden wyl Ich auch nicht bergen, daf myt vor 
fommen, alf welle man nach weyder handel, ift aber nichts anders 
dan aufft, doc, mecht es gott feyllicht beſchigken, ym fall dar es 
vorgenommhen, dan Sch E8 verftehe ꝛc. | 

Eur furfl. gl, entpfahen yn diffen wichtigen fachen feyn vn⸗ 
mutt, fondern gott wyrt myttel ſchigken, daf ſy alle zw hans 
den werthen muſſen vnd feynt yn gott getroft, war Ich gennaf 
dar vor were, fo hatt gott Eyn myttel bericht gefchigkert, wii 


lichs Ich bey negefter botſchaft e. kurfl. gnaden vermelden fol, 


auß wellichem Sc, keyn ſchawe nicht tragen magf, dan gott wollt 
es dan nicht-haben, fo fych dar eyn gefchigfert, werthen Eur Furfl. 
gnaden meher hulff und beyftandt dan kegen den leutten von not 
ten befunden, alleyn Es wyl yn dem nicht gefeumett feyn, thun 
mich E. kurfl. gl. vndertheniglichen Entpfeheln vnd bytt ſolchs ey: 
lent vnd vnformlichen ſchreyben zw gnaden zw — hant ſchrofft 
am 26. ſeptember anno Im 30, 

Alb recht graue 

zw Danifelr. 





Nr. 225. 28. September. 


Verhandlungen des Kurfuͤrſten Jo ach im von Brandenburg 
mit dem Markgrafen Georg von Brandenburg uͤber die 
Annahme des Reichstags-Abſchiedes vom 23. September. 


Aus den Marfgräfl, Ansbachifchen Acten Blatt 326 — 335." 
Dinftags nad, Mathej Ay Iſt mein gnediger her Maraif. 
Georg ꝛc. mit her Hanfen von Seckendorf zum Chur. 
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von Brandenburg auf feiner Churfl. gnaden bitt gangen. 
Ada hat der Churfurft der Euangelifchen fachen und des abſchieds 
gedacht, vnd wie vermutlich, auch auß nachuolgendem gnugfam 
ericheint, feinen f. g. allerlej befchwerung furgehallten, auch fo 
lang und fouil gehandelt hat, Das er vermeint, meinen gl. h. 
Margäf. Sorgen mit gefchwindigkeit unnd Subtilen griffen vf 
ein folche pan zuleiten, Dardurch fein f. g. widerumb zu dem al; 
ten wefen gebracht wurde. Wie aber dazemal allenthalben beders 
feits dj vede ergangen vnnd fich verlauffen haben, fan man grunts 
lich nit wiſſen, Dieweil nymands dabej und mit geweft, dann, 
wie odgemelt, fein f. g. und her Hans. 

Des andern tags am Mitwoch nac) mittag Iſt mein gnes 
diger her Marggf. Jorg ꝛc. widerumb zu feinen dhurf. 9. vf 
derfelben abermals beruff gezogen und mit fich genommen her 
Hanſen *), den Wifenthauer Landrihtern, vnd Doctor 
Hellern, vunbewuft beder des Wifenthauers und D. Hels 
lern, was dj gefcheft bei Margaf Joachim weren. 

Alfo hat der Churf. ungeuerlicd nachuolgende Maynung zu 
meinem g. h. angefangen: 

Sein Churf. g. het vf gefterig meins 9, h. mit feinen Churf. 
gnaden gepflogna handlung vfs getreulichft und vleiffigft mit kayr 
Mi. gehandelt, Aber Sr kay® MT. het fein Churfl. gl. widerumb 
zuuerfieen geben, das den fachen dardurch wenig beholfen were, 
wo gleich fein f. g. (one befiglung und bewilligung) dem Abfchied 
fonften volg thun wolt, und wer numer dj ſach, dieweil der abfchied 
von feiner g. mituerwanten nit angenomen were, dahin komen, 
das Sr kaye Mt. mit einem Edict vmbging, vnnd wiewol.er, 
der Churfl., folches feiner f. g. halben etwas erjchrocden, alls 
der, der Se feinen gl. und der herrſchafft guts gönnte, auch ſchul⸗ 
dig were, hette er doch mit kay! Mr. ferney von.wegen feiner 
f. 9. fouil gehandelt, Das, wo.fein f. g. ſich verpflichten wurde, 
ſich Irer kayn DE. kunftigem Edict gehorfamlich zehalten, Das 
kayt Dir. villeicht daffelbig von feinen f. 9. annemen,. Daran 


v. Seckendorf. 
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gefetig fein und feiner f. 9. gnedigfter her und kaiſer furthin 
fein und pleiben wurde. 

Als nun mein gl. her Margaf. Jorg alfpald etwas mit 
Zorn bewegt worden vnnd dem Churfl. In dj rede gefarn, ge 
fragt, was das fur ein Edict fein, Ob ed vf den Jezigen abfchies 
de gehen und demfelben gemes fein wurde? hat Margaf. Joa— 
him wiewol mit verdundelten,, verflagen worten zuuerfteen ge, 
ben, Alls ob der kaifer vf das vorig Wormbſer Edict gehn 
wurde, vnd das man dj fachen widerumb In den vorigen fand 
pringen muſt. Daruf m.g. her, Margäf. Jorg, alfpald ges 
fagt „Das thue der cheufel; Der faifer gebier und 
fhaff.ab, was er woll, Sch will es aber nit than, 
thbut es der Eaifer, muß Ichs gefcheen Laffen.“ 
Aber Margäf. Jo achim geantwurt: „„Sein f. g. were Ja 
ein Landefurft, und thetens In Irem land vf gebor des Laifers 
billich, wer es auch zethun ſchuldig, vnnd fein f. g. folt fehen, 
wamit fie umbgiengen und was feinen gi. daruf ſtunde,“* Alſo 
Iſt mein gl, h. alfpald widerumb herfur gefarn, geſagt: „Was 
ſolt mir darvf ſtſtten? Wie man mirs furbildt, fo 
ſteet mir verFagung des lands daruf. Ich mus es 
aber got beuelhen.“ Hat Margäf. Joachim weiter ger 
redt: „„Ja nit allein verJagung des Lands, ſondern verlie— 
rung aller Regalien vnd entſetzung furſtlicher wirden.““ Des 
Sm mein g. her geantwurt: „mo fein f. g. der Lands ver Jagt 
folt werden, hielt fein f. 9. dafur, fie weren der f. Regalien und 
f. wirden fchon entfegt; Aber man hab vf dufer feiten frids und 
Ainigkeit gnug gefucht. Dieweil ed aber nie helfen woll, wen der 
part Jucke, der [cher In; er Fonn Im nit thun. Sein f. g. 
gedenck ſich gegen kay! MT., als feiner g. obrigfeit, dermaß zehab 
ten, mie fie ed gegen Got zuuorderft und feiner Dit. zunerant 
wurten getrauten und verhoffen. Aber man folt ander Teut , die 
es verſchuldt, alls ſchelcky vnnd boͤßwicht vnnd die mit vnredli⸗ 
chen ſtuckhen in dep Reichs ſachen vmbganngen, und nit vnſchul⸗ 
dige ver Jagen.“ Vnd nachdem ſich dj reden bederſeitz etwas zu 
Zanck vnd vnfreuntſchaft ziehen wolten, Iſt mein gnediger her 


- 
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vf Hefchehen heimblich zupfen oder erinnern mit obgemelten feiner 
9. bey ſich habenden Rethen befeits Inn ein bedacht gangen und 
hat In Rath bej fich felbft, auch den Rethen funden, das fich 
fein f. 9. gegen dem Ehurfl. weiter mit reden nit einlaffen, Sons 
der fich vernemen laffen folt, Das fein f. g. dj fachen ferner 
bedenken und fein Churf, g. vfs furderlichit wider antwort ges 
ben wolt. 
Deß fein f. 9. alfo thon und durch her Hanfen Reden 
vnd anzeigen laffen. Aber der Ehurf. fein gl. ferner angelangt, 
Das fein gl. dj antwort nit verziehen folt, mit weiter anzeigung: 
Mein gl. her folt nur dj fachen wol bedenden und fich Lofe leut 
nit verfuren laffen, vnnd mer vertrauens vf kaye MiT., fo. Wird, 
auch Ehurf., f. und flende des heilligen Reichs, dann vf wenig 
perfonen ftellen, vnd Sr feldft nit Im liecht fteen. Dann da ges 
decht man den allten chriftlichen glauben zehanthaben, Es coftet 
und ging daruber, was ed wolt. Dann man fehe, was gutz bie: 
ber auß diefem neuen glauben entitanden und eruolät were, So 
wiſt er, der Churf., daß vber jE *) prifter hie zu Bebſtlicher heils 
ligteit Legaten fomen, vnd darumb, das fie In den neuen glaus 
ben hieuor fomen vnd demfelben angehangen weren, abfoluirn 
heiten laffen, Auch zum teil dj weiber, fo fie genomen, wis 
der von fich gethan vnd Iren Irrthumb bekennt hetten. **) 
Darauf mein gdr. her Marggraue Geoͤrg geantwort: „das mus 
ften, wo dem allfo were, frume Erbare leuth fein; der teuffell 
lie fich aber vf Sr gaiftlichait onnd andacht.* Aber Marggraue 
Joachim widerredt: „„Er trueg Sr feinen fheuh, Quia 
humanum eſſet errare; Sed in errore perfeuerare, diaboli- 
cum.“ Dagegen Marggraue Georg: „Es were noch nit 
Ördennlich .erfennt, Das es ein Error were; Sein g. hieltens 
gar nicht fur ein Irthumb; wer es aber ein Irthumb hieß, der 
möcht gleihermweiß auch fagen, das Chriftus nie Chriftus were. 
Sein g. hette Se diefe lere annderft nit gefunden vnnd gefpurt, 


*) d, i. 100. *+) Am Rande ſteht: „Etlich haltens dafur, 
es ſej ein vonidfpruch von Marggf. Joachim,“ 
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dann das Iy allennthalben vf Chriftum weifer, unnd vonn aigner 
vermeffenheit abzug, vnnd nit gehapt habenn wöllt, das man in 
teuffell oder Zauberei, funder allein in got glaubenn follt.“ 
Darauf Margäf. Soahim alfpaldt zorniger weiß hermufct: 
„„wie in teuffell oder Zauberei? Er glaubt darein nit.““ 
Aber Marsgraue Geoͤrg anntwortet: „das redte er nit; Seis 
nen gl. gebe auch wenig zufchaffenn, was unnd wie es fein Churf. 
9. mit Irem glauben hiellt; fy wurde darumb rechnungfchafft ge; 
benn mueffenn. Es möcht ein Seglicher glaubenn, was er woͤllt; 
fein g. mwölle niemanndts derhalben anfeinden, koͤnnth auch mir 
befinden, das es recht were, Jemanndts zum glauben zunoͤttenn, 
Sein g. wiſt aber wol, wie tieff fy in ablafenn , walfarten vnnd 
annderm dergleichen gaudelwerkh, das fy auch fur teuffells 
werckh hiellt, geftecdht were.“ Darzu Marggraue Joachim: 
„„Wann man die leuth nie mit dem ſchwerdt zum glauben ge; 
bracht, wurde die Chriftenheit ſich fo weit unzweifennlich nit er; 
ſtreckhenn, Er wöllt aber nit hoch fechten, ob es billich vnnd mit 
recht befchehe. Er Hiellts dafur, dag man niemandts zu feim 
newen glauben mit gewallt zwingen ober notten fällt, wo man 
aber ein glauben angenomen vnnd denſelben etzlich vil Jar gehall 
ten, wie der alle Chriftlich glaub nhun vil hundert Jar geftann; 
den, were man’ fchuldig darob zuballten vnnd denfelben hanndt: 
zuhaben.““ Darauf Marggraue Gesrg antwortet: „So bet 
tenn die Juden nit unrecht gethan, das fy hart ob Srem glauben 
gehallten hettenn vnnd noch hielten. Der Turckh kunth aber die 
kunſt auch. Dann fein g. glaubt nicht, das man ſouil mit dem 
ſchwerdt zum glauben gebracht, alls derfeld dauon gebracht hette. 
Vnd fein g. hielltenns dafur, wenn man Teuehfcher Nacion ge: 
fhar vnnd annderer Eonigreich vnnd Lennder obligennde befchwes 
vung deß Thurckhen halben bedecht vnnd zu herkenn faſſet, das es 
nuger vnnd hailfamer were, dann wie man Chriften ver Jagenn 
wöllt, Aber fein g. könnten annderft nit gedennckhen, dann dad 
es ein plag vonn gott were.‘ 

Vnnd alls der Churfurft mein glo hlu Deargaf. Geoͤrgen 
weiter ermanet, fein f. g. folltten fich felbft hier Inn wol be 
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dennckhen vnnd erwegenn, mit tere fein f. 9. hanndlet, Scies 
den damit Ir Chur unnd f. g. beder feitd vonn einannder. - 
Volgenndts in meins glu hln Marggraue Georgen Canntz⸗ 
lei hat herr Hanns vonn Sedenndorff der rede‘ vnnd 
hanndlung def erften tags mit Marggraue Joachim gepflegenn, 
vnnd was Sine gedeucht, das feinen chur f. 9. zuanntworten fein 
fölle, mit aigner hanndt ein verzaichnus geftellt unnd abfchreibenn 


laſſenn, feins Innhallts lautenndt, wie nachuolgende ſchrifft mit 
AA. bezaichennt, außweiſt. 


AA. , 


(Antwort des Heren Koh. v. Sedendorf, dem Kurfuͤrſten 
Joachim von Brandenburg im Namen ſeines Herrn, des 
Markgrafen Georg v. Brandenburg, zu geben.) 


„Gnuedigſter her, als eur Churf. g. meinem al. f. vnd h. ges 
ſtern Mitwoch hat zuerkhennen geben, das eur Churf. g. bej kayr 
vnd for Mt. gehandelt, Aber nichts anderſt erlangen fonnen, Dann 
das fein f. g. dem abſchid Anneme und verfigel, oder fein g. bewillig 
vnd kayr Mt. glob vnd verfchreibe vor Notarj und Zeugen, Das ſ. g. 
dem gebot , fo Gr Fey. Me außgehn laffen werde, ganz volg as mit 
weiterm anzeigen ac, 

Nun wiſſen eur Churf. g., wie fein g. mif euren Churf. g. ge⸗ 
handelt hat, Nemblich alſo, das fein g. allen muglichen vleis furges 
want, ob fein f. g. diſe ſachen zu einem gnten chriſtlichen abſchid het 
bringen mogen. 

Dieweil aber ſolchs anderſt nit hat ſein mogen, ſo ſej ſeinen 
f. g. beſchwerlich, In ſolchen abſchid, wie der ſteet, Jetz zubewilligen 
noch zu Sigeln. Aber damit Ir kaye MIT vermercken, das fein f. g. 
gern ein gnedigen kayſer vnd hern het, So wollen ſein f. g. ſich dem 

Jetzigen abſchied In allen ſtucken vnd Artickeln gemeß halten bis vf 
ein kunftig Concilion, doch das f. g. dabei gelaſſen werde ꝛc. ) 

Darauf eur Churf. gnad wider geſagt: So aber kaye MT ain 
Edict mitlerzeit lies ausgcehn, ob fein 9. BERINDER nit auch geles 
ben wolt. 

Darvf fein g. gefagt: fo Ir Faye MT mitferzeit des Concilj ain 
Edict Tief außgehn, DarInn wollt fich fein f. g. alfo halten feiner g. 





) Am Rande diefer Stelle ftehen von anderer gleichzeitiger 
die Wortes „O teuffells liſſt vnnd fchreiberej, “ 
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verhoffens, Darm Faye Mt, nit miffallen haben folt, und, fein f. g. 


ain gnedigen kaiſer vnd hi, haben modht. 
Daruf bat eur Churf. 9. gefagt: Wue es feinen g. gefall, well 


es e. hurf. 9. alls fur fich felbs an Faye Mt. pringen. Daruf feinf.s. 


gefagt: „Ta.“ 
Pu ift fein f. 8. In guter hoffunng , Fave Dit. werden feiner 


f. g. Chriſtlich vnd vunterdenig erbieten nochmals gnediglich annemen, 
ond fein f. g. dabej gnedialich hanthaben vnnd feiner f. g. guediafter 
kayſer ond ber fein und pleiben, vnd beuilcht fich fein f. g. damit Irer 
fayn Mt. alls feinem aller gnedigften hl.“ 

NB. Dife Eopej ift durh b. Hanfen von Sedendorff 
Rittern geftellt, vund von feuer aigen hantſchrift abgefchriben, 


Als aber mein gl hr Marggrane Geoͤrg deß vollgenn⸗ 
den tags frue derhalb rach gehallten vund feinen fin gl? dozumal 
etzlich vrſach vnnd beſchwerung angezeigt worden fein, was nad 
tails fein fIR gin daraus ennefteen möcht, wo man Marggraue 
Joachims ein ſchrifftliche vnnd dermaffen anntwort gebe, wie 
herr Hanns ein fchriffe geſtellt vnnd im Rath verlefenn bett 
loffenn, Hatt fein f. 9. fur guet angefehenn, Dearggraue Joa— 
him ein mundtliche anntwort zugebenn vnnd fich deren enntſchloſ⸗ 
ſenn, wie hernachuolgt. 

Allſo ſeindt her Hanns vonn Seckenndorff, Wil— 
helm vonn Wiſentaw vnnd doctor Heller zu dem Chur— 
furften ganngen, vnnd hat gemelter Doctor fein Churfurfil? gi? 
nachuolgenndt furhallten gethon: 

„Gnedigſter Churfurft unnd herr, Vnnſer get HF Margif. 
Geoͤrg hat vnns zu eurn Churflt gI® geſchickht, vnnd derfeiben 
erftlich ein feligen tag vnnd darauf weiter anzuzeigen beuolhenn, 
Nachdem fein f. 9. vorgeftrigs tags zu eurn Churflt gi" auf ders 
felben bitt vnnd berueffenn fomen, vnnd eur Churf. g. dazumal 
vnnter annderm auch vonn deß glauben ſach unnd nechft uerleßs 

nem key: Malt, vnnſers allergnedigften herren, Abfchiedt zurede 
wordenn, vnnd darauf feinen FIN gi" allerlai befchiwerung vnnd 
was aus dem eruolgen möcht, wo man Key: Ma:!! Eur Churfl? 
glu erachtenns glimpfflichen vnnd billihen Abſchiedt alljo gannz 
vnnd gar verfchlagenn wurde, furgepallten, Hab ſich dadurch ver: 
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urfacht vnnd zugetragenn, das fein f. g., was befchwerung fur 
nemblic fie in dem Abfchiedt gehapt unnd noch hettenn, vnnd das 
fie mher egliher wort vnnd claufeln, dann deß befchließlichen Inn⸗ 
hallts vnnd effects deß Abfchiedts beſchwerung truegen, zuerken⸗ 
nen gebenn. Mit der vngeuerlichenn anzeigung oder vermelldung, 
das fein f. g. bis anher, ſouil die Cloſter vnnd Stift onnd annders 
mher belanngt, dem Abfchiede gemeß gehallten, das gedechten 
fein f. 9. noch biß auf ein Concilium zethun. Darauf eur Churf. 
g. fich vernemen laffenn, das ſy deß ein gefallenns trueg, vnnd 
an mein gl? HIN begert, das fein f. 9. eurn Churflt gt zu freunde; 
ſchafft vnnd feinen glu, auch der herrfchafft Branndenburg zu gue- 
tem geftatten wöllt, foldh8 fay:! M anzuzaigenn, Das hab fein 
f. g. eurn Churfi? glu fur fich felbft, aber gar nicht in Irer gi" 
namen oder vonn berfelben wegenn hanndlung zupflegenn geftat- 
tet vnnd bewilligt, deß verfehennd, es fällt demfelben nach und 
weiter nichts gehanndellt wordenn fein. Dieweil aber fein f. 9. 
aus geftrigem eur Churfl" gl" furhallten fouil vermerckht, das 
ober feiner fIR gi" bewilligen oder geftatten gefchritten,, unnd die 
fach vil weitleufftiger, auch auf anndere wege vnnd mittell dann 
feiner fl" gi! gemuet Se geweft unnd noch feh, 'gezogenn werdenn 
wölle, So könne, noch gedendh fein f. 9. fih in ainiche weitere 
hanndlung nicht einzulaffenn, Sage derhalben feinen Churfi? gr 
freundelihen vnnd groffenn dannckk. nnd Nachdem fich fein 
f. g. hieuor vnnd alleweg deß vernemen laffenn, auch noch deß 
erpjetenng ſey, was fy mit gott vnnd unuerlegung Ires gewiß 
fenns Immer mher thon könne, das fie fich gegen key! Martt, 
als Irem allergnedigften herrn unnd von got verordennter Obers 
keit, gehorfamlid) erzaigenn vnnd hallten wölle, So fey feiner fin 
gln onnderthenigfte Zuuerficht zu key: Matt, die werde nit bes 
gern, fein f. g. weiter daruber zubefchweren oder zubetranngen. 
Als auch fein f. g. diefelb bißher annderft nit gefpurt oder ges 
merckt hab.“ 

Auf ſoͤlchs ift der Churfurft, wie man augenfcheinlich ges 
fehenn vnnd merden mögenn, enntfegt wordenn, vnnd hatt ge: 
melldet, was fein Churf. g. in diefem hanndell thue oder gethann, 


— 


— 
— 
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das ſey feiner Churflu gla halben freundtlicher, gueter meinung 
vnnd dem haues Branndenburg zum beſtenn beſchehen. Hett 
gemeint, es ſoͤllt vonn feiner Churflo gl" vettern zu dannckh an 
angenomen vnnd zu mereren gefallen komen vnnd geraicht fein. 
Nhun mueften es fein Ehurf. g. allſo gefchehenn laffenn. Dann 
Ime gienng daruber vil oder wenig nit ab oder zu. Vnnd die— 
Wweil er es Je guet vnnd getreulich mainet, auch vorgeftrigs 
tags hanndlung vilannderfi gepflogenn were, wieer, Herr Hanns 
vonn Seckenn dorff dep wiffenns trueg *), dann Segige annt; 
wort gelauttet bett, So wollt fich fein Churf. g. nochmals verfe, 
henn, feiner Churflu gI® verter Marggraue Geora wurde ih 

eins beſſern bedenckhen vnnd ſich der geftallt vernemen lafiımn, 

das fein Churf. g. key! Martt, auch ko:! wirde nit fo vnfueglich 
vnnd ram abfchlegige anntwort gebenn dörfft. 


Darzu doctor Heller geanntwort, wie fie, die geſannd⸗ 
ten, von Irem gi" pin Marggraue Geoͤrgen beuelch empfanns 
gen, das hetten fie außgericht, mit der funderlihenn vermelldung, 
das bemellter Ir gie HE Marggraue Geoͤrg feinen Churfl? gi 
annderer geftallt nit, dann fur ſich felbft, key! Ma:tt anzeigung 
zethbun vnnd gar nicht vonn feiner FIR gl" wegenn hanndlung zu 
pflegenn bewilligt bett. Darumb achten fein f. g., auch fie, Die 
gefanndten, dafur, das es one not were, das fein Churf. g. Fey! 
Ma:tt oder fo:! wird feiner IR gi halbenn ainiche anntwort gebe. 
Dann bemellter Sr gt HE. Marggraue Geoͤrg here ſich zuer- 
Sinnern, das am necyften vungeuerliche rede gefchehenn vnnd er: 
ganngen weren, darauf vnnd dabej lieffenns fein f. g. beruchenn, 
wöllcen fi in ainiche hanndlung nit einlaffenn. 


Alls aber der Churfurft verner anhiellt, wollt vnnd maint, 
mein glE HE Dearggf. Geoͤrg ſoͤllt Se zum wenigften das erpie 
ten durch Ine, den Churfurften, gegen key! Ma: thon, wo 
ein Edict außgienng, das fich fein f. g. Irs verhoffenns in dem⸗ 


») Am Rande ftcht von anderer Hand; „RB. verbechtlich zeug.“ 
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felbenn dermaffen hallten wollt, darob Ir Mitt fein ungnedigs 
gefallenn habenn föllt, *) 


Sagte herr Hanns vonn Sedenndorff: „nes 
digfter herr. Eur Churf. g. habenn felbft gnediglichenn zubedennds 
hen, wie unnferm gl" HIN feidlich fein wölle, ein fölliches erpies 
ten zethun. Dieweil man nit waiß, was das gepot oder mandat 
in fich halltenn werde. “ 


Aber ungeachtet obgemelter unnd annderer widerred vnnd 
ableinung beharte der Churfurft darauf, das e8 die Rethe an Iren 
gin Hin Marggraue Geoͤrgen gelanngen lafien follten, das fie 
allfo annemen mueften vnnd mit fuegen nit abfchlagenn kunten, 
aber gleichwol den anhanng thetten, das fie beforgtenn und genntz⸗ 
fich dafur hiellten, Ir gie HF wurde fi en weiter nit fueren oder 
beredenn laſſenn. 


Soͤllches habenn nhun die Rethe an Iren gl" HT Marg⸗ 
graue Georgen gebracht. Aber ſein f. g. hat ſouil bey ſich ſelbs 
vnnd im rath funden, das ſein f. g. dem Churfurſt kein anntwort 
weiter gebenn ſoͤllt, biß ſein Churf: g: darumb verner anregung 
thette vnnd mo daſſelbig geſchehe, das alßdann fein f. g. dep Chur⸗ 
furſten Rethenn oder geſanndten anzeigt, Sein f. g. hett hieuor 
durch Ire Rethe dem Churfurſten anntwort gebenn, dabej lie⸗ 
ſſenns ſein f. g. bleibenn. 


Sn dem vnnd mitler Zeit iſt mein gl® HI Marggraue 
Georg vonn Augßburg, vnnd nemblih am freitag nach 
Michaelis frue hinwegkh gezogenn. 


*) Am Rande ftehen die Worte: „NB. wie h. Hanns von Ges 
EFendorff fur gut angefehen oder practicirt hat.“ 
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Nr. 226. (2383. September.) 


Der Kurfürft Johann von Sachſen an feine Räthe 
zu Augsburg, 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 3, Blatt 92. und 94. Das Concept befindet ſich 
ebenfalld in den Acten Blatt 94. und 9. Meben der Auffchrift des 
Driginals fteht die Nachricht: „Zu Augfpurg vberantwort fon 
abents nach michaelis Anno dnj xxx.“ Das Schreiben felbft ſteht auch 
bei Müller &. 929, und bei Walch XVI., 1884. 





— 


Denn Wolgebornen vnnſern Rethen vnd liebenn getreuenn 
Albrechten Grauen vnd Herrn zu Mianffeld, Zanfen Edlen 
von der plaunitz, Chriſtoffen von Taubenhaim 
Kitter vnnd „anfen von DolzigEf ıc. 

fembtlich vnnd fonnderlich. 


Don gots guaden Johanns Zerzog 
zu fachfien vnnd Churfurft ꝛc. 

Liebenn Rethe und getreuenn, Wir haben eur ſchreiben am 
datl. zu Augsburg fonnabents nah Mauricij auf geftern din 
ſtags darnach gegen abend alhie zu Nurmberg entpfanngen, 
vnnd das ſich vunnfers freuntlichn lieben vetern pfalzgraff Lud⸗ 
wigs Churfurften ꝛc. geſchickte an ſtadt und von wegen feiner 
lieb nach faut eur vberfannten eingelegten fchriffe, unnfern halben 
dermas erzaigt und gehalten, ſolchs haben wir von Inen zu fonw 
derm gnedigem gefallen verftanden, unnd wiewol wir zu gedach— 
tem unnferm vettern, dem pfalzgrauen, gar fainen zweiuel gehabt, 
das fein lieb gemut, maynung vnnd verhelung In ſolche anzais 
gungen nicht gewefen, wie doc) gleichwol vonn unnferm oheimen 
dem churfurften zu Brandenburg von aller churfurften, furftn 
vnnd ftennde wegen Inn gemain wider uns offentlicy und beſchwer⸗ 
lich furgetragen ift wordenn, So ift es vnns doch ain ſonnderlich 
wolgefallen, das wir ſolchs von Seiner lieb wegen haben vorneh: 
men follen, und begern, Ir wollet gedachten pfalzgreuifchen Rethen 
vormelden, das ir berurte ire erzaigung und furmendung , die fie 
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von vnnſers liebenn verernn wegen gethan, an vnns habt gelans 
gen laffenn, vnnd das wir vber bemelte! unnfer freuntliche gute 
zuuorficht, die wir zu vnſerm vettern dem pfalzgrauen, Irem 
herrn, gehabt und noch haben, Inen folliches gnedigen dannk fa; 
gen Mit der erbietung, womit wir feiner lieb widerumb ehre, 
liebs vnd guts zuerzaigen wiffenn, das wir, als der vetter vnnd 
freunde, vnferm freuntlichn vorftentnus, auch one das vnnfer 
blutuorwantnus nach, mit Leib und guth hinwider gern thuen 
vnnd folch8 in gutem widerumb. nicht, vorgefienn wollen. 

Weß ir auch fonft mehr von difer unnd andern fachenn ers 
faren werdet, das woller vnns zu unfern handen furderlich uber 
ſchicken vnnd zuerfennen gebenn. ‘Daran thut ir unnfer gefellige 
maynung. Darf. zu run Mittwochs nah Mauricij 
Anno dnſ ꝛc. xxxꝰ 


Nr. 227. 28. September, 


Der Eanzler Dr. Brüd an Hans von Dolzig zu 
Augsburg. 


Aus dem Originale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 3. Blatt 93. 





Dem Ehrnueſten Zannfen von Dolzk x. Marfchall, 
Meinem fonnder gunftigen freund, 


Mein willig dienft zuuor, rnuhefter fonnder gunftiger 
freund, Sch bit freuntlih, Ir wollet bey denn Heſſiſchen unnd 
Marggraf Jorgiſchen annhalten, das fie die furtragen, fo der 
Aurfurft von Brandenburg gethan vnd fie verzeichent habenn, 
euch vbergebenn, Die wollet mir alsdan bey negfter botſchafft vber⸗ 
ſchickenn vnnd des vnbeſchwert fein, das vordiene ich vmb euch 
freuntlich gernn. Dar. zu Nurmberg Mitwohsnah Mau ' 
ricij Anno dnz Fer). 

Gregorius Brud. Doctor. 
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Nr. 228, | (39. September.) 


Antwort Kaifer Karl's V. auf die Erflärung der Staͤdte 


über die Anfrage, ob fie den Abfchied annehmen moliten 
oder nicht. 


Aus dem gemeinihaftlihen Arhive zu Weimar Reg. E 
Fol. 87. Nr. 8. Blatt 108— 110, Eine andere Abfchrift befindet ſis 
in demfelben Archive Reg. E. Fol.41. Blatt 471, Aeußere Aufisrift: 
„Was von wegen Kor kant Mat, den Erbarn frey vnd Reichsſtetenn 
auf ir gegeben andtwort dornftag michaelis ferner furgchalten worden 
vnd fie darauff geantwort haben.“ Diefe Antwort jegt eime Erflärung 
der Städte voraus, welche von dem hier folgenden verihieden icyn 
muf. Denn die folgenden Erflärungen giengen offenbar erſt aus vie 
fem beftimmten Befehle des Kaifers hervor. Diefe Berichtisung wird 
dadurch beftätigt, daß in den Weimar, Acten beide Antworten der 
Städte erft auf diefe Erflärung des Kaifers foleen Müller 
S. 936 — 939, und nach ihm Wald XVL’, 1887. baben die Sache 
berumgebrebt , indem fie die Faiferliche Antwort erft auf die Antwor 
ten der Städte folgen laffen. 


Auf dornftag Michaelis hat kaye Miat. denn Steten dieſe andts 
wort gebenn: 


Erftlih das fay Mat. mit dem Churfurften vonn Sad 
ffenn vnnd feinen mitverwanten gehandelt, habe er nicht thann 
als ein Reichsſtandt, fonder als ein Romiſcher kaiſer mit feinen 
Rethenn, mitel unnd wege furzumendenn, ob die fach zu fridenn 
gebracht mocht werbenn. 


Am andern denn Landfridenn zuerhaltenn, fey Ir Mät. 
genaigt Inn allenn fridenn, hab auch allenthalbenn, wo er ger 
weſen fey, friden gemacht, Dieweil fich aber ein Irthumb vnnd 
Zwiſpalt Im heiligenn glauben erhebt habe, muß ir Mat. dafs 
feld aufreuten, wie er möge, 


Am dritten fey ir Mät. genaigt, das ein Coneilij’gehalten 
werde, fey auch fein.beger, Im daſſelb helffen handehabenn. 


Am 
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Am funfften *), das die Stete aynen bedacht begeren, 
ſolchs Hindter ſich an Ire obernn zubringen, Sey bißhere der ges 
brauch nicht gewefenn, den Eain bedacht zugebenn,, nichts hinder 
fich zubringen,. Sunder was gemain ftende mit dem mehren zu 
Radt wordenn, Das follenn die Stete annehmen vnnd darbey 
pleibenn. ı | | 

Vnnd fey noch Irer Mat. gnedigs beger, Das die ftete 
wollenn anzaigen, ob fie bey Irer Mär. bleibenn wollen, oder 
nicht, wie Inen dauor auch furgehaltenn fey. 





Nr. 229, | 29. September. 


Der Gefandten der Reichsftädte Frankfurt a. M., Ulm 
und Schwaͤbiſch Hall Erklärung gegen Kaifer Karl V., 
daß ſie den Abſchied nicht annehmen koͤnnen. 


Aus der Abſchrift in den Acten des gemeinſchaftlichen Archives 
zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Blatt 109°, Eine andere Abſchrift 
enthalten diefelben Acten Reg. E. Fol. 41. BI. 472, Auch bei Chys 
träus Bl. 305°, 6, Müller ©. 937. und b. Walch XVI., 1886, 


— 


Allerdurchlauchtigfter kaiſer, wiewol und nicht zweiuelt, Es 
werdenn Eur kayn Mir., vnnſerm allergenedigften herren, unfere 
herrn und frundt was zu handhabung fridens, rechtens und chrift- 
lichen glaubens dinet mit allem vermugen leibs und guts als ge⸗ 
horſame vntertanen beyſetzen, Dieweil aber die ſach, derhalben 
wir antwortt zugeben weiter angehalten werden, In ir ſelbs vnnd 
gehabter handlung noch ferner dann wir izt bedenkenn mögen, ers 
raichen mocht, Auch derhalbenn fain beuelch vonn den unnfern, 
als die fih dem anfehenn nad) diefes raths nicht verfehen: So 


*) Auf den vierten Punkt der Städte hatte der Kaifer nichts einzus 
wenden, Bei Walch ift deshalb „funfiten“ irrig im „viers 
ten“ verändert warden, 


Sörftemann’s Urkundenbuch. 2. Band, 41 
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fonnen fay! Mär. genedigft abnehmen , das wir hinter bemelten 
vnnſern frunden In ainer folhenn wichtigen vnnd großen ſach an 
beuelch nicht zuandtworten wiflen, vntertenigft vleis bittende, 
Eur fayt Mär. wolle vnns ald denn gefanten ſolchs zu kainen mm 
genaden, fonder vnſer notturfft nach vnnd aus oberzelter vrſach 
genedigft vormercken vnnd ſolchs hinder fih an unfer frundt zuge 
fangen laffen genedigft vergonnen. Das vmb Eur kay? Mär. pw 
tertenigft zunordienen, feind wir fehuldig vnd genaigt. 


Eur fay? Mät 
ontertenigfte 


Der Erbarn Neichsfter Frankfurt, 
Bm und Schwebifchen Hall gefanten. 





Nr. 230. (29, September.) 


m von — Reichsftädten gegen den Kaiſer, daß 
fie den Abfchied annehmen. 


Aus den Marfgräflih Ansbach, Acten Nr. 55. — Müller 
giebt S. 936. diefed Schreiben aus den Weimar, Acten Reg. E. Fol. 
37. Nr. 3. Nochmals befindet es fi in den Weimar. Acten Reg. E. 
Fol. 41. Blatt 471P. Auch bei Chyträus Blatt 406, und bei 
Wald XVI., 1886. 

Als von wegenn fey. Din, unnferm allergnedigften her⸗ 
renn, durch den Durchleuchtigen Kochgepornenn Furften, unfern 
gnedigen herren Hertzog Friderichen x. ein ferner gnedigft 
ergelen, anbringen und beghern an geftern gethan, das bie erfor; 
dertenn frei vnnd Neichfledt in aller vnterdenigkait gehoret vnd 
vff zugelaſſenen bedacht ſich ferner vnderredet vnd bedacht, das 
Jenig, fo eur fe. Me. fie in aller vnterdenigſter *) vnnd ger 


trewer meynung gethan, vnnd wie wol Inen beſchwerlich iſt, auff 


——— — — 
H In den Weimar. Acten: „ vnterthenigkait.“ 
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Se kei. MT. gnedigft begherenn nad) gelegenhait der leuffte lauter 
anntwurt zwgeben, Yedoch kay! Maieſtat zw vnterdenigſtem gefal: 
ien, So wollen die nach gefchriebenenn Stedte auff fol Sir kais 
fierlih Der. gemein anfynnen vnnd beghern bnterdenigfte volg 
thun Mit der onterdenigften Zuuerficht, Jr key. MT werdenn 
darnebenn follich ir vbergegeben *) vnterdenigſt bericht vnnd pith 
zum hochften vnnd gnedigften bedenckenn und allenthalb mittelf 
vnnd wege furnhemenn, die zw frieden und rechten, aud) zuuor; 
waltung, regirung, vnd zuuerhutung vnainigkeit dienenn, und 
daneben gnedigft einfehen haben, ob vff dieſſem furgenhummen 
vnd hinfuro andern Reichßtagen dergleichn was furgenhommen 
wurde, das ermelten Stedten beſchwerlich, vnleidenlich vnd nit 
treglich were, nicht das ſie Inenn daſſelb durch *) ſchlechts, wie 
Ir keỹ. Di. furgetragenn iſt, gefallen laſſen, ſundern in Iren 
beſchwerden vnnd vnterdenigſten furtregen auch gehoret vnnd dar; 
auf die gepurh gehandelt werden ſolt, wie hieuor vff den alten 
Reichßtagen auch beſchehenn iſt vnd ſunderlich was nachuolgennd 
Im beſchluss vnd abſchied hie furgenhommen wird, fie dafs 
felb ***) auch horen In notturfft dargegen furpringenn laſſen, 
So wollenn fie alles das thun, fo inen in aller unterdenigfter ges 
horfam muglich fein wirt, und darneben dem Speierifchen ab» 
ſchiedt in aller vnterdenigkait zugelebenn. | 
E. key Mi. 


unterdenigfte 
Eolenn Dffennburg 
Regenfburg Mberlingen 
Hagenam Rothweil 
Eſlingen Kauffpeuern 
Colmar Schweinfurth 
Nordlingen Schwebiſchwerd 
Goslar Augfpurg. 


*) In den Weimar, Acten: „vorgegeben“, woraus Müller irrig 
„Borgeben“ gemacht hat, ) Müller hat ft. „durch“ die 
Lesart gegeben: „durchaus,“ =") Müller irrig: deshalb, 


——— 
a1 * 
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Nr. 231. (29. September) 


Schreiben Chriftoph’8 von Taubenheim an den Sur: 
fürften Johann von Sadfen. 
Aus dem Originale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 


Reg. E. Fol. 37. Nr. 3. Blatt 100, u. 101. Die Auffchrift des Brie 
fes fehlt. (Vergl. Müller ©. 930.) 





Durchleuchtigfter, Hochgeborner Churfurft, mit Erbietung 
meyner vnderthennigen vnnd ganz willigen dinfte E. churf. 9. will 
ich In underthennigkeit nicht bergenn, Das Ich E. churfl. 3. gear: 
benen befelich nach bin bey m. 9. h. hertzag Ludwigen von 


- Bayern geweft vnnd f. f. 9. das freuntliche zw entpieten fampt 


der entfchuldigung E. churf. g. abreittend angezceigt, welche ſ. f. g 
zw fonderlihem freundtlichem gfallen vormardt mit erbietung, 
fih kegenn E. churf. g., als den gelibten vedtern widerumb zw 
halten vnnd zwerzceigen, vnnd bin volgendes ferner mit f. g. zw 
dinftlicher underrede der handelung halben, Szo ſich vorgangenes 


Freitags In Namen kayr Mit. unnd der Stende vff der pfalz zw 


getragen, vnnd durch den Ehurfurften zw Brandenburgk etwas 
ungefchieft geredt worden, kommen, Als haben mir f. f. g. ange 
zeeist, Das ſolchs f. g. nicht vornomen, vnnd wert der Stende 
Meynung nicht geweft, Sich zw keiferlicher DIT, der geſtalt zus 
uorbinden, E. churfl. 9. Sampt Iren mitvorwanthen von wegen 
des glawbens zw vberzeihenn, fie von rem glawben zw dringen 


“oder zuuortreibenn, Aber das fey nicht an, das fie jich des mit 


ein ander voreynigt, wo Jr eynner von E. hurfl. g. unnd Iren 
mitvorwanthen des glawbens halben vberzcogen vnnd In eynnen 


‘andern glawben, Dan fie izz hetten, gedrungen werden, das fie 


zw ſammen fegen, vnnd fid) dar von nicht dringen laffen, Son: 
der ſolchs gewaldts Irs vormogens vffhaltenn wolten. Es were 
auch ſeines Brudern vnnd ſeiner g. gemuthe vnnd meynung nicht, 
Des glawbens halben ſich In etwas mit der tadt kegenn e. churfl 
g. vnnd Iren mitvorwanthen einzwlaſſen vnnd zw begebenn. 
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Daromb hette es die befchwerung uff Ime nicht, Darfur es vils , 
leichte mochte vnſers teils gehalten werdenn,, unnd were von dem 
churfurſten zw Brandenburgk etwas zw vil vnnd auſſerhalb befe: 
lichs geredt worden. 

Hirvff habe ich ſ. g. angezeigt, Sein f. g. Sollen es eis 
gentlich darfur halten, Das e. churfl. gl. auch der Andern Mey: 
nung Nihe geweft, vnnd noch nicht were, Yymandes von dem 
glawben zw dringen, Dan wie f. g. zw bedencken hette, den glaw⸗ 
ben zw habenn, were ein wergk, gabe vnnd gnade gotted, Der 
wegen weren wir vnfers teils nicht der Meynung, wie oben ges 
melt, Als bey Irem teil mochte vorftanden werden, Den aller 
wennigiften Zwm ader vom glawben zw dringen, Sein f. 9., 
auch die andern heiten zwm offtern mall von e. churfl. gnaden 
vnnd Iren mitvorwanthen vornomen, wes fich ewer aller churf. 
und f. g. und die andern des fridens halben zwm hochften erbothen, 
Das alfo bißher an e. g. unnd den andern an demfelbigen Nyhe 
mangel gewefen, Auch noch nicht were. 

Vnnd die weil der churfurft 3m Brandenburgf etwas zw vil 
geredt, Das Ime nicht befolen, hilde ichs dafur, das nicht uns 
bequeme geweſen, Das ſolchs Ime were von den Stenden ange⸗ 
zceigt vnnd vormeldet worden, Domit ehr hinfur ſich des zw ents 
halten gewuft hette. 

Vff dig alles habenn f.g. dohin gefchloffen, wo von E. hurfl. 
g. vnnd Seen mitvorwanthen mit der tadt nichtd angefangen,. man 
werde Ires teils hier zwifchen unnd dem concilio auch nichts tedt⸗ 
lichs handeln. 

zwm andern haben f. g. difen bericht gethan, was die vff: 
ur belangen thut, Das der Marggraff In dem aud) zw weith 
gangen, Dan er folle gfagt habenn, Das die Stedte die Sheni: 
gen geweft, Daraus die vffrur kommen, aus welcher aud) alle 
ſchmach und fchandebuchelein kemen, vnnd fey gar nichts vff e. 9. 
gemeint geweft, wie dan folchs f. 9. hern Hanfen von Se— 
Kendorff angezceigt haben. Zudeme, Szo wuften f. g., das bie 
von Nurenbergk Sin gemelter vffrur der Stadt Salzburgk 
wider Iren Biſchoff vil Keynes gefhug fampt dem vorrath, dar; 


* 
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zw gehorige, zwgeſchicket, vnnd f. g. hetten Inen ſelbs drey we⸗ 
gen mit Buchſſen In ſolchen zw furen genomen. Deßgleichen 
hetten andere ſtedte Im Reiche zither gethan, vnnd were der 
Stedte Meynung alleynne Dohin gericht, Das fie genet *) wol—⸗ 
ten, Das die furſten vnnd der Adel vortilget, vnd Alleynne das 
ſie hern werden mochten. 

Was der prediger halber geredt worden, were auß diſem 
beſcheen, Das der Lunenburgiſche Canzeler alhier ſolle ſich haben 
offentlich vornehmen laſſen, Ehr hette biß In die hundert predi⸗ 
ger In andere lande verſchoben vnnd ſchicken helffen, Doſelbſt 
(wie fie es Nennen) auch die Newe Lere zw predigen, welchs den 
Stenden von Ime gar nichts gefelligk geweſt, Dan als wennigt 
wir vnſers teils erdulden kondten, Das ſie Ire prediger vnns zw 
wiſen, Meutterey zw machen, Als wenigk weren Inen vnſer 
prediger auch zw leiden, Darumb dißelbige Rede were alleynne 
vff den Canzeler, vnnd nicht E. g. gemeint worden. 

Vnnd als ſy hetten vormercken mogen, were den Sten— 
den domals nichts alſo beſchwerlichs vnd vordrißlich geweſt, Dan 
das Doctor Bruck fie eins mals Syn feiner rede, wie woll mit 
vordundelten wordten, folle die ftende, Als fie es vorftanden, 
fur feßer angezcogen habenn ꝛc. 

Vff ſolchs alles habe Sch f. g. widerumb angezceige, was 
die Stedte, des gleichen der Lunenburgifche Canzeler gehandelt 
haben folten, hette ich Bein wiſſen, Stellete daffelbige zw Irer 
vorandtwurdtung. Was aber Doctor Brucden belangen thette, 
were ich In feinem furtragen In der Stuben auch geweft, vnnd 
Inen Reden horen, Aber nicht vormarckt, Das ehr die ftende 
Als fur kezer angezeogen, Sch hilden auch Sinnen zw bedechtigt 
datfur. Hiebey haben es f. g. bleiben lafien, und gefagt, ©. f. 
g. wolten e. churfl. g. mit eigener handt fchreiben, Solchen briff 
folt Ih E. Churf. g. vberfenden, Des ich mich underthennigli: 
hen zwthuen erbothen, vnnd f. f. 9. weren e. churf. g. freuntlich 


*) Mie ift diefe Abbreviatur zu lofen? Müller hat diefe Stelle 
©. 931. ausgelaflen. 
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und vedterlich zw dienen gneigt, welche ich E. churfl. 9. under, 
thennigklich mit vberfchicfung kegenwertigs briffs nicht habe vor, 
halten wollen, vnnd thwe E. churfl. 9. hiemit gottes gnaden vnnd 
zw derfelbigen Dinftparfeit mich vunderthenigklich befelen, Da'f. 
In eille Augſpurgk am tage Michaelis 1530. 


E. k. f. ©. 
undertheniger gehorfamer diener 
Eriftoff von Tawbenheym Ritter x. 





Nr. 232. | (80. September.) 


Die Furfürftlid Saͤchſiſchen Räthe zu Augsburg an den 
Kurfürften Johann von Sachſen. 


Aus der Abfchrift im gemeinfchaftlichen Arhive zu Weimar 
Reg. E. Eol. 87. Nr. 8. Blatt 115— 119. Bon diefem Schreiben tft 
auch noch das Concept von Ehriftoph’e v. Taubenheim Hand in 
denfelben Acten Blatt 111— 114. enthalten. 





Dem durchlauchtigften hochgebornen Surften vnd herren, 
bern Johanſen, berzogenn zu Sachſſn, des hailigen Ron 
Reichs Erzmarſchall vnnd Churfurften, Lantgrauen nn Dorins 
genn vnd Marggrauen zu Mieiffen, vnnferm gnedigften herenn 

Zu feiner hurfl. g. handn. 


Durchlauchtigſter vnnd Hochgeborner furft. Eurn Churfl. 
genadenn ſeind vnnſer vntertenigkait zuuor. Genedigſter herr, 
Eur churfl. gnaden habenn wir ſeind Irem abraifenn zway— 
mall geſchribenn *), Das Erſte datl. Sambſtag nach Mauricij 
bey der von Nurmberg poſt vberſchickt, Das ander mitwoch 
am abend Michaelis zu ainlff vhr Inn der nacht alles nechſt vor: 
ſchinen abaefertige Sinn zuuorficht, ſolchs fey Eur churfl. gena- 
denn zufomenn, 


*) ſ. oben S. 613, und ©. 625, 
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Ferner fo thun Eur hurfl. g. wir die’ vorzaichnus *) des 
Sungften fay! Mär. abfchieds Inn fachenn vnſern heiligen chriſt— 
tihen glauben belangend vberfchickenn, wie es durch die Marg— 
grefiſchen, Heſſen unnd Nurmbergiſche Rethe und gefchickten zu: 
famen getrugenn, ſambt dem, fo bey vnns auch zuer Innern ger 
wefenn. Ä 


Darzu was die andernn Neichsftere, fo Eurn churfl. gi. 
vnnd derfeldenn mitverwanten nicht zugetan, nocd der vonn 
Straßburg maynung feind, Der kayn Mat. auf das beſche⸗ 
henn furhaltenn zu andtwort gebenn, Weil aber ir fay! Mar dor: 
mit nicht zufridenn, follenn fie ſich Ires ernftlichen willeng auf 
heut dato, Inn welchem fic) die Stat Augſpurg vonn denfel 
denn auch gefundert, vornehmenn laffenn. 


Aber Straßburg, Eoftenz, Lindaw und Mem— 
mingen mit denfelben wirdet zuhandelnn aufgezogenn, Biffos 
lang mit denn Erftenn abgehandelt wirde. Alfdann ift die vor: 
muttung , ſo werde man Inen auf ir vorig vbergebenn befentnus 
auch ein entliche furhaltung vnnd beſchaid widerfarenn laſſenn. 


Auf die anfuchung vnnd Bit, fo ben kayt Mät. der beſtet⸗ 
tigung halbenn vber den vortrag zu Mulhaufenn furges 
want ꝛc., Habenn Ir Mat. die andtwort Inn berurter fach her: 
308 Georgen zu Sachſſenn ſchrifftlich zugeftelt, welche fein 
genade denn Heſſiſchenn und uns zuerfennen geben, mit Beger, 
das wir unnfer bedenken dor Inn auch eroffnen woltenn, wie dann 
befchehenn, Darauf fein genaden kayr Mör. wider die andtwert, 
wie Eur hurfl. g. aus beygelegtenn abfchrifften ſambt der furhals 
tung zunernehmen, vnnd als fich die Rete boxen lafien, das unns 
fer genediger herr, herzog Jorg dorob befunders beſchwerung 
tragenn fofl, vnnd der ungenedigen wegerung vnd begerung gar 


nicht vorfehen, wie e8 dan auch wol verurfadht, Derhalbenn 
werden Eur churfl. gl. ſambt derfelben vetern und vnnſerm gene, 


*) Diefes Verzeichniß wurde abet dennoch diefesmal dem Briefe 
nicht beigefügt, |. die Nachichrift. 
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digen herein dem Lantgrauen zu Heſſen denn fachenn nach Speer 
gelegenhait vnnd notturfft ferner nachzudenckenn, unnd dauon zu: 
vnterreden wiſſenn. 


Eur churfl. genaden vberfenden wir auch hiemitt etliche 
briefe, fo von Doctor Helfman am Camergericht uns zuko— 
men, Auch vonn Marggraf Jo EIeHR wegen gefterigs tags 
vderanntwort worden. 


Was fi) auch vber ſolchs ferner fachenn und handlung zu; 
getragen, das werden Eur churfl. genaden aus Inuerwarter 
fchrifft zuuornemen habenn. 


Dorbey wollen Eur churfl. g. wir aus unterteniger wolmay⸗ 
nung nicht vorhalten, wie e8 an vnns gelangt, und auch wie wir 
die gelegenhait vnnd umbftende feldft vormerden, Das man ſich 
entlichenn zu aynem ernftlichenn vnnd mercklichen furhaben auf 
den gegeben abfchied, denn glauben betreffende, mit beftellung, 
ordnung vnnd vorfehung vorfaffen vnnd gefchiekt machen will, 
Solchs wirdet vnns durch vill wege vnnd durch befanthe aufrichs 
tige redlich perfonen, fo auc) diefer fachen zum teil zugetan, In 
gehaym treulichen veriwarnt vnd glaubwirdig angezaigt, neben 
‚dem gemaynen gerucht, ſambt allen vmbftenden. Derhalben Er: 
fordert die pillich notturfft, die fache gar Inn kain verlaffung 
“noch verachtung zuftellen. Solchs wollenn wir vnnſern treuen 
vnd pflichtenn nach, fouil an vnns gelangt, und wir aud) felbft 
vormercken, hiemit eroffent unnd angezatgt habenn. 


Die baide hurfurften Tryer vnnd Pfalz follen ſich auf denn 
angehorten abfchied zu weiter unterhandlung einzulaffen In furha⸗ 
ben fein, Aber aus was wolmannung und bedenden ſolchs erfolgt, 
Das ſtet In gots genaden, vorfehung vnnd wurdfung. 


Es foll durch verfhaffung Romiſcher kayk Meat. der nechft 
abfchied vnnſern heiligen glaubn berurend Inn latein und weliſch 
zu tranfferien Inn furhaben fein, Derhalben will es Eur hurfl. 
g. vnd berfelben mitvermanten notturfft zuthun auch erfordern, 
Dann Eur churfl. g. vntertenigklich zudienen, erkennen wir ung 
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zuthun ſchuldig und willig. Dat. Augfpurg freitags nad 
Michaelis Anno dnj xxxꝰ 


E. Ehurfl. ©. 


untertenigfte diener und Rethe 
igo zu Augſpurg. 


Deyfahenn unndb Zeitungen. 


Marggraf Jorg von Brandenburg, vnſer genediger herr, 
ift auch heut daft. fruhe vonn Augfpurg abgeraift, uns daf: 
feld zuerfennen geben laſſen, vnd das feiner genaden hindter ſich 
gelaffen Rete fi) mit vnns In furfallenden fachen vorgleichen 
vnnd aynmutig halten folten, mit eroffnung was berichts Ime 
furftuende, zu vnnſer ſachen dinftlich vnnd furtreglih, nicht zu: 
verhalten, Mit beger uns widerumb gleichfals gegen Inen feinen 
rethen auch zuerzaigen, 

Vnd dabey vormelden laffen, was vunrihtigen und vnan— 
nemlichen abfchieds In fachen feiner genaden gerechte forderung 
des herzogthumbs Opeln und Ratibor belangent, von for 
durchl! begegent ſey. 

Darzu das kaye Mat. nuhmals zu dem dritten mall feiner 
genadenn ungen vetternn, Marggraf Cafimirs feligen 
Sohn *), gefordert, das derfelbig In anderwege verforgt vnnd 
unterhalten folt werden, Auch darbey der erblichenn taylung der 
lande halben anregung oder erwehnung befhehen, Dor In fein gi. 
ane vorwiffen feiner lands ftende fich nicht haben wiffen vornemen 
zulaffen, vnnd alfo feiner genaden mit beſchwerung woll zugefazt 
werde. . 





*) Den Markgrafen Albrecht. Bergl. über diefe Forderung des 
Kaifers den Brief des Markgrafen Gcorg von Brandenburg 
on den Kanzler Vogler, und Schaft. Heller’s Brief 
an Vogler in Veeſenmeyer's Heinen Beyträgen ©. 11. 
und 24, 
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Kerzog Erich vnnd Herzog Hainrich vonn Braun—⸗ 
ſchwigk habenn nechft mitwoch von fayt Mr. Ir lehenn In der 
Chamer entpfangen, vnnd das ftifft Hildenfhaym, was aus 
chrafft der acht erlangt, auch mit eingezogn vnnd gelihenn 
wordenn. 

Konig Ferdinando fol fein kriegsfold zu Hungarn fur 
ayner Stat nicht feren vonn Trenfchyn gelegen, an aynem 
ſturm ſchaden genohmen vnd verluftig abgefchoffen und abgedruns 
gen fein. Vnnd das der turck dem weyda ernſtlich gebot habe 
thun laffen, Das er fid) dadannen von Ofen nicht begeben folle, 
Sundern des furzugs zugewarten. Dann er wolle Inen entfes 
Ben vnnd retten, Demnach folle fi) das vol Inn der belege⸗ 
rung zubawen vnnd zubefeſtigen vnterfahenn. 

Mit dem Biſchoff zu Aichſtet ſoll mehr dann zu aynem 
mall vnnd letzlich durch kayr Dat. aigener perſon gehandelt fein, 
Den votribenen Biſchoff zu Vtrich vnd izo zu Wurmbs, des 
Pfalzgrauen churfurſt Bruder, Zu aynem Coadiutor zu willigen 
vnnd anzunemen, Dafur habe der Biſchoff durch gotes willen mit 
aufgerakten henden demutig gebeten, mit anzaig vrſach ſeiner ge⸗ 
wiſſen vnnd andere ermahnung der freude, fo ehr ob kayr Mat. 
ankunfft entpfangenn, Das ſolch begern Ime zubetrubſal geraicht 
ſey, vnnd ſoll noch auf berurter wegerung beſtehen vnnd bes 
ruhenn. 

Die landſtende Inn der Etzſch, bei welchen der konig auf 
verſamblung ains landtags abermals vber die nechſte weiter hulff 
geſucht, ſollenn ſolch begeren vber alle furgewante beſchwerung 
dem konig entlich abgeſagt habenn, mit erzelung vnd darthuhung 
Ires genzlichen vnuermugens. 

In dem nechſtenn ſchreibenn, ſo an Eur churfl. genaden 
auſgangen, iſt vnter anderm angebenn, das ein Newer auſſchuss 
verordent were, vnnd dazumal Inn der eyl noch vnwiſſentlich, 
was ir beuolhen ſein mocht, Demnach ferner bericht eingenohmen, 
Das derſelbige von dem abſchied Ratſchlagenn ſollenn, wie den 
ſachen zubegegenen, vnnd das furnehmen zu practicirn vnnd zu 
vbenn ſein ſolle, wiewol dieſelbigen verordenten perſon hieuor be⸗ 
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nant fein, Jedoch nochmals zuberihten, Nemlih Salzburg, 
Straßburg As geiftlihe, Herzog Wilhelm vonn Bayern 
und Herzog Georg vonn Sachſſen vor weltliche, Darzu noch 
vier Rethe vnnd ein Abt. Darzu ein graff. Das alfo zehen per: 
fon zu aynem gehaimbten Radt beſatzt fein follen. 


Genediger Herr. Die vorzaichnus, dauon das fchreiben 
melden hut, was Inn eil zuer Innern bedacht, hat dißmals nicht 
alles mugen abgefchriben und ‘geferttige werden, aber bey nechfter 
boft foll es hie nach gefchickt werden. Da'f vis, 





Nr. 238, | (in biefer Zeit.) 


Eupplication des Herzogs von Savoyen an die zu Augs: 
burg verfammelten Reichſsſtaͤnde. 


Aus der Handichrift im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
‚Reg. E. Fol. 87. Nr. 5. Blatt 241. und 242, Weber dieje Bittjchrift 
wurde zu Augsburg am SI, Dctober im Rathe der Kurfürften ıc. 
verbandelt. Vergl. Ehriftoph’s v, Taubenheim Aufjag vom 
51. Detober und die neue Zeitung unterm 6. October. 





Des Hertzogenn vonn Sophoy Supplication an die Stende 
des Reihs-auf dem Reichstag zu Augfpurg. Anno dnj 1530, 


Hochwirdigften ıc. Eur Chur vnnd f. g. genadt vnnd gunft 
Iſt woll wiffene, wie das loblich hauß Sophoyenn von des hei: 
lign No? Reichs furften feinen anfang vnnd vrfprung hat, wel 
chenn es auch biſanher erlich vnnd loblich ungeendert herbracht. 
Dieweil aber ſolch Herzogthumb vnnd gebiet zunechſt an denn 
Schweitzern gelegenn, hat die notturfft erfordert, vnnd domit nicht 
vrſach zum krieg geben wurd, auch friden und aynigkait zuerhal— 
ten, Ein Bundtnus vnter der hoffnung eins ſtetenn vnnd Immer 


September. 653 


werenden fridens vor fich vnnd die unterdanen mit *) gebechten 
Schweigern, vnnd befunderlich mit den vonn Bernn vnnd 
Freyburg aufzurichtenn, welhe Bundtnus auch volgend zum 
diefern malh durch brief, Eyde unnd vorpflichtung beftertige wor⸗ 
denn, Aber ſolchs unangefehen haben gedachte Schweiger vergans 
gener Sjaren zwo ftete des gemelten herzogthumbs, Nemlich 
Genff unnd Laufan In Iren ſchutz vnnd Burgerfchafft genos 
men, daraus des gedachts herzogthumbs fryd vnnd Ruhe fterigs 
geenaftiget unnd betruebt wordenn, vnnð dj vntertanen ſich allent- 
halben aus der gehorfam mit wegerung vnnd abfchlagenn der 
Neichung aller gerechtigkait gezogenn, Als aber dy vonn Bern 
vnnd Freyburg folch Hulff vnnd beſtandt der genanten zwayer 
Stete befomen, habenn fie vill unpillicher fachen unterftandenn, 
etliche graufame torfchlege begangen, Darzu auch dem durchlauchs 
tigen 20. herzogenn, meynem genedigen herren, vil feiner gercchtig- 
fait entzogenn, Nachdem er aber durch ſolch unpillich vornemen 
vaft vnnd hochlich befchwert, Hat er dj vonn Bernn unnd Frey⸗ 
burg vonn folcher befchwerung wegenn vor etlichenn. Richtern 
fambt dem funften Obman durch) bayde tayl erwelet, Alles laut 
vnnd Inhalt der obgemelten Bundtnuß brief mit recht furgenons 
men, Haben gedachte Richter nach Befichtigung bayder tayll 
grundt unnd gerechtigkait haider fpennigen Partheyen, nach form 
unnd maß der Bundtnuß erclere, erfent vnnd gefprochenn,, das 
denenn von Bern und Freyburg mit recht nicht gezimbt habe, 
Die Stat Genff vnnd Inwoner In ren fhuß und Burgers 
fchafft aufzunemen, vnnd haben demnad) die vonn Genf Sin 
Iren vorigen ſtandt unnd gehorfam meins genedigen herren, wie fie 
vonn althers dor Inn geweft, widerumb gefeßt, Die Elaufel, fo 
‚ Sjn den aufgerichten Bundenus briefen erfundenn wirdet, lautet 
alfo: Vund alles dag, fo durch die vier woll berurte Richter unnd 
vorgenanten obman geurtailt wirdt, Das foll an aynige Appella⸗ 
tion vnnd Exception fteht vheft unnd unuerbruchlid, gehalten wers 
denn. Diweil aber hochgedachter mein 9. herr In des Allerdurch: 





1) Der Eopif hat ftatt „mit“ den Schreibfehler „nicht. “ 


Ed 
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lauchtigften, großmechtigften unnd unuberwintlichften Romifchenn 
kaiſers obligennden gefchefften und feiner Mär. Chronung In 
Italien vorhindert worden, hat fich fein f. 9. zu volſtreckung der 
gefprochen vrtaill alfo bald Sinn das Sophoyen nicht vorfuegen 
fonden, Derhalb die gefandten d' Stat Freyburg zu feinen 
f. 9. vmb mylterung ader nachlafjung der gefprochen vrtail, aud 
vnderm fchein eins friden vnd voraynigung gein Camberirt, 
vnd Nachdem dj gefandten widerumb anhayms fomen, hat mein 
glE herr die Capitel des fridend und voraynigung, fo aufgericht 
werden folten, bedacht unnd berarfchlagt,, Zulegt habenn dj vonn 
Freyburg, Bernn vnnd andere, doch nicht alle Schweizer, 
an aynige vorgehendt warnung ader abfagung, mie Inen dan 
ehrlich angeftanden, das herzogthumb Sophoien gewaltigklich 
vberfallen, Etlich Stete vnnd Schloss, ſo zwuſchen Inen vnnd 
der Stat Genf gelegen, hochlich mit groſſer tyrannej vnnd wue⸗ 
ten beſchedigt, Auch mit kezeriſchem vnglaubenn die kirchenn ent⸗ 
weyhet vnd zerſtoret, Das heilig ſacrament des leibs Chriftj Sinn 
geftalt der hoftien zerbrochen vnnd mit fueſſen getreten, Etlicher 
Edelleut heuſer vnnd ſchloss verbrent vnnd hiruber alles volck der 
Stat Genff Jun ketzeriſch Irſall, vnnd das ſie Zwingliſch ſein 
ſolten, gebracht vnd eingefurt, pleiben alſo mit groſſem volck 
vnnd feltleger In gedachtem herzogthumb zu nechſt bey Genf, 
biß auf den heutigen tag lygen. Demnach an Eur churf. und 
f. genaden vnnd gunſten des herzogenn geſanten vnterdenig 
Dit vnnd beger, Eur chur vnnd f. genaden vnnd gunſten 
wollenn dem herzogen von Sophoien feinem gi” hern mit hulf 
erſcheinen, vnnd Inn dieſer ſachenn, wie dann ſolchs baiderſeits 
freuntſchafft, ſchwegerſchaft vnd chriſtlich lieb erfordert, treuen 
Radt geben vnnd mittaylenn, vnnd wollen Eur chur vnd f. 
genaden vnnd gunſten ſeins genedigen herrn des herzogen, als des 
heyligenn Ron Reichs lehenmanß, furſt vnd getreuen Stathal⸗ 
ters, Bit vnnd beger aufnemen, Welcher ſonſt nyemant, dan fayf 
Mat. und Eur churf. und f. genaden vnnd gunſten mit treuen 
zugetan vnnd verwant, Iſt auch In kaynem Zweiuel, Es werd 


feiner f. 9. durch euch mein gl, vnnd genedig Ehurfurften, furften 


— 
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und gemayne Stend Als liebhaber der gerechtigkait, hulf vnnd 
beyftant widerfarn, Das will fein f. 9. gegen fay! Mat., Churs 
furften, furften vnnd ftende, welch der almechtig got Syn lang: 
werigem Regiment und leben fryften woll, alzeit gern vorbinen. 





Nr. 234, (zu Ende ded Septembers.) 


Erinnerung des Kurfürften zu Sachfen und feiner ‚Mitver: 
wanten an den Kaifer und die Reichsftände über die Erhals 
tung des Friedens in den Glaubensfachen, 


Aus den Marfgräflih Brandenburg. Acten zu Nürnberg 
Nr. 48. Diefelben Acten bewahren auch ‚unter Nr, 49. das Concept 
‚diefes Auffages, welches von anderer Hand die Aufichrift hat: 
„Erinnerungss Punkte def Churf. zu Sachßen vndt 
mitverwanten nah Ihrem abzug von Augfpurg 1530.“ 


Erinnerung vnd anzeigung, das die Romifch Feyferlich dit, 
auch alle Churfurften, furften vnnd Stennde des Keichs In des 
glaubens fachen frid zuhalten vnd einander nit zuuergeweltigen, 
zutringen, zupberziehen, noch zubefchweren fchuldig vnd pflich» 
tig fein. 

NB. Das audh die kaye me ain Jegclichen Reichſtand bej 
ordenlichem rechten pleiben zu laſſen ſchuldig iſt. 


Die Romiſch kayſerlich Mayeſtat, vnnſer aller gnedigſter 
herr, Auch alle Churfurſten, furſten vnnd Stennde des Reichs 
ſind zuerhaltung Criſtlichs frids vnnd aynigkeit zuer Innern. 

Erſtlich der kayſerlichen Mayeſtat Chriſtlichen loblichen aufs 
ſchreibens zu diſem gegenwertigem Reichstag des Innhallts, das 
alle Churfurſten, Furſten vnd Stennde des Reychs Irer kayſer⸗ 
lichen Mayeſtat helffenn (vnnd nit, das Ir kayſerlich Mt. allein 
oder ain parthei, wie vnterſtannden wurdet, hernachgemelter ſa⸗ 
chen Richter ſein ſollen) furzunemen, zuratſlagen, zubeſchlieſſen 
vnd zuvolziehen, wie zu abwenndung des ſorglichen laſtes vnd 
eintringen des Thurcken auf dj Chriſtenheit mit ernnſtlicher Ret⸗ 
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tung, gegenwehre und beharrlichen Hilf der notturfft nach auf 
vormals derhalb geubte Hanndlung ftattlich furneisen befcheen. 

Furtter wie der Irrung und zmwifpalt halben Sinn dem hey: 
ligen ‚glauben vnnd der Chriftlichen Religion gehanndelt und be; 
fchloffen werden mog und foll. 

Vnnd damit ſolchs defter beffer unnd hailfamlicher gefcheben 
modg, die Zwitrachten hinzulegen, widerwillen zu laſſen, ver 
ganngene Irrſal Ehrifto vnnſerm Seligmacher zuergeben *) u. f. w., 
Als ſolchs der kayn Mt. berumbt aufichreiben Im befchlus Inn⸗ 
hellt. 

Zum anndern Iſt die kayſerlich MT. zuer Innern, was Jr 
kay? Mi. allen Churfurſten, Furſten und Stennden des heylügen 
Reichs vnnd Jegclichem Inn ſonderheit pflichtig find, Nemblich 
vnnder annderm, das Ir kayſerlich Mayeſtat die Stennde des 
Reichs bej ordenlichem rechten vnnd Iren freiheiten pleiben laſſen, 
hannthaben vnnd kainen one erkanntnus ordenlichs rechten verge⸗ 
welltigen, noch beſchweren woll. | 

Zum Dritten find Sr kay? Mt., aud alle Churfurften, 
furften und Stennde des Reichs zuer Innern, wie ſich Irer fay!! 
Mi. Commiffarien’ vnnd Drator an fatt und von wegen rer 
kayn MT. auf dem erften und andern Reichstag zu Speier mit 
Churfurften, furften, Drelaten, Grauen und Stennden des hey⸗ 
ligen Reichs ainmutigclich verglichen vnd einander Inn guten 
waren treuen zugefagt und verfprochen haben, mie hernachuolgt. 

Das ein yegclicher den anndern mit eren und guten treuen 
mainen, auc den hieuor Eayferlichen und deß heiligen Reichs zu 
Wormbs aufgerichten Lanndfrieden veftigelich hallten vnnd 

| hannt: 


) Es folgt hier die fchen öfters angezogene Stelle aus dem kaiſerl. 
Reichstags s Ausfchreiben (f. den 1. Bd. des Urkundenb. S. 8.), 
Am Rande unferer Handfchrift fteht dazu die Bemerfung ; 
„NB. Die wort Jun kayr Mt, auffchreiben difes tus wol In 
acht zuhaben, Das ſich die alle allein vf chriftlichen frid und eins 
trechtigfeit zwifchen onffelh8 zumachen und zuerhalten zichen vnd 
vf fein Mandat, gewallt oder Zwanngk.“ 
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hannthaben follen und wollen, Alfo das keiner den andern bekrie⸗ 
gen, berauben, fahen, vberziehen, belegern, auch feiner dem 
andern feine Stett, Schloß und fleden einnemen, abfteigen, 
mit prannt oder einich ander wege befchedigen oder einer dem ann; 
dern das ſein mit gewallt vnnd der that Spolirn, entfezen oder 
dauon tringen, Durch fich felb8 oder Sjemands annders, Sonn: 
der wer zu dem andernn zu fprechen hat, foll das mit geburlis 
chem rechten thun. 

Item das auch feiner von geiftlihem oder weltichem 
Stannd den andern deß glaubens halben vergemweltigen, tringen 
oder vberziehen, noch aud feiner Rennt, Zins, Zehenden und 
guter entwehren, Deßgleichen keiner deß andern onderthanen und 
verwannten des glaubens und ander fachen halben Inn fondern 
ſchutz und ſchirm wider Sr Obrigkeit nemen follen noch wollen, 
alles bei Peen und ftraf des Eayferlihen zu Wormbs aufgerich 
ten Lanndfridens, welcher alles feines Innhallts Inn wirden pleis 
ben, veftigclich gehallten unnd volzogen werden fol. 

Wie ſolchs die abfchiede beder zu Speir gehallten Reichs 
teg mit claren außgetrucktenn Worten mit fidy bringen, wollen und 
vermögen. Es find auch folche abfchiede von wegen kayk MT. 
onnd vff derfelden gewaltsbrief durch Srer kayn MT. Commiffas 
rien alles Ires Innhalts feet, vet, vnuerpruchlic und aufrichs 
tigelich zuhallten vnd zuuolziehen, Dem geſtracks und ungewais 
gert nachzutomen vnd zugeloben, damwider nichts zethon, furze— 
nemen vnnd zehandeln oder außgehn zulaffen,, noch Jemands ann⸗ 
ders von Irer kayn Mt. wegen zuthun zugeſtatten, geredet und 
verfprochen. 

Dergleichen haben auch die Churfurften, furften, Prelas 
ten, Grauen unnd Herrin, Auch der Ehutfurften, furften, Pre 
laten, Grauen vnd des heyligen Reichs Frey: und ReichsStett 
gefannte, bottſchafften und gewallthaber In ſolch bede abſchied 
gewilligt vnnd In rechten, guten, waren, treuen geredet vnd 
verſprochenn, alle vnnd Jede punct vnd artickel Inn gemelten ab⸗ 
ſchieden begriffen, Souil einen Jeden, ſein herrſchafft oder freund, 
von der (er) geſchickt oder gewallthabend geweſen iſt, betrifft oder 

Eörftemann’s urkundenbuch. 2 Band, 42 
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betreffen mag, war, feet, veſt, aufrichtig vnnd vnuerbrochlich 
zuhallten, Zuuolgiehen und dem nach allem Irem vermogen nach» 
zufommen und zugeleben fonnder geuerde. | 


Aus auch folche abfchiede mit Fey! MT. Commiffarien von 
Irer kayn Mit. wegen und dann durch Churfurften, Furften, Pre 
laten, Grauen, Heren und Stette mit Iren anhanngenden Inn⸗ 
figeln zu rechtem, beftenndigem vrfunth befigelt find. 


Dem allem nach wollen fich der Churfurft zu Sachſſen vnnd 
anndere feine Chriftliche mituerwanten, alls nit die wenigften 
des heyligen Reichs glieder und Stennde, vnzweiuenlich verfehen 
vnd getröften, kaye Mt., als ein loblicher Criſtlicher kayſer, 
werd alle obgefchriebene er Innerung gnedigklich zu gemut faſſen 
vnnd nach vermoge derfelben Sinn des glaubens fachen annderſt 
nit dann In Lieb und gutlicheit mit allen Stennden hanndeln, 
Auch nad) notturfftiger verhore vleis thun, Alfo Inn lieb vnd 
gutlicheit; Chriftlihen frid und aynigkeit zumachen, wie fih aus 
vorangezeigten vrfachen vnd fonft Chriftlicher weiß zethon geburt, 
vnnd das fich Ir kaye MT. nyemand zu annderm bereden oder be: 
wegen laffenn, Damit Criſtlichs plutvergieffen zwiſchen den 
ReichsStennden verhutet unnd Im heyligen Reich ein folcher fride 
vnnd ainigkeit erhallten werde, das man deftbas dem graufamen 
Erbvheind unnfers heyligen glauben widerftannd thun moge. 


Zu dem nun die andern Churfurften, Furften vnd Stennde 
des Reichs nit allein vermog vorgemelter Reichsabſchied, Gens“ 
der auch fonnft aus Chriftlicher lieb und pflicht getreulidy rarhen 
und mit nichte dawider fein, noch thun follen, wollen fie annderft 
fur Chriſtlich Eerliebend Churfurften, Furften und Stennde, die 
Sr verpflichte unnd befigelte Neichsabfchiede war, fteet, veft und 
vnuerbrochenlich hallten, geacht werden, auch aufrur vnnd ans 
bern vnrath im heilligen Reich verhuetten, 

Vnnd was der Churfurft zu Sachſſen fambt feinen mitvers 
wanten zu dem vnd anderm kayt MT. vnnd def heiligen Reiche 
wolfart rathen, furdern, beiffen und thun mogen, Das find fie 
gennzlich-geneigt und gutwillig. 2 
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Ob dann ettliche artickel Jetzt df difem Reichstag nit Inn 
Sieb und guslicheit mochten verglichen werden, “Die ftell man vff 
ein gemein, frei, Chriftlich Eoneilion , und neme daffelbig zuni 
furderlichften fur, vnnd las es mitler Zeit bei dem erften Speiri; 
ſchen Reichsabſchied pleiben. Das fi ein yegclicher Reiches 
ſtannd mit den feinen Inn fachen unnfern heyligen glauben be: 
treffend bis vff ein frei Ehriftlich Koncilion dermaffen halten mog, 
‚wie er das gegen ‚gott dem Allmechtigen, alls dem ainigen bern 
unfers glaubens und der gemwiffen, Auch gegen der fayt Mt., alle 
vnnſer zeitlichen von Gott verordenten Obrigkeit, hoff unnd getrau 
zuuerantwurten. 

Doch die Secten wider das heylig Sacrament des leybs vnd 
pluts Iheſu Chriſti vnd deß widertaufs, Auch was dergleichen 
offenlichen gotsleſterung wider das rain wort gottes mehr ſein 
mochten, außgeſloſſen. 

Oder aber das der Churfurſt zu Sachſſen vnnd feine Criſt⸗ 
liche mituerwannte mitler Zeit ains Concilions bei Irer Confeſ—⸗ 
ſion vnd den artickeln dar Inn begriffen pleiben vnnd Inn deß weis 
ter nichts news (wie mans heiſt) furnemen. 

Vnnd ob wider obgemelt erInnerung der Reichsabſchiede 
wolt furgewannt werden, das der frid Im letzten Speiriſchen 
Reichsabſchiede geſatzt den Churfurſten zu Sachſſen und feine mit; 
uerwannte nit begriff, Dieweil ſie In ſolchem abſchiede nit bes 
nannt weren, oder wider ettlicy artikel, unnfern heiligen glaus 
ben betreffend, proteftirt vnd appellirt heiten, Sonnder folcher 
artickel deß fridens erftrecket fich allein vf die Stennde, fo den 
berurten abfchied durchaus heiten angenomen vnnd dar Inn mit 
außgetrucften namen benant weren, So ift dawider mit gutem 
grund zu fagen unnd folche einrede abzulainen, Das es den ver: 
ftannd nit hab. Dann offennlih war, das zwifchen denfelben 
andern Ehurfurften, Furften und Stenden def Reichs dep glau⸗ 
bens halben kein ftreit oder Irrung ift, Derhalben fo bedorff fich 
auch Ir feiner vor dem andern des glaubens halben vorgemwelltis 
gung, tranngs, vberzugs, noch ainicher beſchwerung beforgen, 
vnnd erfunde P fih alfo auß dem lauter, das angezogener artidel 
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zwifchen allen Neichsftenden Sinn gemein gefegt worden, alls den 
Ihenen, zwifchen den ſich des glaubens halb Zwiſpalt heit, 
fur ains. 

Zum andern, fo ift Sat und war, das der kayn MT. Com; 
mifjarien fambt den andern Churfurften, Furftien und Stennden 
dem Churfurften zu Sachſſen und feinen mituerwannten vff dem 
Jungſten Reichstag zu Speier den friden, wie der Inn des 
Reichs abfchied gefegt‘, angefagt und begert haben, alfo mit 
Inen dep glaubens halb auch frid zuhallten. Alls auch folcher 
frid von dem Ehurfurften zu Sachffen unnd feinen mituerwanten 
bewilligt ift Laut der veden und fchriften dazemal zwiſchen beden 
teiln hin und wider erganngen und Inn des Churfurften zu Sach⸗ 
fien, auch feiner mituerwannten Appellation der romifchen tat 
Hi. Inſinuirt verleibt. Es haben aud) der Churfurft zu Sach— 
ffen und feine mituerwante von dem Artickel deß fridens und an 
dern artickeln, In gemeltem Neychsabfchied begriffen, Auſſerhalb 
der, die on- mittel vnſern glauben und die gewiffen betreffen , nit 
appellirt, Sonnder diefelben angenomen, vnnd, fonil Inen ges 
burt, neben andern Stenden def Reichs getreulich volzogen , -wie 
fih Inn der that vnnd der Appellation erfindet. 

Alſo das Fayferlicher Mayeftat und den andern Churfurs 
ften, Furſten und Neichsftennden vnangefehen einicher aufrede 
vormog angezogener bemwilligten, verpflichten vnnd befigelten 
Reychsabfchieden unnd aus andern angeregten, gegrundten er In⸗ 
nerungen vnd vrfachen gezimbt und geburt, Mitt dem Churfur: 
ſten zu Sachſſen und feinen mituerwannten des glaubens halben 
frid zuhalten, vnnd fie nit zuuergewelltigen, zutringen, zuvbers 
ziehen, noch Inn einich weiß oder wege zubefchweren, Sonnder 
mit Inen derwegen anderfi nit dann Inn lieb und gutlicheit zu 
handeln oder fie bei ordenlichen rechten oder eins gemeinen freien 
Eriftlichen Concilions Determination, dahin dann diefe fachen 
nad) gottes wort zudrtern gehoren, pleiben zulaſſen. 
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Nr. 235, (1. October.) 


Albrecht Graf von Mangfeld an den Kurfürften Sohann 
von Sachſen. 


Aus dem von dem Grafen Albrecht eigenhändig gefchriebenen 
Driginale im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 37. 
Nr. 3, Blatt 120— 122. (Berg, Müller ©, 932.) Die Auffchrift 
ijt von anderer Hand gefchrieben. 


— 


EEE en Hochgepornen Surften 
.. + banfen bergogen zw 

. . . igen Romyſchen Reychs 

.. nd Churfurſtl. / Landgraff 

.. . Miarggraff zw Meiſſen 

meinem gnedigften herren, 


. . einer churfl. gnaden eigen handen. 


Durchlauchtigſter, hochgeborner furft, Eur kurfl. gnaden 
feynt zuuorn meyn vnderthenigk verpflicht und gancz wölligk dinft, 
gnedifter her, auff daß Ich eurn kurfl. gnaden am Negeften ver: . 
melt vnd angeczeyhett hab, daß Sich den felbigen Eur kurfl. gnas 
den bey Negeſter borfchafft vormeldungt thun wolt, waß Sc vor 
antwort auff meyn antragen bey dem kurfl. zw Meeincz erlangen 
worthe, auff folhs bytt Eurn kurfl. gnaden Ich underthenige zw 
wyſſen, am vorgangen dinftag *) vmb eyn ore Byn Ich gehort 
worthen, alf hab Ich von wegen Eur kurfl. gnaden nad) anczeyhe 
freuntlicher dinft enefholdygungk vorgewant, daß Eur kurfl. ana; 
den feyn kurfl. gnaden nicht yn der herbergk beſucht und angefpros 
hen besten. vber daß Eur kurfl. gnaden ſolchs gancz wyllige ge: 
weſen, fo hetten doch Eur kurfl. gnaden auf dem dy lange, wy 





2) am 27. September, 
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ſ. g. wyſſent, auffgehalten, folgent nach abreythen muſſen vnd 
der geſtalt, daf E. kurfl. gnaden Erſt vmb acht oren yn der Nacht 
zw herbergk kommen, ſolchs vnderlaſſen muſſen, beneben anczeyhe, 
daf Eur kurfl. gnaden ſeynen kurfl. gnaden zw freuntlichen dinſten 
wylligk und fruntlich wollen befunden werthen, alſ haben ſ. kurfl. 
gl. dy fruntlich zw Entbyttungk zw fruntlichem dancke vormerg⸗ 
kett vnd angenommhen mytt erbytten ꝛc. vnd geſagett, daſ es der 
entſchuldigungk nicht bedorffett, dan ſ. kurf. g. hetten Selbſt ges 
ſehen, daß Eur kurf. gnaden auff gehalden und folgent erſt So 
eyn ſpatten abſcheyde bekommen hetten. Eur kurfl. gnaden ſolden 

ſych zw feyn kurfl. gnaden nicht anders dan fruntlichen wyllen und 

dinft vorfehen und folgent gefagett,, daf feyn kurfl. gnaden famyt 

pfalcz und drörifchen *) gefchigften ſolchen abfcheyte wyder Eur 
ff. 9. leyb vnd- gut zw ferzen angefochten heiten. Sch hab es aber 
bey dem berugen laffen, mich wy Es vmb den romifchen konigk 
gelegen Erfonden wellen, angefangen, vnd gefagett, wie Ich ho— 
rett, wyr folden eyn rommifchen konnigk haben, auff ſolchs feyn 
kurfl. gl. geantwort, Es wer yn handelung, feyn kurfl. gnaden 
konden nicht achten, ıwy Es wol zu Endern were, dar auf Ich 
geſagett, wye daf gejchrey In der ſtadt gyngk, alß were es be 
ſchloſſen und gewylligett, man hette aber ſolchs nicht geſtehen wol⸗ 
len, alleyn geſagett, Es wurth eyn tagk kegen Franck furt der 
halb außgefchriieben werthen, alß dan wurthe weÿder darauß ge; 
handelt, ſeyner kurfl. gnaden fiymme were dj leczte, wan feyr **) _ 
vor ym wylligetten, folgent kont er es nicht endern, aber yn ſom⸗ 
ma, fo befynde Sch dj ſachen meyns Eonfalts dar hun gericht, 
das Ich forge hab, Es fey gewylligett, doch fan ſolchs Eur kurfl. 
gnaden auß hochem vorftandt ſelbſt Ieyderlich zeu ermeſſen haben, 
Nichts auff ym tragen, fondern, der almechtigk wyrt bey Eur 
furfl. gnaden feyn und dj fachen auff den beften wegk richten. 


Byn auch folgende def gſchwynden abfchendes, fo Eur kurfl. 
gnaden, wellichs gleychen zuuorn noch Nie her Erhort iſt, zm rer 


) d. i. Trieriſchen. 29) d. i. vier. 
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then worthen, dar auff ſeyn kurfl. gl. ſych haben vernemhen laſ⸗ 
ſen, daß ynnen der ſelbige gancz nicht gefelligk ſey, auch der 
maſſen nicht beſchloſſen worthen, ſein kurfl. gnaden ſeynt auch 
ſampt den geſchickten pfalcz und dreyher *) des nicht zw fryden, 
fondern feyferlih Meat. angerzeigert, daf dj yn dj hulff wyder Eur 
kurfl. gl. nicht wuften‘ zw wylligen und ſych alfo fyl weyder vors 
nemben laffen, das f. furfl, gl. ob dem El abſchydt nicht ges 
fallens haben. 


- Meeyner fachen den fiyffe faluelde belangene berugett 

alleyn auff dem, das Ich muß got, Eur furfl, gnaden und andern 
Sin g. bern dy fachen entpfeheln, dan wyrt dj fachen mytt dem 
ewangelion auff gut wege gericht, alß dan fo wyrt es auch gut 
werthen, wyrt dan daf gotlih wort, wy Sich weyß vnd glaub, 
‚nicht gefcheen, wyrt under getrudet, alß dan fo wyrt meyn fachen 
auch nicht feyl fortele *) haben. 


Auff diffen tagk feyne wyr am Erften auff daf hauß Erfors 
dert wurthen, von artickeln, wy E. furfl. g. hyr beneben von 
myr vnd den andern bericht zw befunden haben, zw hanns 
den ***), alß ift es wyder auffgefchoben, byſ morgen vmb eyn 
ore nach myttag, bynnen dep folt def marggraffen fachen beffer 
werthen, daſ er wyder aufgehen müge, ſolchs alles wolt Eur 
furfl. gnaden Sich undertheniger meynung, denen Ich mich mytt 
meynen vnderthenigen dinſten thun entpfehlen, nicht bergen. 
Darf. außburgk fonabent den Erften tagk deß monts october 
anno Im 30. 


Albrecht graue 
zw Manffelt. 


d. i. Trier. ) d. i. viele Vortheile. Schreib⸗ 
fehler ftatt „handeln.“ | 
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Nr, 286. (8. Detsber. *) 


Des Marfagrafen Ernft von Baden den Guangelifchen vor: 
gefchlagene Mittel zur Erlangung eines friedlichen Abfchiedes. 


Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. 
Fol, 87. Nr. 8, Blatt 196 —199. Aeußere Auffchrift: „Marggraf 
Ernfts von Baden furgefchlagene mittel.“ Zur Geite des Anfangs 
ift bemerft: „Durch Margaraf Ernften von Baden ıc. vnnd araff 
Georgen von wirtemberg vbergebenn, “ Bol. Müller S. 91 ff. 
und Walch XVI., 1890, 


—— 


Bedenckenn eins gutlihenn mittels. 


Sstem als die kay. Mat., vnnſer allergenedigfter herr, auf 
nechftvorfchinen dornftag nach fand Matheus apoftelstagf dem 
Ehurfurftenn vonn Sachſſen unnd andern der fachenn verwanten 
ainenn begreif eines abfchieds Inn fachenn die chriftlih Religion 
belangend hat furlefenn laffenn, 

Daruber aber gemelter Churfurft unnd verwante mit an 
zaig, das diefe fachenn wichtig unnd groß vnnd Ire gewiſſenn 
betreffend, vmb bedacht biß auf den funfzehenden tagt Aprilis 
untertenigklich gebetenn, das Inenn aber vonn kay. Meät. abge 
ſchlagenn, Nachdem aber gemelter Churfurft vnnd verwante vhe 
gern der fay. Mat. Inn allem muglichen untertenigen willenn bes 
weifenn, Wollenn fie denn gemelten abfchied Inn allenn artigkeln, 
wie Inen der furgelefen ift, annehmen, wie fie bithenn, die tay, 
Mat. deß vonn Inenn genedigklich vornehmen wolle. 

Nemlich als Sre fay, Mat. Inn dem Erftenn Artigkell 
gemelts abfchieds meldet, wie Sr kad. Mär’ auf ir befchehenn 
aufichreiben zu diefem Neichstagf, vnnd fonderlich den Artigkel 
die Irſall vnnd Zwifpaltung unnfers heiligen hriftlichen glaubeng, 
fur hande genomen, vnnd nebenn aynem iglichen, der folcher Jr; 





”) Diefer Tag ergiebt fi aus der Nachricht im Schreiben der Furf, 
Saͤchſiſchen Näthe an den Kurf. v. Sachſen vom 6. October, 
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fall des glaubens halbenn etwas har furbringen wollen, vnnd be⸗ 
nantlich odgemelten Ehurfurften von fachflen unnd verwanten ?c. 
Irer opinion vnnd befentnus Inn gegenwertigfait der andern 
Ehurfurften, furften vnnd ftendenn des heiligen Reichs genedigk⸗ 
lich gehort,, diefeldigen mit zeitigem dapfernn Rathe berathfchlagt 
vnnd durd) die heiligen Euangelien vnnd fchrifft mit- guetem gruns 
de widerlegt unnd abgelaynet, ıc. 

Dieweil nhun der Churfurft von Sachffen, die funf — 
vnnd ſechs Stete achtenn, das ſolcher vorſtand bey fay. Meat. Sinn 
dießem artigkel ſelbs fey, das was unnter folchenn artigfelnn were, 
Das gemelts Churfurften vnnd verwanten achtung nicht mit dem 
Euangelion vnnd heiligen fchrifft abgelaynet, Das folte zu ents 
ſchiedung nachgemelts Concilij geftelt werden. 

Als dann ferner In obgemeltem abfchiede gemeldet, das 
der Chutfurſt vonn fachffenn vnnd verwantenn ſich follen hiezwu⸗ 
ſchen dem xv tag aprilis bedencken, ob fie fih Sinn denn unuers 
glichen Artigkelnn mit der chriftlichenn kirchenn vnnd Bepftlicher 
heyligfait unnd der fay. Mat., Auch Churfurften pnnd furften hies 
zwufchenn dem Coneilio vergleichen wollen ader nicht ıc. 

Wiewol nhun berurter Churfurft und verwanthe res vor; 
ftands bey Inen nicht dafur achten ader wiffenn konnen, das fie 
etwas Inn ren artigkeln halten, das wider die hriftlich firchenn 
fey, Defhalbenn fie Itzo denn zugelaffenen bedacht abgefchribenn 
habenn wollenn, Jedoch wollenn fie auf rer maynung nicht ents 
lich ader aigenwillig beſtohn, Sunder jre artigkel unnd derfel- 
benn Inhalt Zu nachgemelts Koncilij erfentnus geftelt habenn, 
Wie fie dann auch hoffen vnnd dafur halten, das der kah. Mat. 
genedig maynung vnd vorbehaltener bedacht dieſen vorftandt 
auch habe, 

Vnnd nachdem weiter Inn der fay. Meat. gegeben abfchied 
vormelder, das berurter Churfurft unnd verwante Inn fachenn 
des glaubens nichts newes drucken follenn, Das auch In Zeit obs 
gemelts bedachts foll fride vonn allen des Reichs ftenden gehalten 
werdenn ꝛc. Verhoffenn fie untertenigklih, Das der kay. Mät: 
genedig maynung fey, Das auch Inn fachenn des glaubens von 
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Irer widerpart ader gegentaill nichts newes wider das Jenig, ſo 
des Churfurſten von ſachſſenn vnnd feiner verwanten gelerten bif- 
ber Inn denſelbenn ſachenn geſchribenn habenn, Soll hiezwu⸗ 
ſchenn dem Concilo gedruckt werden, domit fie Ire gelerten defter: 
baß abhaltenn vnnd bey jren vnterdanen vorhueten mogen, das 
ſie weiters ader ferners Inn ſachenn des glaubens nicht drucken 
laſſen. 
Deßgleichenn auch den friden belangend, dieweil obgemel⸗ 
ter bedacht abgeſchlagen, das dann hiezwuſchenn dem Concilio 
von allenn des Reichs Churfurſten, furſten vnnd ſtendenn werdt 
fride gehaltenn. 

Item als weiter Inn NENNE abfchiedt vnnter andernn 
angezaigt, das weder der Churfurft zu fahffenn, die funfi fur 

‚fen ader ſechs ftete noch Ire unterthanen, wider der faj. Möt. 

des heiligen Reichs, ader der Churfurften, furften unnd fienden 
pntertanen, wie bißher befchehenn, fie an Ire Sect ziehenn ader 
gotigenn follen ꝛc. Dieweil aber gemelter Churfurſt vnnd vers 
wanten fich nicht zuer Innern wiſſen, Jemant Zu Inen Inn fa 
chenn des glaubens genottigett, noch kain ſondere Sect aufgericht 
habenn, Sundern achtenn ſolchs vonn Iren mißgonnern der far. 
Mat. furbracht fein, deſhalben fie ſich hiemit vntertenigklich ent 
ſchuldigt, vnnd wollenn nymants vntertanenn ader angehorigen 
Zu Irer haltung, laut kah. Mat. begern, Ziehenn oder notti⸗ 
genn, Doch das vonn andern gegen Irenn vntertanen deßglei⸗ 
chenn auch gehalten werde. 

Bund dorzu das ſich auch der gemelt Churfurſt zu ſachſſenn 
die funf furfin vnnd ſechs ſtete wider die Ihenigen, fo das heilig 
hodywirdig ſacrament nicht haltenn, vnnd die widertaufer Mit 
Ser kah. Mäat., denn andern churfurften, furften und ftenden 
vorgleichen vnnd fich vonn Irer Mät. unnd Iren liebden vnnd 
Inen kains wegs abfondern, Sondern Rathenn, fordern vnnd 
helfenn follenn, mas unnd wie gegen fie zuhandeln fey, wie dann 
alle die bemelte Churfurften , furfien vnnd ftende ſolchs alles, wie 
obftehet, ſouil das aynen iglichen angehet, Srer kah. Mat. vor: 
williget und zugejagt habenn. 
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Vnnd dieweil Sinn der chriftlichenn kircheun Inn vill Jarn 
kain gemain Eoncilium gehalten unnd doch Inn gemainer Chris 
ftenhait bey allen hauptern vnnd ftenden, geiftlihenn vnnd weltli⸗ 
hen, ein lange zeit her villerlay mißbreuch vnnd befchwerden ein: 
geriffenn fein mogen, Das dem allen nach unnd Zu ayner chriſt⸗ 
lichen Reformation Ire kah. Meat. neben. Bebftlicher heiligkait 
furgenohmen, Sich aud mit allen Churfurften,. furften vnnd 
ftenden go alhie zu Ausfpurg verfamelt, entlich entjchloffen 
habe, bet) der berurten Bebftlichen heiligkeit vnnd allen chriftlis 
hen konigenn vnnd Potentaten ſouil zuuerfusgen, “Das ein ges 
main Chriſtlich Concilium Inner halb fechs monaten den nechften 
nad; endung diefes Meichdtags an gelegen malftat aufgefchriben 
vnnd das zum furderlichften unnd auf das lenafte Inn aynem Jar 
nad) folhem auffchreiden gehalten foll werden, Inn gueter hoffe 
nung vnnd zuuerſicht, dodurch die gemain Chriftenhait Irer geifts 
lihenn vnnd Zeitlichen fachen halben Inn beftendige gute einige 
fait vnnd fridenn zubringen. 





‚Nr. 287. (8, Detober.) ö 


Dr. Martin Luther an den Kurfürften Johann 
von Sachſen. 


w 


Aus Lut-her’s eigener Handſchrift im —— Ar⸗ 


chive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr, 2. Blatt 158 —160, Auch 
beide Wette IV., 178, Außer den von de Wette genannten 
Werfen auch in Bea vita Langeri p. 148. und P- 144, 





Dem dburchleuchtigften. hochgebornen furften vnd herrn herru 
Johans hertzogen zu Sachſen vnd kurfurſten Landgrauen 
ynn Duͤringen vnd Marggraunn zu Meiſſen, meinem 

gnedigſten herrn 
zu & k. f. g. Eigen handen. 


Gnad vnd fride ynn Chriſto, Duͤrchleuͤchtigſter hochgebor⸗ 
ner furſt, gnedigſter herr, Ich bin von hertzen erfrewet, das 
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E. & fi 9. aus: der Hellen zu Augſpurg mir Gottes gnaden 
foren find, Vnd ob Menſchen ungnad fich faft fampt yhrem Gott 
dem::teufel, ſaur leffe anfehen, Hoffen wir doch, Gottes ange: 
fangene, gnade folle auch hinfurt defte ſtercker und mehr bey uns 
ſein, Sie find ia fo wol ynn Gottes hand als wir, das fepler 
nicht, Vnd werden nichts thun noch ausrichten, Er woll es denn 
haben, Auch nicht ein har krummen uns oder yemand, Gott thu 
es denn felbs gewaltiglih. Ich hab die fache meinem herrn Gott 
befoihenn, Er hatts angefangen, das weis ih, Er wirds aud 
hinaus furen, das glaube ih, Es ift ia eins menfchen vermu⸗ 
gen, folche lere anzufahen odder zu geben, Weil es denn Gottes 
ift, vnnd alles nicht ynn onfer hand noch kuͤnſt, fondern bio! al 
fein ynn feiner hand und künft ftehet, So wil ich zu fehen, wer 
die fein. werden, die. Gott ſelbs ober pochen und vbertrogen wol 
len. Las her gehen, was da gehet, ym namen Gottes, Es fie 
het gefchrieben ,. die bluthgyrigen und falfchen leute follens nicht 
zur helffe bringen, Anfahen und drewen mus man fie laffen, Aber 
volenden und ausfuren, das follen fie laffen, Chriftus vnſer herr 
ſtercke E. 8. f. 9. ynn feftem und frolichem geift Amen. 


Auch gnedigfter herr, Weil ich hie zuͤ Cobürg hab haus 
gehalten dis halbe iar, mus ih E. f. f. 9. anzeigen ettliche mens 
gel. bite E. Ef. g. wolt fich der nicht beſchweren, denn ich mich 
ſolchs anzuzeigen fhuldig erfenne. Und E. £. f. g. nicht mehr 
muhe Eoftet, denn einen ernftlichen befelh zu thun den ampt eu 
ten vnd wer dazu verordent iſt. Ich habs zwar nicht allein von 
geringen leuten, Sondern auch durch mich ſelbſt wol geſehen. So 
kan E.k. f. 9. ſolchs alles wol erfunden bey Er Hanſen von 
Sternberg *) und dem Eafiner, welche alle beide mir heim 
lich ſelbs druber geklagt und als frume trewe leute (als ich fie ers 
faren) groſſen miffallen dran. haben, und doch nichts fchaffen fon 





) Hansv. Sternberg, Nitter, war Pfleger zu Eobura. 
Am 27, Auguft 1580 eignete ihm Luther feine Auslegung des 
117, Palm zu. Vergl. de Wette IV., 151, 
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nen. Wil ſolche Mengel hie jnn bey gelegter Zeddel *) E. E. f. g. 
darftellen und vtertheniglid) gebeten haben, E. k. f. g. wolte doch 
einen ernſt ein mal gebrauchen, und alfo befelhen, das mans fur 
einen befelh halten mufte. Dat zu Coburg iij. Octobris 1530, 


E.k. f. g. 


vntertheniger **) 
Martinus Luther. 


Auch haben mich die Vorfteher des Gemeinen Faftens geber 
ten, E.k. f. 9. diefe fupplication **) zu vberantworten und zu ˖ 
fordern, Welchs ich nicht hab wiſſen zu wegern, weil ich hie ein 
gaſt bin, E.k. f. g. werden ſich wol wiſſen gnediglich zu er- 
zeigen. | 
(Eingelegter Zertel:) Es hat mid) auch, anedigfter 
herr, gebeten Doctor Apel, ****) das ichyhn wolt gegen E.k.f. 
g. verbitten und entfchüldigen, das er vrlaub igt nimpt und weg 
zeucht vnn Preuffen, denn er hette es gern Iengft gethan, So ift 
E.k. f. g. allezeit fo vberladen geweſt, daser, als er denn feer 
ſchew vnd zuchtig iſt, ymer hat E.k. f. g. nicht wollen bemuhen, 
wie ich mich verfehe, das er weiter wird E.k. f. 9. ſelbs anzeis 
gen. E. 8. f.g. werden fich hierinn wol wiffen anediglich zu halten. 
Hie mit Gott befolhen. _ 


H Dieſer Zettel ift verloren gegangen, 
*) Bei de Wette irrig: „unterthäniger Diener. « 
”+*) Auch diefe Supplication ift nicht mehr vorhanden, 
»**) Dr. Joh. Apel gieng damals als Canzler nah Königs; 
berg in Preußen, Im Jahre 1534 Fehrte er in feine Vaters 
ftadt Nürnberg zuruͤck, wo er am 27, April 1586 ſtarb. 


670 October. 
Nr. 288, - | (5. Detober.) 


Leonhard von Bendorf, Marfgräfl. Brandenburg. Rath 
damals zu Augsburg, an den Marfgrafen Georg 
von Brandenburg. 


Aus dem Driginale in den Marfgräflih Brandenburg, Acten Nr. 51. 





Dem durchleuchtigen bochgebornen Surften vnd her'en her'en 
Georgen, Tisrggraffen zw Brandenburg, zw Stettin, Pos 
mern, der Caſſuben vnd Wenden, Auch In Schlefien zw Aatti⸗ 
tibor vnd Jegerndorff Herzog, Burggraff zw Yrurmberg, Furſt 

z3w NRuegen 
Meinem gIn her'n zw Aigen handen x. 
cito. u 
cito. 
Durkhlauchtiger bochgeborner 
furft, gl. ber. 


Ewr furftlihen genaden fein mein gehorfamb dienft alzeit 
gank willig und pereit. genediger her, Ich hab evor fl. g. gefchrifft- 
lich antburt auß Ohauſen, das e. f. gl. zw mir noch ain ver 
ftandigen Rat und fchreiber fchicfhen wolle, welche fich zw fang 
verzocht. Aber ef. gl. gemuet was In der Zeit deffelbn Rat an 
kunft *) Ehain wort vernomen. Meines achteng foll e; f. gl, von 
Dhaufen ain Rat mit e. f. gl. gemuet, In anfehung der groß 
wichtigen vilfeltigen eillenden handlung, die aller erft Imb grunt 
zu pefchlieffen angen **) vnd vor augen, mir allain vil zu Schwer 
fein, geſchickht und nicht fo lang verzogen haben, Dan feit Sum 
abent, funderlich ald an negft verfchin Montag kayſerlicher und 
hungrifcher fu: Me. ꝛc. gelaubwirdig poften Einkhomen fein, das 
der turkh mit großer macht etlich vil Statl, gefchloffer und flecken 
auf vier meil wegd nahent under Prefburg Eingenomen, auf 
prant, das viel criſtlich folckh erfchlagen und hinwekh gefuert, 


”) Es ift zu fuppliren: „zu thun ſey.“ 
- 9) dt, angeben, 
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Derohalben die Romiſch Eaiferlich und kuniglich Maieſteten an die 
Eürfurften, furften und Stand fi) wider den Turfhen einer vers 
harlichen tapfern hilf zu gefchließen an verfchin Montag crifklich 
pegert. darauf fy die furften und pemeine Stand ein fold) hilf wis 
der den turfhn zu thuen und zu entfchließn fur die Curfurften 
pracht. Die Eurfurften haben gefagt, es fey war und von gros 
‘ffen noten, fy fein darzue auch pewillige, doch das am Erſt von 
aim peftandigen frid Imb reich auch gehandit und pefchloffen. 
werd ꝛc. Solicher ſthrit hat fich zwifchn Eurfurften, furften und 
gemein Stand biß nachten Dinftag mit vil diſputieren aufgezogen. 

Item etlicy haben geraten, das Ro. kaiſerlich und die Eu: 
Mer. sc. mit den Turkhen ain fridauf ain Zeit annemen; Imb 
reich die fo fur kezer Ires achtens gehalden, aufgerot foll wers 
den ıc. die andern haben folichs wider raten und geſagt, Eriftlis 
cher und mer von noten fey am Erften mb reich frid und ainig- 
khait auf zu richten, alfdan wider den turfhen verharliche anfchleg, 
hilf vnd underhalten furzunemen x. Dorauf nachten fpa: die 
Eurfurften, furften und Stand pefchloffen, meines glien hern Eurs 
furften von Saren Raten, mir an Stat euer fl. gl. und andern 
vnſern mitverwanten das Heine heiflin, fo den abfchied dermas 
fen mie der verlefen, nicht pewilligen mogen, hait vmb viij vr 
fur zu halden: Ob wir von vnſern furften und heren pefelh und 
gewalt hetten, noch weiter von aim chriftlichen und fridlichen abs 
ſchid zu handlen. Dorzue hat Marggraf Ernft zu Paden 
herzog Jorgen von Wirtemberg 36. nachten fpat vmb ſex vr zw 
den faren, hefifchen und mir, Wie wir Syn des heffen herberg zus 
famen £homen mit ainem gemaffigten abfchid, ob oder welcher 
maffen wir denfelben oder ain ander abfchid annemen und laiden 
wolten, vertraulich und In gehaimb gefchicfht, fo pald wir den 
gehort verlefen (der meines Torichten verftandg ganz Eriftlich und 
fridlich, auch annemblich geftalt ift) haben wir denfelben fur die 
andern vnfer mit vorwannten vertraulich zu pringen angenomen; 
vus entfchloffen, das wir alle, fo fur lutriſch geacht, hait frue 
vmb fer vr In des Eurfurften herberg In underred zu famen fhur 
men, vnß zu entjchlieffen, was wir den Eurfueften, furften und 
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des Reichs ftenden hait frue vmb vij vr aufn hauß, dornach herzog 
Ern ſt auch fembtlih fur antburt geben wollen. 

| Dorauf fter die fach auf dieſe Stund. Got verleih ſein ge⸗ 
nad zu Criſtlichm frid vnd ainigkhait wider getaufft vnd vngetaufft 
Turkhen amen. Solichs alles wolt Ich e. f. g. auß ſchuldigen 
pflichten der ſachn Sumarie ain wiſſen zu empfahn. was Marggraff 
Hans Albrecht e. fl. gl. Bruder von kay. Mt. ꝛc. an e. f.g. 
vor werbung hat, iſt mir verporgen. Sch het e. fig. mer zu 
. fchreiben, wil die Zait ytzund nicht laiden. Datum Augfpurg 
an Mitboch nach francifey vmb v vr Mittag Sin xxx. 


E. fl. G. 


gehorſamer diener 
Leonhart von Gendorfx. 


Ich bit e. f. g. wolle mir mein eillend ee dismaln vor 
guet nemen. 


Nr. 239. 5. Detober. 


Bericht der Geſandten zu Augsburg 
uͤber die Handlungen ſeit dem 1. October. 


Aus dem Originale in den Markgraͤflich Brandenburg. Acten 
Nr. 54. Dieſe Nachricht gehörte als Beilage zu einem Schteiben der 
Nürnberg, Gefandten zu Augsburg an den Rath zu Nürnberg. 
Aeußere Aufichrift von gleichzeitiger Hand: „5. Dctob, 1530. Bon 
der Religions fah zu Augfpurg und H. M. Ernft zu Baden mit: 
tel.“ Vergl. Strobel’s Miscell, 8, St. ©, 203, 


Des reichs Sachenn halbenn feind am ſambſtag *) nechſt 


alle ftennde vffs haws eruordert wordenn, aldo die Stet folanng 
vers 


*) Diefe Angabe hat Strobel's Quelle nicht. Nach ihr gieng 
dieſe Sache erft am 5, Detober vor ſich. 


x 


— 
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verharrt, biß die churfurft vnnd furftenn widerumb abgeritten. 
Nachuolgennd ift den Stetten durch den menzifchenn Cannzler 
anzeigt worden, wie ſich churfurſt vnnd furſten von einer beharr⸗ 
lichen hilff wider den Turckenn, deßgleichenn von der munz, mor 
nopolien, policey ꝛc. zu radfchlagenn vunnterfanngen, das zeig 
man den Stetten darumb an, des wiffenn zuhabenn vnnd auch 
darauff zugedenncken. 

Aber wie die Stet Straßburg, Coſtniz, Memin— 
gen, wir *) vnnd annder vnns anhenngig abgetretten, hat er: 
melter Cannzler den anndern Stetten vier libell teutſch vnnd la- 
teiniſch, darynnen die beſchwerdenn der welltlichenn wider den ſtul 
zw Rom vnnd dann die beſchwerung der gaiſtlichenn wider die 
welltlichenn ſampt der furftenn vnnd ſtennde radfchlage darauff 
vbergeben mit beger ſolichs In guter gehaimbd zubehaltenn. vnnd 
dieweyl es viel ſchreibens gepraucht, ſollten fie 12 fl. darumb ge 
benn, weliche fchrifften, wiewol es lauter plezwergk ift, wollenn 
wir E. W., fouern fie der begern, mit der Zeit wol zumegenn 
bringen. 

Bon der beharrlichenn hilff habenn fi die Stet unterrede 
vnnd antwurt gebenn, Wo ein beharrliche Hilff folle furgenomen 
werdenn, fehe fie vor allenn dingen fur not an, das vorhin gu⸗ 
ter fridenn vnnd ainigkeit Im heiligenn reich gemacht vnnd erhals 
ten werde. Es folle auch kay. Mer. unnterthenigklich erfucht wers 
den, von Iren funigreichenn vnnd erbiannden ein anfehliche Hilff 
darzuftrecfenn unnd dergleichenn bej anndern Eriftennlichen potens 
taten auch zuthun gnedigklic furdern, wo das befchehe, wollenn 
ſich die erhern Stet mit Irer aufflage, wo Ine die annderft treg⸗ 
lich vnnd gleichmeflig aufferlegt wurde, vnuerweyßlichenn halten 
vnnd erzeigenn. “ 

Vnnd wiewol diefer Span der befridung halbenn Im Reich 
durch Churfurſten, furſten vnnd Stennde auch gehanndelt vnnd 
des Churfurſten von Sachſenn Rete, wie vnns die ſelbs bericht, 


d. i. Nürnberg Vergl. Strobel a. o. O. 
zörſtemann's Urkundenbuh. 2. Band, 43 
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dahin gearbayt, das hiezwifchenn vnnd dem Concilio ſollte be: 
ftenndige einigkeit und friden geyalltenn werden, vnnd veder 
ftannd wiffe, wie er gegen dem anndern fiße, So fey doch der: 
halbenn noch kein gewifie lautere antwort gefallen. 

Dieweyl dann alle fiennde derhalbenn an hewt wider zufa- 
men beruffen, So wollenn wir fampt des churfurften, Margara- 
fen vnnd lanndgrafen Näten vff difenn weg hanndeln, damit vor 
allen dingen guter fride erhalltenn werde, dann es gar befchwer 
lich, vil zubewilligen vnnd danebenn annderer gefare zubeforgen 
vnnd zugewarten. So werdenn twir In gehaimbt bericht, das 
ein epfennde-hilff beradfchlagt worden, die ſich erſtreck vff 40000 
zu fueß vnnd 8000 zu roß, alfo das der Rom zug, kayt Mt. be: 
willig, geduppellt fein unnd E. w. dannod) ein tapffere Summa 
angeburn wurde, 

Marggraf Ernft von Badenn hat feyt vnnſers jung 
ften fchreidenns Herzog Georgenn von Wirtennberg zw 
den Sechſiſchenn Retenn geſchickt, mit anzeige, Ob fie nit wen 
tev vnnterhanndlung vnnd mittel Ins glaubenns ſachenn Teydenn 
fonndten, dardurch man zw fride unnd ainhelligem abfchied ku— 
men mochte, darauff Ime die verhe geanntwort, Ir gnedigfter 
b. hete fich vber den Jungſten abjchied diefer hanndlung nit vor: 
fehenn, derhalbenn Inen auch hierynnen fein befchaid gelaffenn 
worden, fie wuftenn aber, das fein churf. 9. nichts liebers dann 
frid vnnd ainigkeit ſehen vnnd gern darzw furdertenn. Es treffe 
aber dieſer hanndl annder ſtennde mer an, one diefelbenn Ine 
hierynnen nichts zuhanndeln geburn wollte, mit Bit, fie ennt⸗ 
ſchuldigt zuhaben. 

Vff ſolichs ſich herthgg Georg von Wirtennberg vnnd 
marggraf von Badenn vnnterfanngen, den Sechſiſchenn Re— 
ten etliche mittel auffzuzeichnen vnnd furzuſchlagen, weliche dann 
die Rethe nit abſchlagenn konnen zuſehen. So bald fie vn 
denn zuhannden werden, wollenn wirs E. W. vberſennden. 

Vnnd als geſtern Spat Churfurſten, furſtenn vnnd Stenn 
de In Irem auſſchuss von der turckenn hilff gehanndelt, habenn 
ſie ſich bey den Sechſiſchenn rethen angeboten, wo es Inen ſampt 
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ren mituertvanndten gelegenn were, nochmaln mit allem vleys 
vff mitsl vnnd wege heiffen zuhanndeln, damit des glaubenns fach 
halb frid vnnd einigfeit erhaltenn vnnd ein einhelliger abfchied ger 
macht werden mochte ıc. 


Melichs fih die Scechfifhenn Rethe an vnns unnd anndere 
Ire mituerwanndten zulanngen laffen erbotten. 


Derhaldenn wir hewt zufamen fumen werden, vnns einer 
anntwort zuenntfchlieffenn, was churf., furften vnnd ftennden 
darauff furzubringen fey, vnnd wiewol es alles fur weytleufftig 
ding angefehenn wurdet, wollen wir doch E. W., der wir vnns 
hiemit thun beuelhenn, was weiter darauff eruolge, nit verhals 
ten. Da mitwochs 5. Octobrf frue zum aufffperen 1530, 





Nr. 240, (ungef. am 6. Detober.) 


Georg Nusbid, Rath des Landgrafen Philipp zu Hef- 
fen, an die Eurfürftlich Sächfifchen Räthe zu Augsburg. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fal, 
87. Nr. 8, Blatt 245. 


— — 


Gnediger vnd gepietende gunſtige herren. Ich bin vmb 
die dritte ſtunde itzo nach mittage, als der allein dieſer zeit hie iſt, 
an andere orte In meins gnedigen hern ſachen beruffen. Bitt 
demnach E. gnaden, geſtrengkeiten vnd gunſten, ſie wollen mich 
In dem vnd das ich Zu dieſemmal nit erſcheinen mag, entſchuldigt 
haben, vnd das e. gnaden, geſtrengkeiten und gunſten m. gnedi⸗ 
gen herren zu Baden vnd Wirtenberg vff die furgefallen gemei⸗ 
ner Stende handlung abweiſenliche antwort geben, wie heut 
etwaz angeregt, fol von m. 9. h. wegen mein meynung fein, vnd 
laffe mirs alfo gefallen, Ich vermeine fouil, das es bej den Sten⸗ 
den auch allein ein furteiliger ſchein tft, daruͤmb fich dar In auch 


43 * 
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wol furanfeen. Euer gnaden, gefivengkeiten und gunften fchaf- 
fen Zu mir als Irem guemwilligen mit guaden vnd gunſtlich 


E. G. 
G. vnd gunſten w. 


Jorg Nuſbick *) 
heſſiſcher diener. 


Nr. 241. 6. October. 


Schreiben der kurfuͤrſtlich Saͤchſiſchen Räthe zu Augsburg 
an den Kurfürften Johann von Sachſen. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlicben Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 3. Blatt 129 — 135, Der Verfaffer it Chris 
ftopb von Taubenheim, wie aus dem von feiner Hand ge 
fchriebenen Eoncepte, welches ebenfalls in den Acten (BI. 136 — 140.) 
enthalten ift, fich ergiebt. Neben der Auffchrift ftehet die Nachricht: 
„Rethe fchreibenn vonn Augsburg aus, Einfomen zu Torgau 
am 12 Tag Detobris Anno ꝛc. rrit‘,““ Der Kurfürft beantwortete 
diefes Schreiben am 15. October. 


Dem durchlauchtigften Hochgebornenn furften end beren, 
herrnn Jobanfen, berzogen zu Sachffenn vnnd Churfurften xc. 
Landtgrauen In Doringen nd Miarggrauenn zu Wieiffenn, un 
ferm gnedigftn herrn 

zu feiner churfl. gl. handen- 


Durchlquchtigſter vnnd Hochgeborner Churfurft, Cum 

Churfl. gnadenn fein vnnſer vntertenigkeit zuuor, genedigſter herr. 
Eurn churfl. gl. haben wir freitags nach michaelis nechſt vorſchie 
nen hiedannen geſchriebenn **) vnd eilends nachgeferttigt, Im 


*) Er war Landgraͤflich Heſſiſcher Kammermeiſter und fpäter Din 
brüdiicher Eanzler. Seine Tochter Kat har ine war die Bat; 
tin des berühmten Landgraͤfl. Heſſiſchen Canzlers Johann 
Fieinus (Feige), **) f, oben &, 647. 
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Zuuerſicht, es ſey eurn Churfl. gnaden zufomenn, Demnach wol; 
len Eurn churfl. genaden wir nicht vnangezaigt laſſenn, was wei⸗ 
ter furgeſtandenn vnnd an vnns gelangt. 

Erſtlich ſeind alle Artigkel, ſo in dem kayn auſſchreiben dies 
ſes Reichstags benant, aufs newe vor die handt genomen , dies 
felbigenn auf entlichen befchluss ferner zuberatfchlagen, vnnd zu: 
erwegenn, Aufgenomen die Neligion belangende, dauon ift kain 
meldung befchehenn. 

Bund anfenelichenn die beharliche vnnd eylende Turckenn 

hulf furgenomen, des hat man ſich Sinn vnterrede vnnd handlung 
noch nicht entlichenn vorgleichen mögenn. Dann der Stete mays 
nung ift auf Srenn genomen bedacht noch. ae angehort ader 
einbracht. 
Aber Inn der Churfurſten vnnd der andern ſechs furſten, 
ſambt denn zugeordenten Rethen iſt man etlicher maſſen vorai— 
niget, Jedoch furnemlich, das ehemals vnnd vor allen dingenn 
ein gemainer fride gewurckt, Auch ſolche hulf allain zu widerſtant 
dem Turckenn gebraucht werde mit leuten, Jeder Stande fein ans 
zall, vnnd nicht mit gelde. 

So fol auch zunor kay! Meat., defgleichen Eonig ferdi— 
nandus befundere hulf, wes fie Inn ſolchem fall fur ſich ſelbſt 
darzuthun willign vnnd erfolgen wollen, angehort und vernomen 
werden. 

Darzu Sinn fonderhait auch die Bebftliche Bulle, fo konig 
ferdinandus zumor vnnd izo aufs New außbracht, genzlichen 
abzuwenden, welche Bebftliche gebot, beanadung vnnd bewilli: 
gung ſich dohin erſtrecken, Das konig Ferdinandus alle geifis 
liche gueter ganz deugfcher Nation zum taill feins gefallens’erb; 
lichenn zuuorfauffenn, Auch ane bewilligung der Landherſchaffien, 
ader Inhabendenn folcher geiftlichenn gueter zuthun, macht vnd 
gewalt habenn folle, vnnd ſouil mehr alle klaynot ſolcher geiſtli⸗ 
chenn, kirchen vnnd ſilber gleichermaſſen auch an ſich zuziehen, 
zu fordern vnnd zugebrauchen haymgeſtalt, Inn weichen die 
ſtende, geiſtlich vnnd weltlich, groſſe beſchwerung vnnd vnwillen 
geſaſt. Auch Inn dem furhabendenn Ratſchlag des auſſchuss de: 
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bin gericht, Das kayr Diät. angezaigt folle werden, man wolle 
ader wiſſe das nicht zumilligen ader nachzugebenn, Auch auf denn 
fall die Hulf des Turckenn nicht einzugehen, noch zuerftreckenn, 
wie dann foldy8 aus bewegenden vrfachenn darbey ftatlicherm vnnd 
mit notturfftiger erclerung angezaigt. 

Aber In Summa , die bedenckenn unnd der beſchluss aller 
ftende, fonderlic der Stetenn ift noch nicht alles zufamen ge 
tragen, noch ainmutig vorgleiht, allain In der Churfurften 
Radt Sin dem aufichuss der ſechs furfin, wie vorgemelt. 

Die vorwilligte Summe der eilenden hulff Im fall der not⸗ 
turffe Iſt auf acht und virzigk taufent, darunter acht taufent zu 
Roß, durch die ſtende vnterredt vnnd furgefchlagen, Ahr der 
Zeit vnnd wie der anfchlag ader die anlag furzunemen, mer foldt 
tragenn folle, auch nod) nicht vorgleicht, Nebenn andern not 
wendigen artigkeln, fo hir Innen zubewegen vnnd zuorönenn fein 

‚ wollenn, durch aynen weitern auſſchuss furzunehmen. 

Vber das alles fo ift bey denn ftendenn noch allerlay Irrigs 
eintrags, als fey ungleichait der anfchlag, Das auch furnemlich 
das hauß Dfterreich erlicher Biſchoff leut neben diefer Reichs Hulf 
an fich ziehenn, vnnd Inn funderhait Ir Camergut vnnd einfos 
men auch belegen wolle. 

Darzu das fich die geiftlichen angemaft, ann Enden, do fie 
fubfidium zuhaben vormainen vnnd doch Inn andern furftentumen 
vnnd herfchafften außwertig Srer ftiffe gelegen, Diefelbig leut 
vnnd gueter Inn folche Ire hulf auch an fich zuziehenn, weiche 
doc) die weltlichen furften unnd herrnn kains weges geftaten noch 
einrewmen wollen, DorInnen wir gegen Meing vnnd Jun ger 
main vnnſer einrede unnd widerfprechn wie andere auch furgemant. 

Derhalbenn fo ftehet es noch Inn vill wege durch die vr: 
fahenn, wie angehort der Reichs Stete halbenn unnd funft Inn 
weitleufftigem beſchluss, vnnd alfo noch unuergleicht, Aber die 
Summa, wie man der befchwerung aynig wurde, Ruhet auf der 
maffe, wie zuuor gemelt. 

Wie cs fi aber mit denn vor angezogenenn beſchwerungen 
vnnd der eilendenn Hulff entlihenn zutragen wirder, Das fol 
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Eurn Churfl. g. alſdann, welcher maſſen es an lay! Mat. gelangt, 
vnnd was andtwort darauf einkomen wirdet, Auch a 
bericht werdenn. 

Es ift mit denn — gemaynen Stetenn der Religion 
halbenn weiter gehandelt, wes fie ſich zu hanthabung kay Drät. 
abſchieds vnd furnemens mit hulf begebenn wollenn, Dorauf ſie 
andtwort geben, wie Eur churfl. gl. hiebey zuuernehmen. 
Genedigſter herr, Es habenn Marggraff Ernft von Ba: 

den durch graff Jorgen von wirtenberg ann vnns gelangt, mit 
furgehender erzelung, Das er denn abfchied, fo eur churfl. gl. 
und derfelbigen verwanten Inn fachenn, die Religion belangendt, 
begegent, mit befhwerung vernohmen here, Dorbey die forgfel; 
tigfait, fo fi doraus ergebenn vnnd zutragen mocht, etlicher 
maflen furwenden laffen. Vnnd m befchluss dohin gefucht, ab 
vnns zuuernemen, ob wir beuelch ader macht hetenn, vunns Inn 
ferner handlung einzulaffenn, mit dem anhang unnd erbietung, 
wol es vonn Ime gemaint, Auch des vertrauens vnnd hoffnung 
were, bey kayr Mat. enderung vnd mefligung der artigkell zuer; 
hebenn. Darauf wir bedacht geberenn ann die andernn herren, fo 
nebenn vnns verordent, gelangen zulaſſenn, Dann dazumal Inu 
der furhaltung Seind allein wir baide Chriftoff vonn Tau: 
benhaim Ritter unnd Hans von Dolzigk aus verordnung 
vnnſer andern entgegenn geweſen. 

Darauf wir nachuolgend geantwort, Jedoch mit vorwiſſenn 
der Marggreffiſchen vnd Heſſiſchenn Rethe, auch der vonn 
Nurmberg geſchicktenn, Wir wuſtenn, das Eur churfl. g. ſambt 
denn mitverwanten nichts begirlichs were, dan fride zuhabenn, 
wie es denn In der ergangen handlung berurter ſache zu mehr: 
mallen vernohmen unnd angehort. 

Mir woltenn aber Ime auf das anfuchenn nicht bergenn, 
Das wir von der Religionn zuhandelnn, gar kainen beuelch he: 
tenn, vermutlich auch aus denn vrfachen unterlaffen unnd nach: 
bliebenn, Das ſich Eur hurfl. g. unnd ir mitverwanten dieſes zu: 
fald vber denn angehorten, vungenedigen vnnd gefchwinden ab: 
ſchied gar nicht vormutter, Derhalbenn fo were bey Ime felbft 
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zuermeſſen vnnd abzunemen, Das wir vnns In handlung nicht 
begebenn ader einlaſſenn kondtenn. 


Domit aber vonn vnns das Ihenige getan, ſo bequemlich 
fein mochte, wolte vnnſer genediger herr Marggraff Ernft aus 
der fruntlichen wolmaynung, wie fein f. g. ſich hören laſſenn, 
Die vorſchleg ſeiner furſtlichenn genadenn bedenckens vnns Inn 
ſchrifftenn zukomen laſſenn. So werenn wir woll genaigt, die 
ſelbige durch vnns zuerſehenn vnnd zuerwegen, Auch vnns alſdann 
der gelegenheit nach vernehmenn laſſen, Aber wie angehort jo 
hetenn wir warlich defhalbenn gar kainen beuelch. 


Das habenn fie auf hintergang an Marggraf Ernfen 
zutragenn mit gemaynem befchaidt angenohmen, ane ainihen 
anhangf. 


Volgent vber etlic) tag ein vorzaichnhs etlicher mitell uber: 
antwort vnnd zugeftelt, der abfchrifft Eurn hurfl. 9. wir hiemit 
vberſchicken *), die wir auf maß, wie oben erzelt, allain als fur 
vnns zuerfehenn und zuerwegen, aufferhalben beuelchs angeno⸗ 
men, Dann man muſt es an die andern verwanten diefer fa- 
chenn, fo alhie gegenwertig, auch geraichen laſſen. Solche ift 
auch eingerewmbt, vnnd am montag nah Michaelis **) bes 
fchehen gegen abende. 


Ferner Hat ſich des andern nachuolgenden dinſtags zugetras 
gen, Das der Meingifh Cantzler ***) vnnd Pfalzgrefiſch hof⸗ 
maiſter ****), Herzog Fridrichs pfalzgraffen vnnd des Bi: 
ſchofs zu Freißingen baide Cantzler ****) auf dem Nat: 
haus, ehe man die ſachenn furgenomen, Darumb die ſtende beſchai⸗ 
den vnd wir auch erfordert vnnd gegenwertig geweſen, bey vnns 


*) Vergl. oben &. 664. 

*) am 8. October. 

*“«) Dr. Caspar von Weftbaujen. 

»*) Ludwig v. Fledfteim. 

+") Dr. Melchior Gaiter und Matthäus Lur. 
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fechfifchenn allain gefonnen, Das wir mit Ine abtreten vnnd 
Iren beueldy anhoren unnd vornehmen wolten. 

Auf ſolchs haben fie aus beuelch Churfurftn, furften vnnd 
ftende mit geburlihem eingang vnnd erInnerung des gegebenn 
Lay! abfchieds angezaigt, Das es furtreglichen, nuß vnnd gut, die 
fache auf andere fridfame wege zufuren, vnnd beſchließlich vonn 
ons zumiffen begert, ob wir macht vnnd beuelch hetenn, vonn 
aynem gleichmeffigen abſchiedt diefes Neichstags zuhandeln vnnd 
einzulaffenn, Ader In mangel deffelbigen auf aynen fridlichen 
abfchiedt. 

Darauf habenn wir bedacht gebeten, Aus vrfachen, das es 
andere diefer fachen verwante mitbelangte 2c., der ift gutwillig zu: 
gelafienn. 

Volgent nach gehabter unterrede mit der furften Bragdens 
burg, Heſſen vnnd der Stete gefchieften, als diefer fachen ver; 
wante, Seind wir der andtwort entfchloffen, vnnd nad) repetis 
rung des. geburlichen "eingangs des geftaten bedenckens ferner an; 
gezaigt: \ 

Dieweil Sr rede vnnd furhaltung auf zwenn wege vers 
marct, Nemlich des gleichmeffigen abfchieds halbenn, unnd Sinn 
mangel deſſelbigen auf aynen fridlichen abfchied zuhandeln, Was 
nhun denn fridlichenn abfchied anlanget, wuftenn wir, das vnnſer 
allerfeitd furften vnnd verwanten diefer fachen nichts erframlicher, 
dan fride zuhabenn, dorzu fie hochlich genaigt, welche fie aud) 
mehrmals Sinn handlung gefucht vnnd gebeten, wie offenbar, 
Derhaldenn fo weren wir willig Sinn dem fall vnns In handlung 
mit Inen einzulaffen, Dann vnnſer der Sechſiſchen volmacht 
were des vermugens unter anderm, Sinn allen des Reichs unbe: 
fchloffen artigkeln und fachen, fo zu fride unnd wolfart des Reichs 
geraichen möchten, diefelbigen neben andern Churfurften, furften 
vnnd ftenden helfenn zuhandelnn unnd ratfchlagen. 

Was aber denn andern Artigkel berurer, des gleichmefligen 
abfchieds halbenn, In welchem wir vormerdten, das villeicht die 
Religion mit eingezogen vnnd gemaynt fein wolle ꝛc. Auf ſolchs 
woltenn wir Inen nicht bergenn, das wir warlichen dor Innen zu 
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handeln kainen beuelch, vnd vermutlichen aus dem unterlafienn 
vnnd nachbliebenn, Das ſich foldyer anfuchung vber den ungene: 
digen gefchwinden abfchied kains wegs zuuermuten gewefenn, 
Derhalbenn beten fie felbft zuermeffen und anzunemen, Das vnns 
aufferhalben beuelchs dauon zuhandelnn nicht gezymen woldt. 

Aber auf denn fridlichenn abfchied wer vunfer beuelch vnnd 
wille angehort und vernomen, Das wir vnns derhalden auf ir 
furhaltung mit Inen zuhandeln gern einlaffenn wolten. 

Alfo habenn die vorbenanten baide herrnn der Canzler vnnd 
hofmaifter ſolchs Fam gutwillig vermarckt, vnnd wolten ſolchs 
denn Ehurfurften vnnd ftenden weiter anbringen vnnd zuerfen: 
nen gebenn. 

Darauf feind wir ferner andtwore vnnd handlung gewertig 
Dieweil nhun die zwifachtige anfuchung dermaſſenn furgefallen, 
So habenn wir auff die artigkel, fo Marggraf Ernft vberge 
benn, ainen fuglihen abfchlag gethann- mie eroffnung, wes chur⸗ 
furften, furften vnd ftende bey vnns gefucht und gefonnen beten, 
Das vnns ſolchs zumegerenn oder abzufchlagenn nicht geburen 
woldt. 

So dann Marggraf Ernft San die anzall des Reiche fur: 
ften vnnd ftende auch gehorig, So ift gebetten, fein genade wol 
ten neben denn andern Reichs Chur vnnd furften gemaynen fride 
vnnd wolfart des Reichs vnd hriftlicher Nation heifenn furdern 
vnnd vleiffigenn, vnnd alfo diefes zufalhs vnnd der verhindrung, 
wie angehort, gegen vnnfern perfonen nicht vungenedig vormer: 
den sc. und entfchuldigt habenn. 

Wiewol wir ahne das kains wegs bedacht fein geweft, Ane 
Eur Churfl. g. beuelch ader vorwiffen gegenn Jemands vnns Syn 
handlung zubegeben ader einzulaflen, was die fache den abſchied 
vnnſers heiligen glaubens betreffent iſt, wie wir dan die andern 
gefchickten der furftenn vnnd ſtete diefer fachen zugetann, gleicher 
maffen auch vormercken. 

Darnebenn vnnd vber das alles haben wir Syn gehaym und 
vortreulichen ein abfchrifft gefehen, vnnd vnnſer etliche Inn eyl 
zum taill geleſen, warauf der entliche gemaine abſchied dieſes 
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Reichstags, furnemlich die Religion belangend, verfaft unnd ge: 
ſtalt ift, Dor Innen warlich vnnd entlichen nichts guts begriffenn, 
Dan alle artigfel, fouil wir gelefen, ergrunden ſich dohin, Das 
man das alt Romiſch wefen big zu dem wenigften widerumb Syn 
feinen gebrauch vnnd ftandt wie zuuor aufzurichten vnnd einzu: 
fegen, dabey mit hochftem gebot, Acht vnnd aberacht vorfichert 
fein foll, welchs wir dißmals nicht habenn abfchreiben konnen, 
Aber furderlihen fol es Eurn churfl. gnaden hinach geſchickt 
werden. 
Ob nhun daruber got mit gnaden aus Barmherzigkeit an⸗ 
derung geben will, das ſtehet Inn ſeiner almechtigen gewalt, der 
alles wurckt vnnd gibt nach ſeinem willenn, Darumb iſt nothwen⸗ 
dig zubiten. 

Hirauf werdenn Eur churfl. g. gnedigklichen erwegen, Ob 
vnns etwas ferner vnnd mit auſgedruckter maß zubeuelhen ſein 
wollen, Auf anderweit kunftige furſchlag ader anſuchung ainicher 
handlung zubegebenn, Auch des obberurten abſchieds halben, ob 
er dermaſſen, welchs got abwenden wolle, vorfiel, So fern die 
andern furſten, Rethe vnnd geſchickten der Stete, welche dieſer 
ſachen verwant, mit vns aynig vnd vorgleicht ſein wolten, Ob 
wir vnns weiter mit proteſtation ader anderm vornehmen mochten 
laſſenn vnnd mit was grundt ſolchs darzuthun, vnns Inn dem⸗ 
ſelbigen bericht vnnd anlaytung zugebenn. 

Das alles habenn Eur churfl. g. wir vnterteniger maynung 
auch der gelegenhait vnnd notturfft nach nicht verhalten wollenn, 
vnnd thun vnns Eurn churfl. g. hiemit vntertenig beuelhen, Dalt 
Augſpurg In eyl auf denn ſechſten tag Octobris am dornſtagk 
nach franciſcj Inn der Ainlften ſtundt zu nacht, Anno dnj ꝛc. xxxꝰ 


Eur Churfl. Gnaden 


vntertenigſte 
Rethe Itzo zu Augſpurg. 





684 Drtober. 
Nr. 242, | (in diefer Zeit.) 
Neue Zeitung über den Herzog von Savoven ꝛc. 


Aus dem gemeinfhaftlihen Archive zu Weimar Beg. E. 
Fol. 87. Nr. 8. Blatt 146. Diefe Nachrichten bildeten unftreitig dx 
Beilage zu irgend einem Schreiben der furfürftlich Saͤchſiſchen Geſand— 
ten zu Augsburg an den Kurfürften zu Sachſen. Da diefer in 
dem Schreiben an feine Käthe zu Auasburg vom 15. October 1550 
für die ihm mit ihrem Schreiben vom 6. Dctob. überfandten neuen Zeus 
tungen dankt, fo gebüren fie vielleicht zu dem vorftchenden Briefe der 
Geſandten vom 6, October, 


— —— 


Der handel in Saphoy zwiſchen dem herzogen vnd den von 
Bern ſambt iren zugewanten von Friburg vnd Solothorn, 
dern von Jenff halben, Iſt von gnaden gottes durch die geſand⸗ 
ten der andern x ortt vnnd der bottſchafft von wallis wol vnd 
eerli der von Bern halb gericht, das voldf ab und heimgezo— 
gen, das ſchlos Rott fambt andern funf fchloßern verbrandt wor; 
den, aber fonft fein flat noch dorff. Die von Bern haben einen 
Chriſtlichen prediger mit in gen Jenff bracht, dafelb zupredigen, 
Die conditiones des fridens fein lang, doch ift diß die fumma, 
Das die verordenten der x ort die fachen ausfprechen follen, was 
der herzog den von Bern vnnd Jenff fur den kriegskoſten vnd 
ſchaden ꝛc. geben folle, Des hatt er zu handthabung des frideng 
den von Bern vnnd Sriburg, fein landtfchafft die watt gu; 
nant, oder, wie ed ettlich nennen, Baidabo, eingefakt und vers 
pfandt. 

Zum andern, fo haben die funf orte das fchaden gellt dar: 
umb der fpan geweft, den von zurch vnd Bern, auch iren zu: 
gewanten frey vberantwort, und dabey begert, das aller vnwil, 
der ertlich zeither gewefen, hin vnnd abfein folle. Es haben aud 
darauff die xiij ort alle miteinander in der zurcher herberg ge: 
eßen, einander freuntlic) und wol gelaßen, das man alljo wol 
gewiß, es folle gute einickeit fein und werden. 


———e—e 
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Der Marfgräfl. Vrandenburgifche zu Augsburg zuruͤckge— 
laͤſſene Rath Yeonhard von Bendorf an den Marfgra- 
fen Georg von Brandenburg. 


Aus dem Driginale, welches aber big auf den Schluß ein Ge: 
cretar aus dem Koncepte abgeichrieben bat, ın den Marfaraflich 
Brandenburg, Acten Nr. 52, 


Dem Durchleuchtigen Hochgebornen Surften vnd Herrn, 
Herrn Georgen, Wiarggraffen 3m Brandenburg, 3w Stettin, 
Pomern, der Caffuben und Wenden, Auch In Schlefien zw Rat⸗ 
tibor vnd egerdorff Hertzog ıc- Burggraff zw Nurmberg vnd 
Furſt zw Riegen, Meinem gnedigen herrn ıc. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner 
Furſt, Genediger Her ꝛc. 

Eurn Furſtlichen genaden ſein mein gehorſam dienſt gantz 
willig vnd berait. Als Ich E. f. g. Jungſtlich durch mein erſt 
ſchreiben angezaigt, das auf Ro: kay: Me. ꝛc., vnſers allergene⸗ 
digiſten hern, begern die Chuͤrfurſten, Furſten vnd Stand ꝛc. 
von ainer beſtandigen oder verharlichen Turckhn hilff, denn Tur— 
fhn an mer ortten auf drey Jar lang anzugreiffenn, Dergleich 
von ainer Eyllenden hilff auf vj monat die handlung geſtanden, 
Seytmaln Iſt durch gemain Reichsſtand die verharlich hilff nicht 
allain In des Reichs oder Teutſcher nacion vermogen ſtee, das 
die Ro: kay: Mer. ꝛc. aufs peldiſt die pabſtlich heilligkait, die kuͤnig 
zu Franckhreich, Engelland, Portigall, die kunigreich Hiſpania, 
Neapolis, die Venediger, In Suma all Criſtenlich potentaten 
vmb ain nottorfftig verharlich hilff wider den Turckhn an meer 
orttn anzugreiffen, erſuechen ſolle ꝛc. 

Damit aber mittler Zeit weytter vberfall, Mord vnd (das 
den, fonil und fo pald ſollichs zuthun moglich ift, verhuet, Iſt 
durch die Eurfurften, Furfin und Stand und derfelben porfchaff: 
ten ain Eyliende hilff auf Sechs monat aus dem Neid) wider den 
Turckhn bewilligt und zugefagt, In maß vnd mit der anzall, ſo⸗ 


+ 
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ul Im Jungſten Reichstag zm Wurmbs Ro. fay Me. ꝛc. auf 
den Rhom Zug zügefagt worden. Derfelb zugefagt Rhom zug 
Iſt Jetzund wider den Turckhn auf Sechs monat doppel fur not; 
torfftig geacht und bewilligt, das foll pringen viergig Tauſent zw 
füeß vnd acht Taufent zw Roß, doch mit folhem vorgeding, das 
die Ro: fay: Mit. ꝛc. auf ain Concilj Im Romifhn Reich ein 
gueten frid verordnen und halde ıc. 

Vnd dieweylh fich dan vor und In ſollichem bewilligen ettlich 
vil Furften, das fy fih Im Anfchlag zw hoch beſchward befinden, 
angezaigt, ‚mit pit, das Inen der Anfchlag geringert, ſonſt khon⸗ 
den, mochten oder mwoltten fy In follich eyllend hilff nicht bewillis 
gen ꝛc., bdergeftalt hab Ich aud) ziven tag nach ainander In vfis 
nem Reichs Rath angezaigt, das Marggraff Caſimirus lol 
cher gedechtnus Im leben meerlay gegrundt vrfach feiner f. 9. bes 
ſchwarung des ungemaffigten auffchlags fur des Reichs ſtand, ders 
gleihen Itzund E. f. 9. auch diefelden befhwarung und pittlich 
begern, €. f. g. nach vermogen und unvermogen Im anfchlag zus 
bedenchen, durch mich vberantwurt, darauf Sc mich referirt, 
E. f. g. aldten anfchlag auch zu maffigen gepetten. So follid 
mafligung befchehe, vergleich Im eich guetter gemayner frid 
gehalden, fo werd eh E. f. g., als ain furft des Reichs, neben 
andern furften vnd Standen alle Zeit gehorfamb und guet willig 
befunden. Sollich und dergeleich meer befchwarung und vorbes 
bald oder bedencklich erpietten Iſt von den Furften, prelatten und 
graffen fur die Churfurften pracht, darauf die Churfurften, Furi 
ften und gemayn ſtandt, Sin anfehung, das Jetzund In Eyll der 


anſchlag fo pald nicht verandert und gemaſſigt mocht werden, die 


eyliend Hilff mie bemelttem vorgeding, wie obgemelt, auf vj me 
nat der Rhom zug dopplirt, bewilligt und zuͤgeſagt, vnd das 
zwen monat nach difem Reichstag In yglichem Chrais Acht oder 
zehen verordent aines yglichen Fürften oder ftand beſchwar verne 
men, erwegen und bey Iren Ayds pflichten durchauß ain Neuen 
gleichmaffigen anfchlag machen follen, darnach fich all Churfurfin, 
Furften und Stand furan, fo die beftandig oder verharlich Hilff 
angeet, zurichten ein wiſſen haben, befchlofien ıc.; was aber die 
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Ro: kay: Mt. ꝛc. des frids halben ſur antwurt geben, Iſt noch 
nicht eroffnet ꝛc. 

Auf der Churfurſten, Furſten vnd Stand frag, ob wir 
von vnſern Fuͤrſten vnd herrn befelch vnd gewalt hetten, von ain 
Criſtlichem oder gleichmaſſigem abſchid, oder wo der erwunde, von 
ain fridlichem anſtand zuhandeln, darauf haben wir an vorſchin 
Mittwuch *) geantwurt, wiewoll wir wiſſen, das vnſere Furſtn 
und genedig herrn zw Criſtenlicher ainigkhait und guetem friden 
allweg genaigt, ſich auch Criſtenlich ainigkait vnd friden zuerlans 
gen hochſtes vleis bemuet, Dieweilh aber vnſern genedigſten vnd 
genedigen Furſten vnd herrn darvber vnd dermaſſen ein vngena⸗ 
diger abſchid geben, darauf auch die Ro: kay: Der. ꝛc. Churfur⸗ 
ſten vnd ſtand endtlich verhardt, haben ſich vnſer genedigiſt vnd 
genedig furften und herren Im abſchid gar nicht verſehen, das 
dar In ferrer ainig handlung oder maffigung befchehen fol. Des 
vohalben ung vnſer genedigft vnd genedig Furften und herren, was 
die Criſtlich Religion beerifft, gar Fein gewalt gegeben hettenz 
was aber den fridlihen anftand betrifft, des hetten wir befelch 
vnd gewalt, darin ferrer zubandeln ꝛc. Darauff die Churfur; 
fien, Furſtn und Stand geantwurt, fy wollen ſich undterreden, 
mit und darauͤf ferrer handeln, Wellichs aber bißhere nicht befches 
hen. So haben wir, die fo fur Luͤtteriſch geacht, fur das peft ans 
gefehen, dieweylh die Churfurftn, Furſtn und Stande mit und der 
fahen In handlung ftunden, darundter Marggraff Ernft auch 
ainer gezelt, were fürtreglicher, mit den Churfurften und Furften 
In der gemayn, dan allain bey Marggraff Ernft Sin follicher 
wichtigen fachen handlung zupflegen. So hab ich mittler zeit und 
all tag von E.f.g. aufs wenigift aines Raths, fo In den ergangen 
fachenn albie gepraucht, mit E. f. g. gemuet gewart. 

Wie Sch heut vmb ain Br zw den ftanden auf erfordern 
auffs hauͤß geen wollen, hat mih Marggraff Ernft zw fein 
f. 9. eullands-erfordert vnd gefragt, aus was vrſach wir auf feiner 
f. 9. vor vbergeben gemäffigten artisfell und gefchrifften, mit fein 
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f. g. noch hergog Jorgen von Wirttenberg ıc. weitter nicht 
handeln, vnd fid) undter vertreullichen reden ſouill horen lajfen, 
was er mit vns gehandelt, das ſollichs durch etlich furſten, vnd 
ſonderlich von Hungeriſcher vnd Behembiſcher kuniglicher wirde, 
anſuechen vnd vorwiſſen beſchehen, das auch die. Hungeriſch ko— 
niglich wirde drey ſtund vor mein zw Ime geſchickht vnd fragen 
laſſen, ob vnd was er doch mit vns der ſachen halben gehandelt, 
das fein f. g. Se Eh Der. ꝛc. die artickel, wie wir die anzune 
men vermayn, zufchiefhen foll, Die will die Hungerifch kuͤniglich 
wirde ſelbſt fur den kayfer tragen, guetter hoffnung, die fap: 
Me. ꝛc. werde follich gemaſſigt articfel dermaffen genediglih am 
nemen vnd bewilligen, mit vill meer Trofilichem hohem erpieten, 
In der fach das getreulligft zubandeln, vermerckhn laffen x. 


Darauf Sch fein f. g. mit dem hochſten gedanckht, und an 
gezaigt, Ich mueß dismaln In Reichs Rath, dieweilh ain Dr 
gefchlagen, erfcheinen, wolle follih8 den Sachſſiſchn und Heſſiſchn 
Rethn Im Rath anzaigen, des verſehens, dieſelben Rath all 
werden ſampt mir nach gehaldem Rath fein f. g. ſelbſt, worauff 
die ſachen ſtuend, anzaigen thuen ꝛc. 

Dieweylh dan Graff Albrecht von Manſfeldt, ber 
Hans von Planitz, her Criſtoff von Thauben *) vnd 
die Heſſiſchn Rath heut abents ſpat nach gehaldem Rath (nach 
dem vill zuthuen iſt) an ander ort geen mueſſen, haben ſy des 
allten Chuͤrfurſten Marſchalckh **) vnd mich zw Marggraff 
Ernſt geſchickt. So pald Marggraff Ernft verſtanden, das 
wir In der ſachen, den abſchid oder die Criſtlich religion petreffend, 
kain befelch noch gewalt hetten, das ſich auch die Churfurſtn vnd 
Furſten In die handlung ſeines Achtens, allain darumb, das ſy 
fein genaden die Eer nicht vergunden, oder ettlich Furſten (wie 
zu beſorgen) kain leidlichen abſchid oder frid gern ſehen mochten, 
die ſachen mer zuuerhindtern, dan zu furdern genaigt ſein mocht, 


verdacht, hat ſein f. g. vndter andern begert, ſein f. g. geſtelt 
gemas 


*)di. von Taubenheim. ») Hansv, Dolzig. 
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gemaſſigt artickel und gefchrifften widerumb zuzuftellenn , wellichs 
der Marſchalckh gethan har. 


Sa derfelben ftunde ließ fich doctor F aift *), der In der 
- fachen vorhin von Foniglicher wird und her Sorgen Truchfes 
zw Mearggraf Ernft mermalen geſchickht worden, anſagen. 
Darauff Marggraff Ernft geſagt, er weſte nicht anderſt, dan 
das er bey demſelben doctor der Hungriſchen koniglichen wirde die 
artickl, wie wirs annemen woltten, zueſchickhen, oder, wo wir 
die gar nicht annemen woltten, antwurt geben ſolt ıc. Dieweylh 
wir dan darin kain gewalt vnd ſich die Churfurſtn, auch furſten 
In die ſachen geſchlagen hetten, dapey wolt es fein f. g. auch pfeis 
ben laſſen vnd ſich der ſachen zu enthalten. Alſo pat Ich ſein 
f. g., er ſoll mir die artickel, die Ich in meiner gewalt, diefels 
ben recht zuuerleſſen oder abzuſchreiben nye gehabt, geben; Ich 
wolle dieſelben E. f. g. zuſchickhen, vngezweiffelt E. f. g. werde 
ſein f. g. vnuerzogenlich Euer f. g. gemuet zuſchreiben; Es hin 
dein **) gleich die Churfurftn und Furften mittler Zeit ettwas 
oder gar nicht. Darauff hieß mich fein f. g. morgen frue wider 
‚bey fein f. 9. zuerfcheinen, fein genad wolle mir feiner f. 9. furfchlag 
vnd Artickel geben ꝛc. Alſo fein wir und Ich fonderlich mit fol: - 
licher furforg von fein f. 9. abfchiden, vnd wie mic) die fachen an, 
fiht, das ertlih Sachſiſch vnd Heſſiſch Rath dye gemaffigten 
ober annder abſchld ander geftalt, dan wie der Rauch abfchid ver; 
mag vnd gegeben, anzunemen wenig luft haben. Sch trag auch 
groß furforg, wir werden von Ehurfurften und Furſten allain ü 
aufgezogen zwifchen zwaien ftueln, zu left auf der erden figen »r. 
Vnd dieweylh dan E. f. g., wie auch E. f. 9. ſelbſt fchreiße, 
an des glauben fachen zeitliche und Ewige wolfart oder verderben - 
ſtet, Derohalben hab Ih E. f. g. Marggraff Ernft furſchlag 
vnd vndterhandlung tag und nacht nach gefchrieben und E. f. 9. 
angezaigt, das Sch In der fachen kain verftand, befelch noch ge⸗ 


X 
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walt hette, dergleich mit andern gefchafften, die mir E. f. g. alhie 
hin und wider außzurichten Sn E. f. g. abſchid befolhen; folt Ich 
nun den gantzen tag In den Turckhiſchen vnd andern ſachen von 
wegen E. f. g. Im Reichs Rath (wiewoll als der vnuerſtandigiſt 
ſitzen, wie auch beſchehen, das mir als ainiger perſon ander ort 
vnd ſachen, fo woll E. f. g. groß nottorfft erfordert vnd Ich 
zuthun ſchuldig vnd gantz bewilligt, außzurichten vnuermoglich vnd 
gang beſchwarlich fein well, das Ich auch mein aigen fachen, 
daran mein vnd meiner khinder narung flet, gar nicht außrichten 
mochte, mit undterthenigiftem bite, das E. f. g. ain oder meer 
verftandig Rath famt ain Secretarj oder fchreiber, die In der vnd 
ander E. f. 9. fachen verftandt und mitwiffenhait hetten, mit E. 

f. 9. gemuet, befelch und gewalt vnuͤerzogenlich zw mir In Augl: 
purgkh fchickhen, fo wolle Ich neben demfelben allen getreum 
moglichften fleis furwenden, wie dan ſollichs und merers daffelb 
mein fchreiben, darauf ch mich Neferir, vermag. 

Genediger Furft und herr, Es ift gantzlich zuuermuetten, 
hetten E. f. g. In maß, wie E. f. g. In willens geweft und da 
von gereth,, vor E. f. g. abſchid die Ro: kay. Mt. ıc. angefpro 
chen, und, wie ander Churfurften vnd furften gethan haben, €. f. 
9. fachen verftandig und gepraucht ſtattlich Rath alhie gelaffen, 
oder diefelben von Ahaufen auf mein fchreiben mit befelch vnd 
gewalt zw mir hindter ſich gefchiefht, Es hetten E. f. g. die acht 
oder xiiij tag In des glauben und In allen E. f. 9. fachen mer 
aufgericht, dan vorhin die xviij wochen befchehen, zw dem, das 
E. f. g. ein genedigen kayſer und fonig erhaltten mogen, vnd hiekt 
darfur, wo E. f. 9. ftattlih Rath, die E. f. g. Jetzund alhie ge 
praucht hat, mit nottorfftiger Inſtruction und befelhenn aliher 
ſchickhen thatte, die mochten meines Toͤrichten bedendhns, Die 
weylh die Romiſch kay: Mer. ꝛc., die Hung: und Behemb: kuniy 
lich wirde, die Churfurfin und Furſten, E. f. g. herrn und freumt, 
noch bey ainander fein, all E. f. g. ſachen, die Jetzundt (tie ber: 
nad) volgt) ftefhen, vor vnd In den abfchid dermaffen In hands 
fung vnd leidlichen abſchid pringen, wellihs hinach durch Eyll 
nach ſchickhen mit groſſer koſtung nicht beſchehen mag. 
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Ich khan auch nicht gedenckhen, dieweylh Anderes von 
Hauſen alhie In E. f. g. ſachen ditsmaln gar nicht gepraucht, 
die Furſten vnd ſonderlichen perſon vnd Zeit, wo man vnd welcher 
maß E. f. g. außgericht mueſſen werden, kain wiſſen hat, vnd 
niemant khent, was derſelb Rath, den Ich fur ain verſtandigen 
piderman vnd In andern ſachen fur hoch geſchickht acht, außrich⸗ 

ten fan x. 


Bey funigin Maria, meiner genedigiften frauen, hab 
IH auff vilfelttig erman und anhaltten E. f. 9. ſchulden, Rayt: 
tung und vbergeben Suplicacion halben kain ander antwurt erlans \ 
gen mogen, dan das mir Jr fu: Der. ic. hofmayſter auf dato die 
antwurt geben, Jr fu: Dit, ıc. ließ pitten, das Ich ain, zwen 
oder drey tag geduld trueg, dan die Hung: und Behemb: fu: 
Det. ıc. were dife tag neben den vilfelttigen groffen gefchafften 
fonderlich mit den klagen, befchwerung und beſchuldigung, die fur 
die Churfurften, Furften und Stand Im Reiche Rath (wie Ich 
auch gehort) khumen fein, die fur die Ro: kay: Det. ꝛc. gepracht 
werden mueſſen, entfhuldigung vnd antwurt zuberatfchlagen fo 
Hoch befhwerdt, das ber Zeit kain außrichtung zuerlangen fein fol, 
Ien, nad) zwen oder drey tag wolle Jr u: Me. ıc. bey derfelben 
pruder allen moglichen fleis furwenden sc, 


Bey herein Jorgen Truchfes hab Ich der Hungri⸗ 
ſchen vnd Behembiſchn koniglichen wirde Jungſt gegeben antwurt 
In geſchrifft zuͤgeben zum dritten mall angeſuͤecht. Darauff herr 
Jorgs Truchſes geſagt, Dieweylh E. f. g. wegkh gerytten, 
ſey nicht von notten, E. f. g. geſchrifftlich antwurt zuͤgeben. 
Darauf Ich geantwurt: Es ſey woll von notten; ſo mueß Ich 
mich auch ſchaumen, das Ich E. f. g. des Biſchoff zw Straf: 
purg vnd feiner gnaden antwurt, das die Hungerifc und Be: 

hembiſch koniglich wirde E. f. 9. ain gefchrifftlih antwurt bewil: 
ligt, zugeſchriben hette. Dagegen herr Jorg ſagt, Er woll 
bie ſach widerumb an die khu: Det. 2c. gelangen laſſen. In Suma, 
Es fein fachen, wie E. f. 9. verſteet. | 
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So hat der Menziſch Canzler des Klingenpedfn endt 
ſchuldigung vor des Reiche flanden aud) nicht gelefen; jagt, we 
es ftat hab, noch zunerlefen. 


Als Sch bey dem Bifhoff zw Hildeßhaimb nad E.f. 
g. abſchid der kayſerlichen ſchuld halben dieſelb Zeit zuuerweyſen 
angeſuecht, gab mir ſein genad mit vill reden die antwurt, was 
er oder ander, die E. f. g. fachen gern guet ſehen vnd zum peſten 
handeln, So wiß er bey kay: Der. ꝛc. nicht vill außzurichten 
oder zuerlangen, Dieweill &. f. g. an der Ro: fay. Dit. ꝛc. er 
laub und wiffen dermaffen abgefchiden, mit mer reden ꝛc. Dar 
auf Ih E. f. g. ſouill moglich entfchuldigt und angezaigt, das 
E. f. g. mit dem Ehurfurften von Garen ꝛc. von kay. Det. an ab: 
ſchid genomen und erlaubnus erlangt hette, Nicht deſtmyndet hab 
Ich ſollichs E. f. g. pruder Marggraff Hang Albrechten aw 
gezaigt, mit bit, das fein f. 9. Euer f. 9. bey fay: Der. ꝛc. ent» 
ſchuldigen fol. Darauff Marggraff Hang Albrecht grant 
wurt, er hab ſollichs gethan, die No: fay: Der. xx. hab aber dar 
auff kain antwurt geben, wie E. f. g. an zweyffel von E. f. 9- 
pruder felbft vernomen hat ꝛc. Daruon am hof vber laut die red 
get, e. f. 9. bruder und der graf von Surftenwerg *) feyn an 
e. f. g. und an die lantfchaft dermaſſen mit Ernftlihen und ſchar⸗ 
fon Inſtruction von Kay. Mt. ıc. abgefertist, daſſy **) e. f. 9. 
ungen vertern, mein gl. hern, mit Meb oder vnlieb hieher holn 
follen ꝛc. ***) 

Fuer Furftlichen genaden fend Ich ein prieff an ©. |. 9. 
lauttend, Iſt mir von Graff Albredt von Manffeldt 
vberantwurt, auch zwo verzaichung In E. f. g. Cantzlei von Yin 
Mentziſchen Rath und her Wilhalm von Knoringen, die 
bitten von E. f. g. genedig antwurt. 





*8 


H Graf Wilhelm von Fuͤrſtenberg. 

.*e) d, i, daß fie. 

+) Die Stelle: „Darvon am bof — holen follen “hat 2. von 
Gendorf eigenhändig hinzugefchrieben.” 
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Auf des Chamerfchreiber fchreiben, dergleich was die Mars . 
thinj Rayttung und ander ſachen, darumb mir E. f. 9. Jetzundt 
gefchriben, will Sch E. f.g. 06 got will, mit dem wagen oder an: 
dern gewiffen mein antwurt und undterricht zufchreibenn, daneben 
die anfchleg und Aufzug vndterſchreiben und bewart E. f. 9. auf 
das furderlihft zuzuſchickhn nicht undterlaffen. ſollichs alles wolt 
Sch E. f. g. undtertheniger maynung nicht pergen und mid) damit 
E. f. 9. ald mein glu hern geborfamblich befelhundt. Da“ 
Augfpurg Am Sunabent nah Franciſej vmb x Br us mit: 
209 In der nacht Anno sc. Im pr’? Zar. 


&, fl. Genaden 


gehorfamer diener 
- | 8, v. Gendorf m. 
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Ferneres Bedenken des uͤber die Supplicationen verordneten 
Ausſchuſſes. 


Aus den Beilagen zu Keg. E. Fol. 87. Nr. 2. des gemeinſchaft⸗ 
lichen Archives zu Weimar, Auch in den Regensburger Acten 
Nr. XV. und in den Münchener Acten. 





Sonabent nach Srancifci Anno du) ıc. xxx. 8. Octobris. 


Georg Hewn hat vber den Bifchof vonn Wuͤrtzburg 
geclagt , das fein f. g. Ime fein guter wider recht genohmen, Ine 
gefendlichn enthalten unnd In groffen vorderblichen fchaden ge: 
furt habe, Bit, gemayne ftende wollen Inen bey hochgedachtem 
von Wuͤrtzb urg vorbitten, Das ehr In die entwendse guter 
wider eingefezt vnd ehr, auch feine gefazte burgen vor gewalt zu 
recht glait werdenn mogen, wolle er aljdan beftant thun menigks 
lihen, fo zu Ime forderung zuhaben vormaint, Zu recht zuftes 
hen. Dargegen ber Biſchof zu Wurzburg bericht gethan, 


6 | October. 


Das gedachter Jorg Hewun die guter mit recht am Landtge⸗ 
richt verlohren und derhalben, fo er vor feine Rete appellirt, habe 
ſichs mitler Zeit zugetragen, Das gemelter Jorg auf anclag und 
Bit ſeins eheweibs, Darzu etlicher feiner fchweren mißhandlung 
“ halben Zu gefencknus komen, Alfo das er derhalb an leib vnd ie 
ben fold ader mocht geftraffe worden fein, Aber durch groffe und 
vleiffige bit, fo fein vater und bruder vor Spnen gethan, auf ein 
vorburgt gewonliche vrfhede der geftalt außgelaffen worden, Das 
ehr Georg von feinem freuelichen und mutwilligen appellim abs 
ftehen und die guter feinen glaubigern „ fo vrteil und recht gegen 
Ime erlangt, volgen laffen, Sol genedigklich außgelaffen worden 
fein Mit bie, bey gemeltem Horgen zuuorfuegen, feiner gelob⸗ 
ten und gefhwornen vrfhede nachzufomen. 

Sihet der auffchusd vor gut ahn, die .ftende wolten gedach⸗ 
ten Jorgen bey dem Biſchof von Wuͤrzburg vorbiten, das 
ehr vnangeſehen des getanen vorzugks nochmals Zu der appella: 
tion, diefelb, wie recht, aufzufuren, gelaffen ugd mit geburlis 
chem gelait vorfehn werde. 

Die lantgrefifhen Rethe haben dem auſſchus ein fchrift von 
wegen res glu Zugeftele unnd dor In gemelt, aus was vrfachen 
fein f. 9. das clofter Kauffungen, auch alle Nenthe, gult, 
guter und claynot eingenohmen habe. 

Acht der auffchus vor guth, dieweill vormals *) In dieſer 
fachen beratfchlagt worden, das die ſambt andern fupplicanten, 
fo vmb reftitueion angefucht, an kay? Meat. fol gewieſen werden, 
und das diefer entpfangener bericht neben der fupplication kay' 
Drät. Zugeftelt werden möge. 

Der Bifhof von Augfpurg hat von wegen des abfts 
zum heiligen creug zu Tonnamwerdt auf die hieuor Einbradt 
Erhart Ehyngers fupplication **) einen fchriftlichen berict 
geben, dor In fein f. g. anzaigt, aus was vrfachen gemelter Abht 
von rechtswegen nicht ſchuldig, Fay' Mät. primarijs precibus 
gehorfam zulaiften, vnnd derhalben folhs dem Ehinger nidt 





") f. oben ©. 436. =) Vergl. oben ©. 285, 
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verachtlicher, fonder pillicher weiß aufgefchlagen unnd geweigert 
hab !), mit Dit, den Ehinger dohin zumweifen, von feinem 
vornehmen abzuſtehn 2c. 

Acht der aufihus, dieweil die fupplicacion vormals den ge; 
maynen ftenden durch den aufchus vorgetragen, borauff auch ein 
vorbittlich fchriffe In der ftende nahmen an gedachten abbt aufs 
gangen, Das demnach diefer bericht denn ftenden zugeſtelt wer: 
denn foll, daraus weiters haben zuerfehen,, ob der abbt denn ge 
dachtenn precibus zugeleben fchuldig fey ader nicht. 

Die gebruder und veter, die Molcken?) genant, Biten, 
die ftende wollen fyhe bey dem herzogen von Pom ern genedigk— 
lich vorbiten, das fie Zu Irem alten vetterlichen und unerfiorben 
ftamlehen gelafien werden mochten. 

Acht der auſſchus, wo die fupplicanten zu ſolchem Iehen ge; 
vechtigkeic hetten, moge furbit derhalben befchehen. 

Lucas Raißeck, burger zu Bogen Inn Polen, hat 
fupplicire und angelangt, Das ehr zu Poßen vor dem Radt unnd 
konig oder feinen Commiffarien In erfter und zwanter Inſtanz ge 
gen Hanfen Johan Platnern, Burgern zu. Murmberg, 
vonn wegen eins arreft, fo gedadhter Hans Johan auf fein 
lannßen ?) guter zu Leipzig vunpillicher weiß gelegt, ein endt⸗ 
vrtail auf zehen tauſent hungeriſch gulden und volgents eremtos 
riall von hochgedachtem fonig Sin Polen erhalten und erlangt habe, 
As ehr aber foldy eremtorial Burgermaifter und Radt zu Nurms 
berg Inſinuirt und vorfundigt, fey ehr vorftendigt worden, Das 
gedachter Hans Johan ein arreft unnd Pumer bey dem kayn 


1) Statt „vnnd geweigert hab“ heißt cd in der Weimar. Hand; 
ſchrift irrig: „vnnd dieweil der kauff.“ 

2) In der Regensburg Handſchrift „die mulgkhen.“ 

3) lannhen) Im der Regensb. Handichrift: „Lanxen“; in 
der Münchener Handfchrift: „lauren.“ Es fcheint Kaufı 
mannsgut gemeint zu ſeyn, welches beym Verkauf zugewo— 
gen wird, im Gegenſatz von Waaren, welche mit der Elle ır. 
gemeſſen werden. 
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Camergericht auf alle vnd Jede guter vnd ſchuldenn, ſo ehr, 
Lucas, Im heiligen Reich allenthalben habe, auſsbracht vnnd 
gelegt habe, Derhalben ehr vor das camergericht ſich getan vnd 
das gelegt arreſt In anſehung feiner vormals erlangten vrtail zu res 
laxirn und zuoffnen gebeten. Es heten aber Camer Richter und 
beifiger feines grundts vnangefehn ein vormaint vrtail gefprochen, 
ungeferlich dep Inhalts, wo er, Raißeck, geburlich caution 
thun wold, feine angezogene ſpruch und forderung gegen gemelten 
Hanſen Johan nyrgent anders dan vor deffelben Hanſen 
Johan ordentlichen vichtern, do er gefefien, mit geburliden 
rechten zufuchen und zupflegen und das obangezaigt arreſt rela⸗ 

xirt und geoffnet fein folt ꝛc. 


Dieweil er dan durch ſolch des camergerichtd vpreail, Üs 
wider recht unnd pilligkait gefprachen, fich hoͤchlich beſchwert, bat 
tayte Mat., auch churfurſten, furften und ftende zum vntertenig⸗ 
ften gebeten, das Sjme bey dem camergericht ergezlichkeit gefchehe, 
- das auch Burgermaifter und Nat zu Nurmberg ernftlich bes 
uolhenn wurde, das fie auf fein anfuchen der erlangten vrtaif zu 
Poßen gegen Iren burger, Hans Platner volziehbung thun 
wolten x. 


Darauf haben kayr Mat. Rethe, fo zu diefem handel fon« 
derlich verordent, fambt dem auffchus die fupplication den gerichts— 
halderu am kayn Kamergericht des lezt gemelten arreft halben ges 

ubt fambt eingeleibten acten, die Polnifche rechtfertigung vorleien, 
erwogen vnd nach Irem beten vorftant beratfchlagt, und befun: 
den, das die Polnifche Rechtfertigung ires erachtens aanz nichtig 
und unpillig geubt und gehandelt worden und demnach camer Rich⸗ 
ter wol rechtmeſſig erfent und gefprochen haben. So nhun ver 
moge des heiligen Reichs ordnung dem Camergericht fein ftrader 
lauff gelaffen werden foll, Iſt der kayn Rethe und des auffchui 
hir In gutbedenden, Das ir Mat. und ftende etlich Perfonen ge 
prdent, welche bey dem obgemelten Lucas Raißeck unterhand: 
lung furgenohmen hetten vngeferlich diefer maynung, mahn 
Funde ader mocht Inen ahn und bey dem Camerrichter der gefpro, 
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chen vrtail halben aus etlichen vrſachen kain ergeglichkeie chun oder 
verfchaffen. Wo ehr aber vormaint, das wider recht gefprochen, 
foll er den wege des rechtens, nemlich das fündicien furnehmen 
vnd brauhen. nnd wold er alfdann zu der erecution feiner er: 
halten vrtail an orten vnd enden, da ſolchs geburt und ehr von 
rechts wegen auch thun muß, vorfchreiten und handeln, Das foll 
Ime geftatet vnnd zugelaflenn werden, Doch Sn alwege Hans 
fen Johann fein geburlich und rechtmeſſig erception und ges 
genwehr wider den nichtigen Proceß und andere noturft vorbehal; 
ten; woll aber der fupplicant diefen gutigen wege nicht annehmen, 
das alfdan der ganz handel widerumb den kayn rethen und auf: 
fchus beuolhen wurde, wollen fie alfdan, was weiter von rechts 
wegen dor In zuthun, ir gutbedundeen ferner anzaigen. 


Her Dauid Goler !), tumb Scholafter und Probft 
aller heiligen ftift zu Speier, zaigt fupplicirend ahn, wie her 


Wilbold, thumbherr und Probft Zu allen heiligen, kurzlich In 


menfe ordinario todts vorfallen. Derhalben techant und Capitel 
zu allerheiligen Snen ee Walter Vilber ?) vermoge etlicher 
freihaiten und begnadungen,, Inen duch Babſt Sirtum und vols 
gende Babſt gegeben und beftettige, Zu Irem probft und prela— 
ten einhelligklic erwelet und alßbald Poſſes geben. Aber ſolchs 
onangefehen hab Bebftlicher heitigkait legat alhie, wiewoll Ime 
obgemelte freihait und confirmation angezaigt worden, gedachte 
Prodftey zwayen andern, nemlih Doctori Johan Ecken vnd 
Doctori Perer Speifern vor kurzen tagen feiner habenden 
. gerechtigkeit hoch. zuentgegen conferirt und gelihen. Dweil dan 
diß des Iegaten furnehmen den rechtenn aller Erberigkeit und Pit: 
ligkait, Auch ganzer deuzfcher Nation zuwider, nachtailig vnnd 
vnleidlich, Iſt ſein vnterdenig Bit, kay! Mat., churfurften, furs 
ſten vnd ſtende wollen genedigs einſehens haben, domit ſolch vn— 


gepurlich ſchwinde practick ſonderlich Sn dieſen leuften nicht geſtat⸗ 


1) In den Regensburg. Acten: „goldner.“ 
2) „Vilber“ fehlt in der Weimar, Handſchrift. 
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tet, ſonder abgewendt, Der legat, auch die Zwen Impetranten 
dauon abzuſtehn und den ſtifft aller heiligen bey ſeinem altherke⸗ 
men vnd priuilegien vngehindert pleiben moge ꝛc. 


Gefellet dem auſſchus, das fayf Mat. und die ftende etlich 
perfonen zu dem legaten und den impetranten verordnen wolle, 
bej nen anzuhalten, das fie vonn folhem unpillihem und be 
fchwerlihem vornehmen abftehen und der vechtmeffigen election, 
fo durch den fupplicanten gefchehen, ftat geben, und wo der legat 
und Impetranten dauon nicht abftehn wurdenn, gedecht fay° 
Mät., hurfurften, furften und ftende den erwelten dorben zur 
handthaben. 

i Ehriftof unnd andere die Paulftorf haben ſich bedaz, 

das Ire elternn und ehr, Chriftof, etlich lehennſtuͤck big Jun 
taußent Im Egerifhen gezuͤrckk vonn Romiſchen fayfern vnd 
dem heiligen Reich entpfangen vnnd getragenn heten, welcher 
ſtuck eins tails fie furder etlichen andern gelihen, dor In gefchehe 
Inen izo durch die Schlicfen *) vorhinderung unnd Intrag, 
wurden Inen aud) ezlich entzogen und andern vor frey zugeftelt, 
des fich die fupplicanten am kay! Regiment berlagt vnnd dofelbft, 
auch bey fon? Mat. zu Hungern und Behaym x. vmb Commiſſa⸗ 
rien, bie fache zuortern, gebeten, aber nichts erlangen mogen. 
Demnad) die fupplicanten izo auf diefem Neichstag bey fay! Mar. 

gleicherweiß gebeten. Darauf etliche kahyr Mär. Rethe bey fo" 

Mät. zu Hungern und Behaym vmb Comiffarien angelangt, aber 

nichts erfolge, Sunder habe for Mät. die Sache gein Behaim 
weißen wollen, Mit bit, churfurften, furften und ftende wollen 
bedenden, das daraus erfolgen möge, Das die Ichen an die chron 
zu Behaim und derfelben Innwohner komen und gezogen werden 
möchten, wie fie dan auch der lehenn halben gein Pragh vor 
die landtafel citirt worden fein. Derhalben fie, die fupplicanten, 
bey kayr Meat. zuuorbiten und Hulflich zuerfcheinen, domit die le 
hen dem heiligen Reich nicht entzogen vnnd fie dorbey gefchust, 


"dt. durch die Grafen Schlid, 
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geſchirmbt vnd gehandthabt werden mochten, vnnd das baiderſeits 
Comiſſarien izt auf dieſem Reichstag oder ſunſt zum ſurderlichſten 
geordent, domit die ſache zum ende gebracht wurde. 


Syhet der auſſchus vor gut ahn, das die ſtende die ſuppli⸗ 
canten bey kayr Mat. vorbitten wolten, das Sr Mär. bey kor 
Mät. zu Hugern und Behaim freuntlich vnterhandlung haben 
wold, ſich der gebeten commiſſarien, domit die ſach der notturfft 
gehoret vnnd dem Reich nichts entzogen werden moge, zuuer⸗ 
gleichen. 


Cherſtan von Halberftat hat furbracht, das fein va— 
ter, Henning Halberſtat, Ritter, vnuerſchulter fache und 
an wiſſenhait Inn dj acht durch das camergericht erfandt vnnd ge: 
fprochen, Derhalb fein gegentail nicht allain die fpennigen guter, 
fonder noch ein dorf, fo In die rechtfertigung nicht komen, fambt 
etlichen andern unbeweglichen guetern eingenohmen. Bit, die 
ftende wollen feinen vater bey kahyr Mat. vorbiten, Dweil ehr, 
wie oberzelet, vnuerſchulter ſach vnd ahne wiſſent Inn die acht 
kohmen, vnnd der gegentail ſein willen ſchon geſcherfft vnd erlangt, 
das kay. Müt. gemelten feinen Vatern aus der acht und hohn ges 
nedigklich thun vnnd erledigen wold, Auch baidenn herzogen von 
Medelburg, hen Heinrihen und hern Albrechten, 
genedigklichen beuelhen, feinen vatern und den gegentail der oben 
gedachten guter, fo Inn die rechtfertigung nicht gehoren noch for 
men, und doch, wie gemelt, eingenomen, Sin ber guete zuuer, 
tragen x. 


Sihet der auſſchus vor gut ahn, Die ftende wolten gemelte 
vorbit thun, domit ehr aus der acht und peen fomen muge, vnd 
das auch von kayr Meat. hochgedachten herzogen beuelhe gefchehe, 
die partheien vmb das vberig Inn der gute zuuerainigen und zu: 
vertragen. 

Jorg herr zu Haydeck vnd des Neichs marfchald ") 
hat fuppliciet, wie ehr Im Jungſt vorgangen turckenzuck mit 





1) In der Regensburg. Handſchrift: „veldmarfchalgkp, 
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zwaien hauptleuten Jacob von. Werdenaw vnnd Eungen 
Got sman vonn wegen der Paßborten aufzugeben Sun Irrung 
komen, welche herzog Friedrich Pfalzgraf, oberfter felchaubt; 
man, bomals nicht entſchieden, Sunder fie, die Parteien, auf 
Eunftigen Neichdtag fur gemain Reichsftende Ban oder recht: 
lichen entfchaid zugewartten gewiefen, 

Syhet der auſſchus vor gut ahn, das tay. Mat. und ge 
maine ftende Eriegsvorftiendige und andere geordent beten, baide 
tail zuhören, vnd fie In der gute oder mit recht zuuorainigen. 

Gemaine clerifey Im landt zu Medelburg hat fur 
bracht, wie batde herzogen von Meckel bur g aynen vertrag 
ader Reces zwifchen Inen, denn fupplicanten, eins, vnnd erli- 
chen vonn Adel vnnd!) Steten andern taild aufgericht, welchtt 
under andernn Inhelt, Das gemelte clerifey vonn Allen Irenn 
widerfauflichen gulten hinfur nicht mehr dann vier gulden vom 
hundert entpfahen vnnd einnehmen, vnd die gemelsen vom Adel 
vnnd fteten nicht mehr zugeben ader zuraichen gezwungen werden 
folten, Doch fey folcher reces vnnd vertrag mit diefem anhang 
vnd Zufaz vorfehenn, wo kayf Mät., churfurften, furffen vnnd 
ftende Auf difem Reichstag anders hier Inn fezen vnnd ordnen 
wurden, Alſdan fol derfelbig vertrag vnbundig unnd chraftlos ge; 
acht werden, Mit Bir, kaye Mät., churfurften, furften vnd 
ftende wollen folchen befchwerlichen artigfel declariren, relarirn 
vnnd aufhebenn, Auch hochgedachte herzogen anzubaltenn, ge: 
melten vom adel und fteten zugebieten, hinfur mwiderumb vom 
hundert funf laut der vorfchreibung und lang erfeffenem brauch 
und gewonhait zugeben. 

Auf fol jupplication und von baiden herzogen von Me: 
del: entpfangen bericht, Syhet ver auſſchus vor gut ahn, Die 
weil hiebeuor von churfurften, furften unnd ftenden auf diefem 
Reichstag Sinn der Pollicey unter der Rubricken von wucherli— 
chen contracten, dergleichen auch Inn den befchwerungen, fo 


1) „end“ fehlt in der Weimar. Handicrift. 
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die geiftlichen haben gegen den weltlichen, was zu diefem hans 
det dinftlich beratſchlagt habenn, Das derhalb die fupplicanten 
auf ſolchs wartenn follenn. 


Graf Wilhelm vonn Hennenberg hat gebeten, 
gemaine ftende wollen gutlich unterhandlung haben, Das ſich her: 
308 Wilhelm und Ludwig von Bayern von wegen et: 
licher Serung , fo Zwifhen Inen baiderfeits unentfchaiden jchwes 
ben, Ins recht begebenn mwollenn vor herzog Othainrichen 
und herzog Fridrichen pfalzgrafen ader vor die Bundtsrichter, 
ader das gemaine ftende ein vorfchrift geben wolten an das kay* 
Camergericht, furderlich In der angefangen rechtfertigung zuvor 
farn. Solch fupplication iſt hochgedachten herzogen zugeftellet, 
haben Sr f. g. zu erfentnus vnd aufsfurung der fahen auf die 
Bundtsrichter gewilliget und diefelbigen zu Richtern angenohmen: 
Hierauf von wegen graf Wilhelmen weiter anzaigt, Das, 
wie vorfehenlich, die drey Bundtsrichter ſolchs on weitern beuelch 
nicht annehmen, Derhalben gebeten, die ftende wollen graf Wils 
helm an gemaine Bundftende, fo izo alhie fein, ein furfchrifft 
geben, Domit denn Bundesrichtern beuelch gefchehe, die fache, 
wie vorwillige, anzunemen vnnd furderlih dorInnen zu pro: 
Br 7 


Sicehet der auſſchuss vor gut ahn, das die ſtende folich vor: 
fchrifft mittailen. Paulus Engelshofer von Itthen— 
fietenn beclagt fih, wie der Probft zu Bredhtesgaden 
Inen vnuerſchulter ſachenn gefencklich angenomen vnd von dem 
gut Ittenſteten gedrungen, Derhalb von dem camergericht 
ein Inhibitionn außbracht vnnd herzog Ludwig von Bayern 
verkundet, Auch von kayr Dear. ein glait erlangt. Aber vnan⸗ 
gefehen der Inhibition und glaits ſey Ime alle feine farende habe 
genohmen vnnd fein alt muther aus dem haus geftoffen, Mit bit, 
tayt Mät., Churfurften, furften und ftende wollen Inen In die 
ernente guter widerumb einfezen, Auch mit notturftigem glait - 
vorfehen, Domit Ime fain gewalt widerfare. Dorauf herzog 
Ludwig diefenn bericht geben, Das gemelter Brobſt das gut 
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Sthenfteten Vrban Engelshofer des fupplicanten Bruder 
allain fein lebenlang Sinn leibs gedings weiß zugeftelt, unnd nach 
Vrbans abſterben habe der fupplicant ſich gewaltigklich Sin das 
gut gefezt, Sey erfent worden, Er fol das gut rewmen und wo 
ehr am Brobſt gerechtigkait zuhaben vermaint, Sal Ime furbes 
halten fein, Des er ſich gefperret unnd derhalben Sinn gefencknus 
komen vnd doch zu lezt auf gemaine vrfed außgelaſſen. Als er 
aber den fiz nicht hat rewmen wollen, fey beuelch gefchehen, Syme 
fein farende habe doraus zuthun mit beger, dem gemelten En: 
gelhofer fein verhor zugeben, funder abzuweifen unnd es bey 

dem gegeben befchaid bleiben zulaffen. 


Sihet der auffhus vor gut ahn, nachdem die fache am tan. 
Camergericht angefangen, das der fupplicant, derhalben zu mt 
licher erorterung widerumb daran gewiefen unnd mit geburlichem 
glait vorfichert wurdt. 

Hans Wydeman hat gegen dem Bifhof von Augfs 
purg ſuplicirt, das er Inen gewaltigklich vorderbt und von heuf- 
lichen eren vorfagt, Darzu aud) feinen Sohnn Sun gefencknus 
gelegt habe, welche fach durch ein Appellation , fo durch hochges 
dachten Bifchof gefchehen, an das kayſerlich Camergericht gewach— 
fien, mit Bit, kaye Mät. und ftende wollen bey dem biſchoff vers 
ſchaffen, feinen Sohn der gefencknus zuerledigen und herzog Or; 
heinrichen dye ſache zuuerhorn vnnd zuentfchaiden zu Commif; 
farien zuuerordnen. Auff ſolchs hat hochgedachter biſchof bericht 
getan, Das des fupplisanten Sohn feiner mißhandlung halben 

rechtlich degradirt und zu ewiger gefencknus erfant worden fey, 
Mit beger, dem fupplicanten fein glauben zugeben. 

Bedenckt der Auffhuss, Dieweil die Handlung durch ange: 
regte appellatton an das camergericht fomen, Das der fupplicant 
widerumb dohin zuweiſen fey. 
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Leonhard von Bendorf an den Markgrafen Georg 
von Brandenburg. 


Aus dem Originale in den Marfgräflich Brandenburg. Aeten Nr. 58, 


‘ 
— 


Dem durchleuchtigen hochgebornen Surften vnd bern bern 
Georgen, Wierggraffen zw Brandenburg, zw Stettin, Pos 
mern, der Laffuben vnd Wenden, auch In Schlefien, zw Ratti⸗ 
bor rnd egerndorff Zergog, Burggraff zw Nurmberg vnd 
Hurft zw Ruegen ıc. Meinem 


Genedigen bern ıc, 


Durchlauchtiger hochgeborner 
Surft, Genediger ber ıc. 


Eurn Furſtlichen genaden fein mein gehorfamb dienft gang 
willig und berait. Genediger Fürft und her, heut dato hab Sch 
mir dem frueften Marggraff Ernft E. f. 9. ſchreiben *) verles 
fen, darauff mir fein f. 9. die gefteltten gemaffigten artikel, die 
Sch E. f. g. zu erfehen und nah E. f. g. wolgefallen auͤch zw mas 
fiigen vberfende, vberantwurt, daneben hat mir fein f. g. vndter 
andern vertreällich angezaigt, das fein f. g. nechten fpat nach des 
Sachſſiſchen Marfhalkh und mein abſchid der padifh Marggras 
uiſch Cangler angegaigt, das die Churfurften 2c. auf geftern kay: 
Me. ꝛc. gar ain andere Maynung, dan fy uns des Eriftenlichen 
oder leidlichen abſchid fürgehaldten, furpracht, grunt der fachen 
und was zw dem gemafligten fridlichen abſchid dienftlich verhaß 
den, nicht anderft kah. Me. ꝛc. angezaigt, dan dafiy von uns 
vernomen, dad wir von unfern genedigiften und genedigen furften 
vnd hern ꝛc. kain gewalt hetten ꝛc. Derohalben fein f. 9. Sin maß 
wie Sch Eurn f. 9. hieneben heynt In der nacht gefchriben, furs 
forg trueg, die fachen mochten bey etlichen Furften nicht wol bes 


*) Dieles Schreiben des Maurfgrafen Georg habe ich In den Acten 
nicht gefunden. 
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dacht vnd langſamb gefurdert werden ꝛc. Mit ſollichen des Mary, 
graff Ernfi vertreullichen anzaigen vnd E. f. g. gethan ſchreiben 
hab Ich mich mit feiner f. g. Nach und bewilligung zw den Sach— 
ſiſchen Rathen verfuegt; fo pald ſy E. f. g. ſchreiben, auch Marg— 
graff Ernft anzaigen vernomen, haben ſy mir auch eroffnet, 
dafjy dergleichen widerwertig und verhinderlich Handlung nachten 
ſpat von ertlihen der Churfurftl. Rath zum thaill auch gemerckht, 
darauf fu groffen arckwan truegen, das ettlich Churfuriten und 
Furften die fachen mer verhindern und aufziehen, dam fürdern 
mochten, haben ren Marſchalckh ſampt mir von ſtundan zw 
Marggraff Ernften geſchickht, dapey Marſchalckh um. Io 
auf jr vr Zn alterlay handlung und erfarung aufgebalden und leſt⸗ 
lich zw dem befchlus £homen, daffy Marggraff Ernft mwiderumd 
bewilligt, fonil fein genaden moglich und erheblich, das getrew 
lligiſt In der fachen zuhandeln vnd ift fein f. 9. vnuermeltter 
Kath, dieweill wir In den abfchid, den glauben oder die Criſt— 
. Sich Religion betreffundt gar nicht, fonder was ain fridlichen an» 
ſtant berrifft, handlung zupflegen befelch und gemalt heiten, das 
wir dan felbft auf weg vnd mittel gedädhten, diejelben Sin ge 
ſchrifft fetten vnd ſein f. g. vberantwuͤrtten ſollen, fouill wir fur 
leidlich, der ſachen dienſtlich und nottorfftig achten ꝛc., dar In dan 
nocht die maſſigung des abſchid, ſouil von notten und zuerheben mog⸗ 
lich, gezogen werden mocht, So wolle fein f. g. vnſer geſtelt fur 
fchleg oder annemblich mittell ald fur fich felbft King: und Br 
hemb: funiglicher wirde fürfchlagen, vnd In der ſachen allın ar 
treuen und mögligiften fleis furwenden ıc. | 
Zw dem wir auch waft dienftlich, dieweill vill furften neben 
vns (die für Luͤtteriſch geacht), dergleich al frey und Neichsfter In 
die eyllend oder verharlich Thurckhn Hilff nicht ander geftalt ber 
willigt hetten, dan das die Ro: kay: Mi. ꝛc. zuuor Im Reich ain 
beftandigen guetten frid aufricht und denfelGen lautter verfhünden 
thät, Che ſich die Ro: kay: und koniglich Maieſteten ıc. fampt 
andern Furſten der Eyllenden oder verharlichen Tuͤrckhen hillff 
endtfchlugen, So mogen vndter dem Tittel des fridlichen anftand, 
zunerfteen ſtillſchweigung, bequemblidy mafligung Sin dem Rau— 
chen 
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chen gegeben abfhid, fo den glauben betrifft, gedultt werden, 
Darauf die Sachfifchen Rath und Ich entſchloſſen, fo wir 
£utherifchn auf dato nach mittag Im Reiche Rath züfamen for 
men, uns zu undterreden, mas wir dermaſſen, wie gemele, Sn 
fridlichen anftand fur leidlich und dienftlich weg furzufchlahen, fur 
nottorfftig In gefchrifft züfamen richten foln. In der Zeit mag 
uns von E. f. 9. was hierauff vnd fonderlich auf die artickel, fo 
‚Ih E. f.g. von Marggraff Ernft hiemit zufende, mweytter In 
der fahen zu handeln von netten, E. f. g. gemuͤet genediglich er: 
öffnet werden, darnach wir vnß ferer dep paß zu richten ein wiſ⸗ 
fen haben ꝛc. 

Server hat ſich Marggraff Ernft af dato aüß aigner bes 
wegnus gegen mir fonderlich vertreüllich horen laſſen, Dieweyll 
ſein f. g. von mir vnd andern verſtanden, das die Hung: vnd 
Behemb: ku. wirde, Auch E. f. g. der Schlefien Fuͤrſtenthumber 
vnendtſchieden ſtet ꝛc., das hoer fein f. g. auß meer vrſach nicht 
gern, wo E. f. g. Ime, worauf In derſelben ſach E. f. g. gemuet 
gegen fu: Mir. ꝛc. endtlich ſtet, zuͤſchrieben und ferrer vndterhand⸗ 
luͤng leiden mocht, ſo wolt ſich ſein f. g. wiewoll als ein kruppling, 
der nyndert auß mag, zwiſchen ku: Met. ꝛc. und E.f. g. alles fleis 
In diſer ſachen getreullich furzuwenden nicht vndterlaſſen, Ob die 
ku: Mt. ꝛc. vnd E. f. g. neben dem fridlichen anſtand, dor In, 
‚wie obgemelt, des glauben ſachen ſouill leidlich vnd erheblich biß 
auf ain Concilj auch gezogen, vergleicht vnd vertragen mocht wer⸗ 
den, dan vill peſſer ein ſchedlein, dan ain groſſer ſchaden zw ge⸗ 
dulden ſey ꝛc. | | 

Was nun Sn dem allen E. f. g. gelegenhait und gemuͤet 
Sk, ſollichs mag E. f. 9. Marggraff Ernft den Sachßiſchen 
Rathn und mir mit dem Erſten gnediglich eroffnen, und deucht 
mic noch geratten und E. f. g. vaſt nußlich zuſein, E. f. g. 
ſchickhte alhie her mit dem aller Erſten ain oder zwen ſtatlich Ra⸗ 
the, die In allen E. f. g. ſachen bißhere gehandelt vnd vnauſge⸗ 
richt iſt, ferrer €. f. g. gemuͤet vnd nottorfft zuhandeln verſtand 
vnd wiſſen hetten, des vngezweyffeltten verſehens, In ain vnd an⸗ 
derm E. f. g. nochmaln was nutzlich vnd ſouill moglich außzurich⸗ 

Foörſtemann's urkundenbuch. 2 Band. 45 
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ten vor vnd In abfchid gelegen Zeit end flat zuerlangen, Damtı 
bin Ich mich E. f. 9. ald mein gnedigem herren In vndterthenig⸗ 
khait befelhund. Dat Augfpurg am Suntag nach Franciſq 
vmb iij vr nach mittag Anno ꝛc. Im rer‘ Sar. 


*) Genediger furft und her. vmb drey vr pin Sch auß dem 
Reiche Rat abgefchiden vmb willen den poten abzufertigen. Die 
weil auch auf dato nicht funderlich8 gehandlt, Dan welcher mafı 
das Camergericht reformirt und ftatlih aufgericht vnd vnderhal⸗ 
den, das auch die policey, die Inen all Curfurſten, furften vnd 
Stand, wie wir all artikl In auffhuß peratfchlagt, dermaſſen auß⸗ 
gen zw laffen, gefallen laſſen, on allain das auf dato von gemain 
‚ grafen, heren und Niterfchaften In Reichs Rat ein Supicarien 
verlefen; die pitten, das man den wecherlichen vertrag (das ain 
yeglicher zu noturft vmb zinß aufs negft er khan, gelt zu der net: 
zinß aufpringen mag) biß auf ain Concilj ain anftand geben fol 
werden, borauf noch nicht pewilligt ꝛc. Datum vet fupra. 


Dem poten hab Sch zuegefagt, wo er ſolch Briefe. f. g 
furderlich antburt, die nacht doran ftrefht vnd zu tunamw werd 
aim vifcher- Ine pey der nacht vber zufuren was aufgibt, das 
Ime ſolichs nebn aim trinkh gelt zw Onolſpach widerlegt fol 
werden ꝛc. 


E. f. 9. 


sehorfamer diener 
t. v. Bendorf x. 


. *) Das Folgende hat X. v. Bendorf mit eigener Hand hinzu 
jchrieben, 
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Nr. 246, (10, Detober.) 


Die Kurfürftlihd Saͤchſiſchen NRäthe zu Augsburg an den 
Kurfürften Johann von Sachſen. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 8. Blatt 158 —155. Bon anderer Hand fteht 
neben der Aufichrift: „Einfomen zu Torgau am dinftag nach Galli 
Anno dn ac, xxxty. | 


Dem Durchlauchtigften Zochgebornen furftenn vnd herren, 
"bern Johanfen Zerzogen zu Sachfien, des heiligen Romi⸗ 
fhen Reichs Erzmarſchall vnnd Churfurfin, Lantgrauen In 
Doringenn vnnd Marggrauen zu Meiſſen, vnnſerm genedigſten 


herrenn. 
Seinen churfl. g. zu handen. 
Cito 
. cite. 

Durchlauchtigfter vnnd Kochgeborner Churfurft, Ewrn 
Ehurfl. genadenn fein vnnſer ontertenigfait zuuor. enedigfter . 
herr, Auf das Jungſt fchreiben, fo Eurn churfl. gnadenn wir hies 
dannen getan, des Da'f-Dornftag nach francifci *) zu ainlf horn 
gegen nachts abgefertigt, vberſchickenn Ewrn churfl. 9" wir ein 
abfchrifft der artigkell, Ko vnns In vertrauen Zufomenn, wor⸗ 
auf der abſchied diefes Neichstags Inn fachenn die Religion bes 
langende zuftellen Inn furhabenn fein folle. **) Ob es aber 
zum furgangk geraicher, das ftehet In gotes anderung und furs 
fehung. 

Serner fo follen fonig ferdinandus zu Hungarn vnnd 
Behaym auf heut dato durch den hofmaiſter herr Georgenn 
truchſeſſen Irem Raiſigenn hofgeſindt Inn gemain habenn 
anſagenn laſſenn, Ire Ruſtung Inwendig virtzehenn tagenn 


*) am 6. October. ſ. oben ©, 676. 

») Es ift ohne Ziveifel der Vorfchlag des Marfgrafen Ernft von 
Baden gemeint, welchen wir oben unter dem 3, October geges 
ben haben. 
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nechft volgend bey die handt an ſich zubringenn, welche zum taii 
das Ire zu Linz vnnd andernn endenn hinter fich zu Ofterreich vnnd 
In der Erich vorlaffenn, vnnd der fonig wolle die vnchoſtung for 
cher erlangung auf fih nehmen und tragen, Domit fie fich Sun 
dem zufall folcher begerung nicht zubefchweren heten. 

Zudem fo ift die rede vunnd das geruht, Auch durch vun | 
fern genedigen herren den Lantgrauen feiner genaden Rethen an: 
her gefchriben, das Marggraff KHainrich vonn Naſſaw Inn ge 
werbe fey, zu Roß vnnd fueß leut anzunehmen. 

Darzu fo ift aud) offenbar, das zway taufent Spanier pi 
fayer zu dem wenigften Inn nyderlannd auch anfomen, Zu den 
felbigenn it Joachim vonn Talhaym hiedannen mit be 
uelch vor wenigen tagenn abgeferttigt. 

Vber das alles fo ift heut dato ein fchlewnige borfchafft Zu 
dem herzogenn von Lottringenn abgefertigt, vnd wie die anzai⸗ 
gung vornomen auch vmb gewerb etlichs Friegffolds. 

Das alfo durch vierlay wege unnd beftellung vmb kriegß 
folk vbung unnd fornehmen vorhanden. 

Vnd wiewoll dargegenn zwaierlay geruchts furfteher vnnd 

angemaſt, Nemlic das folic) folk wider denn Turcken zugebrau- 
chen furhabend, Auf denn andernn wege, das der konig Ferdi: 
nandus ſolchs der krohnung halbenn zu frandfurt furwen: 

denn, 05 mann villeicht vnterſtehenn wold, dafjelbig zumorhindern. 

Aber darnebenn wil ein forafeltiger arckwohn furfallenn 
aus vill umbftendligen vrfachen unnd zufelligen reden, Das neben 
dem, ein ander furnehmen gegen Eurn hurfl. gnadenn vnnd Heſſen 

auch vnterftandenn mocht werdenn, vnnd doch folche verfamlung 
oder vorgardfling des folcks Inn dem fchein der Zufelligen vrſa⸗ 
hen des Turcken vnnd der fonigklichenn wall halben furgenomen 
wurde, Sham folle man fi villeicht fouil weniger dorgegen ge 
ſchickt machen, vnnd alfo allerſeits Eur chur und f. g., eher jie 
dorgegen vorfaft wurden, vbereilen wollen, mit dem Zufaß der au: 
“dern willigen nachtbarn, Zu dem das fi) der artigkel des gemai⸗ 
nen fridens Inn dem Reichs Radt alhie alſo wegerlichen Zurcegt, 
Das die geiſtlichen vnd weltlichenn furſten Inn dem gemainen 
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Radt darzu wenig genaige, Alfain vier ader funff fiymmen, Als 
Mearggraf Jorg, Herzog Ernft von Lunenburg, Gulch, Kefs 
jenn, Badenn, Mecelburg vnnd die Stete Sinn gemain. So 
ift In der Churfurften Rathe bey Marggraff Joachim ein ge 
mayne widerrede des friden, Bam vnnotturftig man wiſſe kainen 
vnfriden wan den turen, Gleichermaſſenn Bayern vnnd herzog 
Jorg ir fiymmen Jim auffchus, wie der Churfurft von Branden: 
Burg, auch aljo furwenden, doraus ir vnainigung vnnd ein be; 
fonder furhabender wille argkwenig gefpurt wirdet. 

Demnach fo werden Eur chürfl, g. der gelegenhait nad) 
fonder. verzugk denn fachenn nachzutrachten unnd zuerwegenn wifs 
fen, was die vnmeidliche notturfft der gegenvorficherung, ords 
nung vnnd befiellung Inn dem zufall pillic, erfordern wolle, 
Vnnd auch fonderlih mit den andern Eur hurfl. g. verwanten 
difer fachenn halbenn zum furderlichften zu unterredenn unnd zu; 
entfchlieffen wiffenn, was dor Innen Zuthun und ———— ge⸗ 
burlich vnnd fuegſam fein wolle. 

Dan Eur churfl. g. vnnd die mitvorwanten der Religion 
habenn das gemut, willen vnd neigung Inn dem gegeben abſchied 
gegugfamlich vnnd lauther vernohmen, Daraus abzunemen vnnd 
zuermeſſen fein will, was genaden ader vngenaden ſich zuuertro— 
ſten ane aynige weiter ermahnung vnnd verwarnung. 

Wir wollenn auch nicht vnterlaſſen, vnns mit den vorwan⸗ 
ten Steten dieſer ſachenn halben fueglicher vnnd bequemer weiße 
auch zu vnterreden. 

Mhun habenn Eur churfl. g. wir Inn vorgemeltem Jung⸗ 
ſtem ſchreiben vnter anderm dorbey auch zuerkennen gebenn, was 
vnterhandlung durch die Reichsſtende an vnns gelangt, vnnd wie 
wir darauf andewort gebenn ꝛc. Aber feind der Zeit habenn fie 
ſich nichts ferners gegenn uns vornemen laffenn, wiewoll etlicher 
maſſe gegen befondern perfonen Als den Pfalsgrefifchenn Nethenn 
er Innerung befchehenn, So wirder auch durch Marggraf Erns 
ſt en vonn Baden treuliche bericht fouil vermarckt, das feins be; 
ſorgens der verzugk gegen vnns gefarlicher weiße gemaynt, vnnd 
zu aynem fchein aufgehalsenn werde, das ir eins teils vonn flens 
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denn die ſache mehr vorhindern, dan furdern helffenn, von denen 
es doch pillich vnterlaſſen pliebe. 

Das auch bey dem herzogenn vonn Gulch durch ſchrifft ader 
ſchickung auf pilliche furſorg die beſtellung der Reuther abgewendt, 
Auch vmb hulf Im fall der noth bey Ime angeſucht werde. 

Die kundſchafft Inns nyderland durch Gulch vnnd fonf 
San eyl zuuerordnen, gleichermaſſen Jun die Braunfchweigifchen 
ande unnd Weftfalln. 

Auch folle die kay. Meät. beuolhen habenn, das noch zway 
fenlein knecht aufgenohmen werdenn Zu denn vorigenn, fo io al 
hie Zr Mat. verwachen. 

Das alles haben Eurn Churfl. gnaden wir aus vnterdenir 
ger treuer wolmaynung nicht vorhaltenn wollenn, Dan derfelben 
Eur hurfl. g. ontertenigklich zudienen, feind wir willig. De 
Augfpurg am zehenden tag Octobris Anno dnj ec. xxxꝰ 


Eur Ehurfl. ©. 
vntertenigfte Rethe 
izo zu Augfpurg x. 
Nr. 247. (10, Detober.) 


Die kurfuͤrſtlich fächfifchen Gefandten zu Augsburg an 
* den Kurfürften Johann von Sachſen. 


Aus dem Eoncepte Ehriftoph’s von Saubenheim im 

gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Eol. 87. Nr. 8. Bl. 

108, und 104. Ohne Zweifel ift diefer Auffag eine Beilage zu dim 
vorigen Schreiben. 


Die key. Mt. follen fich der rede Haben horen laffen, meld! 
ons durch fyr vortrauete redliche perfonen von Idem befonder an 
gezeigt: „Man wil mih ainen Newen glamben 
lernnen, man Muß das werd mit der fawft auf: 
furen.“ 


- 
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Herzog Hainrich von brunſchwig ſol wider Er 
Eden von Reyſchach In beyſein etlicher grauen vnd ande, 
rer gſagt haben: „Du vnd ich Muſſen vber die Naw— 
glaubigen hauptleuth fein,“ vnd das er dem Lantgra- 
ven Sin der Naffawifchen und andern fachen verwanth leid und 
guth zuzufegen, Aber Sn der handelung des Ewangelium ſey Er 
me nicht vorpflicht, Sunder key. Dit. gehorfam zuhalten ſchuldig. 

Die Schweyger follen Sres Irthumbs und unwillens under 
ainander voraynigt und vortragen fein, Dauon geftern Suntag 
ſchrifte anher glangt ſein ſollen. 

Szo ſollen des gegenteyls Ratſlege vnd furhaben ſeyn, weyl 
man ſich In ſolchem furnemen gegen den lutteriſchen des gemei⸗ 
nen mans aufſtant beſorgen Muſſe, derhalben wolle man ſich 
fremdes außwertigs volcks bewerbn, Sunderlich fo hab man nad) 
dem vbrigen kriegs vol ald dem alden und neuen hauffen knecht 
vnd Spaniger, fo fur Floren& gelegen, In Eyl gefchleet, Die 
follen In beftellung anzunemen. Es werde auch daruber ain ans 
zall taufened Spaniger au Byſchkaw In Nyderlanden an: 
komen. 
Es ſollen ſich auch etliche furſten vmb die wirde der Chur 
zu Sachſſen bemuhen vnd vleiſſigen. | 

Item das noch In furhaben fein fol, E. £. fl. 9. ain Bot, 
ſchaft nachzuſchicken, die fachen des Ewangeliumbs halben noch) 
mals In weytter underrede und handelung zu underfihehen und 
furzunsmen, got geb zu guediger anderung. 

Item das der tag zu der wall ains Ro. konigs auhgeſchrie⸗ 
ben vnd angeſatzt ſein ſolle vnd das ſich der churfurſt zu Branden⸗ 
burg hydannen nach Franck forth begeben wolle. Derhalben 
durch vertrawtte perſonen gefragt, Ob E. k. f. gnaden ſolch ſchrei⸗ 
ben auch zukomen ſey, Darauff wir als vnwiſſende dieſer Sachen 
geantwort. 

Item bey herzog Friderichen pfaltzgrauen Iſt der arti— 
ckelln halben, Nemlich die lehen, Beſtettigung des heyrats, des 
marckts vnd der gelt ſchult halben, Empfangnem beuelh nach an⸗ 
ſuchung beſchehen. Dorvff die antwurt mit Entſchuldigung fur⸗ 
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gewandt, das: fein gnade ſolchs bißanher nicht ſugklichen an kay. 
Mt. hetten kunden gelangen lafien, Er wolte aber ſolchs zuer: 
folgen Im beften Ingedenck fein. Vnd was Ime darauff bege⸗ 
gent, vns widerumb zuerkennen geben. 


Der Marggraue churfurſt Sollen alßo balde nach dem 
Jungſten abſchidt In ain beſundere ſchwachheith gefallen ſein, vnd 
halten ſich noch Innen. 

Heuth Montag fein diſſe nachuolgende furſten Im auſchus*) 
vfm hauß geweſen: 

Salzburg, Alle perſonliq 
Straßburg, 
Herzog Wilhelm von Bayern, 
Herzog Jorg von Sachſſen, 

Dorzu 
fyr rethe, als zwen von geiſtlichen vnd die andern von den 

weltlichen furſten. 
Ain prelat, 
Ein graue. 
Summa x perfon. 

Aber Sr furhabende handeluns haben wir In Eyll noch 
nicht Erkunden mugen. 

Wir ſeinth auch auf heuth In außſchus Zu der ander 
lung Erfordereh; Aber auß Zufelliger vorhinderung die ſachen 
nicht Zufurgang gereicht. 

Ane das Sein E. Et. fl. abreyfen bißanher die andern reycht 
fachen In rwhe geftanden. 

Das alles haben E. EI. fl. gl. wir undertheniger wolmeynung 
nicht verhalten wollen. Derfelben E. kl. fl. gl. thun wir vns als 
die onderthenigen dinftlichen beuelhen. Dat Außburg Men 





*) Defielben geheimen Ausfchufles gefchieht ſchon oben in dem Echte; 
ben der furfürftlih Saͤchſiſchen Gefandten vom 30, September 
Meldung. 


de, wolten Je Chur unnd f. g. mit ſambt Irem baplige 
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tag nach Marej vmb x vhrn zu nachts. Ao dj 1530 auß 
Außbure. 





& fi. fl. ©. 
. underthenige Nethe und diener 
ytzo zu Auſchburg. 
Nr. 248. 11. Detober. 


Des Markgrafen Ernft von Baden vorgefchlagene Mittel. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
57. Nr, 8. Blatt 141. und 142. Aeußere Aufichrift? „Dieſe mittel 
find durch Margaraff Eruften von Baden furgefchlagen worden. “ 





Mitten 


Anfencklichen, das die Botſchafftenn des Churfurften, fur: 
ften unnd Irem anhanngf vonn derfelbenn wegenn die Chur unnd 
furften ſambt allen ftenden gebeten heten Aufs hochſt, das fie 
Inen wollen helffen * kay Mat. Bithenn, Das inen + Auf das 
ir kayt Meat. vnangefehenn, das nn ir kah. Mat. nigfte —— 
auf den vorleſen abſchied den bedacht nicht het wollenn zulaſſenn, 
ſonder abgeſchlagenn, Das ir kayf. Meat. den Chur vnnd furſten 
vnnd Irem anhang zu genadenn nochmals die zwiſpaltung des 
glaubens, Religion und Cerimonien, Auf ir kay* Mat. genedigs 
bewilligts * Concilium zu entſchaid komen zulaſſen, *Sriflihe gebet; 
was dan alſo auf ſolchem Concilio * entſchaiden wur⸗ durch gotice 

rieft 
anhang gelebenn vnnd nachkomenn. 

Item wellend auch wie fein kad, Mat. aynen fridlichen ans 
ftant hie zwuſchen dem Concilio furgenohmen unnd gehalten fol 
werden, helfen aufrichten, vorfprechenn zuhalten vnnd hanthabenn. 





*) Diefe und die folgenden mit Fleinerer Schrift gedruckten Stellen 
findgvon den Saͤchſ. Räthen, als Zufag an den Rand gefchrieben. 
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Item Nichts Newes hie zwuſchen dem obgenanten Concilio 
furzunemen, ſonder ſich Inn alwegen halten, wie ſie maynen 
ſolchs gegenn goth, kay* Mat., auch obgemeltem Concilio wiſſen 
zuuerantworten. 

Item auch zubewilligen, das auff baid Partheien nicht 
newes oder ſchmehelichs gedruckt, ſonder In dem gehalten werde, 
wie Inn dem Reichs abſchied vorleibt. 

Item auch Inn allen andern Puncten helffenn Rathenn 
—— key.. vnd beſchlieſſen ſambt andern gemaynen ftenden.* 

8, das zu Au Eins Zugedencken was ad marginem gefeßt, 
| — ae auch der legt und vnderſt artigkel ift durd die 
fo F Bde vor want; fachfifchen ſambt Iren mitverwanten — 
* Br Wen andern zaichent worden, Das ander alles ift der {ur 
werti ern Rn de der fchlag. 

Ben halten oa age Actum Augfpurg dinftag nad Die 
warn. niftj, vndecima ortobris. Marggraf Ern— 
fien von Baden vmb vij hora vor mittag auf fein begern wider: 
umb zugeftelt, Der vnns feiner gl" furfchlag umb 12 hor In der 
nacht zuuor vberſchickt hat, Solchs alles ift mit vorwiffen vnd 
willen der andern mituerwanten Rethe, fo entgegen geweit, ge 


handelt worden, 


Nemlich: 
Sachſſen: graf Albrecht. 
Dlawnik. 
Taubenheim. 
“ Dotzigt. 


Brandenburg: Genthorfer, Tamermaiſter 
weilen: Friedrich Troth. 

Jorg Nulbicker. 
Stete: Nurmberg, Element volckhaymer. * 


% 


1 Volkamer. 
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Nr. 249. (13. October.) 
‚Reichs: Abfchied vom 13. Detober 1530. 


Aus den Beilagen zu Brüd’s Gefcichte im gemeinfchaftlichen 
Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 8, Blatt 257 — 272, 
Zwei andere Abfchriften befinden fich in demfelben Archive unter den 
Beilagen zu Reg. E. Fol. 87. Nr. 2,, deren eine aber den-dag Ver; 
zeichniß der gehorfamen Städte enthaltenden Schluß nicht hat, 





+ 


Bapferlicher Mayeſtat abſchied Inn des glaubens Sachen 
gemainn Aeichsfterten, So fur gehorfam geacht werden, am 
dreizehenden Tag Octobris 1.5.3.0, auf dem Raichstag zu Augfs 
purg Eroffennt. 


Wir Cart der funffe Bekhennen vnnd Thun kunth, wie - 
wol vorfhiner Jarn wir auf dem Reichstag zu Wormbs frid 
vnd ainigkait Im hailigen Reich gemacht, auch damals fampt 
Ehurfurften, furften vnnd andern Stennden ein Edict außgeen 
laſſen, So haben wir doc mit hohen beſchwerden vernomen, wie 
ober ſolch unnfer Edict die zwifpaltung des glaubens Inn allerlej 
Serten gewachfen, dauon dan den Teutfchen Lannden nit Hainer 
vnrad onnd abfal entſtanden. Dieweil aber in allenn hanndlun⸗ 

- gen und beradtfchlagungen verganngener Reichdtagen nit hailfas 
mer Rath, dann unfer gegenwart befunden wordenn, habenn wir 
vnnß auß vnnſern hyfpanifchen konigreichen vnd Erblanden. erft- 
lic In welfchland gethan, vnnd als wir dafeldft frid vnnd ainig- 
keit gemacht, einen gemeinen reichdtag auf denn achtenn tag aps 
prilis nechftuerfchinen alhie In die Stat Augfpurg außges 
fhrieben, allerlej des hailigen Raichs, gemainer Eriftennhait 
vnnd Teutfcher Nacion anligennd zuhanndeln, vnd fonderlich 
onnder andernn wie (als nit der geringften befchwerdenn eine) der 
Irrungen vnnd Zwifpale halben In dem haifigen glauben vnd 
Eriftenliher Religion gehanndelt vnnd befchloffen werden fol, 
vnnd dan ſolchs defter pefier vnnd hailfamer befchehenn mocht, 
die Zwitracht hinzulegen , widerwillenn zulaffen unnd verganngene 
Irſal criſto, vnnſerm feligmacher, zuergebenn. Darauf wir 
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vnns auch gnediglich Erbottenn haben, eins denn gutbedenucken 
Opinion und Meinung In gutigkeit zuhorenn vnnd zuuernemen 
vnnd wie wir alle vnndter einem Criſto ſein vnnd ſtraitten, alſo 
alle In einer gemeinſchafft, kirchen vnnd ainigkeit zuleben vnd be 
ſchließlichen alſo gute ainigkeit, frid vnnd wolfart des hailigenn 
Reichs In dieſen vnd andern deſſelbenn obliegennden ſachen zube 
ſchlieſſen, auffzurichten vnnd zu vnterhalten, wie dann vnnſet 
auſſchreiben deſſelben vnnſers Reichstags das vnnd anders weitter 
Inhelt vnnd vermag, vnnd darauf den Artickel der Irſalh vund 
Zwiſpaltung In vnſerm hailigen Criſtenlichen glaubenn helann⸗ 
gend zuuorderſt fur hand genuhmen vnnd nach vermugen des bes 
rurten vnnſers auſſchreibenns einenn Idenn, fo ſolcher Jrjal des 
gelaubens halbenn hat furbringen wollen vnnd benanntlich den 
Churfurſten zu Sachſen, Marggraf Jor gen zu Brandenburgt, 
die gebruder Ernnften vnnd Franciſcen, hertzogenn zu 
Lunenburg, Philipſenn, lanndgrauen zu Heſſenn, vnd 
Wolffganngen, furſten zu Anhalt, auch die geſanndten der 
Stet Nurmberg, Reutlingen, Kempten, Hailprun, 
Windsheim vnnd Weiſſennburg Ir Opinion vnnd be— 
kantnus In gegennwertigkait der Anndern Churfurſten, Furſten 
vnnd Stennden des hailigenn Raichs gnedigkkchenn gehort. Vnd 
wiewol wir dieſelbenn Ir bekentnus mit Rathe Treffennlicher 
Teologi durch die hailigen Euangelia vnnd ſchrifften widerlegt 
vnnd abgelaint, So hat doch ſolchs bej gedachtem Churfurſten, 
noch deſſelbenn mituerwandten, furſtenn vnnd Stedten nichts ver⸗ 
fanngen, Aber Dannoch auß kaiſerlicher Miltigkait haben wir 
Innen furhaltenn laſſenn, das ſie ſich zwiſchenn hie vnd dem 
funfzehennden tag des kunfftigen Monats apprilis vnderreden vnd 
bedenncken ſolten, Ob ſie ſich der vnuerglichen artickel halbenn 
mit der Criſtlichen kirchen, Bebſtlicher hailigkait, vnns vnd den 
andern Churfurſten, furſten vnd gemainen ſtenden des hailigen 
Romiſchen Reichs, auch anndern Criſtlichen haubtern vnnd glidern 
der gemeinen Criſtenhait mitler Zeit der erorterung eines Cri— 
ſtennlichen nechſtkunfftigen Concilions nochmals verainigen wolten 
oder nit. Daneben wir vnns dieſelben Zeit lang auch darauf be 


Dctober. 717 - 


‚denen, was vnns darInnen zuthun geburenn wolte, das ber 
Ehurfurft zu Sachfen, die funff furftenn vnnd Sechs Stedte vor 
außgang des funfzehennden tags Apprilis In dem Ir gemut uns 
der ren Inſigeln vnns zufchreiben und eroffenenn, So wolten 
wir vnnſer meynung dargegen vnnd darauff auch fchrifftlich bes 
richten, mit etlichen angehengten Artikeln, wes fie fich mitler 
Zeit halten folten, Nemlic das fie verordnenn woͤltenn, das 
nichts neus der fachenn des glaubens halben Sinn ren furftens 
thumben, Lannden und gebiettenn getruckt, failgehabt, noch vers 
kaufft werden, vnnd das darauff vnnſer Ernnftlicher wil vnnd bes 
uelch fej, Das alle Churf., furften vnnd Stennd des heiligen 
Raichs mitler Zeit gut fride vnnd ainigfait haltenn, und wider 
der Ehurfurft zu Sachfen, die funff furften unnd Sechs Stedt, 
noch Tre unnderthannen vnnfer vnnd des hailigen Reichs, noch 
der anndern churfurften, furften vnnd gemainer Stennde under: 
thanen, wie bißher befchehen ift, an ſich oder Ire Sect *) zie⸗ 
henn vnnd nottenn, Desgleichenn ob noch etliche von des Chur⸗ 
furftenn vonn Sachſen, der funf furſten unnd Sechs Stet vnn⸗ 
derthanen werenn, was ſtands die fein werdenn, die noch dem 
alten Eriftennlichen glaubenn und wefen Anhenngen oder ann 
hanngen wolten, alle diefelbenn In Seen kirchen vnnd gotsheus 
fern, an Iren gotsdiennften und Ceremonien nit Seren noch bes 
drangen, noch fain weitter Neuerung dar Inen anfahenn, Gleich 
als wenig frauen und Man ordenns perfonnen an der Meß, auch 
ann peicht zuthun vnnd zuhoren, darzu das hailig, hochwirdig 
Sacramennt zuraichen vnnd zuempfahen Inn fainen weg verhins 
dern follen, vnnd darzu, das fich-auc der gemelt Churfurft zu 
Sachſenn, die funff furftenn vnnd Stet wider die Ihenigen, fo 
das heilig hochwirdig Sacrament nit hallten, vnnd die wider: 
teuffer mit vnns, den anndern Churfurften, furften vnnd ftenden, 
gleihenn vnnd ſich von vnns und Inen keins wegs abfonndern, 
befonnder Rathenn, furdern vnnd helfen folten, was vnnd wie 
gegenn denfelben zuhanndeln ſej. Vund die weil Inn der Erifts 





*) Zwei Handfchriften haben den Schreibfehler „Stet “ (fl. Sect). 
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lichen kirchenn In vil Jaren kein gemein Concilij gehalten, vnnd 
doch Inn gemeiner Criſtenhait bej allenn haubtenn vnnd Sten⸗ 
den, gaiſtlichen vnnd weltlichen, ein lange Zeit her villerlej miß⸗ 
brauch vnnd beſchwerung eingeriſſenn ſein mogen, das dem allenn 
nach vnd zu Einer Criſtennlichen Reformacion, wir nebenn Bebſt⸗ 
licher Hailigkait vnns auch mit allen Churfurſten, furſten vnnd 
Stenden Itzo alhie zu Augſpurg verſamelt enntſchloſſen ha⸗ 
ben, bey der berurtenn bebſtlichen hailigkeit, auch allen Criſtli⸗ 
chen kunigenn vnnd Potentaten ſouil zuuerfugen, das ein gemein 
Criſtlich Concilien Innerhalb ſechs Monaten, den nechſtenn nach 
Endung dis Reichstags ann gelegen Malſtat außgeſchriebenn, 
vnnd das zum furderlichſtenn vnnd auff das lenngſt Im einem 
Jar nad dem auffchreiben gehalten werden fol, In gutter hof 
nung vnnd Zuuerficht, dardurch die gemeinen Eriftennhait Irer 
. gaiftlichen vnnd zeitlichenn fachenn halbenn Inn beftenndige gute 
ainigkait vnnd friden zubringenn. 

Fernner alls gotted vnnd die Menfchlihen gebot vermu⸗ 
genn, dad man Einannder nit enntfegenn, Sonnder ein Ider 
vor allen dingen widerumb eingefeßt werden foll, vnnd dann foldhe 
Enntſetzung Sinn Iren landen gefchehen were, So iſt vnſer Ernſt⸗ 

licher beuelch, wil vnnd Meynung, die enntſetztenn widerumb zu 
dem Iren komen zulaſſen, damit wir ſelbſt Execucion zuthun nit 
verurſacht werden, das aber der Churf. von Sachſen vnd ſeine 

mituerwandten nit angenomen, Nachdeme dann vnns als vogt, 

Schutzherr vnnd ſchirmer der Criſtenlichenn kirchen gepurt, die 
zuhanndthaben vnd das Edict zu Wormbs außgangenn zu vol⸗ 
ziehenn, So haben wir den Churfurſten, furſten vnnd Stennden, 
Desgleichen ſie vnns zugeſagt, den alten glauben, auch die alten 
herkomenn vnd gebreuch zuhalten vnnd denen tain Irrung thun 
zulaſſen. Weil dan mitler Zeit allerlej dem glauben zuwider ein⸗ 
geriſſenn, alſo das etliche geglaubt, das vnndter denn geſtalten 
des prots vnnd des weins der war Leib vnnd das plut criſtj nit 
weſentlich, ſonnder allain figurlich vnnd bedeutlich ſej, Etlich das 
das hochwirdig Sacrament vnnder paiderlej geſtalt gereicht wer⸗ 
denn ſoi, alſo das die, ſo das nur vnder einerlej geſtalt empfa⸗ 
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henn, vnrecht thun; etliche die Meß gar abgerhann; etliche bie 
meß nit gar abgerhann, Sonnder ein Enderung dar Innen wis 
der den Langen gebrauch gemacht; etliche die Lobgefang ald ers 
gerlichen. abgethann, und andere gemacht, etliche gelernnt habenn, 
das allain die alten, fo zuuerftand komen, getaufft werdenn fol 
lenn, vnnd das der kinder Tauff nichts fey, die denn Tauff fur 
fein Sacrament haltenn, auch die ordnung vnnd gebot abgethan, 
vnnd anndere gemacht, Ire kinder nit die Prieſter, fonnder ann⸗ 
der leut, Leien oder weiber aus pronnen wafler tauffen laſſen, et 
liche Ire kinder nit firmen laffen, etliche die Biltnuffen abgethan, 
Etlich gelernt, das fain freier wil fej, Etlich dad vnnder ben 
Eriftenn kain Oberkeit fein folle; etlich das der glaub allain an die 
gute werd felig mache; Etlich die clofter abgebrochen, etlich die 
Ceremonien gar abgefchafft, oder In abnemen komen laffen, 
vnnd andere uncriftenliche Ordnung auffgefegt, Etliche das predis 
gen In vier clofternn petell ordenns abgeftellt, dardurch vil alt 
Eriftenn abgewende, Etlich obrikaittenn Iren underthanen bej 
fchwerer ftraff verpotten, die prediger des alten glaubenns nit 
zu hören, auch die vbertretter der verpot geftrafft; Etliche Irenn 
gehaltenn In pflicht eingepunden , die allten prediger nit, Sonns 
der die Neuen verfurifchenn prediger zuhoͤrenn; Etlich haben der 
clofter gutter Inn Iren aigen nug Bewenndt oder anndern vers 
liehen, etlich habenn ordenns leut abgerhan vnnd verfurifch pres 
diger ann die ſtat verordent. Etlich habenn die Cloſter verſpert, 
Etlich ſtifftungen gar oder zum teyll abgethan; Etlich ordenns 
perſon gedrungen, Irer gutter ſich zuuerzeihen, vnnd den Prela⸗ 
tenn vor ſolchenn zuſein nit geſtattenn wollenn, Etlich haben die 
Ordennß leut abſterbenn laſſen vnnd verpotten, anndere Inen 
Sp die cloſter auffzunemen, Ettlich habenn die Ordennß perſon⸗ 
nen zugelaſſen, Ire ordensklaider abzuthun vnnd dannocht In 
clofternn zumonnen, Etlich haben Ire kinder auß denn Cloſternn 
genohmen, Etlich priefter auff die pfarren unnd anndere pfrunden 
gefegt und biefelbenn denn DOrdinariis nit prefenntirt, Das alles 
fainem ftannd gepurt, Aus dem nichts guts volgt, dan das die 
fromen gegenn einannder verhetzt werdenn, vil auffruriſch Irſal 


720 Dctobet. 


vnndter dem gemeinen vol erwachſen, alle oberdait „ gutter 
wanndel, gots forcht unnd ware liebe bes nechftenn In ein abne: 
men fomen. ; 

Demnach fo habenn wir vnnß mit Ehurfurften, furften 
vnnd Stenden vnnd fie fih mit vnns verainigt und vorglichen, 
das die obanngezaigt allt fagung und lang hergeprachter gepraug, 
fo vor etlichenn hundert Jarenn gefegt wordenn, gehalten werden 
follenn, Darob wir fein wollen, alfo, das die Ihenigen, fo ſolch 
Menerung vorhaben, fi mit vnns vergleihenn follen. 

Hierauff gebieten, Mainen vnnd wollen wir, das Jun 
dem gannzen Romifchen Reich veftiglich gehalten, gelernt vnd 
gepredigt werde u. f. w. 


Das Folgende ſtimmt mit dem Terte bei Müller S. 1010f. 
überein bis auf folgende Varianten: 


6.40. unter ieglihem] unter iegliher. — alle 
diejenigen] als diej. — oder geſtatt] noch geftatt. — 
aus Einfprehung] aus einfprechenn. — geboten hat] 
geboten haben. — außerhab den Meßhalten, durd 
Consecranten] außerhalb den Mefhaltennden Confecrans 
ten. — ſollj folle. — weniger] Mynnder. — Ent; 
fheidung] enntſchied. — foll, gebeten] folle, gepostenn. 


$.41. Gefang] gefanngen. — Haltung] halten. 


$.42. Satzung] Sagungen. — Nach „widerum * 
Zuſatz: „Innſonnders.“ 

$.44. „feiner lieben Mutter Maria‘“ fehlt. — Nach 
„das Gemüt“ Zuſatz: „der Einfeltigenn. “ _— „ind. vergef 
lichen erinnern, menniglich “ fehlt. — „geduldet, u. die Bilds 
ſtuͤrmer von gemeiner chriſtl. Kirchen“ fehlt. — am Reid) 
im Reich. — vordampt worden] die pildſturmer ver 
dampt worden. — Altar] Altaria. 

$.45. Statt: „Ferner — ſey etc.“ heißt ed: „Ser 
ner des freien willens halben.“ — „dann“ (nach: dieweil) 


fehlt. u . 
- | $. 49. 
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$.46, gepredige — noch ausgegeben werden] 
„außgeben, noch gepredigt werden.“ — „mit ichten“ fehlt. — 
entgegen] zugegen. — „oder zu Verſchmaͤhung — oder 
gelangen“* fehlt, 

$.47. Befcheidenheit] die befcheidenheir. 

$. 48. „fieben“ fehle. 


$. 49. „Item“ fehle. — infonderheit] Sn fon 
ders. — Nach „hohe und niedere“ Zufaß: „Oberkait.“ — 
Stifft]) die Stifften. — „Klöfter — Pfrind“ fehlt. — 
bey ihren Satzungen] bey ihren alten Satzungen. — 
Regulen] Regel. — Stifftungen — gehalten wers 
den follen] Meffen, gefangen vnd predigen,, wie von alter 
herkomen, pleiben laffen. 


$. 50. Daß auch] Sem daß. — „nach ordentl. maß 
täglicher * fehlt. — „der abgeftorbenen Stiftung — nicht 
vorhindert werden“ fehle. — Daß ſich auch — gaͤntzlich 
enthalten follen] Item das die priefter fich hinfuro zuuer—⸗ 
elichen genglichen enthalten. 


$.51. „ſollen“ fehle. — fo fich] die fih. — „vor 
dießen — von ftund an“ fehle — ihrer Seiftl. Pfrün: 
den] ihrer Pfrund. — Nach „Administration und Amps 
ter“ Zufag: „von fiund an entfegen, auch folche pfarren.“ — 
„ihre“ (vor: Benehcia) fehlt. — „oder Drdinarien — den 
nechften“* fehlt. — anzufahen — befegt werden] glei 
anzufahen, andern zuuerleihen, diefelbigen pfarren und pfrunden 
mit andern gefchickten verfehen und befegt werden. i 

$. 52. „ſich Ehriftl. ordnung — vorgleihen,. auch“ 
fehlt. — „vnd annehmen“ fehle. — fell Päbftl. Heis 
ligt.] Alsdann foll die paͤpſtl. Heilige. — „durd den Legas 
ten-iegt alsbald“ fehle. — die weltlihen Priefter] die 
ſelben. — zu rehabilitiren] widerumb zu habilitiren. 


$. 55. Aber die Priefter] Aber die verehlichten 
Priefter oder ordensperfonen weiblich! vnnd Mennlichs ges 
Förſtemann'e Urkundendud. 2. Band, 46 
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ſchlechts. — „ſo fich nicht befchren — verehlicht hetten, die: 
felbe “ fehle. — Furſtenthumen)] Furſtenthumb. — „Ober— 


keiten“ fehlt. — und Gebieten gelaffen]) noch Sebicı 
geduldet. — fonder verwiefen] fonder der Sand und fles 
den verwiefen. — gebuͤhrl. richtmaͤßis] Rechtmeſſig 


gepurlich. — „werden “ fehlt. 


8.54. Dergleichen ſollen — vermitten blieb) 
Dar Zu die prieſter oder anndere gaiſtlichenn Inn kainer oberkait 
In vnerlichem lebenn oder bej vnerlichenn Weibern zuwonnen gedul⸗ 
det, ſonnder geſtrafft werdenn ſollen. 


$. 55. vnbillige Leyiſche] vnpillich oder Laiiſch — 
fo wollen wir — vnd bezahlt werden] dieſelben jolen 
tod vnnd ab fein, vnangefehen, das ainicher aid oder pflicht de 
rohalbenn durch fie gethann. Item wo gapftliche gutter verkauft 
vnnd vnnder die weltlichenn oder Laifchen nuß gepracht wordenn 
weren, diefelbenn follen auch In vorigen flandt geſetzt vnnd alt: 
dann die verfaufften gutter bezalt werdenn. 


$. 56. Und follen] Es follenn. — Im zu 
gen) Inn Iren Predigenn. 


$. 57. Wir haben ons] vnnd haben und. — en 
geftelle werden foll] Zufag: „ca“ — Diefelbige zus 
gelaßen — Prediger] vnd dieſelben Admittirtenn predi: 
ger. — ausgenommen] außgeſchloſſenn. — innſon— 
derheit] Inn ſonnders. — biß anhero] bißher. — dat 
Euangelion u. d. h. Gottes Wort] das heilig gottes 
wort vnnd Euangelij. — und vertilgen] oder vertilgenn. — 
Ständte oder Meinung] Stennde wil oder Meinung. — 
auch noch] vnnd noch. — Gemuts find] gemuts feien. — 
nad eines eigen willen] nad) eins Iden aigenn willen. — 
der — Leyen] des — laien. — stumpfirens) 
ſchimpfirns. 


$. 58. Gebetten] gebotten. — nicht abzuwei— 
fen] nit abweiſen. — die Ampt)] die Ampter. — zu 
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Sort] gegen got. — gegen Gott) bej got. — zufuͤr— 
bitten] zubittenn. — „andähtiglih“ fehle. — „feyern, 
auch“ fehlt. — bey d. Chriftl. Kirchen] bej der hei 
ligenn Eriftlichen kirchen. — ſchuldig find] ſchuldig fein. — 
„milte“ fehle. 


6.59. Dergleihen] Desgleihen. — obgemelte 
Straf] bej obgemelter ftraff. 
6. 60. mit ernftem Fleiß) mie allem vleis. — 
heimlich getruckt] . heimlich gedicht, gedruckt. — Und 
wo alfo] vnnd fü. — oder verfaufft] noch verkauft. — 
die Tichter] der dichter. — überfahren] vberfuren. — 
vmb die Straff] vmb firaff. — „u. zu tariren“ fehle. 


$. 61. Nachdem] Vnnd nah dem. — „dero“ (vor: 
berauben) fehlt. — Biftehumb]) biſchoff. — Steiff; 
ten u. Pfarren] Stifften vnnd pfrunden. — mit wei: 
term Inhalt] ſolchs meitter Innhellt. 


§. 62. fehlt. 


$. 63. Eoncilium gehalten worden — zuwer— 
den] Concilium gehaltenn, Sonnder das ſolchs gehaltenn 
werde. — auf daß obgemelte Irrthum — den Tür 
den] Auch das durch den veinde des Criftennlichen glaubens, 
den Turden. — Konigreich u. anders entzogen ifi] 
konigreich, furſtenthumb und annders fein entzogen. — u. noch 
mehr — Eynſehen gefhehe] vnnd wo dem nit zeitlich 
furfehung beſchehenn, noch mer entzogen werdenn mocht ıc. — 
„damit dargegen — angerufen u. gebeten“ fehlt. — 
„Uns“ (nah: „fo haben wir“) fehle. — „aufordern 
und“ fehle. — zuverfügen] Zufag: „und zufinden.“ — 
angefangen] anfahen. — in tröftliher] Inn guter 
troftliher. — „Fürften“ fehlt. — „werden“ (vor: ihnen 
foths) fehle. — auf ſolchem Eoncilio zuerfcheinen] 
onnd auf dem Concilij erfchainen der hoffnung. — bringen 
Heiffen] zubringen verholffenn werdenn. 

46 * 
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6. 64. Item, wie Wir hiebevor] Item wiewol 
hiemit. — Guͤld u. Zehend] zehenndt vnnd guldt. — 
Eynſehens] Einſehung. — wider Recht vorgehal— 
ten] wider recht enndfegt unnd Im das vorgehalten werde. — 
daß ein jeder] das ein Side Oberkait. — Chriſtlich 
oder Weltlihs Standes] gaiſtlich vnnd weltlih, Des 
gleihenn Ire underthanenn gaiſtlich vnnd weltlich. — emisg: 
u. andere Zinß] Erb vnnd andere Zinß. — Darum] 
Dar Inn. 


6.65. „[ondere‘* fehlt. — „Statut u. Sarzung“ 
fehlt. — auch Freyheiten] vnnd freiheit. — erlange) 
Zufag: „habenn.“ — wach] aufridten. — „Erb und“ 
fehle. — abzuldfen macht Haben follen] abloien meh 
ten. — welchs fih aber — beſchwert] desfih — 


befchmwerenn. — „aus Urſachen — Geredtigfeit rei: 
her“ fehlt. — Demnad]) So. — wollen u. mer 
nen] vnnd wollenn. — „auf rechten — vollfommen; 
heit“ fehle. — daß alle — Freyheiten) das folk 


zufunfftige ordnung vnnd freiheit. — deßhalben gemacht 
— ſeyn follen] crafftloß vnnd abgethann fein ſolle. — „Ro: 
miſcher“ fehlt. — „Macht“ fehlt. — „Rechten Wiſ— 
fen — Bewegnus“ fehlt. — Krafftloß — unbün— 
dig] fur crafftloß vnnd fur vncrefftig hiemit. 


6. 66. „Und“ (vor: meynen) fehlt. — „u nachkomew 
— vollnzogen“ fehlt. — „auf — Reichstaͤgen“ fehlt. — 
„u Ordnungen“ fehlt. — in etwas — ſeyn moͤc— 
ten] zugegenn. — Deßgleichen auch] Wann desglei 
chen. — fo hiergegen ſeind)] hiergegenn fein gefchen. — 
uns oder — geſchehen ſeynd] oder vnns geſchehenn fein 
— oder geſchehen werden mögen] oder noch geſchehen 


mochten. — welche — nichtig) die vonn Sinnen fels 
vonn vnwirden fein. — vnd Wir folde — gefallen 
feind] Melde wir auch — „Macht“ fehl. — u. mit 


gemeiter — Rath u. Willen) vunnd mit Rathe Churf., 
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furften unnd annderer Stennde. — als nichtig — aufge: 
hebt] auffgehebe vnnd abgethann. — unferer u. des 
Neihs Straf] der ſtraff. — nad Gelegenheit der 
Sahen wie fih gebührt] dargegen. 

56. 67 — 71. fehlen. 
Dagegen heißt es Blatt 2716: 

So feind diß die ſtedt, fo ſolchen abſchied, ſome die Reli⸗ 
gion belanget, frej ann alle Conndicion bewilligt vnd angenomen, 
auch darbej angezeigt habenn, das ſie ſolchs zuthun vonn Iren 
obern außtrucklichenn beuelch habenn, Nemlichenn: 


Vonn der Romiſchen panck: 


Colnn Collmer 
Mes Goflar 
Hagenau Offennburg 
Vonn der Schwebiſchen pannck: 
Regennſpurg Dinckelſpuehel 
Eßlingenn Schwebifhenwerb 
Mordlingen Wangenn *) 
Vberlingen Schweinfurt 
Rotweyl Alenn 
Rauenßburg Bopffingen. 
Kauffbeurn 





*) Die andere Abſchrift: „Wangenhaim.“ 
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Werbung des Gefandten der Stadt Straßburg an die 
kurfuͤrſtlich Eächfifchen Gefandten zu Augsburg und der 
legteren darauf gegebene Antwort. 


Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg, E 
Fol. 37, Nr. 8. Blatt 158 — 160, Auch bei Muller S. 956, — 
Aeußere Aufichrift: „Der gefchikten von Straßburg werbung an 
des Ehurfurften zu Sachſſen Rethe auf dem Reichstag zu Augſpurg 
Anno dnj 1530.“ Von anderer Hand ift dazu geichrieben: „vnd da 
bei belangende, dz die Stadt Strafpurg mocht mitt in den Bundt 
und Schmalfaldif vorftandtnus genhomen, Auß angeogen Irr⸗ 
ſahl mit angehengter erclerung Ihrer lehr von Sacrament.“ 





Der gefhidten von Strafburg werbung an des 
Churfurften zu fahflenn Rethe. 


Dornftags *) nad) Dioniftj den 13. ded monats Detobris 
Anno dnj 1530 habenn die gefchicktenn des Rats vnnd der Stat 
Straßburg Ehr Jacob ſturm vnnd Chr Jacob Pfaff 
Graf Albrechtenn vonn Manffelt, ben hanſenn 
Eden vonn der plawnitz, herrn Chriftofen von Tau 
benhaym Ritter unnd danſen vonn Dolzigk, Als den 
verordenten Rethenn des Churfurftenn zu Sachffen zu Augfs 
purg auf dem Reichstagk, aus beuelh Irer Herrn vom ſtraß⸗ 
burg nahuolgennde maynung angezaigt. 

Erftlich hetenn Inen Ire herrnn von Straßburg Brust 
ben, den Ehurfurftlichen Rethen guter maynung zuuermelden 

Nachdem izt vor augen, Das mahn Sin handlung ftuende, 
die lehr vnnd auch die Sehigen, ſo das Heilig Euangelium Inn 
Irenn furftentumen, Landenn vnnd gebieten predigenn lieflen, 
zuuerfolgen, 


*) Müller, welcher auch die Namen der Gefandten verfchiweigt, 
gtebt irrig den Dienstag ftatt Donuerftag an. 
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Weil fie dann der haubt artigkel des glaubens mir dem chur⸗ 
furften zu ſachſſenn vnnd denn andernn aynig vnnd fonderlich des 
heiligenn Hochwirdigen Sacraments , wie das Sr befentnus aufs 
weifet, Sich auch rer prediger ayner deffelbenn nad) notturfft 
mit Martino luther vnterredet, deffelbenn fie fich auch uns 
tereinander vorglichen, So were ir vleiffigs bithenn, Das fie 
die Rethe denn Ehurfurjtenn zu fachfienn Bithenn wolten, Das 
fein Churf. 9. die Stat Straßburg vonn me nicht auffchlies 
ffen oder abſundern, Beſonder auf und annemen woltenn, Dann 
In dem glaubenn,, fouil das heilig facrament betreff, kain unter: 
ſchiedt zwufchenn feinen churf. 9. vnd derfelben verwanten vnd 
Inenn were, 


Vnnd ob woll zwuſchenn Irenn predigern etlich wortlich ge 
zenck vorgefallenn worden, So were doch Inn der ſubſtanz kain 
mißverſtandt des warhafftigen leibs vnnd Bluts gegenwert, 


Wo auch dieſe — vnnd vorſtanndt zwuſchen ſeiner 
churf. g. vnnd derſelben verwantenn vnnd Inen aufgericht, Solte 
baiden tailenn zu widerſtant vnd ſunſten, Ires achtens, vaſt dinſt⸗ 
lich vnnd troſtlich ſein, Darzu ſie ſich auch vonn Irer herrn we— 
gen willigklich woltenn erbotenn habenn. 

Hierauf habenn nen die churfl. Rethe widrumb zuandt⸗ 
wort geben, Das ſie Ire werbung aus beuelch Irer herrn ver— 
nohmen, vnnd ſonderlich des, das ſie ſich Im glauben des heili— 
gen hochwirdigen Sacraments mit dem churfurſt zu ſachſſenn vnnd 
denn andern vorglichenn, mit freuden angehort vnnd vermarckt, 
Woltenn auch ſolchs an hochgedachten Churfurſten Irer bit nach 
gelangenn laſſenn, 

Stuendenn In keinem Zweiuel, Sein churf. g. wurdenn 
deſſelbenn neben den andern ein ſonders genedigs gefallenn tragenn, 
vnnd ſich auch In dem fall gegen Inen, den vonn Straßburg, 
halten vnd erzaigen, Das zu Chriſtlicher aynigkeit vnd auch zu 
ſchutz vnnd ſchirm, baidenn taylenn zum beſten, dinſtlich. 

Souil auch ahn denn Rethen, woltenn ſie ſolchs getreulich 
(.wiewol es ahn noth, dan fie Iren glien herrn darzu vor ſich 
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ſelbſt genaigt achten.) heiffenn furdern, Hieltenn auch dafür, das 
es baydenn taylen dinſtlich vnnd furtreglich ſein ſolle. 

Solcher gegebener andtwort haben ſich die geſchickten vonn 
Straßburg zum hochſten bedanckt, Mit Bit, wie vor, vnnd 
das die Rethe Irem erbieten nach daſſelb fordern helffen woltenn 

Nach dieſenn Reden ſeind folgennde manicherlay gefellige 
vnd beyrede beſchehenn, vnnd In ſonnderhait vnter anderm, das 
die Rethe vor gut anſehenn (. wie auch ſonder zweifel ir der vonn 
Straßburg, ſouil die Rethe vormerckten, gemut were.), Das 
ſie frey anzaigten vnnd ſich vornehmen lieſſen, Das ſie der Con⸗ 
feſſion, fo der Churfurſt zu ſachſſenn vnnd die andern vbergeßen, 
mit feinen churf. 9. und denn andern unnd fonderlich was das hei; 
lig Sacrament belanger, eyns weren, So wurde ſolchs ineiem 
tail defter mehr freude vnnd troſte, vnnd dem gegentail erſchre— 
denn bringen, Dann fie die aynigkait zwiſchenn dem Ehurfurften 
onnd verwanthe unnd Inen denn von Straßburg nicht gem 
hören wurdenn. | 

Auf ſolchs fie geantwort, Das fie gleihwol von Irem bern 
derhalben kaynen beuelh, Sie hielten es aber genzlich dafur, Es 
wurde doran fain mangel fein. 

Dann Sre prediger her die Konfeflion vnnd fonnderlich des 
hochwirdigen Sacramemts zu dreyen malenn vorlefenn vnnd offents 
lich gefagt, Er wufte dor Sinnen kain voranderung oder mangel. 

Er were auch von ftund ahn, do ehr bey dem Luther ge: 
weft vnnd ſich mit Ime vnterredt, zu den anndern kirchen auch 
gezogen. Der maynung, fie diefer fachen weiter zuberichtenn 
vnnd zu der aynigkait zufurenn. Chr hette fich auch vornehmen 
laffen, Das er nyemals fo weyt vnnd gruntlich bericht were wor: 
denn, Als izunnd vom Luther. Derhalb wurde es Ires ad; 
tens gar faynen mangel ader gebrechenn habenn. 

Seind alfo von einander abgefchaiden, Das die hurfl. 
Nerhe ſolchs an Iren heren, den Churfurften, vnnd fie an Ire 
heren vom Straßburg wolten gelangen laffenn, ꝛc. 

Es hetenn auch die geſchicktenn der Stat Straßburg 
Beuelch, dergleichenn anzayg vnnd werbung an die Heſſiſchenn 
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vnnd Marggrefiſchenn Rethe zugelangen laſſenn, Mit Bit, Das 
der Churfurſt zu ſachſſen Herzog Ernften von Lunenburg ſolchs 
auch vormelden wolt. Act. Augfpurg, Am tag wie oben 
Anno dnj xvẽexxxo. 





Nr. 251, | (ungef. in diefer Zeit.) . 


Des Marggrafen Georg von Brandenburg Bedenken ſei— 
nen Räthen zu Augsburg gegeben. 


Aus den Eoncepte in den Marfgräflih Brandenburg, Acten 
Nr. 69. Aeußere Auffchrift: „Meins gl. bl, Maragraf Georgen 
bedenken zu Onol zbach Inn etlichen feiner gl, fachen zu Augſ⸗ 
purg zubandeln, “ 





Meins gl. hl. Wiarggraf Georgen Bedenden Im ber» 

nachgemelten fachen. 

Erſtlich laͤſt Sm fein f. g. gefallen, wie die Rethe zu 
Augfpurg feinen f. g. gefchrieben haben, das mit der ſchickung 
zum Marggfen von Myß, vnnd der hanndlung vmb ain anlehen 
geruhet werd, biß herin Marr Sitigen von Embs die. 
antwort auf fein fchreiben widerfumbt. 

No. unnd Es werd feinen f. g. an dem oft ain gelt gelihen 
oder nit, fo ift doch aus vil beweglichen vrfachen fur gut angefe; 
hen, das Frauelein von Baden an gemeltem ort oder annderf; 
wo aufs furderlichft zuuerheiraten, wie ſich dann fein f. g. der; 
halben mit feiner gnaden Rechen zu Augſpurg weitter unders 
reden wil. 


Zum anndern Margdf. JSoahims Ehurfurften fchuld der 
zwey taufent gulden betreffende find man hiebej abfchrifften derfel: 
ben vertrag vnnd fchulduerfchreibung. Dorauf foll Izt zu Meins 
gl. hl. hinaufkunfft weitter mit Margaf. Joachimen geredt 
vnnd gehandelt werden, ſolche zwey taufent gulden igt oder aufs 
lengſt Perri Cathedra zu meins gl. hi. notdurft zubezalen, wie 
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dann vor lanngſt gefcheen fein ſolt, vnnd fein Churf. gnad durch 
die kaufleut ganz wol thun mogen. 

Was dann die hanndlung mit herr Hanns Schenden 
ſeins gelts halben ift, die fteher auff Im ſelbs; allain das man 
vleis thue, wann aus der anndern feiner hanndlung nichts, das 
meinem gl. hi. das gelt werd. ’ 

Vnnd dieweil Wolf von Belberg kein gelde darzus 
leihen hat, vnnd aber mein gl. hi. gelts bedarf, foll mit vergleis 
hung des Ambts zu Crailßheim geruhet werdenn biß auf 
weittern befchaid. 

So wil mein gt HE Rodhuffen von Seckendorf ge 
gen feiner bewilligung fein gelt lennger anftehen zulaffen, auch 
hinfure, wie bifher, an den beftimpten orten laſſen Jagen vum 
fein gE HE fein. | | 

Sein f. g. haben auch vor zufunfft der Neth fchreibens ſei⸗ 
ner gnaden Camerfchreiber gein Nurmberg geſchickt, vnnd 
laſſen des orts bey erlichen faufleuten vmb anlehen handeln, das 
mit Izt die notigften ſchulden mochten zufriden geftelt unnd was 
erlanngt wurde, das foll fein f. 9. hinauf gefchriben werden. 

Das dann von der pfalzgrafen unnd der herzogen Sun Day; 
ern wegen zugefagt ift, die rechten Reuerenzbrief vber Hohen; 
truhending heraus, oder genugfame verzeihungsbrief zugeben, 
das fteher auch auff Im ſelbs. Alain das doran gemanet werd, 
das es izo auf dem Reichstage gewiflich gefchee,, vnd das man 
Inn den verzaichbriefen nichtz vberſehe, zw demfelben hat man . 
nun die alten vorgeftelten copeien zugebrauchen vnnd, wo not if, 
zupeflern. 

Aber das die furbit vnnd hanndlung von meins gl. bI. freun; 
den Sinn feiner fl. gl. fachen bei kayl Mat. noch nit gefcheen, das 
ift meinem gl. hi. beſchwerlich vnnd hoch zubefrembden, fo man 
doch feiner gnaden antwurt unnd vnderricht nach aller feiner gna; 
den freund willen und gefallen mer dann an Syme felb3 gut iſt, 
gemiltert vnnd geendert hat, vnnd wil denmach von noten fein, 
das man on vnndterlaß hanndel unnd anhalt, der fachen Opel 
und Ratiborn betreffend ain end zumachen, vnnd daneben 
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die fchulden bey kahyr vnnd for Mant., wo nit gar, doch ſouil 
Imer gefcheen mag, vor Petri heraus zubringen, Es fey durch 
fhandung oder zimblich nachlaffung, oder wie man des weg fins 
den fan, damit man trauen vnnd glauben mog halten, dan vff 
annder gelt ift fich nit zuuerlaffen, nachdem die lanndhilff vil ein 
geringer iſt, dann die Jerlich fleur, das nymanndt glaube her, 
vnnd dannoche ſchwerlich einbracht werden mag. 

Depgleichen foll auch aller vleis gethan werden, des Cang: 
lers brief auf fein vollig erpieten von kahr Mät. heraus zubrin⸗ 
gen, vnnd mein glE HIE ehe felbft oder durch die funigin mit kayr 
Mat. dauon hanndeln, Srer Mät. brief dem Cangler hieuor vmb 
feiner getreuen dinft willen gegeben, auf obgemelt fein erpieten 
gegen miennigklich zu ordenlichem Rechten gethan widerumb zuuer⸗ 
nemen, Nachdem wol zuuermuten ift, das kay: Mat. von den 
widerwerttigen practicen gar nichts wiß, oder Se der fachen nit 
recht bericht fey. 

Es fol aud) weitter gemant werden, das herzog Frides 
rich Inn Bayern, herzog Ott Heinrichs gemahel widembs 
halben handel, dieſelben Irrungen zuuertragen, welchs nun nik 
furderlicher unnd baß gefcheen fan, dann das Ir gnad vmb Sr 
feibgeding ain verfhreißung neme, vnnd des widembs abſtund. 
Doch fo mocht Jr derfelb auch underpfands weis verfchrieben wers 
denn, vnd das fie aller farnus halben bej Iren fl. wirden und 
rewen ein vidimus gebe. 

Vnd das man fich der anndern nachparlichen gebrechen hal; 
ben mit der pfalz nit allain ains tags zu gutlicher vertrags hannd: 
lung, Sonnder auch aind unnderhanndlers, Es fey des erften 
oder anndern Obmans, Sinn folchen fachen vergleich. 

Souil dann das Berckwerck zu Lichtenberg berurt, 
kan vnnd wil mein gnediger herr die von Nurmberg nit noten, 
des orts zupauen, vnnd hat f. 9. demnach) Hanfen von Wal: 
lenfels der von Nurmberg anntwore durch den Folckhai— 
mer *) angeſagt, zuwiſſenn gemacht, ſich darnach haben zurichten. 


2 d. i. Clemens Volkamer. 
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Beſchliſlich alls die Rethe zu Augfpurg haben angezaigt, 
das die kahyẽe Mat. Inn des glaubens fachen auf geſtern Montags 
haben ain abſchid geben wollenn, hat ſich mein glE hIF entſchloſſen, 
deft ehe widerumb hinauf zufuegen vnnd ift entlich des Ehriftii 
chen gemuts bey Gottes allain feligmachendem wort vnnd feine 
f. 9. ChHriftlichen Confeffion zubeftehen, Sein f. g. werden dann 
mit hailiger gotlicher fchrieffe ains anndern gewifen unnd berichtet. 
Inn bedacht, wie ſchwerlich unnd verdamblich ift, von erfannter 
warheit zufallen, Gottes wort vnnd was das nach rechtem ver; 
ſtandt mit ſich bringt oder zuleft, welchs dann Got ſelbs ik, mit 
zubefennen oder zuuerlaugnen, vnnd das vil befier were bie war- 
heit nye erfanndt zuhaben, Darumb Mann doch Cor nyme ge 
nug verdanden mag, dann alljo verthumblich dauon zufalm, 
vnnd von der welt zeitlichen gunft oder forcht wegen Gottes wis 
gen Zorn, vngnad, ftraf vnnd verdambung auf fein gnad zuladen. 


Item meins gl. bi. befchaid der widertaufer halben ift auf 
der Rethe zu Augfpurg felbit bedencken vnnd haimbftellen durch 
fein gnad vnnd derfelben Rethe zu Onolzbach weitter angefe: 
hen, deßgleichen auch der gefanngen vrgichten. Vund dieweil ſich 
Sinn Georgen Neufpicers befanntnus noch annder under: 
‚richt feinen halben erholt nit finde, Das er fur vnnd fur Im 
- furnemen geweft, wider die Oberfait zuhanndeln, fonnder das er 
fich nad) feinem widerruffen vnnd aufflaffen zu Strafpurg aus 
erbern, zuchtigen, ruwigen weſens gehalten har, fo it bedadıt, 
mit befchlofner ſtraf zuruhen, biß der haufvoge widerumb herab 
kumpt, ob derfelbig ain annders, dann Inn der vrgicht erfunden 
wurde, anzuzaigen weft. Darnach foll alkdann mit des Neu: 
fpizers ftraf, wie die befchloffenn, furgefarn oder nad) gelegen: 
hait gemiltert werdenn. 


Item hieneben find ziven brief von meinen gnedigen herrn 
Margaf. Albrechten und Marggf. Wilhelmen, die Coad: 
intoreien auf dem Stift zu Riga betreffend, dar Inn foll vund 
wil mein gE hF Marggraf Georg mit Rathe der Polnifchen 
Borfchaffe, des Rigifhen Secretarien vnnd anndern Margaf. 
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Wilhelms Anmelden das beft handeln, wie folche bede fchriff- 
ten auch des Klingenbeden hiebej ligennd Memorial vnnd 
annder vunnderrichtenn bey des Rigiſchen Secretarien hannden 
aufweiffen. 

Vnnd was mein 9. h. Sinn folhem aigner perfon nit thun 
kan, follen unnd wollen fein f. g. Doctor Hellern vnnd annder 
feiner gnad Rethe darzu orden, damit Je Inn foldyer fach vleiffig 
gehanndelt, vnnd nichts verfaumbt werd, 

Nö. den Landgrafen von Heſſen zumanen, das er herzog 
Friderihen zur Lignitz halben ain antwort gebe, vnnd fur, 
ter diefelben antwort genanten herzog Fridrichen neben ann— 
dern fchriefften Sinn dy Schlefy zugefchicken. 

Item biebei ligt ain abfchrieft, wie die Ebteſſin freien 
weltlichen Stiffts Gernrode frauen Brfulen Herzogin zu 
Munfterberg, Sm Elofter zu Freiberg geweſen, auf Sr 
fchreiben bilf vnnd furfehung halben antwort geben, Auch was 
berzog Fridrih zur Lignitz derhalben Georgen Vog— 
lern Canzlern gefchrieben hat. Dorauf foll unnd wil mein gne- 
diger bh Marggraf Georg mit meinem gnedigften herrn dem 
Ehurfurften zu Sachſſenn bitlidy reden vnnd hanndeln, das fein 
furfurfilich gnad furter bey gedachter Ebriffin hanndeln, furdern 
vnnd doran fein wollen, die genante herzogin zu Munfterberg 
zu fih Sinn gemelt frej weltlich clofter zunemen, oder ren gna— 
den fonnft zu Irer vnnderhalltung freundtliche vnnd gutwillige 
hilf mitzuthailen, vnnd was fein f. g. erlanngt, das follenn fein 
f. 9. herzog Fridrichen auch zufchreibenn. 

Item zugedendenn die Sniurien der herrfchafft zu Brann— 
denburg durch den Bifchoff zu Wurzpurg vermainlich auf 
gelegt zuandern, wie Doctor Heller waift. 


So wil der Canzler fein gutbeduncken meiner gnedigen‘ 
berrn der Marggraffen Seſſion halben fielen vnnd meinem gne: 
digen herrn Marggraf Georgen aufs eft zufchiefen, wiewol 
ſeins achtens furderlicher vnnd peffer geweft were, das vorigem 
beſchlus nach aller furften Rethe diefem hanndel verwannde zufa- 
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men fumen mern vnnd fich zuuoe mit eynander vnderredt hetten, 
damit er nit hier Inn wie Inn andern fachen vergebens arbeis 
ten borfft. 

Vnnd alle die Rethe zu Augfpurg meinem gi? hT des 
Neuenfterters fchrifften zugefchict unnd feinen f. g. dabey 
Iren Rath vnnd gutbedunden nit angezaigt vber vnnd wider das 
fie Hanfen Neuenfterters Eefachen halb alle vorige hannd- 
lung daoben unnd erganngner befchaid gut wiflenn haben, Bes 
frembdt fein f. 9. daſſelbig; Jedoch hat fein gnad Inn ſolchem 
von bieaus befchaid geben. 

Item alls meinem gnedigen heren ain pufchel gemainer 
Schleſiſchen brief vnnd dann etliche fonndere fchrifften von hrn 
Petern von Kunigffeldt Rittern gleich alls fein f. 9. zu 
Augfpurg haben auf fein wollen, durch Dangrazen Saly 
man Gamerfecretarien mitgegeben find, bienieden aufjurichten, 
onnd aber fein f. g. hie deffelben nit Zeit oder flat gehabt hat, 
Nachdem Inn vil fachen bey Eoniglicher Mat. unnd fonnft daoben 
gehanndelt werden foll unnd muß, So haben fein f. 9. ſolch ſchriff⸗ 
ten wider mit fich hinauf genomen, daran man fein f. 9. daoben 
manen. 

Was dann auf Peter von Kunigffeldt brief gehanns 
delt vnnd fur anntwort gegeben werden fol, des Iſt Inn der 
eyl ain kurze verzaichnus hiebei begriffen, doch auf weitter beras 
fchlagen meins gnedigen herren. | 

Nö. Marggraf Johans Albrechtenn zumanen die 
ſchuld auf der Bebftlichen Camer heraus zubringenn,, wie Docs 
tor Heller waiſt. Oder fo die Confirmacion mit Marggf. 
Wilhelms Koadiutorey fur fich ging, das gelt gar oder zum 
theil dafelbft hin zumenden; fo tem es Marggraf Wilhelms 
halben widerumb herein. 


Item mit Darggraf Johann albrecht s Rath zuhann⸗ 
dein, das Haus zu Rome fur die herrfchaffe zuerlanngen unnd 
zuerhalten, wie fein gnad deſſelben hienor Inſtruction unnd ann; 
der brief empfanngen hat. 
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*) tem biebei figt ain brief vom Amptmann zu Caſtel, 
dar Inn angezaigt wurder, das graf Wolff von Eaftel fambt 
andern vom Adel nit geftatten wollen, Ire Zinlehen mit der 
Lanndhilf zubelegen; Das fie auch fonnft allerlej furnemen zu ent 
zihung meins 9. h. oberfait, welchs ſich onzweinel anndere vom 
Adel vnnd ſtete diefes falld auch unnderftehen werden. Dorauf 
foll vnnd wil, fih mein gnediger herr mit feiner gnaden flatlichen 
Nethen zu Augfpurg vnnderreden, entfchlieffen, vnnd zum 
furderlichften befchaid hieher wiſſen laffen. Vnnd damit fein f. g. 
ſollichs deſt baß thun mogen, So Iſt feinen f. g. mitgegeben das 
erft auffchreiben vmb die Landthilf ſampt zweien folgenden beſchai⸗ 
den auf etliche Zweifel gein Onolzbach geſchriebenn. 


— —— 


Nr. 252, (14. Detober.) 


Der Aurprinz Johann Friedrich von Sachfen an den. 
Marfchall Johann von Dolzig zu Augsburg. 


Aus dem eigenhändigen Schreiben des Kurprinzen im gemeins 
fhaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 87. Nr. 8. Blatt 181, 
und 182, Dolzig bat unter die Adreffe gefchrieben : „freytags 
Vrſule 28 oetobris Einkomen.“ 





Vnſerm Kat vnd lieben getreuenn Zanfen von Dolzk ıc. 
zu eygen handen, 
Hans fridrych herczogck 
zcu Sachſſen ꝛc. 

Lyeber Dolczyck, Ich hab ewere zceyhe 1) gethanne 
ſchreyben myt ſampt ewerm bedencken fo es zcu weijtterung, das 
got myt genaden verhutten wolle, kommen ſolt, verleſſen, zeu ge⸗ 
nedigem gefallen von euch vermercket, wer euch auch geneÿget dor: 





*) Dieſer letzte $ ift wieder durchftrichen, 
1) d. i. zwey. 
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auff mwijederumb allerley anzceygung zen thuen, fo mwüll es dod 
In Iczigen geſchwynden und ungetrewen leufftten der feder vn) 
ſchryfften nyt zeu fertrawen feyn, es fol aber 06 got wyl, wan es 
dye zeeyt und gelchenheyt hat, zcu beratfchlagen und zubedenden 
nyt underlaffen werden, und das gethan werden, Das myt got und 
gewyſſen zeu verantwortten und zcu thun ſeyn wil, 

auff ewer und der andern rette gethanne ſchreyben wert It 
von meynem 9. h. und vattern f. 9. gemut In fchryefften hie wei 
wyderumb befommen, wye wol dem alden regÿment nad) alle fü 
chen zeu dem landfameften gehen, fo Iſt auch nyemandes von 
vetten bye, dye von der fachen fyl wyſſens und verfihant haben, 
das die bryeff almal zeu for fegen wyttenbergE gefchidt mer; 
den, ehe etwas darauff gefchloffen, das mus nun wye Ir wir 
lanckſam zcu gehen, 

Sch vermercke auf ewerm ſchreyben, das dve fachen mit 
heffen und naffaw ejn fihocen, der bendler halben und fun 
ften bekommen folt haben, weiches Ich nyt geren gehort, trag & 
auch werider ) teil halben eyn mytleyden, nach dem Sch aber aus 
ewerm fchrenben mit hab vernemen mugen eugentlüchen wöe es 
derhalben gelegen, fo Iſt meyn genediges ber *), Sr wollet mör 
Sin ewerm negften fehrejben an zeugen, wye es derhalben gelegen 
Iſt, dan fo Ich etwas nachmals myt fugen gethuen mocht, dad 
der fachen zcu guttem kommen folt, Solt an myr nichtes erfon- 
den. °) Ä 
was die zcene graffen naffaw vnd newnar Sr vers 
rung halben, auch peter fcherer Belangen thuen, dorymmen 
wöl Ich nochmals allen fleys forwenden, vnd was Ich aufrychte 
wyl Ich euch unforhalden feyn laffen, nad dem Sch auch vers 
mer, dad meyncz, trier und pelczy°) wen ©) euch vnd den 
andern retten des abſchyds halben entfchuldjigung gethan haben und 
Sch Eolien halben, was von den felbögen gethan, nüchtes. vers 





| merde, 
1) d. i. beider. 2) di. beger. 3) nichts erwinden, 
d. i. ſoll an mir kein Mangel ſein. 4) d. i. zwey. 


5) „pelcz“, = Pilz, d. i. Pfalz. 6) d. i. bey. 
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merde, fo Iſt meyn beger, Ir wollet euch mie fleys Eollen hal: 
ben erfonden, vnd wie Irs befündt, durch ewr ſchreÿben bes 
rijcht thuen. 

er Caſpern von Sronfperd, er Caſpern noÿn— 
czel *) und ernften von brandefteyn wolle von meyner 
wegen Ires unttertenigen zcuentpyetens genedigen danck fagen und 
Innen meinen gnedägen grus anczeygen, und das Ich In mt 
allen genaden und guttem geneÿget bin, des fje fich auch zeu mr 
verfehen follen. 

Das alles hab Ich euch In eyle genediger meynung nyt 
verhalden wollen vnd byn euch myt genaden geneyget. Darf 
Locha, meyn eilend hant, am Freytack nach dyonyſſij Im xxxꝰ 

nach dem Ich auch, wye Ir wyſt, dem von newnar ge— 
ſchrieben, In anzceygung zeu thuen, worauff der abfchut zcu ende 
lauffen wolt, So Iſt der halben meyn beger, wye Ich euch wei 
dem harſſchedt auch zeu entbotten, Ir wollet dem von newnarn 
von meynetwegen ſchreyben, und auf meynem befel Im anczey⸗ 
gen, wye m. g. h. und vatter zen auſpurck von k. mat. abge⸗ 
ſchyeden, auch wye dje ſachen Sunſten Iczyger zceyt ſthehen, und 
mych entſchuldjgen nad) dem Ich abgereit, das ch Im ſelbſt nyt 
hab ſchrejben mugen, an dem allen thuet Ir myr zeu gefallen. 





Nr. 253. (15. Detober.) 


Rathſchlag der verordneten Käthe *), wie ſich der Kaifer 

Karl V. und die feinem Glauben anhängenden Fuͤrſten und 

Stände für den Fall eines Ueberzugs von Seiten der Euan- 
gelifhen mit einander verbinden follen. 


Aus den Kegensburg. Acten Nr. XVI. Auf der Rüdfeite des 
Titelblattes fteht die Nachricht: „ Seriptum Sambſtags nah Colma⸗ 
nj Anno xxxmo.“ 





*) „nopnegel“", d. i. Nügel, dem Nürnberg, Gefandten. 
ss) Inter diefen Raͤthen ift wahricheinlich der geheime Ausfchuß der 
zehn Perfonen zu verftehen, von welchem oben S. 651. die Rede Me 
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Ratſchlag der verordenten Net, wie ſich die RS. Kai- wi: 
vnd die gehorſamen Chur, Furſten vnd ſtend Ains pberzugs dr: 
glaubens halben aneinander verbinden follen. 

Nachdem auch vnſer gemuet von annfanng vunferer Regio 
rung zu hanthabung des fridens algeit geftannden vnnd von ar 
hebenn des reichftags und fonft in aller. handlung nichts ander 
dann ainigfait geſuecht, Damit das heilig Reich, fein ftend vn 
vnderthanen ſich ſoͤlchs fridens defier froliher verfehen und freie 
mögen, und nachmals zu Eeren vnnd wolfare teuefcher nacien 
denfelben im reich geren fehen und furdern welten, vnd vs deren 
vrſachen furnemlich in das veich teuticher nacion gerhan. Derkald 
und damit vnſerm erbfeint dem Turgkhen auch deſter furlicher 
widerftanden werden möcht, So haben wir mit unferm hrutern, 
Hern Ferdinand kunig zu hungern und Beheim ꝛc. um an: 
bern Churf., 3. vnd flenden vnns verglichen und verainiget, vnd 
wellen, das feiner des glaubens oder font anderer vrſachen hal 
ben den andern vergwaltigen, dringen oder pberziehen, oder ik 
ner gueter tetlich entfegen und entweren fol. 

Vnd damit an hanthabung ſolchs fridens kain mangel cr 
fhein, So haben wir, auch vnſer lieber bruder und andere Cur: 
furften, F. und ſtend ung verglichen, © uns und wir nen hev 
widerumb zuegefagt und verfprochen, fo ſich zuetrueg, das aini- 
cher ftand des glaubens oder anderer vrfachen halber, vnd fonders 
lich wider difen Abfchied tetlic angegriffen, vergwaltiger, mit 

„ böres !) krafft oder fonft vberzogen wurde, Das aldan die au: 
dern anftoffende gelegen reichſtennde, fo fd durch den vergwaltis⸗ 
ten erſuecht, ermanet und eruordert, Alfpalld pej been der Adıt 
dem oder denen, fo alfo vberzogen und vergweltiget werden wel; 
ten, mit ftatlicher tapfer hilf, Zuhandhabung des fridend, zuie 
hen und Nedtung thun, auch ben beſchedigern, feinen verwan 
tenn und heiffern one verrer erflerung In die Acht, als gegen cf 
fenbarn kundparn flidbrechern mit veruolgung vnd gegenwer vr: 
uerzuglich handln wellen und ſoͤllen. 





1) d. i. Heeres. 
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Vnd nit defter weniger wellen vnd follen wir oder unfer 
Pay: Chamergericht, dem wir des vollen beuelh und macht geben, 
auf anfuechen des oder der, fo aljo vberzogen oder aing vberzugs 
Beforgten, den vergwaltigern oder auch die, fo alfo in gewerb 
vnd ruftüng ſtenden, bej peen der acht von ſolchem Irem gewalti⸗ 
gen tetlichen furnemen vnd vberzug abzeſteen gebieten, Dorzue 
gegen allen Iren helfern vnd verwannten, des oder der Ihenen, 
ſo wie obgemelt In Ruſtungen vnd furnemen des gwaltigen 
vberzuges oder ſonſt beſchedigung ſtunden: ain gmein abuordrung 
pej dergleichen peen der Acht vſgeen laſſen, vnd volgendes gegen 
den vngehorſamen vnuerzuglich vnd zum Furderlichſten vf obge⸗ 
melte peen procediren vnd volfaren, dergleichen die andern anſto⸗ 
ſſende gelegen reichſſtennde auch alſpald bej verordenter peen Zu⸗ 
handhabung alles wie obſtet eruordern vnd ermanen, dem oder 
den Ihenen, ſo alſo vberzogen vnd vergweltiget werden welten, 
mit ſtatlicher hilf zuzeziehen vnd rettung zuthun. 

Es ſoll auch der vergwaltiger denen, fo oberzefter maß ers 
uordert und zugezogen weren, Iren vfgewenden frigffoften abe: 
tragen und zuerftaten fchuldig fein, und in der helfer willen fteen, 
den vergweltiger alfpald mit der that Zuablegung des Coſtens Zu; 
uermögen, oder vff-meffigung vnſer oder vnſers Chamergerichts 
mit peen der Acht von Ime Zebringen, darzue Ime auch furder; 
lich, Somarie vnd vngeweigert verholfen werden ſollt. 


Nota der ander wege. 

Aber daneben haben auch die verordenten Reth fur hohen 
nuß und guet geacht, das Die obgemelte hilff, fo dem befchedig- 
ten mitgetailt werden folt, Seßunt hie unnderfchidlich benent und 
vſgetrugkht, vnd folche furnemlich aus nachuolgenden vrſachen. 

Erſtlich das ain Jeder, ſo angegriffen wirdet, wiſſte, bej 
welchen feinen anſtoſſern er hillff ſuechen vnd herwiderumb ain 
Jeder nachtpar verſtand het, wem vnd wie weit er, heiffen ſollt. 

Zum andern fo möcht der beſchedigt nit allein von feinen 
nahennden, fonder auch weitligenden nachtpauern vnzeitlich hilf 
begern vnd erlangen, Dardurch dieſelben weit geſeſſen anftoffer 

47 * 
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verutſacht werden möchten, In ſoͤlchem abweſenn Ire lannd deſte 
ehe Zuuberfallenn, Daraus nit gering nachteil fay: Mit:, Car 
5. und ftenden Villeicht erwachffenn möcht. 

Zum dritten, wo die fonderlich bezirgkh ainer Jeden bili 
wie oben gemelt, hie benennt, fo wirt Jedes Zirgkhs furften m 
verwannten defter ftatlicher ains haubtmans der riegfrerhe, dr 
gefhugs und anderm Zuegehöre, fo zu der gegenwer not ift, & 
Zeit underreden vnnd vergleichen. 

Zum vierten, Wo die gmein hillff laut des fpeierifchen ab 
fchiedts nit ſolt dermaffen vnderſchiedlich erflert werden, jo mar 
det es dem geringern vnd ſchwechern fay: Met: gehorfamen 5. md 
ftennden, Die fich des erften vberzugs Zubeforgen vrüch haben, 
Ain mergflichen nacdhteil geberenn. Dan fo Sjr ainer in nem 
den mechtigern F. und reichftanndt vmb eillend hilff anrufen), 
fo macht Im diefelben vil weniger Dann Inen geburt, oder wi 
teicht gar nichts fchifhen, Sonder mit fcheinlichen vtſachen Sy: 
zeiten ſich entjchuldigen, als weren defgleihen vmb fy Syn de 
nehe auch entberung, Derhalb SH Irer kriegflent nit entper 
fhunden. 

BE allen difen vrfachen macht zulegt kay: Met: und den ge 
horfamen Reichfitenden fhimpf, ſpot und fchaden entfteen, bier 
umb ift dedacht, bede obgemelte weg der hilff Curf., F. und fien: 
den furzehallten, Ire notturfft derhalben verrer zuerwegen und 
zubedengfhen. 





Nr. 254. (15, Detober.) 


Der Kurfürft Johann von Sachſen an feine Käthe 
zu Augsburg. 


Aus dem Originale im gemeinfchaftlicden Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 3. Blatt 1435 — 151, Neben die Auffchrift fchrie 
Ehriftoph v. Kaubenheim Folgendes: „Einkomen ziw Ausg; 
purgf zw drey vhren Nah Mittags, den 21. tagk octobris 15%. 
Am tag Vrſule.“ Bruchftüde aus diefem Schreiben geben Muͤller 
©. 948 ff. und Wald XVI., 1893 ff, 
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Denn Wolgebornnen Edelenn vnfern Aethen vnnd Lieben 
getreuen: Albrechten grauen vnd beim zue Wianffelt, 
Hanſen edler von der plawnitz ıc, Criftoffen von 
taubenheim Nittern, vnd hanſen vonn dolggt 


ydo zu Augſburgk 
zuhanden. 


O 
ito. 
Vonn gots gnaden Johans Herzog zu ſachſſenn vnnd churfurſt ꝛc. 


Vnnſern grus zuuor, Wolgebornner, edeler, liebenn Neth 
vnnd getreuen, Eur ſchreibennn, welchs am dat. heldet zu 
Augſpurg vf denn ſechſtenn tag Octobris *), Iſt vnns zu 
torgau vf denn zwolften tag deſſelbigen Monats zukomen, 

Welchs wir ſampt ezlichenn vberſchicktenn Copeien und hans 
dellungen, auch denn zeittungeun zu genedigem gefallenn empfan⸗ 
gen und Inhalts geleſen habenn. 

Vnnd dieweil ſieder vnnſerm abraifenn alle ſachenn, fo Ire 
kay? Mi. ausfchreibenn zu dem Reichstag zu Augfpurg be 
nant, widerumd vor die hanndt genomen werden, Iſt doch ains, 
wie Im anfang bewilligt wordenn, ervolget, Nemlich, das In 
ſolchenn fachen zuuorderft mit dem endtlichenn endtſchlus ftiller ge; 
ftanden werden folt, bifiolang die ſachenn, fo die Religion belan: 
get, Ire maß hette ꝛc. | 

Bund das Sin der hurfurften vnnd der ſechs furftenn auch 
der zugeordennthenn Rethe Rath des turdenn halbenn vf wege 
geratflagt, das die hulf zu widerfiande defjelbigenn, vonn Jedem 
ftande mit leusten vnnd nit mit gelde zuthun, habenn wir gerne 
gehsrt, haltenn es auch dafur, das folcher-wegk die vnrichtigkeit— 
ten, fo ſich bißannher zugetragenn, do die hulff mit gelde befcher 
enn ift, der befte unnd bequembfte fein, 

Vnnd Sn fonnderhait dannocht mit folchenn maffenn, bie 
ehemals vnnd vor allenm dingenm cin gemziner friede gewurckt, 


) ſ. oben ©. -676.. 
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vnnd der hulf allain zu widerſtanndt gemelts turckenn gebrauch, 
Auch das zuuor gehoört vnd vernhomen werden fol, was kan‘ Wi 
und derfelbigenn bruder Konig ferdinandug fur ein befonnk: 
hulf darzu zuthun willigenn werdenn. 


Dan dieweil (wie Marggraf Joach im negft wider vnn 
und vnnſere mitvorwandten geredt) der fonig fampt feinem ar 
hang zuerbaltung vnnd widerauffrichtung des altenn glaubens pn) 
niderdrucfung des ewigenn unzurftorlichenn gothes worths lei 
vnd gut bey kah* AMT. darzuſetzenn ſich erbottenn, wollen wir 
vnns vorſehenn, Kok w. werde vilmeher willigenn, leib mm al 
ler Irer Lot wirden vormugen, an allen auszugk vnd tinchede, 
Sonnderlich nachdem fie es zu rettung Irer Armen vnnthetdantn 
vor Got meher, dan Jegenn vns, gewalt zuvbenn ſchuldig if, 
wider denn turcken und des Machomets glaubenn datzuſtreckemn 
ſampt berurttem ſeinem anhang gneigt vnd vberwillig ſein. 


So iſt vnns auch vonn euch In dem Zu guthem gefalin 
beſcheenn, das Jr mit den andern churfurſt vund denn vj furſten, 
auch den zugeordenten Rethenn vor gut angefehen,, das man fol: 
che Hulf wider denn Turckenn nit wiffe vor gut anzufehenn, Wo 
der fonig auf des Babſtes begnadung zuuorharren gedecht, das er 
mit den gaiftlichen guten unnd Cleinodtern In deußfcher Necioun 
folt zugebaren habenn. ‘Dann fo folche guter zu widerftandt des 
Turckenn angriffenn vnnd gebraucht follen werdenn, ft es pil 
licher, das wir vnnd andere Churfurft und furftenn diefelbigemm 
guter felbft darzu brauchenn und vorfauffen, Dieweil wir des 
nun alle und das ganze Reich des konigs gefurttenn kriegs vnn 
vorraizung halbenn vber alle Rethe und freuntliche bedenncken, 
fo dem fonig vor dem vungerifchen frieg angezaigt fein wordenn, 
der befchwerung vom turdenn nit weniger , dan er felbft muſſenn 
gewerttig fein, dann das Ime ſolchs vorftattet und endtlich zu 
pnpflichtenn ane nuß vorfchwenndet foltenn werdenn. 


Darumb wollet mit den andern Stenden vonn unnfern we 
genn darob mit vleis halten, Dan wiewol die vorledigten Elofier 
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In vnſerm furſtenthumb pillicher zu andern vnd gotſeligernn mil: 
den ſachen zugebrauchen, darzu wir vnns auch vf dieſem Reichs— 
tag vilmals erbottenn, 


Aber eher dan wir leiden konten, das der konig ſollich Clo— 
fter vnd zugehorige guther folt zuuorfauffenn habenn, woltenn 
wir fie eher vnnd villieber felbft Rittermeffigen leuchen vorkauffen 
ader funft austeilen, vnſern halben wider denn Turcfenn dauonn 
zudienen und zuhandelnn, Das zaigenn wir aber allain euch an, 
damit Sr als vor euch felbft auf folche meynungen, do es bequem, 
zudifputirenn wiſſet, dieweil man Sjegenn uns die ebteien zu 
reftituirenn vil glimpfs fuchenn will, 


So habenn wir auch aus obberurttem eurem fchreibenn ver: 
ftanden, Auf was fuma die eilennd hulf Im fall der norturfft 
wider denn turen benanth ift, Wir beforgenn aber, es fen dann, 
das kay DT. vnnd der konig ein ſonnderlichs thun wollenn, warn 
es zu der partierung unnd austeilung fomen fol, wirders bei weis 
them fhelenn. Es wolten denn ezlihe gaiftlichenn und welt: 
Lich furften, die ſich In fachenn des glaubenns alwegenn Ires 
gehorfams Jegenn der kayn. ri. fo hoch gerumbt, aud et: 
was furtrefflihs chun, wiewol vnnſern halbenn, wo Im Reich 
fride gemacht wirdet, der au vnnd gleichait nad) kein mans 
gell fein fol. 


Vnnd wie Ir angezeigt habt, beforgenn wir auch, das ſich 
folche hulf zu widerftandt des Turckenn aus mancherlay bedenn; 
denn und vrfachenn weitleufftiger zutragenn werde, dan der bes 
flus, fo der Ehurfurft vonn Brandenburg nechft furgetragenn 
wider und und andere chriſtliche furſtenn vnd ſtennde des heiligen 
Euangelij halbenn. 


Aber wie Ir euch In euerm ſchreibenn weither erbieten 
thut, So begern wir gnediglichenn, welcher geſtalt ſich die fa 
chenn ſolcher hulf halbenn endtlich zutragenn werden, Auch wel: 
chermaffenn die an kay? MT, gelangt, vnnd was zu antworth 
darauf einfomen wirdet, das Ir vnns fampt dem, wie fich alle 
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hanndel ſieder ferner ergebenn werdenn, vnns daſſelb vnuerzus 
lich berichtenn. 

So habenn wir auch aus der vberſchicktenn abſchriefft ver 
nhomen, welcher geſtalt die Stete, ſo vor eim Ihar zu Speier 
mit proteſtirt, handthabung halben kayn Mi. abſchiedes, fid 
mit antworth habenn vornhemenn laſſenn. Vnnd hettenn on 
Augſpurg halbenn meher vorſehenn, das fie zum wenigſten 
bei Vlim, Franckfurt ꝛc., dann bei denn dreizehenn benan 
ten Stettenn wurden pliebenn ſein. 

Belangendt, welcher geſtalt Marggraf Ernft vonn Ba; 
denn, auch graff Jorgen von wirttenberg mit md du 
abfchiedes Yalbenn hadt redenn laffenn, habenn wir zulampt der 
äugeftelten erclerung ader meffung, darauf bey fayı Mi. iin 
verhoffenns zuhandeln fein folt, auc) gelefenn. Vnnd das It 
diefelb handlung auf maß, wie Sr anzaigt, Jegenn vnnſern 
obemen, Marggraf Ernftenn, wiewol wir folde anzaig vom 
feiner lieb nie anderß dann freuntlich vorftehenn, abgemwanntı, 
geraicht vnns vonn euch auch zugefallenn. 

Dan zudem das wir bei vnns aud nit habenn bedenckenn 
mugen, das vns und den andernn vnnſern mitvorwantten auf 
ſolche furgeflagenn erclerung und meynung der abſchiedt zubemil 
ligenn fein wolt, habenn wir das vorzaichnus furderlich gegenn 
Wittenberg Doctor Martin Luther vnnd erlidenn ans 
dern unfern gelertten dafelbft zugeſchickt, mit Beger, daſſelb zw 
bewegenn unnd und Ir bedennefen zuerfennen zugeben. Die zab 
genn vnns vnther andern befchwerungen, darumb foldye mittel 
nit angenomen fonthen werdenn, diefe an: 

Dan erftlich wirdet daraus nit vorftandenn, ab folche en 
clerung In dem Abfchiedt austruglich gefagt, ader allain durd 
ein beihandlung volzogenn fole werdenn. Dann wo bie nit folt 
In abfchiede austruglich gefagt werdenn, mer es zumall ein vn 
zufeßliche handlung. Aber gleichwol wer ſolch mittellung ade: 
erclerung befchwerlih, mann fie gleich bei einem izlichenn artis 
dei Im abſchiedt ausgedrudt folt werden. Dann duch fold 
erelerung , fo des erftenn vnd Andern beſchwerlichem artickels hal 
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benn des vorleſenen abſchiedes zu vnnſer vnd vnnfer mitvorwunt⸗ 
ten beſtenn beſcheenn ſolt, wurde die Leher, ſo wir vor chriſtlich 
vnd gewiß bekennen, wider vnnſer gewiſſenn widerumb In zwei⸗ 
uel geſtelt, vnnd der widerteil mißbreuch damit vor gewiß erhohet 
Ba nn zugelaſſenn. 


Ferner was denn Druck berurth, wurde mit folcher mey⸗ 
nung vonn vnns gewilliget werden, auch die lehre, ſo bißanher 
bei vnns geſchriebenn vnnd gelert, nit druckenn zulaſſenn, welchs 
dan nichts anderß were, dann gots worth zu alligiren vnnd anzu: 
binden wider die heiligenn ſchrieft. So ift auch vor unnferm ab- 
vaifenn zu Augfpurg mit her Jorgen Truchſſeſen vnnd 
. dem Badenifhen Cantzler vonn einer andern erclerung geredt. 
Nemlic das hinfur Fein Neue leher, dann bißhier gelerth, ge: 
druckt folt werdenn. Darauf fie angezaigt, Kay. Mt. gemuth 
were aud) nit anderß, allain das folche erclerung In denn ab: 
fchiedt Zubrengen Ires achtens befchwerung auf Ime tragen 
wolt, Aber folhe hanndlung Marggraf Ernften vonn Ba: 
den wolt auffhebenn, das aud) die Rechtgeſchaffene, Chriftenn: 
liche lehere nit folt gedruckt werdenn, welchs ane vorlegung der 
gewifienn keins wegs zubewilligenn. 


So ift ferner allemal Inn folhenn vnnd dergfeichenn vun; 
therhandlungen diß gefpurth, das das Jenige, was die warhait 
auf vnnſerm teil belanget, zu eins Eoncilij entfchiedt geſtelt folt 
werdenn, vnnd fo angefehen wurdet, welcher geftalt kays MT. 
ein Concilium anzuftellenn gneigt wirdet befundenn, Das es alı 
lain der Mißbrauche vnnd Reformacion halbenn an haubt vnnd 
gliedern, Aber gar nit der Doctorin halbenn vnnd von derſelbenn 
grundtlich zutractirenn gemacht ſol werdenn. Aus welchem vnnd 
dergleichenn wol abzunhemen iſt, was damit geſucht wurdet, vnnd 
diß haben wir euch hierumb nit wollenn vnangezaigt laſſenn. Ap 
man villeicht mit demſelbigenn ader dergleichenn furſlegen an euch 
weither komen wurde, damit Ir neben dem, was denn mangel 


der volmacht belanget, deſſelbenn etwas wiſſenn vnnd vnnſer ge⸗ 
muth dar Inn habt. 
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Bund wiewol wir nit achtenn mugen, 1068 der pfelziſch 
KHoffmaifter unnd der dreier chur vnnd furftenn Canzler, die vom 
churfurſt, furftenn vnnd ſtennde wegenn mit euch geredt, mit 
denn worttenn: gleichmeffigen abſchiedt gemeint mug 
babenn, Dieweil unnfer und unnfer mitvorwantten gemuth bie 
uor gnugfam vernhomen, das wir folder Maß die artigtel, fo 
ſich In den glaubenn ziehenn, In einen abfchiedt fegenn zulaf 
fenn beſchwerth, So geraicht unns Eur antworth, fo gemelten 
Rethen allennthalbenn gegebenn ift, zugefallenn, vnnd diemeil fie 
folche ertundung als vonn hurfurft, furftenn vnnd ftennde wegen 
an euch gethbann, zweineln wir nit, Sie werdenn des von sm 
liebdenn vnd den andern beuelich gehabt hHabenn, wwerdn ud 
anezweinel nunmeher weither mit euch gehandelt habenn, at 
nachmals furderlid, handeln. 

Vnnd wiewol wir nit anderft wiffenn, dann euch fey vor 
vnnſerm abraifenn ein ungeferliche kurtze meynung gelaffenn wor: 
denn, Ap ſich durd, vorfugung des almechtigenn die fachenn auf 
foihem wege eins fridtlichenn abfchiedes ader anftandts ſchicken 
ader zutragenn wurdenn, warauf die Subftanz ſolchs abfchiedes 
vngeuerlich zurichtenn, vberfenden wir euch doch deffelbigenn vn: 
ferd vorigen bedenckens hiemit nachmals ain ungeuerliche meynung 
ader Copey, Dann wie folcher abjchiedt gemacht macht werdenn, 
das er zuerhaltung euſſerlichs fridens dinftlich unnd dem gewiffenn 
vnnd glauben vnuorletzlich were, folt unfern halbenn, wir ant: 
zweiuel an vnnfer mitvorwantten In gleichnus zubemwiligen teis 
nen mangel habenn, Werder auch wol foail denn handlungen 
dinftlih, vnnd das es nit dafur gedeuch konne werdenn, As ap 
es aus fonnderlichen forcht befchee ꝛc, Allain bequemern vleis der: 
wegenn furzumenden wiffenn, Ap der Almechtig got einen gemeis 
nen friden diefer fachen halben dem Reich vorleihenn wolle, Dann 
es ftehen gleichwol des turckenn halbenn vnnd fonften befchwerlis 
cher hanndel gnug fur, 

Vnnd fehen e8 bei unns dafur an, wann gleich ain fridenn: 
licher anftandt Segen vnns und vnfern mituorwartten gemadt 
vnd auffgericht wurde, das Kay? Mt. auf anhalten der andern 
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Ehurfurft, furftenn vnd Stende, gleichwol auf meynung, tie 
eur fchreibenn meldet, einen befchwerlichenn vnnd Ernften ab: 
fchiede machen wirdet, zu einer abſchreckung, damit das Euan- 
gelion nit meither einbreche ader angenomen foll werdenn. Nun 
geburth vnns nit, kays Mi. dar Inn maß zufegenn, So wirdet 
fi) auch ein Jeder zuhalten wiffenn, damit er thue, was er erfts 
lich Jegenn got und darnad) Jegen der oberfeit pflichtig iſt, vnnd 
fo Ir deffelbigen befchwerlichen abſchiedts, denn Ir zum teil ge: 
fehenn, Copei erlangen werdet, So wollet vnns diefelbigenn eu: 
vem erbiethenn nach vnuorzuglich vberfenndenn, vnnd wan auch 
der anftandet zum fridenn dauon, als vor einen wege die obgemel- 
ten Rethe mit euch geredt, auf der andern feittenn widerumb zu: 
ruck gehenn folt, Als wir vnns doch Zu etlichen unfern freunden 
vorfehenn wollen, das fie die fahenn dem Neich zu gut dohin mit 
vleis fordern werdenn, Sondern es folt gemelter befchwerlicher 
abſchiedt publicive unnd offenntlich vorlefenn werden, Bedencken 
wir gleichwol aus ezlihenn vrfachenn, dieweil Ir doch ane das, 
der fachenn halbenn denn glaubenn belangendt, von vnns fein vol: 
macht habt, ſowol als unnfer mitverwantten Nethe vnnd gefand: 
tenn, darumb vnns auch eur ftilfchweigenn Sin dem zu feinem 
nachteil geraichenn mag. So muſtet Ir auch zu folcher protefta, 
cion Mandat habenn, ane das moöcht Ir darumb angeſprochenn 
werdenn, Zudem das die proteſtacion In mangel ſolchs Mandats 
vncrefftig, bequemer ſein, Das die proteſtacion vonn euch nach⸗ 
pleibe, dann das ſie furgewandt ſolt werdenn. Dann wir vnd 
vnnſer mitvorwanntten habenn gleichwol die zeit, das wir nach 
empfangenem bericht vnd Inwendig zehen tagenn, a tempore 
motiue, dorwider proteſtirenn, auch appellirenn mugen. Darann 
wir vnns aber ſelbſt vorkurzenn wurdenn, ſo wir durch euch auf 
ein Mandat ſoltenn proteſtirenn laſſenn, vnnd wer doch nit mug— 
lich Inwendig zehenn tagenn den nechſten darnach In vollermacht 
durch euch zu appellirenn. 

Vnnd ap weither furſlege an euch gelangenn, ader anſu— 
chung zu weither handlung bei euch beſcheenn wurde, So iſt vnns 
nit entkegen, das Sr auf maß, wie Ir bißher gethann (das Zr 
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des glaubenns halbenn zuhandeln feinen gewalt hettet, vund das 
Sr euch auch nichts hinther der andern vnnſer mitvorwantten ge— 
ſandtenn dorauf konthet vornhemenn laſſenn) ſolche furflege an 
horet, ader warauf gehandelt wolt werden. Dan befindet Ir, das 
es wege werenn, die zu fridenn dinſtlich, vnd doch denn gewiſſen 
vnuorlezlich werenn Möochtet Jr, auch die andern Rethe vnnd 
geſchicktenn, darauf arbaittenn, damit auch zugelaſſenn wurde, 
die fachenn zuruck zugelangenn vnnd beuelich darauf zugewart⸗ 
ten, x. Wiewol wir nit zweineln, Alsbaldt Ir befindet, das 
etzlich punct des glaubenns mit eingezogenn wolten werdenn, F 
werdet bei euch felbft erachtenn, ap die fahenn wirdig fein, das 
fie zurueck gelanngt wurdenn ader nit. Das alles habenn mu auf 
eur anzaig Euch guediger meynung hinwider nicht vorhalten wel 
len. Darf zu Torgau am fambflag nach dionifij denn zu tag 
Octobris, Anno dnj xvẽ xxxtl 

Ob etzlicher vnnſer mituorwanten Rethe vnnd beuelhaber 
des Fridelichen anſtands halben, fo euch angezeigt, der allemech⸗ 
tige vorley fein gnad darzu, villeicht wurden Irer bern halben 
befchwerungen Furwenden wollen, Die fid doch In die gewiffen 
nit zcogen, ader do nu ſolchem abfehied, fo er ainen Furgang 
gewynnen wurde, vnns und vnnſern mitverwanten fain vorweiſ⸗ 
licher unglimpff auffgelegt wurde, Als nemlich das fie jagen wol⸗ 
ten, Es folt befhwerung auff Im haben, ſolchen anftandr zube⸗ 
willigenn, es fey dan, das die widerparthey das Evangelien auch 
zulaße oder nit verfolgenn wolle, So wollt euch ſolchs nit anfech⸗ 
ten laſſen, Sundern mit den andern dieſer ſache Verwandten euch 
darvon vnderreden, vnnd euch mit denſelbigen vorgleichen, domit 
der euſſerliche Fride durch ainen bequemern abeſchied ader ſunder⸗ 
lich handelung mit vns vnd den andern mitverwanten auffgericht 
muge werden, Wue auch der Friedlich abſchied entſtehen vnd ain 
ſolcher abeſchied publicirt wolt werdenn, dauon eur ſchreiben et: 
was meldet, So werdet Ir auch wol auffmercken zuhaben wiſſen, 
Dontit ir In dieſes Reichstages abeſchiedt von vnnſern wegen 
mit gefaßt werdet, als ir von unnfern wegen einen Artikel mit 
dem andern gewilliget hettet, Dan wir wollen vns In andern 
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ſachen gleichwoll zuhalten wiſſen, das es vnns vnuerweiſlich ſein 
ſoll, Wie dan auff den nagſten Speyeriſchen abeſchiedt von vnns 
auch beſcheen, Woltenn wir euch auch nit verhalten. Dalt vis, 
Dieweill Ir vnns auch nie gefchrieben haptt, was euch 
pfalzgraff Frid erich auff das annfuchenn, So wir auch bey 
feiner lieb, als wir zu Augsburgk abgeraift, der vir artickell 
halbenn, Nemlich die beftertigung der Regalien an der Eur zu 
Sachffenn, vnnfers Sons Hairats Hanndlung, die Jarmerckten 
vnnd niderlagenn zu Gotha, vnnd dann vunnfere hinderftel 
lige fchuld belangenndt, bey feiner Lieb zuthun beuolenn, zu ants 
wurt gefallen, odder wie die Sachenn ſtehenn, Begern wir, Sr 
wollet vnns bey nagfter botfchafft zuerfennen geben, Wie es mit 
diffenn Sachen fteher, vnnd ob villeicht vonn kayr Maht. noc) 
kaynn anntwurte dorauff gefallenn, So wollet nit underlaffenn, 
Wann es euch bequem vnnd gelegenn anfihet, der halben bey kayr 
Majt. felbft mit vleis widder anzuhalttenn vnnd zu follicitierenn, 
darann gefchit vnns auch fonnders gnedigs gefallen. Da'f vis. 


Nr. 255. (21, Detober.) 


Artikel der Euangelifhen dem Cardinal Albrecht, Kurfür- 
ften von Mainz, und den Pfalzgräfl. Räthen gegeben, wonach 
fie den Abfchied eingerichtet wünfchen. 


Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Eol. 
37, Nr. 3. Blatt 168. Vergl. Müller ©. 958, und 959, 





Dieflze artickell feint dem Ertzbyſſchoff zw Mieing Churfurs 
ftenn ıc. vnd den Pfalggraffifchen Rethen aus zuuorfichtigem 
vertrawen zu erinnerung vbergeben, denn abfchied darauff bel» 
fen zufurdern vnnd zuvleifjigen: 

Item das der friede in gemain auff fay! Mat., denn 

konig, Churfurftl., furftl. vnnd Stende geftellet werde, wie bie: 
beuor auff andern Reichßtegen auch befchehen, 
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Vnnd das kainer dem anndern vmb Eainerlai fach willn 
zwifchen hier vnnd außgang des Koncilij vberziehen ader verge 
weltigenn fall x. 

Item in funderhait angwzeigen, die forgfelltigkeie zuuer— 
hueten, in dem, wue der abfchied der Religion halben in gemain 
gegebn werdenn fol, den wir doch nicht funnen ader mugen an 
nhemen, vnnd der. Fifcal alsdan wieder unnfern herrn procedirn 
welt auff die aht, So wurde ber friede albereit an manngel 
hafftig furfallen, Derhalbn folle ſolichs zuuor auch verhueter wer: 
den, Den ane das wuefeten wir in feine hulff zubemilligen, 
Sundern muften folich8 an vnſern gnedigften herrenn gelanın 
laffen x. - 

Freitags denn xxj. ortobris Anno dnj ꝛc. xxx. 





Nr. 256. (22. Detober.) 


Bericht über die Berlefung des Artifels des Friedens. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
37. Nr. 8, Blatt 169 — 178, Nochmals abfchriftlich in den Beilagen 
zu Brüd>s Apolegie Reg. E. Fol. 41. Blatt 472 — 480°, Aeufere 
Aufichrift: „Handlung mit ftenden des Reichs 22. Dctobris 1530.” 


(Vergl. Müller ©. 959.) 


Actum Sonabents, den 22. octobris, Anno dm ıc. 30. 
Seindt des Ehurfl. zu Sachſenn vnnd feiner Churfl. gl. 
Inn fachen des glaubens mitverwannte rethe vnnd Borfchafften 
auffs Rathauß zu Augfpurg gegenn morgenn vmb Siben hore 
erfordert vnnd Inen vonn Churfl. und ftenden nachuolgennde mey: 
nung vorgehalten unnd weitter gehanndelt worden. 
Der Ehurfurft zu Branndenburg hat vonn wegenn gemei- 
ner ftende anfennglic) geredet: | 
Nachdem des fridenns halben von Sachſen unnd andern 
ein anregung Neben der Turckenhilff Handlung befcheen unnd ger 
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fternn durch die Sechſiſchen unnd Branndenburgifche Rethe ein 
fchriffe derwegenn eingelegt, So hettenn Churfl., furftenn und 
andere ftende einen artickl des fridenns geftelt, denn man Snen 
verlefen wurdt, vnnd fo ſolich gefchee, ald dann der gemeinen 
ftendt bedencken vnnd gemut darauff ferner anzeigen. | 

Alſo ift ein artickl des fridens vonn Secretarien Andrea 
Ruckher *) verlefen vnnd har demnach der Churfl. von Brann: 
denburg fernerhin zu geredt: 

Dieweil wir Nun allenthalben gelegenheit des fridenng, 
denn wir alwegen begert, vernomen, wollen fid) Churfl., furften 
vnnd gemeine ftend verfchen, wir wurdenn und Numals von Sins 
nen Inn der turcken hilff als einem Criftlihenn Nottwendigen, 
werckh gemeiner Eriftennheit, vnnd dem heiligenn Neich zu gut 
nit fondern; Dann fie fih mir ke Meat. entfchloffen unnd bewil- 
liget, dem alfo Stracks nachzugeen unnd volg zuthun, wolten fich 
zu vnns dergleichen auch ‚verfehenn, 

Zu dem were Im heiligen Reid) loblich herkomen, was das 
merer beſchlus, das der weniger teil daſſelbig anzunemen vnnd 
zuuolziehen ſchuldig ſej. 

Hierauff haben die Sechſiſchen mit Irem anhang einenn 
bedacht gebetten der Inen nachgelaſſen. 

Vnnd vnther dem bedacht an Churf. vnnd ſtende bitlich ges 
lanngen laſſen, den vorleſenn artickl des fridens nochmals vnter 
ſich zuuerleſen, Innen zuuergonnſtigen. 

Welichs auch geſcheen, vnnd ſeindt mit der ſchrifft der Col— 
niſch Cantzler **) vnnd Andreas Ruckher Seecretarij zu 
Innen abgefertigt, dieſelben Innen denn artickl noch zweymal 
furgeleſen. | 

Band ift Zn der Summarien eylenden verlefung der In— 
halt und fubftang deffelbenn artickeld vaft der meynung vnnd mit 
den wortten, wie dauonn Im abfchied zu Speyer des gehal 
tenn Reichstags im 26 Sjar der mindern Zal ein artickl des fris 


*) Müller hat daraus S. 960. einen Abr ah am Ruͤcker gemacht. 
**) Dr. Bernhard von Hagen, 
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denns verleibt iſt, allein mit dem Zuſatz ytzigen artickls eingannge: 
„Mir (.der keyſer gemeint.) auch Churfl., furſten, prelatten 
vnnd die Stende, So diſen abſchied angenomen vnd bewilligt, be: 
ben uns einmutiglichen verglichenn, einander Sn Rechten wu 
renn trewen vnnd glauben zugeſagt vnnd verſprochenn, dei 
fein ſtant den andern geiſtlich oder weltlich auch die feinen ꝛc. dei 
glaubens halben vberziehe.“ Vnnd Im punct, da gemeldet, 
wie k: rat. ſich zu Churfl. und ftenden, In gleichenn Churfl. vnnd 
Stende fih zu Irer Mat. verpflichtet, diefe wort gefegt, „In 
fachen vunfern alten Criftlichenn glauben und Religion betreffendt 
zufamen gethan‘“ 20. Vnnd dann faft am ende, das k. Mut. as 
die obrigkeit diefen fridenn handthabenn wolt ꝛc. 


— —— — 


Nr. 257. | (22, Detober) 


Verzeichniß der bei Verlefung des Friedens: Abfchiedes gegen 
wärtigen Fuͤrſten. 
Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
37. Nr. 8, Blatt 177. Auch bei Müller ©. 968. 


verzeychnus der Churfl. vnnd fl., So bey dem verleſen ab⸗ 
ſchied vnd vnterhandlung des fridens perfonlich gewelt. 


Marggraf Soahim, Churfurft. 


geiſtlich. weltlich furſten. 
Saltzburg. herzog Wilhelm 
Deutſchmeiſter. vnd Ludwig gebruder. 
Bamberg. herzog Erich von Braunſchweig. 
Eiftert. herzog Heinrich. 
Speyer. herzog Albrecht von Meckelburg. 
Straßburg. 
Chur. 
Brixen. 
Ratzenberg. 


Die Chur vnd fl. habenn Ire potſchafften do ſitzennd gehabt. 





Nr. 258, 
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Nr. 258. (22, Detober.) 


Artikel des Friedens, wie er den Euangelifchen zur Annahme’ | 
am 22. Detober vorgelefen wurde. 


Aus dem genieinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
87. Nr. 8, Blatt 179. und 180, Auch bei Chytraͤus Blatt 307b., 
bei Müller ©. 960 ff, und bei Walch XVI., 1900, 


— — 


Artigkel des Fridens von wott zu wort, wie der furgele⸗ 

ſen worden. 

Wir, Auch Churfurſten, furſten, Prelaten vnd ſtende, ſo 
dieſen abſchied angenomen vnd bewilligt, haben vnns vorglichen, 
Das kein ſtand geiſtlich oder weltlich den andern vberziehenn, 
dringen oder benottigen, deßgleichen Auch kayner obrigkeit Ire 
Zins, Renth, Zehendt sc. entwendt oder furgehalten werden, noch 
einer des andern untertanen weder vmb des glaubens noch ander 
vrſach willen In fondern ſchutz und fhirm nehmen folle, bey peen 
vnſers kayn landfridens, den wir hir In genzlich gehandhabt und 
volzogen ꝛc. wollen haben. 

Ferner haben wir uns mit hurfl., f. und ſtenden, vnd hin⸗ 
widerumb fie ſich mit uns vorglichen vnd vorainigt, Souil uns 
ſern alden chriſtlichen glauben vnd Religion betrifft, alle vnnſer 
konigreich, Landt, leut, leib und gut dorzuſetzen, Ob ayn ftande 
den andern vberziehen oder vorgweltigen woldt, So der vors 
gwaltiget ſolchs vnſerm kayn Camergericht anzaigt, Das gemelt 
vnſer kay. Camergericht dem vorgweltiger bey peen der acht man⸗ 
dire vnd gebiete, mit ſeiner furhabendenn Ruſtung ſtilzuſtehen. 
Wo aber der tether ſolchem mandat vngehorſamlich erſchine, Alfs 
dan ſol vnſer kayr fiiſcal gegen demſelben zu der declaration In 
die peen der acht procedirn vnnd vorfan, Auch in chraft derſel⸗ 
ben acht die negſt geſeſſenen churf., f. vnnd andere erfordert wer⸗ 
den, vnnd dem beſchedigten aufs furderlichſt zuziehen, Deßgleis 
chen wir als das haubt mit vnnſern konigReichen vnd Erblanden 
auch thun wollen, vnnd ſoll der theter oder vergewaltiger dem hels 
fer feine hoft und fcheden abzutragen vnd zuwiderlegen fchuldig 

Sörkemann’s urtundenbuc. 2 Bam. 48 
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fein, Aud) Sn des helfers wilkor ſtehenn, ob er den beſchedigtt 
zu ſolchem abtrag mit der tadt oder durch vnnſer kaylich Gamerze 
richt bringen wollen. 


Darneben laffen wir es der aufrurigen vuntertanen halber 
bey dem Speyerifchen abfchied pleiben. Nemlich wo ainice 
obrigkait vntertanen, geiſtlichs oder weltliche ſtands, ferner zu⸗ 
famen lauffen, widerumb aufrur und entborung erwecken, Alſdan 
ſollen die nechſten anſtoſſenden Churfurſten, furſten, grauen end 
andere obrigkait auf derſelben obrigkait, dorIn die aufrur mr 
ſtanden, anſuchen von ſtund vnd angeſicht auch zum eylendicca 
zu Roſs vnd fueß aufſein, zuziehen, retten vnnd helffen, Sad 
wo derſelben hulff, To alſo erſucht, zu der entſtanden auftet g 
ſchwach were, Alſdan ſollen die andern nechſt geſeſſenen hut, 
f. und fiende auf erfordern, wie vor fiehet, gleicherweis zum fiud 
ften Inen meniglid) auch zuziehenn, Die ungeborfamen auf 
ver widerumb zuftillen, In gehorfam zubringen vnd der gebur ju 
ftraffen, vnnd vns alle hir In nymer gegen den andern nicht au 
derft erzaigen vnnd halten, Als ob ſich ſolch auftur vnnd entborun 
In vnnſer Jedes aigen gebieten begeben vnnd zugetragen bat 
vnnd Inmaffen ein Jeder von dem andern gern getan haben vnd 
nehmen wolt. 


Domit auch der hulf halben zwuſchen dem heifer und dem 
Senigen, fo geholfen wirdet, fein Irtumb oder mißverſtant ent: 
fiehe, So foll die hulf der Ehurfurften, furſten, grauen oder 
ftende, fo zu rettung vnd hulf von dem andern erfordert werdenn, 
der obrigkait, Sinn der furftentumb, herſchafft oder gebier, die aufı 
rur entftanden were, zu Noß und fueß aufs ſterckeſt vnnd, fo ven 
noten, auf Seen ſelbſt choften unnd fehaden ein monat lang wider 
die ungehorfamen vntertanen befchehen, Doch das Sinn folchem 
monat der ahn vnnd abzugf gerehent, wurde fid) aber ſolche hulf 
vber annen monat erftrecken vnnd vorziehen, Soll alfdan dere 
nige, dem die hulf befchehen were, fih mit dem beifer vmb die 
hulf, fo ober den monat gethan vnd erzaigt wirdet, voraini— 
gen vnnd vorgleihen, Dar In fid) der helfer, gegen dem er ge— 
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hoffen, alfo leidlich, freuntlich vnd nachtbarlic, folcher hulf hal: 
ben halten und erzaigen fol, wie er dan von andern In gleichem 
fall gern gehabt unnd getan haben woldt. *) 





Nr. 259. (22. Detober.) 


Antwort der Euangelifhen auf diefen Artifel des Friedens. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol, 
87. Nr. 8. Blatt 171. Auch bei Müller ©. 963. und bi Wald 
XVI., 1902, Desgleichen bei Ehyträus Blatt 309°, 


Das fie fih an flat und von wegenn Irer gnedigften unnd 
gnedigen hern, auc der andern alwegen zu einem gemeinen friden 
vnnd Im fal dafjelbige der Turcken Hilff unnd fonnft Sin andern 
fachen nicht weniger dann ein ander ſtanndt Sjres gleichen Zuthun 
erbotten, vnnd In dem fal von Ine den ftennden nicht gefundert 
hetten, wolten ſich auch noch nit abgefondert. haben. 


Nun wer derfelbig an Ir Beifein wider alt herfomen ge⸗ 
brauch zuftellenn furgenomen, vnnd die fiende Sie alfo von Inen 
gefundert. 


Weil aber derfelb artickel des fridens an mittel auff den abs 
ſchied ſich ergrundet, vnnd Inen doch der Innhalt deſſelben ab 
ſchieds verborgenn were, So erfordert die notturfft vnnd gelegen⸗ 
heit, Inn dem auch erklaͤrung vnd bericht zuhabenn. 


Derhalbenn gebetten, Inen abſchrifft des abfchiedes ange 
zogen, desgleichen des vorlefenen artikel den frid belanngende, 


*) Hier endet die Handichrift und eben fo der Text bei Chyträue. 
Bei Müller ©. 962. geht der Text noch weiter: „Vber 
das alles gebieten wir" ꝛxc. Mit Unrecht haben Müls 
ler u. Walch dich mit dem Vorigen verknuͤpft. Denn diefer 
Schluß des Artikels wurde den Euangelifhen, auch nah Muͤl⸗ 
ler’6 cigener Angabe S. 969,, erfi am 29, October mitgetheilt, 
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ſchrifftlich zu zuſtellen, Sic dar Innen der notturfft nach zuerſe— 
hen, damit ſie ſich deſter ſtatlicher mit antwort darauff konter 
vernemen laſſen ꝛc. 


Nr. 260. (22. Detober.) 


l 


Anttvort des Kurfürften Joahim von Brandenburg im 
Namen des Gegentheils auf die Antwort der Euangeliſchen. 


Aus dem gemeinfhaftlihen Archive zu Weimar RegE Fol 
87. Nr. 3. Blatt 1720. Auch bei Müller S. 962., bei Fuld 
XVI., 1908. Bei Chyträus Blatt 309°. 


Antwort der Stendt durch den Churfurften von Brandes 
burg geredt. 


Churfurften, furftenn vnnd andere Stende, auch fein 
Churfl. gnad mit Inen hettenn die antwort auff vorigs anzeigen, 
welichs warlich nicht anders, dan freuntlih, guediger vnd gutet 
meynung furgenomen und befcheen were, gehort, vnnd wuſten en 
Zweyuel die verordente rethe vnnd Botſchafften vnnd meniglid 
auß ergangenn handlungen, das Zr der Churfurften, Zurften 
onnd fiende gemut vnnd meynung auff difem Neichdtag nice an 
derft geweft, dan zu friden und einigfeit zuhandeln, vand das fie 
vil vleis, muh vnnd erbeit gehabt, auch lange Zeit dar vber wer: 
floffen, den fridenn auff zurichten, verhofften vnnd werenn 9% 
wiß, das fi daraus befinden folt, das fie fih von Sachen vnnd 
feinen verwanndten nicht gefundert, Das aber fie von Inen gefun 
dert, hettenn fie nicht gern gehort, auch das vber vilfaltige an 
zeig und ErInnerung nicht wandeln mogen vnnd alfo Inen dos 
In Seen willenn vnnd gefallen ftellenn muffen. 

Zu dem das fie ſich als die Rethe vernemen betten laſſen, 
wie fie In der Religion ferner zuhandelnn keinen beuelh hetten, 
Darumb fie fie zu der ftellung des fridens auch nicht erfordert, 
noch gezogen. 
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Das aber die Schfifchenn und die anndern nicht wuften, 
mwarauff der abfchied geftelt were, vnd vmb abfchriffe deſſelbigen 
vnnd des artickeld des fridenns gebetten ꝛc. 

Dorauff ift angezeigt, das folicher abfchied Sim grundt auff 
Ire Religion geftelt, Derhalbenn wuftenn fie Inen one vorwif: 
fen k. Mat. fein abfchrifft zugeben, Dieweil fie der Religion hal 
benn zuhandeln feinenn beuelh, wie fie fich des vernemen laflen, 
hetten. 
Sie woltenn ſich aber verſehen, dieweil ſich Ire etliche der 
turcken hulff halben hieuor gutwillig erbotten, Sie wurdenn ſich 
zu ſollichem loblichen chriſtlichenn werck von den gemeinen Sten⸗ 
den nicht abſonndern, vnd In dem von wegen irer herſchafft ge: 
horſamlich erzeigen. 

Dann, wie gemelt, were hieuor Im Reich dermaffen herfos 
men, was der merer teil befchlus, das es die andernn mit erfol- 
gen muften. 


Nr, 261, (22. Detober.) 


Antwort der Euangelifhen auf diefe durch den Kurfürften 
Joachim von Brandenburg gegebene Antwort. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive ju Weimar Reg. E. Fol. 
87. Nr, 3. Blatt 173. Anh bei Müller &. 965, und bei Wald 
XVI., 1904. Desgl. bei Chyträus Blatt 310”. 





Der Sechsfifchn vnnd res anhanngs nad) gehäbten bedacht 
Jegen Rede. 

Sie hetten das Furhalten abermals zu guter maß verſtan⸗ 
den vnnd wuſten ſich nicht zuer Innern, hetten es auch vonn Iren 
gnedigſten vnnd gnedigen herrn vnd den andern Irer Churf. vnd 
f. 9. zuuerwannten nyhe vermarckt, das fie des willenns yhe ger 
weft, auch noch fein follten, Sid) von gemeinen Stenden zufon: 
dern. Dann was zu genreinem beftendigen fridenn, wolfart des 
Reihe vnnd Deuzſcher Nacion furderlich und dinſtlich, das ſich 
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Ir gnaden vnnd die andern dar Innen untertheniglich vnnd gut; 


willig Neben andern erboten und erkennen habenn laffenn. 

Das ſich aber Sinn dem Ire herenden anndern ftende wil— 
lens nicht hetten vergleichenn mogen, was die Religion belangen; 
te, des heiten Ir Churf. und f. 9. fambt Iren mituerwannten 
Sn k. Mät. und rer gegenwertigkeit gnugfam vnnd gutgrundige 
vrfachen dargethann , darbey fie es bleiben lieſſen. Vnnd al 
furtter vonn Inen angezeigt, das der abfıhied die Religion be 
langen there vnnd der artickl des fridend, fo verlefen, fid aud 
dahin erftreft, So hetten fie die Sechfifchen ſambt denn ander 
daraus clarenn befcheid empfanngen, weil Sinn dem artidides 
fridens fteendt, das Niemands deffelbigenn habhafftig vn ım 
pfenglich dan die Ihenigen, fo denfelbigenn abfchied angenenen 


vnd gewilliget, das alfo vnnſer herrn darInnen nicht begrifen, 


welichs fie zuuor dermaffen nicht verftanden. 

Dorumb heiten fein Ehurf, gn. vnnd die andern ftende zw 
ermeffenn, das Ire fuchung vnnd bitt nicht vnnotturfftig gewe— 
fen, vnnd muſten ſolichs Iren heren vermelden, ſich Irer notturfit 
auch darnach zu achten. 

Der Turckhen hilff halben hetten ſie ſich hieuor feiner an 

> dern meynung erbotten oder vernemen lafienn, dan auff den fall, 
fo ein gemeiner beftendiger fride gewurct vnnd verfehenn wurde, 


wie Inen des gnugſam vrſach angezeigt wer werden, danıf fie 
auch nochmals beruehten, 





Nr. 262, (22, Detober.) 
Des Kurfürften Joachim von Brandenburg Antwort auf 
die vorige Gegenrede der Euangelifchen. 

Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 


87. Nr. 8, Blatt 175, Auch bei Müller ©, 966. und bei Wald 
XVI., 1905, Desgl, bei SUNEaAR Blatt 311. 


Der Stende widerrede nach ach gebabtens Rat, abermals dur 
den Churf. von Brandenburg furgetragen. 


Nach obberurtter gegend vnnd Nepeticion Sagte fein 
Churfl. g., wohe dir Sechſſiſchen und die andern den buchftaben dis 
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geſtelten artickels des fridens Recht eingenomen, hetten ſie daraus 
verſteen mugen vnd noch, das Ire herrn aus dem friden nicht ges 
ſchloſſen, das ſich aber Ire herrn mit den gemeinen ſtenden der 
Religion halben nicht hettenn verglichen, das were gleich das Recht, 
darvmb auch verplieben were, das ſie ſie zu der handlung nicht 
gezogen. Das ſie ſich aber vernemen lieſſen, als weren ſie aus 
dem fride geſchloſſen, dafur hieltenn ſie es nicht, wie vor geſagt, 
So fie denn Buchſtaben Recht anſehenn; So wer auch hieuor ein 
gemeiner landfrid, der In dem artickel des fridens ytzo mit einge⸗ 
zogen vnnd Ire herrn hetten ſambt andern ſtenden mit vorbriefft 
vnnd verſigelt. 


Derhalbenn wolt man ſich verſehen, das die Sechſſiſchen 
und Ire zuuerwanten des fridens halben nicht vrſach haben mod): 
ten, fi) des zu eufern vnnd auff folichem gemeinen felde die hilff 
wider den Turden, wie ir erbietten zum theil vermerckht, nicht 
zuleiften. Dan wohe folihs von Inenn gewegert wurde,. mus. 
ften fie, die gemeine ftende, ſolichs an k. Mat. gelanngen laſſenn. 





Nr. 263. (22. October.) 


Der Euangeliſchen endliche Antwort auf des Kurfücften 
Foahim von Brandenburg letzte Entgegnung. 


Aus dem gemeinichaftlihen Archive zu Weimar Reg.E. Fol. 
37. Nr. 8, Blatt 176. Auch bei Müller ©. 967. und bei Wald 
XVL, 1905. Bei Chytraͤus Blatt 311. 


Dargegenn die ſechſiſchenn Sambt Iren verwannten nach 
ongeferlicher widerholung, was von Ehurf. zu Brandenburg ꝛc. 
geredt, durch herr Hanfen Edler von der Planitz Nitter 
diß furgewant: Das Sre herren vnnd die Iren auf dem fride 
rem anzeigen nach nicht nefchloffenn weren, ſolchs konnten fie 
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bey Inen nicht ermeſſen, dan ſolichs thet Ir ſelbſt erclerung vnnd 


bericht Ires vorſtands anders anzeigen. 


Aus dem weyl der eingang des artickls von dem frid 
des vermugens und lauts, das allein die Shenigen, fo den ab 


fchied gewillige unnd angenomen, darein gezogen unnd gemeint fein 
folten, des habhafftig vnnd empfenglich zufein. 


So Nun von nen den Churf., f. unnd ſtenden ſelbſt ge 
flannden wurde, das die Religion in folihem abfchied begriffenn, 
darauff er fih dan grundette, vnnd Ire herren Sich mit ner 
des nicht hetten konnen vergleichen, darumb fie auch In mr 
abfehied mit got vnnd gewiſſen nicht hetten willigen mıoge, wie 
mochte Nun folicher frid unnfer herren begreiffen oder meynen, 4 
fie folichs bey Inen ſelbs wol zuermeſſen hetten. 


Das aber von dem gemeinen friden anzeigung befcheh, wu 
ften fie fich wol zuer Innern, das derſelb auffgericht vnnd all 
fiennde verbuntte, daran auch Ire herrn wol gnug gehabt. 


Dieweil aber der ernftlich abfchied durch No. K. Meat. In 
Irem der ftennd beifein Iren gnedigften vnnd gnedigen herrn vnnd 
verwanten dermaffenn gegeben were, Ir leib vnnd gut, landt 
vnnd leut bey Irer K. Mat. zuzufegenn, vnnd widerumb Gr K. 
Meat. ſich gegenn den ftenden mit Iren konig Reichen aus vers 
pfliht, das yBige auszureutten unnd wider in den altenn gebraud) 
vnnd weſen des herbrachten glaubens zubringen,, vnnd dan re 
bern mit got und gewiffenn von Irer vbergeben Confeſſion nicht 
wuſten abzufleen: So hetten fie zu bedencken, was derfelbig lands 
frid Seen herrn unnd den Iren uber foldye verbindung frid wurs 
hen und zutreglich fein mocht. 


Wohe ed aber die meynung haben folt, das Ire Herrn vnnd 
die Iren In dem frid mit begriffen fein folten, So were Sr un: 
terthenigs bitten, das fie die ftende ſolichs clerlich vnnd Lautter 
ausdrucken vnnd das aud) K. Mät. in folihem friden namhafftig 
mig eingezogen wurde, wie dan hieuor auff andern Reichstagen 


| 
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vnnd abfchieden den friden betreffende bey f. Marimilian fes 
liger hochloblicher gedechtnug und bey difer k. Dat, der gebrauch 
gehalten ift worden, 


vnnd das der artikel den glauben vnnd Religion, auch der 
vorgegeben abjchied notturfftiglihen und zu beftenndigem frid er: 
elert wurde. Alſo das Ire herrn vnnd die Iren bey Irem glau: 
ben, Religion und Geremonien Ruhig, vnvberzogn und vnuer⸗ 
gwaltigt bleibenn mochten, bis auff ein general frey criftlich Con: 
cilium, auff den vall wolten fie fih von wegen Irer herrn aller 
unterthenigkeit was gemeiner Chriftenheit zugut vnnd den notleis 
denndn zu hilffl, ſchutz vnnd ſchirm, auch In allem andern, was 
dem Reich zu nutz vnnd wolfart gereichen mocht, Neben andernn 
Neichsftenden erzeigen und halten. 


Solichs habenn die ftendt nicht weitter verantwort, Son⸗ 
der angezaigt, dieweil es die meynung haben folt, wolten fie es 
an 8. Meat. gelangen laffen, die wurde fih Ihrer gelegenheit 
‚nach und Notturfft dar Innen wol zuhalten willen. 


Da es die Sechfifchenn mit Iren verwanten auch has 
benn pleibenn laffen, Mit anzelg, wuften Inen dar Innen nicht 
maß zugeben, Sie wolten ſich aber verfehen und auch) gebetten 
haben, R. 8. Mat. vnnſer furgewannte vrfachen, bit unnd ers 
biettung auch zu berichten, unnd zum beften helffen furdern, das 
mit ein gemeiner beftendiger frid auffgericht wurde, In anfehung 
wie die leufft difer Zeit In der Chriftenheit ſtunden. 


Darauf Marggraff JZoahim geantworts es fol gefcheen 
vnnd nichts dahinten pleiben. 


26% Dctober. 
Nr, 264. 24. Detober. 


Die Furfücftlih Sächfifhen Räthe zu Augsburg an da 
Kurfürften Johann von Sacfen. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlicden Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 8. Blatt 188—191. Das Concept von Chris 
ftoph’s » Taubenheim Hand befindet fih im denſelben Acten 


Blatt 183 — 186, 


Dem durchlauchtigften Hochgebornen furften vnd herm, 
bern Johanſen Zerzogenn zu Sachfin, des hailigen Komi, 
ſchn Reihs Ertzmarſchall vnnd Churfurften, Lanrtgrauen Tr 
Doringn vnnd Wierggrauen zu Wieiffen, vnnſerm geneiate 
herren ; 

Zu feiner churfl. gl. aigen handen. 
ü Cito. 


Durchlauchtigfter Hochgebornner Furft, Eurn Churfl. gena- 
den feyen vnnſer untertenigkait zuuor. enedigfter herr, Eur 
Churf! gnaden haben wir mpntggs nad) dionifij den zehendenn 
Octobris nechft vorfchinen gefchribenn *), mit zufchietung der ab; 
ſchrifft, wie die artigkell mit ftellung des abſchieds Inn furhabenn 
fein follen, Dorbey auch fernern vmbftendign Zufall angezaigt, 
wiewol Inn etlichenn artigkeln des abichieds, Als. Inn Zwaienn, 
etliche voranderung befchehen fein ſoll. 

Volgent hat fih graf Albrecht vonn Manffelt denn 
virzehenden tag Dctobeis bye dannenn aus bewegenden vrſachen 
auch begebenn Inn willens, Eur hurfl. g mit. weiterm bericht 
vntertenig zuerfuchenn, Vnd feind alfo der Zuuerficht, das die be; 
rurte fchriffte entpfangenn- vnnd auch des granen anfunfft ergans 
genn fey. 
Wes ſich aber feind der Zeit abermals weiter Zugeträgenn, 
das wirdet hirnach vormeldet, Memlichen, 

Wiewol die Neichöftende vaft teglich Inn gemayn beyßa⸗ 
men geweſen, Jedoch fo ſeindt wir die Sechſiſchenn vnnd der an: 
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dern verwanten furften borfchafftenn fambe denn Zehen Steten 
mie Straßburg vnnd "rem anhang alivegen außgefondert 
vnnd nicht erfordert worden, wie uns den die anfag durch den 
Marfhalk vonn Pappenhaym zuuor alwegen vormelder ift 
worden. 

Vnnd als wir bericht, fo ift vonn den ſachen, was denn 
abfchied vnnd denn fride belanget, furnemlic, gehandelt, Dorzu 
Sn fonderhait gevleiffiget, wie die Stete des glaubens halbenn 
vnnd funft getrennet wurden, welchs aud) die vergangenen tage, 
dohin gelanget vnnd geurfacht, das fie fich gefundert habenn, Alfo 
das Vlim, Augfpurg, Frankfurt und Schwebiihn Hall 
zu denn andern zehenn Steten getreten fein, Als den Nurms 
bergifherin vnnd Strafburger tayl, Jedes mit feinem 
anhang, Das nhumals derfelben virzehen, fo ayner maynung 
feyn, vor allen dingenn beftendigen, vorficherten friden zuhaben, 
eher fie fich mit der Turefennhulf begebn vnnd einlaffen wollenn, 
Aber die andern vnnd vorigen, aufferhalb der obbenantenn, has 
benn In kayr Mat. begern gemilliget, Demnach fo wirdet diefer 
Zeit mit denn Stetenn vnterſchaidenlich Ben vnnd werden 
nicht zugleich erfordert. 

Was aber denn glauben mit Augfpurg, —— 
Blm vnnd Half anlangt, Inn demſelbenn artigkel beruhet es 
noch Zurzeit auf der andtwort In vngedult, wie Eurn churfl. g 
hieuor angezaigt, dorInnen ſie ferner nicht angezogenn, vnnd 
als wir bericht, auch aus vmbſtendigen vrſachenn vormercken, So 
ſtat es Inn der vormuttung, ſie werdenn bey der bekentnuß des 
worts pleibenn, Das vorleihe Inen goth mit gnadenn. 

Welcher maſſen auch die geſchicktenn vounn Straßburg 
Ires glaubens halben anſuchung vnnd bericht getann, ſambt uns 
terdeniger Bir, vberſchickenn Eurn Churf. g. wir hiebey aud) zus 
uornemen, Dorbey graff Albrecht vonn Manffelt,aher feis 
nem abraißenn geweſenn, vnnd ſolchs neben vns angehort. 

Vnnd als wir die gehaimbte handlung des ftidens halbenn 
dermaſſen vermardt, haben wir zu furderung der fächenn vnn⸗ 
fern genedigſten herrn vonn Meinz, vnnd die Pfalzgrefiſchenn 


768 October. 


Rethe aus befonderm zuuerfichtigem vertrawen angeredt, Mit 
bit, fo ferne man unns Im fride wien unnd habenn woldt, wir 
dan vnnfer erbieten mehrmals angehort, Das doch die artigfel 
mit claren aufgedructen wortenn unnd richtigem verftandt ver 
wart wurden, vnnd zu erInnerung ein verzaichnus vbergebenn 
Das es durch ir forderung auf folhe maß gevleiſſigt möcht wer 
den, wie Eur churfl. 3 hiebey auch zubefindenn habenn, 


Vnnd wie wir Sin ftellung diefer fchriffte gewefenn, Si 
vnns ein fehreibenn vonn Eur hurf. 9 zufomen, des darf. den fr. 
Detobris, welchs wir Inn vnterdenigfait entpfangenn vnnd ter 
kefenn, vnnd wollen demfelbenn Inhalt, wie fich die ſachem Ar 
auf ferner ergeben und furfiehenn wurdenn, mit vntertnigm 
vleis nachgehenn. Aber es ift mitler Zeit durch die Reichsſtedt 
auf vorige anrede zu ayniger vunterhandlung nichts weiters an 
vnns gelangt, Aber aus was vrfachen ſolchs vorblieben fein may, 
Das ereuget ſich aus nachuolgender handlung, fo fich des entli 
denn fridend, vnnd eingezogenem abichieds halbenn zugetru 
gen hat. 


&o hat fih auch Marggraf Ernft von Baden Ires fur: 
habens der angezaigten mittel des handeld In mitleidung gegen 
vnns entfchuldigenn laffenn, das. fein genaden Iren furgefazten 
willen zu dem, wie fein genade verhofft, nicht erfolgen madren, 
Dann feinen genaden begegenten zuuil vorhinderung durch die ads 
gunftigen difer ſachenn, welchs er got haymftellen woldt. 


Am Sambftag nad) Vrſule, den xxij Octobris feind wir 
fambt der andern furftenn Borfchafftenn unnd denn Sechs Ste 
tenn, fo der Confeflion des glaubens verwant, vor die Reich“ 
fiende aufs Rathaus zu acht hor aus unuorfehenlichem eylenden 
anfagen erfordert, vnnd ald wir erfhinenn, Seind die fiende alk 
beyfamen gewefenn. 


Darauf iſt vnns durch Marggraf Joach im Churfurfien 
ein muntliche erzelung vnnd furhaltung beſchehenn, worauf die 
Romiſch ap’ Mat., vnnſer allergenedigſter Herr, denn Artigkel dei 
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fridens geftalt, denn wold man vnns vorkfenn, Denfelbenn aud) 
zuuernemen. Als folchs beſchehenn, habenn wir aynenn bedacht 
gebetenn, ber uns zugelaffen. 


Was nhun darauf durch hyn vnnd widerrede der notturfft 
nach erfolget, ſolchs haben Eur Churf. g aus aynem beſundern 
vorzaichnus, Darneben auch der artigkell, dorauf der fride geſtalt 
vnnd vnns furgeleſen, wie der auch In eyl beſchribenn, hiebey 
genedigklichn zuuornemen. Doraus Eur churf. g. ſambt den ans 
dern mitverwanten abzunemen vnnd zuermeſſen, mit was gefer⸗ 
licher hinterliſt dieſer handel durch die abgunſtigen vnnd furer die⸗ 
ſes wercks gemaynt, geubt vnnd getriebenn wirdet, Dann der 
grund Ires gemuts vnnd willens Iſt aus ſolchem woll zuuermer⸗ 
den, vnnd wiewoll fie die ſache an fay! Mat. wollen gelangenn 
laſſenn, wie fie dann dißmals nicht woll andern fcheinlichen fueg 
habenn mochten, &o beforgenn wir doch nhun fort ahn wenig 
befferung ader furtreglicher anderung, vnnd fichet alfo der großs 
wichtigfte handell unnfers haylwertigen glaubens und der gemayne- 
fride Inn der genade des Barmherzigenn gotes, der es Zuge : 
deyen feins ewigenn lobs walden wolle, 


Nebenn dem ſo will die vnruhe vnd ſorgfeldigkeit, ſo ſich 
doraus zutragenn mag, Zuerwegenn vnnd In achtung Zune⸗ 
men ſein. —* 


Welche furſtenn Inn ſolchem entgegenn geweſen, die ſeind 
neben der handlung vorzaichent. 

Vnns iſt auch Inn gehaimbtem vertrauen angelangt, Das 
der Babſt die erclerung des Bans, villeicht als kezer und vnge— 
horſame der Romiſchenn kirchenn, vber Eur Churf. g. vnnd der 
mitverwanten des glaubens vnnd der Religion wolle ergehen laf; 
fenn, Domit fouil mehr fuegs gegen Eur churf. 9. unnd der ans 
bern veriwanten Zutrachtenn gegeben werde. 


Das alles habenn Eur Churf. g. wir vnterteniger maynung 
nicht vorhalten wollen, vnd derfelben Eurn Churf. 9. thun wir 
uns Inn vntertenigem gehorfam hiemit beuelhen. Da’. Augfs 
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purg montags nach vrſule den vier vnd Zwainzigſten Octo— 
bris Anno dj zer? 


E. Churf. ©. 


vntertenigſte 
Rethe izo zu Augſpurg. 


Vnnd Nachdem Eur Churf. g. In Irem Jungſt getanen 
ſchreibenn vnter anderm auch zuwiſſen begern, was wir der vier 
artigkel halbenn, So Eur churf. g. vnns Ires abrapſens bey 
pfalzgraff Frid rich en Zu ſollicitirn beuolhenn, auſgericht, mit 
beger, ſolchs Eur Churf. g. zuuerſtendigen. Hirauf wollen wir 
derſelben Eur churf. g. vnterteniglichn nicht bergen, Das wir bey 
obgemeltem pfalzgrauen Fridrichen geweſenn, vnnd bey feis 
nen f. g. derwegenn anregung vnd er Innerung gethann, Dar: 
auf fein g. uns vormeldet, Sein g. woltenn es bey kayr Mät. 
abermals anbringen, vnnd was kay“ Mät. feinen genaden darauf 
Zu andewort gebenn wurde, Daffelb wold fein genad vnns wider, 
umb zuerfennenn gebenn. 


Darauf wir biß auf dießenn tage wartenn, vnterzenigs 
vleis Bitende, Eur churf. 9. woltenn des verzugs halbenn ge, 
genn vnns kein vngenedigs gefallens haben, Dann aufs Erſte 
wir obberurte andtwort vonn Pfalzgraf Frider ich en befomen 
mugen, Soll Eurn Churf. g. diefelbig Zum furderlichftenn vber⸗ 
fchieft werdenn. Das wolten Eur churf. g. wir vntertenigfter 
maynung auch nicht vnangezaigt laſſn. DE vis. 


Detoder. 767 
Nr, 265, 25, Detober. 


Shriftoph v. Taubenheim an den Kürfuͤrſten Johann 
von ‚Sachen. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlihen Archive zu Wermar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 8. Blatt 161 — 165. 


‚Dem Dyrchleuchtigiſten Zochgebornen Furſten vnnd herren, 
bern Johanſen hergogen zw Sachſſen, des heiligen Ro. Reichs 
Erzmarſchalck vnnd Churfurften, Landtgraffen In Doringen 
vnnd Miargäffen zw Meiſſen, Meynem Gnedigſten herren 


3w.f. churfl. gl. handen. 


Durchleuchtigiſter Hochgeborner Churfurft, Gnedigiſter 
herre, mit Erbietung meynner ganz willigen vnderthenigen vnnd 
gehorſame dinſten will E. churf. g. ich vnderthenniglichen nicht 
bergen, Das des fordern tages herzogk Ludwigk von Bayern 
E. churf. g. vedter, mein 9. h., nach mir geſchickt, vnnd zuers 
kennen gebenn, wie das fol Mit. zw hungern vnnd Behmen ꝛc. 
f. f. 9. vnnd derfelbigen bruder bey FeyEMt. vorclaget vnnd an: 
gegeben haben folle, Erftlih, das Sr f. 9. In Iren landen vor 
poten, In die graffichafft Tyrol, auch fuften Sn ſ. ko: Mt. Erb⸗ 
landen, es ſey an getreidich ader anderm, auf Iren landen nichts 
furen zw laffenn, Zwm andern, Szo follen fich yemelte furften 
zw Bayern vnderſtehen, f.& Mt. an Iren furhabenden ſachen 
fur andern zw hindern Mit offentliher angezceigung,, welcher 
geftalt Ir gnaden f. k. Me. an der Walle der kron Zw -Behmen 
gethan, vnnd ige Zw frandfordt auch zue thuen In furhes 
ben fein folten, Darvff fey. Mt. gebeten, ſ. Mt. wolte die vor 
fugung mit Inen thwen, Damit fold Ir g. vorborh vffgehaben, 
vnnd das f. k. MT. durch fie an der walle zw frandforde 
nicht vorhindert werden mochte, Solchs hat key. MT. durch den 
Ersbifchoff von Saltzburgk an hochgemelte furften gelangen 
laffen, Irer g. bericht daroff zuuornehmen, mit gnediger Erbies 
tung, Zwifchen dem konigk vnnd Inen guelich handeln zw laffen, 
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hirvff Haben Ir gnaden angezceigt, Das fie gneigt, zw keyt. Mi 
gelegenheit ſich zw fugen, vnnd derſelbigen Notturfftigen berichi 
zw thuen, Der vnderthennigen Zuuorſicht, key. Mi. ſolle daran 
kein vngnediges gefallen haben, vnnd wie mich ſ. g. bericht, Das 
ſ. g. vnnd derſelbigen Bruder das vorboth mit dem Gettreidich 
vnnd anderm auß Irem furftenthumb nicht furen laſſen, gerhan, 
fey auß dem beſcheen, Das fo: Mt. zeeitlich zw beuor In Iren 
Erblanden vorbothen, auf denfelbigen nichtes kegen Bahern ader 
anders wohin zw furen, Die weil dan In Irer g. landen Zwei 
Jar nad ein ander ein groffer mißwachß an allerlej fruchten ge 
fheen, vnnd der konigk In folder Noch das vorborh gerhan, 
Seint fie, Irer g. landt unnd Leuthen zwm beften verrtſacht 
worden, Das fegenvorboth auch zw thuen, Was aber dir am 
dern zwen Artickel belangen thuen, Do wollen fie fen. Mi. der: 
geftalt andtwurdt vnnd vnderricht geben, Inhoffnung, Zr Mi, 
follen des benugig fein, vnnd wollen Darneben alferlej befchwe: 
rung widerumb ey. Dit. anzceigen, Szo hochgedachter konigk It 
M. Zn Zeeit feiner Regirung, auch Stadthalder Ambts erzceigt, 
onnd wie michs, genedigifter herre, anfihet, wan Ir gnaden fo 
vorfaren werden, Szo wirde die vorbundenus vnnd auferliche 
liche, welche fie fegen ein andere vmb Chriftus willen gehabt, 
locherigk werden, wo fie nicht gar fellet, Dan got iſt der herre, 
weiß die dinge nach feinem gotlichen willen wol zw orden. 
Hochgemelter m. g. h. hertzogk Ludwig har mir beyligen: 
den brieff vberandtwurt, mit beger, denfelbigen E. hurfl. g. zw 
vberſchickenn, mit weitterm Defelih, E. churfl. g. vonn wegen 
f. fg. vffs freuntlihft Zw bitten, E. hurfl. 5. wolten fich der 
freuntlichen beredung nah, Szo f. g. mit E. hurfl. g. alhier ge 
habt, auch volgene Sn fchrifften e. churfl. 9. f. 9. gemuthe vnnd 
bedenken angezceigt, Alfo halten unnd obberurter walle vormoge 
der gulden Bullen erzceigen, als dan f. f. 9. nicht zweiffeln, Das 
e. hurfl. g. ſolchs ane eynniche er{jnnerung zw thuen gneigt, wie 
ſolchs e. hurfl. g. dem Reich Zw thuen ſchuldigk unnd f. g. vor: 
trawen Zw E. churfl. g. fiehet, ‘Dan fy haben dife wort darbey 
angehangen, wurde eyn Nomifcher konigk der gulden Bullen zw 
: wider 
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wider erwellet, ſtunde es darvff, Das nichts guts dar aus ervol: 
gen mochte. Diß habe Ich ſolchem entpfangenem befelich nach 
E. churfl. g. vndertheniglichen vnnd Im beſten nicht wollen vors 
halten, vnnd zweyffel gar nichts, E. churfl. g. werden ſich In 
deme, dem Reich Zw Ere vnnd wolfart woll zw halten wiſſen, 
Do mit ein deutzſcher furſt genomen werde, bey welchem das Reich 
In liebe, wolfart vnd fride Regiret werden moge, Dan den 
pflichten nach, domit E. hurfl. g. ich als der geringſte Im vor’ 
ftande vorwandt, Szo bedundet mid Nach aller gelegenheit unnd 
vmbftende, das dem Reich, Nach gelegenheit der leuffte, fein 
fhedlicher unnd Nachteiliger Hewbt Im Reich mochte furgenos 
men aber erwelt werden, Dan der ferdinandus, Nicht al 
leynne des Turcken handelung halben, Sonder auch wie es der 
Behmen, auch feinen felbft Erblanden halben gelegen, Szo von 
Ime befchwert werden, tragen des alles E. hurfl. g. zw Not: 
turfft guthen bericht, wes freuntlichen willens ehr fich auch kegen 
E. hurfl. g. vber fein Mannichfeldig erbieren erzceige, willen E. 
churfl. g. ſolchs auch woll, 

Sein f. g. haben mich auch weitter bericht, das key. MT. 
fur eglichen wochen folle ein fchrifft von dem weyda zw Eigen 
handen zw kommen fein, Dar Inne er fi allerlej befchwerde 
ober f. MT. Bruder befangen folle, mit ferner angezceigung, wel: 
cher geftalt f. Mt. Bruder obgemelt den Turcken vororfacht, ſich 
als weich durch hungern In das Reid Deusfcher Nation zwbes 
geben, mit forderm bericht, wie das Ime der Turckiſche keifer 
gefchriebenn vnnd zw wiſſen begert, ob er fur konige Ferdinans _ 
dus Im Fonigkreich hungern, Darein ehr nen gefaßt, Ruche⸗ 
lich ſey ader nicht, vnnd wo ehr von Ime nicht beſchwerde, ges 
dencke er kegen deutzſcher Nation dißmals nichts furzunehmen, 
Moge er auch eynnen vortragk ader anftande handeln, Szolchs 
ſey Ime nicht zw wider, Dan ehr habe fur, etwas anders zw 
thuen. Solt er aber fur konigk ferdinandus nice fride has 
ben, wolt er Sinen bey dem handthaben, Darein er Inen gefeßt, 
vnnd mit grofferer Macht fommen, dan ehr vor Wien geweftzc. 
Solchen briff Soll key. Mi. mit feiner MT. hifpanifchen Camers 

Zoͤrſtemann's Urkundenbub. 2. Band, 49 
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Rethen beratſchlagt vnnd denfelbigen alßo ein Zceit vordruckt ba 
benn, Solchs fall dem konigk zw wiſſen worden fein, Gall er 
als balt zw feifer gangen fein, vnnd f. Dit. bericht, was anf. 
Me. gelanget, mit bitt, das key. Mi. wolle f. Mt. ſolchen brif 
oberandtiwurdten, Solchs hat fich.der Feifer zw thuen gemweigert, 
aber durch den Burgundifchen vice canczeler dem konigk Sumarie 
‚des briffs berichten laffen, Dorvff der konigk fein entichuldigung 
und bericht der fahen kei. Dit. furgewant, mit abermals bitt, 
keij. DT. wolle Ime folchen briff zw ftellen, welches key. Mi. ge 
williget,, vnnd die weil man izt denfelbigen briff widerumb haben 
fall, will ehr vortufch worden fein, Das alfo der weijda ned Fi 
her von key. Mt. kein andtwurdt bekommen. 

Es hat mid) auch hochgedachter furit bericht, das — 
ter weyda ſich ſolle vernehmen laſſen, das er leiden moge, ds 
kei. Mi. Sin den fachen handele unnd diſelbige vortrage, Sp 
wiffe ehr Szo vil, Das mit dem Turdifchen feifer fonne vun 
moge ein fridenlicher anftandt, vnnd dem Reich Deugfcher Nu 
tion, auch obberurtem konige gemacht werden, Dan der turda 
Solle Ime, dem weyda, gefchribenn haben, nen zu berichten, 
ste fein fachen eigentlich gelegen, ob ehr fride habe ader nicht ha 
ben moge, vnnd das er Ime daffeldigfte fur dem frulingk zwers 
kennen geben, Darnach er fich zw Richten, dan er moge fein vold 
nicht Ruhen laffen ꝛc. 

Der konigk, hore ich, moge gutliche handelung leiden, Aber 
des Titels moge er fich nicht gerne vorzceigen. 

Obberurtter anzeeigung nad) feine die hochgemelten furften, 
die weil fie ſolchs alßo erfarenn, Den pflichten nad), do mit fie 
dem Reich vorwandt vnnd key. Mi. zwgethan, gneigt, kei. Mi. 
derhalben underthenniglich zwerfuchen vnnd zw bitten, Das kr. 
SE. wolle daran fein, Domit zuuorhuttung vil unfhuldigs chriſt⸗ 
lichs blutvorgiffens, aud) vorterben ganzer Deusfher Nation mit 
dem weyda vnnd turckiſchem feifer ein fride vnnd anftandt gemadt 
werden moge, vnnd das dem weÿida vff fein gethannes ſchreiben 
forderliche andtwurt von kei. Mt. gegeben werd, fernerm ſchaden 
zuuorfommen, vnnd wo aber * g. durch ſthifftung des konigke 


9. Solche ſache an gemeynne Reiche ftende gelangen laffen, In 
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von kei. MT. ein vnbequeme andtwurdt geben wurde, wolten Ir 
Zuuorficht, gemeynne ftende wurden In deme Ir gedeyen vnnd 
vorterben auch bedencken, unnd fich vmb eins mannes willen nicht 
zw grunde vorterben laffen, vnnd war f. f. g. odgemelten briff des 


weyhda befommen, wollen wir f.g. denfelbigen zwſtellen, E. churfl. 
9. zw vberſchicken. Solchs alles habe Ich e. hurfl. g. underches 


um 


— - 


niger Meynung nicht bergen wollen, vnnd e. hurfl. g. hiemie 
fampt derfeldigen Jungen herfchafft gottes gnaden bfolenn, E. 
hurfl. 9. vnderthennigklich zw dienen, befenne Ich mich ſchul⸗ 
digk. Dat. In eille Augſpurgk, Dinftags Nach vrfule, 1530. 


E. churf. 9. 
vnderthennigſter 
gehorſamer 
diener 
Criſtoff vonn 
Thawbenheim Ritter. 


Es gehet noch langſam zw mit ber fridens vorſicherung, 
wie woll die keyſeriſchen alle ſagen, E. churf. g. ſampt Irenn 
vorwanthen dorffen ſich von keiſerlicher Dit. keins vberzugs ader 
gewalt vorſehen, Des gleichen laſſen ſichs die ſtende auch verneh⸗ 
men, Nicht weiß ichs, ob es Inenn hertzlich. 


(Beygelegter Zeddel.) 

Auch gnedigiſter Churfurſt vnnd herre, Es hat mich her⸗ 
tzogk Ludewigk ferner glawblich bericht, Das key. Mi. kegen 
f. g. Bruder und f. 9. offentlich geſagt, Sein Mt. wolle Iren 
Bruder zw eynem NRhomifchen konigk machen, Ob ſolchs der gub 
dene Bullen gemeß, auch allen Churfurften leiderlich der maſſen 
In die guldene Bulle greiffen zw laffen, Dar Sinne aller hurfurs 
ften hocheit vnnd freyheit, auch gerechtigkeit vnnd wirde ift, Iſt 
woll zw bedencken, Iſt auch ſolche handelung den Artickeln, Szo 
zw frandforde In der walle bewilligt, angenomen vnnd an 
aides ftadt befeftigt, gemeß, haben e. churfl. 9. wol zw bedencken, 
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Dar vmb ift warlichen In den fachen nicht zw zweigen *), ade 
folche zuuorachten, Das habe ic; mein pflichten nach E. hurfl. ; 
vnangezceit nicht laffen wollen, Da‘. vis. 





Nr. 266. 27. Detober. 


Chriftoph von Taubenheim an den Kurfürften 
Fohann von Sachſen. 


Aus dem Originale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 8, Blatt 192, | 





Dem durchleuchtigften vnnd Hochgebornen Surften vmd 
herren, bern Johanſen, bergögen zw Sachfien, Des heilga 
Ao: Reiche Erzmarſchalck vnnd Churfurften, Landtgraff J 
Doringen vnnd Marggraff zw Meiſſen, Meynem glten hern 

3w f. churf. g. handen. 


Gnedigſter Churfurſt vnnd herre, Ich will e. churfl. gl. m 
dertheniglichen nicht bergen, Das Ich glawblich bericht, das der 
tonigk In det procuratur fein ſoll, das e. churfl. g. zwr walle, dar⸗ 
von obgemelt, Nicht citirt, wie ſie es — wollen, als ein 
Sciſmaticus werden ſollen, Zw deme, Szo tregt er furforg, e. 
churfl. g. mochte Ime Ir ſtymme nicht gebenn, auß deme, das 
die guldene bulle vnder anderm des Inhalts ſein fall, Das ein 
Romiſcher konigk Eynhelligk fall erwelet werden, Szo Ruhe ge⸗ 
melter konigk e. churfl. g. ſtm ader votum nicht vberkeme, wurd 
ſolchs Ime an ſeynem furhabenn vorhinderung bringen, Dei 
Zeeige E. churfl. g. Ich, meynnen pflichten Nah, Dar vmb an, 
wo e. hurfl. g. alßo auß Irem Ambt der Election ſolten gefde 
ben werden, zw was Nachteil vnnd zwrRuttung e. churf. 4 
ſolchs gereichen mochte, Derhalben achtet Ich fur nodtwendig 
Szo e, churfl. g. zw obgemelter Election nicht Citirt, Das t. 





*) d. i. ſchweigen. 
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churfl. g. die fachen durch potſchafft an pfalzgraffen Ludwigen, 
Churfurſten, Des gleichen an Bifhoff zw kohn gelangen laffen, 
. Sir gnaden dohin zwbewegen, Do mit ſich Jr gnaden, abweſens 
E. hurfl. 9. Sn folhe Election nicht einlaffen thetten ıc., wie 
denn e. churfl. 9. daffelbige ferner der Notturfft nad) woll werden 
zu bedenken wiffen, vnnd das folhe potſchafft ader fchriffe vffs 
forderlichfte zw Iren churfl. gl. gefhict wurde, dan wie ijt ges 


redt, Szo eyllet der feifer Domit. Solchs habe Jh E. hurfl. g. : 


vnderthenigfter meynung nicht verhalten wollen, vnnd thwe mich 
hirmit derfeldigen vundertheniglich befelenn, Da. In eille den 
27 tagt octobris 1530. 


E. churf. 9. 
vnderthenigſter Diener 


Criſtoff von Tawbenheim 
Ritter ꝛc. 


————es 


Nr. 267. (29. Detober.) 


Beſchluß, wie der Kaifer den Artifel des Friedens vom 
22. Dctober handhaben wolle. 


Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
87. Nr. 3. Bl, 4. nah dem Blatte 212, Müller giebt diefen Auf: 
faß irrig mit dem Friedens + Artifel v. 22, October verbunden S. 962, 
Eben fo Wald XVI,, 1902.“ 


— — — 


Artigkel des Fridens. 


Vber das alles gebieten wir von’ Romiſcher kay“ Macht 
volfomenhait allenn vnnd Itzlichenn, Churfurften, Furften, gaiſt⸗ 
lichen unnd weltlichen, prelaten, Grauenn, freien herrn, Nittern, 
knechten, haubtleuten, Landvogten, viztumen, vogten, pflegern, 
vorwefern, Ambtleuten, Schultheßenn, Burgermaiftern, Ric 
teen, Rethen, Burgern, gemaynden, vnnd fonft allen andern 


* 
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vnnſern vnnd des Reichs vntertan vnnd getreuen,, Sinn was win 
den, ftands ader weſens die fein, hiemit ernftlih, vnnd wollen, 
Das kayner den andernn mit gewalt unnd der that wider Recht 
vnnd vnnſern vnnd des heiligen Reichs aufgerichten landfridem 
vberziche, angreiffe nod) befhedige, Sunder fich gegeneinant« 
feidlich halten, wie dan derfelbig landfrid inhalt Seiner Artisti 
weiter vermag, Als liebe aynem Sedenn fey, vnnſer vnnd da 
Reichs ſchwere ungenad, Auch die Sinn obgemeitem vnnſerm von 
des hailigenn Reichs aufgegangenn Landfridenn begriffen, Zu vor 
meiden. Das ift unnfer ernftlih maynung ıc. 

Actum Augfpurg fambftag nah) Simonis vnd Ju, 
Anno dj 1530. 


Nr. 268. » (29. Detober) 


Antwort der Botfchaften und Räthe der euangelifchen Fit 
ften und Etädte auf den vorftehenden Artikel. 


Aus der Abfchrift im gemeinfchaftliben Archive zu Weimar 
Reg. FE. Fol. 87, Nr. 8. Blatt 212. Daraus aub bei Müller 
©. 970, und bi Wald XVL, 1907, 


m —— 


Kodwirdigfter, durchlauchtigſter, Hochgebornen Ehurfur 
ften, hochwirdigſter, Hochwirdigen, durchlauchtigen, hodgeber: 
nen furften, wolgebornen, Edeln, geftvengen, hochgelarten, Gr 
nedigſte, genedigen, gunftig herrn vnnd guten frundt, Wir, als 
vnnſer genedigften vnnd genedigen hern des Churfurften zu Sad 
fien, Marggraf Georgenn zu Brandenburg, Landgraff Phi, 
lipfen Zu Heffen, Aucd anderer furften vnnd der Stete dieſer 
fachen verwanten verordnete Rethe, habenn Eur Ehurf. fg. gen; 
denn vnnd gunften getanen furtragk vnnd nachmals fchrifftlichen 
obergeben Artigkel des fridens, der zu aynem vberfius vonn wort 
zu worten hernach vorzaichent ift, Welcher maß fih Römiſche 
kay? Mẽ., vnnſer aller genedigfter herr, defielben mit Eurn Chur? 
vnnd fg. genaden vnd gunften vergleicht vnnd entfchloffen, In 
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vntertenigkait vernohmen, Vnnd haben ſich vngezweiuelt Eur 
churf. fg. genad vnnd gunſt genedigklich zuer Innern, wes ſich 
hochgedachter vnſer genedigſter herr der Churfurſt zu Sachſſen 
vnnd die andern furſten vnnd ſtende dieſer ſachenn zugetan es 
desmals von wegen ains gemainen beſtendigen fridens Im heili⸗ 
genn Reich haben horen vnnd vornehmen laſſenn, wie dann Ir 
churf. vnd f. g. vnnd die andernn, das ſolicher gemayner beſten⸗ 
ſtendiger friden nochmals aufgericht vnnd erhaltenn, zum hochſten 
genaigt vnnd begirig fein, Mit dem erbieten, das an der Tur⸗ 
ckenhulf vnnd allem des heiligen Reichs obliegenn vnnd wolfart, 
ſo fernn ſie ſolchenn fridenn gehaben mugen, See nichts 
erwinden foll. 

Dieweil aber der angezaige vbergebenn artigfel des fridens 
aus erlihenn vrfachenn etwas onlauther unnd verdundele, Wols 
lenn wir die gefanten diefelbenn beichwerdenn Euer Churf. vnnd 
fg. genaden vnd gunften hiemit Inn untertenigkait unnd Im bes 
ſtenn anzaigenn. 

Vnnd Erftlich fo ift Sinn ſolchem vbergeben Artigkel des 
fridens nicht erclert, worauf fi) derfelbig ziehe ader grunde, weil 
weder vor oder nad) vonn nichte gemeldet ader was angezaige 
wordenn iſt, vnnd wie die wort Im eingang (Nemlich: „vber 
diß alles gebieten wir“) Zuuerftchenn fein. 

Vor das ander, das Nomifche kayẽ Mät., vnnſer aller 
genedigfter herr, In folchen Artigkeln des fridend nicht eingezo⸗ 
gen iſt. 

Zum driten, fo habenn vnnſer genedigfte vnnd genedige 
bern vnnd die andern fi woll zuer Innern, was befchwerlichen 
abjchieds Iren churf. unnd f. 9. aigener perfon eroffent, Wes ſich 
auch kay. Mat. mie denn andern ftenden vnnd ſich die ftende her 
wider mit Sr Mat. verpfliche vornehmen haben laffen, Aus weis 
chem Eur hurf. fg. genaden vnnd gunften ſelbſt zuerachtenn, Wes 
ſich vnnſer genedigfte und genedige hern vnnd derfelben verwante 
hierauf zuuerfehen habenn. 

Zum virden, diweil (.wie wir bericht.) Inn denn fa, 
chenn vnuſers heiligenn glaubens unnd Religion ein befchtwerlicher 
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abſchied, den vnnſer gi! unnd genedige herrn vnd verwanten 
Irer gewiſſen halben nicht annehmen konnen noch mugen, verfaf 
fein fol, Dadurch villeicht vrſach genomen werden möcht, dem 
Camergericht ader fifcal beuelch zuthun, gegenn Iren Churf. fa. 
vnnd denn- andern rechtlichen (.wie_man das nennen wold.) Zu 
verfarenn vnnd Zu procedirn, welchs dann Zu vill diſputation 
und beſchwerung raichen mocht. j 

Dweil fih dann vnnſer genedigft und genedige herrn vnnd 
verwanten Chriftlihs, Erbars und rechtmeffigs beruffenn, Bi, 
thenn und verbieten hieuor allemal dohin erfiresft unnd noch, ap 
nen gemaynen beftenndigenn friden Zu vorſehenn, aufzurictee 
vnnd Zuhaltenn, Darauf fie fih dann alles untertenigen gehot⸗ 
fams nebin andern Ehurfurften, furftenn unnd ftenden dei Russ 

. Sedesmals vornehmen laffen: &o ift vonn Irer Churf" fg. vnnd 
der andern vnnſer vntertenigft, hochvleiſſig Bit, Eur churf. \. 
genaden vnnd gunft wollen die jachenn nochmals dohin richtenn, 
Das des alaubens vnnd Neligion halben nyemants gewalts vnnd 
vberZugks biß auf ein Chriſtlich Concilium und aufgang deſſelbenn 
haben zugewarten. Das auch vunnfere herrn vnnd diefer fachen 
verwanthe aller fifcalifcher und des Camergerichtsproceß vonn dei 
Artigkels vnnſers glaubens und Religion wegenn biezwufchenn 
entladen, fur ayns. 

Vor das ander: Das kaj. Mat. Inn ſolchen fridenn 
mit eingegogenn, wie dan Sr fay. Mat. vorfarnn, kaiſer Mas; 
ximilian bochloblichfter gedechtnus, Auc ir fa. Mat. ſebbſt 
Sinn den gegeben aufgerichten abſchied vnnd landftiden zu 
Wurmbs aud) mit eingezogenn vnd eingeleibt ift, So wollen 
fih auch unnfere genedigfte unnd genedige herrn und verwante 
nicht3 defterweniger, fouil den landfriden Inn gemain belangt, 
nicht aufgefondert, fonder den fteht, vheft unnd vnuerbruchlich zu 
haltenn, bewilligt habenn , unnd wollen demnach vonn vnſer hers 
von vnnd der andern wegen (.dieweil diſs ein fach, die Zuforderfi 
got vnnd fein heiliges wort, darzu vnnſer gewiflen und der feelen 
hayl beerifft.) ganz vntertenigklich Bithenn vnnd vns vorfehen, 
kaỹ. Mat., Auch Eur churf. f. g. genaden vnd gunſten werdenn 


Detober. 777 


\ 


! nochmals wie obgemelt, genedige vorfehung hun, domit folcher 
' gemayner friden beftendigklic anfgericht , erhaltenn unnd die forg- 
: feltigkait derhalben abgelaynt werde, Dann wo ſolchs, wie wir 
vnns doch nicht getroften wollenn, vber fo mannigfeltig er In⸗ 
ı nerung vnnd anregenn, nicht bedacht werdenn folt, habenn Eur 
churf. f. g. genaden vnnd gunften genedigklich vnnd vorſtendigklich 
Zuerachten, Das wir vnnſerm entpfangenem beuelch nach vnns 
der hulf wider den Turckenn Zubewilligen weiter nicht einlaſſen 
mugen, Sundernn muſten ſolchs an vnnſere genedigſt vnnd ges 
nedige herrn vnd die andern gelangen laſſenn, Biten abermals 
ganz vntertenigklich, Eur dv f. g. genad vnnd gunſt wollen 
diſs alles anderſt nicht dann vnnſer hochenn notturfft nach verne⸗ 
men, Das wollen wir vmb Eur churf. f. g. genaden vnnd guns 
ſten In vntertenigkait vnnd willig vordienen. 
Eur Churf. vnd f. g. 
vntertenige 
Des Churfurſten zu Sachſſen, Marg— 
graff Georgen Zu Brandenburg, vnd 
Lantgraf Philipſen Zu beffen ꝛc. 
Auch anderer furften und der Stete die: 
fer fachen verwanten, botfchafften, Be: 
uelchaber und Rethe. | 





Nr. 269. (29. u. 50. Detober.) 


Bericht über die Einladung ꝛc. zu der Verfammlung am 
30. Detober. 


Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
87. Nr. 3. Blatt 4° nach dem Blatte 212, Vergleiche Müller 
©. 973. 4. 7. 


Auf it angezaigten fambftag, denn newn und Zwanzig: 
ften Dctobris gegen abend, hat der Reichs marſchalck des Churs 
furften zu Sachſſen Rethenn und feiner churfn genaden verwan⸗ 
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ten In die herberg anſagen laſſen, Auf morgen ſontags va 
acht hor auf dem hauſe Zuerſcheinen, Alsdann wurden doſelbſt al 
ſtende des Reichs verſamelt und bey ein ander fein. Vnnd als ma 
der beftimbten fEuende fontagd nad Symonis und Jude allı » 
wartet, Stind kant Mi. Rethe, Pfalzgraf Sridrih x, Erf 
Hoyer von Manffeld vnd Alerander Schweiilsı 
der Churfurft zu Brandenburg ꝛc. auch andere der Churfur 
ſten Rethe, deigleihen furften, der prelatenn vund grauen mw 
‚ordenten In der vntern groffen ftuben aufm Mathaufe bey einan 
der gewefen, hat man die fechfiihen mit famt Iren Zugemunter 
In die ſtubenn gefordert, vunnd der Churfurft zu Brandung 

diefe maynung geredet. 





Nr. 270, (50. Detobet) 


Des Kurfürften Joachim von Brandenburg Vortrag ande 
Botſchaften und Käthe, der euangeliſchen Fuͤrſten und Städt 


Aus dem aemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fu 
87. Nr, 8. Blatt 4°. nach dem Blatte 212. 





Nomifche kaye Mi., vunnfer aller genedigfter Herr, her. 
herzog fridrichenn, Pfalzgrauen, vnnd Graf Hodern von 
Manffelt, bede Zugegenn, ſambt Ime gefertigt, mir beuelch 
vnns auf die geſtrige vbergebenn fchriffe anzuzaigen, Das re 
Mit. fi) kains wege des vonn vnns dor Inn befchehen Zumuttenn 
vorfehen gehabt, unnd habe aud) folcher vbergeben andtwort nicht 
wenig befrembdeng und verwunderns-entpfangen. Demnad Itt 
kayr Mt., neben Churfurften, furften und gemeynen ftenden, 
Ire gemut, maynung und andtwort dorauf Sn ein fchrifft ver 
faffen vnnd ftellen laffenn, Die man vns vorlefenn wurde, mi 
dem Begernn, Sre kad. Mat., defgleihenn Churfurftenn, furfter 
vnnd ftende ſolchs anmuttens vnnd anhaltens weiter Zuentheben 
vnnd vnns nebenn andern churfurften, furften vnnd gemapnen 
ftenden, Inmaſſen Im Reich loblich Herfomen were, Zubalten. 
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Nr. 271. (50, Detober.) 


Beſchluß des Kalferd Karl V. auf die Schrift der Bots 

fchaften der Raͤthe der euahgelifchen Fürften und Städte, 

welcher durch den Kurfürften Jo achim von Brandenburg 
vorgelefen wurde, 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
87. Nr. 3. Blatt 12” ff. nah dem Blatte 212, Auch bei Müller 
&. 974. und bei Walch XVL., 1910. In den Weimarifchen Acten 
geht folgende Nachricht voran: „Hier ift angezaigte fayr Mat. vnnd 
der ftende andtwort vorlefenn wordenn, welcher Juhalt mit B. geyais 
cent hernach befundenn wirdet.“ Erſt am folgenden Tage erhielten 
die Euangeliichen diefen Beſchluß abichriftlich. 





Auf die Schriffe vnnd Artigkel, fo die Sechſiſchen vnnd 
Ire anhenger gemaynen Ehurfurften, furften und flendenn uber 
gebenn, haben fie diefelben Artigkell an kay. Mt. gelangen lafs 
fenn, Vnnd hat ſich darauf feine faye Mt. mit ſambt denfelben 
Churfurften, furften vnnd ftenden entfchloffen auf die maynung, 
wie hernach volgt, Nemlid auf denn Erftenn Artigkel. Als 
die Sechſiſchen vnnd Ire verwanten anzaigenn, das das mandar 
vnd gebot dunkel unnd vnlauter vnnd nicht erclerer ſey, warauf 
er fich referir ꝛc. 

Sf kay. Miĩ., auch Churfurften , furftenn unnd der Sten⸗ 
de andtwort. Diweil fie denn abfchied der Religion halbenn nicht 
angenomen haben, nod) wollen, So habe fay‘ Dit., ald Romis 
fcher kaifer, der gemaynn frid vnnd aynigfait Im heiligen Reich 
Zu vnterhalten genaigt ift, aynen gemaynen friden allen ftenden, 
nyemants aufgenomen, gebotenn. 

Vnnd als fie Zum andern angaigenn, das kaye Mit 
Inn folhen mandat frid Zuhaltenn nicht eingezogen fey, Andts 
worten Ire Mat., auch dhurfurften, furften unnd Stende, das 
nicht erborlich, noch yhe gebraucht worden fey, Das kay. Mat. 
Ir ſelbſt fride gebietenn folle, Aber fein Mat. vonn Zr hochait 
vnnd obrigkait wegen fol unnd mag feinen Untertanen fridt Zus 
haltenn woll gebietenn, 


— 
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Dann Zum driten Als fie fich des abfchieds, fo Ser 
kayt Mat. gegenwertigkait befchehen ift, befhweren, Darauf am 
worten Sr Mat. vnnd hurf., farften vnnd ſtende, Dimeil fi 
denn abſchied der Religion halben abgefchlagen, vnnd fich darasi 
kaye Mat, Ehurfurften, furften vnnd ſtende vornemen haben ll 
fen, das fie leib vnnd guth Zu unterhaltung vnnſers heiligen Chrii 
lichen glaubens Zu einander fezen. Aus denfelben vrſachen be 
ben auch fa, Dat. vnnd Churfurften, furften vnnd ſtende einen 
vorftand Zur gegenwehr und difenfiue gemacht. Daraus fie wel 
vornemen mugen, Das feiner Dit. und Churfurften, furften fun 
fiende maynung nicht ift, wider fie zu friegen, fonder gemapzer 
frid Zuhaltenn vnnd Zugebietenn. _ 


‚ Zum virdtenn, als fie Begern, das der fifcalh mitt 
fie der Religion halben nicht procedirn fol, ꝛc. Darauf ifrdi 
andtwort: das kah. MiT., Auch Churfurften, furften vnd Stende 
ſolich ir vnzimlich und vnpillich begern nicht wenig befrembd, Dei 
ſeiner Mi. das Recht geſpert ſoll werdenn, Dann es doch wide 
denn gemaynen landfridenn vnnd alle ordnungen, Recht vnd ſazun 
gen des Reichs iſt; Darzu fo betrifft es Ir Mt. hochſt obrigkait an 
recht ergehen zu laſſen, vnnd mo das Sr Dat. geſpert wurde, fo 
konde Jr Mat. das Senig, das feiner Mat., als Romiſchem 
kaifer, vonn Ambts wegenn Zuthun geburt vnnd pflichtig if, 

nicht volZiehenn, Vnnd wer nicht allain feiner Mar. foldy Recht 

gefpert, fonder möcht allen Churfurſten, furften vnnd ftenden 

daſſelb Recht In Srenn landen auc entzogen werdenn, So 
mocht auch fay! Mar. die Zwinglifchenn vnnd die widertaufer 
mit Necht nymmermehr furnemen noch flraffenn, Das doch wi 
der Ir ſelbſt maynung vnnd opinion were, die fie vormals fay' 
Mat. Irenthalb angeZaigt habenn. 


Ferner als fie Begern, das kaht Mat. aud) Sinn den ger 
maynen landfriden eingeZogenn fein folt ꝛc., Iſt kay! Mat. vnnd 
ber Ehurfurften, furften und flende andtwort: Diweil der land: 
fride vormals aufgericht noch In weſzenn vnnd ir Meat. dor In 
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begriffen, vnnd das gebot, ſo ir Mai. ist aufgehenn lath *), 
allain auf den landfrid geftele, fo fey vnnoth, das fein Mat. Im 
ſelbſt gebietenn folle, wie dann Im andern Artigkel hieuor auch 
angezaigt ift. 

Band dieweil alles Ir Begern allain newrung fein, Beger 
Lay: Mat., Auch Ehurfurften, furften vnnd ftende, das fie vonn 
folchenn newrungen abſtehenn, vnnd kaye Mat. vnnd Churfurs 
ften, furften vnnd ſtende mit dergleichen maynung hinfur nicht 
weiter beleſtigen noch anziehenn, vnnd Inn die Turckenn hulf 
vnnd anders, ſo dem heiligen Reich vnnd gemayner Deuzſchenn 
Nation Zugut furgenomen iſt, auch bewilligen vnnd ſich Sinn fol- 
chem von andern churfurſten, furſten und ftendenn nicht fondern, 


beſonder fich haltenn, wie von alther Im Reich herkomen unnd 
gebraucht iſt ꝛc. 


Nr. 272. (30, Detober.) 


Antwort der Botfchaften und Räthe der euangelifchen Zürs 
ften und ihrer Verwandten auf den ee Beichluß 
des Kaiſers Karl V. 


Aus dem gemeinſchaftlichen Archive zu Weim ar Reg. E. Fol. 
37. Nr. 3. Bl, 5b nach dem Blatte 212. Auch bei Müller S. 976. 
und bei Walch XVI., 1912. Voran geht in den Acten dieſe Nach— 
richt: „Nach verleſener Rot kayr Mat., Churfurſten, furſten vnnd 
ſtende andtwort habenn die ſechſiſchen ſambt Iren mitverwanten aynen 
klaynen bedacht genomen, vnnd volgende maynung furgewant.“ 





Sie hetenn die ſchrifft, fo kaye Deat. auf ir vntertenige 
andtwort, die fie gefterigs tags Iren churf. und F. 9. gunft unnd 
fruntichafften zugeftalt , worauf Srer fa). Mat. gemuth beruhet, 
horen leſenn. 

Vormergktenn daraus, das ir faj. Mat. derfelbenn Irer 
untertenigen andtwort ein ungenedigs gefallenn vnnd befrembdung 





2 d. i. laͤßt. Müller &, 975,: laſſen, 
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trugenn, welchs fle ſich nicht vorſehen, weit Doch dor Innen nicht 

anders, Dann was Irer glien vnnd genedigen herrn und derſel 
ben mitverwanten hoche notturfft, Aus vrſach Zum tail Sinn Jr 
andtwort angezaigt, erfordert, Als nemlich aynen gemainen fi: 
den Im heiligen Reich aufzurichten, Darzu fie Ir kay Mat, 
auch churfurſten, furſten vnd gemayne ſtende vor ſich ſelbſt on 
naigt zuſein wuſtenn. 

Were derhalb Ir vntertenigſt Bithenn, kaye Deat., Chur 
furſten, furſten und ſtende wolltenn des vonn Inen kain vngene 
digs gefallenn tragenn, funder In dem die notturfft Irer bern 
In genaden erwegenn. 

Sie befunden auch, das ir Mai L. — trugenn Jan 
dem, das fie In Irer andtwort heten angeZogen , das ir Rai. 
Im friden nicht mitbegriffen fey, vnd Zu lezt gebetenn beten, ir 
Mat. auch mit einzuziehen, welds nyhe gehort were worden, 
Das Ir Meat. Sr felbft fridenn gebieten fold, 

Nhun were ed die maynung nicht, wurde auch Ires achten: 
Sinn Srer vbergeben andtwort nicht befundenn, Das fie ſuchtenn 
oder begerten, das Jr Mut. ir ſelbſt fridenn gebietenn folle; wu 
ften auch woll, das es Inen Zuthun nicht geburen woldt. 

Das fie aber gebetenn, Ir Mat. auch mit In den friden 
mit Zubegreiffen, were aus dem befchehen, das es hieuor Im 
hailigen Reich von Nomifchen fayfern und konigen , und ſonderlich 
durch kaiſer Darimilian, hochloblicher gedechtnus, vnnd durd) 
diefe izige fay MT. Inn aufrichtung deslandfridenn Zu Wurmb$ 
dermaffen alfo gehaltenn, Dor Innen clerlich angezaigt were, das 
koifer Marimilian fid mit churfurften, furften vnd ftenden 
verainiget, vorpflicht vund verbunden hete, aynen gemapnen fri 
den Im heiligen Reich anfzurichten, In dem dann izige kay. Mai. 
den furßftapffen Ires anherrn auch gefolget, wie dan ſolchs der 
Buchſtabenn mitbrecht, Welchs fie alfo Inn diefem falh Zu ſterck 
eins gemaynen fridens zubefchehen, auch vntertenigklich gedetenn, 
vnnd nicht der. maynung, wie oben gehoert, das ir Wir. Ir felbft 
fridenn gebietenn, funder allain ſich mit hurfurften, furften vnnd 
ftendenn aud) vorainigen, vorpflichtenn unnd vorbinden folle, 
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Zu dem vormerktenn fie auch aus der vorleſenen fchriffe, 
Das kad. Mat., vnnſer allergenedigfter herr, cin groß miffallen 
hete, Das fie gebetenn, Inn fachen, denn glaubenn und Nelis 
Sion belangende, denn filcal wider re genedigft vnnd genedige 
herrnn vnd derfelben mitverwanten nicht Zu procedirn laffenn, 
Dann Ze Mi., auch churfurften, furften unnd ftende ſolch Sr 
beger Als vnZimlich vnd vnpillich nicht vnpillich befrembdtenn, 
Das Irer Mat. das Recht geſpert fol werdenn, Dann es doch 
wider den gemaynen landfridenn vnnd alle ordnungen, Hecht und 
fazungen des Reichs were. 
| Darauf fie angezaigt, das ir maynung nicht were, Irer 
Eaj. Mat. das Recht Zufperren, vnnd ſolchs nicht foldt ergehenn 
Laffenn, Were aud) Irer glien vnnd genedigen herrn und verwan—⸗ 
ten will vnnd gemuth nicht. 

Dann do fay. Dat. Im heiligen Romiſchen Neid, als das 
oberft haubt ankomenn, hetenn Jr churf. f. 9. unnd die verwans 
ten nebenn andern churfurften, furftenn vnnd ftenden Zum aller 
ontertenigften vnnd hochftenn gebeten, Ir Mat. wolden Im Reich 
fridenn vnnd Recht erhaltenn. Se churf. f. g. vnnd verwanten 
beten auch zu demſelben mit andern churfurfienn, furften vnnd 
ſtenden nicht geringfchezige hulf getan, Domit daffelb Im Reich 
vnd auch bifshieher vnnd noch erhaltenn wordenn, wie mag dann 
Inen aufgelegt werdenn, Lay! Meat. das Recht zu fperren? 

Das fie aber gebetenn, den fifcal wider Ire genedigft unnd 
genedige herrn vnnd verwanten bes glaubens unnd Religion hal: 
benn nicht Zuprocedirenn faffen, were aus dem gefchehenn, Weil 
fie forg beten, Das der abſchied, ſouil die Religion belanger, 
weill derfelbe Inn gemayn gefezt, mocht verftanden werden, Das 
Ire genedigft vnnd genedige herren vnnd verwante dor Innen mit 
begriffen fein follen („welchenn doch Sr churfl. f. g. vnnd verwan⸗ 
te nicht kondten, noch möchten mit got vnnd gewiſſen annemen.), 
Das alſdan, wo ir genadenn vnnd die verwanten dem nicht nach» 
giengen, noch verfolgeten, Der fijcal ader Camergericht auf die 
peen, Im abfchied beſtimbt, procedirn mochtenn, welchs Iren 
churfl. f. g. vnnd ben verwanten vaſt beſchwerlich, wurde auch 
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wenig fridens vnnd ruhe geberen, wie ir kaye Mat. Churfurfie, 
furften vnnd ftende bey fich felbft aus hochem verfiand well Zur 
meffen heten. j 

Derwegenn were ir vntertenigſt bithen, kaye Mat., Che 
furften, furften vnd ftende wollenn diſs alles genedigflichenn m 
gunftigklihen bewegen, vunnd Sjnen Zuerfennen geben, was ja 
dem Sfr gemut were, 

Ob ir genedigfte und genedige herrn vnnd vermwante m 
Sm abfchied, den glauben vnnd Religion belangend, gemaiz 
vnnd begriffen fein follen, Dergeftalt, wo ir genaden vnd dimt 
verwanten denfelben nicht hieldenn ader nachfemen, Ob alkım 
der fifcal vnnd Camergericht macht haben follenn, wider Jr dur. 
f. 9. vnnd die andernn Auf die peen, dor Sinnen vorleibt, Zu vr 
cedirn ader nicht. Dann folle e8 denfelbenn vorftand ham, 
wurden fie verurfacht, fih weiter Irer herrn notturfft nad dw 
auf vornemenn Zulaffenn. 

Wo es aber des verftants nicht were, So mwollenn fies 
dann abermals Ir bedengken weiter vormelden, Bethen hir 
genedigen unnd gunftigen befchiedt, Auch ein Kopien der verleſ 
nen fchrifft, Ire herrn das Zuberichten, die fich fonder Iwein 
Chriſtlich und geburlich darauf wurdenn vornemen laffenn. *) 





‘ 


Nr. 273. (30. Dretober.) 
Erklärung des Kurfürften Joachim von Brandenburg im 
Namen der Fürften und Stände des Gegentheils auf die Ant 

wort der Buangelifchen. 


Aus dem gemeinjhaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fa 
87. Nr. 3, Blatt 8° nah dem Blatte 212, Bei Müller EM 
und bei Walch XVI., 1915. 


Der Churfurften, furften vnnd Stende andtwort, durch da 
Churfurften zu Brandenburg geredt. , 


Es heren gemayne ftende ir furtragen angehort, Zweiueh 
ten nicht, fie heten aus der vorlefenen fchrifft kaht Meat. entlic 
—— gemuet 


*). Darauf heißt es noch in den Acten: „Auf ſolchs Seind fie ent 
wichen vnud widerumb erfordert worden.“ “ — 


\ 
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gemuet vermarft, Vnnd das Ir Mat. vnnd auch die ftende 
nicht bedacht weren, mit der tadt wider re genedigft vnnd gene: 
dige herrn fambe derfelben mitverwanten ichtes furzunemen, Al: 
lain folten fie Ire fewſt auch bey ſich behaltenn, Derhalbenn her 
tenn fie des fridend halben nicht vıfach, ſich Inn der Turefen 
hulff vonn gemaynen fienden Zu fondernn, were darauf ir Bit, 
Das fie fih mit Inen Inn demfelbenn vorgleichenn wolltenn. 

Aber fouil den fifcal belanget, beten die ftende mit demfel: 
ben, wie fie wuften, nichts Zufchaffenn, Sie mochten aber diefe 
Sr Bit bey kad. Mat, ſelbſt furwenden, wurdenn fie fonder Ziggi; 
nel vonn Irer Mat. befchaide erlangen. 





Nr. 274. (30. Detober.) 


Gegenrede der Botſchaften und Käthe der Euangelifchen auf 
die Erklärung des Kurfürften Joachim von Brandenburg ıc. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E, Fol. 
37. Nr.3, Bl. 8°”, Bei Müller ©. 980, u, bei Walch XVI., 1916, 


— t— — 


Der Sechſiſchenn vnnd Irer mitverwanten 
gegenrede. 


Dargegen die Sechſi a vnnd — nitherwanten von 
ſtunt ahn furgewant: 

©ie wolten izund Zu — malh vom friden nicht reden, 
Sunder allain bethenn fie vntertenigklich Zuercleren, Ob fu gllen 
vnnd gl. hern vnd verwanten mit In den abſchied, die Religion 
belangend, begriffen vnnd gemaynt ſein ſolten. Dergeftalt „wo 
ir churf. und f. g. vnd die verwanten demſelben abſchied, for 
vil die Religion betref, nicht nachgehen ader demgemeſs geleben 
wurden, Ob alſdan der fiſcal er officio wider Ir churf. f. g. und 
die andern procedim vnd ir genaden und verwanten In die peen 
vnd firaff dor Sinnen begriffen, gefallen fein folten. Dan fay. 
Mat. und die andern ſtende wuſten, das Ire herren den abfchied 

Sörftemann’s Urkundenbuch. 2. Band. 30 
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der Religion halben nicht annemen kondten ader mochten, We 
nhun derſelb, wie der geſtalt, Publicirt vnnd offentlich aufgehe 
wurde, were ed vor ein Newe Conſtitution vnd geſez Zuhaltent 
Vnnd alle die, fo dor Innen begriffen vnnd dawider handelte 
Wurden geacht nn die peen und ſtraf, dor Innen vorleibt, & 
fallen fein, welchs Iren herrn ganz vnleidlich, Bethenn derm 
gen In dem der noturfft nach erclerung. 
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Nr. 275: (30, Detsber) 


Antwort der Stände des Gegentheils auf dieſe Grrmek 
der Botfchaften und Käthe der Euangelifchen. 


Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fi. 
87. Nr. 3. Hl, 9. nach dem Blatte 212. Auch bei Müller © & 
und bei Walch XVI,, 1916, 


Der Stendbe andtwort., 


Als haben hurfurften, furften vnnd ftende nach vilgehab⸗ 
ter hyn vnnd widerrede den ſechſiſchen vnnd derſelben mitverwan⸗ 
ten angeZaigt: 

Sie kondten ſich nicht erinnern, das Ire herra In den 
abſchied, ſouil die Religion berurt, mitbegriffen weren, hielten 
es auch nicht dafur, Domit fie aber daſſelb clerlich befindenn moch⸗ 
tenn, So folten fie vmb zwaj hor nach mittag widrumb aufs 
Hauſs komen, Solle man Inen den abſchied leſenn, Murden fi 
daraus vormerken, das es die maynung nicht het, wie fie for 
feltigflich dauon redtenn. 

ber die Copey der. verlefenen fchriffe Inen zuZuſtellen 
Stuende In rer macht nicht, wolten aber ir fuchen an far 
Mat. gelangen laſſenn. 
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Nr. 276, (80, Detober.) 


Bericht über die Fortfetung diefer Handlungen am 30. Drtober 
nach Mittag. 


Aus dem gemeinfhaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
37. Nr. 3, Blatt 9° nach dem Blatte 212. Vergl. Müller ©. 981, 





Demnach feind die Sechfifchenn am fontag obberurt vmb 
zway hor nad) mittag aufs haus fomen, hat Inen ein Meingis 
fcher Secretar den abfchied vom anfang biſs Zu dem befchluss, 
der Inen des fridens halben am Jungſten furgehalten, von wort 
Zu wort gelefen, den fie alfo angehort haben. 

Nach demfelben, zwufchen vier und funfen vngeferlich, 
ſchickten die ſtende Zu Inen vnd lieſſen anzaigen, wo ſie fertig, 
weren ſie bey einander vnnd warteten Ir. 

Wiewoll die Sechſiſchen vnd verwanten nicht angenohmen 
ader gewilligt heten, denſelbenn tag andtwort zugebenn, Weil ſie 
aber vonn denn ſtenden erfordert vnnd Inen des verzugks halbenn 
nichts aufgelegt werden mocht, Seind ſie zu den ſtenden gegan⸗ 
gen und nachuolgende maynung angezaigt. *) 


> 


Nr. 277. Ä Go. Detober.) 
Erklärung der Botfchaften und Käthe der euangelifchen 
Fürften und Stände auf den verlefenen Abfchied. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
87. Nr. 3. nady dem Blatte 212. Bei Müller ©. 981. und bei 
Walch XVI., 1947. 





Sr churf. f. g. vnd gemayne ſtende hetenn vormittag anges 
hort, warauf ir vntertenigs, dienſtlichs und gutlichs Bithenn 
geſtandenn, was auch ir churf. f. g. vnnd gemayne ſtende Inen 


ſ. den folgenden Numer. 50 * 
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darauf Zuandtwort gebenn, vnnd ſonderlich, das fie fie auf den 
abſchied, Inen denſelben Zuuerleſen laſſen, geweiſt, trugen 
genaden noch In gutem gedenckenn. 

Nhun heten fie denſelben nach der leng horen leſen, kon 
ten aber daraus nicht vormercken, Das Ire herrn aus demſelben 
Auch Sn dem, das dj Religion belangete, gefchloffen, Sunde 
Ires achtend mit eingezogen weren, vnnd ſtuende nhumals « 
forgfeltigkait gröffer, den vor, aus nadhuolgenden vrfachenn: 
| Zum Erften würde In demfelben befunden, das far’ 
Mat., hurfurften vnnd die gehorfamen ftende, welche dem ab 
fchied angenomen ader noch annehmen wurden, füch mitsinınder 
vorainigt und vorpflichtet, das kayner denn andern des ulautıns 
halben vberziehenn folle zc., Aus welchem Clar abzunemen wen, 
weil Ire herrnn den abfchied, fouil die Religion belanget, nidt 
‚angenohmen noch annehmen werden, Das ir churf. f. a. und: 
verwanten aus dem friden gefchloffenn. Dann die andern fole 
kayner denn andern vberziehen, aber die, fo den abfchied der Kr 
ligion nicht annehmen, mochten fie wol verziehen, wie dam 
ſolchs aus denn Buchſtabenn lauther Zuuernemen ift, 


Zum andern wird Inn dem abfchied befunden, das kur. 

tat. gebeut, denfelben zuhaltenn durch das ganz Romifch Reich 

Zum dritten gebieten Ir Mat. menigklichem, mas 

‚ande der fey, denn abichiedt Zuhaltenn vnnd dem gemeid Jule 

benn bis auf das Concilion bey peen der ftraff leibs, ledens 
vnnd gute. 

Zum virdten wird dor Innen vormeld, Das ir Mi. 
derhalb tuollen ein mandat aufgehenn laſſen. Warauf nhun ix 
mandat geftalt werden foll, kontten fie nicht wifen, Dann & 
mocht der fcherff gemacht werdenn, ed were erger vnnd forglicher 
donn izundt. 

zum funfftenn wirt angezaigt, das diefem abfchied Im 
allen artigkeln gefolget vnnd gelebt werden foll bey vormeidung 
der ſtraff, fo kay. Mat. vnnd das Neich nad) gelegenhait Zuthun 
Inen furbehalten habenn wollen. 
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Aus welchem allem fie nicht anderft abnemen, noch vormer: 
kenn mugenn, Dann das der abfchied Ire genedigften vnnd gene; 
digen herrn vnd verwante, weil fie Im Reich gefeflenn und nye: 
mants Sim abfchied aufgenomen, mitbegreifft. 

Derwegen an flat Irer genedigft unnd genedigen herun und 
der andern hoche nosturfft erfordert, des, wie fie gebeten, ein 
erclerung und aigentlihenn bericht zuhabenn, 

Dan wo e8 die maynung het, das Ire glieu vnnd genedige 
herrn vnd verwante nicht mit im abfchied, die Religion belans 
gend, begriffenn fein foltenn, wie fie dann des vonn Iren churf. 
f. 9. und den andern Stenden vormardt, vnnd ir hurf. f. g. und 
die andern. mitverwanten denfelben deffals nicht halten nody auch 
nachgehen wurdenn, Das der fijcalh wider fie nicht procedirn, 
noch das Camergericht wider fie handelnn, noch deshalben ayniche 
straff wider Ir genadenn follenn furgenomen werden, weren fie 
das Irer heren halbenn zufridenn. 


Nr. 278. (30, Detober.) 


Antwort des Kurfürften Joachim von Brandenburg im 
Namen der Stände des Grgentheils auf diefe Erflärung. 


‚Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
37. Nr. 8, Blatt 11P nah dem Blatte 212, Bei Müller © 88. 


und bei Wald XVI., 1918, 


— — — 


Volget der Stende andtwort. 


Auf ſolchs Hat der Churfurſt von Brandenburg angezart, 
fie hetenn Sr bedendenn gehort, wo fie daran nicht gejettigt, 
möchtenn fie bey kaht Mat. ſelbſt darumb anfuchen, do wurden 
fie wol beſchaid erlangenn, Aber der Copien halbenn wolten fir, 
die ftende, dey Irer Mat. anſuchenn. 


II GG AG ⸗ 
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Nr. 279. (30. Detober.) 


Antwort der Botfchaften und Räthe der euangelifchen Für: 
ften und Stände auf die vorige Antwort des Gegentheils. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol, 
87. Nr. 8, Blatt 11® nach dem Blatte 212. Bey Müller ©. 38. 
und bei Wald XVI., 1919. 


Darauf die Scehfifhenn und die andernn 
angezaigt: 

Es Hete ſich hieuor Inn diefer handlung alwegen alſo ge 
gehaltenn, wen kahe Dat, etwas bedacht, Inen zu vormeiden, 
het ir Mat. daffelb an fie, die ſtende, gelangen laffen. Die he 
ten Sjnen dan ſolchs angezaigt, Darauf aud) ir andtwort einge 
nohmen vnnd Irer Mat. widrumb vermelder, Welchs fie ſich 
vorſehenn, izund auch nicht vnpillich het beſchehen ſollen, Dan 
wo fajt Mat. Im anfang mit Inen und fie mit Irer Deat. ge 
handelt mwuftenn fie woll, das fie Irer hurf. f. 9. onnd der an: 
dern domit verichonen foltenn. 

Meil es aber Irer hurf. f. g. gunften vnnd fruntfchafftenn 
befchwerlich,, fo muften fie e8 darbey auch bleibenn laffenn; Dann 
fie! e8 nicht weiter treiben fondten, dann es gehen woldt. 

Haben alfo Sjren abfchied von den ftenden zu diefem malh 
genohmen. 





Nr. 280, / 31. Detober. 


Bericht über die Fortfegung diefer Verhandlungen am 
31. Detober. 
Aus dem gemeinfchaftlihen Ardjive zu Weimar Reg. E. Fol. 


87. Nr. 8. Bf, 12, nach dem Blatte 212, Vergl. Müller ©. 98%. 
9. 15. 





Auf den montag, den 31. octobris, haben die ſtende, die 
Schfifhen und Ire mitverwanten widerumb aufs hauſs zuke— 
men erfordert, Dofelbft hat nenn Marggraff Joachim Chur 
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furft Zuertennen gegeben: wie er den vorgemelten fontag zu nacht 
bey fay. Mat. geweft, und Irer Mat. Irer, der Sechfifchen 
und der andern vntertenig Bit angezaige. Darauf hetenn Sr 
Mat. genedigklich gewilliget, Inen die gebetene fchriffe Zuzuftels 
len, welche fein hurf. gl. hiemit wolten gethann haben und Inen 
diefelbige alfo vorantwort , wie volget. *) 


————— — 


Nr. 281. 31. October. 


Beriht Chriftoph’s von Taubenheim über die Be 
rathichlagungen im Rathe der Kurfürften an diefem Tage. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 8. Blatt 193, 





Montags Am abende oim fanctorum Seint Nach volgende 
Artikel In der Eurfurften Rath zw berathfchlagen fur geweſt. 

1. Des herzogen von Sophoy fupplication **) wider die 
ſchweytzer von wegen bes vberzugs, fo fie fegen f. g. vnnd derfels 
big landt vnnd Leuthe furgenomen ꝛc. 

2, Die Reformation des Camergerichts, wie foldhe an 
perfone vnnd fuft furgenomen werden fall. 

3. von der fraffe der fnechte, Szo die unbilliche vberfolde 
x. genomen, zw Wien. 

4, Des von Elingenbergs fache. 

6. ++*) Die Laffation des Indults, Szo konige f erdi— 
nandus außbracht. 

7. Munz handel. 

8. von den welſchen potentaten vnnd Communen, domit 
ſolche Ins Reichs anſchlege vnnd hulffe bracht werden. 

9. den auſchus zunororden, vom hauptwan zwerwelen 
contra Turcam. 


er 


*) Sie fteht oben unter Nr. 271. ©. 770. -) ſ. oben Nr. 232. S. 652, 
) Nr, 5. fehlt. 


——— —ûâ— 
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Nr. 282. (ungef. in dieſer Zeit.) 


Auszug aus dem Bedenken der Kurfuͤrſten ꝛc. uͤber des 
Koͤnigs Ferdinand Erklaͤrung, von der Verkaufung des 
vierten Theils der geiſtlichen Guͤter fernerhin abzuſtehn. 


Aus den Reichstags-Acten von 1580. im Königl. Baieriſchen 
Geheimen Staatds Archive zu München II., 372— 375. 





Die Quarta der geiftlichen gueter belanngend Auf dem 
NReichſtag Zu Augfvurg vbergeben Anno 1530. , 


Erftlih Nachdem die KH Mi. fi in Irer antwurt ver- 
nemen, das Ir Mi. die Quarta allennehalden Im Reich wel 
fallen laffen, So vermercken die verordenten Churfurften und furs 
ſten »c. Ir Mi. gemuet nit annderft, dann das foliches nit allein 
In der anndern Furften vnnd Stende Lannden, fonnder auch Jr 
den Midersfterreichifchen vnd allen rer, Mi, Erblannden — 
“ verftannden werd u. |. w. 


Zum Anndern, als die gemeinen Keichsftende die anſehlich 
Turckenhilf nit annderft bewilligt haben, dann das die verfauff; 
ten gueter den Gotsheufern widerumb reftituire werden ꝛc. Band 
aber Ir MT. fich erpeut, allain ſolch verfauffung der quarta ges 
gen den Sotsheufern, die In anndern furftenthumben gelegen, 
vnnd doch etlich Ire gueter und gullten In den Miderofterreich; 
ſchen Lannden Haben fallen gelaffen, Iſt damit denfelben getöheu: 
fern, dauon folh Quarta vorhin verkauft, nichts verhoiffen, 
dann durch das verfauffen die Bull Ir volziehung erlanngt, Vnnd 
one das gefallen ift, Demnad Ir Mi. zuer Inndern u. f. w. 

Souerr aber dife ſach gemittelt werden folt, wer willeicht 
diſes mitel bei den ftennden Zuerhalden, Nemlich das den Gots 
heufern vnnd geiftlichen allenthalden zugelaffen wurde, das Sy 
alfe ſolch Ir verfauffte und Entivannte gueter iegt von ftund an — 
ſelbs widerumb ablofen mußten vmb die Fauffumma, darumb 
djgueter verfauffe worden fein. Doch dag fich fo: Durchleuchtigkeit 
nach aller notturfft vorfchreib, fur fih, Ire Erben und Nach 
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kommen, das denn Prelaten fol aufgegeben gellt erſtatt vnnd 
bezalt werden fol *) u. f. w. 

Das auch folihes In des Reichs abfchid verleiht, oder das 
Je Mi. ſich defihalben gegen den ftennden fonnderlich verſchrib. 
u. ſ. w. 


) Dieß geſchah in König Ferdinandes Mandat vom 19. Nos 
vember d, J. 


* 





294 November. 


Nr. 283. (2. November.) 


‚Schreiben der Botfchaften und Räthe der euangelijchen 
Fürften und ihrer Verwandten an den Kaifer Karl V. 


Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
37. Nr. 3. Blatt 14° — 16. nah dem Blatte 212. Auch bei Mül: 
ler ©. 985. und bei Wald XVI., 1519. Woran geht noch bie 
Nachricht: „Auf ſolchs alles haben die Schiifchenn vnnd Ire ven 
wantenn nach gehaltem Rat vor gut angefehen, das fay, Mat, durch 
ein fchrifft erfucht werdenn foll, welche aljo beſchehen, wie bernach 
volgt. “ 


Allerdurchlauchtigſter, Großmechtigſter vnnd vnvberwint⸗ 
lichſter kaiſer, Aller genedigſter herr, Aus der vorleſenen ſchrifft 
vnnd andtwort, fo wir kayr Meat. nebenn den Churfurſten, fur: 
ſten vnnd ſtendenn des Reichs heut dato vnns auf geſtrige vnnſer 
andtwort, denn artigkel des gemaynen beſtendigen fridens halben, 
habenn furhaltenn laſſenn, 


Befindenn wir, das Eur kay? Mat. Inn zwaien artigkelnn, 
derſelbigen vnnſer furwendung vngenedigen gefallenn entpfangenn, 
welchs vnns anzuhsrenn nicht vnpillig entſetzung fueget. 


Nemlich ſo iſt vnnſer furſten vnnd verwanten dieſer ſachenn 
maynung, anſuchen ader bit nicht geweſenn, Das Eur kayk Mat. 
Ir ſelbſt fride gebieten ſoltenn, welchs vnns auch pillich zuenthal⸗ 
tenn. Sunder das Eur kayhyn Mat. vorfarn kaiſer Maximi— 
lian ſeliger vnnd hochloblicher gedechtuus, vnnd Eur Meat. ſelbſt 
zu Wurmbs ſich Inn denn gemaynen aufgerichten land fridenn 
vnnd abſchieden mit den Churfurſten, furſten vnnd ſtenden des 
Reichs hieuor vorpflicht, Das es izunder abermals genedigklichenn 
dohin gericht wurde, wie dann ſolchs vnnſer vbergeben ſchrifftlich 
andtwort und Bit nicht anders vormagk ader ercleret, die wir 
auch bithenn mit genaden Zuerfehenn vnnd Zuerwegenn. 


November. 795 

Zu dem andernn, das aud) vilmeniger vnnſer Bit ſich 
dohin erſtrecken ader gemaint, ßam *) folt Eur kayn Mat. das 
Recht gefperrer fein, darob Eur kayt Mat. befrembden tragen ıc., 
Sunder unnfer vntertenigſte Bit ift dohin gegrunder, Dimweil der 
izige Eur fayı Mat. furhabende abſchied, Sinn welchem der. Ars 
tigkell der Religion mit begriffenn vnnd eingezogenn, Als ein 
Newe Conftitucion furgenomen, vnnd alfo ein Naw Recht vnnd 
gebot aufgericht vunnd Sinn das ganz Romiſch Reich, gebotenn 
wirdt, Das vnnſer heren verwantenn vnnd anhenger darein nicht 
gezogenn, gedeuth, nody gemaynt wordenn, gegenn welchenn ane 
das gerichtlich ader funft procedirt wold werdenn, Domit alfo 
onnfer herren vnnd Ire verwanten diefer befchwerten Religion fas 
chenn darein nicht gezogenn vnnd Inn folher nichthaltung derfels 
ben fifcalifchen rechtfertigung aufgefchloffenn vnnd hindan gefegt, 
Auch funft derhalben auf ir vntertenigs, chriſtlichs, rechtmeſſig 
beruffenn, bithenn vnnd erbietenn vngenedigs furnemens vnd 
vberzugs genedigklichenn verſchonet und bedacht wurdenn. 

Diweil ſich dann die Churfurſten vnnd derſelbenn botſchaf— 
ten ſambt den andern furſten vnnd ſtendenn Inn Irer andtwort 
habenn vornemen laſſenn, das fie ſich nicht zu erinnern wuſten, 
Das vnnſer heren vnnd verwanten dor Innen begriffenn, wir 
mochtenn aber bey Eur fa). Mat., wo wir dorinn nicht geſetti⸗ 
get, derhalbenn anſuchenn: 

So iſt demnach vnnd vonn wegenn vnnſer furſten, herrn 
vnnd verwanten vnnſer vntertenigs Bithen, Eur fay! Dat. wolle 
Se Meat. furgefaſten vngenedigen willenn aus obgemelten vrfas ' 
chenn onnfer furften vnnd herrn, auch unnfer unfchuld , genedigk; 
lihenn fallen laffen vnnd vnnſer allergenedigfter kaiſer fein unnd 
pleiben. 

Zu dem andern die erclerung auf unfer ontertenigfte Bit 
aus genaden dohin Zu richten, Das vnnſer herrn und verwanten 
diefer fache Sinn denn abfchiedt des glaubens, Religion unnd was 
dem anhengig, Irer izo angehorten und furgewanten befchwerung 


*) d. i. gleichfam, als. Müller giebt irrig: „fein“ jtatt Bam, 


796 ' November, 


halbenn, weil fie denn nicht annemen fonnen, aus genaden barein 
nicht gezogenn, noch gemaynt werden, biß auf ein gemain Chrifi: 
lidy Concilium vnnd aufgang deffelbenn, Aber Sinn dem gemay 
nen beftendigen, Auch dem Landfride begriffenn fein laſſenn, Da 
uon fi vunnfer.furftenn, herrun und verwanten gar nicht auf 
fchliefien, Dem fie auch mit untertenigen, waren treuen vnnd 
gehorfam gelebenn werdenn. 

Domit wollen fih unnfer furften, herrn vnnd verwante 
Alles untertenigenn, willigenn, geburlichen vnnd pillichen gehor: 
fams Sinn der Turkenhulf und allenn andern obliegenden vnd wol 
farten der Chriſtenhait Eur kayn Meat. des Reichs unnd deufcer 
Nation, neben andern Churfurften, Furſten vnnd 'ftensen des 
Reichs haltenn vnnd erzaigen, wie fie dann, fonder Aumb, 
alwegen trewlichen erfandt unnd befundenn finde, vnnd fid auf 
den falh gar nicht fondernn oder aufichlifien. 


Eur kahn Mat 
vntertenigſte, 
Des Churfurſten zu Sachſſen, Mary: 
graf Sorgen Zu Brandenburg, Phi; 
li ps Lantgrafen Zu heffen vnd der an- 
dern furften vnnd Irer mitverwanten 
borfchafften Beuelchaber und Nerbe. * 





) Darauf folgt in den Ncten diefe Nachricht: „Dieſe obberurte 
ſchrifft iſt frantzoͤſiſch· (Müller ©. 984 fegt hinzu: Lateiniſch) 
„vnud deuttzſch kay. Mat. vberantwort wordenn mittwoch nad 
Allerheiligen, das iſt des andern tags Nouembris Anno 1530 
vmb drey hor nach mittagk.“ 
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Nr. 284. (2. Rovember.) 
Daffelde Schreiben an den Kaifer Kart V. latiniſch. 


Aug dem Eoncepte im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87.: Nr; 8. Blatt 215 undı216. Aeußerlich findet man 
die gleichzeitige Nachricht! „C. Iſt aus lathein Inn Frantzoſiſch 
tranfferirt worden durch magifter Adrianum.“ Diefe franzofifche 
Meberfegung, welche wir bier weglaflen, folgt Blatt 217. mit der 
gleichzeitigen Nachricht Blatt 218.: „Die franzoftich antwurt Fayr 
Mt Mitwoh nach oim Sanctorum 3 Nowembris zu Aufhburg 
durch des churfurften zu Sachſſenn und der Mitverwandten Rethe ond 
geſchickten vbergeben 15.30. — Auffchrift von neuerer Hand: „Ent 
fchuldigungs s Schrifft der E, Verwandten an. K. M. 





Serenissime et inuictissime;Caesar, quod inter tam 
arduas et pene infinitas occupationes nos quoque Celsitu- 
dini tuae negotium facessere- cogimur, quam sanctissime 
precamur, ne id. Imperatoria tua Maiestas inique ferat, 
sed necessitatem potius quam intempestiue obstrependi 
studium, aut quiequam aliud änterpretetur, 


Ac primum quidem non sine animi — accepi- 
mus, Celsitudinem tuam eo libello, quem, ante’ paucos . 
Dies sacri Imperii ordinibus obtulimus, non.nihil oflen- 
sam esse. (Juod quam praeter, animi nostri sentenliam 
acciderit,, et quid polissimum impetrare ‚eo ‚libello uolueri- 


'mus, quaesumus, ut Imperatoria tua maiestas acquo ani- 
mo accipiat. 


Quod eum locum, quo non modo nobis, sed uni- 
uersae Germaniae certam pacis fiduciam praeberi precati 
sumus, sic Informata est *) tua Maiestas, quasi sibi a se 
ipsa pacem indicendam nos uoluerimus, id nobis in anı- 
mo nunquam fuit, Verum tum tu ipse, Glementissime 





» Ä ‘ : 


*) Zuerft war ft. informata est geſchrieben: iatellexit; dieß iſt aber 
durchſtrichen. 
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Caesar; in Vormatiensi conuentu, non minus quam Im- 
perii ordines, ad pacem seruandam et tutandam te adstrin- 
xeris, id quod Maximilianus Caesar, felicis memoriae 
Gelsitudinis tuae auus, olim fecerat, nos id ueluti rem 
iam non inauditam, neque nullius exempli nunc quogque 
a tua Clementia futurum expectauimus. ' \ 


Alterum, quo Celsitudinem tuam oflendi accepimis, 
id erat, quod uiam, ut aiunt, iuris et leg: time aduwersus 
——— agendi, tibi intercludere uoluisse uisi sumus. Id 
uero. si conemur unquam, uehementer impudentes simus, 
oportet. Verum hoc nobisin uotis erat, atua Clementia 
‚ impetrare, ne decretum horum comitiorum, cui non pauca 
ad relligionem pertinentia insunt, quibus tamen nos aser- 
tiri reclamante conscientia nequaquam possumus, in n- 
stros quoque principes promulgaretur, cui si non paruis- 
sent, quemadmodum integra pietate parere non possunt, 
periculum erat, ne praetextu legitimae actionis, siue, 
ut aiunt, uia aliqua iuris aduersus eos principes et domi- 
nos nostros ageretur, et nescio quid molestiarum inue- 
beretur. | 
Cum autem imperii proceres palam adfırment nos 
eo decreto plane non teneri, neque id ad nos pertinere *) 
id tam#en quod petitis a caes. M. et quod potestis ab Impe- 
ratöria tua’ @lementia requirere licere, Nos te, Inuicis- 
sime et Augustissime Caesar, quam possumus humilime 


.) Nach perlinere war zuerſt geſchrieben: addanique, si quid 
desyderemus amplius ‘“ Diefe Worte find aber durchftrichen, 

In der franzöfifchen Ueberſetzung lautet diefe Stelle alfo: 

' „Et peu maintenant, -que les princes de leımpire afferment 
publicquement , que moz ‚seigneurs ei maisires ne sont poinet 
comprins au dit stalut et ordonnance, et quilz ne leur 
touche de riens, reserue seullement, quilz 
peullent de vosjire maieste demander et que 
bon leur samble, nous supplions tresbumblement “ etc. 
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precamur, primum ne quid ob hanc caussam aduersus 
nos indignationis concipias, et si quid iam conceperis, 
ex anime reiicias, Deinde ne ea decreti pars, quae rell- 
gionem complectitur, in nostros principes et dominos ulla 
parte propagetur, uerum in hiis sacri Concilii, quod tuis 
auspiciis propediem futurum speramus, authoritas et sen- 
tentia expectetur. 


Quod ad publicam et communem Germaniae pa- 
cem et tranquillitatem attinet, nihil non obsequii et officii 
offerunt nostri principes et domini, neque ab eo pacis 
uinculo ullo pacto excludi et separari uolunt. 


Postremo in conferendis auxiliis adversus Turcam 
tales se exhibituros pollicentur, ut nec obedientia, nec 
alacritas in eis desyderari usquam possit, modo toties 
optata pace, quam uniuersae Grermaniae facile concilia- 
bit Clementiae tuae authoritas, secure eis frui liceat. 
Atque hec sunt, Augustissime Caesar, quae ut tibi quan- 
tumuis occupato exponeremus, incredibili necessitate 
coacti sumus, quibus ut faciles aures tua ubique decan- 
tata clementia praebeat, nos etiam alque etiam rogamus. 


Imperatoriae tuae Celsitudinis 
obsequentissimi‘ 
Joannis Electoris principis Saxoniae 
Georgii Marchionis Brandenburg. 
Philippi Hessorum principis 
ac consorlium eorum principum et ciuitatum 
Legati et Oratores. 
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Nr. 286. N 2, November. 


Schreiben des Kurfärften Johann von Sachſen an fein: 
Käthe zu Augsburg. 


And dem Concept im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 57. Nr. 3. Blatt 201 — 207. 


x ! u 


Johans x. 

Lieben Rete und getreuen. Wir haben ewr fchreiben pn) 
oberfchickte fchriftn empfangen. und die furwendung, fo ir des 
Sridens halber fambt den mituorwanten Netn und Borhuften, 
domit du furgehalten Notel dermaffen geſtalt mocht werden, dat 
wir und du andern verwante dorin auch begriffen weren, getan, 
' zu gnedigm gefallen vornomen. und diweyl wir aus Eurm 
Dericht weiter vornomen, das unfer ohem vnd Schwager, der 
churfurſt von Brandenburg vnd dy andern, durch die euch bei 
fridlichen anftants halben dy furhaltung beſcheen, Ire getam 
anzaigung kayr Mt furtragen und alles berichten wollen, mir 
uns vorfehen, weil fich doch unfer ohem der hurfurft von Bran⸗ 
denburg underflanden, zudeutn, als folte und vnd dy mituor⸗ 
wanten die Notl des Fridlichen abfchids mitbegreiffen, domit er 
beraitan zuuerfichn gegebn, als folt nichts wider uns end du 
andern hie zwifchen ainem concilium gehandelt werd, fonderlich 
mit der. tat, gemeltr churfurft von Brandenburg und dy andern 
werden bey k. MT darauf ferner handin, domie Zr k. Mi wil 
lige, baffelbig. Sin der Notl des abfchids mit Worten, d5 dorzu 
dinftlih und Sr zum tail fchriftlich vbergebn, aljo zufegn, das 
es auch dy wort an disputation clerlich geben mogen, wie ber 
hurfurft von Brandenburg hat deuten wollen, das wir In den 
Friden nit genomen und gemeint fein folten, und Begern, Ir 
wollet In dem und anderm allen moglichen vleis, wie wir aud 
nit anders fpuren, furwenden. 

Wo aber daffelbig auf dy weg bey FF MT, auch churfurften, 
Furften und Stenden vmbgewandt werden und nit erfolgen wolt, 

So 
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So wollet vns furderlich herwider fchreiben und zuerfennen geb, 
worfur ir es des Fridn ader unfriden difer ſachn halbn das Ewan⸗ 
gelion belangend anſehet, damit wir daſſelbig vngeuerlich auf 
dy vorberurte Eur negſte handlung vorſtehn mogn, zuuornn zeit⸗ 
lich vor katherine, Dan wir wolln euch gnediger vnd vortreulicher 
meynung, daſſelbig weiter nit zuuermelden, nit bergen, das wir vnd 
dy andern mituerwanten Stende diſer ſachn dy Rete auf montag 
nad Martinij ſchirſten zu Nurenberg zuhaben gedenken, das 
ſelbs fol vndr anderm hiuon geratſchlagt und gehandelt werden, 
welcher geftalt des fridlichen anſtands halbn, wo der in mitlr weil 
nit erfolgen oder zu Augfpurg befchloffn wolt werden, bej fr 
Mi. nahmals anfuchung zutun fein folt, und ob folde anfuchung 
fur furtregli und Nug zuachten oder nit. Dorumb wollet eur 
bedenken, wie ir dy fachen vnd alle vmbftend vermerken werdet, 
Auch wafur Zr folde ſchickung anfehet, aufzaichen und folchg den 
Merten, fo wir vf beftimbten tag zu Nurenberg haben werden, 
vnd fonderlich unferm Rat Hanſen von Minckwitz Ritter, 
zu ſeinen handen zuerkennen geben, domit ſich dieſelbn in der be— 
ratſchlagung deſter bas darnach haben zuachten vnd ye ſolchs nit 
vnderlaſſn. 

So haben wir euch auch am negſtn der vier ſtuk vnd artigkl 
halbn geſchriben, Nemlich der lehn an der chur zu Sachſſen vnd 
dergleichen belangend, welcher geſtalt ir vmb antwort anregen ſol⸗ 
tet, vnd wie wol ir vns widerumb angezaigt, das ir mit pfalz⸗ 
graf Friderichen doruon geredt, der ſich erboten, bei EU Mr. 
erpnnerung zutun, das ir feiner lieb auch von vnfern wegen 
freuntliche dandfagung thun wollet, So ift doch vnſer begern, 
wo ir befinden werdet, das es unnferg ohemen pfalzgraf Fries 
derichs halben ain vorgeblicher aufzug fein mocht, Ir wolle 
alsdan bej EFF Mt. aigner perfon derhalben anregung thun, dan 
wir haltn wol dafur, wo der ſchlus bey kr Die. und den Stenden 
were oder fein wurd, das ain gemeiner fridlicher anftant gemacht 
folt werden, So wurden uns dy lehn vnd erlich mer artifl nit ge; 
wegert, oder villeicht ain Indult bis zu ainem concilium ader 
fonft aufzugflid, gegebn werden, two aber ſolch fridlicher anftant 

sörftemann’s urkundenbuch. 2 Band, 51 
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entſtehn, wirdet man villeicht ain ſach bej der andern wolln blei⸗ 
ben laſſen. vnd wie Sr all ding weiter vermerken werdet, da} 
wollet uns vnuerzuglich durch Eur fchreiben vermeiden. In den 
allen tut Sr uns zu gefallen. Daf Torgam Mitwod neh 
aller heiligen tag den andern tag Nouembris Ao. zc. 30. 


An die Ret zu Augſpurg. 
! 


WELIINDLL GI DIL SS 


Nr.286, (4. Novembet.) 


Die kurfuͤrſtlich Sächfifhen Räthe zu Augs burg ar An 
Kurfürften Johann von Sachfen. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr, 3. Blatt 204— 210. Neben der Auffchrift fekt: 
„ Einfomen zu Loham Gonabent nah Martini. “, 





Dem Durchlauchtigften Hochgebornen Surften vnd bem, 
herrn Jobanfen, berzogenn Zu Sachſſenn, des hailigen I» 
mifchen Reichs Ertzmarſchalh vnnd Churfurften, Lantgrauen 
In Doringen vnnd Miarggrauenn Zu Wieiffenn, Vnnſerm geus 
digften herrn. , 
Seinen churf. g. zu aigen handen. 
Durchlauchtigfter und Hochgeborner furft, Eurn Churf. g. 
fenen vnſer untertenigkait zuuor, Onedigfter herr, Cum churf. 
9. haben wir nechft hieuor gefchriben, des dat montags nad, vr; 
fule, dem vier und zwainzigften Octobris *), mit zuſchickung der 
handlung, fo dazumal furgeweft ꝛc. Inn zuuerficht, Es fen cum 
churf. 9. zukomen. 
Was ſich aber feind des ferner zugetragenn, vberſchickenn 
Eurn churf. g. wir hiemit auch zuuernehmen. 
Vnnd Erſtlich befinden Eur churf. g. denn artigkell, warı 
auf der gebetene gemayne beftendige fride durch Romiſche kay 





) ſ. oben S. 762. Nr. 264. 
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Mat. vnnd die Reichsſtende vnns furgehaltenn, unnd was forg- 
feltiger beſchwerung die andern mituerwanten, der furftenn bots 
ſchafftenn vnnd ſtethe, ſambt vnns dor Sinnen erwogen, Auch 
die andtwort, ſo wir widrumb darauf ſchrifftlichenn vbergeben ha⸗ 
denn, mit A gezaichent. 


Wiewol es zuuor, ehe es zu der ſchrifftlichenn vberantwor⸗ 
tung geraicht, vill disputation Irer vormaynten erclerung hal: 
benn furgefallenn, dor Innen wir aus notturft gueter vrſachenn 
Richtigenn vnnd lauthern verſtandt vnterdenig geſucht vnnd gebes 
tenn, Es hat vnns aber biß anher zu volkomenem beſtandt nicht 
widerfaren mugen. 


Daraus hat ſich geurſacht, das fie, die ſtende, berurte vnn— 
fer ſchrifftliche andtwort, No. kahn Mar, widrumb anzubringen, 
angenhomen. 


Auf ſolchs habenn kaye Mat. durch ire Mat. beſondere dar: 
bey verordente botcſchafften, Als herzog Fridrichenn vonn 
Bayern vnnd graff Hoyern vonn Manffelt, ſambt denn 
Ehurfurften. und andern furften vnnd gemaynen Reichsſtenden 
vnns widerumb ein fehrifftliche andewort durch herr Alerander 
Shwayß, nad) ayner vorgehenden Rede, fo vonn dem Chur— 
furftenn zu Brandenburg befchehenn, vorlefen laffen, welche vnns 
auch nachuolgend, auf anregen vnnd Bit, vbergebenn vnnd zus 
geftalt. " | 

Was Inhalts und vermugens diefelbige fchrift verfaſt, dor 
Sinne dan vnnſer Bit, als vnpillich angezogenn, welche doch gar 
nicht der maynung gewefen, auch dohin nicht mag vernohmen 
werden, vnnd alfo unnfer anregung zu ganzem mißverftant als 
ein vnzimliche fuchung hat wollen gemaynt vnnd gedeut werden, 
ſolchs habenn Eur churf. g. hiebey auch zuuernemen. 


Dorgegen wir widerumb aus erfordrung der notturfft 
muntlichen berichte und erzelung vnnſer vrfachenn alfo balde dar: 
gerhann, Auch was vnuernehmens dor Sinnen furftuende, des 
wir auch mit genaden pillich verfchoner unnd entladenn wurden, 
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vnnd iſt alfo die fach auf unnfer Bit dohin gelangt, das ann 
kayt Mat. unnd der Reichsſtende andtwort fchrifftlichenn vbergt 
benn, mit B vorzaichent, 

Dieweil fih nhun die Churfurften vnnd die andern Stende 
mit vnns Inn Eayne ferner rede ader andtiwort der erclerung be 
benn begeben noch einlaffenn wollenn, vber alle er Innerung, di 
fie vormals ſolchs fridens artigfels, halben mit vnns allain gehan 
delt, Sunder an die Romiſch fay! Meat. gewiefenn , wiewol mit 
ayner verwarnung ,, dad wir aus den vorgelefenen artigfelnn far 
Mär. unnd Srer Andtwort vernomen hetenn, Ir Mat. damit 
nicht weyter zubeleftigenn, 

Jedoch fo habenn wir zu beftendigem wiffenn Sim beiten 
nicht vnterlaffenn mwollenn, vnd auf ſolchs kahyr Mat. vnnd der 
Reichsſtende furhalten unnfer andewort widrumb Inn ſchrifftum 
furzuwenden entſchloſſenn, wie hirbey zubefinden vnd mit € ar 
zaichent, die wir auch neben dem deußfchenn, In die frangofüg 
ſprach habenn ftellenn *), unnd der fay" Mär. durch Eonig Fer: 
dinandum zu Hungarn vnnd Behaym vbergebenn laſſen, 
Welchs ſich aus dem erfolget vnnd zugetragen, Als vnnſer etliche 
Inn dieſer ſache vonn Jedem tayl der furftenn vnnd Stete ver 
wanten vns gegen hoff begebenn, vnnd fur kahyt Mär Zommer 
eingelaſſenn, vnnd vns ferner angegebenn, Habenn ir Mat. an: 
fencklichen ſagenn laſſenn, das fie nymants von Rethen Zu der 
Zeit bey ſich hetenn, vnnd ein ſtunde des andern tags widrumb 
zuerfcheinen benant. 

Inn des feind kot Mat. Ferdinandus, melder ta 
mal bey Irer Mät. gewefenn, mein Hanfen Edler von du 
plawnitz gewahr wordenn, vnnd mid) durch den prefingtr 
zu fich erfordert, Alfo hab ich auf ir Mät. befragenn angezaiat, 
was unnfer vrfachenn unnd gefchefft weren, die kahy? Mrät. unter 
tenig zuerfuchenn ꝛc. 





“ 0) Durch Magifter Adrianum, f. die Entſchuldigungsſchrift som 
2. November, welche das hier unter E verzeichnete Acten 
ſtuͤck ift. 
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Darauf ir Mät. gefagt, ob es nichts weiters betreffe, 
dann durch mich vormeldet were, des ich iv Mat. befchaidenn, 
- vnnd haben die fhriffte aus aigener anmuttung von mir entpfan- 
gen, vnnd der kayn Mat. zuvbergebenn genedigklichenn erbotenn, 
Auch ſich darbey unter anderm vernemen laſſen, Das kayf Mät, 
Sr here vnnd Bruder, Eurn churf. gnaden In warhait nicht als 
ungenaigt, Als Eur hurf. 9. wehnen woldt, und nachuolgend die 
andtwort gebenn, die kayt Mät. woltenn ſolch unnfer fhrifft bes 
dencken, Auch vnns zu dem furderlichften mir andtwort vorfehen, 
Derfelbigen thun wir alfo erwarten. 

Vber denn artigkel der Turckenhulf ift ain groffer auffhuss 
verordent, Nemlich die Sechs Churfurften unnd ir botſchafftenn, 
Darunter Mein vnnd Brandenburg perfonlih, Dorzu noch 
Zwelf Perfonen, vnter welchenn vier furftenn auch perfonlich, 
Nemlich Saltzburg, der deutzſch Maifter, Pfalzgraf Hain: 
rich, etwan Bifchoff zu vetrich *), vnnd herzog hainrich 
von Brunſchwigk, die vbrigen perfonen feind von den andern ſten⸗ 
den, wie gebrauchlich, gegeben. 

Nhun habenn wir vnns fambt denn. heffifchen Rethen, 
welche auch Inn der anzall des auſſchuss begriffen, mit notturf- 
tiger vorgehenden clerlichen bedingung, auch durch vorwifien der 
andern verwanten Sinn foldye handlung nicht eingelaffenn, Dan 
auf den fall, vnnd anders nicht, fo man des gemaynen beftendis 
gen fridens und des fiscalifchenn furnemens, die Religion belans 
gend, vorfehenn wurdenn, wie wir verhoffens weren. 

Vnnd anfenclichenn tft die erwelung des Oberften haubts 
mans aus denn furften durch dreizehenn perfonen, fo darzu vers 

ordent, darbey wir auch gemefen, furgenomen, welch los auf hers 
3098 Fridrihen von Bayern durch aus mit ayntrechtigen 
Stymmen gefallenn,, aufgefchloffenn von vnns Sechfifchenn unnd 
hefienn, Die bewegende vrfachenn, fo Sinn gemain, als ein zus 
nor vorgleichter vorftant, feind gewefen, Sein genaden werten 
der welifhen ſprach woll bericht, In vormuttung auf Zufall 


d. i. Utrecht. 
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frembder leut Nation vaſt dinſtlich ꝛc, vnnd das fein genade der 
feynde gebrauch vnnd weſenn, auch der kuntſchafften Im ned 
ſtenn Zugk erlernt vnnd erkundet hetenn, der doch kains kreffti 
ader wurcklich bey vnns geacht geweſenn, ꝛc. 


Alſo wirdet man In der angefangen handlung, was den 
kriegszugk vnnd deſſelbigen beſtellung anhengig, fortfchreitem, | 
Dann der artigkell iſt noch vill, dauon zuredenn vnnd zubeſchit 
ſſen notturfftig. 

Die andern haubtſachenn, darauf ſich das Kapyferlic auf: 
fhreiben des Reichstags erſtreckt, feind vaft alle geledigt, mund 
beſchloſſenn, Nemlich, das Camergeriht Iſt auf drey Jr zu 
vnterhaltenn von den ſtenden zu der helfte gewilligt, darzı mit 
ſechs perfonen gemehret, vnnd ißlicher perfon befoldung mit hun 
dert aulden gebefjert, Aber kain Lutherifcher fol dor Innen geiub 
det, noch aufgenomen werden. | 

Vber ſolchs feind Inn fonderheit acht doctores verorden, 
die follenn die alten befchloffen fachenn zu vrtayln furnemen, De 
mit die Neuen fachenn vnnd die parthenen fouil ſchlewniger ge 
furdert werdenn. 

Aber die haldgerichtd Ordnung wirdet dißmals nicht furgen⸗ 
gig, So habenn auch die Monopolien vil anfechtung vonn den 
Steten, welche ſich unterftandenn,, ein vormainte vorlegung dor 
gegen fchrifftlichenn einzubringen, vnnd faye Mor vöergeben, 
warauf es aber noch bleiben wirdet, das ift vnuorgwyſt. 

Die Pollicey hat auch Irenn befchied mit dern anhangen- 
den Artigfel, das ayner Jedenn Obrigkait furbehaltenn ift, nad 
gebrauch, vbung unnd gelegenhait der Syten des lands, dorw 
nen anderung, meffigung vnnd einziehung zuthun vnnd furzund 
men, aber nicht zuerhschen, So habenn auch etliche Artigkel, fo 
woll noturftig gewefen, dißmals nicht konnen erhaltenn, noch dar 
ein bracht werdenn. j | 

Der Muntz artigkell ift am montag vor Omnium fanctos 
rum vorfchinen angefagt, Das kaye Meat. die Irenn verord 
nen wollenn, Dauon aud) handlung furzunemen,, Aber es iſt der 
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anfang noch nicht gemacht, Des will man alfo gewertig feyn 
vnnd das furhalten vornemen. | 

Die Stete Franckfurt vnnd Augfpurg beruhen durch 
gotes genaden bey dem heiligenn Fuangelion vnnd auf der mays 
nung des gemaynen, beftendigenn fridens, welchs fich die andern 
Stende gar nicht vorfehenn vnnd daruber befrembden gehabt. 

Defgleihen die Stat Vlm, welche ein fonderliche andts 
wort geben haben, ungeferlichenn der maynung, Das man Inen 
auf das befchehenn furhaltenn aynenn bedacht zulaffen wolle biſs 
auf das furhabende Concilium. 

Darzu die Stat Schwebifchenn Hall Sr andtwort auch 
San fonnerhait gebenn welche ſich dohin erſtreckt, Das ſie bey 
dem Abſchied zu Speyer vnnd bey Irenn aufgerichten Cerimo— 
nien bleiben möchten, So wollenn fie ſich Sinn der Turckenhulf 
vnnd allem andern unterdenigs gehorſams erzaigenn. 

Warauf auch denn andern Stetenn, fo ſich von denn bes 
kanten des Euangelions gefundert, vonn Romiſcher kayr Mat. 
vnnd denn Keichsftenden der entliche abfchied fchrifftlichenn vorles 
fenn vnnd gegebenn, Den fie.auch angenomen follenn habenn, 
Befindenn E. churf. g. hiebey zuuernehmen, mit D vorzaichent. 

So ift au die Bebftlihe Bull, der gaiſtlichen guter hab 
benn, fo der konig Ferdinandus außbracht vnnd erlangt, 
widrumb aufgehabenn vnnd gelediger, Was aber derfelbigen gu: 
ter auf denn fall angegriffen vnnd erblichenn verkauft, Das 
ift dohin gemittelt, ſolchs widrumb Inn der ablofung furbehalten,- 
vnnd des folle kaye Mät. aynen Reuers vonn ſich gebenn. 

Das alles habenn Eurn hurf. g. wir aus unterteniger wols 
maynung nicht verhalten wollen, vnnd derfelbenn Eur hurf. 9. 
thun wir vnns mit ontertenigem gehorfam vnnd dinftlichem wils 
len beuelhenn. Dat Augfpurg, freitags nach Allerheiligen 
ader denn vierdten tag Nouembris Anno dnj ꝛc. xxxꝰ 

Eur Ehurf. ©. | 

underthenigfte 
Rethe igo 

su Augſpurg. 
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(Beygelegter Zettel.) 

Eur churfn genaden vberſchickenn wir auch hiemit Zeytun 
aus Rohm, weliche vaft erfchreklih unnd warhafftig fein we 
fen, vnnd wiewol Eurn churf. g. wir diefelben vor etlichen tagn 
vberſchickt wolten habenn, das man die erforſchung beftendigtiis | 
hat wiffen wollenn. Dat vi. | 





Nr. 287. 7. Rovember. 


Der Kurfürft Johann von Sachſen an feinen Rath Ehri: 
ftoph von Taubenheim zu Augsburg. 


Aus dem Eoncepte im gemeinfhaftlihen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 3. Blatt 166. und 167. 





briftus. 

Lieber radt und getreuer, vns feinde yetzt neulich zwe 
fhriffte von dir zufommen vnd darneben vnſers vettern herjog 
Ludemwigs von payern brieff, die wir Inhalts gelefenn, haben 
ſolche anzeigung von f. I. freuntlid und von dir guediglichen ver: 
nommen, Das wolleft auch mit erbietung vnſer freuntlichen dinſt 
f. I. alfo anfagen vnd das beivorwart brieflein ann f. I. halrend 
derfelbigen widerumb zuftellen, vnd wiewol wir durd die anad 
des almechtigen, ob got will, unfern halben Sin den und andern 
fachen nit anders befunden wollen werdenn, dan wie wir fur goth 
Segen dem reich fchuldig, vnd vnſer voreltern, auch weilank 
vnſer lieber bruder herzog Fridrich feliger gethan, were es dot 
erfchregflih, Eonthen auch nit achten, daS es dem reich zu wol: 
fart gereichenn mocht, wo Sn diffen fahen der gulden bull on 
gemeß gehandelt folt werdenn. wir wollen aber zu goth hoffen, 
der werde die ding gnediglich, und das es zu feynem lobe auch zu 
des reiche peften fey, wol ſchicken, und was Im falle, douon du 
uns fchreibeft, vnſere notturfft fein wurde, vnſern mit churfurften 
aber den irer ezlichen anzuzeigen wiſſen. 


% 
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e Das der fonig unfere vettern vonn bayern dermafen Segen. 


der keyn. Mt. verclagt folt haben, wie doc) genanter unfer vetter 
berzog Ludewig bericht, heiten wir uns nit vorfehenn, vnd 
haltens unzweiflich dofhur, ire liebden werdenn fich doruff Segen . 
Eeyer Met. auff berurte des konigs beclagung notturfftiger andts 
wort und irer Segenbefwerung unuorweiflichen vornhemen laßen, 
aber uns befrembder ſolche hHandellung nit wenig, Dieweil wir ges 
fehen haben, wie freuntlich fich f. fonigliche wurde Segen vnſern 
vettern geftalt hat, und beiwert gleihwol ire liebden dermafen 
vngewarnter fachen. 

Mas der weiyda feyr Mit. vber gemelten fonig und der turck 
dem weyda gefchrieben, haben wir aus deinem fchreiben auch vors 
nommen, Und ift gleichwol ein anzeigung vnd erbietung, die nit 
zuuerachten fein folt, Vnd das die hurfurften und furften faye 
Mit. dorauff dermafen, wie du uns fchreibeft, erfuchen wollenn, 
Haben wir gern vornommen, achten auch, es Fey wol des reichs 
notturfft, wo aud) des weidan anzeig und erbieten folt hintanges 
fazt werden, wie dan vormals aud) befchehen, do vor dem erften 
hungerſchen krieg wir und andere meher den konig auff feiner bots 
fchafften werbung folcher vnd dergleichen ßorgligheyten freuntlich 

vorwarnet, wurde es nit vnpillich vrfache geben, die hulff der 
ftende deft weniger In Ungarn zuerſtrecken, Bo ſolch Hulff meher 
des fonigsreichd halben zu Hungern, dan zu widerflandt dem erb; 
feind der eriftenheit gemeinet. 

Vnd ßo odgedachter vnſer vetter des weydan briefs ein abs 
fchrifft erlangen wurde, Begern wir, du wolleft ung dieſelb un: 
uorzuglich zuſchicken, und f. I. aller der anzeigung, Bo f. l. dir 
uns zu freuntfchafft gethan, freuntlihen danck fagen mit erbies 
tung, do wir f. I. widerumb zu freuntfchafft und allem guethem 
dienen konnen, das wir ſolchs zuthun willig und gneigt fein, wols 
ten wir dir nit vnangezeigt lagen, vnd thueft uns hierin zu gefal⸗ 
len. Da Torgau Montags nad) Leonhardi Anno ꝛc. zrrf. 


An her eriftopf von Taubenheym. 
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Nr. 288, ! 11. November. 


Bericht über die Nachfuchung der Euangelifchen um Antwer 
auf ihre Schreiben an den Kaifer Karl V. vom 
| 2. November ıc. 


Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu WeimarRg. E. Fa 
57. Nr. 3. Blatt 16° nach dem Blatte 212, 





Auf ſolch vbergebenn Supplicationn habenn des Ehurfur 
fien Zu Sachſſenn, Marggraf Georgenn Zu Brandenburg 
Lantgraf Philipfen Zu Heffen, vnnd der Stete geſcictenn 
Rethe und Borfchaften vonn wegenn Irer Herrn vnd berielben 
verwanten vilfeltigklich vmb andtwort angefucht, Auch id wi 
malh gegen Hoff fomen, Aber Zu lezt feind fie ann Frätıs 
fand Mertenstagt, den Aielftenn Nouembris Anno Domin 
1530 vmb zway hor nach mittagk gegen hoff befcheidenn, J 
Inenn durd Herzog Fridrichen Inn Bayern vnnd Dal; 
grauen ꝛc., In gegenwertigkait Bifhof Balthafarn vom 
Eofiniz, Kern Johann Renner vand Alerande 
Schwaiss, kay! Mat. Nethe vnnd Secretary, nachuolgende 
maynıng angezaigt worden: v 


„Nachdem wir ezlich artigkell diefes thun des Fadens 
belangend vor ezlichenn tagen anbracht, haben fay Mat., wnnltt 
aflergenedigfter Herr, bey fich felbft und durch ir Mat. Rute 
berathſchlagt, Auch ein andtwort darauf ſchrifftlich verfanen h) 
fen, wie fie diefelben wurden lefen horenn.“ 


Welche fchriffe dann alsbald durch Aleranden 
Schwaiss vorlefenn worden ift, alfo lautende. *) 





°) Siche den folgenden Numerus. 
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Nr. 289. 11, November. 


Intteort des Raifers Karl V. auf das Schreiben der Bot: 
haften und Räthe der euangelifhen Fürften und ihrer Ver: 
wandten vom 2. November. 


Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
37. Nr. 8. Blatt 17. nah dem Blatte 212, Nochmals in denfelben 
Acten Reg. E. Fol. 87. Nr. 3. Blatt 213, und 214 Auch bei Muͤl— 
ler S. 987, und bei Wald XVL., 1921. 


— 


Volget kay. Mat. Andtwort. *) 


Auf denn Erfienn Artigkell, das fie vormaynen, das 
kahhe Mat. Inn aynen gemaynen fride vnnd abfchied begriffen 
fein fol, wie kaifer Marimilian, loblicher gedechtnus vnnd 
izige kad. Mat. auf dem Reichstag zu Wurmbs, auch dor Sun 
begriffen weren ꝛc., Iſt fa) Mat. andtwort, Das der aufgericht 
Landfride zu Wurmbs noch in effe unnd weſſen were, dor Inn 
dann Sr fad Mat. auch begriffenn, vnnd fey ige fain newer 
fride furgenomen oder befchloffen worden, Sunder habe fa) Mat, 
As Römifcher kaifer, allain geboten gemainlich allen ftenden, 
denn berurten Landfriden, darauf fih dife gebot allain referirt, 
Zu vnterhaltenn,, vnnd nicht darwider Zuthun, Darumb ane not 
ift, das ir Meat. Ir felbft fride gebieten, oder Im mandat deffels 
ben begriffen fein fol, 

Auf denn andern Artigfell, dor Inn fie begeren, das fie 
Inn fahenn, die Religion betreffene, nicht: gezogenn, vnnd 
vonn ſolcher nicht haltung wegen durch den fifcall nicht gerechtfers 

tigt werden follen ꝛc., Iſt kay! Mat. andwort, das fie Inn diefer 
Religion nicht begriffen fein, noch darein gezogenn werdenn, 
Aus den vrfahen, Das’ Inn aynem Artigkell dafur mit lautern 
wortenn iſt aufgedruct, das fie denn abfchied der Religion hal 
benn nicht haben wollen annehmen, Darumb dann Ire kay! Mat 


) ſ. Müller ©. 987. 


812 November. 


andern Churfurſten vnnd furſtenn, auſſerhalb Ir, dieweil ſ 
dor Inn nicht gezogen wollen fein, aynen verſtant gemacht ha. 
Wo etwas defhalben gegen die Sihenenn, fo diefe Religion a 
genomen habenn, mit gemalt oder der that furgenomen wurk 
wie dem zu ayner gegenwehr zubegegenn fey, das ift allain de 
fenfiue, vnnd nicht offenfiue. Dann vonn wegen der Rede 
tigung , das ber fifcalh defhalbenn gegen fie nicht procedirn fett 
will fein Dat. ir das Recht unnd die handt nicht fperren laffem. 
dann Recht zuthun vnnd ergehen zu laffen, Iſt ir Dear. hoc: 
obrigkait vnnd hochhait. *) 


ILL GL GALT D BG 


Nr, 290. (11. No vembetd) 


Hans von der Planitz bittet für ſich und die Seinen un 
Mittheilung diefer Faiferl, Antwort in Abfchrift. 


Aus dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
37. Nr. 8, Blatt 18, nach dem Blatte 212. Vergl. Müller E98 
4.18, und Chytraͤus Blatt 818b. 


Nach vorlegung folcher fchrifft, hat Kerr Hans Edler 
von der Plawnitz, Ritter vonn fein unnd feiner mitgefanten 
wegen derfelben Copey alsbaldt vntertenigklich fich dot Innen zur 
notturfft haben zuerfehenn, gebeten, welche Ime auch durd 
Alerander Schwaifs, auf Herzog Fridrichs gebaik 
vonn fund ahn behendigt, Vnnd alfo vonn Kerr Danfen 
vonn der Plamwnig weiter gemeld worden, Das fie diejeb 





=) Darauf folgt in der Abfchrift diefe Nachricht: „Dieſe andtwert 
it vnus geben, durch Herzog Fridrihen vonn Bayern, 
Pfolzgrauen, Biihof Balthafarn vonn Eoftnig, Har 
Johann Renner, vnnd Alerander Schwaifs auf 
freitag am tag Martin, den ri Nouembris, Anno dnj ıc. 90. 
zwuſchen drey onnd vier hor nach mittagE.“ 
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bigen fchrifften an Ire genedigfte unnd genedige Herrn, vnnd die 
andern wolten bringen, bie ſich ungezweiuelt darauf vnuerweiß⸗ 
Lich halten wurden. 





Nr. 291. (11, November.) 
Antwort des Pfalzgrafen- Sriedrich auf diefe Bitte. 


Aus dem gemeinfhaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 
87. Nr. 3, Blatt 18°, Berge. Müller ©. 983. und Chyträug 
Blatt 818. 


Darauf herzog fridrich geredt: 


„Sie heten Inen dieſe vorzaichnis fonder beuelh, der 
fahenn zugut, zugeftelt, und gar nicht der maynung, ren 
herrnn zuzuſchickenn, vnnd die ſach domit noch lenger Zuuerzies 
hen. Darumb Inen etwas beſchwerlich nach zulaſſen, Dieſelbig 
erſt an Ire, der geſantenn, herrn vnnd oberen zubringen. Dann 
kaye Deat. wurde villeicht der andtwort von Irenn Herrn vnnd 
obern alhie gar nicht erwarten. Wo aber ſie, die geſanten, 
Izo fur ſich ſelbſt vonn Irer herrn wegen andtwort dargebenn 
wolten, moͤchten ſie die vorzaichnus woll behaltenn; Wo nicht, 
were Ir beger, Inen dieſelbig widerumb zuzuſtellen.“ 





Nr. 292. (11. November.) 


Mindliche Anttvort des Herrn von der Planig im Namen 
feiner Eollegen auf die Faiferliche Antwort Nr. 289. 
Aus dem gemeinfchaftlichen Archive zu Weimar Reg. E. Fol. 


87. Nr. 8. Blatt 18P, nach dem Blatte 212. Bei Chytraͤus Blatt 
314, Vergl. Müller ©. 989, 


Auf welchs Inen die Sechfifchenn und die andern Rethe 
ayn Haynen bedacht, ſich derhalb mit einander Zu onterreden, gebe 
tenn, Sich aud alsbald unterredt, vnnd volgende durch herr 
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hanſen von der Plawnitz vor fa" Mat. Rethenn mr 
ferlichenn alfo redenn laffen: 

Sie hetenn Srer f. g. furhaltenn unnd Begernn, (.meiöi 
ehr, von der Plamniß, wider mit vleis repetirt hat.), I 
untertenigkait vernomen. Nhun were aber rer genedigitur 
und genedigen herrnn vnnd der andern gemut vnnd beger alın 
dohin gericht geweft unnd noch, aynen gemaynen fridenn Im bo 
ligen Reich aufzurichten vunnd Zuerhalten, vnnd das ir dur 
vnnd f, g. vnnd die andern Sinn denn abfchied der Religionn mn 
der peen dor Sin begriffenn, Nachdem fie denſelben abſchied mic 
ahnehmen fondten oder mochtenn, nicht gezogenn, Auch mi dm 
fifcalifchen proceffenn vnnd andern gerichtlichen handlungs, Anz 
welchen fie aber In andern fellen, auſſerhalb der Meligun, gu 
kain ſchewche *) trugen, nicht unruhig gemacht wurden. 

Dimweil dann diefe vorlefene vorZaichnus folche rer gun 
digften und genedigen hern unnd der andern befchwerung gar nic 
hynweck nehme, Berhenn fie, die gefanten, nochmals vnteri 
nigklih, Inen Copey derfeldenn fchrifften, die an Ire heren Zw 
bringen, mit Zutailenn, Wo aber das Iren f. g. vhe nicht gele⸗ 
genn fein wold, gedechtenn fie, die gefantenn, alsdann das, fe 
uil fie aus der vorleßenen vorzaichnus heten bebalten konnen, 
Ire herrn zuberichten, die fih darauf Irer notturfft nad mel 
Zuhalten wuftenn. 





Nr. 293. (11. Jrovember.) 


Antwort des Pfalzgrafen Friedrich auf die vorige Ant 
wort des Herrn von der Planitz. 
Aus. dem gemeinfchaftlihen Archive zu Weimar Reg. E. Fol 


87. Nr. 8, Blatt 19. nah dem Blatte 212, Auch bei Ehpträui 
DI. 3146. Vergleihe Müller ©. 989. 


— - 


Vnnd als man fie, die gefanten, auf ſolchs entweichen 





”) di. Scheu. 


⸗ 
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pnnd bald. wieder forderen laffen, hat herzog fridrich darnach 
ungefarlich dieſe maynung angeZaigt: 

„Site, die hofrerhe, hetenn Irenn, der gefanten Rethe 
und botfchaften, Izigenn furtrag, der vonn Newem Zu repetirn 
vonn vnnoten, gehort. Weil aber kah. Mat. Inen diefenn abs 
fchied unnd andwort Zugebenn beuolhen, Wie Ine dan re Mat. 
hieuor nebenn den ftenden des Reichs ungeferlichen auch ein gleichs 
meffige maynung het anZaigenn laffenn, So liſs ir kaye Mat. 
nochmals darbey pleiben vnnd wufte dor Innen fain vorenderung 
Zuthun. Woltenn aber Inen diefe abfchriffe darumb beyhanden 
laſſen, Das fie, die hofrete, guter heffnung weren, re, der 
geſanten, herfchafften unnd obern wurden fich vnuerweißlich darz 
auf halten. * Ä 

Darbej e8 auch alfo blieben, und feind die fechfifchenn unnd 
die andern re mitverwanten Nethe alsbaldt abgefchiedenn mit 
der vormeldung, Das fie damit alfo Iren abfchied wollen geno⸗ 
men habenn. 


Darauf pfalzgraff Fridrich geantwort: „Iha auf dißs 
malh.“ 





Nr, 294, z (11. November.) 


Bedenken der Käthe der euangelifchen Fürften über die 
faiferlihe Antwort (Nr. 289.) 


Aus den Beilagen zu Brüd’s Gefchichte im gemeinfchaftlichen 
Archive zu Weimar Blatt 486° — 488, 


Summarie Vorgeichnus eins vngeuerlichen bedenckens ıc. 

an die Churfurften, Surftenn vnd Reichs ftennde. 

Wir habenn einen gemeinen beftendigen friede aufzurichten 
vnnd zuuerfehenn auf das unterthenigft zu vil malenn gefuchtt 
vnnd zu dem hochften gebetenn, vnd das wir in des glaubens und 
der Religion fah, Auch was dem anhengig mitler Zeit des fürs 
habenden gemeinen Freyen Chriftlichen concilien ruhigk ſizen mus 
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gen, vnnd auf die furhaltung denn artickel des friedenns erd 
rung zuthun geſonnen. 

Dieweil ſich dan dieſelben furgehaltenen und vorleſenen 
tickel des Friedens ane mittel auf den abſchiedtt, dar Sinnen bier 
tickel der Religionn mit begriffen, gegruntt, vnnd von dem Che 
furften zu Brandenburgk vonn wegen der Stennde feldft erde 
vnnd der Innhalt des abfchiedtd meldet, 

Nemlich: So gebieten key: Mär: unntter anderm, das 
das ganz Nomifch Reich folhem abfchiedt ader Conftituciom 
ein Neue gefez zuhalten, wie es fur dieſem Irthumb vnnd fpi 
tung loblich herkomen ꝛc. 

Zu dem andern, das menigklichen, wes ſtanndts er im, 
fol das alfo vnnd dem gemeß haltenn biß auff das Cotcilium de 
peen der ftraff leibs, lebend ader guts. 

Zu dem dritten ein penall mandatt ausgehen zulaffen, ii 
Innhalt ift vnns unwiffent und verborgen. 

Zum vierdten, das diefem abfchiedtt In allen articfeln x 
folgt und gelebt werden fol, bey vormeidung der fEraff Ro:! fa 
ferlicher Mat: nach gelegenheit furbehalten ꝛc. 

Vber das feind noch vil mehr artickel eingezogen, Auch m 
ter anderm berurt, wie folcher abfchiede und Conſtitucion gehant 
habt folle werden. Das ein flanndt dem andern hulffliche Ret⸗ 
tung vnd Zufag zuthun vorpflicht, wie darbey vnterſchiedeli an⸗ 
gezeigt, daraus dan erfcheinett und abzunemen fein mil, Das 
Saͤchſſen und die mituerwanten vnſers ermeffens vnndtt erwegens 
foldy8 gemeinen beftendigen Fridens nichtt furfehen, nach habhaff 
tige ader empfenglich fein mugen, auß vrfachen, meil fie ber 
abfchiedt der Religion, wie berurtt, mitt got vnndtt gemilien 
nicht annehmen mugen, wie zuuor mehrmals die vrfachenn be 
nant und dargethann. 

Derhalbenn fo konnen wir "auch auß unmeidlicher notturft 
nicht vmbgehen, weil uns die. gnedige erclerung und Furfehuns 
des beftendigen gemeinen fridens, wie berurtt, nicht hatt wider 
foren mugen, Solchs vnfernn Furften vnd verwantenn, ven 


groffe und forgkfeldigkeit wegen des Handels, anzubringen vnnd 
zube: 
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zuderichten. Dann man hat fich folcher wegerung gar nicht ver 
muth, Darumb werden auch euer Churf. gꝰ und gunften vnſer 
Furften, hernn und verwante diefer fache dißmals Syn den gemeis 
nen Reichs abfchied zufezen, zuuerfchonen wiffen. 

Demnach bitten wir aufs unterthenigft vmb abfchrifft des 
gewelten abfchiedtd, dar Sinnen uns diefelben articfell der Reli: 
gion furgelefen fein worden, vnns zuubergebenn. Darauff wer 
den fi) unzweinelich unnfer Furften und verwanten, an die wir 
ſolchs gelangen wollen laſſen, Chriftliher, Erbarer, vechrmeffi: 
ger und geburlicher antwortet vornemen laffen. 

Dann Ir Churf. f. g* vnnd die verwanten haben fich auff 
denn falh, wu ein gemeiner, beftenndiger Friede Im Neich aufs 
gericht, wie hieuor von vnns vormargft, allwege des erboten, 
horen und anzeigen laffen, was gemeiner Chriftenheit, Ro:E key: 
Mat: und dem Neich deusfcher Nacion zu ehr vnnd wolfartt ges 
reichen muge, Das fich ir gnaden unndt die verwantten alles vun: 
terehenigenn, getreuen, geburlichen vnnd pillichenn gehorfams 
neben andern Churfurften vnnd Reichs ftenden zuthun willigk er- 
botten, darauf fie auch nochmals beruhenn vnd dauon nicht ab: 
fonndern, vnnd alfo hiemitt unnfern abfchiedtt vormeld und an- 
gezeigtt habenn. “ 

Was wir adch auf Zungften euernn abfchiedte, neaft Sonn- 
tags nad) Simonis vnnd Jude ann die Romiſche key? Mat: det 
befchtwerung halben des unerclerten artickeld des gemeinen beftenn: 
digen fridens und abfchiedts, dor Innen die Religionn begriffen, 
in fchrifften haben vbergeben laffenn, 

Solchs thun Euer Churf. gY und gunften mir hiebey zu 
wifienhafftigen berichtet auch vberraichen vnnd zuftellenn, dar Sn: 
nen abermals unnfer bittenn und erbirten mit untertheniger erIn— 
nerung vnd anfuchenn zuuornemen ift ꝛc. Dat Augfpurg 
Martini 1530. 


An die Ehurfurfin onnd die anndern Reichs 
fiennde. 


— 


——— ——— 


Forſtemann's Urkundenbuch. 2. Band. 32 


818 | November. 
Nr. 295. (zu berjelben Zeit) 


Sin anderes Bedenfen eines Rathes der euangelifchen Fürfe 
über diefelbe Antwort. 


Aus denfelben Beilagen zu Brud’s Gefchichte Blatt 489, 


Es mochtenn wol ezliche wort zumindern vnd abjufs 
zen fein. . 

Aber das wirdet erwegenn, das es ſouil mehr anberligt 
vnnd ein volligernn verftandt zutragen mag, weil es dem. 
fchiedtt der befchwerdten artidel, fo dar Inne begriffen, mit 
einfaffen wil, alles auf verbejjerung vundtt ferner nadıraatum 
zu einer furforg geftalt, Volgennt durch vnns alle eintretiÄuhd 
zuerfehenn vnnd zuerwegen, ob daraus durch gots gnaden iin 
meynung furzunemen vnnd zuuergleichen fein mocht. tem x 
hittenn, ſolchs in des Reichs abſchied zu regiſtrin. 

Nota das man ſich Inn keine erclerung der verwanten hal 
ben einlaffe, aus vrſachen, wu unfern hern der friede allein gs 
williget, das domitt fein gemeiner, beftendiger friede gewirckt 
wurde, darzu, das unns vnwiſſenntt, wes fich vwilleichte vnſer 
furften, hern onnd verwantten mitler Zeitt vber den gegeben ernſt⸗ 
lichen, gefhwinden Romifcher key: Mär: abfchiedtt famsr den 
Reichs ftennden, fo in diefer fach gewilligett, gegeneinander aus 
pnmeidlicher notturfft mochten begeben und eingelaffen haben. 





Nr. 296. | ’ 11, November. 


Die kurfuͤrſtlich Sächfifhen Räthe zu Augsburg an du 
Kurfürften Johann von Sachſen. 
Aus dem Driginale im gemeinihaftlihen Archive zu Weimar 


Reg. E. Fol. 87. Nr. 3, Blatt 221. und 224. (Die inliegenden Blär: 
ter 222, und 223, enthalten das Concept diefeg Schreibens.) 


— 
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Dem Durchlauchtigften Hochgebornen furften vnd bern, 
beren Johanſenn berzogen zu Sachfien vnd Churfurften ıc, 
Kantgrauen In Doringen vnd Marggrauen zu Meiſſen, unferm 
genedigiten herrnn. 


Zu feiner churf. g. handen. 


Cito cito. 


Durchlauchtigiſter Hochgeborner furft, Eurnn Churft ge 
nadenn feind unnfer undertenig gehorfam willig dinft zuuor. Ge 
nedigfter Churfurft onnd Herr. Nachdem Eurnn Churfn genaden 
wir Jungſt unter anderm vunterdenigklich zuerfennen gegeben, wel, 
cher geftalt wir des Artigkels, denn gemaynen beftendigen friden 
und des Fiſcals Nechtlihen Proceß belangend, Ahn Ro? kayt 
Mät. fupplicirt, Als habenn wir feinther bey rer Mät. Zu 
vilmaln vmb andtwort angeregt, Auch derwegenn mehr dan ains 
ften geynn hoff beſchiedenn wordenn, Aber foldy andtwort aller, 
erft heut dato zwuſchen drey und vier hor nach mittag befomenn, 
wie Eur churf. g. hiebey befinden werdenn. *) Weil wir dann 
vormerdfen, Das wir es weiter nicht bringen noch erhaltenn mos 
gen, So achten wir ane noth, der andernn ſachen halber alhie 
enger zuuorziehenn vnd vorgeblichenn vunchoftenn zutreibenn 
onnd feind mwillens vnns alhie Inn wenigenn tagenn zuerhebenn, - 
vnd zu euen churf. gl. zunerfuegenn, Eur churf. 9. diefer hands 
fung und ob Zum des etwas weiter furfellet, ferner zuberichtenn. 


Eurn churfn genadenn gebenn wir auch San unterdenigkait 
zuerfennen, Das heut dato vngeferlich vmb acht hor vor mittag 
kor durchl® zu hungarn vnnd Behaym zc. ein Pofth kohmen, bey 
welcher Jr for wirden angezaigt wordenn ift, Das der weyda Im 
Schloss zu Ofhen von Irer for durchl! kriegs volck biß zu Ze⸗ 
ben taufent mahn ungeferlich belegert worden fein fol, Des mahn 
alhie ein groffe freudt hat, Verhoffen das Schloss und den weyda 
dor Sinnen zuerobern, Das mwoltenn Euren Churfl" genaden wir 
aus unterdenigfait vnnd In eyl nicht verhalten. vnnd ıhun ders 





*) ſ. oben S. 8il. 
2% 
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feiben uns hiemit gan vnterdenigklich beuelhen. Da’ Anal 
purg freitags, Martinj den xrj Nouembris Anno dnj xxx. vn 
acht hor gegen abendt. 


Eur Churf. ©. 
unterdenigfte 


Rethe itzo zu 
Augſpurg. 


————ꝰe— 


Nr. 297. 11. Novembir 


EChriftoph von Taubenheim an den Kurüriten 
Johann von Sachſen. 


Aus dem Drisinafe i im gemeinfchaftliden Archive zu Beimit 
Reg. E. Fol. 87, Nr. 3. Blatt 211. und 212, 


Dem durchleuchtigiften bochgebornen Surften vnnd berm 
berrn SJohbanfen, bergogen zw Sachſſen, Des beiligen Ae 
Reichs KErzmarfcheld vnnd Churfurften, Landgrafen In Doris 
gen vnnd Miarggtaffen zw Mieiffen, einem gnedigiften bern. 


Durchleuchtigiſter hochgeborner Churfurft, Genedigifter 
herre, mit Erbietung meyner gank vnderthenigen dinſte mil ich 
e. hurfl. g. nicht bergen, Das difen abent m. g. h. hergogt Lud⸗ 
wigk von Bayern Nach mir geſchickt unnd befolenn, E. hwf. 
g. vortraueter Meynung zuuormelden, Das f. f. g. glawblid dr 
richt, Das gefteriges tages von den churfurften unnd der abwein 
den porfchafften, Szo alhier feint, bey key. MT. gefchloffen, Du 
die Election konigt ferdinandus, als Zw eynem Romiſchen 
konigk Iren furgangk haben folle, vnnd fen Mi. ſey willent, 
ſampt Irer MT. Bruder obgemelt, vffn Montagk Nach Eliſa 
bet ſchirſts gewiſlich vff zw ſein, von hynnen zw Reiſſen, vnnd 
ſith nach koln zw begeben, Do ſelbſt fall, am xiij tage decem- 
bris, die wall obberurts fonigks furgenomen vnnd volzogen wer: 
den, vnnd wie f. fag. bericht entpfangen, Szo fey entfchloffen, 


* 
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E. churf. 9. Darzw auch erforderte vnnd befchryben werden foll, 
vnnd wie Ichs vermerfe, Szo folle pfalz darzw die vornemefte 
vrſach fein, Domit e. churf. g. nicht außgefchloffen werden, mit 
genedigem begeren, E. hurf. g. wolle ich von f. fl. 9. freuntlichen 
bitten, E. hurf. g. wolten fid) In folcher fahen Irem vortrawen, 
auch beredung vnnd f. 9. gethanem fchreiben nah, So f. f. 9. 
mit e. churfl. g. gehabt vnnd gethan, der maſſen erzceigen, Dos 
mit Romiſchem Reihe, auch der felbigen ftende wolfart unnd bes . 
ftes dar inne bedacht werde, In welchem f. f. 9. E. hurf. g. hal⸗ 
ben keynen Zweiffel habenn. 

Sein f. g. bedenken auch nicht vnguth fein, Das fih E. 
ehurf. g. mit Iren vortrameren freunden beredt hetten, Die weill 
Ewer aller hurfl. unnd f. 9., alfe ziwen herren, haben mochten, 
waß zw aller E. 9. Notturfft unnd wolfart In deme zw thun fey, 
Des gleichen wollen fich f. g. fampt Irem Bruder darvff Neben 
andern auch vnderreden, vnnd weß fie fi In deme entfchliffen, 
will f. f. 9. daffelbige e. c. f. 9. vortrewlich vermelden, Gleiche 
falls wollen e. churf. 9. f. f. 9. auch ihuen, Dan wasf. f. 9. E. 
hurf. 9. zwgefagt, Solchs wollen f. f. g. E. churf. g. als der ges 
treuer vedter halten. Dyß alles habe Sich Sin eylle E. hurf. g. 
dem empfangenen befelich nad) undertheniglich nicht bergen wols 
len. E. hurf. g. werden fi Nach gelegenheit aller vmbſtende der 
fachen, perfonen vnnd fuften die guldene bulle belangende, Auch 
gemeynes Reichs Deugfcher Nation wolfart, wol zue halten unnd 
zwerzceigen willen. 

Vndertheniges vleis bitte, E. hurfl. g. wellen dig mein 
Eyllendes fchreibens Fein ungnedigs gefallens tragen, vnnd thue 
mic) hirmit E. churf. g. underthenniglich befelen. Da Augfs 
purgk, Sin ganger eille, Zwifhen achten unnd Newnen, 30 
nacht, Am tage Martini 1530. 


E. churf. 9. 
vndertheniger Diener 
Criſtoff von Thawbenheym Ritter x. 
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Nr. 298, 12, Novewmber. 


Endfihe Antwort der Botſchaften und Raͤthe der euang: 
liſchen Zürften und ihrer Verwandten auf die kaiſerliche 
Antwort (oben ©. 811.) 

Aus dem gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar Reg.E. Fol 

87. Nr. 8, Blatt 20 — 22, nah dem Blatte 212, Eine andere W 

fchrift befindet fich unter den Beilagen zu Brüd’s Gefchichte Bir 

490 — 492. und das Bruchſtuͤck einer dritten Abfchrift im denfelben 35 

ten Reg. E. Fol. 87. Nr. 8, Blatt 219, Auch bei Chytraͤ us Bis 
3146, bei Müller ©. 990. und bei Wald XVI. 


Auf ſolchs alles haben die Schfifchen vnnd Ire mimr 
wante bey denn Churfurften, furften und gemaynen Exenken 
Irenn abfchied auch genomen, wie volget: 

Hochwirdigſter, Durchlauchtigſten Churfurften, Hd 
digſt, hochwirdigen, durchlauchtige, Hochgeborne furften, Ermir 
digen „. wolgebornen, Edelnn, geftvengenn, Ernvheſten, hochgt 
larten, Erfamen vnnd weißenn, genedigfte, genedige vnnd gun 
ftig herrn vnnd freundt ; Eur hurf. f. 9. genaden unnd fruntfcheit 
‚wiffen fi Zuer Innern, welcher geftale wir diefer Zeither Zu ul 
malen von wegen unnfer glien vnnd genedigen herrn vnd derfelben 
verwanten vmb aynen ganzen beftendigen Frieden Im heiligen 
Reich aufzurichten vnnd Zuerhalten angefucht und geberen ba 
benn, vnnd das ir hurf., f. 9. und verwanten mittler Zeit ains 
gemaynen, freien, hriftlichen Concilien der Religion vnnd glau⸗ 
bens halben unnd was denfelben anhengig Ruhyg figen vnnd per 
ben mochten, Wie ir hurf. f. 9. und die verwanten, ſolchs gegen 
got vnnd kayt Mat. verhofftenn Zuverantiworten. Darauf dum 
lezlich ein vorZaichnus am fontag nad) Simonis vnnd Im 
Jungſt vorfchinen anfahent: Vber das alles gebieten 
wir ꝛc. vorlefen worden. 

Vnnd wir aus derfelben vorlefen fchriffe nicht genugfam ha 
ben vorftehen mugen, das dadurd) ein gemayer, ficherer fridt In 
heiligen Reich gewurckt vnnd unfer heren bey Irem glauben vnnd 
Religion Ruhig figen pleibenn möchten, Haben bey Eurn churf. 
f. g. genadenn vnnd fruntfchafftenn wir vmb Erclerung deſſelbi⸗ 
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gen angefuht, Aber kaynen entlichen gewiffen beſcheid vonn Eur 
churf. f. 9. genaden vnnd fruntfchafftenn erlangen mugen, Dann 
allain, das fie vnns domit an ka). Mat. geweift, Alldo wir 
daſſelbig auf das aller vuntertenigft auch gefucht und vonn Irer 
Meat. derhalb andtwort vnnd abſchied betomen, So will unfer 
hoche notturfft erfordern , unnfere herrn allenthalben deffelbigenn 
Zum furderlichten Zuberichten. 

Zum andern weil wir vormerden, das In dem abſchied 
die Religion mitbegriffenn, vnnd kay. Mat. denſelben gebieten 
will, durch das ganz Romiſch Reich bey dorInnen vorleibten 
ſchweren peenen und ſtraffen Zuhaltenn, vnnd vnnſer glien vnnd 
genedige herrn vnnd verwanten denſelben mit got vnnd gewiſſen 
nicht konnen ader mugen annehmen, noch darein bewilligen: 

So iſt an Eur churf. f. g. genaden vnnd fruntſchaften vnnd 
ſonderlich vnnſern glien herrn, denn Cardinal vnnd Erzbiſchoff Zu 
Meing ꝛc., Als des heiligen Reichs Ertzcanzler, vnnſer vnterte⸗ 
nigſt, dinſtlich vnnd fruntlichs Bithenn, wollen hochgedachter 
vnnſer glie vnnd genedigen herrn und der verwanten Inn vorfer— 
tigung des abſchieds mit einzuſetzenn verſchonen. 

Ferner wiſſenn Eur churf. f. g. genaden vnnd fruntſchafft 
ſich auch Zuer Innern, Das wir vnns Inn die handlung, die 
Turckenhulſ belangende weiter, noch anders nicht, dann wo ein 
gemayner beſtendiger fride Im Reich aufgericht vnnd erhaltenn, 
vnd vnſer herrn vnnd zugetane des glaubens vnnd Religion hal 
benn Zwuſchenn hier vnnd aynem gemaynen, freien, Chriſtlichenn 
Concilien Ruhig pleiben mochtenn, habenn eingelaſſenn. 

Wann wir aber nhun befinden, das vnnſer vntertenigſt Bit 
vnd ſuchen nicht ſtat habenn will, So wollenn wir hiemit, ſouil 
dieſelbig Turckenn hulf berurt, vonn vnnſer herrnn wegenn, Inn 
nichts bewilligt haben, wie wir vnns derhalben furder nicht eins 
zulaſſen wiſſen, Sunder die ſachen, wie obſtehet, an vnnſere 
glie vnd genedige herrn vnnd verwanten bringen, die werdenn ſich 
ſonder Zweiuel geburlich vnnd vnuerweißlich wiſſen Zuhalten. 

Zum dritten vormercken wir aus der handlung, das, Tas 
mergericht belangendt, das dor Innen enter anderm vormeld ift 
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wordenn, das nymants ann das Camergericht Zu beyſizer gene 
men ſoll werdenn, Ehr gelobe denn, dem abſchied der Religien 
halben Zugelebenn. Weil dann der Churfurſt Zu ſachſſenn, tm 
fer genediafter herr, Als ein churfurft aynen an das Camergerid: 
Zuverordnen hat, Auch unnfer herfhafftenn Inn dj Fraiß, der 
aus die perfonen genomen fverden follenn, gebsrig, vnd vnnſtte 
herein mit Eurn hurf. f. g. vnnd denn andern ftendenn des glau 
bens und der Religion nicht aynig, So wol ir churf. f. g. vm 
verwanten fchwehr fallenn, Sinn denfelden Artigkell Zu willigen, 
wie wir dann von Irer hurf. f. g. unnd verwanten wegen Jarein 
nicht willigen konnen ader mugen, Derhalbenn-fo tft unnier, E 
der gefanten, vuntertenigft dinſtlichs vnnd fruntlichs Bibem, 
darob zufein, domit folcher artigkel geendert werde. Damm 
vonn vnſerm glien heren, dem Churfurſten Zu Sachfiem dw 
aus denn Fraiffenn, dor Innen unfer andern herrnn begriffen, 
Semants ann das Camergericht verordent, vnnd des glaubens vnd 
Religion halben, Im abfchied verleiht, verworfenn wurde, De 
doch funften an der lahr, leben, weſen vnnd zugent gefchidt: 
So wollen anftat unnfer herrn wir Inn die unterhaltung des Ca— 
mergerichtd mit nichte bewilligen, fondern diß hiemit widerfpru 
chenn habenn, Dauon wir offentlih bezeugen vnnd proteftirn, 
welchs alles Eurn churf. f. g. genaden vnnd fruntfchafftenn wir 
onnferer bern und verwanten notturfft nach nicht habenn mange⸗ 
zaigt wollen laſſen. Actum fambftag nach Martinj den 12 No⸗ 
uembris Anno 1530 vmb zehen hor vor mittag. 


Vnnſer gl! und genedigen herren des Ehurfurften yu 
Sachſſenn, Margaff Georgenn Zu Brandenbm, 
Lantgraf philipfen Zu heffen, Auch furften, fir 
den und Steten und diefer fachen verwanten vers 
dente Rethe, Heuelhaber unnd Botfchafftenn. *) 


————— 





) Von anderer Hand ſteht darunter folgende Nachricht: „Dick 
ſchrifft iſt von obbemelten Rathen, Befehlhabern und Botichaf; 
ten Churfuͤrſten, Fuͤrſten vnd andern Stenden in gemeinen 
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13. Novenber. 


Erflärung des Kaiferd Karl V. gegen die Stadt Augs— 
burg, welche den Abfchied der Religion halben nicht 
annehmen wollte. 

Aus den Beilagen zu Bruͤck's Gefchichte BI. 488, u. 485, *) 


Eine andere Abfchrift befindet fich in den Ansbach, Acten unter Nr. 61 
Latiniſch bei Edleftin VI., 99. und deutich bei m. XVI., 1887. 





Was Eeiferliche Mat: denn von AugfpurgE auf ir geben 
antwort der Religion halben Serner bat furhalten Iaffen. 


Keyferlihe Maieſtat, vnſer aller gnedigfter her, hat der 
vonn Augsburgf andtwortt von wegen der Religion, das fie 
denn abichiedtt berhalben aus etlichen vrfachen nitt annehmen 
tunden, vernohmen und ab folder Irer abfchlegigen andtwort ein 
groß befrembden, Dieweil fie doch dar Inne keine vrſach Ires abs 
ſchlags außdrucklich anzeigen. Ire key: Mat: hett fich auch fols 
cher Irer antwort vnd das fie ſich von Irer Mat:, als Irem Ros 
miſchen keyſer vnd rechtem hern, ſonndern ſulten, nicht vorſehenn. 
Dann Ire vordern vnd ſie haben ſich bishero bey keyſer Maxi— 
milian und andern feiner Mat: vorfarn allezeit getreulich, ges 





Rath vberantivortet, vnd haben diefelben fie Bean laßen, ſich 
drauff zu beſprechen.“ 


„Folgendt den Meingifchen Ganyler und N. bambergifchen 
Kath Ihnen fur die Stuben auf dem Rathhaus gefchict und 
jagen laßen: Churfürften, Fuͤrſten vnd andere Stende wollen 
diß vnſer furtragen Keyſß. Mat. vberantworten. Darauff die 
Sachß. vnd andere Geſandten geantwort: was Churfuͤrſten vnd 
Fuͤrſten mit den andern In deme theten oder liefen, Stelleten 


ſie in Ihr gefallen; Sie aber hetten keinen befehl, ſich in Ichts 
weiter einzulaßen, « 


*) Die Abfchrift umfaßt nur zwei Blätter; die Blattzahl 484, if 
tft bei der Zählung überfchen. 
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horſamlich vnd woll gehaltenn, zu dem fo willen fie, was nt 
anaden vnd guts von demfelben keyſe MWarimilian und de 
hauß Dfterreich befcheen iſt, Der fie vngezweiuelt noch wol eine 
den vnd fcheinbarlich vor augen fein, dem allen nad ift nd 
mals key: Mart: gnedigs anfynnen und begern, Sie wollen is 
baß bedennden vnd nochmals den abſchiedt folcher Religion hai 
ben annehmen, dieweil fie doch hiuor den Speyrifchenn abidirk 
angenomen haben vnnd diefer abfchiedt auff guten grundt unniern 
waren altenn Chriftlichen glauben gemeß, denn Tre vordern auf 
dermaffen gehalten haben, vnnd darzu auff ein kunfftigs Conci 
lium geftelet ift, vnnd ſolchs nichte weigernn, Sonnder id dr 

Srer key" Mat: als Irem rechtenn Naturlihen hernn halten sad 

ſich dauon nichtt fonndern, dan Ire Mat: ein ChHriftlige kalı 

ift, vnnd hat auch ein gewiſſen, vnnd woltte nicht germ wm 

dem rechten wege gehenn, ader fie aber Nymandts anders verfu 
ren. Bo fie aber villeichtt vrfach nehmenn wolten, als ob fie fur 
der gemeindtt diefenn abfchiedtt nichtt annehmenn durfftenn, ſe 
wil fie Ire keye: Matt: Sinn dem fall wieder dieſelben woll hant 
haben, fchuzen und fchirmen, domit deshalbenn die gemein vber 
fie nichtt die oberhanndt nehme, wie fie dann ſolchs in der Bew 
rifhen aufrur auch vorhutt habenn. Dann fie fonnen wol ge 
denncken, wo die gemeind oberhanndt nehme, was nadıeil: 
Inen, als denn vorgehern, auch aller oberkeitt unnd denen, p Ir 

einem vermugenn fein, daraus entftehen mochte, Ire Tätt. ach— 

tett auch, wo fie ald die vorgennger Jrer Mät: anbangen vnnd 
villeichte in dem handel feldft auch nichtt verwant, nad) verwi- 
keit feind, Sie werdenn ungezweinelt eine gemeinde wol dabir 
bewegen, das fie ſich voun key: Mat: und Inen nichtt fonden, 
Befunder Inen ald den vorgehenden nachfolgen; wo fie fich aber 
ober folch diefe rer Meätt: gnedige er Innerung vnndtt ermab: 
nung, auch die guttaten Inenn befcheenn nicht bedenncken vnndt 
weitter abfchlegige antwortet gebenn wurden, des fich doch Ire 
Mär: zu Inen Feind wegs vorfiht, So wurde key: Mär: Inen 
als den vorgehernn ſolchs zumeffenn. dan fie hier Inne der gi. 
meind, wo fie wollen, wol mechtigf fein, wie dann, als vorfe 
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het, Inn der Beurifchenn aufrur auch befcheen iſt. Darzu fo 
konnen fie woll ermefien, das Ir Meat: ein mergklich miffallenn 
Dar Sinne haben wurde, dann ſolchs Irer Mät: ein grofe verach⸗ 
tung brecht, das fie das in Srer Meat: gegenwertigteit thun foltenn, 
dadurch auch andere defter mehr vrfach fuchen wurden, Irer Meat: 
gleicher weiß ungehorfam zufein. Sie konnen auch wol bedenn⸗ 
den, das Ire Mat: mit Inen deshalbenn nicht kondten zufrieden 
fein, vnnd das fie ſich darauf furderlich entfchlieffenn vnnd feyr: 
Mät: entlihe antworte geben. Acıf Sambftags nad) Martini 
Anno x. xxxꝰ *) 





Nr. 800.: 13. November. 


Ueber den Anfchlag zu Unterhaltung des Faiferlichen Regi: 
ments und Kammergerichts in den Regensburgifchen Acten. 


Anfchlag Zu vnderballtung kaiſerlichen Regiments vnd Cha> 

mergerichts Im heilligen Reich. 

Die Worte: „Regiments und“ find ald ungültig unter; 
firihen. Am Rande des folgenden Blattes ſteht die Nachricht: 
„xiij Nouembris gefchriben. | 

Der Anfchlag enthält ein Verzeichniß des Betrags, welchen 
die Churfürften, Bifchöfe, weltl. Fürften, Prälaten, Abtiffinnen, 
Grafen und Herren der Nitterfchaft und Gefellichaft, und die 
Frei⸗ und Neichsftädte zu dem Kammergericht geben follten. 

Es Heißt z. B.: „Zugedengkhen der Ihenen, fo ſich neu⸗ 
lich grafen und herren haben laſſen, als: Rogendorff, Diet— 
richſtainer, Vngnad vnd anderer.“ 





Es folgt nun in denſelben Acten Blatt 4855 — 4865 unter der 
Aufichrift: „Romifher keyſerlicher Mat. Furhals 
ten den von Augfipurg befheen vmb zehen hor 
am zwelftenn Nouembrigs“, diefelbe Antwort des Kais 
fers in einem Auszuge. 
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Angehaͤngt iſt: „Aufzug Curf., Furſten vnd auch andrer 
vngewiſſer Stennde der vnderhaltung Regiments und Chamer—⸗ 
gerihts, Zu Wormbs vffgericht.“ 





‚ Nr. 801. 15. Novembetr. 


Der Kurfürft Johann von Sachſen an feine Käthe 
zu Augsburg. 


Aus dem Eoncepte im gemeinichaftlihen Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 8. Blatt 231 —237. Die Blätter find san 
verfehrt geheftet. Aeußere Aufichrift: „An die Rethe zu Yugis 
purg. Torgau den xvtag Nouembrig Anno ꝛc. xxxtęy. “ 





briftus. 


Edeler, lieben rhete und getreuen, eur fchreiben am datum 
zu Augfburgf am vierden tag nouembris haben wir auff den 
xij tag defjelben monate fambt den vberfchickten verzeichnußen al: 
fer ergangenen handellung des Friden halben, auch die copey des 
abſchiedts, Bo Sin fachen vnſer hatligen glauben befloffen und die 
zeitungen empfangen vnd alles inhalts horen leßen, vnd reicht 
und eur guether vleyf, Bo wir fpuren, bey den fachen furgewandt 
ift worden, von euch zu gnedigem willen und wolgefallen. 


Vnd wiewol wir aus der fchrifftlichen andtwort, welche die 
kehe Mer, auff die erfte fchriffe euch fambe den andern furften und 
fteten, rheten und botfchafften hadt geben lafen, vormerden, wel 

cher geftalt ire Mt. die rhede hadt ercleren laßen, Fo ir Dit. uns 
In eigener perfon durch den churfurften von Brandenburgk etwas 
fwinde und ernftlich furhalten ließ, und nhemlich das ſich Die zus 

“ famenfezung leid und guets, dauon dazumal gemeldet, nit dobin 
erftrecft noch erftrecken folt, wider uns diſſes tails zu kriegenn, 
Sundern zu ſchuzwer und defenfionem, Szo ift gleich wol nit am, 
das die wort des abfchiedes Im widerfin vaft das widerfpil anzeis 
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gen und mitbringen. Dieweil iv aber keher MT. durch die andere 
fuppfication, die vnſers achtens auch nit unnotig geweſt, folche 
befwerungen mit guethem vleyſ und notturfftiglichen, wie dan 
erftlih vor dem churfurften von Brandenburgk und feynen mit: 
verwanten mundtlich auch befchehenn, gnugfam ercleret, Szo wol: 
len wir hoffen, iv Me. werde fi geburlicher und folcher andtwort 
nhun mitler weil darauff haben vornhemen lafen ader nachmals 
geben, damit gemelter Fried auff uns und alle ſtende In gemeyn 
fambt was die befiwerungen des fifcals halben anlanget, gnugßam 
vorftanden muge werdenn. dotpey ir auch, wie bereytan beſche⸗ 
hen, mugelichen vleif vnzukern nit wollet erwinden laffen. vnd 
konnen uns darneben nit gnug verwundern, das der fonig die ge: 
melte fchrifft der vnſern angebeten felbft zu fich genommen und an 
die keye Me. getragen, halten e8 auch wol ungezweifelt dofhur, 
wo es an vnſer mifgonftigen zuthun were, das uns feye Mt., zu 
dem das wir irer Me: darzu fein vıfach gegeben, gar nit ungne- 
dig fein, ſich auch Jegen uns nit weniger gnedig dan andern ers 
zeigen wurde. Dieweil es und aber vnuorfchuldet beiegnet, mus 
Ben wir es dem almechtigen befelen, der wirdet es wol zu feynem 
lob vnd nad) feynem gotlichen wolgefallen zufhuren wiffen. Das 
der turckenhulff halben mwiderumb ein großer auffchus vorordner, 
dorunther meyntz vnd Brandenburg perfonlich, haben wir aud) 
vornommen, und das ir euch fambe den heffifchen,, doch auf vor; 
ledigung des gemeynen frideng, auch vorwiffen der andern rhete 
und borfchafften unfer ſachen halben des ewangelij mit vorwanten, 
In die handellung gemelter turcken hulff halben mit eingelaßen, 
‘Haben wir gern vornomen, domit fouil meher vnſer criftlicher und 
geneigter wille Jegen der Ley Me. zuuormercken. 

Weyther haben wir auch aus eurm fchreiben vorftanden, 
wie das loß der Haubemanfchafft durch Xxiij perfonen gemelts aufs 
ſchuſſes auff vnſern vettern herßog Friedrichen von bayern ges 
fallen aus ezlichen furgewanten vrfachen. Vnd dieweil es fich 
der haubtmanſchafft halben in ſolchem grofwichtigften und Forg- 
lichten handell dermafen zutragt, ift unfer aller gefchigligheyt zu 
friegen doraus wol zuvorfiehenn, wollen uns auch nit vorfehenn, 
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das fich f. I. noch ein mall zu ſolcher haubtmauſchafft aus vrſachen 
was f. I. der negften halben beiegnet, werde bewegen aber vır 
mugen laßen. 

Das die vntherhaltung des Camergerichts zu der helfte 
durch die ftende vff iij ihar gewilliget und mit vj perfonen gemo 
vet, were vns vnſers tails auch nit befwerlich,, aber das auftrey 
ih, als wir es vorftehen, bedinget, das dorunther kein Lutei 
fcher fein fol, Iſt uns, auch andern vnſern mitvorwanten yhe ni 
vnpillich befwerlih, Das wir und die vnſern, Bo dem heilige 
ewangelion anhangen, dorinfein und doch ordentlicher weyſ unuber 
wunden alfo gefmehet follen werden, ald ob wir und Diefelhiger 
unthuchtige leuthe weren, mochten auch wol gern, willen, mat 
anderer vnſer mitvorwanten gemueth derfelbigen vrtherkaltung 
halben aus angezeigter bejwerlichen vrfachen dorin fein wirkt, 
Dan wir haltens dofhur, wo der friede nit Syn gemeyn und vv 
mafen auffgericht wirdet, Das wir fambt onfern mitvorwanter 
kayner befwerung hiezwifchen und dem concilium zuuorfehen, Sp 
werben die andere vnfere mitvorwanten als wenig In ſolche pn 
therhaltung, als In die turcken hulff willigen, nachdem es befmer 
lich fein wolt, das uns der Fifcal ſambt den beifigern mit und nor 
dem Camergericht des glaubens fachen halben und was denen an 
hengig vflegen, vnd wir noch wider vns felbft auch zu vnſer eigen 
vercleinerung, diemweil feiner, den man lutterifch achter, dorein 
vorordnet fol werden, gelt dorzu geben folten, es fol aber gleich 
wol, was die andern In dem zu thuen geneigt und fur gueth ans 
gefehen wirdet, vnſert halben auch nit mangel haben. 

Warumb die halsgerichtsordnung nachpleibt, konnen we 
nit bedencken, dan ob fich wol des faffen rechts und etlicher fun 
berlichen gewonheyten halben etwas zuerwegung dorein zutrus, 
- wurt doch von vnſerm vettern herzog Sorgen zu Sachfen ein 
mittel fchrifftlich angezeigt, das wir und, damit diefelb ordnung 
eins helle zum liecht kommen muge, nit vbel gefallen lagen. 

Das zu. der munz Handellung angefagt worden, haben wir 
gern gehort, und wollen es vorfehen, derſelb artickel werde nhum 
meher auch erlediger und auff tragliche wege gericht fein, damit 
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ein gleihmefjig guethe und beftendige munz Im reich auffgericht 
werde. Das dye ſtete vlm, auſburgk, Franckfurt und 
fwebifchenn Hall ſolche andtwort des abfchiedts halben gegeben, 
wie eur fchreiben meldet, haben. wir In funderheyt gern vornom⸗ 
men, der almechtig goth vorley Inen fein gnad, das fy bey der 
warhent vheftiglich vorharren, dem fey auch preyf, lob und dank 
das er durch die gefwinde handellung diffes reichstages ſeyner bes 
fenner mie weniger, fundern meher hadt werden lafen. 


Szo haben wir die vberfchickten copey des abfchiedts, fo 
in fahen des ewangelij den andern fteten gegeben, aud) horen les 
fen, vnd fo eye Mt. fi) bewegen left, ſolchem abfchiedt wider 
gothes wort nachgehen zu laßen, tragen wir darob mit irer Me. 
als vnſerm hern, nit unbillic ein vnthertenigs mitleiden, dan was 
der almechtige goth gewiflich in feinem Born dorumb vorhangen 
wirdet, fieher in feyner almechtigheyt willen. 

Das die bebftliche Hulle der geiftlichen guether halben wir 
derum raſtet *), Iſt wol zu recht gehandelt. 


Vnd die zeitungen, fo ir uns des geweffers halben zu Nom, 
Stem der fweiger halben mit dem herzogen von Zophoy und wie 
die fachen in ungern ftehen, haben wir zu gnedigem gefallen auch 
entpfangen und vernommen. | 

nachdem ir aber wiſſet und achten fonnet, was und an den ar 
tickeln Sin fonderheit unfer Lehen an der chur zu Sachſen und unfers 
fons heyradtsheftettung halb gelegen, Derwegen wir euch negft 
gefchrieben mit beger, bey kejer Mir. vmb andtwort mit vleyf ans 
zuhalten, vnd uns doch gar nichts gefchrieben,, was dorin weyther 
befhehen und furgewandt und wie ed domit ftehet, Iſt nochmals 
vnſer begern, ir wollet, wo euch vom pfalßgraff noch keyne endts 
liche ader gewiſſe andtwort gefallen, bey keher Dit. an langer vors 
ziehen Dorumb vragen, domit wir In funderheyt gemelter lehen 





*) Im Schreiben der Räthe hieß es, daf die päpftliche Bulle wie 
der aufachoben und geledigt fey. 
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halben eigenlichs wiſſen entpfahen mugen, vnd was euch zu and 
wort beiegent, auch wie ſich alle ſachen ſeind her weyther inje 


tragen, Das wollet widerumb vnd furderlich zuerkennen gebe 
wolten wir euch nit bergen vnd thuet vns an dem allen g. gefaln 





Nr. 5802. (15. Jtovucmber) 


Der Kurfürft Johann von Sadfen an Dans von der 
Planis zu Augsburg. 


Aus dem Driginale im gemeinfchaftlicben Archive zu Weimar 
Reg. E. Fol. 87. Nr. 3. Blatt 227— 230. (Vom Eoncepte if nur det 
Schluß Blatt 238. vorhanden.) 





Dem Edeln vnnferm Rathe und getreuen Zanfen Kblı 
vonder Plawnig Ritter ıc. 
| Zu eigen Zanden. 
Von gots gnadenn Jo hans Zerzog 
zu Sachſſenn vnd churfurft ıc- 

Edler lieber getreyer vnnd Kath, Wiewol vnns vonn dir 
vnnd andern vnnſern Rethenn itzt geſchriebenn vnd bericht beſcheen 
iſt, was Kay! Mat., ſambt churfurſt, furſtenn vnnd Stennden 
Euch vnnd vnnſer mituorwantten Rethen vnnd botſchafften des 
fridenn halbenn ferner hat zu antworth anzaigenn laſſen, vnnd 
vonn euch allennthalbenn mit vleis derwegen gehanndelet, So 
waiſtu doch, das wir In vnſerm abraiſen zu Augſpurg de 
uholenn habenn, dir auch vnnd denn andern derwegenn von 
Torgam aus geſchriebenn, das Sr der vier artigkel halbenn 
Nemblich unfer Iehenn an der chur zu fachffenn, vnſers Sons 
heyratbeftettigung vnnd die andernn anlangendt, wo pfalzaraff 
Friderich villeicht vorziehenn wurde, bey fay. Mat. aigner 
perfon anregenn foltet. Nun habenn wir aus eur nechftenn fchriefft 
vernhomen, das Ir mit pfalzgraff Fridrihen nach ainften 
dauon geredt, vnnd dag fich fein lieb erbottenn, Kay! Mat. ders 

- wegenn 
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wegenn nachmals fuglihenn zuer Innern. Wir haben aber aus 
den fchreibenn, das vuns ift zugefomen, nit vernhomen, warauf 
die fachen gemelter vier artigkel halbenn ſtehenn, vnnd ap Zr 
vonn pfalzgraff Friderichen darauf fernern beſchaid vonn kayE 

Mat. wegenn erlangt habt ader nit, Weil vnns aber merglich | 
viel Snfonnderheit vnnſer lehen halben daran gelegen, thun wir 
dir unnd den andern Rethenn hiebey ſemptlich fchreibenn , dieſelbn 
nachmaln vermuge gemelts vnnſers vorigenn beuelichs zufordernn, 
vnnd In fonnderhait hierumb, das wir dir vortreulicher meynung 
nit wollenn vnangezaigt laffenn, dan vns gelanget vilfeltig vnnd 
glauplic an, das Kay Mät. genzlich entfloffen und willeng fein 
fol, Irer Meat. brudern, fonig Ferdinandum, Zu Romis 
ſchen konig zumachen, So ſol auch der konig ezlich Behemiſche 
hernn zu dem waltag Jegen Franckfurt, vnnd dadannen fer— 
ner zu der cronung Jegenn Ach mit Irer fo? wirden zuraiſen, 
befchriebenn habenn, Dergeftalt, das fie auf catharine ſchirſt⸗ 
kunfftig zu Nurmberg ankomen folten, vnnd vns fol man von 
der Election ausfonndern, vnd darzu nit erfordern wollen, Nun 
mochten wir gleihwol gern wiffenn, fouil ymer zuerfarenn, ab 
dem alfo fein fol ader nit, damit wir vnnſer notturfft denn ans 
dern churfurften, auch furftenn In dem mochten zuerkennen ge 
ben, dann wiewol wir vns nit vorfehenn wollenn, das fi Ire 
liebden foldher vnerhorttenn neuetung vnnd handlung, der gulden 
bullenn und allem herfomen des Reichs zuentfegenn, vnderſtehenn 
werdenn, Sinn betradhtung, wie fie wol achtenn konnen, was uns 
richtigkeit hieraus Im Reid) eruolgen mocht, Zudem das wir von 
den gnaden gottes wiffenn, das wir nit vifache und auszufondern 
gegebenn, auc feiner ſachen dermaffen, das man. uns vnnſers 
churampts entfegenn möcht, durch ordenntlich erkennthnus vbers 
wunden, So gebierth doch bei vnns nit wenig vermuttung , das 
die kayẽ Meat. alfo urglih zu Augfpurg fol auffbrehenn, und 
nah Franck forth fampt dem fonig und hurfurften raifen wol⸗ 
len, Auch das der konig fein volck aus der Eron zu Behemen, 
wie obſtehet, befcheidenn, do vnns doch nach feine anzaigung das 
uon befcheen iſt, Vnnd halten e8 dafur, wo gemelter vier artigkel 

Fdoͤrſtemann's Urkundenbuch. 2. Band. 93 
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vnnd fonderlich vnſer lehenn halben bey kay? Meat. nhunmthn 
anhaltung beſchiet, ſo werde der thrach endtlich herausfhare: 
ap man vns zuleyhenn ader nit zuleyhenn, vnnd alfo vor eine 
hurfurften zuhalten ader nit zuhalten bedacht fev. Wir feint aus 
wol In willens geweft, die Eredengbrief zuſambt einer Snfrı 
tion, was du an vunfere freunde, die hurfurften und der abm 
fenden botfchafften dermegenn hetteft werbenn follenn, zuzuſch 
ckenn, So habenn wir doch auch widerumb bedacht, ſolten mt 
ichtwas fonnderlichd an Ire liebden vnnd fie gelangenn laſſen 
eher dann wir aigentlid, ader ungeuerlich wiffenn, was pmnjem 
halben die meynung fein fol, Möchtenn wir deftmeher In dem 
wider vnns zuhandeln vrfah zum nachdrucken gebenn. Damit 
wir nun gleichwol deftfurderlicher ungeuerlich vorſtehen muzen, 
was vnnſern halben die meynung fein fol, Begern mir guduli 
chen, du wolleft fampt denn andern vnſern Rethenn die antwort 
der vier artikel, vnnd fonnderlich der lehenn halbenn, diemweil x 
beforgenn,, das es bey pfalzgraff Friderihen ein eitteler wm 
zug fey, bey Kayk Mat. fordernn, vnnd darumb mit vleis an 
haltenn, vnd was darauf zu antworth gefallen, vnd du ang: 
zaigter walh vud vnſer ausfunderung halbenn vornhomen haſt 
ader fuglich vnnſer dar Innen vnuormarkt erfarenn kanſt, Auch 
was dar Inn dein bedenckenn, das wolleſt vnns zum furderlich 
ſtenn vnnd ſchirſtenn zu vnnſern aigen handen ſchreibenn ond zur 
erkennen gebenn, darann erzaigſtu vnns zu ſonnderlichem anedi; 
genn gefallenn. Datß. Torgau am ru tag Nouembriß, den din 
ſtag nach Martinj, Anno dnj x. vr. 


Nr. 803. 16, November. 
Markgraf Georg von Brandenburg an Kaifer Karl V. 
Aus der Abfchrift in den Marfgräflih Brandenburg. Acten Nr. 65. 


Aller durchleuchtigifter, grosmechtigifter Romiſcher keifer, 
aller gnedigfter herr. Ich bin von meinen Nethen, die ich nad 
meinem abfchied zw handlung des heiligen Reichs fachen uff dem 





“m. = -. 


— 


November. | 835 


Reichstag zw Augsburg gelaffenn hab, nad Ienngs bericht, 


was fid) feit meins abfchieds zwifchenn meiner lieben ohein und - 


Bruder des Churfurften zw Sachſenn, Herzogen zw Lunenburg, 
Landgrafen zw Heſſen, mein vnd anderer meiner Chriftlichen mit⸗ 
uerwannten Reihe vnnd Bottſchafften unnd den anndern Churfurz 
ſten, Furften vnnd Stennden des Reichs weiter fur muntlich vnnd 
fchrifftlich Hanndlung zugetragen haben, ainen gemeinen friden 
Im heiligenn Reich zuerhallten vnnd eur kayıı DT, Fifcals am 
key. Cammergericht furnemen Syn vnnſers heiligenn glaubens 
unnd deffelden religion fachen bis vff gin gemein frej Chriftlich Cons 


eilium vnnd ausganng deffelben Inn ruh zebrinngen, auch was 


gemelten meiner mituerwantten unnd meinen Rethen vnnd Bott⸗ 
fchafften vonn eur keyn Mi. vnnd gedachten anndern Churfurften, 
Furſten vnnd Stennden des heiligen Reichs fur abfchied vnnd des 
claration furgehalltenn fein, der Ich mid) gleich wol nad) geftafft 
und gelegennheit aller fachen gar nit vorfehen, fonnder vil mer 
verhofft heit, Eur key! MT. wurdenn die artickl des fridenns 
vnnd des Fifcald furnemens oder Proceß halben vf meiner mit⸗ 
uerwandten vnnd mein vnnderthenig Chriftlich erbieten, dem ge 
mes geftelt unnd erclert, wie meiner mituerwannten vnnd meine 
verordennte Rethe vnnd Borfchafften vffs underthenigft zimlicher 
vnnd billicher weis gebetten habenn, Damit aud) meine mituers 
wannte vnnd Sch deft ftattlicher Inn die hilf wider den Thukcken 
vnnd andere des Reichs notturfftige anfchleg heiten bewilligen 
fonnen. 

Vnnd dieweil es aber nit gefchehen unnd gedachten meinen 
mituerwannten vnd mir zum hochften beſchwerlich ift, on ain ennts 
lich vorwiſſenn ains beftenndigen fridenns, vnnd das wir auch 
Inn des glaubens vnnd deſſelben religion ſachen des Fiſcals furs 
nemens bis nach verſcheinung ains Chriſtlichen Conciliums vberig 
vnnd ruwig fein, dieweil wir Je den verleſenn abſchied Sinn fols 
chem ſtuck mit gott vnnd gutem gewiſſen nit annemen konnen, 
noch mogen, So will ich doch nichtz deſtweniger Inn bedachtt, 
das mein gemut nie annderſt geweſen und noch iſt, dann eur keyn 
Me. Inn allen Zeittlichen pillichen dinngen gehorſam zeſein vnnd 

53 * 
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neben anndern Stennden des heiligen Reichs ere, nuz vnnd wa 
fart zufurdern vnnd fehaden zuuerhuten, Sinn die hilf wider de 
Thurcken unnd andere des Reichs gemeine anfchleg hiemit bewl 
geh vnnd bewilligt Haben, doc) der geftalt, Das mein vnnd mes 
lieben jungen Vettern vnnd Pflegſons Marggf. Albrechts w 
uermogen, darein wir bede, vnnſer vorelltern vnnd gebrudr ie 
Tigen, auch mein felbft mannigfeltigen vnnderthenigen gerem 
nuzlichenn Diennft halben, eur keyn Mt., derfelbenn Bruder 
wird zu Hungern unnd Beheim, meinem gl. lieben hern Dkein 
vnnd Schwager, aud eur beder kei. Mit. vnnd fo! wird werd 
tern vnnd vorfarn bis Inn vnnſer fierben vnnd verderben urzuizr 

vnd gethan, gnediglich angejeben, erwegen vnnd zu herzenn ge⸗ 

furt, Wir auch vber vnnſer vermogen nit angefchlagen, berat, 
noch beſchwert werdenn, wie Sch dann von mein vnnd men 
Jungen vettern wegen vnnſer beder vnuermogen vnnd wie vnuit 
herrſchafft fach ein geftallt hatt, Eur kayn MT. Bruder, der k 
wird zw Hungern und Beheim, alls eur key! Mr. Stathalltn 
Im heiligen Reich vff dem negituerganngen Keichstag zu © peit: 
Im grund der warheitt unnderfchiedlich angezaigt unnd durch me 
nen lieben herren vnnd freund den Bifhof zw Coftenz E. fur 
Mt. anzuzaigen gebetten, auch ytzt zw Mugsburg bej allen 
Ehurfurften, Furften vnnd Stennden des Reiche mer dann ains 
bittlich anfuchen laffen habe, mich und meinen Jungen Berrern 
ober foldye anzaigen vnnd vnnſer vermogen nit zubelegen mit nem; 
licher Proteftation, mo mein Sjunnger Vetter vnnd Sch daruber 
befchwert wurden, das wir Inn ſolchs nit bewilligenn und Jr 
nit mer vff vnns nemen vnnd thun fonnen, dann Inn vnnier 
vermogen fej. Ich bin auch vonn mein vnnd meins Jungen St 
tern wegen erbutig, das anzaigen meins vnuermogens bieus, 
wie obfleet, gegen eur keyn MT. Bruder vnnd derfelben eur fr" 
Mt. felbs gethan, zuerhallten, wie fich geburt, der vnnderthe 
nigftenn Zuuerfiht, Eur key! Mir. werdenn mein vnnderthenig 
erbieten vnnd gehorfam erzaigen gnediglich annemen, Mic aus 
Sinn des glaubenns vnnd anndern ſachen bey meinem hienor vnnd 
vB gethanen Chriſtlichen erbieren vnnd ordennlichen rechten gnedig⸗ 
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fich pleibenn laffen, hannd haben, vnnd daruber nit vergwell— 
tigen, noch Imannd annderm das zuthun geſtatten, Sonnder 
mein vnnd meins lieben Junngen Vettern aller gnedigſter keiſer 
vnnd Herr ſein vnnd pleiben, damit mergemellter mein lieber 
Junger vetter vnnd Ich, vnnſer Elltern vnnd mein ſelbs unnders 
thenigen getreuen, ſchweren vnnd verdurblichenn diennſt, Auch 
vnnderthenigen gutwilligen erbietenns vnnd gehorſamen erzaigens 
Inn dem vnnd annderm gemeslich befunden, vnnd auch andere 
gereizt werden, Eur keyen Mr. gleicher weis zudienen. Was ich 
dann, wie obberurt, vonn mein unnd meins lieben Jungen Vet 
tern wegen zethun vermag, Daran foll zur Thurdennhilf unnd 

Inn anndern gemeind Reichs anſchlegen an aller gebur bej mir 
fein manngl erfcheinen. Ich will auch E. Kay! Mt. Inn fonns 
derheit nach allem meinem vermogen leibs unnd guts, wie mein 
vorelltern, gebruder feligen unnd Sch bisher gethan habenn, vnn⸗ 
dertbenigclich unnd getreulich zedienen ganz willig vnnd berait fein, 
Auch meinen lieben Zungen Vettern darauf ziehen vnnd weifenn. 
Vnnd thue derfelbenn eur keyn Mt. meinen lieben Jungen Vet— 
tern vnd mich hiemit vnnd zu allen Zeiten Inn aller unnderehes 
nigkeitt beuelhen alld unnferm aller gnedigften keifer vnnd rechten 
herrn. Darfur Ich eur keyẽ Mi. nach gott dem allmechtigen om. 
mitt ertenne und halte. Darum Onolzbach mitwochs nach 


Martini Anno ꝛc. xxx. 
E. Kayn Mi. 
gehorſamer furſt 


von gots gnaden Jorg 
Margaf. zw Brandenburg. 
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Nr. 804. 17: November. 


Hans von der Planig und Ehriftoph von Zar: 
benheim an den Kurfürften Johann 
von Sachſen. 


Aus dem Originale im gemeinfchaftlihen Archive zu Wermar 
Reg. E. Fol. 37. Nr. 8, 81. 225. u, 226. Der Schreiber ift nad dee 
Ductus im Briefe vom 11. Nov, Chriftoph v. Taubenheim 





Dem durchleuchtigiften Hochgebornen Surften vnnd berren 
bern Johanſen, hertzogen zw Sachſſen, des heiligen Nom 
ſchen Reichs Ertzmarſchalck vnnd Churfurft, Landis In 
Duringen vnnd Margäff ˖ zw Meyſſen, vnſerm glten Zerren 

Zw ſ. Churf. g. handen. 


Durdlauchtigifter, hochgeborner Churfurſt, E. churf. 
Seint onfre ganz willige underthenige vnnd gehorfame dinfte p 
uorn bereith, Gnedigifter Churfurft unnd herre, E. hurf. 9. # 
gebenen befelich nach haben wir Ern hHanfen von Mingtmwit 
die handlung den friden belangende, So vil wir des, welchs e. 
hurfl. g. nicht vberfchicket geweft, gehabt, fegen Nurenberst 
geſchickt, Aber gemelter Er hans ift dofelbft nicht do mit am 
troffen worden, 

Vnnd thwen Dem nach folche fchriffte, weiche die Irgere if, 
So mir uff key? MT. gegebene andtwurdt Den ftenden zw 96 
ſtelt, E. hurf. g. hiemit vndertheniglichen vberfchicken. 

Vnnd wie woll wir vnns vorfehenn, Nach deme die ftrnte 
vnnß anzceigen laffen, Sie wolten diefeibige fchriffte an hode 
dachte key. MT. bringen, Sie wurden vnns ferner der wegen® 
fordert habenn, Iſt aber ſolchs von Inen vorblibenn. 

Es feind auch fider des die fiende bey ander vffm hawſſe ge 
weft, hetten wir vnns vorfehen gehabt, wir wurden aud erfor 
dert worden fein. | 

Dieweil aber vnns vff obgemelte fchrifft, Szo wir vbergt 
ben, nichts ferner angezeigt ader vormeldet, wir aud vi? 
hauß nicht weitter erfordert worden, vnnd Szo vil befunden, 
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Das wir alle E. hurf. g., auch den Andern nicht fruchtbarlichs 
haben außrichten mogen, Zw deme, das des Landtgraffen Rethe 
vnnd eglicher Stedte porfchaften, Szo E. hurf. g. vberandwurt⸗ 
ten confeffion anhengig, abgerittenn, haben wir an Noth geachs 
tet, Senger zuuorzeihen, vnnd feint dem nach auch von Augfs 
purgk abgezogen, 

Es ift die ganze Nede an vnſerm abreitten obberurt ge⸗ 
weſt, Das keye MT. gewißlich wolle vff ſchirſts funfftigen Mon 
tagk vff fein vnnd Nach kohn feynner DT. wegk Nehmen, vnnd 
der churfurſt zw Brandennburgk mit ſ. Dit. zeiehenn. 

Solchs alles haben wir E. hurf. g. als vnſerm glien h., 
welchem wir vndertheniglich zw dienen geneigt, nicht vorhalten 
wollen, vnnd thwen dißelbige gottes gnaden befelen. Dat In 
eille RNurenbergk, Dornſtags Nach Martinj, Im xxx Jare. 

E. churf. g. 
vnderthenige 
gehorſame diener 


Hans Edeler von der plaunitz. 
Criſtoff von Taubenheym 
beide Ritter, x. 


Nr. 805, (19. November.) 
Bericht uͤber den verleſenen Reichs-Abſchied. 
Aus d. Markgraͤfl. Brandenburg. Acten zu Nuͤrnberg a. a. O. Nr. 68. 





Anno dominj 1530. | 

Am Sambſtag des 19. tags Monats Nouembris vmb 4 vı 
zunaches Iſt kay. ME., auch mit Im der kunig von Ungern ıc. 
vnnd Bischoff von Meinz, Marggraue Joachim von Bran— 
denburg, bede Churfurften und gebrudere, Wilhelm und Luds 
bich, Herzogen zu Bayern gebrueder, Ot Heinrich und Phi— 
Lips pfalzgrauen, Herzog Friderich pfalzgraf, Heinrich 
der Junger Herzog zu Braunſchweigg, Auch N, Herzog zu 
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Mechelburg, des Churfurften von Brandenburgs tochtermam, 
der Bifchoff von Luttich vnnd vil ander mer gaiftlich unnd mis 
lid grauen vnd herren, one not alle zubefchreiben, vf dem Ret 
haus In der Rarftüben verfamtet. 


Vff das that Marggraf Joachim von Brandenbar: 

der Churfurft von wegen der andern Churfurften und Zurfen 

ein Rede der Maynung, wie hernach volgt: 

Allerdurchleuchtigſter, Großmechtigiſter, vnuberwintlich 

ſter und allergiſter her kayſer. Nah dem fein fay. Mi. alm 
Ehurfurften, gaiftlichen und weltlichen ftenden des heiligen I 
mifchen Reichs ein offnen Reichſtag albie zu Augſpurtg ader 
een hetten, Darauff fein fay. MT. mit groffen vncoſten auf Si 
panien gezogen were, Auch fi) der merer teil der Churfutn md 
anderer ftent des heiligen Ro" reich In aügner perfon vnd lid 
durch Ire treffenliche potfchafft und Rethen alhie here gen Aug; | 
purg verfugt, Aber zumtheil verendrung deffelben hinwegg ge 
zogen, Aber Nufein Key. Mt. mit ſampt anderen mer Churfl?, 
Furſtl. geiſtlich vnnd weltlich, als dj gehorſamen, feiner far’ 
MI. abſchid erharret, begerend, ſolichen abſchid zeeroffnen un 
offentlich verleſen Laſſen wollent, mit mer andern worten. 


Welcher ſich, wie hernach volgt, ſo vil vngeuerlich vermercken 
hab mugen, angefangen vnd ſich gehalten hat: 

„Wir Kharl von Gottes gnaden erwelter Romuſchet 
kayk, ein merer des Reichs“‘ mit eim großem Titel, on not Au 
befchreiben. *) — 

Darauf dj obgemelten cürfurften, furften,, fo perfondig 
entgegen geweft, und andere, fo In diefen abfchid gemilligt, jä 
zu dem kayke, yme folichs alles, wie oben gehort, mit Landt tn) 


-) € folgt num eine Angabe des Juhalts des Faiferlichen Abſchiedes, 
wie ihn der Verf. aufgefaßt hatte, In der Mitte ſeines Be 
richtes fagt der Neferent: „Deren vil artidel mer dvorleſta 
warend, einem Zuhorenden im Fopf nit alfo zu erbalten ſeindt.“ 

Wir laſſen diefen Bericht hier aus, da der Reichs : Abjchied bo 
Fannt genug ift. 
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Leuth Helfen zuhandhaben, Aud Jr yeder zu dem andern leib und 
gut zufegen verpflicht, verfprochen vnd zugefage haben. 

Item es folte audy Sr Jeder, fo foldhem feinem abſchid 
volg thertent, Nach außgang der obbeftimpten Zeit die oder der 
ungehorfamen ainen oder mer anzugrenffen, mit Srer Leib oder 
gütter Nach Irem willen Zuhandeln und Zufaren macht haben. 
Dan fie Inen als die vmb Ir vncriſtliche ungehorfame vberfas 
rung Sin dj hoͤchſte pen und acht erkandt und Sr leib und gur, 
Lande und Leuth yederman frey genent fein folten ꝛc. 
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Nr. 806. (19, November.) 


Bericht mwahrfcheinfich eines der Nuͤrnbergiſchen Gefand- 
ten zu Augsburg über den verlefenen legten Abfchied. 


Aus den Marfgräflid Brandenburg. Acten Nr. 59. Aeußere 
Auffhriften: „Anzaigung, wie der entlich abſchied zw Augfpurg 
verlefen if.“ — „Nimt Keyſer zc. die Burger 2c., welche der Kelis 
gion halben angefochten werden wollen, aus den burgerl. Pflichten in 
fein ſchutz.“ 





Vff heut hatt fay: Dit. den gemainen abſchidt vff dem haus 
eröffnen laffen, dar Inn meins vermerkens gar nichtzitt newes bes 
griffen, Sonnder allain was Inn der Religion mit dem Churfurs 
ften von Sachſſen unnd feinen anhengern, auch mit uns den vier 
ſtetten verhanndelt. Darauff der vor ereffent abfchid mit den aus 
gehengten-peen *) verlegen, Doch darInnen gemelt, das kay. 
Mi: kain Zweifel hab, das noch der ennden, da gleich Sr Me. 
abſchied nit angenomen, noch vill beftendiger erficher Eriften feien, 
Diefelbigen aud Sr leid, hab und gut had Ir Me: Inn Sen 
und dess hailligen Reichs ſchutz, ſchirm vnnd verfpruch angenos 
men, vnnd ob ainich Ir weßen endern, das ſie daſſelbig mit Irm 
leib, hab. und gutern vnuerhindert burgerlichen pflichten und ord; 
nung, die Jr Mer. hiebey vffgehapt haben will, woll thun moͤ⸗ 
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gen. Demnach was der policy, Monopolien, turdenhulfi x 
on von wegen der mung, die abermals angeftellt, Befchloffen, ver 
leßen, alles guter maffen, wie Sr vor wiffen tragen, vnd je 
end: „Wir Karel vnd Churfurften, Furſten vnd fiennd beim 
nen, das wir difen abfchid angenomen, verfprechen auch dem se 
trewlich zeleben und nachzefomen, zu vrkund“ 2c. Soll befisci 
werden mit vernern worten, vnd fein die Churfl., fl. und fen, 
auch die erbern frey und Meichftert, ſo diſen abſchidt bewilis, 
mit namen, wie die befchriden und von Irn wegen beſigelt men 
den föllen, Doch alle dann kain der ftend noch der ftett encid 
verlegen, auch nit außtruden, wer von wegen der ftett beizler 
fol, So ift auch dem abfchaid fain verrer ermanen, verkdaffen 
oder begern noch peen verner, dann Im erſten begriff dır Krk 
gion gemelt, angehengkt und muntlich auch nit befcheben, Tom 
der hatt fay: Met: Neden laßen, fu fey bewilligt, den abſchidt Jr 
taills veruertigen zulaffen vnnd darbey der Churf., fl. und ji. 
gehorſam zu befuchung dess Reichstags vnnd annderer gehapte 
mueh bedanncft, mit erpieten, Ihr gnedigfter faifer zufein. Dar 
gegen die flennd durch den Ehurfl. von Branndenburg kay: Mt 
gnedig bedanden Inn underthänigkeit, frid auch angenomen, vnd 
darbey Ir Mit: vnderthaͤnigklich danckgeſagt, das fih Ir Me: fe 
gnedigklih bemüht, Sinn teutſch land und vff difen reicherag zu 
fomen x. Vnd nachdem fich die ftennd mit Ir Me: vormalis 
veraint, Sr leid, Eeer und aut zu Jr Mit: zufezen, Darmit frid 
Sim reich vnd fonder vnſer warer, alltber, bailliger, Eriftenli 
cher glaub erhallten, Ir Mt: fey auch deß gleicher geftalt guediat: 
Lich vertroͤſt, vnd fonder vß dem Reich nit zuentweichen,, biß ik 
lichen fiatt gefchehe x. So willen fy Sr Mt:, wiewoll fo de 
halb zu Ir Mt: fain Zweifel haben, noch haben füllen, Soͤllich 
vnderthaͤnigklich erinnert und gepetten haben, ſich In angeregten 
fachen alld ain gnediger kaiſer zuerzaigen. 

Darauff kay: Mt.: fie fey genaigt, allem, dauon geredt, 
fouil an Sr, ſtatt zuthun, Ob aber Ir Me: fih Inn die nider: 
land verfugen, acht Ir Der: darumb dem reich nit enteußert fein, 
mit vill mer hofflichen erpieten vnnd worten, deren ich mich bey 


Nov em ber. 843 


annderm, auch mir felbft nach meiter erinnern wurde. Dann die 
Handlung erft zu vier ven angefangen, ſich biß Inn die nacht zu 
fiben vr verzogen und wenig liechter In der ſtuben geweßen. 





Nr. 807. ' 19, November. 


Auszug aus dem Manifefte, wodurch fih König Ferdinand 
des ihm vom Papfte verlichenen Rechtes begiebt, den vierten 
Theil der geiftlichen Güter und der Kirchen » KRleinodien zu ver: 
faufen und das daraus gelöfte Geld zum Kriege gegen den 
Türfen anzuwenden. 
Aus der Abfchrift in den Meichdtags s Acten von 1530 im 


Koͤnigl. Baierifhen Geheimen Staats: Archive zu München P. IM. 
Fol. 364 ff. 





Ronigklich wirde zu Hungern vnd Beheift ıc. Reuocation 
der Babſtlichũ Bullũ, fo auf den vierten tail d' Geiftlichen gut» 
ter erlangt x. Zu Augfpurg aufgangen 1530. 

Wir Ferdinand von gotted genaden Zu Hungern vnnd 
Behaim ıc. Khönig — Bechennen — , Als wir vergangner 
Zeit von Bäbftlicher heiligchait mit ainer wullen *) vnnd com: 
miffion begabt worden fein, das wir der geiftlichen gueter vnnd 
firchen clainater zum tail verchauffn unnd fdlich gelt zu widerftannt 
dem Turckhen geprauchen möchten. Vnnd wir darauff ertliche 
derfelden gueter verchauffe, des fi aber Ehurfurften, Furften 
vnnd gemaine Neichsftennde auff gegenwirtigem Reichstag zu 
Augfpurg zum Höchften befhwart, vnnd die Romiſch Khay— 
ſerlich Maieftat, vnnſer lieber Brueder vnnd genediger herr, ders 
halben mit vnns gehanndlt, angekaigter Bulla abtzuſteen, das 
wir demnach auff Soͤlich der bemelten Khay. MT. befcheen hannds 
lung Irer Dit. Zugeuallen vnnd aus allerlai vrfachen vnns der 
bemelten Bulla entfchlagen vnnd die gennglich vallen laffen ha; 
ben, vnns aud) daneben bewilligt, zuegefagt, vnnd verfprechen 
vnnd thun ſoͤliches alles wiſſennlich in crafft dits briefs. Alſo das 


) d. i. Bulle. 
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wir den Auſlenndiſchen prelaten vnnd geiſtlichen, fo auff ober 
melte Bulla etliche gueter verkhaufft haben, die kaufſuma, der 
umben die gueter verchaufft worden ſein, Sy auch ſammt vn 
ſunder Ire gueter widerumb erchauffen werden im Sechs Sen 
u. ſ.w. Geben in Augſpurg den neuntzehennden tag Pe 


uembris 1530. 
Serdinann!. 


BIANDSISNDIG SS 


Nr. 808, 21. November. 


Schreiben der Marfgräflid Brandenburgifchen Räte zu 
Augsburg an den Rath der Stadt Nürnbera 


Aus dem Eoncepte in den Marfaräfl, Brandenburg. Acten Nr. G. 





Gunftigen lieben herren, vor gefter nach mittags hat far 
Mt. alle Furften und Stennde, fonil noch hie gelegen, gein hei 
zufomen, vnd mit Srer Dit. nochmals auf das Rathauß zuge 
und den abfchid verlegen zuhören, erfordern laffen. 

As nun (.aber gleichwol etwa Spat.) Ir fay! Der. mit 
den Furften vnd Stennden vf dem Rathauß verfamelt geweſt, 
hat Marggraf Joachim zu Brandenburg zu reden ange 
fangen: Nachdem fih Churfurften, Furften und Stende mit 
kadr. Mi., alle Irem aller gnedigften herrn vnd Eanfer, In den 
fahen, darumb dißer Reichstag außgefchrieben,, aines abſchids 
vergleicht, wo e8 dann Irer MT. gelegen denfelben zuhoͤrn, fe 
wer er vorhannden. Darvff hertzog Friderich geanntwort 
daß fay“ ME. folchen abfchid zuhoͤrn genaigt were, vf weiches der 
Mentziſch Secretarj den abjchid alßpald zulegen angehaben,, ber 
Erſtlich vff den Artickel des glaubens vnnd Religion, Nachmals 
von wegen dess Fridens, des Cammergerichts, der Pollicen end 
dann von wegen der beharrlichen vnnd eylennden Turckenhilf, 
Monopolien und Mung geftelt geweft, allermaß wie wir eur W. 
Sin vorigem vnnſerm fchreiben derhalb ungeuerlich bericht gerhan, 
Alain JE Im Artikel des glaubens hinzufomen, Mo Inn Stetten 
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vnd ortten, da die neue leere eingeriſſen, Burger vnd andere Perſo⸗ 
nen weren, die dem alten Rechten Criſtenlichen glauben anhans 
gen wollten oder wurden, das die Inn kayr MT. fonderlichen - 
Schuß und Schirm, wie auch Jr MT. die vertheigingen und wie 
anndere Irer Mt. Schirms verwandte hallten wollte, genomen 
fein follten, Daß auch dicfelden Perfonen und burger ainen 
Sreien abzug onbefchwert ainicher Nach Steuer, wo Ey) nit len: 
ger an denfelben ortten fein wollten, wnuerhindert haben follten, 
vnangefehen der aÿde und pfliht, So Ei) derwegen gethan, 
Auch vngeacht der Freihaiten, So diefelben Stett vnnd anndere 
Oberkeitten diss falls hetten, welliche alle fay! MT. in krafft Ires 
fayferlichen gewalts damit derogirt haben wollten. 

Vnnd Nach verlefung deffelben abfchids, welliches biß Sn 
zwo Stund gewert, hat hertzog Friderich ungeuerlich diefe 
meynung geredet: kaye Mir. het den abfchid hoͤrn leßen und 
were Ir Mt. gegen Churfurften vnd Furſten gnedigklich 
dannckpar, das Sy dießen Neichstag Irer kahn MT. zu ons 
derthenigem gefallen befucht hetten, wellihes aud Jr Mt. 
gegen Inen gnedigklic erfennen vnd denfelden abfchid verfis 
geln faffen wollt. 

Darauf der Churfurft von Brandenburg geredet, dag 
&y diefen Reichßtag befucht, hetten Si auß vndertheniger 
gehorfam vnnd daß SH ſich follichE gegen Irer kahn MT. 
fhuldig erfennten, gethan, nemen diß Irer kahn MT. gnes 
digs erpieten zu underthenigem Dank an; Nachdem aber Jr 
kaye Mt. den Churfurften vnd Furften gnedigklich bewilligt, 
vnd Sÿ fih herwiderumb alle Sr konig Reich, Lannd und 
leut zuzufegen vnd vB dem Deich teutfcher Nation nit zus. 
fomen, piß die fchweren Irrungen und Zwifpalt, fo Yesuns 
der In Teurfchen Lannden Schweben, vertragen wurden, Wies 
wol fih nun Ehurfurften, Furſten und Stennde, daß es bes 
ſchehen, underthenigklich verfehen wolltten, wie Sy auch aints 
hen Zweifel daran nit heiten, &o beten Sy doch Sir Mi. 
abermaln gang vunderthenigklichen, vß dem Neich nit zu rucken, 
piß diefer Zwifpalle, furnemlich vnnſers heiligen glaubens halb, 
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— Im heiligen Reich zw ainem ainigen Criſtenk 
chen weßen vnd verſtandt gepracht wurde. Daß wolten ©: 
vmb Ir kaye MT., alls Sen aller gnedigften hern vnnd kai 
fer, gang vnterthenigklich verdienen, Auch durch die, den & 
gepuret, den abfhid, wie von allter herfomen, gleider mei 
figeln laſſen. 

Auf diß hat fih kay Mit. ain kleins vndterredt, m 
durch herkog Friderichen verrer Melden laſſen, Daß % 
kaye MT. bey Babſtlicher heiligfeit und andern Criftenlicge 
Potentaten mit allem fleis furdern wollt, Damit das general 
Eoncilium erlanngt und gehallten wurde, dadurch Ir Mi mr 
hoffe, alle Criſtennliche Stennde in gutte ainigfeit ZFumingen. 
Wo dann Ir Mit. fhon Sn Iren Niderlendifchen Lamndın 
fein wurde, achter doch Ze Mi. dafur, daß es mit zu wit 
were, x. Zu dem der Marggraf abermals geredet, Ve 
Ir kaye Mi. Im Niderland fein wurde, So weſſten Ehw 
furften und Furften wol, daß Jr Mi. der fachen nit fo ax 
weit oder entlegen were, woltten fich auch hierauf Irer far‘ 
Mt. abermals vunderthenigklidy beuolhen vnd alſo ren abſchie 
genomen haben. 

Geffrer Iſt der Bifhof von Meng, Marggraf Joa; 
him vnd annder Furften mer von hynnen verritten, vnd bat 
uns der Ehurfurft von Brandenburg fur newe mer In die 
herberg empotten, dag Ime durch ainen gepornen burger von 
Perlin, der zu Conftantinopel ſeſßhafft, Zeitung komen, 
wie der Turkiſch kayfer in ainer follichen treffenlichen ruſſtunz 
flünde und In aigner perfon mit dem furderlichften von Kor: 
Kantinopel vff Hungern zuziehen willens, dergleichen v 
nije von Ime erhört und gefchehen were ꝛc. Dei Montags 
nach Eliſabethae Anno x. xxxꝰ *) 

An Nurmberg. 


*) Das Datum ift von anderer Hand, ald das Uebrige gejchricben ; 
auch hieß es zuerft; „Dinftags“, fl. Montage. 
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Il., 276, Zweites Bedenken 
deſſelben IT., 434, Drittes Bes 
denfen IL, 698, 

Ausfhuf über den Reichstags⸗ 
Abfchied II., 651, 

Ausſchuß, der große, in den 
Reliatons s Sachen auf dem 
Reichstage zu Auasburg. Vergl. 
ll., 183. 189, 201. Die Bils 
dung eines zweiten Ausfchuffeg 
von 14 Verfonen II., 218, Spas 
latines Bericht über die Werbands 
Iungen im Ausſchuſſe der XIV 
1l., 219. ff. Werzeichnif der 
Artifel, über welche man im 
Ausichuß der XIV einig war II., 
230. u, 233. Brüd’s Bericht 
über die Verhandlungen im Aus— 
fhuß der XIV am 18, Auguft 
II., 236, Vorſchlag des Auss 
ſchuſſes der Sieben euanacl. Seis 
te über die Mittel * Ausglei⸗ 
chung I., 249, An des 
Auscchuffes der Sieben päpfl. 
Seite tiber die Ausgleibung IL, 

Gegenvorichläge des euans 
gel. Ausihufles II., 256. Bes 
richt über die Verhandlungen im 
Ausſchuß der XIVam 20, u, 21. 
Auguft II., 263, Erflärung dee 
euangelifben Theils der XIV 
über den Vorwurf, daf die Euans 
gelifchen diejenigen verdammen 
wollen, welche das a 
in einer Beitalt genichen 11., 273, 
Vorſchlag des gegentheiligen Aus⸗ 
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ſchuſſes, wie man auf beiden Gew 
ten über den Artifel von beider 
Geftalt lehren folle II., 274. 
Bericht über die Schluß : Vers 
bandlungen im Ausichufle der 
XIV 11., 274 Heller’s Nach⸗ 
richt über die Bilduna des Aus 
ſchuſſes der Sechs II., 290. Bor: 
trag der päpftl. Partei in dieſem 
Ausſchuſſe II., 292. Antwort 
des euangel, Ausſchuſſes darauf 
11., 298. Entgegnung des papftl. 
Ausſchuſſes II., 299. Heller’s 
Bericht über, die weitern Vers 
handlunaen im Ausichufle der 
Sechs II., 301. Antwort des 


euangel. Ausihuffes auf die Ents B 


gegnung des Gegenthels 11.,506. 


B. 
Baden, Markgraf Ernſt von, 
ihm wird von einem Pferde ein 
Bein — Il., 378. Deſ⸗ 
ſen Vorſchlag zur Erlangung 
eines friedl. Abſchieds fuͤr die 
Euangeliſchen IL., 664. Vergl. 
II., 671. Bericht der Nuͤrn⸗ 
berg, Geſandten darüber II., 672, 
Vergl. II., 679. 687, 703. 709, 
Die von dem Marfgr. vorgeichtas 


I., 744. 745. 764. 

Das Fräulein von Baden IT, 729. 
Baier, Ch., Kurf. Saͤchſ. Canz⸗ 
ker, I., 18. IL, 434, 

Baiern. 

—————— Pfalzgraf, er 
eröffnet im Auftrage des Kai— 
fers den Reichstag I., 29. Er 
antwortet den Euangel. im Nas 
men des Kaifers nach d. Ueber; 
gabe ihres Bekenntuiſſes II., 3. 
Vergl. I., 257. 266. II, 16. 80. 
113, 173, 315. 378, 392. 454, 
473. 601. 614, 618, 700 711, 
731. 736, 749. 766. 778. 801. 
— 810 FR Se 832, 840, 

einrich, Herzog, vertries 
bener Bifhof zu Utrecht I, 
651. 805. 


Johannes, Herzog, Ads 
miniftrator des Hocitifts Res 
gensburg, 1. Regensburg, 
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a Mittel IL, 78. Vergl. 


Dttheinrich u. Philirn 
erzoge I., 157. 2366. Dt: 
einrich I., 292. 378. I, 
731. 840 n 
Wilhelm, Pfalzar. b. Rica 
u, Herzog in Baiern 1., 10. U, 
712. u. Zudwig L, 242.35 
ff. 257. 260. 266. 271. 82 Il. 
234. 379. 618. 638. 64. 6% 
701. 752. 767. 808. 820. $0. 
Bamberg. Echreiben des fur. 
zu Sachſen an den Bilhof E: 
aand zu Bamberg L, 14. 
Antwort des Biſchofs darauf L, 
146. Zweite Antwort de Gr 
ſchofs 1., 153. Weral IL, 
ann. Bedenfen der Bit 
berger Theoloaen darükır L, 8. 
v. Barby, Graf Welt, 
16. 28. 30. 32. 38. 53. 1,71. 
Barfüßer Mönche un Um 
tien U., 
v Barsberg, Hans, II, 3% 
Bafel. Der Biſchof zu Bak 
Se. Sabri) II., 434. 46 
lagen de? Dompropfts,_ Statt: 
balterg und Stifts⸗Capitels iv 
ſelbſt, weil fie fich wegen En 
iehung ihrer Nenten u. Gulter 
hätten nah Freiburg im Brei; 
sau wenden muflen II., 485. 47. 
Bauer (Pauer), Dr. Geors, 
zu Donauwohrd II, 
Bauern, wie fte fich kleiden fol 
len II., 340. 
Baumgaͤrtnerin zu Ausb: 
burg, in ihrem Haufe if die 
Herberge des Kurf. zu Sachſer 
Lı 12. 
Beckmann, Dtto, II, 3% 
Beihte. Bedenfen der Witte 
beraer Theologen uber dieſeltt 
L, 77. Desal, L, 97. Bed. 
U., 262. 


Beier f. Bater, 

Bekenntnif des Glauben! 
f. Confessio,. 

Belehbnung K. Ferdinand’s als 
Erzherzog von Deftreich Il., 877. 

en m. 
aeldhofer’? gegen den Propſt zu 
3, 1L, 701,” u 


Regifter., 


Berafnappen an freien Berg 
werfen mögen ſich nach ihrer 
Bergordnung fleiden II., 346, 

Bern, Klagen des Abte von Gt. 
Gallen ꝛc. gegen die Stadt Bern 
II., 282. Vergl. 1l., 653. 684. 

Bernburg fol dem Fürft Jo: 
hann zu Anbalt Entichädiaung 
für die Empörung geben I1., 282, 

Bertram, J. Cp., über feine 
Eimmwürfe genen Weber's frit. 
Geſchichte der A. C. I., 869. 

Befancon, der Erzbifchof von, 
Il., 278. 


.’ 

Beſchwerden der Geiftlichen wis 
der die Weltlichen u, der Welt; 
fihen wider die Geiftlichen, 
Meral. H., 673. (Diefe Bis 
ſchwerden habe ich in mehreren 
Archiven gefunden. Gie find 
wohl fchr intereffant; ihr Abs 
drauf in unserm Urfundenbuche 
war aber unmöglich, da er zu 
viel Raum erfordert hätte, Zum 
Theil ſtimmen fie fat wörtlich 
mit den Befchiwerden v, 3.1522 
überein.) 

Bettler u, Müfßiggänger, 
Die Obrigkeiten follen wegen 
derfelben ein ernftliches Einfehen 
thun H. ı 368. 

Bepſchlag, Dn, Ebhd., feine 
Ausgabe der Nördlinaer Hands 
fhrift der A. C. I., 370, 440, 

Biſchoͤfe, Jurisdiction derfels 
ben ſ. Jurisdiction. 
Bedenfen Schnepf's über die 
Anerkennung der päpftl. Biſchoͤ⸗ 
fe in der euanael, Kirche Il., 811. 
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fürften Johann zu Sachſen an 

ibn I., 57. 

v. Boinebura, Siegmund, 
Amtmann zu Cchmalfalden, 
Schreiben an Kurf. Johann zu 
Sachſen I., 139. Antwort des 
Kurf. I., 143, 

Bologna K. Karl V. wird das 
MR em dem Papfte gefrönt 


«1 SUVl, 
Bopfingen II., 735. 
8 Hans, L, 12. 85. 48. 


v, Bonillon, Hırzog, J., 263. 


Brandenburg. 

Albrecht, Erzbifchof von 
Mainz n, Magdeburg u. Cardi⸗ 
nal, ſ. Mainz. 

Albreht, Marfaraf zu 
Brandenb. u. Herzog in Preußen, . 
Klagen des Meiſters des deut; 
feben Ordens gegen ihn II., 457. 
447. 732, 


— Albrecht, der jüngere, 
Sohn des Marfar: Caſimir IL, 
818. 650, 692. 836, 

— Caſimir Il., 68. 

Marfar. Beni, Domf 
propft zu Würzburg II., 99, 

— Georg, Markgr. zu Brans 
denb., ift in der Erbeinung mit 
Kurfahfen I, 15. Schreiben 
des Kurf. Johann zu Sachſen 
an ihn I., 24, Schreiben dee 
Marfarafen aus Krafau an feis 
ne Raäthe zu Ansbach I., 119, 
Schreiben Heiner Raͤt he zu Aus⸗ 
bach an den Kurf. zu Sachſen 

I., 151. Antwort des Kurf. I., 





Wie fi die Erzbiichöfe, Biichos 
sen. Prälaten in ihren Kleidern 
halten follen II., 845. 

Bittfehriften. Bedenken der 
über die auf dem Meichstaae zu 
Augeburg eingegangenen Bitts 
fchriften verordneten Raͤthe II., 
276. Zweites Bedenfen derfels 
ben darüber II., 434. Drittes 
Bedenfen Il., 698, 

B One tm (Behaym), Hector, I., 


v. Boinebura, Michael, zu 
Salfeld, Schreiben des Kurs 


152. Zweites Schreiben der Raͤ⸗ 
the 1., 154. _ Marfar. Georg 
fommt nach Augsburg I., 269, 
Schreiben des Sanjiers Vogler 
an ibn I., 294, utwort des 
Marfar. auf das Begehren feis 
ner Derwandten, von der Lehs 
ve Lutherv abzuftehen II., 93, 
Zweites Schreiben deftelben im 
diefer Angelegenheit I., 120, 
Weitere Verhandlung des Fürs 
ften von Brandenburg mit dem 
Marfgr, Seora I., 101." Er 
ift im Ausſchuſſe der XIV IL, 
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919. Verwendung feiner vers 
wandten Brandenburg. Fürften 
für ihn bei K. Ferdinand wegen 
der Belehnung mit Oppeln u. 
Katibor II., 316. Antwort 8. 
Ferdinand's darauf II., 319. 
Schreiben des Marfar. Georg 
an feine Berwandten wegen dies 
fer Belchnung II., 323, _Hels 
ler⸗s Bericht über die Bemühuns 
en des ©. Truchieß v. Wald; 
* bei ihm wegen der Vor⸗ 
fchläge zu einem friedlichen Ab⸗ 
SGiede I., 420. Sechs Artikel 
der Markgr. Raͤthe u, Theolo⸗ 
ger gegen die Vorſchlaͤge des ©. 
ruchfeß II., 432. Neuer Bors 
fchlag des G. Truchfeß wegen eis 
nes Friedl. Abfchiedg, dem Marks 
afen Georg übergeben II., 456. 
Bericht Heller’s über die Aufs 
nahme diefes Vorſchlags u. über 
die Verhandlungen wegen deſſel⸗ 
ben Il., 458, 466. Bericht über 
die Verhandlungen wegen des 
verlefenen erften Abfchieds in der 
2 des Marfgrafen II. 
Bericht über die Erklärung 

der Raͤthe des Pfalzar. Friedrich 
u, des Kurf. Ludwig, daß der 
Kurf. Joachim zu Brandenburg 
mehr geiagt habe, als ihm aufs 
etragen war II., 618. Ber; 
 anbiungen des Kurf. Joachim 
u Brandenburg mit ihm wegen 
er Annahme des Reichstags⸗ 
Abfchieds v, 23. Septemb. IL, 
628. Antwort defjelben durch 
gun v. Sedendorf dem Kurf. 
oachim acgeben II., 683. Er 
reift von Augsburg ab 1I., 650, 
Er erhält auf feine Bitte die 
Belchnung mit Oppeln u, Ra 
tibor II., 650. Er fol feinen 
jungen Vetter Marfgr. Albrecht 


. dem SKaifer geben II., 650. 


Schreiben Leonhard's v. Gens 
dorf an den Marfar. Georg IL, 
670. Zweites Schreiben deſſel⸗ 
ben an ihn II., 685. Drittes 
Schreiben deffelben II., 703. 
Bedenken des Marfar. Georg an 
feine Räthe zu Augsburg IL, 


Regiſter. 


729. Schreiben des Marfgr. 
den Kaifer vom 15. Nor. Il, 
834, Schreiben feiner Rätte jı 
Augsburg an den Math zu Rim 
berg U., Vergl. den & 
tifel Sobann, Kurf. zu Sadiz 
Vergi. I., 35. 267. 270. & 
292, 378. 455. 601. 


Brandenburg. 


Soahim I., Kurf. zu Br 
denburg I., 16. Screiben w 
Kurf. Johann zu Gabiu ı 
denfelben I., 54. Nadritte 
über Joachim's Gemahlin Eli— 
fabetb I., 55. Werbantim 
gen Kurfürft Toadim? mi 
dem Marfar, Georg a Ir 
denbur ber die —* 
des Reichsſtags⸗Abſaici 2.3. 
Septemb. 1550 1I., 6B. ur 
wort des Marfgr. Gerz yı 
Brandenburg durch Hass ı 
Sedendorf dem Kurf. a 
him gegeben II., 633, % 
ne und der ubrigen Fürftesi 
Brandenburg Verwendung I 
Marker. Georg zu Brandei 
an Sl. Ferdinand wegen der Ü 
lebnung mit Oppeln u. Ratıkı 
1l., (8316. Antwort K. Fur 
nand’g IL, 319. Edrüba 
Markgr. Geora’s an feine Der 
wandten wegen dieſer Belehnung 
II., 323. Vergl. L, 200. 362. 
267. 271. 292. IL, 9. 102. 
ff. 181. 188. 218. 284. 378. 
442. 607. 618. 729. 742, TS. 
752. 756. ff. 764. 778. 77% 
784. 803. 839, 847, 





— Warkgr. Johann IL, i& 
— Marfar. Job. Albdredi 


Eoadjutor zu Magdeburg m 
Halberftadt I., 248. U., &. 
106. 672, 692. 734. 





— Wilhelm, Bruder Ak 


Derogs in Preußen, Demden 
zu Coln u, ermoäbiter Coadiutet 
des Bisthums Riga IL, 48. 
732. 734. 


Marf Brandenburg. Brude 


Veit, Meifter des 5. Tobanniter 
Drdens in der Mark. Brandes 
burg, f. Veit. 


Regiſter. 853 
©. Brandenſtein, Alerans Brüd, Gregorius (Ponta- 
der, I., 17.29. 81, 38. nus), Kurf, Saͤchſ. Canzler, f. 


— ⸗ Ernft, II., 737. 

— , Ewald, Kurf. Saͤchſ. Kath 
1., 14. 28, 30. 

—— u. —— 

ri erzog ., 442, 
444. 651. 752, 

— Ernft, Herz, ift in der Erbs 
etnung mit Kurfachien.1., 15. 
Schreiben des Kurf. Johann zu 
Sachſen an ihn I., 24, Schreis 
ben Herz.-Ernft’s an den Kurf. 
Joh. zu Sachſen I., 36, Ant—⸗ 
wort des Kurf, darauf I., 118, 
Vergl. J., 85. 260, 262, 267. 

. 270. 290, II., 220. 415, 601, 
Vergl. den Artikel Johann Kurs 
fürft zu Sachfen. 


— Franz 1, 26, 80. 32, 262, 
270. 415. Vergl. den Artifel 


Johann Kurf. zu Sachſen. 

Heinrich I., 135. 260. 262. 

271, 292. 1l., 181. 219. 284. 

Er verläßt Augsburg II., 290, 

Er ift wieder dafelbft II., 379, 

419. 454. 651. 711, 752. 805. 
ee der jüngere, 

Sohn des Herzogs Dtto IL, 
444. 445. 449. 840, 

— Philipp I., 278. 

v. Bredau, Achim, II., 284. 
442, 44 


— 


Bremen. Bereinigung mitdem 
Kurf. Jobann zu Sachſen, dem 
Landgr. Philipp zu Heflen u, d. 
Herzog Ernſt zu Braunfchweig 
u, £uneburg 1580 1., 118, 

Brenz, Tobann, Bedenken 
deffelben (2) über die vom Kais 
fer verlangte Einftellung der Pres 
digten I., 281, Er ift im Aus; 
fbuffe der XIV II., 219, 220, 
Sein Bedenfen, daß der Genuß 
des Abendmahle in einer Ges 
ftalt nur in Nothfällen aeftattet 
werde II., 272. Vergl. I., 298. 
294. Il., 432. 


Briren. Der Biichof Georg zu 


Briren fommt nah Augsburg 
1., 265. 266, Vergl. Il, 752. 


4 


einſe. 

— — 5*— L, 40 
ugenhagen, Joh., J., 40. 
Schreiben des Kurf. Johann zu 
Sachſen an ihn J., 112, 

v, Bünau, Günther, Amts 
mann zu Altenburg und Kurf, 
Saͤchſ. Rath I., 15. 27. 81. 

Buͤndniß der Euangeliichen ger 

. gen den Slaifer wird von dem 
Kurf. Johann zu Sachen abge 


leugnet I., 231. Geſuch der 
Stadt Straßburg, in den 


Schmalfalder Bund aufgenoms 
men zu werden Il., 726, 
Burfhardt, ©, (Spalatin) 

I., 14. 81. Schreiben des 
Kurf. Jobann zu Sachſen an 
ihn 1., 51. Seine Handichrift 
des deutfchen Textes der Augsb. 
Confeffion I., 810. ff. Ueber 
Spalatin’d Handſchrift des lat. 
Tertesder A. C. L, 445. Bedeu⸗ 
fen Spalatin’s über die Faiferl. 
Erklärung, daß der Kurf. zu 
Sachſen die Lehen nicht erhalten 
koͤnne, fo lange er der Lehre Lus 
tber’s anbänge II., 80. Sein 
Dericht über die Verhandlungen 
im Auefchuffe der XIV II. 219, 
ff. Schreiben Geryon’s (Ges 
reon — an ibn I., 286. 
Spalatin's Bedenken uͤber die 
vorgeſchlagenen Mittel eines 
friedlichen Abſchieds Al 428. 
Bedenken deſſelben (?) über den 
neuen Vorſchlag des ©. Truchs 
feß zu einem friedl. Abfchiede 

1l., 460. 

Bürgeln I., 138. 

Bürger u. mahner in 
Städten, wie fie fich Fleiden fol- 
len IL, 841. 342, i 


C. 
Eamberir II., 684, 
Camin. Der Biihof zu Camin 
(Erasmus v. Manteuftel) IL, 
276. 


Gammergericht, die Berl 
gung deflelben von Speier nab 
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Regensburg wird für nicht aut Coͤln, die Stadt, IL, 648. 73. 


- gehalten II., 280 
tion deſſelben Il., 886. 354. ff, 
806. Bitte der Cammergerichts: 
Perfonen um Zahluna ihrer Be: 
ſolduna Il., 435. u.447, Vergl. 
Il, 827. An demſelben joll Fein 
Lutheriſcher angejtellt werden 





rl., 
Campanus, %., iſt zu Borgau 
im 9%. 1530 I., 188. 
Eampesius l., 258. 
Canones f. Sugungen. 


Canon missae. Luthers Mei: 
nung darüber II., 804. Wergl. 


1l., 81. 
Capito, Wolfg. Fabriciwg, 


Eu j . 

Eaifel, Die franz. Heberfeßung 
der Glaubens s Artifel der X. C. 
im Kurf, geheimen Staats; Ars 
chive zu Caſſel I., 355. Die 
Handihrift des deutfchen Textes 
der A. C. in demjelben Archive 
1 , 372, Die Handihriftın des 
lat. Textes der A, E. in diefem 
Archive I., 442, u, 443 Die 
Handihrift des deutichen Textes 
der Confessio tetrapol. in dem; 
felben Archive II., 21. Der 
deutiche ZTert der Apologte in 
ihrem erften Entwurfe dafelbft 


il., 530. 
v. Eaftel, Braf Wolf, 11,755, 
Ceremonien, über die Erhal— 
tung derjelben in der Kirche IL, 
ufti Fond Bedenfen dus 
acaen Il., 885. 
Chriftenthbum, Bedenken der 
Wittenberger Theologen über 
feine einzelnen Stüde im Gegen⸗ 
fage zu dem Papſtthume L, 98, 
Ehur, Der Biſchof von Chur ift 
in Briren 11., 752% 


Eleve u. Jülich, Herzog von, » 
Il., 281 


Coblaus, %, I, 28. Erif 
im Ausihuß der Wierzchn IL, 


219. 220, 
Roi Dat: f, Ede der Geiſt— 


ichen. 
Coͤlu. Erzb. Hermann 1,260, 
263. 272, 292, Ile, 736, 


Reforma- Colmar U., 643. 725. 
EConcilium, 


Bedenfen Be 
lanchtbon’s, ob der Kurfürk a 
Sachſen in ein Concltum ns 
finen ſolle I., 195. 

Eonfeffion, Augsbura, 

Vorarbeiten zu berieke 

(tie Torgauer Aufſaͤtze der e 

teuberger Theologen) 1., 66. fi 

Vergl. das Bedinfen 1., 68. u 

die Bemerfung I., 4, Be 

lanchthon bearbeitet den Zhail 
derfelben über die ftreitigen Is 
ligiong s Artifel 1., 190. er 

ihre Beſtalt am 16. Jun. 0 
Abdrud des deutihen ir 

te8 derfelben nad Eniarar 

Handſchrift I., 310. ff. Araf 

desdeutfchen Trrteitu Blau 

benss Artifel der A. Q, aas de 
erten Ausbachſchen Handiarät 

I., 343. Die Glaubens; Anıtd 

der X. C. nach einer gleichzäti 

gen frauzoöſ. Ucherfeguna |. 

355, ff. Der deutfbe Tu 

der U. E. nad der 2. Abſcht 

in den Markgr. Brandenbutz 

Acten 1.,369. Ueber die Noͤrd 

linger Handfchrift der IE, 

I., 870. Meber die Haudihrift 

derfelben für den Landar. Phifirp 

zu Heilen I., 372, Ueber die 
andichrift derielben im Föniel. 
eb. Staate ; Archive zu Rn: 
en I,, 373. Weber die Hands 

fbrift derfeiben zur Weimar 1, 

874. und über die 3, Handihrift 

derjelben in den Marfar. Brass 

benburg. Acten 1.; 874. 

Abdruck des Textes derſelbe 

in lat in. Sprache I., 43, f. 

Ueber die Haudſchriften des lat, 

ZTertes im Kurf. Archive in Cu 

fel I., 442. u, 444. Ueber die 

Markgr. Brandenb. Handicrift 

des lat, Tertes (Cjetzt zu Nurw 

I, 442, Leber die Hand 

ſchrift des fat. Textes der A €. 

im Archive zu Weimar I., 44. 

Ueber Spalatin’s Handicr, 

des lat. Tertes der A.E, I, 445, 

Ueber die Dandichriften des It, 
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Terxtes der A. C. im Archive zu 


Würzburg u. zu Regensburg I. 
Die Varianten des Abs 


446 
drudfs in Andr. Fabriecii barmo- 
nia Gonf. Aug. I., 469. 

Die an den Kaifer Karl V. 
gerichtete Worrede des deutſchen 
Tertes der A. C. bat der Eanys 
ler Brüd verfaßt u. die Vor— 
rede zu dem lat. Terte hat Ju— 
ft us Jonas aus dem deutfchen 
Zerte Bruͤck's überfeht 1.,460. 

Confessio tetrapolilana 
s. Argentinensis. Warianten zu 
dem deutichen Terre derfelben 
aus einer Handjchrift im Kurf. 

eſſ. Archive zu Caſſel I., 21, 

arianten zu dem lat, Terte ders 
felben aus einer Handfchrift im 
Könial. Geb. Sraats : Archive Au 
München I., 42. Vergl. IL, 
617. 621. 

Eonfutation der Augsburg. 
Eonfeffion, Auszug aus dem 
deutſchen Texte derſelben H., 
133. Varianten zu dem lat. 
Kerte derſelben aus der Hands 
ſchrift im Koͤnigl. Geh. Staats s 
Archive zu München IL., 142, 
Antwort K. Karls V. auf die 
Bitte der Euangelifchen um Mit; 
tbeiluna der Confutation Il., 
179. Bericht über das, 
nach diefer Antwort geſchah II., 
180, 

v. Coᷣnneritz ſ. v. Könneriß, 

Conſtanz ſ. Coſtuitz. 

Conſtitufionen m. Cano— 
nes, geiſtl., ſ. Satzungen. 

Eorven, der Abt daſelbſt 11., 277. 

Coſtnitz. Merklin, B. 





(Waltkirch), Biſch. zu Coft⸗ 


nis u, Hildesheim, feine Hands 
fhrift IL, 8. Schreiben des 
Kurt, zu Sachfen an ihn L, 164, 


Deſſen Antivort auf das Schrei⸗ 


ben des Kurf, 1.,189. Vergl. 1, 
177.263, II. 22.182. 810. 836. 
Coſtnitz, die Stadt, f. Ulm u. 
Confessio tetrapol. 
Crailsheim II., 730, 
Erain f, Eroatien, 
Ereudnerf, Sreutner. 


was 
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Eroatien u. Erain werben 
von den Tuͤrken verwüftet 1., 
299. Die Barfüßer Mönche in 
Eroatienu.Erain II., 444. 448. 

Eurtifanen. Ueber das Trei— 
ben derfelben II., 280, 


D. 

Danzdorf I., 137. 

Deutihmeifter, der, (Meis 
fter des deutſchen Drdens), ſ. 
Drden. 

Dienftboten f. Reiſige. 

v. Dietrichftein Il., 827. 

Diesfau 1,38. 

v, Dolzig, Hans. Inſtruction 
des Kurf. Johann zu Sachſen 
für denfelben bei feiner — 
an die Grafen von Naſſau un 
Nuenar I., 49, Deſſen Schrei⸗ 
ben an den Kurf. zu Sachſen aus 
Dillenburg . 127, Desal. aus 
Insbruck I., 171. Antwort des 
Kurf. zu Sacfen 1., 174. An⸗ 
vered Schreiben an den Kurf. 
aus Insbruck L, 177. Drittes 
Schreiben au den Kurf. aus ne; 
brud I.r 187. Schreiben des 
Eanzlers Brüd an ibn I., 286. 
Schreiben des Kurprinzen Joh. 
Friedrich an ibn 1,239, Schrei⸗ 
ben des Hans v. Dolzig an den 
Kurf. zu Sachen I., 241. Ant⸗ 

wert des Kurf, darauf I., 247. 
Er bleibt. nad) des Kurf, Abreite 
zu Augsburg 1l., 611. Schrei: 
ben de8 Canzlers Brüd an ibn 
11., 659. Schreiben des Kurs 
prinzen Johann Friedrich an ihn 
Il., 735. ®ergl. 1., 176, 288. 
IL., 434, 679, 688, 714. 726. 
741. 


Dommigfd I., 137. 
Donauwobhrd IL, 156. Ge 
leitsbrief für den Kurf, Johann 
zu Sacien 1., 158, Klage Erh. 
Ebinacr’s gegen den Abt zum 
heil, Erenz in Donauwoͤhrd IL., 
285. 694. 
v. Dorftedel, Dietr,, f. Stars - 
ſchedel. 
Dortmund Il., 277, 
Dünfelsbühel U., 725. 
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€. 

v. Ebeleben, Geora, II, 878. 

EberEEn, Graf Wilhelm 
iu, Il., 284, 

v. Eberftein, Marimilian, 
l., 258. 

Echaim, Jerem. und Chris 
ftopb, I., 261 

v. Ed, Joh. Maier, 1I., 20. 
23, Er it im Ausichuß der Vier⸗ 
zehn U., 219. 220. Seine Aeu⸗ 
Besuna: „man folle die Solen 
eine Weile zum Schuſter fchis 
den“ II, 225, Er ift im Aus⸗ 
fchuß der Sechs II. ı 290. — 
Beral. II., 697 

v. Edmundt, Carl, II, 281. 


Eck v. Aeblbao ſ. v. Ray⸗ 
{had 


Ebe. Bedenken der Wittenbers 
ger Theologen über die Zulafs 
: fung derfelben in — Ver⸗ 
wandtſchaftsgraden ꝛ⁊c. I., RX. 

Ehe der Geiſtlichen. Bedens 
ken der Wittenberger —5—— 


daruͤber I., 74. Desal. I 
Lt 


Bedenfen Melanchthon's 
. den Eolibat II., 241. u. 897, 
Versi. II., 257. 275. 287. 295, 


Ehinger, Erbart, II., 285. 
694, 


Ehrenfels, Sreiherr Berns 
bardin zu, I., 277. 

€ ———— Biſchof Gabriel von 

——— nach Augsburg 
l., 263. Vergl. II., 651. 732. 

v, Eintienen, Abrabam, I, 
16. 28. 51. 

—, Heint., Furt, Saͤchſ. Rath 
h., 15. Schreiben des au. 
Johann zu Sachſen an ihn 1., 60, 

Eifenad l., 128. Katharinens 
flofter zu €. In 128, 

Eifenberg I., 128. 

Eisleben, M., f. Agricola, 

v. End, — d. juͤn⸗ 
gere J., 16. 28. 38. 

— Nic, zu —— Kurf. 
Saͤchſ. Ruth JL., 15. Schreiben 
des Kurf, Johann zu Sachſen an 
ihn .I., 59. Zweites Schreiben 


Beral. J./ 

Engelshofer, Paul, wm 
ttenftetten Il., 701. u, Un 
ban, fein Bruder il., 702. 

Engern und MBeftpbalen i 
Sahfen(Herzoa Magnus) 

Ettersburg I., 123. 

Esib. Die Landftände in de 
Etzſch fchlagen d. König Fat 
nand weitere Hülfe ab IL, &l. 

v. Erbach, Valentin, 11,617. 

Erfurt. Streit der Karthäufer 
dafelbft wegen Rinckleben I., 187. 

Eflingen IL, 648. 73. 


d- 
Faber, Joh., .K. Zerkmmi’ 
Prediger, fol in ——— nicht 
Drebigen Le I., 291. Sell, 


23, 228, 
bri h i Boe 
Job. Biſchof zu 


Fabricii, — harmoni 
conf. Aug. I., 469. 

gaßrenbuler lI., 450. 
aften u, Unterichied der 
Speife, Bedenfen der Wir 
tenberger Sheoloaen darüber 1. 
97. Bedenken Melanchthen's 
über das leiicheilen I., 1% 
Bedenken eines Ungenannten I, 


197. 

Feiertage, über das Halten der⸗ 
felben 1I., 261. 

v. er Haug Heint, 


Serdinand 1. Ueber feine Eim 
fegung als SKaiferlicher Etatts 
balter 1., 296. Werwendung 
der Brandenburg. Fürften a 
ihn für Markgraf Georg 
Brandenburg wegen der Bald 
Kun mit Oppeln und Matiber 

‚ 513. Antwort K. Ferdi 
a darauf 11., 319, Be 
riht über die Verleihung ir 
Lehen an K. Ferdinand als Erz 
berzog von Deftreich u, über die 
— gehaltenen Kitterfpiele, IL, 

Er fol zum vom. König 
in 5 ankfurt gewählt werden IL, 
662, 708. 711, 767. 772. 8% 





\ 


Regifier. 
Der Kurf. zu: Sachfen 


833. 
will nicht leiden, daß K. Ferdis 
sand die Cloftergüter verfauft 
11., 748. Bergl. I., 250. 257. 
266. 267. 270. 11., 677. 791. 
u. 792. 804. 807, 848, 

v. Fleckſtein, Ludw., Kurf. 
Paͤlz. Hofmeiſcer II. 878. 617. 
680 


Fraukfurt a. M. De Ge 
fandten der Reichsſtaͤdte Franks 
furt a, M., Ulm u. Schwäbifch 
Hall Erklärung gegen K. Karl Ver 
daß fie den Reichstags s Abfchied 
nicht annehmen fünnen II., 641. 
Vergl. 1I., 763. 807, 

Freiburg im Breisgau IL, 
652. 684, 


Griedens s Artikel fe Abs 
ſchied 


d eeeeer Feererch 

asp., 1l., 737. 

Fugger zu Augsburg IL, ‚35, 
Antonius, Raimund u, Hieros 
upmus 1., 261. 

Fuͤrſten u Fürftmäßige, ih⸗ 
re Kleidentracht wird ihnen in 
der Kleider⸗Ordnung nicht vor⸗ 
geſchrieben 11., 345. 

v. Fuͤrſtenberg, Graf Wilh. 
ũ./,/ 692, 


* G. 

St. Gallen. Klagen des Abts 
von St. Gallen gegen die Ge— 
meinde zu St. Gallen II., 282. 

Garupl., 

Gattinara, Mercur., 11., 21. 
v. Bauern, Quirin, 1., 16. 
23. 31.3. 
Geiſtliche (Biſchofe), Juris 
diction derſelben, ſ. Juris— 
dietion. 

Geluͤbde, geiſtl., ſ. Kloſter— 
Leben 


Gemeiner, K. Thor., Wider⸗ 
legung ſeiner Anſichten uͤber den 
lat. Text der A. C. im Archive 
des Hochſtifts zu Regensburg 
1., 446. ff 


v. end orf, Leonh., Markgr. 
Brandenburg, Cammermeiſter, 
Schreiben deſſelben an den Mark; 


1 


857 


grafen Georg zu Brandenburg 
11., 670, ites Gchreiben 
defielben an den Marfar. Georg 
1l., 685, Drittes Schreiben 
deflelben an den Marfgr, I1., 
703. ®ergl. 11., 714, 

®enf li., 658, 684, 

Gerichtsbarkeit f, Juris; 


diction, j 

Gernrode. Die Abtiffiin von 
®. I1., 277. Gie foll Urjula, 
Herzoain von Muünfterberg, in 
das Klofter aufnehmen II, 735, 

Geroldsed, Herr zu, Gans 
golf, 11., 285, 

Geryon’s (Sereon Geis 
ler’8) Schreiben an Spalatin 
11., 286, . 

Gcfang fs. Kirchen⸗Geſang. 

Gewicht f. Maaf. 

Glaube uguteWerfe Be 
denfen der Wittenberger Theo⸗ 
logen darüber 1., 84, 

Ölaubensjahen follen zu 
Augsburg befonders vorgenoms 
men werden nach Melanchtbon’g 
Bedenken, wenn auch die Paͤpſt⸗ 
ler dagegen practiciren I., 194, 

v. Gleihen, Graf Ernft, 1., 
16. 28. 80, 32, 38, 

Soler (Goldner), David, 
ll., 697. 

Goslar U., 643, 725, 

Gotha, zum beil. Eren L, 123, 
Jabrmarft dafelbft I, 221. 749. 

Gottesläfterung u. Schwd, 
ven wird allen Ständen verbos 
ten 11., 360. 

GSotzmann, Cunz, Kurf. Saͤchſ. 
Kath I., 14. 28. 30. 1i. 700. 

Groß, Cp., Kurf. Saͤchſ. Rath 

Grafen u. Herren, wie fie 
fi Fleiden follen 11., 344, 

Gruner 1., 27. 81. 

. Dampenberg, Caspar,l, 


9. 
v. Habern, Wilh., II., 617, 
Hagenau I1., 643, 725, 
v. Dalberftadt, Ehriftian 
—* Sebaſtian), U., 288. 
699. 


Hallı einer Landtag der 
| Defterckhichen" Landſtaͤnde das 
felbft im 9. 1580 1., 179, 
Haly Schwaäbiſch, M., 763, 
807. Bergl. Fraufkfe a. M. 
Halsgerihtsordmunga, fie 
wird zu Augsburg nicht vorge 
nommen 11.7 806. 830, 
andelf, Monopolien, 
andwerfsburjce, Beflims 
— über ihr Verhalten II., 


Hannart l., 185. 

v. Harftal (Dorftall), Ans 
ton, Comthur des deutſchen 
Hauſes zu Altenburg I., 124, 

TEEN l., 16, 287 29, 31, 


— / Melchior, 1l., 378, 
v. Hatfhein, Soh., U., 278, 
v. Haufen, Andr., IL, 691. 
ha 1 8 
eideck (Hayde eor 
II., 69. de m 


Heilbronn 1., 187, 415, f. 
Straßburg. 

Heilige. Bedenfen der Wittens 
berger Theologen über die Aus 
rufung derfelben 1., 82, 

Ba Alexander, II, 


Heinfe, Öregor, (drüd od, 
Pontanus), Kurf. Sidi, 
Canzler. Schreiben deflelben an 
den Kurf. Johann zu Suchen 
I,, 18. Sein Bedenfen wegen 
Anfertiaung eines Auffages über 
die Glaubens ; Artikel der Euan— 
aeliihen 1., 39. Er fol nah 
Augsburg aefchickt werden 1., 50. 
Vergl. 1., 127. Bedenken deis 
felben über das Verhalten des 
Kurf. zu Sachſen, wenn der 
Kaifer die Einftellung der Pre 
digten zu Augsburg verlangen 
folte I., 183. Schreiben def 
felben an Hans v. Dolzig 1., 286. 
Er ift Verfafler des Schreibens 
der euangel. Fürften an den Kais 
fer wegen der Abftellung der Pres 
digten 1., 283. Er ift Verfafler 
der an den Kaiſer Karl V. ge 


— 
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richteten Vorrede zu dem da‘ 
fchen Werte der Augeb. Eon’ 
fion 1.,460. Prucitid tes 
Bedenkens deilelben uber & 
Herfteliung des alten Grin 
Il., 92, Er it im Yusidei 
der XIV 11, 219. 2%, &: 
Bericht über die Verhandlern 
im Ausſchuß der XIV am ii 
Auguft IL. , 286. Er achir 
dem Ausſchuſſe der Gabi I, 
291. Er u, Melanditben bie 
mit Georg Truchich d. Wahl: 
u, H. Vehus eine Iulımzz 
funft im der Morifirdr 
Augsburg U. 416. Yen 
deffeiben im Namen bes Surf, 

zu Sachſen u, ſeincr 

tem auf dem dem Clanka ki; 

fenden Theil im ertuait% 

tags s Abfchiede IL, ER ®. 
Antworten deffelben auf dutır 
den Kurf, Joachim von drans 
bura im Namen des Lailert ⸗ 
machten Vortraͤge Il., 608. ; 
610, Ssreiben 
Hang v. Dolzig Ily 69, Bil 
TI., 452. 6% 


v. Helfenftein Il, 16. 
Helfmann, Dr, u | 
Helinaen (Hellingen) " 


27, 80 


Heller, Sebaft., Rararill 


Brandenburt: Can Lı An 
Sein Bedenken, mas mt 
wort auf des Kaiſers Anton [ 
die Fuangeliibennobm — 
kel zu übergeben —53 
worten fei 11.,12, iſt in Dar 
ſchuſſe der XIV Ily 219, ar 
Nachricht über die Bildun⸗ 
Ausicbufes der Gicht —* 
Er ſtelbſt gehoͤrt zu *— 
Ausſchuſſe In 1. * 
richt über die weiten * 


dieſes Aus 
801. Deifen Bari * 
Bemübungen bed 833 
feß von Malbburg bee 
grafen Geora u dr un en 
wegen der —— g 
fangung eines ic 
ichieds 11:7 80. 


Br 
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Markgr. Brandenb, Theologen 
fechs Artikel zur Erhaltung eines 
Friedl, Abichieds gegen den Bor: 
Ichlag des ©, Truchieh l1., 482. 
Bericht deſſelben uber die. Auf; 
nabme der von den Euanacliichen 
umgearbeiteten Vorſchlaͤge des 
G. Truchieß bei dem Geaentbeile 
I1., 455. Fortfegung feines Bes 
richts über die Verhandlungen 
wegen dieres Borichlags IL., 466. 
Deſſen Bericht über das, was 
fi nad dem verleienen erften 
Abſchiede zutrug I1., 601. Bol. 
II., 101, 629. 

v. elmkädt, Philipp, IL, 


H — di Ab iſſi H. 
erborn ie tiſſin von . 


Herwart, Jac., L., 48. 
v. Hefberg, Claus, d. J. 1, 
Hehbers (Heibergen, Ei 
eßberg (Hefberger), EL, 
Amtmann zum Neuen Haug 1., 
16. 29, 38. Deflen Schreiben 
an den Kurf. zu Sachen I., 124. 
Antwort des Kurf. darauf 1., 
149, 
Defien. \ 
Philipp, Landgr. zu Heffen, 
it in der Erbeinungmit Kurfachs 
fen 1., 15. Schreiben des Kurf. 
Jehann zu Sachſen an ihn 1., 
24, Antwort des Landar. darauf 
1., 61. Einigung mit Bremen 
I, 118. Er will nad) Augsburg 
um Reichstag fommen I., 139, 
Deral. l., 35. 260. 262. 267. 
270. 290, 314, 415. 736. II., 
234. 290. Vergl. auch den Ars 
tifel Johann, Kurf. zu Sachien. 
Heun, Georg, II. 698, 
Hildesheim, das Stift, 11., 
651, Der Biſchof U., 692, 
Hochzeiten, Kindtaufen ıc, 
follen mit aller möglichen Ber; 
meidung von Aufwand gchalten 
werden II., 359, 


olftein, Heinede (Hens _ 

Hr I., 286. 442, 448, 

* in, Herzog von, U 448, 
8. 


Hundt, Burkhardt, 
Altenſtein, Kurf. chf, 
Marfchall 1., 15. Schreiben d, 
Kurf. Johann zu Sachſen an 
ihn I., 59, ! 

Huren follen fich nicht wie andere 
ehrliche Weiber Fieiden II., 347. 


—J 
chtershauſen J., 128. 
3 Sriß, L, 31. (©, 
3 


t 

$ria.) 
ohbann, Hans, Platner zu 
Brus 


Nürnberg II., 695, 
obannitersDrden, 
der Veit, Meifter des S. Jo— 
yanniter s Birbent in der Marf, 
. Veit. 

Jonas, Juſtus, I, 14. 40, 
44. Schreiben des Kurf. Jos 
hann zu Sachſen an ihn I,, 112, 
Die an den Kaifer Karl V. ger 
richtete Vorrede zu dem lat. 
ZTerte der Augsb. Eonf. verfaßte 
auf. Jonas nach dem deutfchen 

erte des Canzlers Brüd 1., 
460. J. Jona, I. Agricola’s 
u. Melanchthon’s edeufen, ob 
dem Kaifer noch mehr Artifel 
übergeben werden follen II., 13, 
Schreiben Kuther’s an Jonas II., 

Juſti Jona Bedeufen, daß 
man gegen die Herſtellung der 
Ceremonien proteſtiren und an 
das kuͤnftige Concilium appelliren 
ſolle IL., 888. Deſſen Beden⸗— 
fen, daß die Privat⸗Meſſe nicht 
wieder berzuftellen fei II., 885, 
Defien Bedenken über die vors 
geihlagenen Mittel eines frieds 
lichen Abſchieds II., 428, 
8unYy f. Straßburg. 
ttenftetten IL, 701. 

Juden, fie follen einen gelben 
Ring fragen, daran man fie ers 
Fennen möge 11., 347. Ihr Wus 
her fell verboten fein IJ., 858, 


Hohentrubending 11,,790, Zulid fi, Kleve, 
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v‚ Julliers 1., 266, 

Aurisdietion der Geiftlichen 
(Bischöfe). Bedenken der Wit; 
tenberaer Theologen darüber 1., 
78. Bedenken Melanchthon's/ 
wie fich der Kurf. zu Sachien zu 
verhalten habe, wenn er beichuls 
digt würde, die geiſtl. Juris⸗ 
diction an fich geriffen zu haben 
1,195 Vergl. I1., 259. 


8. 

v. Kaden, Micd., 1., 147. 150. 

Kaifer, Leonhard, ll., 77. 

$amelberger Il., 284. 

Karl V. Ansichreiben deflelben zu 
dem Reichstage nad Augsburg 
l., 1. eine Handichrift 1., 8. 
Antwort des Kurf. Johann zu 
Sachſen auf d. Ausſchi. L, 116. 
Weber feine Reife nach Augsburg 
1., 129. (zu Insbrud). Zweis 
tes Ausicreiben an den Kurf. zu 
Sachſen I., 148, Ueber deiten 
Reiſe nach Deutichland 1., 147, 
Werbung des Kurf. zu Sacfen 
an Karl V. dur Job. v. Minds 
wiß 1, 166. Gendung des 
Saͤchſ. Marfchalls Joach. v. Pap⸗ 
penheim an Karl V. I., 168. 
Schreiben des Kurf. zu Sachſen 
an den Kaiſer bei dieſer Gelegen⸗ 
beit J., 170. Bericht über des 
Kaiſers Reife bis Insbruck 1. 
172. Der Kaifer wuͤnſcht, daß 
der Rurf. zu Sachſen ihm bis 
Insbruck entgegen fommen moͤ⸗ 
ge 1., 178. Er verlangt, daß 
der Kurf. zu Sachfen in Auass 
bura nicht predigen laffe I., 180. 
Inſtruction des Kaifers für die 

rafen v. Naſſau u, Nuenar bei 
ihrer Eendung an den Kurf. zu 
Sachſen 1., 220. Antwort des 
- , Kurf. darauf I., 224, Bitte 
der ſaͤmmtlichen Kurfürften an 
den Kaifer, die Stadt Arezzo 
mit dem rom, Reiche wieder zu 
vereinigen 1., 236. Bericht über 
des Kaifers Reife von Inebrud 
nah München 1., 242. Bericht 
über feinen Einzug in München 
1., 245. Inſtruction deffelben 


- über feinen Einzug in Ynadkını 


1., 248. Ameeden des | 
des Kurpringen zu Gadien a 
den Kaifer J. 252.258, % 
richte über den Einzug di $o 
fers in Augebura I., 857. Fi 
Bericht über den Antrag de fs 
fers an die Euangeliten, iı 
Mredigten eimzuftellen 1., &. 
Bericht über die Proceflten di 
felben am — 


Falzgr. Friedrich den Ku 
aa ließ (darin über ed 
fen und ihre Befämpfuny, Sr 
dee Kaifers Krönung ur 
und über die Ausaleuda is 
Zwieſpalts imden Reliimt:t 
chen) 1., 295. fi. Arts 
Kaifers den enangel, Surkanıh 
der Uebergabe ihres Beat 
niſſes gegeben I1., 3, nten 
der Gefandten der Städte Etrı 
bura, Nürnberg ec auf dee fo 
fers Werlangen in den Sptie 
ſchen Abſchied », 2. 1529 zu m 
fiaen 11., 5. Dankagung d 
Kaifers uber die Erklärung N 
Fürften u. Stände des Bam 
theils auf die Anfroge: @N 
euangel, Fuͤrſten den Kailer a7 
Michter uber ihre überein 
Schriften annehmen fein X 
IL., 9. Antwort des Kaas 0 
die Euangelifcben auf ıbr Pitt 
um Mtittbeilung DT gen 
tion I1., 179, Antnort If! 
ben auf die Hupe he di 
zu Gacdien, dar er ee 
bura abzureifen wuͤnſhe Ily %° 
J Fond Bedenken über Di > 
mutbung des Kaifers, De CF 
monien wieder heruftellen je 
883, eis —— 
die Euangeliſchen . 
II., 391. Entgegnung ES 
fers auf ee 2“ u 

i er die 
5, Schreiben dis Kun. 
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ſchied deſſelben in dem den Glau⸗ 
ben betreffenden Theile 11., 474. 
Der Kaifer verweigert die Ans 
nahme der Avologie der U. €. 
1., 482. Vorträge des Kurf, 
Joachim von Brandenbura im 
Namen des Kaiſers am 23, Sept. 
u. die Antworten des Cauzlers 
Brüd darauf Il., 607. ff. Er⸗ 
Häruna des Kaiſers, daß die 
Meichsftädte dem verleienen Abs 
fchiede beitreten follen 11., 620. 
Antwort des Kaifers auf die Ers 
klaͤrung der Grädte über die Au⸗ 
frage wegen der Annahme des 
Abſchieds II., 640. Die Städte 
Sranffurt a. M., Ulm u. Straß 
burg erflären, daß fie den Abs 


fchied nicht annehmen M., 641. 


Erflärung von 14 NReichsftädten, 
daß fie den Abfchied annehmen 
11., 642, Der Kaiſer äußert: 
„Man will mich einen neuen 
Glauben lehren; man muß das 
Werk mit der Kauft ausführen “ 
11., 710. Kaiſerl. Reiches Abs 
fchied vom 13, Det. II., 715. 
Rat hſchlag der verordneten Raͤ⸗ 
be, wie ſich der Kaiſer und die 

ıbänger feines Glaubens für 
den Fall eines Ueberzugs von Geis 
ten der Euangeliichen mit eins 
ander verbinden follen II., 737. 
Erflärung wie der Kaifer den 
Friedens : Artifel handhaben wol 
le 11., 773. Beichluß des Kais 
ſers auf die Antwort der Euans 
geliſchen über dieſe ram) 
11., 779. Antwort der Euanael. 
auf diefen Beſchluß 11., 781. 
Schreiben der Botichafter der 
euangel. Fürften und Näthe an 
den Kaiſer vom 2, Nov. 11., 794, 
Daſſelbe Schreiben lateinisch IL, 
797. Antwort des Kaifers auf 
dieſes Schreiben II., 811. Bes 
denfen der Euangel, über dieſe 
Antwort 11., 815. u. Antwort 
derfelben auf dieſe kaiſerl. Ant⸗ 
wort II., 822. Erklaͤrung des 
Kaifers an die Stadt Augsburg 
über die Annahme des Abſchiedẽ 
11., 825. Schreiben des Marks 
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grafen Georg zu Brandenburg 
an den Kaifer 11., 834. Bes 
richte über die Vorleſung des 
Reichs-Abſchieds vom 19. Nov. 
11., 839. ff. 

Kauf: u. Gcwerfeskeute, 
wie fie fich Fleiden follen II., 342, 

Kaufbeuern II. 277. 643. 725. 

Kauffungen. Klage des Klo; 
ſters dafelbft gegen Kandaraf Phi⸗ 
lipp zu Hejlen II., 284. 486, 
447. 694. 


Keller, Michael, 11., 287. 

Kempten II., 187. 415.- f. 
Straßburg. 

Kirche, päpitl., Bedenken Mes 
lancht hon's uber die Mißbraͤuche 
in derſ. I, 109. Vergl. Pap ſt⸗ 


um. 
Kirchen-Geſang in deuts 
ſcher Sprache. Bedenken der 
— —— Theologen daruͤber 





4. 

Kirchen-Ordnung. Urtheil 
der Wittenberger Theologen uͤber 
dieſelbe 1., 69. 

Kleiders Drdnung 1., 337. 
840. ff. 

Klingenbed, Georg, U., 
440, 442, 692. 788. 791. 

Klöfter.  Bedenfen Melans 
cht hon's über die Herftellung ders 
felben x. im Kurfürftenthbum 
Gadfen 1., .196. Des Kurf. 
zu Sachſen Erflärung darüber 
an Herzog Heinrich zu Brauns 
fchweig N., 419, 

Klofters®üter. Weber die Se⸗ 
queftration derfelben 11., 409, 

Kloftersfeben. Bedenfen der 
Wittenberger Theologen über 
daflelbe I., 81. Desal. I., 96. 
Bedenken Luthers, ob die Fürs 
ften mit Recht das Klofterleben 
und die Meſſe abgeichafft haben 
4 70, Vergl. 11., 258, 276. 


Kneller, (Johann?), II, 286. 
Knipping, Gerhard, 11.,281. 
— — Wilh., U. 
Koͤnigsfeld 1., 238. 

v.Rönigsfeld, Peter, 11.,734. 


! 


v.Könrug (Könnerig), $lor 
rian, |, 17. 28. 81. 88. 
— (Kbotſch) Easp., II, 


Kreutner(Ereudner), Srie 
drid, II., 284. 450. 

Krieasleute, wie fiefich in ihr 
rer Kleidung halten follen Il. 


346. 
Krolach l. 2. 
Kronfhwiß 1., 123. 
Kühn, Lor., Schofler su Baal: 
feld, Schreiben an den Kurf. zu 
Sachſen 1., 121. 


£ 


gandfahrer, Sänger ır. Reims 
fprecher follen nicht geduldet wer; 
den 11., 371. 

gandfomtbur, der, des deut 
ſchen Ordens in der Balen Eijaß 
u. Burgund II., 277. 282. 

vo. Landsberg, Jac., 11., 284. 

Landſchad I., 27. 

Lang, Matthäus, f. Salz⸗ 


burg. 

Lauſanne Il., 653. 

Laußnitz 1., 128. 

Lebus. Georg v. Blumen; 
thal, Biihof von Lebus u. Ras 

berg, ift zu Augsburg I1., 752. 

Leinzig, Univerfität. Wolfe. 
Torneatoris Befehlhaber derſel⸗ 
ben, ſ. Torneatoris. 

genau I., 38. 

Leſer, Hans, ., 284. 

v, Leuchtenberg, Landgraf 
Georg, J., 260. 268. 

vonder Leype, Herr, IL, 378. 

Lichtenberg, Bergwerk daſelbſt 
11., 781. 

v. Lichtenſtein I., 188. 

- Liedemann (od, Widmann), 
Bat., II., 284, 

Liefland. Der Meifter des deut: 
ſchen Drdens in fiefland II, 
438. Bruder Conrad, Vicarius 
u. Prior des Auguftiner ; Drdens 
in Liefland_ II , 442, 448. 


Liegnitz, Her riedr. zur 
— Herzog F zur, 


Lindau f. Straßburg und 
Confess, tetrapolitana. 


Regiſter. 


Lindemann, QCasr, Kir 
= Leibarzt 1., 31.8. 1, 


Lindenau 1., 97. 

Linz 1., 300, 

von der Lippe, BrafGimm 
11-, 278. | 

Ludwig, Koniainlinsem, st 
im deutichent Reicht Halle ana 
die Türfen 1., 297, Sem 
im Kampfe geaen die Lirte 
um I., 299, Moral, IL, 54 

von der Lupfen, die Erin 
11., 277. 

Luther, Martin, 1, 4® 
Wie er gegen die Miftrske 
der paͤpſti. Kirche art | 
111. Schreiben des Iutıta 
zu Sachſen an ihn 1,14 % 

‚ tber sollte zuwerit mit dem Kr 
nach Augsburg geben Lı 1. 
150, &chreiben des Kur, = 
ihn aus Nuaebura 1. a 
Luthers handichrftl, Bene’ 

ur Apofogie der A. & 1., # 

uther’s Bedenken, ob die di⸗ 
ſten mit Recht das Kleſter lehe 
und die Mefle abgelbaftt — 
lt., 70. Dein und Bis 
chthons Bedenfen über —R 
mat des Papſtes Il. * “ 
theres Schreiben an Juß. Iun 
1I., 76. Schreiben des 
ıw Gachfen an Luther Ih, ® 
Schreiben Eutheris an dene. 
zu Sachſen über die Nahe 
kungen der Ausichiffe 11, SE 
Luther hat manche Rırte I 
fechtung gehabt, ehe er 6 
mwogen; wider den paptlider 

Gottesdienft zu farben © 

390. Er bat fich zu ii 

nen großen Yart act 

ee Luthers Ehre 


bat mit | 
diger eine Unterredung ©V 


Mainz. 


Regiſter. 


Luͤttich. Biſchof Ehrhart von 
Luͤttich kommt nach Auasburg 
1., 263. Vergl. II., 379. 

Zur, Matthäus, 11., 680. 


M. 
März, Wilhelm, I., 48, 
Magdeburg Schreiben des 
Matbes u. der Innungsmeifter 
u Magdeb. an den Kurfürften 
N okaun u Sachſen II., 131. 


dinal 1., 260. 263. 267. 271. 
11., 98. 181. 299. 378. 448. 
624, 736. 749. 839. 846. 





v. Manderfcheid, Graf Dietz 


. 
» 
* 


rich, 1., 248. Dieſer Graf iſt 
unter der Abkuͤrzung a. a. O. zu 
verſtehen. Vergl. II., 273. 
— ELBA ſ. Munder— 
a 


v. Mansfeld, Graf Albr., 


Kurf. Saͤchſ. Rath J., 13. 30. 
82. I1., 284. 813. 446. 449, 
452, 611. 612. 688. 692, 714. 
726. Schreiben des Kurf. Jos 
— zu Sachſen an ihn 1., 26. 
reiben des Grafen Albrecht 
an den Kurf. II., 626. u. 661. 
Schreiben des Kurf. zu Sachſen 
an ihn u. die übrigen Sächf. Raͤ⸗ 
tbe zu Augsburg I1., 741. Der 
Graf Albrecht reift von Aussb. 
ab I1., 762. Revers über Saal; 
feld 1., 136. Vergl. den Artis 
fel: Johann Kurf. zu Sachſen. 
—, Graf Albrecht und Graf 
Gebhard, Handlung der Kilos 
fter halber zu Halle J1., 137. 
U., 612 


—, Braf Hoier, U., 16. 778. 
803. 


—⸗ Graf Jobft, 1, 27. 30.32. 


Marburg. Ueber das Gejprach 
daſelbſt im J. 1529 1., 467. 
Vergl. 1., 137. 

Maria, verwittwete Königin v. 
Ungarn, Schweiter 8. Karl’s V., 
fommt nach Insbruck 1., 179, 
Sie ift in Augsburg II., 378. 
Vergl. II., 691. 

v. Manteuffel, Erasmus, 
ſ. Camin. F 


rzbiſchof Albrecht, Car⸗ 
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Maß u. Gewicht. Es ſoll ein 
Maß u. Gewicht im deutſchen 
Reiche aufgerichtet werden 1., 


872. 
Medelnbura Herzoa Als 
brecht zu M., 1., 292. II., 


181. 283. 284. 286, 442, 448, 
444, 448. 699. 752. 849, 

— Herzog Heinrich v. M., ift 
in Wer Erbeinung mit Sur: 
ſachſen 1., 15. Schreiben des 
Kurfürften Johann zu Eddy 
feu an ihn 1., 24. Wergl. U., 


467. 

—, Herzogth. Klagen der Ele 
riſey darın gegen beide Herzoge 
zu Medelnburg II., 700, 

Melanhtbon, Philipp, IL, 
14, 40, Bedenfen über die Mißs 
brauche in der fathol. Kirche I., 
109. Schreiben des Kurf. Jos 
bann zu Sachſen an ihn 1., 112. 
Melanchtbon bat das von den 
zur Theologen geftellte 
Derzeichniß der ftreitigen Reli⸗ 
gions Artikel zu Augsburg weis 
ter überfchen und in eine Form 
gezogen 1., 190. Melanchthon’s 
Bedenken über 6 Artifel (das 

feifcheflen ꝛc.) I., 192. Deflel: * 
en Bedenfen über die Anklage, 
daf der Kurf. zu Sachſen die- 
euangel. Lehre nicht predigen laffe 
u, etlihe Eeremonien gegen die 
Lehre der Schrift w. der Kirche 
eingeführt babe I., 199. ein 
Bedenken über die verlangte Eins 
ftellung der Predigten I., 293. 
Ueber die „Svroyis brevis et 
erudita utriusg. partis doctri- 
nam continens a D. Phil. 
Melanchthone conscripta et 
Imp. Carolo V. exhibita“ I., 
661. Bedenken Melanchthon’s, 
J. Jond u. Agricola’s, ob dem 
Kaifer noch mehr Artifel übers 
er werden follten II., 12, 

lage zu einem Schreiben Mes 
lanchthon's an einen Hebefanns 
ten 11., 19. Melanchthon’g u. 
Zuther’g Bedenken über den Pris 
mat des Panftes II., 75. Zwei 
Bedenfen Melanchthon’s über 
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das Begehren bed Kaifers, von 
der Lehre Luther’s abzufteben u. 
Gründe, warum die kirchl. Nes 
formation obne Zuftimmung der 
übrigen Reichsftände unternoms 
men worden fei II., 84. ff. Bes 
denfen deflelben ber die Anwen; 
dung des Spruches Marci 13, 
82, auf die Gegenwart Chriſti 
im Abendmable U., 128. Er 
ift im Ausfchuffe der XIV Il, 
219. 220. Sein Bedenken Über 
die Mittel zur Ausgleichung zwi⸗ 
fhen beiden Theilen 11., 238. 
Sein Bedenfen über die beiden 


Geftalten im beil, Abendmahle, , 


über den Coͤlibat und über die 
Mefle I11., 241. Bedenfen deis 
felben über die den Euangcl. vors 
geworfene Aufnahme der Lehre 
des Meftorius I., 271. Er ge 
hört zu dem Ausſchuſſe der Sechs 
1., 291. VBedenfen (Melans 


&tbon’s?) über die unveraihs Minden, 


nen Artifel an Aegid. a Plackery 
11., 380. Deſſen Bedenfen über 
die Gründe für beide Geſtalten 
im beil. Abendmahl und für die 
Ehe der Geiftlihen 11., 397. 
Deflen Bedenfen, eb man mit 
Recht die kirchl. Reformation 
ohne Zulaſſung der Epiffopen u. 
Prälaten babe vornehmen koͤn⸗ 
nen 11., 400, Er u. der Canz⸗ 
fer Brüd haben mit Georg 
Truchſeß von Waldburg u. Hier. 
Vehus eine Zuſammenkunft in 
der Morigs Kirche zu Augsburg 
1I., 416. Deſſen Bedenfen über 
die vorgefchlagenen Mittel eines 
friedlichen Abſchieds II., 481. 
Bedenken deflelben über den zwei⸗ 
ten Vorfchlag des Geora Truch⸗ 
feß wegen eines friedl, Abſchieds 
1I., 461. Beral. Augsb. Cons 
uerivon und Apologie der 


Memmingen f. Straßburg 
u. Confessio tetrapoli- 


tana. 

Merklin, Balthaſ., ſ. Coß; 
niß,. | 

Reife f. Miffe, 


Regiſter. 


Metſch, Hand, Haurtmene 
Wittenberg nnd Kurf. Eis 
Rath I., 15. Schreiben > 
Kurf. Johann zu Gadier : 
denjelben 1., 52. 

nn Der Biſchof von Me 1, 


v. Meufebab, Eun;, ad 
tendorf 1., 17. 9. 31,3 
Mildenfurt 1., 123. 
v. Minckwitz, Caip, Ir 

Sachſ. Rath 1., 15. 27. Eie 
ben des Kurf. Johann zu Ex 
fen an ihn I., 60. Imttecace 
des Kurf. zu Sachſen für ihe ix 
feiner Werbuna an & Auf. 
1,166 Beglaubiauna:: Ehre 
ben für ibn zur dieſer Burdamı 
1.170. WBeral. IL, 9.88. 
: 434, 452. 472. 601. m. 8. 
—, Georg, l., 243. 
Hans I., 30. 
—, der junge Hans, L, 7.31 
Der Biihef von B. 
11., 284. Klage deifelben ana 
H. Heinrih ». j. ron Braw 
ſchweig I1., 445. 449, 
Minra II., 444, 448, i 
Mifje. Bedenfen der Vie 
beraer Theologen über deche 
L., 75. Desat. I., 95. Ded. 
über die Privat: Mitte L, 9. 
Bedenfen eines Unacnamatan 
über die Theilnahme des Lurf. 
au Sachſen an der Mile 1,18. 
edenfen Luther’s, ob dir mama. 
Fürften das Kloſterleben u. die 
Miffe mit Recht abgeſchaft be 
ben IL, 70. Bedenken RMe— 
lanchtbon’s über die Miſe II, 
241. 803, Inſti Jonaͤ Beben 
fen, daß die Privat s Mike nicht 
wieder berzuftellem ſei I1., 85. 
Berg. 1I., 257. 275. 28. 9. 


Miß-Canon f. Canon. 
v. Mohwig, Siegmunh lu 
27. 30 


Möglin, Mart., 11.,4% 

Molfen (Mulafbhen), die 
Gebrüder, II., 695, 

Mönch + Bfiffel (Pfeife) 
bei Allſtaͤdt 1., 138. 


— 


Ro⸗ 


Regiſter. 


Monopolien. Bedenken der 
verordneten Raͤthe über dieſel— 
ben II., 191. Brol. Il. 806, 

Grafv, Montfort u. Rothen— 
fels, MWolfg., I., 248. ll., 


16, 

Moͤrlin, Marimilian, über 
feine Abichrift der handſchriftl. 
Bemerkungen Luther’s zur Apos 
logie der A. C. I., 445. 

ent v. Mors, Wilhelm, IL, 

78. 

Muͤhlhauſen I, 277. Ver⸗ 
trag zu Müblbaufen I1., 649, 

Münden, Bericht über den 
Einzug ded Kaiſers Karl V. in 
Münden 1., 245. Die Hand: 
fchrift des deutichen Tertes der 
Augsb. Couf. im Koͤnigl Geb, 
Staats-Archive zu München 
l., 373, Die Handichrift des 
lat. Textes der Conf. tetrapol. 
in demjelben Archive II., 42. 
Varianten des lat. Zertes der 
Eonfutation der A. E, in dem; 
felben Archive II., 142. 

v. Munderftedt, Dietr,, IL, 

627. i 


378, 

Die Herzogin v. Münfterberg, 
Urfula, foll in das Klofter zu 
Gernrode aufgenommen werden 
11., 733. 

Münzartifel 11., 806, 

Mufa, Anton, J., 14 


N N. 

Nachrichter, Feldmeifter und Abs 
decfer foll man an ihrer Klei—⸗ 
dung von andern Leuten unters 
ſcheiden koͤnnen II., 347, 

Naſſau. 

Graf Heinrich von Naſſau 
l., 128. Schreiben des Kurf. 
zu Sacien an ihn I., 162, Er 
m zu Insbruck I,, 172— 174. 
und franf I., 239. 242, 247. 
Er fommt nah Augsburg 1, 
266. Vergl. 11., 80. 281. 708. 
736. 


— , Philipo IL, 277. 
—, Bilbelm, Mabung des 


Kurf. Johann zu Sachſen an 


denſelben J., 49. Er iſt zu Sie⸗ 


Sbrnemann’eUrkundennub. 2. Band. 
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aen I., 127,, zu Insbruck 1., 
172. 174. Gchreiben des Kurf. 
zu Sachſen an ibn I., 175, Ins 
ftruction des Kaifers für ihn bei 
feiner Sendung an den Kurf. 
zu Sachſen I , 220. Vergl. I., 
162. 180 ff. 242. 

Naffau 1, 27.30. — DieSas, 
(ben mit Heflen und Naſſau ges 
rathen zu Augsburg in Stoden 
ll., 736, 


4 

Naumburg I., 137, 

Nerwa ll, 442. 

Neſtorius. Die Euangelifchen 
jollen feine Lehre aufgenommen 
haben II., 271. 

Neuenftetter, Hans, 11,734. 

Meufpiger, Georg. Il, 732, 

— — BL ar 
drdlinger Handfhriftd, 
N. €, 1., 370. 440. 

Nordhaufen I., 277. 

Graf von Nuenar, Wilhelm, 
Werbung des Kurf. Johann zu 
Sachſen an denfelben 1., 49. 
wird zu Dillenburg erwartet I., 
127. , it zu Insbruck 1, 172. 
174, Schreiben des Kurf. zu 
Sachſen au ihn 1., 176. ns 
firuction des Kaiferd Karl V. 
für ihn bei feiner Sendung an 
den Kurfürften zu Gacfen I, 
220. Er foll frank fenn I., 240. 
Vergleiche 1., 162, 180 ff. 242, 
1l., 736, 737. 

Nürnberg 1., 137. Schreiben 
des Mathe zu Nürnberg an dem 
Krfürften zu Sachſen I., 146, 
Antwort des Kurf, J., 150. — 
Es kommen 100 Atlaswirfer von 
Antwerpen nah Nuͤrnberg II, 

Nürnberg unterftirt 
die Stadt Salzburg im Aufs 
ruhr II., 645, ericht der 
Nürnberg. Gefandten über die 
von Murfgr. Ernft zu Baden 
vorgeichlagenen Mittel ıc, II, 

, 672, Die Stadt Nürnberg foll 

von dem Marfgr. Georg nicht ges 

nötbigt werden, an dem Bergs 
werfe zu Lichtenberg zu bauen 

11 , 731. Der Kurf, zu Sads 

fen will am Montag nah Mars 
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806 
tin 1580 feine Raͤthe zu einer 
Zuſammenkunft nad Nürnberg 
fchien II, 801. Schreiben der 
Markgräfl. Brandenb, Raͤthe zu 
Augsburg an den Rath zu Nuͤrn⸗ 
berg in./ 844. Vergl. Straß: 
burg. Bol. 1.5, 187. 415. 617. 
621. Handicriften des Textes 
der A. E. im Kgl. Archive dafelbft 
f, Ansbach. 

Nüpel;, Cafpar. Ir 737. 

Nusbid (Musbider), 0 
org, Kandar. Heſſiſcher Math, 
Schreiben deſſelben an die furf. 
Saͤchſ. Raͤthe ji Augsburg 11. 
6735. Vergl. U./ 714. 


O 


—⸗; 


Ofen U.651. 819. Ofen und 
Peſth von der Zürken eingenom; 
men 1., 299 

Dffenburg U., 643. 7%. 

.Opera_bona, ſ. Glaube und 
gute Werfe. 

Dppeln und Ratibor. Ber 

wendung der Brandenburg. Fuͤr⸗ 
en für Marfgraf Georg zit 
randenburg an K. Serdinand 
wegen der Belehnung mit dies 
fen Herzogtbümern Ilı 817. 


Bol. Il, 8319, 323. 730, 
Drden, der deutſche. Der 


Fandfomthur dieſes Drdens In 
der Baley Elſaß. ſ. Landkom— 
thur. 

Der Deutſchmeiſter in den 
deutſchen und welſchen Landen 
11., 436. „Seine Klage gegen 

Maͤrkgr. Albrecht von Branden⸗ 
burg, Herzog von Preußen 11 
437. Dat. Il., 752. 805. 

Drodination der Prediger, ſ. 
Weihe. 2 

Osnabruͤck, der Biſchof von 
Osnabruͤck IL., 276. 


P. 
ꝓ. Pappenheim, Euſtachius, 
1, 27. 3. ’ 

—, JZovahimy kurf. Saͤchſ. Mar: 
fchall Schreiben des Kurf. zu 
Sachſen an ihn 1.7 45, Inftrucs 
tion deg Kurf. zu Sachen für ihn 


Regiſter. 


bei ſeiner Sendung an K. Karl v. 
l., 168. Kurfuͤrſtl. Beelaus 
gungsſchreiben an den Kaijert X 
diefer Sendung 1-, 170. Bei 


1., 175. Er fommt nad ns 
bruck 1., 188: 237. Schreiben de 


Kurf. zuSachſen an ihn 1, 8. 
Vergl. II., 763. 
v. Pappenheim— Sebatier 


zu Gräfenthal_1., 16. Ehre 
ben des Kurf. Johann zu Sof 


anibn I., 21. Bsl. I. 180.18. 
—, Sebaftian und Goadım 
(Vettern) I, 14. 80, # * 
47. 58. 
— | Veit, 1, 27. 30. 
Papfttbum, Bedeuker der Bit; 
tenberger Theologen darüber Is 
96. esaf. I., 100f. Beden⸗ 
fen Futbers und Maindtben' 
über den Primat des Papte 1lı 
75. veral. Kirche, paptl@t. 
Pauli, Bd., furf. Sidi. Rat 
1., 14. 126, . 
Paulsdorf, Chriftepb u.: 
11., 678. 
Bernd, i. Ofen. 
Petershagen, das Schloß de 
fen ſt von Derzog Heinrich 1. 
-von Braunſchweig eingenemmen 
11., 445. 449, 
PBeutinger, Eonr. L: 31. 
Draft, Jacob Strafbura. Ge 
fandter II., 726. 
Pfaff, Matthaͤus, su Alten⸗ 
burg. Schreiben des Kurf. os 
hann zu Sachſen an denielben 


* 

Pfeiffer, Trompeter u Spiel: 
feute follen andere Leute um 
Trinkgeld ungefucht laſſen IL 
870. 

Vferdezeung, wie cs damit ge 
halten werden fol Il. , 346. 
von der Pforten, Joadim 
aPlackery, Aegid., Beten: 
fen (Melanchthon’s ) demielber 
über die umveralichenin Artike 

gegeben 11., 380, 

Edler v. d. Planik, Hart 

furf. Sachſ. Rath II, 452. 6ll 


Regiſt er.“ 


620, 688. 714. 726. 741. 804, 
812. 813, 852, 838, 


Platner, Hans Johann IL, 
695 


von Plauen 11., 454. 

Molticey, ſ. Ausſchuß. 
ommern. 
on Philipp von Stettin und 

ommern 1., 260. 271, umd 
fein Sohn Friedrich 1, 262. 
Die Herjoge Georg und Bar; 

sim 1., 263. 292, Il., 229, 
Veral. II., 277. 

Ponickau, L, 28. 

Pontanus, ſ. Heinſe. 

Predigt. Kaiſer Karl V. vers 
langt die Einftelung der lutber. 
Predigten in Augsburg I., 180, 
223, Bedenken des Kanzlers 
Brüd darüber 1., 183. Bedens 
fen eines Ungenannten darüber 
1., 197. Der Antrag wird von 
dem Kurf. zu Sachen zurüdge; 
wicfen 1., 2832. Bericht über 
den Antrag des Kaifers (nach 
feiner Ankunft in Anasburg) an 
die Enangeliichen, ihre Predig— 
ten einzuftellen 1., 267 fi. Be 
denten des Canzlers Vogler dar: 
über I., 274, Bedenfen eines 
Ungenannten (J. Brenz’5?) dar; 
über I, 2831. Schreiben der 
euangel, Fürften an den Kaiſer 


über diefe Forderung IL, 283, 


Was daraur erfolgte I,, 291, 
Bedenken Melanhrhon’s dar— 
uber 1., 293. Dergl. ©, Vog; 
ler's I., 294, | 

Bedenken über das Verlan— 
gen, daß dasıeniae, was die 
Euangeliichen für Necht halten, 
bis zur Entſcheidung des Conci—⸗ 
liums nicht folle gepredigt wers 
den Il., 409, 
refinger IT., 804. 
reußen. Klagen des Meifterd 
des deutfchen Drdens gegen 
Markgr. Albreht, Herzog in 
Ders II., 437. 4477 Vergl. 

randenburg, \ 
PrivatsMeife, j. Mifie 
Proceffion. Bedenken der furf, 

Saͤchſ. Theologen zu Augsburg, 


l 


rer 


867 


ob der Kurf. zu Sachſen an der 
Proceſſion am Frohnleichnamsfes 
fte Autheil nehmen koͤnne 1.,269, 


Q. 

Quas (Quaſt, Quaͤs), 
Thom. I., 11. 48, 

N. 

Raiſſeck, Lucas Il., 695. 

KRatibor,f. Oppeln 

Mapenberg, ſ. Kebus. 

Ravensburg 1l., 725. 

Reformation, kirchliche, Grüns 
de Melanchthon's, warum ſie obs 
ne Zuftinnmung aller Reichsftäns 
de bewerkjtelliat worden ſey IL., 
85, Ein zweites Bedenken deis 
felben darüber II., 86. und eis 
drittes 1I., 400, 

Regensburg. Anftruction des 
Arminiftrators des Hochſtifts 
Meaengburg Johannes Pfalzgr. 
b. Rhein und Herzogs in Baiern 
für feine Geſandten auf dem 
Reichstage zu Augsburg 1., 202, 

Ueber die Handfchrift des lat. 
Textes der A. C. im Archive zu 
Regensburg nnd Widerlegun 
der Anſichten Gemeiner's uͤbe 

dieſelbe J., 446 ff. 
Die Stadt Regensburg Il, 
278. 279. 643, 725. 

Neaiments » Eanzley zu. 
Speyer Schreiben derielben 
an den Pfalzgr. Wilhelm 1., 10, 

Keihbsftädte, die, Sollen dem 
kaiſerl. Reichstags ; Abichtede beis 
treten 11., 620. Antwort des 
Kailers auf die Erklärung der 
Städte darüber I1., 640. Er⸗ 
Härung der Städte Frankfurt = 
a. M., Ulm und Schwaͤbiſch 
Hau, daß fie den Abichted nicht 
annehmen koͤnnen II., 

Keinbartsbrunn I., 123. 

Reiſſenbuſch, Wfg.- Praceps 
tor in Lichtenberg und kurfuͤrſtl. 

aͤchſ. Rath 1., 15. 

Reiſige. Ueber die Kleidertracht 
der reiſigen Knechte U., 345. 
Die Reiſigen und Dienſtboten 
ſollen nie ohne Zeuguiß ihres 
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eorigen Herrn aufgenommen 
werden II., 360. 
Rellinaer, Conr. 1., 261, 
Rem, Bartbhol,, I., 197, 
Nemfen 1.,124, 
Kenner, Joh., Faiferl, Rath 
und Gecretär H., 810, 
Reutlingen IL, 187. 415, f. 
Strakburg. 
Reval U., 442. 
v. Reyſchach, Eck., II., 711. 
Riedeſel, Johann, 1., 27.30, 
Nigali., 437 ff. 442, 447. 448. 


732. 

Rinfleben, Streit der Earthaus 
fer zu Erfurt wegen R. 1., 137. 

Kitterfpiele (Ritterfchimpf ei: 
nes Seldfcharmügels) bei Ver⸗ 
leihung der Leben an K. Ferdi⸗ 
nand als Erzherzog von Defters 

Rodal., 133. 

von Rode, Anton, Schreiben 
des Kurf. Johaun zu Sachen 
an ihn I., 57. 

v. Rogendorf(Roggendorf) 
tl., 80. 827. 

Die Romel, Conrad u. Gers 
hard, Gebrüder I1., 281, 

Kos, Auguſtin, Hegensburg. 
Canzier 1., 202. 

Rofenhofer, Juftina, II, 

s 5, 448. 449. 


v. Rothenhan, Geb. II., 450. 

Rottad 1., 137. 

Rothweil U., 648, 725, 

von Roy I., 259. 266. 

Ruckher, Andreas, Failerl, 
Gecretär U., 751. 

Nurer, Joh, Il., 482, 


& 


Saalfeld I., 122, 137. IL, 
663. 


Sachſen. 


Friedrich der Weiſe, Kur⸗ 


fuͤrſt zu Sachſen, wird von ſei—⸗ 
nem Bruder dem Kurfuͤrſten 
ohann gegen die Nachrede in 
chutz genommen, daß er ſich 
dem Wormſer Edict gefuͤgt 
und ſich in ein Buͤndniß gegen 


Regiſter. 


den Kaiſer eingelaſſen babe i, 
223 


% 
erzog zu Sacha 
m reiben des Kuri. 
Johann zu Sachſen an denieihn 
1, 5%. Herzog ®cora wirt ze 
Jusbruck erwartet I., 183 18 
259. Sein Eobn kemmt nad 
Augsburg J., 262, ; desgl, der, 
Georg ſelbſt 1., 263. 292, Bil 
1L,_182. 290. 378. 652, 712 

Heinrich, Herzog ju Eid 
fen I., 16. Schreiben des furl 
Johann zu Sachſen an hai 
ben I., 54. Antwort 5, fir 
rich's darauf I., 115, 

Johann, Kurfürkirs 


Georg, 
16. 


“fen, Ausſchreiben K. fx. 


am ihn zu dem Meichsian md 
Augsburg I., 1. Baatalı 
ner Raͤthe über feine Reit mh 
"Augsburg I, 11. Weitert Is 
ftalter zu dieſer Reiſe mach Ines 
burg 1., 26 f. Schreiben de 
Canzlers Brüd an ibn 1., 18 
Sein Schreiben an Eebaktiar ı. 
Pappenheim 1,21. Desal au 
hilipp Landgr. z. Heflen, Emmi, 
erzog zu füneburg, Deinrid 
rzog zu Medienburg, Bel 
rk zu Anbalt u, Georg art 
graf zu Brandenburg L., & 
esgl, an Graf Abrcht z 
Mansfeld I., 26, Era, 
Herz. Ernft zu Braunicras a 
ibn I., 36. Sein Ausicreben 
an etliche von Adel auf dem kan 
de 1., 37, Sein Schreiben un 
die Wittenberger Theologen Lı 
40, Desal. an Joahim v, Par 
penheim I., 45. Desal, ander 
Rath zu Augsburg 1.,47. Det. 
an U, Welſer, Jac, Hermart B. 
W. Merg zu Augsburg 1, ®. 
Inftruction deffelben für Dans 
von Dolzig bei feiner Werbung 
an die Grafen von Naflau um 
Nuenar I., 49, ein ( 
ben an ®palatis 1., 51. "Diät 
an Hans von Metih 1. $ 
Desal. an einen Ungenannten 
1., 58. Desgl. an Georg und 
Heinrich, Herzoge zu Cadim 


KRegifer. 


und an Joachim Churfuͤrſt iu 
Brandenburg l., 54. Sein Sohn 
Johann Ernft und feine Loch 
ter Marie uud Margarethe, 
feine Schwiegertochter Sibylle 
und Eliſabeth Kurfuͤrſtin zu 
Brandenburg werden von ihm 
fuͤr die Zeit ſeiner Abweſenheit 
in Augsburg dem Schutze der 
benachbarten Fuͤrſten empfohlen 
1., 55. Sein Schreiben an Ant. 
v. Rode, Mic. v. Boinebura u, 
Matth. Pfaff 1, 57. Des Fürs 
en Wolfgang zu Anhalt Schrei⸗ 
en an ibn 1, 58. Des Kurf. 


Johann Rundfchreiben an Graf’ 


Süntber zu Schwarzburg, Nic. 
vom End ic. 1., 59. Desal, an 
H. v. Einfiedel, Casp. v. Minds 
wig u. Dietr. v. Starſchedel Tr, 
60, Schreiben des Yandarafen 
Poilipp zu Heſſen an ihn 1., 61. 
Schreiben des Kurfürften an die 
» Theologen zu Wittenberg 1. 
112. Deflen gemeine Anſage an 
feinem Hofe wegen der Reiſe 
nach Augsburg I., 113. Schrei⸗ 
ben des Herr. Zei. zu Sach⸗ 
fen an den Kurfürften 1., 115. 
Schreiben des Kurf. an K. Karl 
V., daß er zu demnach Augs⸗ 
burg ansgefchriebenen Reichsta⸗ 
ae fommen wolle 1., 116. Defs 
jen Ecreiben an den Heraog 
Ernſt v. Braunfchiweig und Lüs 
neburg I., 118, Bereinigung 
deflelben mit Bremen und dem 
Landgr. Philipp 1., 118. Schrei; 
ben des Schoſſers zu Saalfeld 
Yorenz Kühn an den Kurf. I, 
121, Schreiben des Kurf. an 
die Aemter im Kurfürftenthum 
Sackſen 1., 122. Desgl. an die 
Pröpfte zu Remſen u, Altenburg, 
an Aut. v. Harftall Comthur d. 
deutſchen Hauſes zu Altenburg 


und an den Hofmeifter zu Garug 
1., 128, reiben an feine 


Näthe zu Wittenberg 1., 126. 
Schreiben Johann's v. Dolzig 
an den Kurf. aus Dillenburg 1. 
127. Kurf. Ausichreiben an die 
Stadtraͤthe 1., 131. Desal. an 
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die Amtleute 1., 132. Verzeich⸗ 
niß der Urfunden zc., welche er 
mit fih nah Augsburg nahm 
l., 134. Schreiben des Amts 
manns zu Schmalfalden Siram. 
von Beineburg an ihn J., 139. 
Antwort darauf I., 148, Zmeis 
tes Schreiben des K. Karl V. 
an den Kurf. J., 148, Meife 
des Kurf. nah Coburg I., 148, 
Schreiben an den Biihof Mir 
gandzu Bamberg 1., 144, Ants 
wort des Biſchofs I., 145. 
Schreiben des Raths zu Nuͤrn⸗ 
berg an den Surf. I., 146. Ants 
wort des Kurf. an’ Claus von 
Heßberg I.» 149. Antwort an. 
den Rath zu Nürnberg 1., 150, 
Schreiben der Marfaräfl. Brans 
denb, Mäthe zu Ansbach an den 
Kurf. I, 151. Antwort des 
Kurf. darauf I., 152, Zweites 
Schreiben der Marfar. Brans 
denb. Raͤthe zu Ansbach I., 154, 
Schreiben an die Städte Weifs 
fenburg und Donaumwöhrd 1., 
156. Schreiben an die Pfalzs 
grafın Dttheinrih und Philipp 

157. Geleitsbriefe d. Städte 
Weiſſenburg und Donauwöhrd 
für den Kurf, I., 158, Schreis 
ben des Kurf. an Graf Heinrich 
v. Naſſau I., 162, Defl, Schreis 
ben an den Waldkirch I., 164, 
Snftruction des Kurf. für Hans 
von Mindwis bei deflen Wer; 
bung an K. Karl V. L, 166, 
Inftruction des Kurf. für Joach. 
v, Pappenheim bei deilen Gens 
duna an K. Karl V. 1., 168. 
Drglaubigungsfchreiben d. Kurf. 
für Joach. v, Parpenheim an R. 
Karl V. 1., 170. Schreiben 
Johann's v. Dolzig an den Kurf, 
aus Insbruck 1., 171, Antwort 
des Kurf, darauf I., 174, Schreis 
ben des Kurf. an die Grafen 
Wild, von Naſſau und Wilh. 
vo. Nuenar 1., 176, Anderes 
Schreiben Johann's v. Dolzig 
an den Kurf. aus Inebruck 1. 
177. Der K. Karl V. wuͤnſcht, 
daß ihm der Kurfürft bis Ins⸗ 
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bruck entgegen fommen möge 
1., 178. Der Kaifer will, daß 
der Kurf. zu Auasburg wicht 
predigen laſſe 1., 180. Bedens 
fen des Canzlers Bruͤck, wie fich 
der Kurf. bei diefem Antrage des 
Kaiferd zu verhalten babe Lı 
188. Drittes Schreiben os 
pann’s v. Dolzig an ihn aus Ins⸗ 
bruf 1., 187. Schreiben Wald 
firch’s an den Kurfürften I, 
189, Schreiben des Kurfürften 
an Dr. Luther I., 190, Beben; 
fen Melanchtbon’s über das Ver: 
baften des Kurf. in Bezug auf 
das Fleiſcheſſen, über die Ver— 
handlung der Glaubensſachen 
auf dem Meichstage, über die 
Einwilligung in ein Concilium, 
über die Herftellung der Kloͤſter 
und geiftliben Yurisdiction 1. 
192, Bedenfen eines Ungenanns 
ten über das Verhalten des Kurz 
fürften, wenn der Kaifer das 
Fleiſcheſſen und die Predigten 
verbiete und die Theilnahme an 
der Miſſe gebiete 1., 197. Me: 
lanchthou's Bedenken über die 
Anklage, daß der Kurf. zu Sach⸗ 
fen die euangel, Lehre nicht pre 


digen laſſe und etliche Ceremo⸗ 


nien gegen die Lehre der Schrift 
und der Kirche aufgerichtet babe 
1., 199, Inſtruction des Kalt. 
Karl V. für die Grafen v. Vaſ— 
kan und Nuenar bei ihrer Gens 
duna an den Kurf. zu Sachſen 
1., 220. Antwort des Kurfürs 
ften auf den Antrag der beiden 
Grafen br 224, Defien Schreis 
ben an Joach. v. Pappenteim 
1., 238.  Echreiben des Hans 
von Dolzig an ibn 1., 241. 
Schreiben der kurf. Raͤthe zu 
Torgau an ihn I., 243. Schrei⸗ 
ben des Kurf. an Joh. v. Dols 
zig I, 247. Anrede, mit wels 
cher der Kurf. den Kaifer bei ſei⸗ 
ner Ankunft in Augsburg cms 
pfangen wollte 1., Er 
trägt dag Schwert bei dem Ein 
zuge des Kaiſers in Augsburg 
vor 17 260. Bedenken feiner 
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Tbeologen, ob er an ber Pr 
cefion am Frobnleicnamsik 
zu Augsburg Antheil nehns 
fönne I., 269. Sein um io 
ner verwandten Fürften Chr 
ben an den Kaiſer megen Ir 
von diefem geforderten Cue 
{ung der Prediateni., 283, ea 
Stand in der Kirche zu Augetu 
1., 292, Seine u. jcnerDemut 
ten Erklärung gegend. Kal nd 
fie aufer der Confeſſio anheit 
Artikel zu übergeben bis 
11., 16. Schreiben dei karte 
Bea rn Luther IL, 7. r 

denfen Spalatin’s über MED 
—— des Kailers, def der 
Kurf. zu Sachſen die cho I 

lange nicht erhalten füneı, a 

er der Lehre Luther's arm 
1I., 80.  Bedenfen Riw 
thong über dieſes Verla 
des Kaifers II., 84. da 

eines Ungenannten (Aarıcola’sı 
was der Kurfuͤrſt um des ST 
deng Millen zıftbun babe II, 
89. Bruchſtuͤck eines Bedenlen 
Brüd’s darüber U.ı “ 
den Glauben betreffende Artikel 
feiner Antwort an den Kalkt?. 
21. Sul. 1580 1., 113, Edi 
ben des Kurf. an Nic. non En 
1l., 180. Schreiben &® Aade 
zu Maadebura an den Kun. 
131. Antwort des Kalt 

die Bitre der Euanaeliiben ME 
Mittheilung der C dufutatien ll/ 


ten Antwort auf den Auttagde 
gegentheiligen 
de Il, = Desgl. auft 
ntrag deſſelben D. 
ll., 201. N age des Beechl 
babers der Univerfität Lan 
Wolfg. Torneatoris gegen IM 
II., 284. 446. 449. Bares 
Futher’s am ihm über DIE Bu 
handlungen der Ausſchoſe 1) 
302. Yutroort des Katırs SH 
die Anzeige des Kurf.r daß ft 
von Augsburg abzurenen wůn⸗ 
ſche II., 813. Kr iſt bei 
lcihung der Lehen and jet 
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nand zuacacı I1., 378. Ent: 
geguung des Kaifers auf die Ants 
wort des Kurf. zu Sachen und 
feiner Nerwandten über die Fais 
ſerl. Erklärung vom 7. Septbr, 
11., 395. Sein und feiner Vers 
wandten Ecreiben an 8, Karl 
V. vom 8. Ecptember 1I., 410. 
Seine dem Herzog Heinrich zu 
Braunſchweig aegebene Antivort 
uber die erlcdigten Klöfter 11. 
419, G&chreiben des Kurprins 
zen Johann Friedrich an ihn 11., 
450, Erjte Vollmacht für feine 
Näthe, welche er zu Augsburg 
zurücdlaffen wollte 11., 452. 
Zweite Vollmacht ꝛc. 11., 611. 
Schreiben dejlelben an den Kurs 
prinzen Johann Friedrich Il., 
453, Antwort des Canzlers 
Brüf im Namen des Surr. u. 
‚ feiner Verwandten auf den er; 
ften Reichstags » Abfchied in dem 
den Glauben betreffenden Theile 
1l., 478. 481, Schreiben feiner 
zu Augsburg gebliebenen Räthe 
an ihn 11., 613. Fragment eis 
ned Schreibens derielben Raͤthe 
an den Kurf. I1., 628. GSchreis 
ben Ehriftopb’s von Taubenheim 


an ibn 11., 625. 644. 767. 772. 





Schreiben des Grafen Albrecht 
zu Mansfed an ihn Il., 626. 
Schreiben des Kurf. an feine 
Käthe zu Augsburg II., 638, 
Schreiben der Käthe zu Augsb. 
an ihn II., 
des Kurf, und feiner Verwand— 
ten über die Erbaltung des Frie⸗ 
dene in des Glaubens Sachen 
11., 655. Schreiben des Grafen 
Albrecht zu Mausfeld an den 
Kurf. II., 661. Dr. Luther's 
Schreiben an den Kurf., nad 
deſſen Abreife von Augsbura IL, 

Schreiben fciner Raͤthe 
zu Augsburg an den Kurf. vom 
6, October II., 676. Desal. 
1l., 707,u. 710. Werbung der 
Straßburg. Gefandten an die 
kurf. Saͤchſ. Räthe zu Augsburg 
1l., 726. Schreiben des Kurf. 


Erinnerung , 
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11., 740, Schreiben der Raͤthe 
an den Kurf. 11., 762. Ants 
wort des Kurfürften Il., 800. 
Er will eine Zuſammenkunft 


- mit feinen Berwandten zu Nuͤrn—⸗ 


berg am Montag nah Martin 
1530 veranftalten II., 801. 
Schreiben der kurf. Raͤthe zu 
Augsburg an den Kurf, IL, 
802, Schreiben des Kurf. an 
Ep. von Taubenheim II., 808, 
Schreiben der kurf. Käthe zu 
Augsburg dv, 11. November an 
den Kurf. I1., 818. Schreiben 
Ehrijtoph’s von Taubenheim an 
den Kurf, vom 11. November 
1l., 821. Schreiben des Kurf. 
an die Raͤthe zu Augsburg vom. 
15. November II., 828, Schrei; 
ben deilelben an. Hans von der 
Planitz vom 15. November Il, 
832. Schreiben des Hans v. d, 
Planig und Ehriftoph’s v. Tau⸗ 
benheim a, d. Surf. II., 838. 

Johann Friedridh, Kur: 
prinz zu Sachſen, foll zu dem 
Kaiier Karl V. nah München 
fommen I., 223. Der Kurfürft 
fchlägt das aber ab I., 226, 
Schreiben des Kurprinzen am 
Hans von Doljig 1., 239. Ans 
rede mit welcher er den Kaifer 
bei feiner Anfunft in Augsburg 
empfangen wollte I., 253, Er, ift 
bei dem Einzuge des Kaifers zus 
gegen 1., 262, Schreiben der 
kurf. Sächf, Räthe zu Augsburg 
anibn Il, 125. Er ift im Auss 
fchufle der XIV II., 219, 220, 
Schreiben deſſelben an- feinen 
Vater den Kurf. zu Sachſen II, 
450. Autwort des Kurfuͤrſten 
darauf II., 463. Schreiben des 
Kurprinzen an Haus v. Dolzig 
II., 735. Verg a l., 270. Il, 
187. 


Magnus, Herzog zu Sad 
fen, Engern und MWeftphalen 
II., 436. 447, 


Sacramentierer, ſ. Abends 


mahl. 


an feine Raͤthe zu Augsburg Saiter, Melchior, I1., 680, 
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Salzburg. 
Lana, Matthäus, Erzb. v. 
Salzburg und Cardinal 1., 258. 
271. 11,, 233. 379, 652, 712, 
752. 767, 805. 

Aufruhr der Stadt Salzburg 

II., 635. 

Salzmanı, 
11., 734. 

Sapungen der Menfchen in 
firchlichen Dingen ‘(Constitutio- 
nes et Canones). Bedenken der 
Mittenberger Theologen dars 
über I., 69. Bedenken Mes 
lauchthon's 1., 196. | 

Savoyen. Kupplication des 
2 von Savoyen an die 

eichsftände zu Augsburg Il. 

652. Neue Feitung uber den 
Herzog von Savoyen 11., 684. 
Vergl. 11.5, 79, 

Sbrulius, Rich./ I., 56. 

Schaltsnarren 1l., 370, 

v. Shaumburg, Brafin, Ir 


127. 
Schenck I., 27. 390. Hans 
Schend II., 730. 
Scherer, Peter, 1l., 736, 
Schleiz, l.; 137. 
Schiderich, Dietr., Il., 284. 
Schiebgewehre GBuͤchſen) zu 
tragen, ſoll verboten fein IL, 350, 
v, Schifer 1., 135. 
Schlid, die Graſen, II., 698, 
Schlüfielgewalt. Bedenfen 
der  MWittenbergen Theologen 





Pancratius, 


reiht J., 40. 


Kegifer 


Shwäbiih:Hall, 1. Hall 


Schwaͤbiſch⸗Woͤrth, fee 
Wörth. 
von Schwarzburg, Bi 


Günther, furf. Sachſ. Mar}, 
1., 15. Ecreiben des Zur, 
Robann zu Sachſen an ıha L, 
59, Vergsl. 1., 133. 
Schweinfnrt I1., 643. 72. 


Schweiß, Aler., feine Dad 
fchrift 1., 9. Vergl. L, 2%. 
ll., 394. 778, 803. 810, 

von Seebach, Otto, I, 
29, 31. 38, 

von Sedendorf, Hand, II, 
618, 628. 645. Antwort kb 
ben im Namen des Marta 
Georg zu Brandenburgs a da 
Kurfüriten Joachim ja Ira 
denbura 11., 633. 

Ben Sedendort, Roduill;, 

50, 

Seiler, Gereon, beilen Chris 
ben an Epalatin (unter dem 
Namen Gerpon) 1I., 286. 

Seiß, Simon, 1,258. _ 

Gecretaire, SKaftner, Moats 
Schoſſer, Pfleaer und Amtleute, 
die nicht vom Adel ſind, wie ſie 
ſich kleiden ſollen II., 347. 

v. Sittenſtein, Joh., Re 
ſter des St. Johanniter⸗Ordens 
II., 278. 

Sittig, Mar, 
11., 729, 

Soldaten, f. Kriegsleute, 

Solothurn 1I., 684, 

SGonnewaldI., 244, 

Spät 1., 27.31. 

Spalatin, 1. Burdbardt. 

Speier. Biſchof Philipp ver 
Speier 1., 248. 260. 262, IL, 
182, 276. 450. 752. Die Etatt 
Epeier II., 277. 2831. Wilbolt, 
Propft zu Allen Heiligen dafelöf, 
ftirbt, 11., 697. 

Gpeifer, Peter, U., 697. 

Spiegel I., 27. 31. 

v. Stadion, Chriſtoph, f. 
Auasburg. 

von Starfhedel, Dietrid, 
Schreiben des Kurf. Johann zu 








von Embf 
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Sachſen an ihn 1., 60. (S. 16. 
ift fein Name irrig „Dorftedell“ 
ft. ‚, Starfchedell “ gedrudt.) 
Stayner 
Steiner 
von Sternberg, Dans, IL, 
668. 
Graf von Stolberg, Bodo, 
11., 277. 
Straßburg. Antwort der Ge 
fandten der Gtidte Straß; 
burg, Nürnberg, Eons 
ftanz, Ulm, Reutlingen, 
ea. Memmingen, 
indau, Kempten, Wins 
heim, Isny und Weiſſen— 
burg auf das Verhalten Kaif, 
Karls V., in den Speieriſchen 
Meichs : Abichied v. J. 1529 zu 
willigen 11., 5. Werbung der 
Straßburg. Gefandten an bie 
kurf. Saͤchſ. Räthe zu Augsburg 
Yu * — ll,, 763. 
! eral. Conſessio telrapolitana. 
Der Biſchof Wilhelm von Straßs 
' burg 11., 652, 714. 752, 
Sturm, Jac., Straßburg. Ges 
fandter II., 726. 
‚ Sudermann, Job., U., 445, 
449, 


T. 
Tagelbhnex und Arbeiter. 
ge Obrigkeit ſoll für fie eine 
| rdnung aufrichten 11., 360. 
v. d Tann (Thann), Ebers 
hard, Amtmann zur Warts 
burg, kurf. Saͤchſ. Rath I., 15. 
Schreiben des Kurf. Johann zu 
Sachſen an ihn 1., 59. 
v. Saubenheim, Ehriftopb, 
furf. Saͤchſ. Rath 1., 13. 27. 
80. 11., 484. Er bleibt nad 
der Abreife des Kurf, zu Sach⸗ 
fen in Augeburg II., 452, 611. 
617. Schreiben deflelben an den 
Kurfürften zu Sachſen IL, 625. 
Zweites Schreiben deffelben an 


— — — 


den Kurf. I1., 644, Drittes 
Schreiben II., 676. Viertes 


Schreiben II., 767, 772. Schreis 
ben des Kurf. an ihn II., 808. 
Schreiben des von Taubenheim 


Sörftemann?’s Urkundenbuch. 2. Band. 


(oder Wolf), 1., 80, , 
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an den Kurf. vom 11. Novbr. 
II., 820, Desgl. vom 17. Nov. 
gemeinſchaftlich mit Hang v. d. 

iß U., 838. ergl. I1., 


Plan 
688. 710. 714. 726. 741. 762,, 


791. 
Tenzel zu Insbrud 1., 188. 
v, Teutleben, Kp., l., 126. 
2 ainetm; Soadhim, II, 


v. Thun, Friedrich, kurfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Rath I., 13. 27. 80. 
ll., 818, 484, 

Torgau. 
TorgamersArtifel, Man 
hat bisher uber diefelben eine 
ganz irrige Anficht gehabt 1., 
41, Abdruck derfelben 1., 66 — 
108. Dazu das Bedenken eis 
nes Wittenberger Theologen I., 


63. 

Korneatoris, Wolfe, Be 
fehlhaber der Univerfität Keipzig 
xc. 1I., 284, 446. , 

Treuſchyn(Treutſin) 11,651. 

Zrident. Der Erzb. und Cars 
dinal Bernbard v, Trid. I, 
258, 265. 266, 271. 11., 125. 


878. 

Trier. Des Kurf.zu Trier Bots 
fchaft in Augsburg 1., 292, 1., 
378. 786. 


Troth, Sriedr., II., 714, 
Truchſeß, Beorg, f. Wald; 


bura. 
Truͤtzſchler 1., 27. 30, 
Bucher zu Nürnbera I., 287. 
Verfaſſer der franzof. Ueber ſe⸗ 
gung der Augsburg. Eonf.? L, 





Tuchhandel. Beltimmungen 
wegen deſſelben 11., 871. 
Duͤrken, ihre Einfälle in Ungarn 

ꝛc. 1., 297. Bedenken ded Auss 
fchufles auf dem Reichstage zu 
Augsburg wegen der Steuer zu 
dem Kriege gegen, die Türken 
II., 108. Die Türken dringen 
1580 bie Prefburg vor II., 670. 
v. Tyrſe, Mennigf, Marfgr. 
Albrechts Voigt auf Finnland 
11., 439, 
36 


— 
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u. | 
Uberlingen I1,, 643. 725. 
Ulm Il., 22. 641. 763. 807. |. 
Straßburg 
Ungnad, Andr., Il., 454. 
Union, | 
Ueber die Verſuche zur Union 
zwiſchen den Paͤpſtlern u. Euans 
eliiben, ſ. die Artifel Auss 
‘ ante Abihied. 
Bedenken Melanchthon's über 
die Mittel zur Ausgleichung 
zwiſchen dem Päpflern u. Euans 
gelifhen II, 238. Bedenken 
der furf. Sach. Theologen , in 
welchen Artifeln man dem Ges 
gentheile nachgeben fünne II. 
24. on der Union abmabh: 
nendes Schreiben Geryon's (Ges 
reon Geiler’s) an Spalatin IL, 
236. Bedenken Melanchthon’s?) 
— — — 
an Aegıd. a Flackery Il., A 
Vorſchlaͤge des Gegentheils durch 
G. Truchſeß und Hi. Vehus ges 
geben U., 415. Heller’s Bes 
richt über die weitern Bemus 
hungen des G. Trucfch in dies 
fer Angelegenheit bei d. Marks 
grafen Georg zu Brandenbur 
I1., 420, Bergl. den ArtifelS, 
Kruchieß von Waldburg. Erins 
nerung des Kurf, zu Sachen u. 


feiner Verwandten über die Erz 


haltung des Friedens in des 
Glaubens Sachen II., 653, 
Ueber das Geſuch der Stadt 
Straßburg, in den Schmalfals 
der Bund aufgenommen zu wer⸗ 
den II., 726. 
Utrecht. Der vertriebene Bis 
fhof von Utrecht Heinrich geb. 
— von Baieru II., 651, 


V. 


Valencia. Der Erzbiſchof von 
—* iſt in Augsburg 1., 


Vehus, Hieron,, Badenſcher 
Canzler. Er iſt im Ausſchuß der 
Vierzehn II., 219. 220, Desgl. 


Regiſter. 


im Ausſchuſſe der Seches 
2%, Vergl. den Artikel: er 
Waldburg, 

v. VBelberg, Wolf, 1,72 

Weit, Bruder, Meifter des 
Johanniter Drdens in d. Mr’ 
11., 284. 444, 448, 

Das Vergolden an Kerr 
Hol; und Stein foll abaeiher 
werden H., 348. 

Bilber, Walter, IL,®7. 

Volßbhauſen I., 28. 

Bogler, Georg, Marfırif 
Brandenbura, Canzler 1., 3 

edenfen deſſelben über die zu 
dem Kaifer verlanate Arm 
der Predigten I., 274. Dei 
Schreiben an Marfaraf Bars 


1., 294. 

Bolfamer, Clemens Yin 
berg. Gefandter II., 714.73. 
deVilla Francka, Rutxi, 

l., 266, 


Waldburg. 
Seorg Truchſeß von Waldben 
ll., 80. 93.182.378. 395, Ex 
und des Hi. Vehus Woriciar au 
die Euangeliſchen zur Erlauseng 
eines friedlichen Abfchiede II, 
- Deller’s Bericht über ds 
©. Truͤchſes weitere Hamühız 
gen in dieſer Angelegenbet bei 
dem Marfgrafen Geora a Bras; 
denburg 11., 420. Helmsde 
richt über die Aufnahme der von 
den Euangeliſchen nmaearbeiter 
ten Borfchläge des Truhich ha 
dem Geaentheil IL., 455. Men 
Vorſchlag deſſelben IL, 
Bedenken Spalatin's (?) ik 
dieſen Vorſchiag 11, 460, Be 
denfen Melanchtbon’s ükt 
denfelben IT., 461. Heher! 
weiterer Bericht über die Sir: 
bandlungen wegen bieies Pur; 
ſchlags I1., 466. Weral Il, 
473. 601.604. 617.620.689.75. 


Walrode \ 
27. 80 r (Walnroter) |. 


von Wallenfets, Haus, ll, 


Regiſter. 


Waltkirch, Balthaſar, 
(Merklin) ſ. Coſtnitz. 
Wangen 11., 7235. 


Weber, Georg Gottlieb. 
Ueber feine Bemerkungen, den 
deutſchen Zert der A. C. in Spas 
latin's Handfchrift betreffend, 
und über den Abdruck derjelben 
in feiner krit. Gejchichte der A, 
€, 1., 810. 812. Seine Bers 
dienfte um eine richtige Anficht 
über den Text der A. E. im Com; 
cordienbuche I., 869. 

Weide der Pricfter, Bedenfen 
der Wittenberger Theologen über 
diefelbe I., 80. Desgl. I., 96. 


Weimar 


Spalatin's Handſchrift der A, 
C. im Archive daſelbſt I., 310. 
Ueber die Handfchriit des deuts 
Ihen Textes der U. C. im ges 
meinfchaftl. Archive zu Weimar 
1, 374, Ueber die Handicrift 
des latin. Tertes der A. E. in 
demfelben Archive I., 444, 

Dbers Weimar 1., 138. 

Weis, Adam, Pfarrer zu Erailss 
beim I., 268, 

v, Weiffenbah, Wolf, kurf. 
Saͤchſ. Rath I., 15. 61, 

Han SD. W., dal, I, 23.30, 
61. 11.,434, (S. 28. des erften 
Bandes ift irrig Werſſenbach ft. 
Weiſſenbach gedrudt.) 

Weilffenburg, Griechiſch- 
von den Zürfen eingenommen 
l., 297. 299. 

Weiſſenburg im Nordgau I., 
156, Geleitsbrief für den Kurf. 
Johann zu Sachſen I., '158, 
Vergl. Straßburg, Vergl. 
I., 187. 415, 


Der Propft von MWeiffenburg 
11., 277. 
Welbura, ein Schloß bei Auge; 
burg 11., 378, 


Welfer, Ulrich, zu Augsburg 
l., 12, 85. 48. 2 


v. Werdenau, Jac., 1.700, 
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Werfe, gute, ſ. Glaube. 

Graf v. Wertheim, Michael 
u. fein Sohn Georg II., 280, 

"en erhanien, Eafpar, II, 


Graf v. d. Wid, Joh. Il, 277, 

Widmann, (od. Liedemann) 
Bat, II., 284. 

Wiedeburg, FU, von der 
Apologie der A, E. ıc, II., 488, 

Wiedemann, Hans, II., 702. 

Wien von den Türken belagert 
I., 300. 

v. Wieſenthau, Wilh., IL, 
472. 618. 629. 

von Wildenfels, Anarg., 
kurf. Saͤchſ. Rath I., 18, 77, 
30. 82, II., 434. 

Wimpina, Conr., ift im Aus⸗ 
ſchuß der Vierzehn IL., 219. 220, 

Winsheim, f. Straßburg, 
Vergl. I1., 187. 415. 


Wirthbshbauss Ordnung IL, 
348, — 


v. Wolffſtein U., 284, 
Shwäbifh Wörth IUI., 648, 
725, Der Abt zum beit, Grenz 
dafelbft 11., 285, 
Worms II., 277. 
Würtemberg. Herzog Geor 
von W. 11., 671, 688.744. e 
Würzburg. 

Ueber die Handfchrift des lat. 
Zertes der A, C. im Archive zu 
Würzburg I., 446, 
Biſchof Conrad v. Würzburg 
fommt nah Augsburg l., 268. 
Vergl. 11., 693. 733, 

Wucher in Contracten' und der 
Juden Wucher fol nicht Statt 
finden 11., 351. und 858, 


3. 

v. Zedwitz, Hans, zu Meidts 
berg 1., 16. 29, 81. 88, 

Zerbſt, die Stadt, hat das Doms 
Rift und auch das Franciscauer s 





876 Regiſter. 


Kloſter entſetzt und ſoll dem fürs Das Zutr ‚nen fol abgeſte⸗ 
fen Johann zu Anhalt Entihis werden II, 867. 
Be fir die Empörung geben 


11, 28 Zuͤrich. Konvent der Schwei 
Zigeun J ſollen nicht geduldet im einer Herberge zu Zuͤrich am 
werden II., 369. 12. Dctober 1580 Il, 68. 


Halle, 
gedrudt in der Buhdruderei des Waiſenhauſes. 
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